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temal durch dis Inſtrument fürnemblic) der 
Jewen Welt gefunden / vnnd eroͤff⸗ 
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a a a ER. — 
werden / woͤllen wir ich doch jetzo dieſes allein 
anzichen / daß eben dazumal da in aielen Land⸗ 
ſchafften der Chriſtenheit die Sonn der Catho⸗ 
liſchen Religion gleichſam zu erblaichen ange 
Fangen, dieſelbe in der Newen welt von newem 
auffgangen / vnd der Chriſtliche glaub durch fo 
viel vnd groſſe Landtſchafften daß Europa’ fo 
vieldie groͤſſe betrifft / faſt mehts dargegen zu 
rechnen / verbreittetworden. Wir wollen ge⸗ 
fehweigendes groſſen Reichthumbs vnd ſo viel 
roͤſtlicher waren / fo von dannen zu vns her⸗ 
anß grbracht werden: daß nicht vnfuͤglich fon, 
te geſagt werden / es habe ſehne Newe welt die 
ſer vnſer alten welt etlicher maſſen ein andere 
Sormondgeftaltgeben — 

Weiewol nu alles was ſolches werck betrifft / 
in mancherley Spraachen anffgegeichnetunnd 
ontag geben / vnd in ſonderheit vor etlich Jahm 
in vnſer Teut ſchen Spraach in zweyen volu- 
minibus verfaſt worden: ſe doch weilen dieſelbe 
wegen der beygefugter Kupfferſtuͤcken ſehr theur 
daneben gas weitleufftig vnd muͤhſam zulefen, 
hat vns fuür gut angeſehen / die gantze * 
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gung tragen / 


ſo hohen Prelaten nit fuͤr die geringſte Tuͤgent zu 


‚halten. Es koͤnten zwar andre Ewa Hochwur 
den viel feltige Gaben vnd Zugenden, vermit· 


telſt welcher Sie/nechſt Goͤttlicher Gnad vnnd 
egen / zu I a a und Prelatur gelagt⸗ 
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L-;: derſelben auch jederzeit wol vnnd —— 
J ſtanden mit mehrerm dargethan vnd fuͤr augen 
cſtellet werden: wel aber vns nicht vnbewuſt / 
daß E. Hochwuͤrde ſich mehr befleiſſen mit werck 
ond thaten dann mit worten bey meniguch lob 
zu erlangen’ laſſen wurs ſetzo dieſes Orts hicbey 
ewenden bitten allein gang ondertheniy Eiw. 
 Hochwürdemwöllendiefeonfereang eineronden 
dienſtlichẽ zuneigung Herflieffende Drefentation 
in Gnaden auffvnd annehmen / auch onfer one: 
diger Herr ſeyn vnd bleiben. — — 
den 26. Vartij Anno 1018. 

Edwer Hochwuͤrd. vnd Enod. 

—9* vnderthenige/ 
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aber was ift doch alles daffelbe gegen de das hernach iſt ent, | 
deckt worden? Ta was iſt difeg alles gegen dem das noch heu⸗ 


tigs tags vnbekant iſte Nit weniger Luft # uſchoͤpffenauß 
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den frembden ſitten ſo mancherlen voͤlcker /r ic auch Thieren/ 
gewaͤchſen vnd dergleichen Kreaturn welcher vnnd anderer 


wunderwerckẽ Gottes betrachtung gaãt nußbar int / denen 
ſchen etlicher maſſenzu erkatnuß des Schoöpffers aller Gras | 
atuara Ju bringen. Habe demnach diefegißpor auß Mahn 


ſchrifften zufamenẽ geleſen / vũdie zů luſt vñ nutz an tag — | 
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woͤllen / eröftticher zuver ſiht es werde dir Diefemeftte Arbeit 
icht unangenehm fein. Emes aber will ich gebetten haben⸗ 
nicht in argem zu vermercken / daß hie vnnd da angerühre 
wirdt / wie ſtreng etwan mit den Indianeren verfahren wor 
den / dern doch viel daſſelbe durch jhr Halsfiarrigkeit grew⸗ 
Ach / ja Teuffeliſche Abgoͤtterey / Auf ſtandt vnd verraͤhte⸗ 
rey / verurſacht haben Wers recht hedencken will / ex ſey ge⸗ 


— 


ſinnet wie er woͤll / wirt bekennen muͤſſen / das es ngroſſes 


Wunder / wie doch / alſo zurechnen / en Handt vol Er 


viel hundert tauſent Wilder Menſchen habe unter fich b 
gen koͤnnen / vnnd ein ſo groſſes theil der Welt noch heutige. 
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at fie fich gang vr garden Een au ge ao I 
udienen — Jen fie gleich von dem Creaturen bißweilen onbequemlich 
te hab Ak Die Bier deſto onglückfeliger zu: halten⸗ die⸗ 
id⸗ was die Welt ſey/ vnd Die gantze Ord⸗ 
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et pn pnd vermeinet/ ai N. 
fe) de nur auff ci⸗ ng Ding 
ılden ein Dach habe ſey auch galten. 








reche/welches die Ulechiit gefehen: Wit befe 


Der Him. geuſchen 
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wendung Dep“ | mmels u 
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a: ſey / vnd Die Erden allenthafden vmbgeberẽ 
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Erden. teck⸗ als den Mitnaͤchti 
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3 — ders 
bracht / vnd den 70, Öradgegen fitternache erlanget. Das Schiff Victo⸗ 





nung/als obs ein BINGEN BREI RUE Ding were Anigfep uff 
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gleich als mt Menſchen Sußftapffen eriviefen 


d* — * 
F Aare ver Wind gehet gegen Mittag, 


fa PIE Drachpem die Sonit alle Die Soc duschlatiffen 7 wire fiehervin 
zum ſelbigen Ter mno oder Punct welcheo Dan fiirar niegelche 





Pſalim. 74 ter ſaget die Schriffe:Der Herrhabe die Seuleder Erden Befeftiger / auf 


daß man verſtehe / daß Die groffe MofesCvnmenfhliche sa pdurchdie Hank. 
— der Goͤttlichen Gewalt gehalten werde. So ſetzt fie auch, Pfeiler vnter den, 
2 en» AimieL on ©’rocn aber ni De; Dosticht Atlantis / fonvate dep ort; 
[111 2 SE 


Erde hange am Element des Waſſer⸗ vnd werde von demjelben am meiſte 
vmbgeben. Er (der Herz) hat jm Die Erd) an die Meer gegründet 7 vnd an 
den Waſſern bereitet. Fraget man nun weiter /auff welche Grundfeſt ein ſo 
groſſe Laſt der Erd und Waſſers beſtehe/ antwortet die H. Schrifft: Er * 


— 










—— Mkhenbers noch - 
da ich die Erde gruͤndet faoge 
gefent hard Dder welcher vbet 
** ſre Fuͤß verſenckt? O⸗ 
—— 


r ſagen/die ch / 10 
rufftg Fe niträle ar wan⸗ 
RR hen Feſtigkeit hat/ w ſche jhr 
ß ſie in ſich ſelbſt bleibe / vnd kein 






















———— —— falle; | 


rvmb nit dencken⸗ daß die 


vnd Gleichnuſſen nit aller Dingen auff 
nen.Dab errner Auguſtinus mider Die 
n Spruch: Du breitteſt den Himmel auß 
d fondernoben eben ſeyn bolle / wire; 
| | ut erzeh ten Worten nit deß Himmels Figur ange⸗ 
gt wede ern daß Gott ſo leicht geweſen / den vnmeßlichen Himmet 
hen / als leicht unsift/ ein zuſammen gewickelten Teppich außzubreitẽ. 
uam mit / daß geſchrieben ſtehet: Der Himmel iſt mein Stul/ und 
die Erde meiner Fuͤſſe Schemel. So ferrn wir den Anthropomorphiten 
h weren / möchte es ein ſchwere Frag ſeyn / wie es zugienge / daß / nach⸗ 
m Gott alles erfullet / die Erde zu feinem fihemelhabe/foferne dieEr ⸗ 
ein der Mitte geſetzt iſt / dann Gottes Fuͤſ e muͤſten gegen mm ſtehen: muͤſte 
auch it nur ein/ ſonder viel Haͤupter eꝛdencken. 


arff man auch nitbeforgen, / wiewolfe > 


7 die Got! 72 and kein: leben 
ß man darvmb leugnen der Einreo 
nit vmbgred aͤhet. Dan Br 


‚feiner Seiten bedeckt werde/ vñ Gr. > 


Weiten fragen viel in Europa:wie dann die Geſtalt dieſes Mutagiſchen Spalt 
DW mels befehaffen ſey/ weil in den Alten Aſtrologis nichts daruon geleſen je erg 





— ang jo weit — ein Bien Di 
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gethan habe / aber vmbgewendter weiſe/ nemlich / daß er ſey gefahren auß dem 
—— 

zubewegen das Carmen Senecæ in ſeinen Anapæſticis, da in feiner Medea 

alſo ſtehet⸗ RE RG en. 











de een non 
elches ons allen vnbekandt. 








Fy — nit die letzt Erd —— nans helt. 
me dz Plato noch außtrücklicher hievon gefchrich 
Dr eigcat Nidergang gelegen 
vomAthlantiſchen fahren. Ba Sam jet * 
Einfluß / welche man die ee ne N 

J | Lite Rh ond 



















und A fe; e — Verne ae 


wie gedacht/fo hat die onmäßliche 


ſchen gemohner haben / vnd durc die 3. Schrifft gelehret/daß alle Geſchl 
ter der Menſchen von einem Menfchen herkommen ſeynd komen ſolchem 
keines — Mall Ä en: : Wir fönnen aber nit für gewiß fagen 7 ob’ie 
nfchen dahin auß Afia oder auf Europa Fommen ſeynd deholben ben⸗ 














:damalen/fagt: er / fonte man auffs 
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Groſſe deß hohen Meers den H Auguſti⸗ 
um verleitet / daß er vermeinet / es konne Fein Menſch in dieſe newe Welt 
Schiffen kommen. Wir aber/die nun soiflen/ daß vorzeiten allhie Mer 


a au wundern 

















3 . Bi — u EIN RE 
wundern wir ons noch heutiges Tages und erforfehen / wie / durch welchen 
Weg / vnd mit welchem Führer oder Gleidsman 





dianerin ſungen Diefe Schlußreden ſetzen / daß entweder die Indianer vber Land⸗ oder 
ee vber dz Meer bahn kotmen ſcyn. Vber Meer ſeynd fie kom̃en vngefehr / ohne 


nes man betrachtet was mit Menſchlichen Dingen fich reimet / ond nit Poetiſch 
Seifart Fabeln von Perſei gefluͤgelten Pferd/ Syrenen vnd dergleichẽ erdichten wil. 
dder za  Safleronsderwegen dieſe Weiſen beflez erforfchen / vnd ein jegliche fleiſſiger 


Land erwegen:vnd ſcheinet dieſes der beſte Weg ſeyn / daß / wie jetzunder Die Meer⸗ 


nes andern Sinns/vnd haltens nit darfuͤr / daß die erſten Autores der In⸗ 
dianer jhre Schiffart hieher gerichtet / oder dab fie mit Vorſatz vnd vorgehab⸗ 
t in die auch gantz nit zuwermu⸗ 

en 7 daß die alten die Kunſt deß Schifffahrens gehabt / ſo wir jetzo haben⸗ 
vnnd durch welcher Mittel vnſere Leut mit einer vnglaublichen Kai 
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F 













eringfte ufapffen pe abaanp ai d vortrefflie 
der der d Rene mi iedie Gchrpletı nennen ’/ zu 
ne welches Huͤlffe die Fah den Ocea am onmöglich if 
in — — "Meer ohne Magnetſtein 19. 
—— ‚als, ein Blin⸗ 


wohin oder her er feinen Luff rich ro 
em King : n/wasauff einem weitfichenden Berg fh — | | 
Vn die — Witz vnd Kunſt / fo die Alten Sat nn. MB 
Meer sufahren gehabı tafenun allein indes Kundſchafft der St Be | 
' Erden, —* terſcheid der Geſtadten⸗ beſtanden/ A 

jen da mar ——— vnd Lufft ſchen krzkan. 
der Mitte wuſten auch ut 
hin en an an Sternen Somd Mond.. 
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vohin daß Rude — | 

Ann die auch bey neblichem Weuer bergogen waren / muſten fices richten. | 
—3 —— s nach dem Beduncken der Reiß fo fie verrichtet/ En | 
deli Sefchieklichkeitihres Verſtar era in ie 2 IJ 
ee Rum nt Nahe mer —— 
Soſchreibet Kininsdahdie Schrfleueder Inſel Fahrt, — man Say mg, 
zx Sumatra nennet/ ein newe Kunſt erfunden/ daß ſie nemblich vie Bi 39 7 
el auffs < — wann ſie den Nofternnirerfebenlönn | 
ix mahle ‚fliegen Taffen / vnnd dann ihrem Stich, 0 
adt zuſuchen Be Wiemdm 4 
gen Sals⸗ 

monis 


„Sei fast. 4 






















” ——— et m ieh: arne en Een Tome am der) 

We arheie enliag: — — Schaan unse Oft Indiam gefa ccc 
en / vnd vnderſchiedliche deerporten vnd — —— beſuchthaben — 
elche: Weiſe beynahe auffm gantzen Mistägiichen | Meran Ehe... 
hip in new Spanien gefahren wird Solche weiſe zufahren iſt wol ſi⸗ 














Ben / dann ſie daß Land allwege im Geſicht hat. — —— mehr Zeit /⸗ 
beil man vmbfahren / vnd in den Meerporten verharren muß Viel gelehrte 
ent haltens darfuͤr / daß die Voraͤltern allenthaben mit Riemen neben dem 
a welches auch auß Der ng ee sang) * 
a ir: — a 















4 — £ RR — — Pd — chreibung ee i 
Fe Nachdem nun der Warheit ungeineß zuſeyn erwieſen iſt / daß die anf 
Il Inwohner mit Fürfag in Weſt Indiam gefahren / vnd fich allda niderge⸗ 
ſchlagẽ haben ſoltẽ fo muß darauf folgẽ / daß ſo ferrn fie ober Meer dahin kö⸗ 
men / ſolches ohn iren Fuͤrſatz vnd vngefehr geſchehẽ ſey / ob ſchon die vnmeß⸗ 
liche Weite deß Oceani einẽ von ſolcher Meynung abhalten fönte, dann wie 
das Vngewitter vñ Sturmwind ans Geſtad d newen Welt getrieben haben 
den Schiffman/ welcher ſolch groſſe Erkantnuß vnnd Wiſſenſchafft eines 
ſo groſſen dings Ehriftophoro Columbo im Teſtament hinderlaſſen: Alſo 
hats auch auff eine gleiche oder doch nit ſehr ungleiche weiſe geſchehen koͤnnen / 
daß etliche Hauffen Leut/ auß Europa oder Africa wider jren willen vber den 
vnmaͤßlichen Oceanum in dieſe Landſchafften getriebẽ worde 









| | n/deflendann. 

Plinius zweyer andern Exempel gedencket. Zudem ift auch niemands vnbe⸗ 

wuſt / daß mehr Landefchafftender. neiwen Welt durch ſtarcke Gegenwinde/ 

als durch Menſchlichen Fleiß ſeyn entdeckt vnd offenbaret worden. 4 

Ob man aber wol zugibt / daß die erſten Inwohner Männer vnd Weiber⸗ 

Das Menſchliche Geſchlecht zwermehren/ durch Pngewitter verworffen/ 

Wie die Pd obers Meer allhier angelangt / bleibt doch dieſe Frag vneroͤrtert / wie die 

Daudiihier Wilden Thier / ſonderlich/ die dem Menſchen ſchaͤdlich/ als Loͤwen / Beemt⸗ 

hinein moch Tygerthier/ Woͤlff/ Fuͤchs/ 1 Item / die mancherley Voͤgel hinein kom⸗ 

ten kommeun men / dann es nit glaublich ſcheinet / daß die Menſchen ſolche ſchaͤdliche Thies 
en ‚zu Ihrem engenen Berderben inden Schiffen hinein gebracht. So kan ma 

auch wider die H. Schrifft feine newe Schöpffungerdichten/ oder zulaſſen/ 

daß die Suͤndflut daſelbſtẽ nit gewefen/welche doch die Inwohner ſelbſten et⸗ 

licher muͤſſen maften befennen Muß demnach nohtwendig gefchloflen wer⸗ 

den/meil weder die Voͤgel oder Thier ober das onermeßliche Meer fliegen 

noch ſchwimmen koͤnnen / daß dieſe newe Welt nitgang vnd gar von.der ana 

dern geſcheiden ſey / ſondern zum wenigſtẽ an einem Ort an einandeꝛr hange⸗ 

oder doch von dannen nicht weit angraͤntze / daß beyde / Menſchen vnd Vie⸗ 

he hinein kommen moͤgen / vnd iſt bißher das Widerſpiel mit keiner gewiſſen 

Beweiſung dargethã / dañ alle die Länge biß zũ Polo Autarctico Mittagiſchẽ 

= .. Eck )iſt noch nit gang erforfcher/ond meinen vieldas Florida fich weitgegen 

var ir in Mitnacht erſtrecke / vnd biß zum Teutſchen oder Seytiſchen Meer reiche/ vñ 

ertündiger. bringen deſſen ein Schiff zum Zeugnuß für/mwelches auß derſelbigen Gegend 

| kommen / vnd berichtet / dz Bacealaos biß zum euſſerſten End Europe fick 

erſtrecke. So iſt die Weite der Erden / welche jenſeit deß Vorgebiergs Mena 

docinum ligt auch noch nit genugſam erforſchet / ſondern wird fuͤrgegeben⸗ 

daß ſie vberauß groß ſey. Nicmand bat auch bißhero erfundẽ / wie — 

— ußſeſte 
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Mutmaflung daß die Erd an einander hange / oder zum wenigſten 
weit von einander gefcheiden ſey / mit Peiner gewi ſen Schlußrede wider⸗ 
z.ond has auch niemand das Widerſpiel erfahren / daß alſo daß Menſch⸗ 






Wr, ” 

f ey 
—— ——6 
efahren / bi 
1 B 2} — 


anein ander hangen muͤſſen / vnd die Thieꝛr nit zuSchiff hinein gebꝛacht woꝛ⸗ 
den/ wirt auch hierdurch beſtetiget / wetl alle Die Indianer zu jrer Fahre nun 


Eusopaoder Africadurch die Allantida ( dauon man ſolch groß Weſen ge⸗ 
angelanget ſeyen / aber es fellt dieſes Gedicht ſelbſt zu Boden / dieweil der 
— Theil Mauritaniæ gelegen / vnnd Berg vnd In⸗ 








in welches 4. Buch alſo geſchriebẽ ſtchet. Du aber haft geſehen / wie er zu 






jrem Lande gefangen gefuͤhrt worden / zu den zeiten deß Königs Oſiæe/ den 
Salmanafker der König in Aſſyrie gefangen hatte)vii führt fie ober dz Waſ⸗ 
ſer / vñ kamt in ein ander Sand. Sie würde aber zu raht / daß fie die. Heydẽ ver⸗ 
lieſſen / vnd zoge hinvber in cin ander Land / da niemals Feine Leut gewohnet/ 
da woltenfie jre Geſetz vnd Braͤuche halten / nach denen fie in jrem Land nie 
gelebt hatten /ſie goge aber durch den Euphratẽ hinein / vñ that ine Gott Zei 









ſelbſt wohnetẽ ſie/ biß auff die letzte Zeit. Vnd ſo ſie wider herauß ziehen wer⸗ 
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Won Egygenſchafft der Weſt Indien — 
and jenſeit den Patagones biß zũ Polon Antarctico erſtrecke. Wirt 
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Geſc ee tallgemaͤchlieh ober Sand auß der Alten indie neine welt ges 

| Wohnungen geſucht / vnd da fiedie funden / von Zeit zu zit 
rtgefahren/biß fie das gantze Land eingenom̃en / daher endlich jo viel Na⸗ 
nen vnnd Volcker entfprungen, Dieſe Meynung / daß beyde Welt irgend 


Europa oder Africa durch die Atlantid on ma — 
mache)von einer nfel in die ander / vnnd zum legten in dieſes Fußfeſte Landt 


Noch etliche finden ſich / ſo dieſen Weg bey dem Eßdra zufinden vermei⸗ eßdre a. 


fmein ander Friedſam Bolt geſamlet hat( das ſeynd die 10. Stäifie/dieang 


chen/ ſtelt den Fluß biß fie hinvber kamen: dann durch daſſelbe Landt war ein 
groſſer Weg / nelich anderchalb Jahr — Gegẽd Aꝛſaꝛeth heiſt. DTa 


wird der hochſte die Adern dep Fluͤſſes wider ſtillẽ daß fie durch ziehẽ moͤ⸗ Ablehnnng 
— J———— viele geſehen mit Friden. Dieſe deß Chöre Schrifften / dapertishe 
onterfichenfie fich den Indianer zugufchreibe/ond ſagen / ſie ſeyen von Gott og 
dahin geführt/da nie Menſchen gemohnet / vnd ſey jre Landſchafft fo weit ger 
abgelegen 7. daß anderthalb Jahr Put gche/ em es ſey daß gi 
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16 DODtſtcurß vnd Beſchreibung 
Bon Natur friedſam / forchtſam / ſehr aberglaubifeh Apisfindig vnd Lugen 
hafftig / Es treffe auch ver Indianer Kleydung mieden Juden oberein/dai 
Er i fie brauchenfchlechte Rock vnd viereckichte Maͤntel gehen entweder Day 
Ze) Fuß /oder haben fehlechte Fußfohlen oder Schuch ſo oben gebunden / vñ Daf 
wii. diß der Hebreer Kleydung geweſen / nemen fie auf der Hıflorı Simons 
daß er nur dieſe Gattung Kleyder / als Roͤck vnd dart Leinwath/ welche di 
Indianer brauchen / begeret habe. Aber dieſe Ding alle ſeynd kindiſche Ge 
dancken / vnd mehr wider / als für ſie: dann Die Juden Haben Buchftaben vi 
Schrifft gebraucht/ die Indianer haben feine jene ſamlen Sieleond Sur 
Diele verachten folches gang vnd gar. Die Juden waren beſchutten vñ Dat 
sen den waren Gottes dienſt / deſſen bey Den Indianern fan einig Rerik 
mahl geſpuͤret wird fo ſeynd die Indianer auch nicht vberall forchtſam / ſpitz 
findig vnd betruͤglich / od fie gleich / wie alle andere Heyden / dem aberglau⸗ 
ben zugethan ſeynd / ſo ſeynd ſie auch michrerneheils gantz nackend / vnd daß 
etliche fehlechte Kleydung tragen / haben fie mit den Juden und andern 
Voͤlckern gemein, So iſt auch Eßdre Meynung Apoer yphiſch vnnd jh⸗ 
nen ſelbſt zuwider: dann die 10. Geſchlechter ſeynd darvmb von der Menge 
der Heyden geflohen / auff daß ſie jre Ceremonien moͤchten brauchen⸗ dieſe 
aber haben ſich auff alle Abgoͤtterey ergeben, Sie mögen zuſehen wie die offe 
r Thuͤren deß Euphratis fie habe foren führen zudiefer newen Welt/ vnd ob 
die Indianer wider dardurch muͤſſen kehren / wie daſelbſt geſchrieben ſtehet. 
Wie ſolt man daß ein friedſam Volck heiſſen / fo ailwege mit vnauffhoͤrli⸗ 
chem Krieg und Zweyſpalt wider einander wäre Daß alſo deß Eßdræ A⸗ 
poeryphiſcher Suphrates/fo wenig die Menſchen in dieſe newe Welt Fan 
| / als deß Platonis Maͤhrlein von dem Atlantiſchen Berg onnd 
Inſeln. * 
Die India och vngewiſſer iſt / was die Indianer von ihren engenen Vrſprung vñ 
ur Sachen ertraumen. Dann ob fiegleich von einer allgemeinen Sändflut wiß 
A fabſt fen vnd zufagen pflegen / vnnd die Gelehrten zwar ctlicheflare Gedenckzei⸗ 
vngewiß · chen einer groſſen Suͤndflut ſpuͤren / iſt doch darfuͤr zu halten / weil ſie hre 
Geſchichten nur von 400. Jahr hero gedencken / daß es eine Sänd flut/ 
— 5 die nur dieſe Laͤdſchafften vñ Bolder getroffen / vnd nit die vralte Noachi⸗ 
ſche muͤſſe geweſen ſeyn. Sie gebẽ auch zu daß in der groſſen Suͤndflut alle 
Menſchen ertrencket ſeynd. Etliche ſagen / es ſey auß dem groſſen Pful In⸗ 
ticaca cin Viracocha herfuͤr kom̃en / der zu Tiganace feinenSiß gehabt/ all⸗ 
da noch das zerbrochen Mawerwerck von alten wunderbarlichen Gebewen 
zu ſehen / pon dannen ſey er indie Landſchafft Cuſco fommen / pund u | 
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WVWVon Eygenſchafft der Wehdadih, ww 

venjehliche Geſchlecht fortgepflaner, Sie zeigen auch im ſelben Pfut 
onn ſoll geſchaffen ſeyn / darvind allda ſo viel Blut von 
Schaffen vergoſſen und geopffere worden. Andere ſagen ee —— 
r Höhle durch ein Fenſter ſechs Menſchen herauß gefprunge/ 
Die Sonn außgeheckt/ welche ſich nachmals bemuͤhet daß Menſchli 
he Geſchlecht fortzup lantzen 7 vnd dahero werde der Dre noch heutiges 
Tages Dacariiamdo genennet. Iſt alſo ein gemeine Sag: daß die Tembos 
prallen andern Menſchen geweſen ſcyen von denſelbigen komme Mangg·⸗·1 

































apa/elcher für einen Anfänger den Geſthieehte Ingas gehalten wird. 
Son dieſen zweyen vor nemen Geſchlechthauſern encſpringen Hanan von 4 
uſco vñ Brincuſcque. So ſaget ma daß dk Komge Inge / wie ſie die andere te 
Volker diefer Welt bekrieget/ am meit en fürgemender/ als die vornembſte | 
Brfach des Kriegs/daf alle Rerbliche Menfchen / weilfievonderen Ger 
hlecht vnd Vatterland alle herkommen / denen auch die rechte Religion 

1 Gott were offenbaret/ ihnen muͤſten onterchänig ſeyn. Dergleichen Fa⸗ 
werck haben fie noch viel / welches wir allbier auff die Bahn zu bringen 
vnnoͤhtig halten. | 1 Ba —— 


laſt ons nun in vnſerm Diſeurß weitter kommen / vnd vernehmen / weil der ah | 
siffe cheildicfer newẽ Wele vnter dem mittel Revier dep Hinmels/melche grumoen | 
ten fir brennend ond vnwohnbar gehalten/gelegen/was esdannfür as 
yaffenheit mit derfelbigen babe / dieweil deren Meynung nit zuver 
achten/to da furgeben / daß die Erkandtnuß der Indianiſchen Sachen/ vnd 
der Volcker Natur vnd Sitten vornemblich ander Errandtuß des Ca 
cials oder Mittnacht Zirckels hange. Dan alles was in diefer newẽ Welt 
rs geſtalt iſt / als in unferer wird am meiſten vom Equimoctial vervr⸗ 
et. Die Vrſachen aber deſen zu erforſchen / wollen wir mehr auß war⸗ 
jügenund bewaͤhrten Schlußreden/ als auß der Alten Philoſophta her⸗ 
gemmen. Vnd iſt anfangs ſeder man bewuſt / daß die Erd warm iwirdt/ wañ 
die Sonne herbey kompt/ und dargegen kalt / warn fie abwelchet⸗ welches 
Bann klaͤrlich durch die Veraͤnderung deß Winters vñ Sommers / Nachts 
md Tags erwieſen wird. Hierauß ſcheinet auch daß natürlich folge / fe wei⸗ 
mein Landſchafft von Der Sonnen Vmbwendung abgelegen / je 
kaͤlter ſicſey = Wir befinden auch. /_ daß alle die Länder gegen Mit 
ternacht vberauß fireng Fakt ſeynd . Band nach derfelben Dronung | 
dieſe wärmer / fo bey dem Zodiaco gelegen . Gtliche fesennoch 
der Sonnen firalen / dab der Himmel zwiſchen den Tropics 
geſchwind bewegt werbe/aber bey den ven gar langſam; daß us 
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se. Diſeurß vnd Belhrimg 
das gantze Revier / ſo vnter dem Zodiaco gelegen iſt / von den naheweſende 
vnnd richtigen Sonnen ſtralen / und vberauß geſcehwinden Vmbwendun 

deß Himmels allwegen vnd hefftiglich verbrennet werde. Vnd iſt dieſes nit 
allein vonder Hitz vnd Kaͤlte / ſondern auch von der Truͤckne vnd Feuchtig⸗ 
keit zuverſtehen: Dann es ſcheinet daßder Sonnen Beykunfft truckene / vnd 
jhr Abweichen Feuchtigkeit beybringe. So ſihet man auch / daß in den Ge⸗ 
zeiten deß Jahrs Feuchte mit Kaͤlte / waͤrme mit truckne einander verwand 
ſeynd / Alſo iſt die Nacht kaͤlter vnd feuchter / dann der Tag / vnd der Tax 
wärmer vnd truckener als die Nacht. Der Winter iſt ſehr kalt vnd regenz 
aͤchtig / wann die Sonn weit dauon iſt / wie de Sommer / wann ie Sonn 
nahe kompt / warm vnd ſehr trucken iſt / darauß dann Ariſtoteles vnd dx an⸗ 
dere Philoſophi geſchloſſen / daß dahero diß mittel Revies wege der vbermeſſi 
gen Hitz gantz brennend / vnd vber alle maſſen duͤrr ſeyn muͤfſſe / vnnd noht 
wendig auch dar auß erfolge daß darinnen Fein Waſſer noch Wende / vnd 
fie gur Menfehlichen Wohnung gangvunbequmfn. = 
Wiewol nun diefes alles gewiß vnnd warhafftig ſcheinet / iſt dennoch das 
Das wider jenige/ welches daraus gefchloflen wird’ falſch dann diß mittelfte Reuier⸗ 


Anna" foman Zorsidamnennet/ wirdt under warheit nit allein von den Mens 





meH vera 
Reh ſchen bewohnet / welches dann die öffentliche Erfahrung bezeugt / fondern 


—— es iſt ſehr wunderbarlich / aber ohne widerſprechen wahr / daß in dem gan⸗ 
net/fondern tzem Reuier / fo von den Tropicis beſchloſſen wirdt / die zeit des Jahrs am 
auch feucht allerlieblichſten / wann Die Sonn am allerweiteſten: Vnd hin widerumb/⸗ 
fo fallen in keinem theil des Jahrs mehr Platzregen vnd Schnee / dann wat 
die Sonn am naͤheſten iſt. Alſo iſt der Landſchafft Peru / welche gegen dem 
Antarctiſchen Polo gelegen / die Sonn am weiteſten / warn fie Europe am 
naͤheſten iſt / Das iſt im Maio/ Junio/ Julio vnnd Auguſto / da fiedem 
Tropico Cancri nahe iſt: In denſelbigen Monaten aber iſt der Himmel bey 
ons ſo klar/ daß einer ſich darvber verwunderen muß: Es fallen Feine 
Schlagregen / Schne/ alle Fluͤß fallen vnnd nehmen ab/ ihrer vil vertro⸗ 
ckenen auch gar / kurtz darnach / wann die Sonn zudem Circulo Capricor⸗ 
il Steinbocks) koͤmmet / faͤngets anzu ſchneyen vnd regnen / vnnd die 
Fluͤſſe su wachfen / nemblich vom anfang Octobris biß in den Oecember. 
Als dann fallen vberauß groſſe Regen / viel Schnees/und wuͤten Die Fluͤſ⸗ 
ſe / Wann aber die Sonne auß den Capricorno wider kommet / vnd oben 
vber die kopff trifft / fo gibts auch vberauß grofle Hitz / nemblich / vom as 
nuario an / biß auff halb Mertz / vnnd diß iſt ein jmmerwehrend than in 
dieſer Landſchaft. In den theilen aber fo jenſeit dem Equinoetial ſeindt 
| — vnnd 












Froſ e Schlagregen/ vom anfang Junij/ biß durch den gantzen Sep⸗ 
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‚tember fallen/ weil die Stralen der Sonnen / fo Diefelbige zeit ober wahr 


ren / vber zwerch vnnd etwas näher die Climata treffen 7 Daß affoin dies 
ſem brennenden Circkel oder Kevier/ groffedürre vnnd truͤckne iſt warn 
die Sonn abweichet/ wañ ſie aber wide: kompt / ein groſſe Feuchtigkeit her⸗ 
für bracht wird. Auſſerhalb den Tropicis aber geſchicht das Widerſpiel: 





Europa vñ jener gantzẽ Welt offenbar: & difer nee Welt aber iſt es alfe 
— bezeuget die Landſchafft Ch 







Winter vnnd Sommer Zeit vnterſchiedlich iſt / dann ſie ſihet einen andern 


Landſchafft den Winter: Gehet an vom anfang Aprilis / biß in Septem⸗ 
ber die Hitze vnd Truckene aber koͤmpt widerumb / wann die Sonn wider 
dahin naher: Eben gleich wie in Europa. Auß dieſem gefchichts Daß die Lãd⸗ 
ſchafft Chile an Früchten onnd Qualiteten der Menſchen Europz für ans 


1 / der Winter mit Kälte unnd Fenchte in zweyen Landfibafften gfeich/ 
Schlagregen folgen viel mehr auff hitze / mit der Fälte kompt ein ſchoͤn Wet⸗ 
Sommerzeit aber in Waͤrme und Truckene/aber allhier iſt es viel anders⸗ 


tember / weil dieſelbige zeit ober nicht viel Waſſers felle / vnd die Lufft ſehr 
klar ſey: Winter heiſſen ſie die Zeit vom September an biß in Aprilen / weil 
dieſelbige Zeit vber Schlagregen fallen. N a 
Zeit / wann es in Spamen noch weder Sommer noch Winter iſt / vnd 
Bar. Wan 
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Hintwiderumb aber /daßallva fehreckliche Wlasregen / vnnd vberauß 


‚Dann Schlag rege/ Kälte/ Hitze vnd Dürre find beyeinader / ſolches iſt in 
ile/ welche / nach de ſie fenfeieder 

Sonnewend des Steinbocks / vnd eben ſo viel Gradus höher / als Alp 
niagelegen/heltfiegleiche Regel mit Winter und Som mer / allein / daß die 


Polum / ſe dem Hiſpaniſchen Polo entgegen geſetzt. Wann nun die Some 
weit abweicht / machet der vberfläffige Regen / vnd die Kaͤlte in obermelter 


dern gleichet. Auff ober melte weiſe find der Lentz / mit waͤrme vnnd trucke⸗ 
In der Zona Torrida aber / feind fie beyde einander ungleich / dann die 
er. In Europa beſtehet die Winterzeit in Regen vnnd Kaͤlte zuſammen / die 


dann fiefagen/im Gebinge in Pern/mähreder gengvom Apru biß nnSep⸗ 


Aſſo beſtetigen ſie baß man im Gebirg Peru Sommer hab / eben zu der 
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wann die Sonn am allernechſten iſt / vnnd recht auffs Haupt ſcheinet⸗ 
meynen ſie / es ſey der groͤſſeſte Winter vorhanden⸗ weil viel gro 
Schlagregen fallen/ Welches zwar lächerlich / aber doch gemein if 
dann wie Tag vnnd Nacht durch Beyfunffioder Abweichung der Son⸗ 
nen beſchrieben werden / Alſo auch Sommer und Winter nach der Jahr⸗ 
lichen vmbwendung / welches der Sonnen ſelbſt Eygenſchafft iſt. Al⸗ 
ſo iſts in Warheit recht Winter / wann die Sonn mehr abweſend⸗ aber 
Sommer / wann ſie am nechſten herbey kommet. Hitze vnnd Kaͤlte fol⸗ 
gen nothwendiglich der Sonnen zukommen vnnd abweichen / aber feuch⸗ 
ee vnnd Truckene folgen nicht nothwendiglich. Auß dieſem ſihet man 
klaͤrlich / welches aber wider den gemeinen Wahn / daß der Winter bey 
Den Americanern gar lind vnnd laͤſtig iſt / hinwiderumb der Sommer 
regenaͤchtig / vnnd daß der Winter etwas waͤrmer / vnnd der Lentz kuͤler 
ſey. Alſo feherdet auch der gemeine Mann durch eine gleiche jrrige Mey⸗ 
nung der Berge Winter vonder. &bene Landtſchafft Dern Winter/ vnd 
fast: Das die vnderſten am Geſtadt des Meers Winter Raben + wanns 
auff dem Gebirg Lentz iſt nemblich im April Maio/ Junio/Salio vnd 
Auguſto/ diewell in denſelbigen Monaten die gantze Birgiſche Reuier 
von lindem Sonnenſchein klar gemacht wirdt/ jnnerhalb welcher zeit dieſe 

Reuier / fo am Meer ligen/am meiſten durch jmnerwerende Nebel verdun⸗ 
——— Ve ee ’ 
ee So hat das Reuier Torrida folchen vberfluß an Feuchtigkeit daß fie 
ge feuchtig⸗ ——— —E — NE H 4 
tee der mit Mildigkeit vnnd lebendigen Quellen alle andere leichtuch vbertrifft⸗ 
Torrida . außgenommen an denen orteren da es Sandig/ oder das Erdreich gay 
ein Einode iſt / vnnd verbrennet wirdt / welches auch in anderen orteren 
der Welt offtermalen beſchicht. Dann es hat nechſt dem vberfluß an 
Himmliſchem Waſſer/ ale Schlagregen/ Schnee vnnd Riff noch v⸗ 

gehlich viel ſrrdiſche Waſſer in Pfuͤtzen / Brunnen / Flüffen vnnd Scen⸗ 

ja es konnen viel orter Americæ weit vnnd breit / wegen menge der Waſſes 
nicht bewohnet werden. Dann die Fluͤſſe lauffen durch die Sommeriſch 
Schlagregen ober alle maſſe auß/ verderben alleo/ vnnd verohrfachen Die 

Fluß Pa- moſige Dyal/ daß man an ſehr viel orten keinen feſten Tritt thun kan⸗ 

vaguan darumb die / ſo am vberauß groſſen Iluß Paraguay wohnen wann fie 
fuͤhlen / daß der Fluß auff zuſchwellen anfengt/ vnnd das weit vnd breit 
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at Zlaͤufft / kommen fie ihm bevor nmut Hhren Nachen / in dem fiem Dies 

ſelb gen hre Fewer machen/ vnndo beynahe drey gantze Monat darinnen 

erhalte Wann der Fluß nun ge allen / vnnd ſich widerumb in ſein ge⸗ 
| wohn⸗ 
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E hren ſien en akten halbfeuchten Pla⸗ 
wann gleich der Nius / 4 
erden/ Fan man fiedoch ie Mag 
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Soe ligt anchinder Oberen Sandefehafft Peru in der mitte Collao/ una 
der groſſe See Intiticaca 7 welcher in feinem vmbkreiß 2400, ſtadia der 
greifft / vnnd beynahe 900, fang/ in der breitte aber 220. ftadia Delt/ 

won dannen / wirdt auch ein Eleine See Paria genant/funden. In wel 

en beyden viel Inſulen feind/ vnd heile bewohnet / theils aber vnbewoh⸗ 
neejeind. Daß alſo Dies Reuier mehr Waſſers hat / als ſonſt jrgend ander 
en en | 
Warumb aber das Eauinoctiahjche Reuier wider der Alten Meynung Prſach der 
uberang feucht ſey / kan man deſſen kain andere Vrſach anzeigen ⸗ dann pen ner zo. 

daß der Sonnen krafft vberauß groß iſt / vnnd auß dem vberauß groſſen na Tor ns a 
ombflicftenden hohen Meer / cin groffe menge Dempff ſauget 7 dieſe 
bald fchmelner onndin Regen verwändlet „ Cs fan auch uns fan 
eweyſungen dargethan werden / daß auß der vberauß groffen Hitz in 
sbrennende Rewer Schlagregen Fallen . Der vornambften Bewey⸗ 
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0 Difenngond Beſchreibung | 

wann fie ferner abgewichen/ Alfo wirdt der Regen durch die ſtaꝛcke Krafft 

der Sonnen fortgebracht. Ferner hat man wargenommen/daß in dieſem 
America/ auff den Mittage / wann Die Pr er am ſtaͤackeſten 

ſind / Schlagregen zufallen pflegen/ am gantzen Morgen aber hat man 

fich dern nicht zubeſorgen / Darumb alle Peruaner jhre Reifen vam Mora 

gen alſo anſtellen / daß ſie wegen der Platzregen auff den Mittag in der, 
Herbeꝛg fiyen. So pfleget es auch meiſt zu regen / nach, dem der Mondt 

am meiſten zugenommen / vnd laͤſt ſich anſehen / als ob Jahr / Monat una 

Tag hierin einig ſeyen / vnnd bezeugen 7 daß zwiſchen den Tropicis Die 
Schlagregen von der vberauß groſſen Kraft der Hitze gezeuget wer⸗ 

den. * x i seen EN i 

ram Das bißher erzehlet / gefchicht auch inden Rünften: Dann wann man 
— — auß den Kräutern Waſſer zum gebrauch der Artzeney diſtilliert / treibet 
fin. vnd zeucht das hitzige vnnd brennent Fewer ein groffemenge diefer Seuche 
tigkeit hinauff / vnnd nr von der His vmbgeben / außſchwitzet / 

macht es zu Waſſer. Daffelbige geſchicht auch wann Gold unnd Silber 

durch diewunderbarliche Kraft des Quickſilbers geleuttert wirdt⸗ Dann 

ſo fern das Fewr ſchwach iſt / ſchwitzet beynahe nichts darauß / iſts aber ſtarck 

fo gibts viel Waſſer / vnnd die Materia / fo erſtlich in Rauch reſoluiert⸗ 

wirdt hernach verändert / vnnd Waſſer darauß / wie zuvorn / vnnd fleuſt 

von oben hinab. Ob nun gleich dieſe dinge wider einander zu ſeyn ſcheinen/ 

daß die Sonn wegen Naͤhe in der Torrida Regen verurfache/ auſſerhalb 

der Torrida aber wenig Regens gibt / iſt doch hierin nichts widerwerti⸗ 

ges / dieweil viel natuͤrliche Wirckungen auff vnterſchiedliche weyſe / vnnd 

auf widerwertigen vrſachen kommen. Alſo wirdt ein naſſes Kleid ſo wol 

von einem kalten Wind / als von einem warmen Fewr trucken gemachte 

Die Ziegel werden von Kälte fo wol als von der Sonn gebacken. Ein 
muittelmaͤſſige bewegung erweckt den Schlaf / Aber durch gar Feine oder v⸗ 
bermaͤſſige bewegung wird der ſchlaf zerſtoͤret. 
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Bey der ¶Diß vorgehende aber muß nicht dahin verfianden werden / Alsob ſich in 
a Torrida allzeit ſolche Witterung begeben muͤſſe / vnnd gantz Feine ver änz 
eheweine derung vorfalle, Dann wie in vielen Phyſiſchen vnd natürlichen vrſachen 
"rung. nicht erfordert wirde cine fmmerwärende vnnd Mathematiſche weyſe⸗ 
ſondern was offtermal gefehicht/ für ein Geſetz vnd Lehre gehalten wirde/ 

alfo auch / wann man faget/ daß das Reuier zwiſchen den Tropicis feuch⸗ 

ter fey/ vnnd alsdann am meiſten Schlagregen fallen / warn die Sonn 

nechſt herbey koͤmpt / ſoll mans verſtehn / daß es meiſtentheils Al BR | 

vnnd 
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Won CEygenſchafft der Weſt Indien. "2 
man ſolches ſicherlich abnehmen koͤnne. Dann man kan hierneben 
nit leugnen / daß in dem Mittel Revier etliche theil ſehr dans feind/ vnd 
Lurin Peru am Geſt adt des Meere gegen Wittag/ gleich wie die in E⸗ 
iagan des Regeno beraubet / aufgenommen etliche Thaler / welche 

| il Berg Waſſern befeuchtet werden/das ander alles 
htbarLandy alda gar wenig°drunguellen/ oder javberauf 






















A wir auch vonder Waͤrme vnd Rälteeinmwenig Anderung Das gun 
1/04 fich daun befinden wird / daß das Equinoctial wol Feucht vnd nociat 

Barın fey/aber am meiften eintemperirte Warme habe / welches vielen Mirt- | 

onmüglichbedändket, Mann hat aber in gewiſſe Erfahrung gebracht / daß beine nn 

viel MRecrfahrer an fratt vberaus groffer Hig/ die fienach der Philofophen e | 

Meinungim Monat Martiv/ wanndie Sonninder Mittel Unien (das 

iſt m WBipder) iſt/ habt ſollen / dermaffen Froſt empfundẽ / daß fiedamals 

der Sonnen waͤrme hefftig gewuͤnſchet vnnd begeret haben / vnnd iſt kein 

Land ſchafft in der Welt temperierter / keine ſuſſer vñ linder / als die Equino⸗ 

ttial/ Doch iſt es auch nicht allenhalben gleich/ dann hie iſt die Landtſchafft — 

in ihrer Mitte wunderbarlich temperirt / wie bey ons: Dort wunderbarlich 

kait / wie bey den Potoſtanern: Auff einem andern Dre auch fehr heiß / wie — 

bey den Brafilianern/ vnnd Moluchianern / Durch dieſes möcht einer ges 4 

zwungen werden / ein andere Vrſach der Hitze und Kaͤlte zu ſuchen / dann 

er Sonnen Stral:Oann offenbar iſts / daß vmb ſelbige Zeit des Jahrs/ 

ndin gleicher Lang der Graden / etliche Ort brennen / etliche mittelmaͤſſſg 

arm ſeind / vnd inanderndie Kaͤlte kaum weiß auffzuhoͤren. — 

s mögen aber etliche Veſechen / warumb die vber aus groſſe Hit bey Prartt den 
per Gelegenheit ond Geflalt Zone Torside (brennenden Schmur) gehn: armen“ 
Bert/erzehletwerden. Als erftlich/ wie gedacht / daß ſie faſt Negenächug, Toro. 
erfühlerralle Schlagregen 7 weil die Natur des Waſſers Faleifa - 
066 wol/wann von auſſen darzu koͤmpt ein fewrige Kraffe/ auch 
arm wird’ dannoch miltertdas Waſſer ohn allen Zweiffel den vnmaͤßli⸗ 

Brandt/ fodiehellen lauter Sonn Straalen folten erweckt haben. 
andere Drfarl iR /ong Deo lDa Euinoeniak Die — 
ee ee ER ACH \ den ſie 
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ee Diſecurß vnd Beſchreibung 
der fie aber gantz vnnd gar kuͤrtz ſeind. Darauß dann erfolget / d 
weil die zeit der Hitze des Tages kaͤrtz iſt / nicht fo ſchr entzuͤnden kan. 
Nachdem nun indem Equinoctialiſchen Reuier die Sommertaͤge kuͤrtzer 
ſind dann in keinem andern / alſo ſeind auch die Naͤcht ſelbſt von jhrer Na⸗ 
tur feucht vnnd kalt / vnd dem Tag gleich. Vber dieſes mag auch die Tem⸗ 
peratur / dz angraͤntzende Meer vervrſachen. Dann wiewol das Meer geſal⸗ 
tzen / iſt es doch gleichwol kalt / vñ darff man deſſen Vrſach nicht erkuͤndigẽ 
ſonder auß der Natur des Waſſers erlernen. Nun werdẽ die Sonnenſtralen 
von dem Waſſer / weil es fleuſt vñ duͤñer iſt / we niger / als von der Irrdiſche 
Materia/ wider geſchlagen / ſolches dienet faſt ſehr daß entweder Die Hitz ſich 
mehre oder nachlaſſe. Hierzu koͤmpt noch / daß Die vnmeßliche Tiefe des ho 
hen Meersverhindert / daß das Waſſer von der Soñen heiß werde / wie fließ 
fende Waſſer gemeinlich pflege / vnd eben gleich wie das Waſſer kalt wirt 
—vom Steynſaltz / alſo befinden wir / daß das Meerwaſſer eine Krafft zu kuh⸗ 
fen habe > Diefem mag auch hinzu geſetzet werden Die Gelegenheit des 
Sands/nach dem es hoch oder hidrigift / dann wer weiß nicht / daß die Gips 
ffel der Berg kälter find/als die tieffe hole Thaler? Solches gefchiche nicht 
allein veßhalben/weilder Sonnenftraalinden holen Plägen mehr Wider⸗ 
fcheins empfahen / vnnd alfo einen groffern Brandt oder Waͤrme vervrſa⸗ 
chen :Sondern auch/daß das Reuter der Lufft ohn allen Zweiffelkaͤlter iſt⸗ 
je höher fie ober die Erd erhaben. Daß fichdiefes alfo verhalte 7 zeigen die 
Ebene der Landfehafften / Colla vnnd Popajan / welche fürmar [ehr 9 
ſeind/werden gleichwol allenthalben mithohen Bergen vmbgeben / vnd 
feind der Sonnenſtralen ſehr onterworffen . Ob auch jemand die Vrſach 
au wiſſen begeret / marumb die Ebene der Landſchafft Peru am Meer gele⸗ 
gen / warm fey/ hingegen aber die Bergiſche Ebene alſo kalt / mag jhm kein 
andere Antwort darauff widerfahren / dann daß jene Bergiſche Landſchafft 
ſehr hoch / dieſe aber ſehr nidrig iſt / Daß aber die Lufft in ſeiner Mittel Re⸗ 
hier ober auß kalt ſey / zeigen oder beweiſen theils die faſt hohe Gipffel der 
Berge / ſo biß dahin gereichen/ond von jmmerwerendem Schnee vnd Froſt 
gelintzen / theils auch die natuͤrliche Reden / daß durch Gegenbewegung vnd 
Waͤrme der fewrigen Revier alle die kaͤlte in die Mitte lauffe. Entlich gebe 
auch die ſonderbare Wind in America ſolche Temperatur / von welchen. 
an feinem Dre auch Meldung gefchehen foll. Vnnd fey diefes von des 
Equinoctials Qualitet / als Hitz/ Kaͤlte / Truckene / Regen / ond feinem 
Temperament genugſam geſagt / wollen nun auch von vnterſchiedlichen 
Winden / Waſſern vnd Landen/ wie auch Dan —————— 
Chieren/ 
—* J— 
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on Eygenſchafft der WeſtIndien. 
ſoin America gefunden werden / ein wenig Diſeurieren vnnd — 


ten. le SR EN R Ba. 77 2 2 | 

_ Was nundie vorhabende Materi von den en antrifft / ſo hel dbe 
aAlerweiſeſte König Salomon / die Wiſſenſchafft derſelben ſehr hoch / da ei⸗ — — 
ner der Winden natur / Kraͤffte vnd Eygenſchafften weiß zu erzehlen /finz America | 
talfieoffewidermwertiger Naturen find / und deßwegen ſehr wunderdars wi J 
| 




























ann der eine ifEnaß vnd bringet Regen / der ander iſt trucken: Einer iſt ge⸗ 
undt / der ander vngeſundt: Einer heiß/der ander kalt: Einer mild / der an⸗ 
er vngeſtuͤm : Einer fruchtbar / der ander onfruchtbar Ja fie ſeind wol 
auſenterley vnterſchiedlicher Eygenſchafften. Es find Winde / ſo allweg in 
etlichen Gegenden wehen/ da ſie dann gleich als Herren ſeind / ohn einiggen 
Mitgehälffen / vnd leiden feinen widerwerugen : An eim theil Orten bla⸗ 
en ſie zu etlichen zeiten / bißweilen ſiegen ſie/ vnnd behalten die Dbderhand/ 
ßweilen werden fie von jrer Widerpart auch vberwundẽ: Bißweilen blaſen 
auch vnterſchiedliche und wider wertige Winde zuſammen / vnd zu gleicher 
Zei / vnd machen vnter ihnen ein Abtheilung Ihres weges: Bißweilen be 
gibt ſichs auch / daß einer oben / der ander vntenher blaͤſet / bißweilen begegnẽ 

ie einander mit gewalt/ komen darauff vnter einander / welches die Schiff 
leut auf dem Meer in groſſe Gefahr ſetzet. Etliche Winde dienen zur Fort⸗ 
antzung der Thier: Andere verderben dieſelbe. Wann ein ſonderli⸗ 
cher Wind wehet da ſihet man an etlichen Vferen Slöheregnen An 
erlichen auch Froſch und dergleichen. Solche onterfchiedfiche Eygenſchaff⸗ 
m ſchreibet man gemeiniglich denen örten zuxdadurch diefe Winde gehen 
der braufen: Vnd gibt man für / daßſie Ihe Qualiteten vnd Eygenſchaff⸗ 
ten/als Kaͤlte⸗ Truckne/Feuchtigkeit/ Hitz / Geſundheit / Kranckheit / vnd 
| a Drten ber haben/welches fich offemals wahr /bißs 
weilen auch das Widerſpeil befindet: Dann man ſihet offt innerhalb wenig 


* Ft 


reile von eine Wind groffe ond merekliche onterfchieliche Wirckungen/ 
ale zũ Eripel. In Hiſpania ift der Oſtwind gemeinlich heiß vñ muͤhſelig: In 
Murcia aber nahe vey Granaten / iſt er der kuhleſt und gefündert Wind / 
foallda wehet / dann cr kompt durch Garten vnd Wieſen / jo Eühlfeind /da 
ſich badet: wenig Meil von Dannen/ alsin Cartagena/ iſt eben derſelb 
Bind Sefehwerfich und vngehinde, Someldet Plinins/ daß in Africg ein 


ordwind Regẽ/ An Sudwind aber ſchon hell Wetter bringe. Doch folget 
es nicht allwegẽ/ iſt auch zein gewiſſe Regel daraus zumachẽ/ ſoͤdernwir 
Enoth wege bereiie/dap die Himliſche Regio od Geweſt / dar aus ſie ſau⸗ 


————— 
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3. Difeurßeond Befreiung | 
wind / weil er auß der allerweiteften Region von der Sonnen blaͤſet) vor 
ſich ſelbſt kalt der Sudwind aber und Mittag iſt von natur heiß / vnnd 
weil er die Hitz vnd Dampff nach ſich zeucht/ iſt er zugleich feucht / / vnnd 
bringt Regen mit ſich / dargegen iſt der Nordwind trucken vnd — 
er leſt nit zu/ daß ſich Daͤmpff an einem Dreh verſamlen. Diefer Ge⸗ 
ſtalt fan man auch von andern Winden seden/ vnnd fhnen jhre Eygen 
khafften nach dem Reuier oder Geweſt der Lufft darauf fie ommen / zu⸗ 
ſchreiben / Aber ober Diefesalles find die Winde onnd derer Eygenſcha 
fürnembfich den Himmelifchen Rräfften/ als der Sonn / den Bewegun 
gen / vnd Himliſchen Influentien / ja Gott dem hoͤchſten Schöpfer felz 
ber zu zuſchreiben/ wie es dann durch die H. Schrifft vielfeltig bezeuget 
wirdt. | | EN — 
| Dieſe newe halbe Welt nu ligt an der Nordſeitten / vnd hat ein gröffer 
| a vortheil vnd Adelbeit vor der andern halben Welt auff der Sudſeitten/ vnd 
gegen onfe, Feftfich anſehen daß fich die Epgenfchaften der Winde/ welche vberdie 
ser Welt. Linien kommen / verändern vnd abwaͤchſeln / Aber in der That find ſichs 
nicht / diß iſt wol nit ohn / daß der Nordwindt des Orts in gemein ſo kalt 
nd klar nicht iſt / als anderſtwo / ſo find auch oͤrrer vmb Peru, da der Noe 
wind vngeſund vnd beſchwerlich iſt. In der Linia der chenen Laͤnder/ vnnd 
an dem gantzen Meerſtrandt / welcher ſich mehr ale fünffhundere Meil 
wegs erſtreckt / da helt man den Sudwind für geſund vnd kuͤhl / auch vber⸗ 
all hell vnd flar/ dann es regnet daſclbſten nim mer mehr/ Solches iſt ga 
widerig in Europa an dieſer Seitten and Linien. Wiewol nun ſolches⸗ 
woas wir jetzt vom Meerſtrandt in Peru geſetzt/ fein Regel macht / fonderr 
viel mehr cin Exception vnd Wunder der natur iſt: So bleibet es doch bey 
dem / daß der Nordwind an der anderen ſeitten der Linien / die Eygenſchaft 
nicht hat / wie der Sudwindt auff dieſer ſeitten Ob fie gleich vom Mittag 
herkommen / vnnd zu den Geweſten zu / welche gegen ober find’ blaſen 
Dann es iſt allda nicht gemein/ daß der Nordwind heiß vnd Regenaͤch⸗ 
tig ſey / wie gs bie mit dem Sudwind iſt / ſonderen es regnet am ſelbigen 
Ort ehe mit dem Sudwindt / wie man ſolches mit dem gantzen Gebirg Pe⸗ 
xvu // in Chile und im Land Congo/ welches jenſeit der Nnia / vnd faſt weit 
im Meer ligt/ ſehen mag. So iſts auch auſſer zweiffel / daß die oͤrter⸗ —9— 
Die Wind durchwehen / vnd die nechſte Geweſte / darauf fie blafen/ ſol⸗ 
‚chen groſſen onterfcheid/ vnnd widerwertige Wirckungen vervrſachen⸗ 
wie man ſolches an tauſent orten in acht nemen mag. Doch ſind die Winde 
mehr auff der ſeicten vnd getheils der Welt/ pon dannen fie fommen/ 9 | 
„ | ee auff 
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uptwinde / als Oſt 


cha iſt / fast er dech widerſoen ſtig im herumbkehren / dann wañ man 

ber den Tropicum kommet biß in Torridam / alsdañ find man auf dem 
eer herrſchende Winde/ welche von aufgang der Sonnen herkommen/ 
vnd alzeit ohn aufhören daſelbſt blaſen / allein das ſie keinen widerwertigen 
wind geftassen fich ſo viel zu er heben Das man jn fuͤhlet. Hierinnen ſihet 
aan ziwen — Eines iſt/das in der Region oder Geweſt 
welche Die groſte iſt vnter en fünffen darin die welt abgelorilet) Oſtwind 
ſchen / die ſie Briſen nennen / vnd daß die Wind auß Weſt dar Mittag 
fie Vendaualen nennen) zu keiner zeit im Jahr daſelbſt blaſen mo⸗ 
‚Das ander Wunder werck iſt / das inennimmermehr an Briſen man⸗ 
eree ſie hat/ ar 
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» Drliſcurß vnd Belehrung — 
-  gfeichlefk anfehen/ alo obs daſelbſt allegeit ſoll ſtill ſeyn / weil daſſelb rich 
der Hitz am meiſten vnterworffen So findet ſich Doch das Gegenſpiel⸗ 

dann es iſt am ſelbigen ort ſehr langſam ſtill / vnd der Briſa daſelbſt viel kaͤl⸗ 
ter vnd gefehrlicher. Daher kompts / das man leichtlicher auß Spanien 
in Weſt Indien / als zurück anf Indien in Spanien fahren fan, Dieſem 
nun laͤnger nach zu haͤngen ond den See Compaß ond alle Winde zuer⸗ 
klaͤren / achten wir allhier für vnnoͤhtig / weil dieſes den Schifleuten beſſer 
bewuſt / vnd dem Teutſchen Leſer nichts damit bedienet wirdt: wollen nur 
Windt ver hoch etliche wunderbarliche Wirckungen der Winde in India erzehlen/ 
enderndie dann man finder Winde / welche das Meerwaſſer in der Natur veraͤnde⸗ 
Rare  genond finftergrünmachen: Ein ander machts fo Flar / als einen Spies 
gel: Einer macht luftig/ der ander betruͤbet und erfticker: die Er Seyden⸗ 

wuͤrm nehren / jehlieflen mitfleiß die Fenſter gu/_ wann die Vendaualen 

blafen : Wann aber hergegendie widerwertige Winde blafen 7 _ alsdann 

machen fie die Fenſter auff/ dann ſie haben in der That erfahren / daß die⸗ 

ſelbige Wuͤrm durch einen Wind vmbkommen / durch den anderen aber 

ſich beſſern vnd mehren / welches man auch von ſich ſelbſt erfahren kan⸗ 

wann man darauff achtung gibt: Dann vnterſchiedliche Winde verurſa⸗ 

chen vnterſchiedliche Diſpoſition der Coͤrper / ſonderlich an zarten vnnd 
ſchwachen Glidern / vnd je zaͤrter ſolche ſind je mehr veraͤnderung ſie ge⸗ 

ben. Die Schrift nennet den einen Wind ein Anzuͤnder vnnd verduͤrrer⸗ 

Den andern nennet ſie ein Wind von füllen Thaw. Es iſt fein wunder⸗ 

daß man in Kraͤutern / Thieren vnd Menſchen fo merckliche Wirckung 

der Winden fuͤhlet: Weil man ſolches an dem haͤrteſten Metallen einen⸗ 
Rind zer· als dem Eyſen befindet. Dann man hat in Indla an vnterſchiedlichen or⸗ 
Mares 7— ten Eyſen Gegitter gefehen fo vom Wind gantz zermalmet vnnd zergan⸗ 
N en. Vmd da ſie das Eyſen zwiſchen die Finger genommen vnd trucknen 
wollen / das es von einander zergangen / als ob es duͤrr Hew oder Stroh 

geweſen were. Vnter allen wunderbaren wirckungen iſt auch nicht die ge⸗ 

ringſte / das eitliche Leut / ſo erſtmals auff dem Meer im Schiff fahren⸗ 
Meerkranck werden / das iſt ein gemein ding / vnnd thut doch nemandt 

fchaden/ wann man das nicht wuͤſte / ſolten fie wol meynen 7 ſie weren 
todtkranck / dann es durchſchneidet vnnd martẽtt den Magen ſtaͤtigs an 
einander/ ſo lang es wehret / welches dann meiſten theils von der fremb⸗ 

den zufft veruhrſacht wirdt / ob gleich des Schiffs bdewegung vnd erſchuͤt⸗ 

fung / wie auch der Geruch des Schuffs auch nicht wenig darbey ihut / 


dos beſte Remedium / fo man dargegen erfunden / iſt Daß man Nafen 
| | ' ———— 


— — — 





[7 J 
— 
* J 





— 


¶WVon Cygenſchafft der Weſt Iudien. * 





von Peru indas Kamgreich Chili vber Landt vnnd Gebirg gereyſet / ſind 
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auch nachmals jhre Namen bekommen von den Landfchafften/daran fie 
rentzen oder darin fiejren Standt haben. Alle dieſe Mittellaͤndiſche Seen 
kommen beynahe an einander / vnd vereinigen ſich am ende mit genanten 
Dieansinder Straß oder Enge Gibraltar /. welche die Alten Herculis 
Seulen genennet haben: Dasrohte Meer aber ift von dem Mittellaͤndi⸗ 
Bea Ste abgefcheiden/ vnd lauffet in den Indianiſchen Oceanum/ das 
Taſpiſche Meer vermifchet ſich mie keinem anderen 7 Aber in India⸗ 
wie geſagt / iſt Fein ander Meer alsder Divanıs/ vnnd iſt in zwey theil 
abgetheilet. Eines wirdt das Sud⸗ das ander aber das Nord⸗ Meer 
enennet. Das Sandin Weſt⸗ Indien / welchesan dem Occano nach 
Fifpanien gu ligt / iſt alles an der Nordſeitten gelegen :_ Durch ges 
heltes Sande Bat man auff der anderen Seitten Das Suder Ner 
J re 5 Ä N — fun⸗ 
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Hei biß gen Panama ʒehlet / ſo geſchicht ſolches darꝛnnb / dieweil man fo vie 
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— ee mderwarts biß vber bie Lneam paſſiert / vnd den 
Nordſtern oder Polum Arcticum auß dem Geſicht verforen/ Dagegen aber 
den Polum Antarcticum / oder Sudſtern funden. Daher koͤmpts/daß man 
das Meer auff der andern Seiten in Weſt⸗ Indien das Suder Meer nen: 
net / wiewol fich doch daſſelb ein gue cheil an die Nordſeiten erſtrecket Z mie 
dann iſt der gante Strandt in new Spanien / Nicaragua / Guatimala vnd 
Panama. Vnd kommen die zwey Meer nur auff ſieben Meilweges von ei⸗ 
nander zuſammen / Dann ob mann gleich achtzehen Meilwegs von Nomer 


Kruͤmme brauchen muß. Etliche haben den Fuͤrſchlag thun doͤrffen / maı 
folte den IBeg von ſieben Meiten durchgraben/ond das cine Meer ins a 


der bringen / welches dann ein bequeme Reiß naher Peru gebe a Danndie 


achtzehen Meit Eöften mehr ober Land/als 1300.31 aſſer. Hierauff geben 
etliche den Gegenbericht / wo usan ſich deſſen onterfienge / würdeman das 
Sand gewißlich verſencken / weil das eine Meer viel nidriger als das anden 
ſey / Ob aber gleich dieſes nicht were / foifßes doch nicht Menſchlich 7 ein 
ſolches gewaltiges / vnd faſt vnzerbruͤchliches Gebirg zufchleiffen ond eben 
zumachen / welches Gott alſo von Bergen und harten Steinklippen zuſam⸗ 
FR gefuͤget hat / daß ſie dem vngeſtuͤmmen ond wilden mehr miderfichen 

ßeneeeee | RER 
Allhieꝛ ſolten wir auch der Magellanifchen Straffen oder Enge gedenz 
cken / weil aber diefelbige in den Schiffareen vielfeleig befehricben / wollen 


wirs nur mit wenigen Worten berůhren : Diefe Otraßiffin derhöhenon 


52. Grad am Sud gelegen/in der lenge von einem Meer zum andern neun⸗ 


‚Big oder hundert Mail /am ſchmaͤlſten Ort iſt ſie ein Meil breit / See iſt an 


etlichen Orten ſo tieff daß man ſie nicht gründen Fan / An etlichen Or⸗ 
ten findet man achtzehen / bißweilen auch funffzehen Klaffter tieff Grund⸗ 
von den hundert Meilen/fo die Straß von einem Meer biß zũ andern helt⸗ 
Fan man eygentlich *— / daß dreiſſig Meil dauon zum Sudmeer ge— 
Ran dann die Goiffen zeugen gnugſam / wie fern daſſelbe Meer kompt⸗ 
Ne andern ſiebentzig Meil gehören zum Norder Meer / welche auch durch 
feine Golffen abgezeichnet ſeynd 7 Den vnterſcheid aber hat man daher? 
daß die dreiſſig Meil von Sud / zwiſchen vberaus groſſen Steinklufften 
lauffen / deren hoͤchſte Gipffel mit Schnee bedeckt ſeind / vnd ſcheinet wegen 
der groſſen hoͤhe / als ob fie faſt aneinander feyen/ darumb iſt die Straß ge⸗ 
gen dem Suder See / ſo ſchwerlich zuerkennen. Jetzt gemelte dreiſſig Mei 
kein vberaus tieff / daß man daſelbſi nicht wol anckern kan: Doch mag man 
die 
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= Drebemege/alfordaß das Waſſer aneinem Ort flieſſen / vnd am ander 


er er N > nn — 


— 
* 





u 
I — 

2 

: 


Soringflutten gibs / vielmehr man find Gegent / da der An⸗ vnd Ablauf 
fo gering ift/daß mans beynahe nicht mercken kan / das gemeineſt iſt / da 

das groſſe Meer feinen täglichen vnd Monatlichen An⸗vnnd Ablauff hat⸗ 
vnnd ſolches zweymal in einem naturlichen Tag / doch allweg dreyviertheil 
Stund an einem Tag weniger / dann am andern nach der Bewegung 3 


- Monde. Vnd hierumb hat mandas Gezeit nimmermehr/den einen Ta 
vomb die Stundt/omb welche mans den vorigen Tag gehabt. Etliche haben 







gemeinet/dipfen einfolche Bewegung / Die das Meer Waſſer von feinen 


ort abnehmen folte/gleich wie ein Keſſel wällen macht/dadas Waſſer auff 
einer Seiten auffiteiget/vnd an der andern Seiten abnimpt. Etliche fagen 
dagegen / das Meer wachſe — an allen Orthen / vnd falle widerumb 
zu einer Zeit/wie das ſiedent Waſſer in einem Toͤpffen mit einander auff⸗ 
laͤufft / ſich an alle ort zugleich außtheilet vnd vbergehet / vnd fellt mit einã⸗ 
der widerumb nider: Diefe legte meinung ſcheinet warhafftiger ſeyn / alt 


Er vnd As die erſte/ weil mandeſſen gewiſſe Erfahrung hat / ander Enge der Magel⸗ 


 Banff in der lanſehen Strafle/dann daſelbſt das Nord vnd Sud Meer zugleich Au— 


lsurag genfcheinlich mit einander wachfen/biß fie einander begegnen/ vnd nermen 


- 


Am hohen 


Aller 


auch. mit einander widerumb ab / jedes zu feinem Dre end Meer zu⸗ 
vnd iſt das Anlauffen und Auffſteigen / wie auch das Fallen vnd Ablauffen 
ein Ding / welches man alle Tag fihet/ So geſchicht auch das anſtoſſen ont 
begegnen beyder Meerwaͤllen / ſiebentzig meil vom Norder Meer / vñ dreif 
fig vom Suder Meer / Daraus man ſchlieſſen kan / daß das An⸗ vnd Ab 
auffen des. Oceani kein Localbewegung ſey / fonder ein Alteration vnnt 
Siedung / damit gewiß alle Waſſer zu einer Zeit wachſen vnd flieflen 7 
nnd wderumb zu gleich fallen vnnd ablauffen/ wie das fieden in einen 
Zopff. Es were nicht müglich dieſe Ding durch Erfahrung zu be 
greiffen/ woman _folches nicht in — ſich das Meer te 
einander menget/ Dann fo man durch daß Geſtadt / fo gegen einanden 
uber fige/ folt willen fönnen 7 warn es an einem ort, waͤchſet / vnnd am 
andern felt/davon Fan kein menſch Bericht thun / weil niemand fo weit fe 
hen oder in fo fehneller Eyl lauffen fan/bip Das Gezeit ein ende hat / als wel 


= —_ Kir: ches nur 6. ſtund waͤhret. 


Im Decanoiftein vnzehliche menge Fiſch / deren Geſtalt vnd Eygen 
ſchafft nur von jrem Schoͤpffer mag erklaͤret werden Viel ſeind denen in 
Suropeiichen Meeren gleich /als da find die Elfe vnnd Stoͤr / welche auf 
dem Meer dis Fluß hinauf ſteigen: Item / Dorades / Sardynen jr‘ 2 


Per 





NN ECEUR N, un a ET s 
AS E — Ne al ee nee 5 \ —— 
S 4 — * 
ns & 4 \ 


Be — 


ch 


% 
© 


in Mergers meer m 
en / ond eingroß ſtuͤck x 


€ 
ſtad vnd Flüffen, rffen mi allein die Menſchen / prdern — 
h wol di rdie Tygerthier angreiffen / werde Walifiſch N 





de er; 


5 
*F 
‚= 


— 


ER VRR i Ye 
3, Difeurßond Befhritung © 
ſincket er mit einem groffen Geraͤuſch hinunder / ſpringet wider hinauff 
weiß nicht was er für vnſinnigkeit anfahen ſoll. Der Indianer helt ſich als 
ein Reutter auff feinen Pferdt / fist fein ſtill/ vnnd damit er hm ſeinen 

Schmertzen beffern moͤchte/ ſtoͤßt er him noch ein Pfal ins ander Naßloch⸗ 
welchen er fo wol hinein ſchleget / daß ers wol verftopft/ vnnd ſhm alſo den 
Athem nimpt. Wann diß gefchehen/ ſpringet er wider in ſeinen Nachen⸗ 
welchen er auff dem Walfiſch immer nach geſchleppet bat, Alsdann wer 
chet er mit dem Nachen auff ein Seitten / vnd leſt das Seyl ſo er an Wa 
fiſch gemacht/ weit gnug ſchieſſen/ der Wallfiſch aber / ſo lang er en 







r 


gnug hat/wättet und tober/zeucht allgem achſam auffs Lande / da er dan 
feiner groflen vngeſehickligkeit halben bald ligen bleibet / und mag weder Bi 
der noch für ſich fommen/ von ſtund an koͤmpt ein groffe menge Indianer 
vnd wil ein feder eheil ander Beuthaben . Sie fihlagen jn gutodt/ zerſtů⸗ 
cken vnd theilen fein fleiſch dauon machen fie/ wanns trucken — 
Ban Meel / vnnd backen Brodt darauß/ das ſich Dann lange zeit halter | 
Donden An ſtatt der Mittellaͤndifchen Seen /welche die Landfchafften der alten 
Seen vund Welt haben hat der Schöpfer diefe nee Welt mit vielen ſtehendẽ Waf 
Teiche ſern begnadet/ deren etliche ſo groß daß man fie wol See nennen mag. Als 
in Peru der gröfte See Titicaca / dauon hie oben meldung gethan / das 
Waſſer diefes Sees iſt nicht ſo ſcharpff/ alsdas Meerwaſſer / Doch iſts ſe 

dick vnd truͤb / daß es zu trincken vntauglich. Man findet zweyerley Fiſch 

drin/ welche vberfluͤſſig wachſen / Die eine Gattumg find die Suchee, 

welche fehmal/ongefund,/ vnd doch gutes geſchmacks find/ Die ander ga 

tung nenen fie Bogas/welche fleiner /fehr graticht 7 fonftenaber geſund 

find. Waſſergaͤnß ond Antvogel findeman vnzahlbar auff dieſem See⸗ 

An dieſem Seetompt noch einander groß See/mit Namen Parias/ all 

da hats viel Viehes Porcunno/ein art Schwein / das am ſelben Dre ſtarck 

| vnd feiſt wid von dem Totora/ welches auf dem See kompt / vnd das SH 
901 waffen he wol meſtet. Auff dem Gebirg Arequipa entſpringen vielerley See/ dern 
auffdem ſich hoͤchlich zuverwundern / weil allda keine Flůß darein fallen⸗ ſonderen 
Ai, wiel mehꝛ hera uß kommen / vñ ober diß alles fihet mã nit / daß ſie cin einiges 
rigutyva ¶ mahl im Jahr weren kleiner wor den / diewei ſie von außquellenden flieſſen⸗ 
den Waſſern herkommn / darzu dann Regen vnd Schneeauch nicht wenig 
helffen. Die See ſind ſo gemein auff den hoͤchſten Gipffeln des Gedirgs/ 

das man ſchwerlich etllche merckliche Fluͤß daranff finder/ welche nicht auf 

der See einem fallen / das Waſſer in dieſen Seen iſt hell vnnd klar / hat we⸗ 
ee 








| 


Won Eygeuſchafft der Weſt zudien. no. 
nia Fiſche / vnd ſo mandern gleich darinnen finder / ſiud ſie wegen der Ka 
eſchr lain / die ſich ſtaͤtigs an den orten heit, Ein wunderwerck iſts Dame _ 
ben dab man See hier findet /welche ſehr warm ſind. Amende des Thals See des 
Taropay bey Potoſuſt ein See fo. rund, als ob er mit einem Circkel abge⸗ — 
zogen ſey / vnangeſehen das Land/ darauß das Waſſer kompt⸗ foto. 
ur iſt / ſo ift doch das waſſer vberauß heihs Hart am Land pflegermange _ 
Baden, wann man aber in die mutte des waſſers kompt⸗ iſt die Hitz vnleidt ⸗ 
fich Mitten in dieſem ſeudet daß waſſer auff 20. fchuch breit ober fich/ wele 

ches der Sprung des waſſers iſt / Wiewol nun dieſer Sprung viel auß⸗ 

wir fft/ fihet man doch nimmermehr daß er gröffer wirdt/ vnd hat das an⸗ 
febenvals od fichs wider verliere zoder einen verborgenen ablauff habe Er 

bier maffen fihet md anchnit/daß der See kleiner werde. In new Hiſpani⸗ 
en/ondfonderlichgu Mexico hat es einen beruͤmbten Dee / darınnen man 

given vnterſchiedliche waſſer hat / wie bey Sechurg in der Grafſchafft Mas. 

feldi / eines ſt geſaltzen Meerwaſſer / das ander iſt friſch vnd ſuͤß/ wegẽ der 

Fluß fo Darein fallen/ mitten im See ligt ein luͤſtige Klippen/ auff welcher 

man Badſtuben von warmen waſſer hat / welches von ſich felbſt fleuſet/ 

ondzur gefindhetgerransfen wird. Mitten auff dem Sec hat man Baw⸗ 


lander gemacht / welche mit vnterſchiedlichem Samen beſtrewet werden. 
uff diefem See ſtehet die Statt Mexico⸗ wiewol die Spanier den gan⸗ 
Ben begriff der Statt mit Erden außgefaͤllet / vnd nn etliche Fluͤß gelaſſen/ 

fo in vnd vmd die Statt lauffen/onnd auf dieſen Fluͤſſen Fan man alles in 

die Statt führen was man bedarf / als Holtz / Krautter⸗ Stein/ Fruͤcht 
Homsand/onddergleichen. Es hat gar geringe Fiſch in dieſen Seen / vnd 


bringermandievon anderswo hin. DOie Landſchaft Mechoacan nennet mã N 
darumb alſo / weil ſie ſehr Sf chreichift. Es find auch ſonſten viel vnzehliche ar 
Sein dem Land/ die man nicht all beſchreiben kan / vnnd ſonderlich vnter Toruda 
der Torrida Zona viel mehr / als an irgend einem Ort der welt. Gleich mie zona- 

auch an andern Drien/alfohat man auch in India groſſe ond vnterſchied⸗ Hs lieſſen 
ichs eſſende Bach Brunnen od Waſſer / deren etliche wunderbarliche den Basen 
Ehaenſchaften haben: zu Guancauelica in Peru / da Die Quick ſilber My⸗ vñ brunnen 
nen ſind / iſt ein Brunn / darauß heiß waſſer fleuſſet / wann es aber herauß 
koͤmpt / veraͤndert es ſich in einen Stein / von dieſem Steinfels ſind faſt alle 
Häufer des gemelten Dorffs gebawet / Der Stein iſt leichtlich zuber eiten 

mie Eyſen / als obs Hola ſey. Er iſt auch leicht zu heben / vnnd wehret doch 

lang / wann jemanderes ſey gleich Menſch oder Bich/vondiefem Waͤſſer 
trincket / muß ex ſterben/ d REN — wis es dañ an — 
en We 2m N chen 
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fi ee Diſenrß vnd Beſchreibung 
— chen Pferden wahr befunden. Gleich wie nu das Waſſer im außflieſſen si 
J Stein wird / alſo verſtopft es im ſelbſt feinen weg / vnd muß vmb des wille 1 
VU andere Außfluͤß vnd wege ſuchen / an etlichẽ orten laufft es vber/ nach dem 
A doer Stein anwaͤchſet· An der Eck S. Helena ſtehet ein flieſſender Brunn 
von Bitumen / oder Bech / deſſen art auch in Schriften gedacht / vnnd von 
2. den Schifleuten ſehr gebraucht wird. Indem Waſſerbad / fo man die In⸗ 
ga heiffer/ift ein Canal / dar auß fleuſt ſiedent Waſſer / vnnd nechſt darbey 

-  flenslerein Waſſer fo kalt/ als Schnewaſſer. Des Inga temperiert eines 
muit dem andern / wie ers haben wil / welchs ein denckwuͤrdig ding iſt / Dat 
man flieſſende Waſſer/ widerwertiger Naturn / alſo bey einander finde fol 
Waſſer in, dergleichen Waſſer doch noch vnzehlig vil find. In der Landtſchafft an 








der ander Charcas gibts ein waſſer / darin man die Hand nit halten kan / biß man ein 
kom: Ba Auͤe Maria fprechen möchte. In Cuſco ift ein gefalgen waſſer / das fich im 
aa: aufflieffen in Sal verkehret / ſo weiß vnd gut iſt. In andern Orten wurde 
fer in £ufco dieſer Brunn fuͤr einen groſſen Schatz gerechnet / aber an dieſem Orachtet 
maͤn ſeiner wegen vber fluß des ſaltzes nicht viel. Die fliegende Waſſer in 
Guayaquil/ welches in Peru beynah vnter der Equinoctial Linia — 

man fuͤr ein heylſame Artzeney fuͤr die Frantzoſen vnd andere dergleichen 

Seuchen/ vmb welcher Brlach willen Leuth von fernem her dahin ziehe, 

die Vrſach deffen/ ſagen ſie / ſeh dieſe weil durchs gantze Land vberauß vi 
\ Wurtzeln ſarzaparillæ wachſen / deren Tugend bekandt iſt daß ſie zu ob⸗ 
Die waſſe⸗ bemelt Seuchen heilſam find, Bilcanota iſt ein Gebirg mit Schnee bede⸗ 
vn auff Dem cket / vnd an etlichen orten ſo ſchwartz als Kohlen. Hierauß entſpringẽ zwey 
Ss, Pringende Waßſer an vnderſchiedlichen Orten / waan ſie ein wen fort 
iieſſen / werden ſie zu Bächen/ vnd ein wenig von dannen werden Darauf 
given ſehr ſchone Fluffe / deren einer fleuſt gen Kollas/ vand in den gro ſen 
See Titicaca 7 der ander aber nach d Andes / fo man Yucay nermet/ zu 
andern Flaſſen / die mit einem gewaltigen Sturm ins Norder Meer fal⸗ 
fen. In new Spanien fiavet man IBajferdäch der Dinten abnuich/ Doch 
Woaſſa der etwas blawlicher. In Peru aber eines Blutroth/ deshalben man es Dei 
Dinven . rothen Fluß nennet⸗ Vater allen Fluͤſſen / nicht allein in India/ ſondern 
‚sl auch in der gantzen weiten Welt / iſt kein berumbter waſſer / als der Ma 
rannon / oder Amazonen / deſſen oben auch gedacht / Die Spanier vnd an⸗ 
dere haben zu vnderſchiedlichen zeitten darauff gefahrn / vnd Sander nach 
geſuchet / die ſie dann funden / vnd darzu reich/ als die Gegendel Dora 
do / das iſt / verguͤlte/ die man ſonſt Paytitt nennet, Dieſer Fluß hat ein 
Vaß / den ſie Pongo neika/io der gefaͤhrlichſt in der Welt ſein mag/ er lig 
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ben Vnwohndar find: Depglachen find man auch viel Suͤmpff on. Mo⸗ 
außlauffen / vnd deßwegen nothwendig muſt ſtehen bleiben: Die Einwoh 


Daß allezeit von dreiſſig Theilen eines blieben / Die meiſten Leut / pam Ge 


Indianer 
Bewerbon 
Nahrung. 


ſcchen /Wiewol nicht wenig Volcks durch die Ertzgruben auffgerichen wog 


noch auch fo vntemperirt / wie auff dem Öebirg. 


vond Viehe darinnen / vnd iſt ein geſunde vnnd luſtige Wohnung in dieſen 


Das Land 
Dit 


» 0.000, Difenfend Defchreibung 2 
vnd faſt vnbewohnet / wiewol vorgeisen groſſe Flecken da geſtanden. Dann 


gemeinlich iſt. Sie iſt weder Fruchtbar noch luſtig / aber geſundt / vnd deß⸗ 


8* 7%“ t [ J * an 
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die ienigen/ fo daſelbſt geboren und gezogen werden / Fonten alida mol woh⸗ 
ne/lebten von Fiſcherey / vno dem Ackerbaw/ weil fie aber keinen Regẽ hats 
een/führerenfie Baͤche auß den Fͤſen. 7 

Dieſe nidrige Landſchaft hat groſſe Gegenden / ſo der SandLander hab 


— 


raß darinnen: fintemaldaß wafler/fo oben herab faͤllet / offtmals nicht Far 
ner ſeind nunmehr auß allerhand Vrfachen dermaflen geringere worden 


ſtadt wohnen / erhalten fich mie Meerfahren nach Spanien/darauff beru⸗ 
het der gange Standt in Indien vnnd der groſſeſte cheil hrer Nahrung. 
Die andere Land Art iſt vberaus hoch / kalt vnd trucken / wie das Gebirg 


halben ſehr bewohnet / Hat vlel Vlehe vnd Weyde / davon die Menſchen 
am meiſten leben / wird ach ein groſſer Handel nach dem Meer zu damit 
getrieben. So geben auch die Reichen Gold⸗vnd Silbergruben viel Sr 
fach / daß es fo Volckreich iſt/ weil Gold vnnd Silber ober alle Ding herr⸗ 


den. Zwiſchen dieſen zwoen Landſchafften / fo für andern berümbe find / if 
ein Landfchafft/welche mittelmaͤſſig hoch iſt / doch etwas weniger 7 als Di 
ander/allein/daß es mit der / fo am Geſtadt lige 7 nicht zuvergleichen iſt⸗ 
 Srepiefem Land rägers viel Weisen Gerft onnd Mays / welche imho 
ben Land nicht wachen. Es feind auch viel andere Srüchee Baum, Wey 


$and/ Suͤmma / der meifterheilin India / fo bewohnet wird/ iſt in gemei 
fehr gruͤn/ hat viel Weyd vnnd Baͤum / welches Ariſtoteles / vnd der Alte 
Meinungsumiderlänfee 2 HATT 
Bieſe Regel aber bat Exeeptiones/ nemfich/ das Land Peru / welch 
gar anders geſtalt iſt / Wann wir aber Derunennen / verſtehen wir mich 
das gange Sand Americam/ vnter welchem Braſilia / das Königreich Chi 
le vnnd Granada begriffen iſt / Dann deren keines iſt Peru 7 fondern es i 
das theil ſo auff der Sudſeiten ligt / vnnd an den Konigreich Quito jr 


Alnfang gewinnet / ligt ſtracks onter der Linea / vnd erſtrecket ſich Die Laͤn 


biß vnter den Tropi 


rder picum / welches Spacium in ſechs hundert Meil in di 
Länge/in die Breiltte aber/ alles was ep an die Andes begreifft⸗ " en 
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+ DM Fi /donnertz hagelt vnnd 
eſtad/ welches hoch zu verwundern iſt - 
g vom Geſtadt geiwaltige Platzeegen gibt / 
zum Dritten / ob gleich Die, —* ir 
und auff einer Hohe deß Poli fie 
Reye viel Baum / vber das gantze Jahr 
iß · Auff der andern Reye aber finder ſich 
nd wuͤſt iſt. Dieſes beſſer zu erklaͤren/ 
hlabgecheylet iſt + als in lange 
ches Land / Berg vnd Andese 
o/die Berg ſeynd alle Huͤgel 
e vnd grobe Gebirg / das 
mehr oder —— in die 
tzig M die Laͤng erſtrecken ſie 
eite aber v ſt nach We, Auffdem s 
osilesan de Geſtad keine dieke Daͤm⸗ 
en Regen zu erwecken / ſondern nur 
je fich nicht in Regen / ſondern nuꝛ 
durch die Winde vbers Ge Gebirg 
allda keine Dächer / weil feine Ne⸗ 
dernfielegennur ein wenig Matt / 
n Dachs genug iſt. In Andes 
es daſelbſt meiften theils heller. 
elche zwiſchen dieſen beyden li⸗ 
— / die.andere 

































3 Diſurß vnd inne 
Berg Satzoder Fe ke Zchaaff ode 
Kafttragende Pferd feynd/ vnd Feld Huͤner erh | 
fich Affen vnnd Meerkatzen / die ſehr ſchoͤn ſeynd / deßgleichen fehr viel Pfi 
eich / daſelbſt waͤchſt auch das Kraut Coca / dauon die Indianer ſo vi 

halten/vnd wegen ſeiner Krafft groſſes Gelts were ſchaͤzen. Wann man 
fenfeit der Landfchaffe Collao — * finder man die Öharcas / wel⸗ 

ches ſehr fruchtbare vnnd heifle Thaͤler hat Daſelbſt ſiehet man auch 
wäre vnnd vngeheuwre Öebierg Darin man folbereiche (Eragrube hat ⸗ 

als noch an einem Ort der gantzen Welt geweſen iſt. "ra 
New Spanienthuts allen andern Ländern an richten. ond Biehe, zit 

vorn: Allein daß Peru viel Weinwachs hat / der im ſebigen Land gern vr vnd 

Be Dann es hat heiſſe Thaͤler / vnnd nebenden Weingaͤrten 

ſergruben / darauß man die Stoͤck zubegieſſen pfleget Dargege Awiedt 

der Wein in New Spanien 7 weil es im Julio vnd Aug uſte —* g 
nen pfleget / nimmermehr recht zeitig. Et = N 

— Die Voͤlcker in den Inſeln Lobwerth —— er. Huͤtten vnd 
Ne Dehſenhaͤuten / haben auch viel Canna Fiftula oder Eaf a vnnd Yngbe ui 
5 Man bringet auch von dannen vortrefflich vnnd fihon fheinende Holtz⸗ 
als Ebanı m und anders zum bawen vnd andern dienlich. Ite 

Frantzoſen Holtz. Alle die vnzehlige Inſeln / = Derfefbigen Gegendt 17 
gen / ſeynd ſchr ſchoͤn vnnd luſtig anzuſehe » Dann ſie ſeynd Buch, das 
gantze Nahr mit gruͤnen Baͤumen vnnd Wie fen eek — * man da⸗ 
felbſt deß Winters nicht innen wird: welches der tägl keit 
vnnd Hitz halber / ſo vonder Torrida kompt⸗ ———— ß 
Landt wenig Inwohner / wegen der dicken Waͤld / Suͤmpff vnd weichen 
Grunde. Aber die groſte Vrſach iſt / weil wenig Leut darvon kommen / ale 
man dieſe Landtſchafften erſt erobert hat / vnnd ſie nunmehr die Moh⸗ 
ren zu hhrem Dienſt gebrauchen miffen. Wegen der groffen Fruchthateie 
vnnd Geilheit / tragen dieſe Inſeln weder Korn Wein oder ———— es 
erſtickt alles indem vielen Graß vnnd vberfluſſigen Blettern. So aber ein 
Landt in gantz Indien iſt / das Spanien vnnd andern Laͤndern in —— 
gleichet / ſo iſt es das Königreich Chile/ welches ſich firasfs auß der Ord⸗ 
nung / ſo die andern Sander haben begeben thut / vnd ſich vnter die 
Bam vnd Tropicum Capricorni erſtreckt· Es iſt von‘ Natur fruchtbar kn 
kuhl / hat allerhand Früchte Kor Wein Weid vnd Biehe - die Cuma 
iſt geſunnd/ temperiert zwiſchen heiß vnd lalt / hat natuͤrlichen Sommer vnd 
Winter. So findet man auch lauter Gold dain. Jfhdeanosk wegen vielen 
Krieg grm / ynd wenig bewonct. Alhicn 
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n Theil noch feine Wiſſenſchaf * 
Peru vnd Braſilien noch zur zeit eg 


njufimma 7 menfannochnitengene A 
wohnt und nicht bewohnet iſt / ohn allem die 4 
lia/ vnd da das Land ſehmal wirdt / welches A 
Fluß Roo de la Plata/ond von dannen nach Tucumam zu / wel⸗ I 


gz biß gen China und Japon / die ander aber von Nidergang biß zu den 


Ph uppinen / darinnen die Statt Manilla vonder Inſel Macao auff Die a 
80.0087 100, Meilgelegen /vnnd iſt hoch zuverwundern z daß dieſe beye 9 
Derter foein geringes bon einander ligen / vnd ſich vmb ein gantzen Tag J 


verrechnet haben: dann wanns zu Macao Sontag ift /. fo site zu Mann 68 
Sambftag / end alſo durch die gantze Wochen haben allweg die zu Ma⸗ il 
‘ao vnnd China einen Tag vorauß: die aber in den Philippinen verſpaͤten | 
Fichdargegeneinen Tag. Zu Bemeifung deſſen befinden wir / daß die/ fo 
non Nidergangnacy Anifgang feglen/ Immer am Tag gewinnen / weil ſh⸗ 
wen die Son fruhe auffgehet. Die aber von Auffgang naher Nidergang 
fahren verlieren dargegen immer am Zag / weil Ihnen die. Sonn ſpaͤte >, 
uffscher/dannie mehr man nach Auffgang oder Sidergang zuſchiffet/ ie 
früher oder ſpaͤter man den Tag vberkompt. In Peru/welchesnach Spas 
ie zulige/verheren fie mehr dan ſechs Stũd / der Geſtalt / wanns in Spa⸗ 
rien Mittag iſt / ſo gehet der Tag erſt in Peru an / vnd wanns in Spanien 
anfangs Tag zu wardenz iſts daſelbſt allbereit Mittag. Die Prob hievõ has 
Ben wir an der Sonnen vnnd Mond Finſternuß funden. De Portugaleſeꝛ 
ale von Nidergang gegen Auffgang / vnd die Öpanier von 
Auffga gegen Tidergangonnd warn fie einander begegnet / welches In 
den Phillppnen vnnd Marcaogeſchehen /ſo haben ſie zwolff Stũd zũ ee 
Bi. SHE E ij ————— ne 
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J——— van B 
gehabt: FergegenFabenbie andern ſo vil verlöhren/ — s zu ei L; 
zeit gefchicht/ befunden alfo einen Vnterſcheid hierzwiichen von Sn i 

den / welches einen gantzen tag machet. Hierauß folget nun nothwendig 

lich / wann ein Theil den 3. May ʒehlet⸗ daß das ander Tpeiferftven 

Maͤhy hat. Ein Theil hat den Dfterabenddas ander theil Oſtertag. Be 
ſchließlich dauon zu reden⸗ die Differentz der Meridianen machet die unter 

-  Sihiedliche Rechnung der Tagen / vnd glei wie man reyſet gegen Au yüg 

oder Nidergäg/atfo verändert mandie —— daß mans nit mer 

cket/ vnd man faͤhrt in derſelben Rechnung eben ſo wolfort/darinman it 

find / als man gußfahrt / darumb muß nothwendig olgen/ wañ mal 

vmb die gantze Welt geſchiffet / daß es an einem tag manglen wirdt. 

Vondẽ Val Manfinder auch in der Newen Welt ſo wol/als in vnſer⸗ ke 
aaa fewrige Löcher und Schwefelberg / wie da iſt der Berg zu Arcquipa/ de 
und Same vnmaßlich hoch/ond faft oberall voll Saltz iſt: Zwen tag Batman zu hund 
felwergen. · wañ man hinauf ſteiget. Man findet aber daſelbſt Fein fonde erlichs Gewer? 
‚welches denckwuͤrdig iſt / allein/ daß die Indianer / als ſie noch Heydenge⸗ 
wweſt / daſelbſt geopffert/ vnd bißweiln etwas geraͤuchert haben. Bey = 


















Dorf de los Anglos, zũ Engel / iſt auch ein vberauß hoher Berg/verfelb 
begreifft in feine Vmbgãag z0. Meilen, Auß diefem Berg köpt garnichts 






darauff verkehrt er ſich in ein dicke Wolcke Mit dem Rauch kompi gem: i 
lich vil Aſchen herauß / man hat aber bißher fein Fewr Darauf komen ſehen 
befoͤrchtet ſich aber / daß einmal Fewr darauff folgen/ vnd das Landt auff⸗ 
freſſen möchte/ welches beynahe Das beſte des gantzen Koͤnigreichs iſt. Auff 
Be dieſe Vulecanen find etliche Spanier geſtiegen/ haben Schweffelftein dar⸗ 
raten auß geholet/ vnd Büchfenpuffer darauß gemacht: Die Vuleanen u a⸗ 
gu One timala ſind noch berähmbter / ſo wol wegen der Groͤſſe/ dañ er auff dẽ Sud⸗ 
mala .· ¶ Meer geſehen wird/als auch wegen der gewalt / daß er ——— ft. 
Inmaſſen fie dañ Anno 86. den 2, Oecembris angefangen s Mon at na ch 
einander Fewr aufzufpepen/ welches im Fallen ſich vnten am Bargin gez 
hawẽ Stein ond Afchen verkehret / vnd iſt vnglaublich wie vil Diaterionfz 
auß jrẽ Centro der zeit vber geworffen / da ſie vor der zeit nur Rauch / vnd 
bißweilen etliche Flamen von ſich geben. Die Vulecan zu de los Reyes( 

nigftat) ſpeyet offtmals fo viel Afchenvonfish / daß es vber vil Meil 
dannen michts / als Aſchen regnet / ja fo viel / daß man — Zag wegen 
der kl nicht pber die Gaſſen gehen kag Re 






















hen ficheinauder Dicke Materien anzuͤndet / foden oberzehlten Flam und. 


* 
— 
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 BonEpgenfchaffedeeWweniatn. m 
Woher aber dieſe Vulcanen die Materien alle bekommen / daß ſie ſo lig Der Du! 
Stein end anderedinge außwerffen iſt vnbegreiflich vnd wiewoi ueu Narug 


vielerley Meynungen ſind achten wir doch dieſes die fůglichſte vr⸗ 
eyn/dah gleich/wiein der Erden oͤrter find/ welche die feuchte ding 
ſchen ond in waſſer verändern / darauß Brunnen werden fo alweg 


ne Dämpff anfichzichen/ vnfolchein 
dandere dergleichen Ding außwirffet. 


net n 


n 


4 
er 


pr außwerffen. Wann nun diſe Daͤmpff vnter dem Erdboden nicht 
men Fönnen/ bewegen ſie denſelben mit ſoleher Kraft vnd Gewalt 
rerzittert: wie man dann ſchet dab das Buͤchſenpulfer / ſo vom Fewr 
yandet wirdt / Die Steinklippen und Felſen in Ertzgruben zerſchellet vñ 


* 


ulca 


1 Vndgeiihehen die Erdbeben gemeiglichen ve te ge 
eſtadt des Meers ligen/oderfonftan Waſſer graͤntzen / vnnd alſo be⸗ mantihge 
man in deyden Welten / daß die orter/ welche fern von dem Meer vñ ſchehen. 


Ternligen/vil weniger von dieſem Accident vnd Zufall gequelt werde: 


Hfen Strand vnd Vfer aber / vnd Die Länder dabey/ find am mei⸗ 


dſer Plag vnterworffen. In Peru hat man deſſen ein mercklich Exem 


pel: von Chlebiß gen Dnito/ fo soo. Meil von einander/ folget ein Erd⸗ 
ben auff das ander/ bißweiln groſſe/ bißweiln kleine / vnnd iſt am Geſtad 


worden / ſo hat ss auch Staͤtt vnd Dor ffer zerſtoret / vil Meuſchen getodtet 
— sich Be 


ileauff ein zeit einoberguß groß Erdbeben gemefen/ welches gantze Berg 
bgekehret/ Die flie ſende Waſſer dermaffen verftopfft 7 daß fie zu Seen 








Wie ſich die 


Erd vnnd 
Meer einã 
der vmbfa 
hen vnd ver 
einigen. 





7 Oſſenrß vnd Beſchreibung 


xken ſehr weit von frem rechten Ort getrieben / welches alles erſchrecklich 
ſehen geweſen. Daß wir aber widerumb auff vnſer Vornehmen fomma 
koͤnnen wir feine andere Vrſachen anzeigen / warumb die Laͤnder/ fo at 
Strand des Meers ligen / am meiſten den Erdbeben vnterworffen / al 
das die heiſſen Daͤmpff und Humores jnnerlich beſchloſſen vnnd gefange 
gehalten werden: Aber warm fie entzundet werden/ zerber ſten fie vnd prä 
gen auff. Etliche haben wahrgenommen daß/ wann auff truckne Jah 
vil Regen fommen/ Erdbeben zu folgen pflegen melches mit der vorige 
Rede vberein ſtimmet. Sohatsman auch obferuirt/ das mit vil Erdbebe 
an den orten geſchehen / da vil Dfüsen find. — 
Sicht weniger iſt ſich zum hoͤchften zu verwundern / wie die Erd vn 
das Meer ſich vmbfahen / vnnd mit einander vereynigen / daß es doc 
ein Kugel wirdt / welches doch auff tauſenterley Weyſe geſchicht: Bon 
lichen Daten wirds die Erde fehr gewaltig / vnnd als ein Feind oo 
Waſſer beſtůrmet / ar etlichen Drian wirdt fie vom Waſſer fanfft vmb 
ringet. In etlichen Gegenden laufft das Meer ein grofe Neiß zum Lan 
hinein / folches zu verfuchen/ Das Landt erſtreckt ſich bißweilen mit Ecke 
vd Spitzen ins Meer hinein / vnnd durchſtiche [hm damit fein Eyn⸗ 
weid. An etlichen Orten vollendet das eine Element / vnnd das and 
faͤhet allgemächlich andem andern Raum zu geben An etlichen Dre 
haben fiebeyde/ dafiefich verfamblen/ ein vnmaͤßliche Tiefer da ma 
offt auf 7. oder Soo. Klaftern feinen grund finden mag. GSogibte 
auch im vnmaͤßlichen Oceano zwen vberauß hohe Thuͤrn oder Spitze 
von lauter Steinklippen / vnnd an denſelbigen find man weder Land nod 
Grund. Was form vnnd geſtalt aber das Lande Indien habe / Fan mat 
nicht verftehen/ weil man Ihre euſſerſte Ende nicht kennet / noch auff da 
Heutigen Tag gang erfunden hat/ wiewol es etliche einem Hertzen gleid 
gu ſeyn vermeynen. Bißher haben mir die ennfeltige Clement in Idi 
etlicher maſſen befchrießen 7 jeßo wollen wir auch die vermiſchten — 
nit wenigem berähren/ vnnd obgleich derſelben vielerley Art vnd Cat 
tungen ſind / woͤllen wir fie doch fürnemblich in dreyerley Art als in er 
oder Metall/in Wurtzeln vnd Ihrer abthenlen. Vnd ſind die Meiall gleic 
als verborgne Wurtzeln im Eingeweyd der Erden / denen ſie wegen 
rer außbrey enden weigen ahnlich finde Danngie haben groſe vnd Fein 
Adern/ond ſpreuſſen aus /gletehiie andere Streuch vnd Stauden /dahe 
man dan ſchleuſſet / daß die Ertz aller maſſen / wie die Kraͤutter * 
| SR 


vñ gemacht daß das Meer erliech meil vbergelauffe / vñ die Schaff Bi 


















liches £eben haben, fondern weil fie auff Die 
en / vnd — ng der€ 
den. Glei 









yerift/ alſo iſt ein ſolch Pflantz anders nichts/ als & Thier/ ſo an einem 
| | Nahr 


Ralur mittheilet. Alſo befinden wir nun / daß das wuͤſt vnd vnfruͤcht⸗ 


Thier ſind ein Narung der Menſchen: Auf dieſe weyſe dienen allweg die 
eringern Naturen gu Erhaltung der hoͤchſten⸗ Was nicht vollkommen 
Brvasifkden volllommenen onterworffen. Hierauf mag man nun ver⸗ 

chendas God Silber vnd andere Metall / welche ding der Menſch 


















achen follen/fintenal fie vil Gr adnidriger find dann der Menfih/ 





wir. nun erftlich auff die Metallen kommen 7. Ip ifffeines bey den 
chen mehr im brauch/ als das Gelt / welches Arifioteles für ein 
aller Dingen helt ond wiewol Daffelbigein der Natur ein einiges ding 
foftsspoch in feiner Kraft vnd Wirckung vberall Dann das Gelt 
E Klehder Hauß /Wagen / Dfad/u, und alles was der menſch 
#, Darımd find alle ding dem Geh vnderthan. Man hat aber auß 


ds 
Di 


lbige alles zeugen vnd Fauffen moͤchte weil dieſelbige am aller wahrhaf- 


les men glich bewuſt / wollen wir ap nicht berühren. 
Bnärden Melallen hat man dem Gold vnnd Silber den Oberſten 
Bbweiche diefe Metallen in Tempelen vnnd Pallaͤſten zu Zieraht 


J 








Barbal iche in Florida vñ anderfiwo geſunde / fo weder Gold noch Silber 
ckat / a fur vnnuͤtz ding geachtet, Aber dergleiche firdet mar heutigs tags 









PN 


”; 


ſtehen bleibet / vnd ſein Leben Dat vonder Nahrung/ welches jme 


ar Srdreichein Narungdes Ertzes iſt . Die fruchtbare Erde bringet 
ung den Pflanken: die Pflanzen den. Thieren: die Pflanten vnnd 
cm 


iaften find ond am langften onuerfehrt bleiben. Wie man fonften Die Mer. 
zur Artzeney / Beſchirmung / Zieraht vnd Snfirumengen gebrauche? 


Don@pgenfkhafteder Weß Indien. 
Acht / daß ſie warhaftig her auß ſpreuſſen / vnd wie die Kraͤuter ein jnner⸗ 
Art in dem Erdreich wach⸗ 

der Sonn vnd anderer Planeten ge⸗ 
wer ch wie nun das Ertz ne Er. 


sch Öcigwerblender,jo hoch belt /nichtdaszechte End kynd/ darnac 
— * a dem Schoͤpffer / als ſeinem Werxck meiſter/vnd ſonſt niemãds 


er Vrjachen die Met allen vor allen dingen erwehlet / daß man vmb die⸗ 


md Schmuck der Königenord Edln gebraucht habẽ / wiewol man etliche 


penig/fondern vil dern⸗ fo Gold vnd SDilber hoch halten daſſelbige pr, 
ben vnd bewahren. Es iſt aber vnter allen Koͤnigreichen in India Feines fo ee 


Ren alkıv: ala SONNE. Z weh ne ESu 
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Metallen 
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4 | Diſeurß vnd Beſchreibung | 

ber. ond Quickſilber fo oberfläffig / daß man faft alle Tag ein newes —* 

werck antrifft / vnd laft fichnarh Eygenſchaft des Erdbodens anſehen / daß 

noch vielmehr Bergwerck dariũ zu finden ſeyn / als ſchon erfunden find“ 

dan cs gleichſam mit Ertz beſaͤet / vnnd iſt in der gantzen Welt kein reicher 

Ort an Metallen zu finden. | en 

Die Brfach aber / daß India mie fo vielen Metalen begaber / iſt der Will 
Phieni⸗ des Schoͤpffers / der nach feinem wollgefallen Gaben außtheifer. Aber Phi⸗ 
Syeenunng loſophiſch hievon zu reden / ſo ft Philos Meynung wahr/ in dem er ſagt⸗ 
von dem Gold/ Silber vnd Metalen entſpringen naturlich auß den vnfruchtbar⸗ 


ee Fesondwüten Ländern ammeiften. WBieman dañ alle IBeft Fnpifche 


Flüfften vnd vntemperiert Luft iſt / beko m met /onangefehen aber /dasesik 
India Adern von allerhand Metallen hat/ trachtet man doch nach feinen 
ſo ſehr / als nach Gold/ Silber vnd Quickſilber/ deren wir auch nur allein 
gedencken woͤllen. — 
Gold iſt das allerſchoͤneſte Metall / deſſen die H. Schrift auch offt ge⸗ 
dencket und preifet/ Plimus neñets Obrizo/ vnd ſagt: Oer Gebrauch wei 
‚cher alle Ding vergehret 7 kan dem Gold nichts abbrechen / noch daſſelbig 
mindern/ es verroſtet noch ver altet nimmermehr. Vnd wiewol es feiner Art 
nach hart vnd beſtaͤndig / leſt ſichs doch gleichwol biegen vnd außſtrecken 
Deſſen groſſe Tugend den Menſchen wolbekant / vnd wirdt gehalten fů 
das groſſeſt vnd maͤchtigſt Dingder Welt. Was die Spanier aber von den 
Ingis vnd auf Perufür einen groffen Schatz defleiben befommen > Ifl 
nicht zubeſchreiben: Dann Die Inge mieht allein alte fr Geſchirz von lautern 
Gold gehabt/ſondern auch darauß gantze Stäl, Senfften Bilder vnd a 
ders machen laſſen/ vnnd iſt deſſen auf Neyd der Indianer gegen die Spa 
nier / das groͤſte theyl begraben worden. Es wirdt aber vmb dieſelbige 
Golbgran gendt das Gold auff dreyerley Weiß außgezogẽ. Erſtlich findet man Go 
Feingold · in Koͤrnern vnnd Granen / In Staub vnd Steinen / welches pur vnd m 
keinen andern Metallen vermiſchet iſt / ſolch Feingold wird auch nicht ge 
ſchmeltzt noch geſaͤubert / vnd offt ein Stück auff etliche Dfundefchmwer g 
Soldin Funden, Das Gob in Steinen iſt cin Ader von Gold/ fo auß den Steinen 
Steinen · oder Steinfeffenherauß fompt, Inden Mynen zu Carıma/im Amp S 
linas finder manfehr groffe vnnd gantze Stein mit Goldt durchzogen⸗ 
liche ſeynd halb Gold vnd halb Stein » Auff diefe Art find man Goldt 
Drüsen vnd Mynen / ſo ihre Adern habẽ/ wie auch dz Silber/ aber ſie ſeyn 
ſehr ſchwerlich gu bereitten Das meiſte Gold ſchmeltzet man von 9— 
| ‘ 


Metallen auß folchen rauhen Drien/da hohe Berg / vnerſteigliche won 
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Peru / vnd im Land Valdiuia in Chile gefunden/ dann es iſt das aller⸗ 
Ehſt Alloy / welches iſt 23. vnnd ein halb Carat / bißweilen auch hoͤher. 


Hold/ ſo im Sand vnd Staub iſt / wirdt im abwaͤſchen gefänbert/welches 
nanfo lang waͤſchet / biß das der Sand vnd ſtaub gantz vnd gar dauon ab⸗ 


einige wirdt / vnd das Gold wegen des ſchweren Gewichts ſich auff den 
Bm feget. Man ſaͤubert auch das Goldt mit Quickſilber/ oder mit ſtar⸗ 


em Waſſer: Dann der Alaun / dauon diß Waſſer entſpringt / hat ſolche 


drafft / daß es das Goldt von altem ſcheydet. Wann man num daſſelb ge⸗ 
äubert/ vnd zu Platten geſchmeltzet hat fuͤhret maͤs in Hiſpanien / dauon 
ander Koͤnig von 5. Marcken ein bekommet. — 
ns Silber hat vnter ven Metallen den zweyten Ort nachdem Gold/ 
und iſt waͤhrhafftiger / dann ſonſt einig Metall / dieweil es durchs Fe⸗ 
per am wenigſten verlieret/ ſich auch beſſer arbeitten vnd beraiten laſt / an 
jarb vnd Flang vbertrifft es das Gold/ vnnd findet man Drier / da das 
Silber höher als das Gold gehalten wirdt. Man findet aber in India mehr 
los vnd Silbers / da vnter andern Silberbergwercken / nur allein das 
Hebirg Potoſi am berhuͤmbſten ıft/ von dem wir etwas melden woͤllen. 


Das Gebirg Potoſi in Peru in der Landſchafft Charcas / ligt vnterhalbh 


em Tropico/ am euſſerſten End gone Torride: wiewol es nach des Poli 
öhe/ als ein vnd zwentzig vnd ein halben Grad gegen der KauinoctialLiz 


i/billich temperiert vnd warm ſeyn folte/ fo find dech die Wind ſo grim⸗ 


nig kalt/ vnd regieren im Mayo⸗Junio/ Julio vnd Auguſto dermaſſen⸗ 
aß kein einig Kraut oder Frucht daſelbſt wachſen kan / vnnd derwegen me⸗ 
nand allda zu wohnen begehrte / wann nicht der Geitz vnnd Begierdt zum 
Silber + die Menſchen dahin gezogen / daß ſie ein gantz Volckreichen 
Flecken gebauwet. Die Farb dieſes Gebiergs iſt dunckelroht / vnnd ſiehet 
ieblich zeben wie ein Gezelt oder ein Hut Zucker auß / iſt ſehr gaͤh / vnnd 
en fehwer / oben fpisig 7 onten aber ein Mal Wegs breite 


Jertond vier vnd zwentzig len oder Ruhten / vnten daran hat es noch ei⸗ 
ih kleinen Berg mit ſchlechten / oder wie mans nennet / lofen Mynen/ 
aran die Spanier den Flecken / der zwo Meil Wegs am Vmbkreyß hat⸗ 


dieſes 


Br 
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Bow Engenfihafitder Weſt Indten. 
nentis auri / das iſt vom Staub oder Sand / der auß den Fluͤſſen kompt/ 
der darvber Waſſer gelauffen iſt / deſſen ſehr vil Fluͤß in India gefunden 
srden. Dasberümbfteond koſtlichſte Goldt wirdt im Landt Caravaya 


Dan findet auch Goldt / fo mit Sieber vnd Kupffer vermiſchet. Das 


om Dberften Gipffel deß Bergs/ biß vnten am / ſeynd ſechzehen hun⸗ 


gebauwet. Vnd iſt an dieſem Ort der * Handel in Peru. Was aber 


in 
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dieſes für ein vberauß reich Bergwerck fen / Fan man auß deß Könige Zoll 
"Büchern oder fünfften Theil etlicher maſſen abnehmen: Dann als Lieeneie 
Doloregirt/ welches dann lang nach der erſten Erfindung gefehehen / Be 
‚man alle Sambſtag 1 0000. quintiert/ bißweilen auch mehr /alfo/daß at 
biß 200000 Peſos auffgeſchrieben worden: welches Jaͤhrlich ein wenige 





geringer als anderthalb / und von Erfindung Potoſi Annorszs. biß ai 


3585. drey Milion getragen / Davon doch offtmahls nit die helfft oder drit 
theil quintirt worden / ſonderlich das / welches vnter den Spaniern und In 
dianern gangbar worden . Vnd haben fie ſonderlich das Gluͤck gehabt 
ob gleich die Mynen zwey hundert Klaffter tieff geweſen / ſie doceh memahl 
Waſſer funden / wie man deßwegen die Mynen zu Porro verlaſſen muͤſſen 
Diß Gebierg Potoſi hat 4.vornemfte Adern / ſtehen auff der Oſt Seitten 
Vnnd erſtrecken ſich gegen Word vnnd Sud / das iſt / von einem Pol 
sum andern haben auffsbreitteft fechs Schuch/ vnnd auffs ſchmaͤleſt ei 
Spann / von dieſen entſpringen noch andere groffe Adern / als Zweyge er 
nes Baums / welche zu wachſen pflegen / cin jede Ader hat vnderſchiedtlich 
Mynen / welche jhr theyl ſeynd / wirdt in vnterſchiedtliche Befiger 7 nad 
welcher Nahmen ſie auch gemeiniglich genennet werden / außgetheylet: di 
groͤſte Mynen hat 80, Vacas oder Spaniſche Ruhten / da der geringſte 4 
Vacas dauon bekompt / ſeynd in etlichen Orten 24. 70. 180. vnd biß in di 
200. Klaffter tieff. Zu behueff dieſer groſſen tieffen Mynen / haben ſie di 
Socabones erfunden / diß ſe ynd Graͤben oder Löcher / Diefieonten auff di 
ner Seiten deß Gebiergs gemacht haben / gehen zwerch hindurch / biß ſie in 
wendig ben die Adern kommen. Ob nun wol dieſe Mynen ſo tieff ſeynd fi 
muß man doch ſechsmal fo viel vmbgehen / biß man auff die rechte Wurtze 
deß Berges kom̃en mag. Die Hoͤhe biß an die Tieffe/ nemlich da der Soca 
bon mit den Adern vereiniget / biß in die Hoͤhe der Mynen ſeynd 35. Klaff 
zer. Alle dieſe Tieffe muß man hinab eigen/d« Mynen zuarbeiten. Dan 
auß man dann zuſehen hat / was die Menſchen für vnſaͤgliche Arbeit ehur 
muͤſſen / biß ſie das Silber auß dem jnnerſten Theyl der Erden herfuͤr brin 
Ben, Hierzu gehoͤr et noch daß ſie in ftaͤtiger Finſternuß jhr Arbeit verrich 
een / vnd nicht wiſſen mogen / ob es Tag oder Nacht ſey / ſo ſchoͤpffet mar 
auch ein ſchwere Lufft vnd Kaͤlt in ſich / davon die allererſt ankommend 
gleich als Meerkranck werden, Die Bergleute theylen die Arbeit augewiß 
ſe Zeit ab / alfo / daß etlich deß Tags/ etliche aber deß Nachts arbeiten. 
Vnnd ſeynd die Metallen gemeiniglich ſo hart / daß man ſie mit eyſern Ins 
ſtrumenten zerſchlagen wuß. Wann ſie es alſo zerbrochen / tragen fis es auff 
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Bon Eygenſchafftder Weſ 
ond ſteigen hinauff. ieſe Leitern ſeynd mit dreyẽ 

hetem Ochſen Laͤder⸗ dicke Seyl zuſammen ge⸗ 
cken auffgeſpan Treppen / alſo / daß einer 
uff vnnd abſteigen ter iſt zehen Klafftern 
je fich endet fängt Die ander in eben der Länge an: wo ein Ley⸗ 
afinde mã ein hülgerne Ruhebanck / gleich 
T ytern da man hinauff ſteiget / ſeynd ſehr viel. Ein Mann wäge 
1 Gerichts /ond hat die Metallauff dem Ruckẽ 

tander;ber ſorderſte hat ein brennend Liccht am Daumen gebunden/ 
il ſie ſonſt kein 
feſt / ſintema 


d ünffsig Klaffter ſteigen müflen / welches jhnen offtmahls ein groſſen 




























vendigften Ingeweid der Erden / vnd an den Orten der verdampten 
wir Retchthumb. vnd weitter: Sie thun Arbeit als Rieſen / wann fie 
‚aufziehen: Sie machen Locher vnd zwerche Straſſen im allertieffe⸗ 
rch ſo ein groß Spacium vnd ſchweiffen durch daß Gebierg bey ei⸗ 
rennenden Uecht / vnd ehun dafielb an ſolche Orten / da man zugleich 
vnnd Nacht hat/ vnd in vielen Monatenicht einmahl den Tag fihet. 
Werck begibt ſich offt / daß die Wände der Mynen plotzlich 
fallen/onnd die Bergknappen in einem Augenblick vmbbringen. Stern: 
Eyſern Inſtrumenten zerbrechen fie die Felſen vnd Klippen / ob ſie 




















ter. 
onur die Bergleut anden Stipfflein / Adern vnd etlichen andern Zei⸗ 
nkennen. Das reich Ertz / wirt in den kleinen Ofen / deren ma anfangs 
staufent gehabt / geſchmeltzet / vnd damit es deſto ehe zergehe/ werffẽ die 


ver hin vnter warte/das Bien ſchmeltzet mit dem Silber / welches ober. 


u alzwucy / 0389 / biß in ſechs Peſos. Dip Metall iſt gemeiniglich tru⸗ 
sand hai mans anfangs vergeblich außgefchoflen / vnnd für 
gerachtet⸗ biß das Queckſilber erfunden worden welches Durch eine 
















ndih 


leich als cin Vmbgang⸗ 


D/fo vnter der Bruſt zugebunden . Alfo ſteigen drey vnd drey 


agecht haben mögen: Wit beyden Haͤnden halten ſie 
ein abſchewliche Hoͤhe iſt / vnd offemals einhundert 


cken ein jaget. Daß wol recht hieuon Pliniusfage: Wir kriechen biß 


n ſtarck vnnd hart / dann der Hunger nach Gold iſt noch ſtaͤrcker vnnd 


a5 Ergdiefes Bergwercks /ſo reich als arm / hat mancherley Farbe⸗ 


er das leicht Erg Soroche dar vnter. Der Schaum fell durch das 
5 Bley ſteigt/ biß eo geſaubert / vnd je länger je mehr geleuttert wirdt. Vs 


DQunal Metall pflegt durchs fehmelgen dreyſſig / viertzig / bißweilen 
asia Peſos Silber zufommen . Das arm Erg gibt von einem 


verborgen 


— ren er na 


— ei er 
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Ditſcurß vnd Beſchreibuug 
verborgene Krafft das Silber ſehr wol ſeubert. Wirdt auch wenig 
mit den armen / als reichen Silberen conſumirt / dann ie Reicher 
feynd/ jemehr Quickſilber fiefoften. Vnd dieweil das Quickſilber d 
hſte Metall vnder den andern allen iſt / wollen wir anch ent 
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wunderbarlie 


dauon melden. | Ye ORT 

Pon Ouick Quickſilber wird auch lebendig Silber genandt / weil es in aller Eyl vr 
Abe einem Ort zum andern laufft t mit hart noch beftendig wie ander Ext 
ſondern gleichſam ein Safft / der von Ihn ſelbſt hin vnd her laufft om 

ſich wider ſamblet / vnd od es gleich ein Liquor iſt/ ſo iſt es doch chwere 

dan fein ander Ertz / alſo / daß alle andere Metallen auff dem Du 
ſchwimmen/ wiewol Plinius vermeynet / daß das Gold allein ſich zu B 

‚den ſaͤncke/ welches zwar wol ſeyn kan / dieweil das Quickſilber feiner X 

tur nach das Gold: vmbfaͤhet / vnnd daſſelbig in fich verbirget / vnd iſt di 

ſes ſein allernoͤhtigſt Eygenſchafft: Wo cs das Gold nur einmahl reucht 

da laufft we zu jhm / helt ſich auch daran vnd bringets fo hart zu fir 

daß es das Gold entbloſſet / vnd andere Metallen von jhm zeucht damit! 

vermiſcht geweſen. Darumb brauchen Die jenige Gold welche ſich fi 
Quickſuaber verwahren woͤllen/ weil der Rauch vom Quickſilber ein 160 
lich Gifft iſt. Maͤn hat etlichen Menfeben / fie heimlich hinzurichten 
Quickſilber indie Ohren gethan: Dargegen man kein beſſer Remediu 
Finden moͤgen / dann das man jhnen ein Stuͤcklein Golds in die Ohren 
ſteckt / das Dwickfilber herauß zů bringen / welches dann geſchehen. 


dem nun das Quickſilber das Goldt gerein get / vnd alle andere vermiſch 
Metallen außgemuſtert hat/ alsdann wirds durchs Fewer von ſeint freu 
geſcheiden / vnd bleibt darnach pur vnd lautter. Es laͤuttert auch das SI 
ber von Erden/ Kupffer vnd Bley / damit es gewachſen iſt / ohn einig Fi 
wer / wirdt ader hernach gleicher Geſtalt von dem Fewr abgetrieben. A 
die andere Metallen (auſſerhalb Gold vnd Silbers) achtet das Quickſi 
ber nit / ſondern es verzehret/ duꝛrchnaget und durchboret fie/ vnnd lauffe 
won jhnen / darumb man es nur in Faͤſſern/ Erden Toͤpffen / oder in Felh 
verwahret. Vnnd iſt ſehr zu verwundern / od es wolcines von den aller 
ſchwaͤreſten dingen der Welt iſt / wirdt es doch in einem Augenblick indes 
allerleichteſt / nemblich in Rauch verkehret / vnd wann man meynet / es ſet 
gar hinweg geflogen/ wirdt es widerumb in eine ſchwere Materien voran: 
dere: dann alsbald der Rauch difes Metalle / in der hohe wider einbarter 
Körper ſtoſſet / oder in ein kalte Lufft kommet / fällt er wider herunter /onnt 
wirdt zu Quickſilber. Es wirdt aber das Quickſilber gefunden in einer a 
4 























Von Eygenſchafft der Weſt ndien. 8 
des Steins / dauon auch der Cinober herkompt/ welcher bey den Römern 
—— werth geweſen. Vnd ſagt man / daß die Inge Koͤnige zu Peru 
vmnd die einlaͤndiſche daſelbſten / lange zeit in den Mynen / darinn Quick 
ſiber geweſen / haben arbeiten laſſen / vnangeſehen ſie deſſelben Natur vnd 
Agendt nit gekant haben. Dann fie nicht weitters/ als des Cinobers zur 
Farb / damit ſieſich vnd jhre Goͤtzen mahlen / begehret haben / darzu ſie es 
dann heutigs Tags in Ihren Feftagen/ Taͤntzen und mann fie zu Krieg 
sichen gebranchen/ vnd iſt das Quckſilber in Peru durch einen Portuga- 
Kfer Henrich Garcees genant Anno 66, oft erfunden worden / vnnd m Hemich Sa: 
fürser zeit ſo hoch geftiegen/ daß der Konig von Alfpanien / jetzo Jaͤhrlich learn 
indie 400000, Defos/ dern jeder etwas geringer als viertzchen Realen if / S.uıckfilber 
erhebet. Der Stein oder Ertz / daran man das Quickſilber findet/ wirdt Bera 
geſtoſen vnd in einen Topff gethan/ welcher wol verftopft / vnnd auffs "TU 
Fewr gefeßt wirdt: da ſcheydet ſich das Quickſilber vom Stein durch des I} 
Fewrs krafft / welches durch fein Exhalatien vnd Dampff/ das Quickſil⸗ | 
ber hinaufftreibt 7 biß es wider einen harten Coͤrper ftofft / oder die kalte IN 
Suffeempfindee ond herunter faͤllt / wann es alfo gefehmelget worde/lajlen | 9 
den Topff wol erkalten / vnnd entdecken jhn hernach/ dann da einiger J— 
Rauch auß dem entdeckten Topff einen Menſchen beruͤhrte/ muͤſte er ſter⸗ 9 
ben / oder sum wenigſten feine Zähneverlichren,. Vnd zu Erſparung Des Bi 
Holses hat ein Indianer das Heyden Krane oder Binsen/ daraus man. 9* 
Feygenkorb machet / erfunden / welches dann mehr im ſchmeltzen / dann I 
Das Hol vermag. Wie nundas Silber gleich alsein Taig gemalen/ ge Ill h 
| 
























reyttert / geknäten/ geheffet gebadken/ Item / gewaſchen / geſpuͤlt/ wider 
gewaͤſchen /gekocht und wider gekocht vnnd alſo vnter Stempffel/ Siebl / 
BackenForneyſen/ Budde⸗Eymer/ Dfen/ endtlich durchs Waſſer 
vnd Fer ſibenmahl gehet / auch was man hierzu fuͤr Gebaͤw / Angenien 
vnd Muͤhlen gebrauche/ und mie endlich daſſelbe probirt werde / achten wir 
vnnoͤtig allhie zubeſchreibẽ / ſintemal es nur für ſonderbare Leut gehorig / vñ 
dem gemeinen Leſer vndienlich iſt. 

Weitter iſt allhier auch zu mercken / daß in der Neuwen Welt/ als in 
den Koͤnigreichen⸗ Granaten/ Peru 7 Puerto Rieco / vnnd im alten 
Meerport/ vil Smaragden in den Mynen / wie ander Ertz vnd Criſtal 
gefunden werden, Dieſer Edel geſtein iſt vorzeitten Hoch geachtet 7 vnnd 
der dritte nach dem Demant und Perlen gerechnet worden/ Aber heutigs 
1095 helt man weder den Smaragd noch Die Perlen / wegen des groſſen v⸗ 
berfluſſes micht ſehr hoch / vnd findet dr in gedachten Orten Smaragde 
wer F iij — einer 
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4 Diſecurß vnd Beſchreibung 
einer Nuß groß / Auch noch wol groͤſſer. Etliche find halb weiß vnd grins 
andere weiß / etliche gantz gruͤngelb. Die Konige zu Mexico haben ſie in 
groſfen Werth gehalten/onnd ſollen in der Hauptlirchen zu Cordua vie 
Pfeiler von Smaragden geſtanden ſeyn / wie dann Ihrer Gotzen Ang 
ſicht / vnnd der Indianer Naſen damit gezieret worden „Die H. Schriff 
lobet den Smaragd als ein koͤſtliches Rleinode/ zehlet ſhn onter die El 
Stein des Hohenprieſters / vnd damit auch vnter andern die Mauren dei 
Him̃ liſchen Jeruſalems gegieree worden. In einer Schiffart Anno 87, 
hat man zween Kaſten mit Gmaragden / dern jeder zum wenigſten 4. Arro 
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ben gewogen / mit auß India gebracht" 


Ponpeels. Man findet auch in India an vntcrſchiedlichen Orten viel Perlen / doch 

Die heſi ig ſind ſie am meiſten am Sud Meer bey Panama / in den Perlen Inſelen 

Fluß de la anzutreffen. Vnd werden die beym Fluß de la Hacha(von der Fackel)jrer 
Hacha. Quantitet vnd Gutigkeit halber für die beften gehalten/ vnnd offt ein eini 
ges auff viel tauſent Ducaten werth geſchetzet. Die Teucher ſo ſie fiſchen⸗ 

haben allhier groſſe Muͤhe damit: dann ſie offt ſechs / neun/ ſa zwoͤlff klaf⸗ 

teren tieff vnters Waſſer kriechen / vnnd die Auſtern ſuchen / fo gemeinig⸗ 
lich feſt vnter den Felſen vnd Meerklippen ligen / daruon fie abgeriſſen we 

den. Zu dem iſt das Meer Waſſer am ſelbigen Dre fehr kalt/ vnd deßwe⸗ 

gen nicht wol zu leyden / Doch iſt das viel ſchwaͤrer / daß. man ſich offt ein 

viertel/ ja auch ein halbe ſtund vnterm Waſſer auffhakten/ vnd die Au⸗ 
ſtern ſuchen muß. Damit aber ſolehe Taͤucher den Athem laug halten ms 

gen / eſſen ſie wenig / vnd faſt lautter trucken Koſt / ſeynd darzu keuſch vnd 

maͤſſig / welches die Natur der Perlen erfordert. Man findet deren allent- 

halben einfo groffen Vberfluß / daß im Jahr 87. für den König in Hiſpa⸗ 

nien 18. Marek. Perle/ vñ ſonſt drey Kaſten voll/defgleichen für parucular 

perfonen zwolff hundert vnd vier vnd ſechtzig Marck / vnnd ſonſten ſieben 

groſſe Topffen voll abgewogen worden / dieſes hette man vorzciten für Fa⸗ 

belwerck gehalthen. ER En 

Jetzo wollen wir auch auff die Pflantzen kommen / vnd anzeigen / welche 

allein in India wachſen / vnd hernach zu denen ſchreiten / welche es mit 

Europa gemein hat. Vnd dieweil die Pflantzen anfänglich zu erhaltung 

des Menſchen erſchaffen worden / vnter denen das Brot das fuͤrnembſte 

Irdiarer iſt / wollen wir vonder Indianer Brodt zum erſten etwas melden. amd. 

Dit, wirdt faſt in allen Schiffarten das Maps befchrieben/ ſo anderſtwo In⸗ 

diſch Weitzen vnd Tuͤrckiſch Korn genennet wirdt. Band wieder Weitz 

vnd korn in vnſerer Ihe am gemeinſten iſt/ Alſo iſt auch in der TAN 

Ba 














bie — ** geweſen / vnd noch / die ma 
n Landen / als in Peru/ New Spanien/ im neuwen 
at i re. finder. Aber in den Inſeln / als 
©... Johan weiß nienmndts/d5 










Cacauih, Ka — dem — vnd Nahrũg 
5 nach/ıft sröffer vnd härter/ vnd bringe viel Gebluͤt zu wegen / die 
m erften vberfluſſig vnd zu viel nehmen / die werden voller Geſchwulſt 
Schaͤbigkeit. Es waͤchſt auff Rohr / fedes hat feine grobe Körner/ 
mo deren auff einem Rohr faft bey die ſibenhundert beyeinamder. Sie wer⸗ ia 
J — ſondern gepropfft. Seynd zweyerley Art / eine iſt grob⸗ — 104 — 
er klein vnd trucken / die ſſe Moroche heiſſen. Die Blätter vnd gruͤ⸗ 
ae geben treflich gut Pferdfutter / gedurret Fan mans 
Hew vnd Strobrauchen. In diefen Länderen pfleget man das 
raͤncken/ ehe es Maps eſſet⸗Dañ ſo es zuvor Maysäfle/ihmie 
+ ondbefomptden. Hufen: welches auch ver Weitzthut Die 
eſſen das Mays Kerken gekocht/ etliche machen Brodt/.Rır \ F 
d Torten darauß / die firnembften effens geroͤſtet / weil cs am ge a 
eniſt⸗ den Nieren tool bekompt / vnd wemg Harnen macht / vnd 
5 beffern Geſchmacks / als geroͤſtet oder gebraten Erbeiß. Sie 
ranch jhr Getraͤnck darauß / daran ſie ſich che truncken trincken / als 
htem nat arlichen Wein. DieMapsförner beitzen ſie/ biß ſie zu ſchieſ⸗ 
en anfangen / darnach brennen fies auff ein ſonderliche Art: welches ſo 
ftig wirdt daß es einen baldnider wirfft / vnd vnſinnig trunckẽ macht, 
I Wanndas — zart und imahren iſt / fo es fhn die Indianer 
Aifpanier für einen Leckerbißlein ⸗ röften es entwer/ oder fochens mit 
ch/fiebrauchen auch die Haͤußlein ober a vs Mays/⸗ fo ſchrfeiſt 
an ſtatt Butter vnd DE. 
etlichen Orthen in India brauchet man das Brodt Cacauis welches Caeom 
von der groſſen Wurtzel Yuca zu kleinen Stuͤckern zerſchneidet / feilet / yuca- 
—— ein * Gift/ herauß trucket / Das vbrige ſihet 
n groſſe duͤnne Tarten / hat aber ſelbſt keinen Geſchmack/ docht iſt 
dt / vnd gibt gute — Wann mans eſſen will/ muß mans 
in Waſſer oder Bruͤhe weichen / dann es iſt hart ondrauch/wanmäs 
in Milch oder Honigbruͤh weichet / fo dringt es doch nit hinein wie nnn 
— von Korn. Es haͤlt ſich lang/vnd wird auf dẽ Meer fur zweybacken 
dl ———— da ſind / S. Dominico/Cuba⸗ Paer⸗ 
* ioie⸗ 
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30 Difenrfond Befhreiiung nm 
toXRicco / Jamaica ond andere verführce 7 weilindenfelbigen Inſeln Fein 
Mays oder ander Kornmwächfer/ oder fo man es gleich pflanget/ fehr vbel 
geraͤht / weil es ungleich auffgehet/und eins cher ale das ander zeitiget. 
In den hohen Gebier gen in Peru / vnd in der Landſchafft Collao / weil 
wegen widerwertiger Vberfluſſigkeit der truckenen vnnd Falten Lufft Fein 
Mays / Caui vnd Yuca wächfer/ brauchen fie für Brodt die Wurtzel Ba 
pas / welche fo groß ſeynd als ein jrꝛden Topff/ haben wenig Blaͤtter. Wan 
fie die herauß rauffen / laſſen ſies an der Sonn wol trucken werden / bre 
chen ſie hernach zu Stuten / onnd machen das Eſſen Chunno darauf, 
darmit ein groſſer Handel getrieben / vnnd auch nach Potoſi verfuͤhre 
wirdt. Sie pflegen ſie auch gruͤn geſotten / vnnd gebraten -/ zu eflen, 
Vnd hat man doch ein andere Art der Papas / ſo fie an heiſſen Orten pflan 
tzen / vnd das Eſſen Loero dauon machen. * 


— ER FA —— 
Vriel andeꝛe In den Inſeln Philippinis vnd in Ehina/branchen ſie Reiß für Brodt/ 
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Wurizein vnnd in Peru vnnd Acua machen fir Getraͤnck wie Bierdarauß. 
— J Noch viel andere Wurtzeln hat es in India / foman eſſen mag / als O 
ſwanchet cas / Hanocas / Camotas/Batates/ Xiquimas / Cochucho⸗/Caui⸗Totora⸗ 
Mani und viel andere. Deren man etliche in Europam gefuͤhret / ſonderlich 
die Batates / welche für ein wolgeſchmackt Ding geflenmwerden » Soha 


man viel Fruͤchte vnnd Wuͤrtzeln von Europa in Indiam gefuͤhret / die da 
ſelbſt wegen deß Herrlichen Temperaments beſſer gerahtẽ / als in Europa⸗ 
da hergegen die Indianiſche Sachen in Europa ſelten auffgehen. Die Ruͤ⸗ 
ben vnud Rettich —— dermaſſen gewurtzelt vnnd vberhand ge⸗ 
nommen / daß ſie an allen Wegen ſtehen / vnd man ſich deren nicht meht 
erwehren mag. TR 
Cochucho iſt ein fülles Wuͤrtzelein / vnnd wirde für Leckerbißlein ge 
braucht/ond von etlichen eingemacht Ein theil Wurtzeln dienen zur Kuͤh⸗ 
kung /als Kiquima/welchesfie in der Erndte für den Ourſt eſſen. Doch 
gibt Feines mehr Nahrung/ als die Papias vnnd Dias. Vnter allen Wuͤr⸗ 
sehn in Europa halten die Indianer keine fo hoch / ale den Lauch / dann 
weil ſie viel harter vnd roher Di ag eſſen / wir es auß der Erden koͤmpt / er⸗ 
waͤrmet es jhnen den Magen. | 
Hecken vnd Laſt vns nun auch die Hecken ond Stauden Gewaͤchs ein wenig beſe⸗ 
Stauden hen / deren auch ſehr viel ſeynd / vñ haben jhnen die Spanier vmb der Gleich 
Bewaͤchs Zeit willen die Nahmen gegeben / wie die Gewaͤchs in Europa haben / ob ſie 
wol damit nicht zuuergleichen / vnnd weit anderer Geſtalt vnnd Nature 
ſeynd . Ufo ſeynd zwar dꝛe Indianiſchen Pyn Oepffel in der nn; den 
| | Spam⸗ 


/ 
























Von Eygenſchafft der Wepindin.  _ + 
sg aufwendig faft gleich/aber inwendig ihnen gar ongleich dann 
ehaben Yein Dotte noch Scheidung 7 fonderen es iſt lautter Obs / das 
van eſen mag, Wann die Schalen dar von iſt / hatt die Frucht einen treffli⸗ 
ven Öeruch/fiemacht dduſt zu eſſen/ vnnd hat einen heiß fuͤſſen Geſchmack. 
Bann aman fie eſſen wil / ſrhneidet man fie zu Scheiben / vnnd legt ſie ein 
enig in Waſſer und Saltz. Sie machfen an einem Rohr / welches auß vie⸗ 
n Blättern herauß ſcheuſſet / wie die Lilien 7 iſt auch in derſelbigen Hohe/ 
detwas dicker, Die Oepffel wachſen oben am Rohr /ond gemeiniglich an 
ſen ond feuchten Orten. a | N 


Alſo ſeynd auch die indianifchen Cucumern in Peru anderff > alsdie Cucumern. 


Spanifchen:dann an der Farb ſeynd fie nicht gruͤn / ſondern weiß oder gelb 
ynd auch nicht ſtachelicht nock intzelicht / ſondern ſchlecht glat. So iſt 

ich der Geſchmack beſſer / wann fie reiff ſind. Sie wachſen an temperierten 
ertern/wöllenfleiffig begoſſen ſeyn/ſ ek beſſer alsdie Pyn Opffel/ 
ynd friſch vnnd ſafftig machen leichte Dawung / vnd kuͤhlen wol in der 


Frutilla ein Obs in Chile / hat einen anmuͤtigen Kirſchen Geſchmack / HFrutilla 
achſt an keinem Baum / fondern an einem Kraut 7 Das auffder Erden 

naft hinauß waͤchſt / ſiehet wie ein Maulbeer / iſt aber groͤſſer / vnd wachen 

af dem Feldt von ſich ſelbſten / werden auch etwan / wie andere Garten 

uter von den Staͤngelen fortgepflantzet. | 

Die Frucht /fo man Dflaumennennst/warhfen an rechten Baͤume 
ynd den vnſern nicht faſt ongleich/von vielerley Art und Geſtalt. Vnter 

nen ſeynd Die zu Nicaragua roht/klein vnd beſſer als Kirſchen/ ſeynd ſehr 
eſund / machen gut Appelit vnd Luſt zum eſſen / darumb man ſie den Kran⸗ 
———— I Re ah 

Bon arten Kreuttern feynd die Friſoles und Palares wie die Erbfen/ Friſoles 
infen ond Bonen zu achten. Bndhaben die Spamer auch andere Erbſen Pelares- 
ineinbracht / die beſſer daſelbſt wachſen / als in Europa / wie andy die Me⸗ 

nen im “Thal Yca in Peru dermaſſen wachfen 7 daß die Wurtzel 

* wirdt wie ein Strauch oder Stamm vnnd etliche Jahr vber 

So hat es wol tauſenterley Art Kuͤrbiß / ſehr groß / alfo / daß man 
eSchalen zu Schuͤſſeln vnd Gefaͤſſen macht / vnd von den kleinen kuͤnſt⸗ 

che Trinckgeſchirr. er A or — 

In Weſt Imdia hat es kein Speceey/ als Pfeffer / Naͤgelein / Caneel 

and Muſcatnuß. Din Ingber mañ erſtlich indie Jul Dias 

Re - Ä niolam 


ze! 


w Pflaumen. 
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11 so Drdiſeurß vnd Befchreibung © 

9 niolam gebracht / darinn er dermaſſen fortgepflantzet / daß man jetzo nicht 
ni weiß / wo man mit jhm hin fol, Dann Anno 87. in Siilien22oge 
J Quintal gefuͤhret worden. NIEREN 
ui An ſtatt deß Pfeffers brauchen fie ihr Gewurtz Axi / welches fie Boch ge 
4 | halten / vnd vor Zeitten ſehr damit gehandlet, Es wächftin warmen Tiha 
I - lern gern / vnd mil fleiffig begoſſen ſeyn/ iſt vnterſchiedlicher Farben/ gruͤn 


Caribe. Loht vnnd gelb. Vnd den fie Charibbe heiſſen / der beiſſet vand brenner mi 
ein Pfeffer. Der ander iſt ſanfft und anmüßtiger zu eſſen Auch findet ma 
gar ſuͤſſen Axi/ vnnd ein andere Gattung / ſehr klein 7 welcher wie Bi an 
reucht vnd wol ſchmecket. Summa es iſt die fuͤrnembſte Salſen vnter allen 
Gewuͤrtz in India: Gibt gute Damung im Magen/wann man deſſen mg 
ſiglich im Eſſen brauchet. Da man aber vberfluſtg darvon jſet⸗ bekomp 
ſehr vbel/ dann es von ſich ſelbſt heiß / feucht und durchdringend iſt / vñ jun 
gen Leuten nicht allein ander Geſundheit / und jhrem Leib ſchaͤdlich / fon 
dern fieauchzur Vnzucht reitzet. RE 

Platanıs Der — Platanus / iſt auch dem andern Platano oder Palm 
ee baum / daruon die Alten ſo viel gehalten / nicht gleich. Dann er hat vberauf 
groſſe Blaͤtter / daß ſich mit einem Blat cin Dann bedecken An vil 

allzeit Waſſer haben / tregt Frucht / ſo treff lich gut iſt / ſonſten dienete 

nicht zum Schatten / wie der Alte / man Fan ſchwerlich darvnter figen/ ba 

weder Stamm noch Zweyg / vnd will in Hiſpanien nicht wachſen wieda 
Aſiatiſche. Die Frucht von dieſem Baum iſt das gebraͤuchlichſt Obs in In 

dia / vnnd wirdt faſt an allen Orten zur Speiß / vnnd von den Mohren 

für Brodt gebraucht. Der ganse Baum aber dienet weder zum Feutver noch 
Bamwholtz / weil ſie hohl und ohne Subftang ſeynd. Die Bletter aber ſey I: 

dienlich / daranffsufchreiben . Wiewol nun der Platanus ein nutzliche 

Baum iſt// ſo werden doch der Cacao in Mexico/ vnnd der C oca in Peru 
vielmehr geachtet / dieweil ſie viel Aberglaubens danıithaben Vand iſt 
Cacao ein Frucht / etwas lleiner als Mandeln / doch dicker vnd groͤſſer/ ge 

braten haben fie ein guten Geſchmack / wirdt groſſe Handlung damu gene⸗ 
ben/onnd an etlichen Orten / an ſtat detz Geldes gebraucht / vnd den 


= —— — 


Haußleuten zu Allmoſen gegeben, So machen ſie auch den Getranck Ch 
rolate darauß / welchen ſie den frembden Herren zum ſonderlichen Preſen 
verehren / vnnd mit einer ſonderlichen Temperatur / heiß friieb / vnd ml 
vielem Gewuͤrtz bereiten. Sie backen auch Kuchen darauf fur die Bruf⸗ 

Magen vnnd Huſten. Wer aber dieſer Speiſe vñ Traͤncks nicht von J ’ 
gend auff gewohnet iſt / der bekompt Feinen fonderhehen Luſt dan Da 
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Von Eygenſchafft der Weatndim  — —#* 
Sarıım dieſer Frucht iſt einer mittelm aͤſſigen Groß / fehöner Geſtalt / Dat 
Kron von Zweygen / vnd iſt ſo zart/ daß ſie allweg einen groſſern Baum 
arbey ſeten 7 Damiter nicht von der Sonnenhitz verbrand werde. 
iaa iſt ein kleines Blatle in / fo an einem Baum Manns hoch waͤchſet . ., 
Nanzielet min vber auß heiſſen Ländern. Sie bekommen alle Monat fra 
etter/ die wollen wegen jhrer Zartigkeit im Außziehen mol verſchen 
yn Sie werden ſehr ordentlich in ſchmahle lange Korb gepackt / durch die 
Schaffbey vier tauſent Korb auff einmahl verſchickt / vnnd ſolche groſſe 
Andlumg damit getrieben / daß fie Jaͤhrlich zu Potoſi allein mehr dann 
nn halde Million Peſos getragen / deren ein jeder Korb auff vier oder 
inff Pefos par Gelt verfauffe wirdt . Sie haften diß Coca im Miund/ 
imens'/ fangen den Safft herauß /ſchlucken mit ein / vnnd gibt folche 
yaffe/daß 7 wannein \adianer Diefer Cocas ein Hand voll hat / ſo kan 
rein doppelte Zagreifethun. Sie miſchens auch mit gemahlen Beinen o⸗ BL, 
er Ratek/welches ihnen’ ihrem Vorgeben nach / fehr nutzlich ſeyn ſoll. | 
Siedrauchen die Blätter eben wie &ele 7 wechſeln vnnd tauſchen darfür / Rs 
ewasfiebegehren. Die Inge habens fürein Königliche Spaß ge⸗ J 
alten/enndihren Goͤtzen geopffers / hat auch nie mandt vom geineinen I 
Rann die Coea ohn Erlaubnuß der Ingen oder Gubernatoren brauchen 
ffen Die Indianer bringen viel Zeit vnnd Muͤhe mit dieſem Gewaͤchs 
17 8iel kommen auchvmb ihr Leben daruber / wann, fie von dem Falten 
Bebierg hinab kommen / ſolchen zuwatten onnd zubanmwen Deßhalben man 
fftmahls vorgehabt / dieſen Baw der Cocas zuvertilgen/ vnd gantzlich ab⸗ 
ſchaffen dieweil ſie der Indianer Fuͤrgeben vonder Cocas Krafft nur 
ir Aberglauben vnnd einbidung gehalten, | — 
Mangueyh iſt der Wunderbaum / dieweiler Waſſer / Wein/ Oehl / 
HI Syrup Faden/ Nadel vnnd andere dergleichen tauſenter⸗ Manguen 
d Ding fortbringet. Die Indianer in New Spanien vnnd Peru / da er ie 
tich wächft/halten viel auff Diefen Baum / hat gemeiniglich ein jeder einen a 
feiner Wohnung gepflanset / u behuff hres Lebens 7 Sonften mache 
nfieim Felde / woman fiehinfeger / vnnd jhrer warctet „ Gtehaben 
reiete vnnd Dicke Blätter /an Ihren Enden geben fie charpff auß / welche 
nan anftatder Stick Nadel brauchen kan Die Spitzen ziehen fie auß⸗ 
rauchens für Nehe Nadeln / vnnd wann ſie die auß den Blattern außzie⸗ 
J gehet alßbald auch ein Haar mit herauß / welches fie an ſtat eines Fa⸗ 
en gebrauchen +» Den Stamm ſchneiden fie auff 7 wann ee 
och jung iſt / laſſen ein Hohl im Baum 7 darauß zeucht ſich ein 



















Tunal. 


Baum ˖ 


wollen 


Safft wie Waſſer / iſt gut zu trincken / friſch vnd ſůß / wañ mans aufffend 


beqynahe die geſtalt der Bletter/ vnd wirdt ein Strauch vnd Zweig darauß⸗ 


cket ſind. Es wiſſen aber die Indianer ſolche Wuͤrmlein gar behend abzule⸗ 


‚ne färben, Ehe ſie verkaufft werden / laͤſt man ſie erſt dir werden, Sie 
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ſoiſts wie Wein: wirts hingeſetzt / fo gibts Eſſig. Wann mans bey dem 
Fewr ſeud vnd leuttert / gibts Honig. Wañ es nur halb auffachtienm ird⸗ 
gibts. ein Syruy / fo am Geſchmack den Trauben Syrup vbertrifft. Man 
fan von einem Baum des Tags etlich Maß ſamblen. Er dicneewol Far or 
* zu behalten / dañ er den Leuten gleich Fewr erhelt/ vnd ein lange zei 
waͤhret. BR — 

Tunal in New Spanien iſt auch ein wunderlich Gewaͤchs / vnd nun⸗ 
mehr in Europa wol bekandt. Am erſten iſt es ein eintig DIE Dlas/ anf 
demſelbigen kompt wider eins / vnd alſo fortan biß ans End. Wann die 
Bletter aber herfür kriechen / werden die onterfien dick vnd grob/ verlichre 


fo gang Diſtelich / rauch und vngeſtalt werden⸗ deßwegen man ſie an etlicht 
Drien Corden nennet. Die zamen Corden tragen gute Früchtex mie Fey 
gen/ vnd dern zweyerley Art / roht vnd weiß / die Wilden aber bringen ke⸗ 
ne Fruͤcht. Bud finder man ſonſten noch andere Tunaln/ die wol kein⸗ Tu⸗ 
nas tragen / aber doch hoͤher gehalten werden / dañ ſie bringen die Greynen⸗ 
welche vnter den Blättern wachſen / vnd mit einem duͤnnen Haͤutlein bede⸗ 


jen/dip iſt Die beruͤhmbte de Cochinilia in Indien / danut ſie die feine Grey⸗ 
find fehr hoch im Werth / dañ die Arrobe dieſer Cochinillia oder Greyn gilt 
viel Ducaten/ daß Anne 87. fuͤnff tauſent ſechs hundert ſiben vnd fiben Bi 
Arrobe Greyn in Spanien anfommen/ die 28375°, Pefos oder Realen 


von achten gemacht + Vund dergleichen Einkommens ‚gibts faſt a | | 


Jahr. Ar ar BR 
“ Mit dem Greyn wirdt auch Annil vnd Indigo/ welches auf einẽ Kraut 
gemacht wirdt / als cin Kauffmans Wahr verhaͤdlet / vnd zum Tucherfer⸗ 
ben gebraucht / traͤgt auch ein vnſaͤglich Geld. ae m 

- Die Algodon/ Catoen oder Baumwoll waͤchſt an Kleinen vnnd groſſen 


Baͤumen / in ſolchen Haͤußlein / die Hauben vnd Bendeln gleich feyndts 


Es geraͤht [ehr wol in heiſſen Laͤndern / ſonderlich am Meerſtrand/ vnd in 
den Gruͤnden Peru/ China vnd anderen Orten. Etliche iſt dick und grob⸗ 
ein theyl auch ſanfft vnd zart. Sie ferbens mit vnterſchiedlichen Farben/⸗ 
machen allerhãd Kleyder und Geraͤht darauß/ wie man in Europa mit der 
Wollen handlſet. | ee 2 
Mame yen iſt ein Sracht/ cin wenig groͤſſer als ein Pferſig / hat in⸗ 

| | wenz 









WVon Eygenſchafft der Wer Indien. 5 
bendig ein oder zween Kern / diß obs iſt etwas hart / ein theil ſuͤß / ein theil 
amwer ⸗ hat harte Schalen 7 man machet auch Zucker Confect darauf. 


E27 


je Baͤume / darauff fir wachſen find groß und wollgeftalt. 


" Guaypanosifkein ander Baum/BatyntichtigeFrücht / hangen vollen Buayauos. 


arter Koͤrner ⸗den kleinen Depffeln gleich / ſtincken und ſeynd vngeſund/ 


berden darumb in India nichts geachtet / ob wol in der Inſel S. Dominici 


anke Berg voll ſeynd. In Peru aber fenndfiefeines boſen Geruchs / ſon⸗ 
ern eines guten Geſchmacks / laſſen ſich wol verdauwen / vnnd ſeynd dem 


J 


Magen geſund / weil ſie kalt vnnd hart zu verzehren ſeynd. 


in Frucht wie groſſe Bieren / ſeynd heiß vnnd zart / inwendig haben fie ein 


Be Butter. NER! ner 
Din Peru ſeynd die Baltengroß/haden barte Schalen / die man gantz ab⸗ 
ROT UT, he il e i 


Oepffel geſund/ etwas heiß ond wol zu eſſen. 


—— alles Spaniſche Obs / werde in Panqueten auffgetragen: 
ie Dre Ve een a 


igſt iſt muͤrb/ wie weiſſe Butter / voller ſchwartzen Körner /ond eines guten 


ichen Stein vnd Körner haben / doch etwas groͤſſer / vnd eines ſuͤſſen 
hmacks. Summa der Baͤum vnnd Fruchten ſeynd vnzehlig viel, deren 
wir nur noch etlicher gedencken woͤllen. | De 
"Eos feynd auch gleichſam Indianiſche groffe vnnd ſtarcke Pal 
nen oder Dattel Baͤum/ tragen Srücht/melche auch Coco heiſſet 7 darvon 
nachee man Trinckgeſchirꝛ⸗ welche für Gifft vnnd Stechen deß Milges 
zut ſeyn ſollen / wann Die inwendigſte Frůcht duͤrr onnd reiff worden / iſt es 
viereiffe Kaͤſten zu eſſen / am Baum ſiehet es wie Milch / vnnd trinckt 
nans für Wolluſt vnd im warmen Wetter / weil es ſehr kuͤhlet / der Baum 
vegt alle Monat einmahl Fruͤcht / vnd ein Zweyg vmb den andern. Seynd 
Ber wie halbe Melonen aber ie Art / ſo im Landt Chile gefun⸗ 
wond Coquillo oder Köchlein genennet wirds iſt beſſer dann die vorige/ 
auch Kleiner vnnd runder als ein Nuß. ad, 
. | G 17] * Noch 





Palto iſt ein wolgeſtalter groffer Baum / mit vielen Zweygen / bringrt Palto- 
iemlich groffen Stein/ der Reſt iſt ein fülle Frucht / vnd hat ein Geſchmack | 


In Meynico aber / ſeynd ſie meiſtentheils Fleindännfchalicht / vnd wie Die 
Ehicocapotes feyınd Fndianifehe Duitten Depffel / aber im effen ſuͤß/ Ehre 
Annonasfteiner Bieren groß / etwas langlächt vnnd offen / das inwen / Amona— 


eblichen Geſch nacks/ aber doch dem vorigen mit nichten zu vergleichen. 
Capolies ſeynd Indianiſche Amarellen oder Kirſchen wie fie dann der⸗ Capolies 


Cocos. 
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—— vnnd ligen darinn 7 wie die Körner in einem Gran 
apfſfee. 


- 


Dorden Wir wollen nun vonden Blumen vnd anderen Sachen etwas mel⸗ 
Damen. pen, Die Indlaner im New Spanien haben die Blumen fo wereh/ als 
irgend einige Nation inder Welt / wiſſen darauf gang areliche vnd kuͤnſt⸗ 

liche Suchiles / over Kränglein zu machen / ſo ſie den vornembſten Hera 

ren vnd frembden Öäften zu verchren pflegen 7 hierzu gebrauchen ſie die 
vornembſten Spaniſchen Blumen / ſo allda auch wachſen / als Angiers⸗ 
Roſen / Ailien/ Jaſminen/ Violen / vnd andere der gleichen / wie auch die 

jbrige fo von mancherley Farben darinnen wachfen/ fie ſeynd aber mehru⸗ 

theils entweder ohne / oder eines ſtarcken boſen Geruchs. Doch finder man 

deren auch/ welche ſehr lieblich riechen / ais die Blumen oder Blut vom 

Baum Floribundio/ welche groſſer als die Llien. Der Baum traͤget keine 

Fruͤcht / ſondern blůhet ohn auff horen durch das gantze Jahr / vñ hat fruͤhe 


in der Kuͤhle einen wunderbarlichen Geruch· TR 

Joloſuchl.. So haben fie auch die Blum Jolofuchil in groſſem Werth⸗ iſt aude : 
| | en vnnd geſtalt der Hergblumen gleich / vnnd eines ſehr ſtaꝛcken Ge⸗ 
suchen u a een 

Angie. Die Indianifche Angiers ſeynd Sonnenblumen’ kehren fich mit derſel⸗ 
bigen vmb / find Sammetglat / haben aber auſſer die er geſtaͤlt niehts au 
ſmen / geben auch keinen Geruch von ſich. | an — 
Sranadille Aber die Bi m Granadilla iſt beſchreibens werth / dann man ſagt/ 
daß die Paſſion / als Nagel Su Geiſtel/ Dorn Kron⸗ ae 


* 


[4 


8 









Sießgrucht hievon kan man eſſen vnd trincken/ dienet zur Kuͤhlung / iſt 


| Dos Albahaca/ ob es gleich Fein Blume / fonderen ein Kraut iſt⸗ Albahac · 


flansenfiersdoch zur Ergetzligkeit/ vnd Geruch in jhren Gärten ‚on 
er die Blumen / vnd haben deſſelben fo viel gezogen/ daß es gar gemeyn 
worden. RE et —— 
Die Indianer pflegen in jren Feſt⸗· Spielen vud Taͤntzen/ Blumenin 

anden zu tragen / welches auch re Koͤnige vnnd groſſe Herren für einen 
Drachi gehalten / daher man jre Vorfahren gemeinlich mut Blumen ab⸗ 
J in ne 


- Wollen nnnanch der fuͤnembſten ding gedencken / fo sur Artzeney vnd — 


n die Apothecken dienlich / vnter welchen das erſte der Balſam iſt. 


„Der Balfam aberfo auß Weſt/ Imia geführetmird/ ſi nie der rechte / Boalſam 


oder dem gleich/ fo man von Alexandria / oder Alcair bringet / vnd der vor⸗ 


eitten im udilchen Land gefunden worden / Dañ die Baͤum find’ einãder 


ongleich/ vnd wird der in Paleſtina klein / vnd als ein Weinſtock beſchrie⸗ 
ben / daher der Orth Engaͤddi/ wegen der Gleichfoͤnmigkeit / fo er mit dem 
Weinſtock hat/ genennet worden. | 

Der Baum aher in Indien da fieden Balſam befommen 7 iſt in der 
groͤß / wie ein Granataͤpffel Baum / vnd hat gar keine Gleichheit mie dem 
Weinſtock/ wiewol hn Strabo auch dergleichen beſchreibet / Vnd daß der 






Farb vnd Subſtantz / welche krafft in dem Indianiſchen Balſam auch 
gefunden wird: Vnd gleich wie jenes außgezogen wird/ wañ man die Rin⸗ 
Ben dawet vnd kerbet / alſo macht maͤs auch mit Dem Judianiſchen / allein/ 
daß er mehr trieffet. Die lautern Threnen nennet man Oppobalſamum. 
Sonſt iſt auch noch ein vollko mmene Gattung / den md anß dem Holtz⸗ 
kinden vnd Blettern preſſet/ vnd durchs Fewr hexauß bringet / welches Xi⸗ 
alſamum genennet wird. Dieſer Balſam waͤchſt in der Prouintz Guati⸗ 
mala/ Chiapa vnd andern Orten / Aber der beſt vnnd ſtaͤrckeſt kompt auß 
der Inſel Tolu/ ſo am Fußfeſten Land nicht weit von Carthagena ligt ⸗ iſt 
2 Plinius aber gibt dem rothen den Vorzug / darnach dem weiſſen⸗ 
m dritten dem gruͤnen / zum vierdten dem ſchwartzen. Strabo helt mehr 


Spanier gelshrner.-habene | 
Be... que⸗ 





Von Eygenſchaft der Weñ Iudien 


Wunden darinnen abgebildet werden / der Geruch aber iſt ſehr ſchlecht ⸗ 


Safft von groſſer Wirckung ſey/ im Geruch⸗ Heylen der Wunden / in 


Vom weiſſen / der auch beſſer iſt. Die Indianer haben vor dieſem den Ba 
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brechen. 


Avime 
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Suchico · 
pal. 


Guajaca. 


Wilde 
Baͤum · 


⸗ Diſcurß vnd Beſchreibung 

auedamber wirdt nachdem Balſam für hoch gehalten / iſt ein wollrie 
chender Safft / wirdt in ſich ſelbſt dick wie ein Kuch: Iſt von natur he 167 
gibt aut Rauchwerck / man brauchet jhn zum Wunden vnnd anderen Ge 























Es hat quch daſelbſt viel andere Saͤfft Gummi vnd Rauchwerck/ al 
daiſt Apime/ Copal vnd Suchicopal / welche mit dem Storax vñ Weyh 
rauch gleiche Wirckung vnd liebͤlichen Geruch habẽ /So iſt auch Tacam⸗ 
haca / vnd Carayna zur Artzney dienlich 7 wir auch Cannafiſtula⸗ vm 
Salſaperilla/ deſſen offtmals auff die fünfftzig Quintal herauß bracht 
worden. en ende Dee 
Das Indianiſche Frantzoſenholtz Guajaca iſt auch nunmehr gnugſa 
dekant / vnnd ſo ſchwer als Eyſen / gehet im Waſſer zugrund. Stemdas 
brennendt roht Braſilien Holtz / vnnd viel tauſent onbefanter Simpi i 
en / als da iſt die Wurtzel von Mechoacan / die Pinioenen võ Puna⸗Con 
fecten von Quanuco/ Oel von Higuevilla/ Tabaco⸗ Peto vnnd derglei 
chen viel / welche/ wann ſie recht preparirt vnd bereit werden⸗ vnd man % 
zu rechter geitbrauchet/ haben fie nicht geringere Krafft/als die Droghen, 
welche auß den Morgen Laͤndern kommen. Wer aber von den Indiani⸗ 
ſchen Pflantzen / Safft vnd andern Medicinaliſchen Dingen weilläufftige 
ven Bericht begehret 7 der leſe Doctoris France Hernandes treflich 
—— darinnen er vber Die zwoͤlffhundert nach dem Leben abgebildet ont 
beſchrieben. SENT Be 
Vber die Baum vnd Pflantzen / fo durch des Menſchen vernunffe ge 
pflanset/ onnd von einem Land insander verführes werden 7 iſt noch ein 
groſſe anzahl Baͤum / die nur von Natur erfchaffenond herfür Pom sen 
find. Vnd dieſer findin der nerven Welt weit viel mehr / vnd vnterſchied⸗ 
licher / als in vnſer alten Welt / deſſen hiebevor Vrſach angezeigt worder ; 
daß nemlich wider der Alten Wahn / das Land in Indien heiß vñ feucht iſt⸗ 
dadurch der Erdboden mit einer viel zu groſſen Geylheit vnzehlig viel Wild 
vnd natürliche Pflantzen herfuͤr bringet / vmb deß willen viel Landen vnbe 
wohnet ſind / Die man auch wegen der dicker Wald nicht durchreiſen mag⸗ 
Ja es hat ſich offt zugetragen / daß ſie in ſechs tagen nur ein Meilwegs rei 
ſen moͤgen / vnnd an etlichen Oxten gar ober das Gceholtz Bin ſteigen muͤſ⸗ 
fen. Was aber die Baͤum in ſolchen groſſen Wildnuſſen alle fůr Name 4 
haben / iſt vnmoͤglich zu wiſſen. Die Cederbaͤum / welche man vorzeitten ſo 
hoch gehalten / ſind allhier ſo gar gemein / daß man ſie nicht allein zum ba⸗ 
wen / ſondern auch zun Schiffen gebrauchet, Seind weiß / Roßfarbigv — 
| woll⸗ 
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Von Eygenſchafft der Wer Indien, 7. 
olriechendt / vnnd ſtehet deren voll in d. Andes im Reich Perugelegen/ 
uffın Gebirg / im feſten Land/ in den Fnfulen Nicaragua vnd new Spa⸗ 
ion. Cs gibt auch ſehr ſchoͤne / vberauß hohe / vnnd ein vnzehlichen hauffen 
orbeer⸗/ Palmen vnd Eychbaͤum / wie auch die Ceyuas / dauon die India⸗ ——— 
erihreCanoasoder Rachen machen/ond anp anem Baum aurichtenond "7" 


up Guayaquil bekompt man ehr hohe Rohr /in welcher Abtheilung ein 
zottigia / oder Spaniſch Maaß gehen mag / man kans guch zum bawen 


tauchen. Auß dein Hoitz von Mongles / macht man die Maſtbaͤum vnnd Naongles. 


aen an Schiffen / Es iſt ſo hart vnnd feſt / als obs Eyſen were. Der Mol⸗ el. 
iſt ein Baum von vielen — bringet ein art Trauben / dauon die 
Be ein machen In Thacochauia drey meil von Önarara in new 


yanien ſtehet ein holer Baum / deflen Hol inwendig neun Klaffter Bin holer 


egreiffe Z-außwendig aber infeiner runde hart bey der Wurtzel fechsehen Baum. 

Laffteronnd ein wenig höher zwoͤlff Klaffter / Er iſt vom Better trof⸗ 

— auffgeborſten / vor demſelben hat er tauſent Menſchen einen 

Schatten machen konnen / Bad haben die Indianer jhre Feſte / Taͤntz 

mdDergleichen Aberglaubiſche Oing darvnter gehalten 7 was es aber für 

in Baumfey/ mag man nicht wiſſen / Vnnd ob jemand diefes für Fabels - 

berck haften mochte / der leſe was Plimius von dem Platano in Sina er⸗ 

ehlet 7 fo eine Hole von cin vnd achtzig Schuch gehabt / deſſen Eſte einem 

ansen Wald gleich geſchienen / vñ ein Schatten das gantze Feld bedecket. 

Die Indlaner ſeind mit den Pflantzen beſſer bezahlet worden / als mit an⸗ 

erer Kauffmans Wahr dann alles was man auß Hiſpanien in Indien 

erſetzet/ waͤchſt beſſer als daheim in Hiſpanien / welcher Are ſeind Pos 

nerantzen/ Umonen / Sranatäpffel/ Citronen vnd dergleichen Früchtes 

Hinwiderumb findet mä auch Ding darin / ſo nicht fo gut find als in Spas 

en’ ABeiß/ Öerfien/ Sarteniränier/Erdeß/ Bonen + Linfen 7 Kol⸗ 

Rerig/ Zwiebel / Lauch / Dererfiiien / Rüben/ Spicanardi vnd derglei⸗ 

hi feind auch hinein gebracht/doch geräht eines beſſer als das ander. Man 

—* an etlichen Orten gantze Waͤld voll Pomerantzen Baͤum / Die vnge⸗ 

ehr daſelbſt gewachſen: Dann es verfaulen dic. abgefallene Pomerantzen⸗ 

die daſelbſt zerſtrewet ligen / von welcher Samen entlich dieſe Waͤlde kom⸗ 

men 7 bierzugibt vrſach das vberauß Heiſſe vnd fenchteand/ welche dieſe 
ucht haben muß vnd forderte — — — 

engen gerahten vberfluſſig/ wie auch Oepffel und Birn. Die Kirſchen 

aber nicht ſo wol/ Alſo auch das — Obs/Mandeln/ Welſche Re 7 

1 N elnuß⸗ 
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a 
felnig / So mänglen ihnen nochdie Fruͤcht mie Schalenzals Eychenz 
Kaͤſten onddergleichen « In Deru vnd Chile gibts nunmehr guten Wein⸗ 
welchen ſie erſt bawen lernen/ vñ taͤglich beffer wird / ob gleichin etlichen 
Drten fein Regen darüber koͤmpt / ſondern nur von den Waſſerpfuͤtzen be 
feuchtet wird Aber der Wein iſt nichts deſtoweniger ſehr thewer / daß ein 
— auff ſechs Ducaten kompt / der Spaniſche Wein aber auff zwolff 
Dueaten. Dr 

In das Statt Cuſco findet mã durchs gantze Jahr Trauben / welchet 
zwar verwunderlich / wie auch in Peru Baum gefunden werden / wel 
ehe auff der einer ſeyten das halb Jahr / vnd auf der andern Seiten das 
ander halbtheil tragen. 2 re 
Die Indianer haben vor Diefem auch fein Sonden gehabt dienummeht 
innere Spanien auch gemeyn wird / weil die Maulbeerbaͤume wol gerachez 
fonderlich aber in der Landfehafft Mifteca/da man Seydenwuͤrm zeuget⸗ 
vnd gute Seyden wircket: Man macht auch daſelbſt Taffet Damaft 
vnnd Karmofin / fein Sammet aber bat man noch zur Zeit bei 
reitet, 4 3 ng 4 
Der Zuckerhandel nimpt nunmehr auch fehr zu ond wirdin der Inſul 
S. Dominico am ſtaͤrckeſten getrieben. E 
So Bates auch in Mexico und Peru Diinen Baum / dauon fieaber kein 
Dehlmachen fondern nun zum Eſſen brauchen Vnd Belt man dafur/ das 
oͤhl koſte mehr außzutrucken / als es Nutzen bringen möchte. Darumb brinz 
gen ſie das Oel auß Spaniendahin „ Alfo wollen wir dieſe Materien von 
den Pflantzen beſchlieſſen / vnd von den Thieren etwas melden. 2 
Man findet in Indien dreyerley Art Thier: Ein theil haben die Spa⸗ 
nier hinein gefuͤhret: Das ander Theil ſeind den Spanifchen Thieren 
gleich: Die dritten ſeynd die Einheimiſchen Indianiſche Landthier. Die er⸗ 
ſte Art von den Spaniern hineingebracht / ſeind Hirſch / mehrentheils oh⸗ 
ne Hoͤrner / Schaff /Kuͤhe⸗/Geiß/Schwein / Pferdt Eſel/ Hunde/ Katzen 
vnnd dergleichen. Das klein Biehe/fonderlich die Schaff/ bat ſich wegen | 
Der guten Weydſehr gemehret / daher der Tuchhandel nunmehr auch ſehr 
zugenommen. — J— 
Doch ſeind die Spaniſche Tücher beſſer als Die Indianiſchen / weil die 
Wollen allda nicht fo zart iſt / vnd fie daſſelbige nicht alſo gu bereiten wiſſen. 
Neben den zahmen Kuͤhen vund Ochſen / hat es auch groſſe Hauffen wilder | 
Dehfen vnnd Kühe / welche niemands eygen / vnnd werden wie ander 
Wildtpret pon maͤnniglich ohn vnterſcheidt gefangen / Es jagen er beyde 
REIDEHANE 
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ern brauchen / well es leichtern Kauff s als Oel iſt. Die Haͤut bereit 
anzu Schuhe / Stiffeln vnd Lederwerkee. 
Die Pferdt gedeyhen auch beſſer in Indien / als in Spanien, 
Die Efel brauchet man weniger als die Maul Eſel. So werden die Car 
elen von den Canarien nach Peru gebracht. Die Hund werden in der In⸗ 
Hiſpamola fehr groß/ond mehren fich dermaſſen / daß fie mercklichen 
den onter dem Biche thun/ werden nunmehr wiedie Wolffe erfihlar 
nd verfolget / wer sinen ee hat cin beſtimpt Geldt daruon. 
hat es wol kleine Hundlein darinnen gehabt / welche die Indianer ſo 
hr geliebet / daß ſie dieſelben zur Geſellſchafft auff dem Ruͤcken mit ſich 
Die andere Art der Thieren / fo man in India gefunden / vnnd doch hier ben 
den Spamern nicht hinein bracht worden / deren man aber in Euro⸗ gta. 
feicher Arc findet/feind Lowen/Tygerthier/Baͤren/ wilde Schwein? /⸗ 
vnd dergleichen / wie aber dieſe mögen hinein kommen ſeyn / iſt dro⸗ 
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Die Indianiſche Loͤwen haben Feine Locken Haars / wie Die andern . 
ind auch graͤwlicht / vnnd nicht fo grimmig. Die Indianer [chlagenfiein 
jren Jagten mit Knuͤtteln oder werffen fie mie Steinen zu todt. Sie 
ringen auch wol auff die Baͤume / vnd werden mie Büchfen/Spieflen/os 
er Bogen herunter gefchoflen. Die Tygerthier ſemd viel grimmiger/thun 
eichtwindere vnd gefährlichere Sprüng Neiden die Indianer mehr als die 









ss ER EL Ns Kan A eo 
on der dritten Arc der Thier / ſo allein in Indien / vnd ſonſtẽ nirgents⸗ der Inbia⸗ 


gefunden werden / iſt mißlicher zu ſchreiben 7 Damm wann der Scho⸗ nr mac 
tfiedafeföft erfchaffen / fo dorffen wir vnſere Zuflucht nicht bey dem a 
ſten Nohe ſuchen / were auch vnnoͤtig geweſen / alle Art Thier zu behal⸗ kommen 
Nonnd zu falueren / ſo fiebernach Betten muͤſſen auffs new gefchaffen wer⸗ ſeyn er 

en/ Man koͤnt auch nicht erweiſen / dag Gott inter Schoͤpffung in⸗ 

erhald ſechs Tagen die Welt polllommen erſchaffen / da noch in 
Zr a en. 


* 
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so Diſeurß vnd Beſchreibun z J 
newe Schoͤpffung der Thier hierauff erfolgt we re. Da man nun ſaget daf 
alle oberzelte Thier im Kaſten Nohe ſeyen erhalten worden / ſo muß folgẽ 


daß gleich wie andere Thier in Indien auß der Alten Welt kommen / daB 
alſo auch die/ fo man an feinem andern Ort in der Welt find / dahin m 


fen kommen ſeyn. Da nun dem alſo ſeyn folte/ fragen mir weitter/wie Dal 
diß moͤge zugehen / daß von derſelben Art keines Bier blieben / vnd daß ſo 


che nur an den Orten blieben / da ſie frembd hinkommen? Darauff ma 
man einfeltiglich antworten/ daß ein jedes Thier nach. der Suͤndfluth 
wie ſie auß dem Kaſten gangen / feiner Art vnd Eygenſchafft nach / Ibm 
ein Landt außpeſuchet/ darin es zu leben Bette + Alſo ſihet man / daß in die 
Welt/in jederem Theil es ſonderbare Thier hat/ welche im andern The 
nicht gefunden werden fie ſeyen dann mit fleiß dahin gebracht / Na esbefll 
detfich offtmals / db man gleich etliche Thier in anderen Landen zu pflan 


ʒen vnterſtehet/ſie doch wegen des widerwertigen Luffts vnnd Temper@ 


ments nicht bleiben koͤnnen / ſondern ſterben. Kan alſo gar mol ſey/ Daß 
mit den vnbekanten Wilden Thieren in India auch alſo ſey gu gan 
gen. Ei Ä r RI RE ‘3 
Nun wir wollen etlicher folcher Thier meldung thun: Auff etlichen GR 
Birgen in India findet man die Saynos/welches ein frembde Art wol 
Schweynen iſt / fie haben fhren Nabel auff der bruft / find Fehr grunnug⸗ 
förchten feinen Menſchen / ſondern greiffen jhn an/ ſtrecken Hre Borſten 
herauß / welche ſo ſcharpff find wie ein Scher meſſer oder Fliem / damit ſu 
verwunden vnd verſehrendie jhnen nachiagen. Wañ jemandt deren 


nies fahen will/ muß er auff einen Baum ſteigen / wo nun dieſes das Thier 


Buadatı 
najas. 


Elend. 


Armadilla. 





gewar wird / laͤufft es auff den Baum zu / fenget an zu nagen / zu beiſſen 
end vermeynet den Baum nider zu werffen: Der aber auff dem Baumfe 
tzet / wirffet das Thier mit Wurffpfeyln vnd kleinen Schweinſpieſſen⸗ 
fie haben gut Fleiſch / vnd muß man den runden Ball am Nabel des Bor 
ſels alsbald hinweg ſchneyden / ſouſt würden ſie an einem tag ſtinckend / die 
Guadatingjas find dieſen Schweinen faſt gleich/ Aber etwas kleiner/ vnd 
ern — ae orten das Fleiſch friſch/ vngeſaltzen / vnnd iſt ſo gut als 
af fleiſch are. # 
Man finder auch Elend in Indien / wie kleine Debfen/ wañ fie Hoͤ 1 
ner bekommen / find fie den kleinen Mänlern ähnlich/ ihre Haͤudt werden 
hoch gehalten. Gleich wie aber die Elend von rer dicken Hautbewart wer⸗ 
den/alfo bemahret auch die Schuppen des Thiers Armadillos 7 welche 
auch Stichfrey wiedie Elends Haͤut ſind/ Iſt ein kleines Thierlein — ff 
em 


















Won Eygenſchafft der Wer indten m 

vom Gebirg/ vnd nichts ſonderlichs daran zu eflen. Die Yyguanas geben yghanas 
— —— die Spanifche Eydexen anzufehen/ fiebaltenim - - 
Wofler/fteigen auch auff die Baͤum fo ober Das Waſſer gehen, Fallen her⸗ 

nach wider ins Waſſer: Darumb faͤhet man fiemit Nachen / die dephalben 

onten feſt gemacht find, Chinchulas 


 Chinchillas wie aueh Hardillas/ find auch ſonderliche Thier auff dem Hardinas 


Gebirg Peru / haben ſehr ſanffte Sell/ werden zu den Bruſttuͤchern getr⸗⸗ 
gen/daß fie wegen ihrer wärme die Magen erwärmen ſollen. Man macht 
ach Decken darauf] 5 en 
"Das Thierlein Cnyifkden Indianern auch fehr gemein / haltens für cin an 
aut eſſen/ vnd habens vor der zeit zu jren Dpffern gebraucht/ find graw⸗ 

weiß oder bundechtig / den Coninengleich/ haben auch jre Hoͤlen vnter der 
Erden / vnd durchſchroten dieſelbige. | 


ach der Coninchen / cin groffe Menge gefunden / gejagt vnnd geſ⸗ 


DO a — N £ Bade eriflolige- 
PerülloLigero wirdt feiner Trägheit Balben alfo genant / heiſt ein leicht m 


Huͤndlein / hat an den förderften Füflendrey Klawen / hat ein Affen ange 
ne groß geſchrey / wohnet auff den Baͤumen / vnd nehret ſich mit 


 Dienüslichfien Thier in India find die Vicunnas oder Schaff/ die Vicuunas. 


Bicumnas find gröffer dañ Die Geiß/ vnd Fleiner dann Kälber / Ir Farb 

ſt nahe wie eines Lowen / aber einwenig Flärer/fie habt auch keine Hoͤrner⸗ 
wwie die Geiß vnd Hirſch haben, Sie halten ſich auff dem Gebirg vnd aller 
fälteften Drten/ ſo Punas genennet werden? das Eyß vnd Schnee hin⸗ 
dert ſie gar nichts fa man möcht wolfagen/ Daß ſie daran eine Erquickůg 
hetten / fie lauffen ſehr ſchnell mit hauffen / ſind ſehr forchtſam / fliehẽ vor 
Reiſenden Leuthen vnd Biche/ wan ſie die vernchmen / vnd jagen fbre jun⸗ 
gen vor jhnen her / ob ſie ſich mehren / kan man nicht wiſſen / darumb dorft 
man oh Befehl der Könige kein Jagt anſtellen. Die Indianer klagen/ 
doß dunch ankunfft / vnd zu viel fleiſſig ſagen der Spanier / diefe Thier ſehr 
abgenommen. Wañ ſie cin Jagt anſtellen / ſamblen ſich jrer auff die vier 
tanfentsufammen/ onbgebenein groſſes Stuͤck im Gebirg / treiben alſo 
das Wild von allen Orten zu hauff/ nehmen darnach indie vierhundert/ 
oder fo viel fie wollen / darauß Die andern / ſonderlich aber die Weiblein 
laſſen ſie widerumb lauffen/ auf daß ſie ſich mehren koͤnnen. Die Thier 
pflegen ſie auch zuſchaͤren / machen aha gr Maͤntel vnnd —— 


N 





Viſachas ſeynd Die groffe Are von Fyafen/ werden der anderen / wie Viſachas · 












































waͤhret lang / weiles natürliche Farbe hat/ fo nicht geſotten wirdt: Diele 


den Betten / ſollen auch gut für das Zipperlin feyn Solche Decke fein ab r 
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ri Diſcurß vnd Beſchreibung 
welche in groſſem werth find. Dañ es iſt die Woll wie reine Seyden / vnß 


Kleydungen find kuͤhl / wans heiß Wecter iſt / auch für entzůndung der 
Nieren/ temperiern die vnmaͤſſige Hitz/ gleiche kraft hat die Woll auch in 


nie Waͤhrhaft. Frl 

Das Fleiſch der Vicunnas iſt nicht gut / wiewol es die Indianer eſſen 
vnd im Rauch doͤrren. Das friſche Fleifch aber iſt gut für die dunckele ont 
boͤſe Augen. Das vornembſte an diſen Thieren ſind die Bezoar Steine 
dauon nachmals meldung beſchehen ſoll. Sarugas ſind den Vicunnas faſt 
gfeich/ aber viel wilder / ſchneller vnd von groͤſſerm Leib. Die Farbe iſt 
etwas verfängter/haben ſanffte hangende Ohren / lauffen nicht hauffen⸗ 
Re bey einander/ fordern man fiheteines allein / vnd ſolches an hohen 

ten. —— x — a 

Im Reich Peru hat es zweyerley Geſchlecht Schafe: Ein artfind die 
Pacos oder Wollentragende Schaf: Die andere artals die Ilalas find 
Lafttragende Schaf /ondhaben wenig Wollen. Sie find groffer dann 
Schaf / vnd Peiner dan Kalber/haben lange Halfewie Camel. Vongar⸗ 
ben find fie onterfchiedelich/ als weiß / gantz ſehwartz/ gram vnnd fprangz 
licht / die Indianer heiſſen fie Mocomoro. Diefe Schaf nundienen in In⸗ 
dien neben dem / daß ihr Fleisch geffen/ vnd auß der Wollen Tuch gemacht 
wirdt / auch darzu / daß fie dieſelbige an ſtatt der Pferd vnd Eſeln gebrauchen 
koͤnnen / dañ fie alles/ was fie ober Feld zu tragen haben / auf dieſe Thier 
legen/ Sie tragen auch das Silber auß dem Bergwerck Dotoffigen Aricd 
auff fibengig Meilwegs/ geben woll vierhundert mit einander/ haben weil 
nig Volck mit ihnen / verrichten gemeiniglich vier Meilweges auff einen! 
Tag / dieſe Thier Eoften ihre Herren nicht das geringfte / dann fte haben 
weder Sattel / Zaum noch Huffeyſen von nöthen/ eſſen auch nichts an⸗ 
ders als das Graß auff dem Feld / doch müflen die Leute/fo mitgehen/ooft 
zuſehen / daß fie die nicht erzürnen/ dann fo fich eines auf Vnwillen niderd 
leget / iſt es mit feinen Schlägen oder Torten wider auffzubringen/ ſon⸗ 
dern muß der Geleits maͤnner einer fich nebendas Thier legen / bißweylen 
wol in die drey Skund ligen bleiben / vnd Ihinliebfofen/ bißes wider auff⸗ 
ſtehet / vnd feine Weg fortgehet / fo aber dern eines verwildet / vñ auffs Ge⸗ 
birg laͤuffet / wie etwan geſchehen iſt / Kan man fie durch Fein Mittel von 
dañen bringen / derhalben / ſo man alsdañ die Laſt / ſo es auff dem Ruͤcken 
traget / exhalten will maß man das Thier mit einem Rohr zu tod kaleie ie 
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WVon Eygenſchafft der Weſt Indien. 6 
aß es vom Berg herab faͤllet. Wann fie die Reudigkeit bekom̃⸗en / vergraͤbt 
gan ſie lebendig / damit fie die andern nit anſtecken. 


Man findeseinonzehlichemenge Deerfagen vberall im Gebirg der In⸗ Moeerlast 


zilen / auff dem feſten Land / vnd in d Andes / Sie ſind aber auß der Affen 


Ist/ dann etliche haben ſehr lange Schwaͤntz / ſind vnterſchiedlicher Far⸗ 


en / gantz ſchwarß / Alchenfarb / graw vnd ſprenglicht. Mañ muß ſich 
ser hre behaͤndigkeit und Klugheit vermindern: Sie fisen auff den Baͤu⸗ 
nen/als ob fie den Voͤgeln nachfingen wolten: Kommen mwunderbarlich 
on einem Baum zum andern / in dem ſie fich mitdem Schwans an einen 
fe wicklen / vnd alſo / wohin fie wollen werffen/ Iſt aber ihnen der Ort zu 
beit / daß ſie den miteinem Sprung nicht ereylen koͤnnen / faſſen ſie einan⸗ 
er mit den Schwaͤntzen / hencken ſich wie eine Ketten feſt zuſammen / trin⸗ 
endarnach einander fort/ die foͤrderſt bekoͤmpt von der folgenden Half 
ap fie im Springen cin Zweyg ercplet/ vnnd die andern alfo mit hinvber 
e. .. fo lehrhafftig / daß ſie mit rer Witz vnd vernunft vil men⸗ 
hen vbertreffen. ge 

In des Öubernatoris zu Carthagena Hauß/hat man ein Meerkatz der⸗ 
taflen abgerichtes daß fie auf dem IBirtshauß omb Gelt Wein geholet/ 
reiner Hand trug fie die Kannen / inder andern Das Geldt / welches fie fo 
afebiele/ vnd nicht eher gebenlieh/ — dann den Wein zuvor in der 
dannen. Wañ ihrdie Kinder auff der Gaſſen nachrieffen / fest fie die Kã⸗ 
ennider/fucht Stein / warff vnter den Hauffen / damit fie ihr bad Raum 
tachte/ond gieng wider hhren Weg / wiewol nun die Meerkatzen gern 
Vein trincken / dannoch begert fie die Kannen nicht zu öffnen/ ohne Er⸗ 
wbnuß ihres Herrn. Wanfieauch Weibsperſonen angetroffen / fofich 
it Farben geſchmincket und angeftrichen/ bat fie Diefeldigen angefallen/ 
en Schleyer abgeriffen / vnd vbel tractiert. | 


Znailen Thiern in Peru / dern hievor gedacht / vnnd in den Hirſchen 


mew Spanien/ findet man Besoarflein/ dauon etliche vnſere Authores 


Me erkatz 
nach Wein 
geſchickt. 


VonBe e 


antze Bücher geſchrieben / fie werden im Magen / ſo wol in den Weiblein/ ten 


 Männlein/ bißweilen zu zween / drey vnd vier in vnterſchiedtlicher Ge⸗ 
ale/ groͤſſe vnd Farbe gefunden / dann etliche find an der groͤſſe wie Ha⸗ 
Lvnd Welſche Nuß/ Tauben vnd Huͤner Eyer / auch wol fo groß als 
domerantzen / etliche find auch rund/ etlich it/ vnnd allerhand geſtalt. 
In Farben find etliche ſchwartz / graw/ weiß fahl / ettliche ſcheinen vber⸗ 
uͤſtet ſeyn / Die beſtẽ kosten von den Tarugas / welche ſehr groß vnd weiß⸗ 
raulicht ſehen. Alle Thier fo dieſen Stem haben werdf gemeinlich Hr 
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* Diſcurß vnd Beſchreibung 
dem Schnee / oder auff den Punas / vnnd ſagen die Indianer / daß in de 
Landſchafft Xauxa / vnd andern Orten in Peru viel gifftige Kraͤuter vnn 
Thier ſeyen/welche das Waſſer davon fie trincken / vnd das Graß / das fie 
weiden / vergifften. Diß Kraut kennen die Vicunas / vnnd andere Thie 
von Natur / vnd eſſen dauon / mit welchem fie ſich gegen die gifftige Wen 
vnnd Waſſer verwahren: Don dieſem herlichen Kraut waͤchſet der See 
Bezoar in ſhrem Magen / dauon hat der Stein die Krafft / daß er das Si 
toͤdtet / vnnd andere wunderbare Ding wircket. Plinius beſchreibet vergl 
chen wilde Geiſſen / ſo das Gifft ohn Schaden meyden ſollen. Aber da 
ee Viehe 7 weilfiedas Kraut nicht eſſen 7 bekommet den Sten 
nicht. ru ee 
Was wir nun hiervonnachder leng von den Thieren gedacht mußma 
von de Vögeln widerholen / ſonderlich vö denẽ / fo mit dẽ Spansfchen eine 
fen Art vnd Geſchlechts feind/als Feldhuͤner / Turtel⸗ vnd Ringeltauben 
MWachteln/ allerhand art Falcken. Dieſer Gattung hat man auß nem N 
ſpanien vnnd Peru / deßgleichen Reyger vnd Adler von vnterſchiedliche 
Art / in Spanien geſchickt / vnd zweiffelt man nicht daran / daß dieſe Voͤge 
beſſer hinuber fliegen / als die Lowen / Bären vñ dergleichen hinuber ſchwim 
men moͤgen / die Pſittieh fliegen auch geſchwind od findet man deren not 
ein groſſe Meng in Indien. Von den Huͤnern iſt ſich am meiſten 5 
verwundern / welche allda gefunden worden/ ehe die Spanier hinein fo 
men / doch iſt glaublich / daß fie die Leute anfangs mit hinein gebracht / mi 
man dann ſiehet / daß die Leute offtmals Hanen vnnd Huͤner auff Ihre 
Buͤrden mit zuführen pflegen, | ee 
In Indien feind viel Bogel/denen in Europa ähnlich/welche die Spk 
gleine Vs⸗ nier darin Funden haben / die wir auff diß mahl nicht allerzehlen mögen. 7 
geinin &hi- Auß China bringer man kleine Voͤgelein ohne Fuß / der Leib iſt ſonſt 
na. berall nichts als Feddern. Sie fommen nimmermeyhr auff die Erden / ſon 
dern hengen fich mitetlichen Beinlein / die fie haben/an die Eſte der Baͤun 
wann ſie ruhen wollen/ond ernehren ſich mit Muͤcken vnd andern Dinge 
in der Lufft. | See Be 
In Peru hats die Tonienejos / ſeind fo kleine Voͤgelein wie die Imme 
vnnd ander Fliegengeſchmeiß / haben ſehr ſchone Feddern von vollkomm⸗ 
"nen Farben. Hergegen ſind die Condores vberauß groß / vnd fo ſtarck / daſ 
fie nicht allein ein Schaff zerreiſſen vnd verſchlingen / ſondern auch wol en 


alb. | i 
Die Auras /ſo etliche für Huͤner halten / ſeind von Rebe Heer 
. Ä ER haben 
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Voͤgel /ſo vberaus ſchoͤn 





man offt eines Spieß hoch / ſchneeweiſſen Meervogels Miſt / damit 

jan das Erdreich duͤnget / iſt die Fruchtbareſte Düng / die man haben 

jag / vnd hievon hatdas Thal timagnana feinen Nahmen vberkommen. 

Wir wollen fürter von der Indianer Region handlen / vnnd anzeigen / Von der 
emnach der Ergzfeind vnnd leidige Teuffel von wnjerer Welt außden fürs Sodianer. 
emmbften Sandefehafften/ durch die Krafft vnd Erkantnuß Chriſti vertries "religion 
n/wie er fich in dieſe andere Welt gemacht/ vnd was er für abſchewliche 
ph mancherley Abgöttereyen bey dem arınen blinden Volck ans 





⸗ 


richt Dadann anfangs zu mercken / obgleich die Sinfternußpes Bin ⸗ 
laubens / den Berftandtdiefer Indianifchen Voͤlcker angenommen und 
dunckelt gehabt / daß fie dennoch befunden vnd erkennet / wie ein Oberſter 
derꝛ vnd Schopffer alle ding ſey / welchẽ die zu Peru Viracocha / andere 
ber Pacharamack/das iſt / Schoͤpffer Himmels vnd der Erden /Item⸗ 
Hlaſtu / das iſt / Wunderbar / genenet / vnd denſelben angeruffen / vnd ver⸗ 
— dieſem Oberſten Gott haben die arme blinde Leut / auch Sonn ⸗ 
Rond/ Morgenſtern/ Meer vnd Erden en Die Inge — 
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66 or DiferßondBelhrebung 
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Peru / thaͤten nach dem Viracocha/ vñ der Soñ den dritten Gottes Die 
dem Donner/onnd gaben fuͤr / der Donner were ein Mann der im 
mel mit einer Schleuder ſtande / vnd in feiner Gewalt hette den? je 
Hagel / Blitz vnd Donner / welche er nach feinem Willen und WBolgefall 
pflegesu regeren. ee 
m hat maninder Haupt Statt Cuſco anch die Rinder der — 
1 ke 
Wann fieanbetten woleen / namen fieein Ding indie Hand 7 welch 
wie ein Handtſchuch ſahe / vnd hieltens empor. Re) Tr 
Auch betteten fie Regenbogen an / welchen Die Junge neben zwoen au 
geſtrecketen Schlangenzin ihren Wapenführeten. nn 0 2 
Vnter den Sternen rufften fie den Coleca oder Geißlein an ¶ Ein 
Stern gaben fie diß/ dem andern jenes Ampt / welche von denen angeb 
wurden / die ihrer Hälffe beduͤrfften. EN IREN 
So hielten fiedafür / es werefein Thier oder Vogel auff Erden 78 
nicht ein gleichmälfiges Ebenbild in Himmel hette / vnd ſolcher ſolt in eb 
demſelbigen Geſchlecht die Vermehrung fortbringen helffen. —9— 
Die zu Mexico rieffen neben dem hochſten Schöpffer/undder Sonne 
auch den Abgott Vitzliputzli am meiſten an / welchen ſie fürden Hoͤchſt 
Herren der gantzen Welt hielten / als der alles erſchaſfen hette / vnnd Al 





| durch ſeine Borfehung erhielte / dem ſie ein groſſen / hohen / vnnd gantz 


fuͤllet / was das Buch der Weißheit ſagt: Es ſind zwar alle Menſchen 0 


lichen Tempel erbawet / wie noch an den zerfallenen Stůcken abzunehm 
Iſt alſo an dieſen Blinden / mie auch an vnſern Heyden warhaf tig 












Natur eptel/fo von GOtt nichts wiſſen / vnd an den ſichtbarlichen € 
tern / den / der es iſt / nicht kennen / vnd ſehen an den Wercken nicht wert 
Meiſter iſt. Sodern halten entweder das Fewer oder Wind / ſchaelle Luß 
oder Die Sternen / oder mächtige Waſſer / oder Liechter am Himmel 
die Welt regieren/ für Goͤtter. So ſie nun an derſelbigen ſchonen Geſt 
einen gefallen hatten /ond alſo für Goͤtter hielten⸗ ſolten fiebillich gem 
haben / wie gar viel beſſer der ſey / der vber folcheder HErr/ vnd aller Sch 
ne cin Meiſter iſt/ Sintemal er ſolches alles geſchaffen. N 

So ſie ſich der Macht vnnd Kraft verwunderten / folten fie billich 
denſelbigen gemercket haben / wie viel maͤchtiger der ſey / der ſolches alles 2 
bereitet hat / dann es Fan ja ander groſſen Schöne vnnd Geſchaͤffte der 
gen Schoͤpffer/ als in einem Bilde/ erkennet werden. | 
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WVon Eygenſchaſſt der Whmdil 6⸗, 
Wiewol nun der leidige Teuffel die Indianer mit dem / daß ſie nechſt 
oit / die Sonn / Mond Stern/Erde Meer vnd andere gemeine Ding 
gebettet / genugſam verfuͤhret gehabt / ſo ließ erſich doch dabey nicht benuͤ⸗ 
nzjondernbrachtfie noch weiter in Irethumb / daß ſie auch gantz gering- 
siae/hehliche, vnnd vngeſtalte Ding fin Gott gehalten. 
dieſe der Barbarer Blindheit aber wird man ſich nit ſo ſehr ver⸗ 
mdern/ in Betrachtung / daß auch die weiſeſten Philoſophi / wie Pau⸗ 
ſagt / gewuſt haben / daß ein Gott iſt / vnnd doch denſelbigen nicht als 
en Gott gepreſſet vnnd gedancket haben / ſonderu ſind in jhrem Dichten 
eh worden/ vnnd ihr vnuerſtendiges Hertz iſt ver ſinſtert 7 dafiefich für 
aß hielten / find ſie zu Narren worden/ Vnd haben verwandelt die Herr⸗ 
keit deß vnuergaͤnglichen Gottes / in ein Bilde/gfeich dem vergaͤnglichen 
denſchen / vnd der Voͤgel / vnd der vierfüliigenond kriechenden Thier. ne 
Wie dann all gu vieloffenbar/dag die Eghpter den Hund Dfiris / die ken 46 
eHfis/den Widder Amon’ Die Babylonier den Drachen Beel/ Die ſy.wiche 
mer die Goͤttin Febris / die zu Tarpeia ein Ganß / die von Athen den Goͤtter 
aan vnd Naben ze, wie auch ſonſten der gleichen vngeachte Dinge/deren 
a Heyden Bücher voll ſind / angebettet vnd verehret haben. | 
Aber diefe alle Baben die Wilden zu Peru / mie Xbgotterey vbertroffen / Die yadia- - 
ann ſie nicht Allem die Ställe / Brunnen / Die Riß der Klippen 7 groffener hadenat - 
keinfels/Gebirg/die Gip fel der Hügel /fondern auch alle andere natuͤr —— | 
Dinge /welche ſie bedaucht / etwas fonderliches ſeyn / ale Gott vereh⸗ ceren vber- 
vnd angebettet haben. BR Ä troffen .· 
Die su Caxamalca in Naſca/ verehreten einen Sandberg 7 weilerfich 
kten onter den Felſen befandt / die zu Koͤnigſtatt einen alten Baum, Ertz⸗ 
urkeln vnd Fruͤchte der Erden. Ban | 
Rem/ Baren / Löwen / Tygerthier onnd Schlangen Adamit fie jhnen 
ht moͤchten ſchaden thun. 
Wie Fa ihre Gotzen feind/alfo feind auch die Ding / ſo fie bey ihrem ans 
Wannfie ober Feld reiſeten / ſo zerſtrewen fie alte Schuch Foddern/ ge 
m Coca/ vnd diß thaten fie gemeinlich auff den Creugwegen/ auff den 
ungen vnd oberften Gipffeln derſelben/ hatten fie aber Deren keines / leg⸗ 
ſie doch zum wenigſten einen Stein an ſtatt des Opffers dahin / darbey 
ende / daß ſie hhnen Krafft vnnd ein freyen Paß geben wolten/ welches 
dann jhrem ſagen nach/ erlangeten. — 
J N Dieſer 











Bl ss. Diſcurß vnd Befihreibung- 4 
an _ ’ Diefer Dpfferligen offt groſſe hauffen auf der Strafen. 
Mit dieſem alle find die Indianer noch nicht zu Friede geweſen / ſondern 
haben auch ihre König Ingas / lebendig in Bildern / vnd todt in den Be 
graͤbnuſſen verehret / allermaſſen / wie das Buch der Weißheit hievon weit 

laͤufftig ſchreibet. 7 | — J— 
— Dann erſtlich ſuchten fie ihrer Rönigen vnd Herrn Leichnam zu bewa 
begräßnng. ren / vnd hielten ſolche ohn Geſtanck vber 200. Jahr / Auff dieſe mer 
lagen die Könige Ingas zu Cuſco jeder in feiner Kapellen, Dañ ein ſed 

der obgemelten Konigen Ingas / ließ all ſeinen Schatz / Guͤtter / Rent 

end anders zu erhaltung der Capell geben / dahin fein Leichnam ſolt b:ara 

ben werden Er ließ auch allfeine, Diener vnd Haußgeſind zu Dienſt de 

Kapellen warten. Se: tn, 

Mit der augeftorbenen Leichnam waren fienoch nichtzufrieden / fon 

dern machten ihren auch noch Bilder. Gin jeder König ließ ihm ſelbſt en 
Steinern Bild zu richten / weil er lebte/ ond bieffes folches Bruder / wd 

chem Bild nachmals noch bey feinem Leben fo viel Ehr angethan ward! 

als den Ingas felbften . Sie führeten auch gemelte Bilder indie Krieg, 

man trug fieinder Droceffion/ hielt jnen Feſttag vnd Opffer / verkoffet 

alſo Regen vnd gut Gewaͤchs zu vberkommen/ vnd diſer Gotzen waren v 

vnter dem Gebiet zu Cuſho. | | Re 

Indianer ¶ I dieſer Abgoͤttiſchen verwirrung/ haben dennoch die Indianer De 
Aaubender Seelen vnſterbligkeit geglaubet/ vnd daß die frommen das ewigeLeben / d 
—7—— von Boſen aber ein ewige Verdamnus erlangen werden: Doch wuſten ſie ni 
ſierbugteit· daß die Leiber mieden Seelen widerumb aufferfichen ſolten⸗ vınd weicht 
Vrſach willen ſie dañ fo groſſen fleiß ankehrten wie zuvor gemeldet wo 

den / damit ſie nur Die Leiber lang vnuerſehret behalten möchten. Di 
Nachkommen haben ſolche Corper mit Kleyderen behaͤnget / fie that 

ihnen auch Dpffer/ ſonderlich den Königen Ingas: Wañ Die Ingas m 

odt abgiengen / wurden alle jre Weiber/ Beampten vnd Diener geto 

tet / auff daß ſie jhnen in der andern Welt vnderthenige Dienſt leyſteten 

Dieſer Todtſchlag aber geſchach gemeinlich / waũ fie gezecht / vnnd wol 

geſungen hatten / welche man alſo toͤdtet/ hielten ſich für Gluͤckſelig⸗/ 4 

ſie alſo ſterben ſolten. 4 

Sie opfferten auch Kinder / mit dern Blut ſie die Abgeſtorbenen anſtrie 

— machten Streiff von einem Ohr biß zum andern / vber das An 

geſicht hin. | re 

Etliche Batman mit fonderlichen Ceremonien verbrandt, | 
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BonEngenfchafft der Weſt Indien, Ei 
Dieſes alles haben die Indianer nachgeäffer/ vnnd iſt folcher Brauch 
urch gang Indien beynah gemein gemefen/ Vber diefes hat man fonft 
ch ein gemeinen Aberglauben durch gank Indien / daß fienemblich auf 
ve Todtengräber Eſſen vnd Trincken ſetzen / vermeinent / daß ſie jre Nah⸗ 
ung dauon hetten. Br 
Solchen Irrthumb widerleget auch Auguftinus - Auch ſteckten fie den 
Eodten Silber inden Mund Hand vnd Buſem / zogen inen doppekte ond 
ute Kleyder vnter das Todtenkleid an / dañ ſie hielten dafuͤr / daß die See⸗ 
en jrer Abgeſtorbenen vmbher ſchweifften / auch Kaͤlte/ Hunger/ Surf 
md Arbeitlitten. | | - 
Wiewol nun durch viclfältigeangeregte Abgoͤtterey / darinn das Ge⸗ 
choͤpff für den Schoͤpffer angebettet worden Gott der Almaͤchtige heftig 
Hornet wlrdt/ fo verdammet Doch der heilige Geiſt / vnnd helt fuͤr ein 
roͤſſern Grewel die Abgotterey / da man Bilder / Figuren vnd dergleichen 
ing/ fo von Stein/ Holtz oder Ertz durch Menſchen gemacht worden/ 
nonichtsanders/als ein Conterfeyt haben’ anbettet vnd verehret. Die 
dlches chun / werden vom Weiſen Man vnſelig geheiſſen / welcher ſagt / 
Jap dern hoffnung billich vncer Die Todten zu rechnen ſey / ſo der Menſchen 
Semächte Gott heiffen/als Gold und Silber / das kuͤnſtlich zugerichtet 
fronddie Bilder der Thieren/oder unnüge Steine/fo für alten Jahren 
gemacht find, 4 
Alſo haben auch die Propheten’ Eſaias / Jeremias / Baruch / vnd ſon⸗ 3— 
erlich Oauid / vberflu ſſg vnd gruͤndlich wider dieſen Betrug vnd vnſiñig⸗ 
eit der Heyden gehandelt. | u 
Die Indianer haben fichfehr befliſſen / Goͤtzen und Gemaͤhlte ums 0 
hen / vnd ſolches auff vnterſchiedliche weyſe / auch auß vnterſchiedlichen | 
Materien/welche fie für Gott anbeteten/ond Guacas nenneten: Dieſe Go Suacastır | N 
sen waren gemeinich abſchewlich ond vngeſtalt / vnd hat man waren Be⸗ en — 
iche 7 daß der Teuffel auß dieſen Guacas geredi vnnd antwort ge⸗ ö 
benhat . Ihre Prieſter ond Diener gaben acht auf dieſe Oracula. Gleich N 
wie aber der Sathan cin vatter der Luͤgen iſt / alſo waren auch alle feine 
tahifchläg/ / Warnungen ond Propheceyungen falfih vnnd Luͤgenhaftig. 
Viel zu weitlaͤuftig wuͤrde es wañ man alle Superſtitiones fo fie Begangen/ 
erzelen ſolte: Doch iſt es luſtig ſolche nur zu beruͤhrn. — —— 
"der Mericaner vornembfler Alb goct war der Viliputzli welcher auß Sriat. : 
Holtz geſchnitzet worden/ wie ein Mañ / der ſaß auf einem Stul / ſo auf 
einer Senften gegruͤndet ſtund/ an jedem Eck gieng ein Stecken herfuͤr 
ee: ee a i 
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Tlalot. 


Tezcatlipu 
ca. 


er noch ein groß guͤlden Kleinoth / Daß es ihm die gantze Bruffbedeekte/an. 
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7e Be Diſcurß vnd Beſchreibung * — — 


mit einem Schlangenkopff/ der Stul ſolte bedeuten / daß er alſo im Hi y 











5 Der Name Pitzliputzli heiſt ein verkehret vnnd anſichts wollſcheinende 

Von deſſen prächtigen Tempel / Dpffer/ Feſten vnd Gepraͤng herna⸗ 
cher Meldung beſchehen ſoll: Bey feiner Capell war noch ein ander Fach⸗ 
dar mnen noch ein Goͤtz / Tlaloc genant / geſtanden / vnnd für des Bil⸗ 
putzli Geſellen / vnd gleicher macht gehaltẽ ward. Der dritte vornehme Ab 2 
gott der Mexlcaner / hieß Zescatlipuca/der die Sünde vergeben folte, u 

Diefer war von einem glänsenden ſchwartzen Stein gemacht/Barte auf 
jre Art zierliche Kleydung an / an den Ihren warengäldene/ ondan den 
vnterſten Lippen ein filbern Ring / vngefehr eines Fingerslang/ in dem⸗ 
ſelbigen ſtack bißweilen ein gruͤne/ bißweiln auch ein blawe Fedder Das on? 
terſte Theil Haar war vmbwunden miteinem Trath/ von poliertẽ Gold⸗ 
am ende deſſelben eiu gälden Ohr / darauff ein Rauch gemahlet / welches 
Die Gebett der Sunder bedeute/ fo er auff ihr anruffenerhörete. Zwifchen! 
beyden Ohren hieng eingroß Anzahl kieiner Kieynodien, Am Halß hatte? 


beyden Armen war er mit güldenen Armaringen/ und am Nabel mit einem. 
Föftlichen grünen Stern gezieret / In der rechten Hand hat er einen —* 
nen Spiegel / von koſtlichen / grünen / blawen vnd gelben Feddern / welche 
auß einer glaͤntzenden guͤldenen Blatten herfür gieng/ vnnd einen Glantz 
von ſich gab. Bey dieſem Spiegel wolten fie zuverſtehen geben/ daß er ab 


les ſehe / was in der Welt vorgienge. In der Lincken band hatte das Bid 


nice Pfeil/ welche die Straffen bedeuten / die er an den Bbeichatern ober, 


le hre Mißhandlungen an tag bringen. Ehen dieſen Abgott helt man für 


Dieſer Abgott word gm meiſten geforchtet / weil ſie ſich beſorgiẽ/ er 
einem” 


Mm 


= 





Pet 


WBon Eygenſchafft der Wer ’ndim Fi 
einen Gott ond Herren der Trückene/ [Hunger Bafruchebarkeit vnnd 
—J / darumb pflegten fie jhn auch auff ein andere weyſe zu mablen/ 


i 
zten jhn nemblich gantz praͤchtig auff einen Stuel⸗ welcher mit einem 

rochen Furhang / darein Todtenkoͤpff und Bein gewircket / vmbgeben. In 
der Uncken hand hat er einen runden Schilt mit funff Feddern von Baum 
wollen gemacht / in der rechten Hand aber ein Wurffpfeyl oder Ruhten. 

Ein Arın ſtreckt er auß/ vnd ſtelt fich als ob er werffen wolte/ in dem rund⸗ 
sen Schilde ſtacken vier Pfeil / der Leib war gang geferbt / vnnd das 
J Wachtel Feddern beſtecket/ mit dieſem Abgott hielten fie viel 
Nache weit von Mexico su Cholula haben ſie der Kauffleut Gott Que N 
Baaleoalt/ heiſt cin Schlang von Eöftlichen Feddern. Diefer Abgott ſtehet Aauffieus 
auf einem hohen Tempel 7 auff einem groſſen plag/ / ringsvmbher mit Sow. 
Gold/ Siber/ Kleinodien Eöfttichen Feddern ond Tüchern/ von vnter⸗ 
ſchedlchen Sarden ombgeben/ Am Leib war er wie ein Dann gefialt/ a⸗ 
ber im A ah fahe er einem Vogel gleich / Batte einen rothen ſchnabel⸗ 
auffvem Kopf ſtundt ein Kamm / er hatte auch. in Mundt mit einer Rey 
Zenen / vnd außgeſtreckten Znngen / vnnd auff dem kopf einen auff Pap⸗ 
pier gemahlten ſchaͤrpfhafftigen Hut / vñ vmb die Scheuckel mit vil Gold 
Agieret/ vnd wol tauſenterley dergleichen new erfundene dinge/ welches als 

kes fein beſondere Oeuttung hatte. Dieſer Abgott war jr Mammon vnnd 
a Reich machen folte, Diefe Wilden waren mie Diefen Gotzen 

och nit zu frieden / ondern wolten auch andern Heyden gleich Gottin ha⸗ 
ben / die vornembſten bey den Mericanern hieß Tozi/ welches lo vil als vn⸗ Die Goͤttin 
fer Großmutter heift/ und ſoll des Königs Culguacan Tochter geweſen EP 
ſeyn / ſo zum erſten auff befehl des Vitzliputzli geſchunden wodnn/ auff die 
weyſe weyhet er fie für eine Schweſter /ond von der zeit an / fiengen ſie die 
Menchen zu opffern vnd zu ſchinden / bekleideten her nach die Lebendigẽ mit 
ſolchen Haͤuten/ vermeynent / Gott hette ein Genuͤgen daran / wir auch 

an dem Hertzrn / welches man denen herauß zog/ ſo man opfferte. | 
Eine dieſer Abgoͤttin hatte einen guten Jaͤger zum Sohn / wlechen Die Der Jaͤger 
ren nachmals für ein Gott annahmen/ vnd ein ſolch Feſt hielten: Gott. 
Wann nemblich der Tag anbꝛach / blieſen ſie mit einer Poſaunen. Ass 

bald verſambleten ſie ſich / vnd brachten jhre Pfeil / Bogen/ Garn vnd ann 
der Jaggezeug / giengen alſo mit jrem Abgott in der Proceſſton/ hierauff 
folgete ein groſſe Menge volcko/biß auff einen hohen Berg: Auff welches 
Spffel eine ſchone Lauberhůtten expauwer /_ pnnd inwendig mit 
—— einem 











Von der 
Srdlaner 
Tempel. 


— ¶ Ddfurß vnd Beſchreibung 


ten ſie dem Abgott / zogen die Hertzen heraus / mit eben denen Ceremonien 
als ob ſie Menſchen opfferten. Wann dieſes vollbracht / nahmen fie ji 


ma / hieß Pachacama / daraus Franeiſcus Piſardus den vberans,grofler 
Schatz erobert. | 

























einem Altar / dar auff ſetzten fieihren Adgott . Vmb jhn her hielten fiedi 
Getuͤmmel vnd Geblaͤß mie Hoͤrnern / Pfeiffen vnd Zrummen. Wan 
ſie auff den beſtimpten Platz kommen / beſetzen ſie den gantzen Fuß an den 
Gebirg mit Holtz / zuͤndens an alle Orten an/ treibẽ alſo allerhand Thie 
als Haſen / Coninchen / Fuͤchs / Wolff vnd dergleichen auff / welche von 
Fewer den Berg hinauff / dem Gipffel zu lieffen 

Die Jäger folgtẽ mit einem groſſen Gſchrey nach / blieſen in vnteꝛſchied 
liche Pfeiffenwerck / biß ſie die Thier auff das hoͤchſt für den Abgott jagten 
Daſelbſt drungen ſie ſo hart auff die Thier / daß ein Theil hinunter ſpran 
ge/ ein Theil fiel oben herab auff das Volck / cin Theil auch auff den A 
tar. Das Volck hatte einen groſſen Luſt ſolches zuſehen / viel Thier opffer 


Jagwerck auff den Hals/ vnnd kehreten mit dem Abgott widerumb in fo 
eher Ordnung / als ſie hinaus gezogen / heim zu / zogẽ alſo mit groſſen Frew 
den / mit Pfeiffen vnnd Trummen in die Stat zum Tempel /vnd ſet 
ten jhren Abgott widerumb mit groſſer Ehrerbietung vnnd Ceremonien 
nider. — — 1 

Darauff lieſſen fie das gejagt Fleiſch kochen vnnd richteten der gantze 
Gemein ein Gaſtmal zu/ nach dem Eſſen beſuchten ſie den Abgott / vñ hiel 
ten jhre TantzSpiel fuͤr ihm. en a a 

Nun wollen wir auch von den Tempeln handeln:Gleich wie der hoͤchſt 
GOtt jhm ein Hauß / darin fein heiliger Name mochte geehret werden? 
zubamen befohlen: Alſo Bat auch der leydige Sathan die Vnglaͤubigen da 
hin vermocht / daß fie jhm herrliche Tempel / Berhaufer vnnd Heiligehuml 
gemacht haben. | | — 

Im Königreich Peru waren alle Landſchafften mit beſondern Bethaͤu 
fern erfuͤllet / ond vber diefe hatten fie noch allgemeine Tempelfür die In 
gas / vnter denen waren zween ſehr beruͤmbt. Der eine vier Meilen von 


In diefem Tempel hat der Teuffel fichtbarlicher Geſtalt von feinem 
Orth Antworegeben/man fahe auch offt daſelbſten ein ſelzame Schlam 
gen + Daß aber der boͤſe Feind auf feinem falfchen Heiligthumb Antwort 
geben / vnd Die elende Menfchen betrogen / das iſt in Indien gar gemein ge⸗ 
weſen / biß er durch die Ankunfft des Euangelij vertrieben vnnd ſtumm wo⸗ 
den. Dieſe Frage der Abgoͤtter geſchach gemeinlich bey euner v 
ee oa 
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ung F cv Götter gebamwer harten . Die Könige Ingas festen im dien v 
Eempelaller Landfchafften Gotzen / die ſie gewonnen hatten / ward auch N 
in dern und auch der Pun⸗ Mm 
on Gold end Edelgeſtein ‘TU 
reitet Auffga ward / Wañ die Sonn auffgleng/ eu. 
ir in Siraalen recht auff diß Bilde kam / gab es / weils von reis ul 
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T: en fehr weisen Begriff zonnd inwendig einen.fehr groß 
ar vongroflen Steinen’ Schlangen weiß zugerichtet. 


HILL auff rang ſtund ein Stockwerck von [ehr Hohen 
* en / ein Klaffter von einander geſetzt/ Die Baum waren faſt dick/ 
et 

ie ng von 
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73 Diſcurßvnd Belhribting 
‚auf Hiengen viel Todten Koͤpff / alſo / daß aufein jeder Ruhten sivandı 
Todten KRöpff waren. Diefe Reyen Todten Koͤpff / gieng von vnden db 
oben an / von einem Endt biß zum andern / welches gar abſchewlich anzu 
hen. Vnnd dieſe Todten Koͤpff hatten fie von den geopften auffgeho 
Wann einer herunder fiel/trugen fie Vorſorg/ wie fie die Stelle mit anne 
newen Kopff widerumb erfülleten „ Im obern Theyl dep Tempels war 


zwo Capellen / darinnen beyde Goͤtzen/ der Vitzliputzli vnnd Tlaloc 







den / vnnd muſt man ein hundert vnd zwantzig Treppen zu jhnen Bir 
ſteigen / ehe man dabey kommen kondte. Stracks für dieſen Capellen 
cin viereckichter Platz / viertzig Schuch lang vnd Breit 7 Inder mutte (kun 
ein auffgerichter Stein /geformiret wie ein [cbarpff grüner Pyramis fin 
Spannenhoch/darauff man die Menſchen opffert - Dann fo man ci 
Menſchen Binderrurks darauf warff / ward Ihm der Rucken entzwey 
‚brochen/welche Dpffesung bernach folgen foll. Dhndiefen Tempel n 
ren ſonſt Kay in andere/die vnterſchiedtlichen Goͤtzen zuſtunden / v 
ſonderbahre Wohnungen fuͤr jhre Prieſter hatten / alleſampt mit ſchonm 
Thuͤrnen vnd Zinnen zugericht / vnnd mit leblichen Figuren gemah 
Nach deß Vitzliputzli Tempel war das ander hohe Stifft deß Bußgo 
Tetzcatlipuca / vnnd muſte einer achtzig Treppen fteigen / cheer in Te 
Lam / oben war ein ebener Platz / von ein hundert onnd zwantzig Schut 
breit / darbey ſtund ein Saal mit Teppichen / von onderfchicdtlichen Fa 
ben / behengt. Der Saal hatte einnidrige Thür / allweg mit einem Schle 
er bedeckt / dardurch nur allein die Prieſter gebendorfften. DirZemg 
war oberall mit mancherfey Bildern/ond außgehaumenen Figuren 7 ge 
zieret / vnd ſehr ſchoͤn geſchmuckt. Gegen dieſen beyden Frame 
sendie andernnur als Clauſen vnd Capellen. u 
Weitter hat der Teuffel auch in diefe feine Tempel gewiffe Hohe Brit 
ſter / Acoluthen ond Leuiten verordnet. Dann den Dberfien Driefter? bill 
fen die Mexicaner in jhrer Alten Sprach auch Papas oder Paͤpſt / wie non 
heucigee Tags inihren Geſchichtbůchern zuleſen. Die Priefter deß Abgort 
itzliputzli erbten einander nach den Geſchlechten / fo hierzu veroröng 
worden. Der andern Abgstter Priefter wurden gun Ampt erwehlen 
es were dan Sach / daß man fie in jhrer Tugend dem Tempel geopffe 
heite. Diefer Pfaffen Arbeit beſtundt meiftentheils in dem / Daß fie die 6 
görter mit Weyr auch beraͤucherten / nemblich frübe/wannder Zag an 
brach 7 zu Mittag 7. auff den Abend wann die Sonn BR 
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ein not hatte / fameiner / an 


\ PR BEE ch x — 8 
nbeffen. WanndißPfeiffeniuer 
eo Die Wochen war/in einen me 


m Mar Brake ADaeff auf einen’ Beutel Weyrauchdräuf / ond berdus 
‚emie groffer Chrerbictung den Abgott, Darnach wuͤſchet er mis einem 


heh ven Altar vñ die Binbhang . Darnach wurden die Bußmwerck voll⸗ 


hewie wir hernach hören wollen . Es dorfft Feiner auß dieſer Mitter⸗ 
chis Merten bleiben ſo dorfft auch memaͤd ohn allein die Prieſter opfern 
Daflelb ein jed nach feinem Stand. Aufferhichen Fefttagen predigten fie 
Zolck 7 Siehatten ihre fonderfiche Renthen / ond ein Groſſe Zahl 


ar/inemenmime 





gene Er gütter/ welche hnen Yahrlich ein groffes Gut einerugen. 


Ppopnaca/ welcher Macht hatte hierzu zu erwehlen⸗/wen er wolte / allein 
Gottes dienſt/keuſchem Leben vnd Ceremonien nohtweñdig / vnterri⸗ 
teten vud anführeten, Sie muſten ſtaͤtige Keuſchheit halten⸗ vnd bey den 


men’ wie auch feiner Freunde und Hanptleuten. Wann der Ingas cin? 
Holche Jungfraw gab / bedauchts Hnen ein groffe Verehrung ſeyn / vnd 


EN 


€ 


ve Yungfraiichafft vellohren ward fielebendig begraben / oder mu⸗ 
yufternengremlichen Todt außſtehen. tn hut, 
J liege Teuffel auch feine Tonnen / aber ihre profeffion 
ähternir ein Jahr 
AN /HieE man Tochter der Buß vnd Keuſchheie⸗ hr Ampt war/den Ter 
ich beſprengen vnd zu reinigen / vnnd Dem Abgott vnd den Dienern alle 
Range das Sıfeinzubersiten Dep Abgotts Speiß waren Fleine Kuchen/ 
IR Hand ond Fine formiret / darnach backtenfie ander gemenget Brot, 
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ſch es ſie täglich a den Abgott jeizten ⸗vnnd nachmals die Prieſter 
Ah Ba a he a0 Sana 1 
| um 
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Don Eygenſchaſſt der Weſt Indien * 
di 1b Mitternacht : Vmb welche Zeit alle Pfaffen auffſtunden/ 
bie Poſaune n Zinckhoͤrner vnnd —— ein gute weil einen traurigen 


ſſen Chorock nut einem Weyrauch⸗ 
ade Kohlen auß einem Geſchire welches fetigs für 


er acht ahren / vird hierzu dienlich ſeyn müften . Dieſe junge 
ein wurden den alten oberliefert / biefiein mancher Hand Dingen - 


Ipfferndienen/ wurden auch zu der Ingen IBeibern ond Concubinen ges. 


 Auptheplung geſchach Jaͤhrlich einmahl. Wann diefer Sugframener 
34 


Die Nonnen von zwolff vnnd in das dreyzehende 


In Peru hat es vberall Jungfrawen Klo⸗ vnn None. 
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* Diiſcurß vnd Beſchreibung 
aſſen. Dieſen Nonnen ſchnied man erſtlich x Fyaar ab vnd ließ fie sur be 
HR zeit wider wachfen/ feynd allein weiß bekleidet / ſtehen zu Miter 
nacht auch sum Geſaͤng auff/ haben jhre Ebuiſſin / die fie forttraben SI 
machen —— vnd Zeppich/von allerhand gattung Damit ſie dat 
Abgott vnd Tempel zieren. Vmb Mitternach thaͤten fie Buß vnd geile 
sen ſich / vnd verwundeten den Oberſten Theil an ihren Ohren Mit de 
Blut beſtrichen fie ihre Backen vnd wuſchens hernach in fhren Cellen w 
derumb ab. Weñ ſie nun alſo cin Jahr gediener/ ſtund es huen widerum 
frey herauß Ha gehen vnd rich zu verheyrahten. | 




















In Peru hat es feine Monche/aber der andern Prieſter vnd Zaube 
vnzehlig viel, Nur zu Mexico ſtunden in vorgedachtem groſſen Tempe 
zwey Kloͤſter/ eines fuͤr die Nonnen / deren ſchon gedacht worden Dil 
andere für die Mönchen von is, biß auff 20. Jahr. Dieſe Leut hattẽ DA 
sen auff den Köpffen 7. aber längere Haar⸗ daß fiedie Flechten kondten 
Die jungen Mönche dieneten ins Vitzůüputzli Tempel / lebten in Arnd 
ynd Keufchheit/ verrichteren das Leuiten Ampt / dieneten den Prieſter 
vnd Dberfien des Tempelo7 verichafften Weyrauchfaͤſſer vnd Lecht 
huͤtetẽ der Kleyder/reinigeen die geweyhlete Drter/ trugen das Brennboll 
herbey / damit allzeit Fewr an flattder Sampenfür den Gotzen brennen 
Neben diſen wardnoch fuͤnfftzig junge Enaben die thaͤten Handtreichung 
fchmückten den Tempel mit grünem Kraut/ Roſen oder Bingen’ lang 
een den Prisftern Handwafler. wegten die Schermefler zum Gedrand 
der Dpffer/ giengen mit denen/ ſo Almoß biefchen/ vnd trugen die opf 
fer, Alle dieſe Seiftlichen ‚hatten ſhre befondere Vorſteher lebten zůchtig 
neigten fichfür den TBeibsperfonen/ fhre Haͤupter ond Angen zur Erden 
gebogen/ trugen Kleyder wie Netze/ waren ihren vorgefegten ſehr gehot 
ſam / alfo/ daß ſie jr Gebott auch im geringſten nit vbertratten. Wañd 
Prieſter vmb Mitteruacht das reuchern vollendet / peinigten diſe jun 
gen an einem beſondern Ort / zogen Ihnen mit ſpitzigen Inſtrumenten dv 
Blut auß den Wangen / ſtrichen san Schlaff biß vnter die Dhren/ 
wuſchen ſich hernach an einem beſchloſſenen Dre, Sie beſtrichen auch ihre 
Haͤupter mit Bech wie die Prieſter. Ire kleyder waren von grobem Ißer 
geweben. Dieſes waͤhrete auch nur ein Jahr vnd mochte ſie hernach aut 
wider herauß gehn / vnd Ehlich werden. 

Wil woͤllen auch allhier ihrer Bußwerck gedencken / darauß zu ſchen⸗ 
wie der Teuffel diſe Blinde Leuth fo ferne gefuͤhret / daß fie nicht allein 
den Baals Propheten/ ſo ſich Blutrizig machten / gleich worden/ - 

ern 















betor achılafieh. nnd Aaben toit Mieoben gedacht wuie fhre Priefer 
nd Mönchen vn Misterftächt auffgeioefen/ vnnd dem Abgote ENT 
Biteund gedicnerhaben/ warın diß gejchehen/ giengder Dbrift ji — 
lsaufpeiien breitten Chot‘/ da viel Bänct Hnd Oeffel waten/ fente nid 
atauff/ onnd nam ein Epfern friemen/ each Dane durchdie Süß hast 
hen Zden > daß Das Blut heran lichf/ | mt folehent beftrichen fie den 

Seh am Aaıpt ii dem orig tue mußhen fe dar Pf 

Aha inein frohere Ringel chen bie innert „daß feperman fehen 
LANE hr die Gemein gethantherten . Nach dieſem 
pufch —— ponkrem Hapein einen befehloffenen Pfut ber 
Kauıfehem Obcbrau 
Vnd waren indem Tem 
e Öcfilichen noch 





















ve6 Flaſches ſiclen/ ihnen das Mannlich Glied engen ſpalteten⸗ 
n auch wol tauſenterled Mittel/ ob fie möchten impotent oder vnver⸗ 
werden / Dane fie nur.ihre Götter nicht ergörneten. Sie truncken 
feinen Wein/ fehlieffengar wenig/ dann Ihre meiſte Dienft geſcha⸗ 
ip naͤchtlicher weil⸗ haͤtten ihnen ſelbſt ins Teuffels Nahmen viel 
merken vnd Waͤrter an / vnnd geſchahe alles zu dem Ende/ daß mat 
für 2) euth hielte/ die vil Buſſe thaͤtten / vnd lange zeit faſteten. Auff 
de Bußgotts Tezeatlipuea Feſt/ faſteten die fuͤnff ag/ vnnd 
geiffelsen ſich nit allein/ ſondern auch Die gantze C emein mit neuwen Sey⸗ 
eneiner Klaffeernlang/ andern Ende vil Knoͤpff waren/ damtt frefich 
ober ihre Schulternfehlugen.. In Peru muſt altes Bolt zwen tag lang 

aten/ anff dasgroffe Feſt Hn/onddorfftezuder eitniemandtfein Weib 


Füh, 
















n fie einander mit Steinen/ vnd muſt einer ein anzahl fehlag auff dem 


ch epngebung des Txiffels m noßfte wilde &ebirg/vnd führen Dafeibft 
einfirengtcht, Bißweiln opfferten fie fich ſelbſt/ſtuͤrhten fich vvn eine Fel⸗ 
ſen erab/ vnd fielen zu ſtuͤcken. — | 
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Schade dern man ſich hochuch zu perwundern. Es konnen aber ſolehe 
* — Opf⸗ 


Bon Eygenſchafft der wen Indien. 
hee Sohne vnd Töchter geopffere/ vnd wie Beelphegor dures 


—— ———— 


machenlaflen/ vnnd das Blutwaſſer nenneten. 
pelein groſſe Menge ſolcher Pfriemen / von de⸗ 


Ve Sefttage, Das ficofft fünff oderzehen Zagnath einander faſteten. Strenge 
teufößheichielen fie fo Rtctg/dah viel, damicfie mehein Schtwachr Auuiper 


ren. Fuͤr etliche finde geiſſelten fie fich mit teffetn/ bißweilen ſchlu⸗ 
heken iehden. Anerlichen Orthen zogen etltiche diſes blinden Volcks 


Dieſe Wilde Leut haben auch durch verleytung des Teuffels/ das opffe⸗ 
tennachgeshmet/ daben fie dan ſo vil ©efeg/ Cer emomen vnd Gebrauch ner O 
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5 7 Difeueßond Befhreibung 
Opffer in dreyerley gattungen/ abgecheylet werden. Die erſte iſt von de 
nen dingen / ſo kein Seel haben / die ander von den Thieren / die dritte von 
den Menfehen , In Peru pflegten ſie Cosazußpffern/ welches Kraut 
in hohem Ißerch hielten. Item Diays/ gefärbt Federe/ Meerſchilff/ bi 
weilenauch Goldt vnd Silber zu Bildern / wie die Thier geſtalt. Item⸗ 
ſchoͤne Tücher von Cmubi⸗ wolriechendt gewirckt Holtz⸗ gemeiniglich 
brandten fie Schmeer oder Talck. Alle dieſe opffer chäe man / gut Wetter 
sun Gewaͤchſen/ auch Geſundheit zuerlangen / oder Gefahr damit ab⸗ 
wenden. Dieander Art Dpffer geſchahe gemeiniglich mic ven Thieren⸗ 
Cuies genande/ dieden Kroten gleich/ond von den Indianern zur&Sspäiß 
gebraucht werden. In wichtigen Sachen hohe Perſonen berreffend/opf? 
fertmangemeine/ vnd Pacos Schaaff/ dabey ſie wimderbaruche Cerca 
monien getrieben. Die weiſſe Mohren opfferten das groſſe vnd kleine Bi 
he. So ſie ſprenglicht von Farben waren / wurden die Wörter zu den 
Donner gericht/ auff daß fie fein mangel am IBaffer Betten, So es wei 
vnd ſchlaͤchthaͤrig / wardts der Sonn mit andern Worten zugeeygnet 
daß ſie jhnen leuchten vnd Wahrung geben ſolte. War es grawlecht⸗ 










ward das Opffer dem Viracocha zu Ehren gehalten. In Cuſco opffi 
man alle Tag mit. diefen Ceremonien der Sonn ein fehlechthaariget 

Schaaff/ welches man mit einem rothen Hembd verbrandte/ vnd war 
esim Fewr ſtundt / warff man Korblein mie Coca drauff. Zu diefe 

Dpffer hatten fie ein engen, Volck und Viehe abgefondert 7 Daß mık 
nichts anders zu thun hatte. Sie opfferten auch Dogel/Tonderlich zu 2a 
xico die Wachteln. Auch warn ſie zu Krieg gichen wolten/ opfferten die 
in Peru an wuͤſten Ortern onterfchiedlicher Arc Vogel / dami fie durch 
ihrer Goͤtter hülff den Feinden mochten ein Abbruch ehun . Diefe Dpffek 
wurden Cuſcovicca genandt/ vnd allo vollbracht: Sie namen vielerley rt 
Vogel außden Wildnuſſen / vnnd fambleten wich diftelicht oder dornicht 
Holtz / daß zündeten ſie an ondlesten die Voͤgel darauff/ namen darnach 
runde vnd eckichte Stein/ darauff viel Schlangen/ Loowen / Kroten vnd 
Tygerthier gemahlet ſtunden / vnd ſagten wolleſt vnſern Sieg laſſen ge⸗ 
lingen / die krafft vnſerer Guacas wolle den Feinden nichts gedeyen⸗ ſon⸗ 
dern fie zu grund gehen laſſen / vnd vergleichen viel. Nach ſoichem brach⸗ 
en fir etliche Schaafherfür/mweiche verſchlo ſen geweſen / vnd etliche Zag 
vber nichts geffen hatten: Wann jie diefe Schaaf todteten / fagtefie: gleich 
mie die Hertzen in dieſen Thieren matt ond kraſtloß weren / affo folten die 
Goꝛter ihre Feinde ſchwach vnd krafftloß machen. Wo ſie Fleiſch un 
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ſolches onmenfchlichen Gebrauchs erzehlen. Erftlich muſten die Menſche 


Adlerſtein genandt. Vnd nach etlichen mehr Ceremonien ⸗kam er endtlu 


einer den Halß mit einer Schlingen / vnd fielen hm auff dem pitig 


er guͤldene Ring mie Edelgeſtein verſetzt / vñ an der Lippen ein Schafft og 


a PATE Pi 





« Diſcurſ vnd Beſchreibung 


Som zuopffern befohlen / geruͤhmet / fo hat er gleichmol ſolches nichtäi 
gelaſſen/ noch andern zu thun befohlen / daß hierauß deß Teu fels Boßh 
genugſam abzunehmen / welcher der Menſchen Verderben / an Leib om 

Seel geſucht hat. Vnd daß wir weiter auff vnſer Mater kommen / oba 
die Mexicaner Feine Rinder geopffert / haben fie on 38 eruß 
anderer Menſchen / nicht allein die in Peru / ſondern auch alle Nation 
ver gantzen Welt vbertroffen / vnd wie heffug der leidige Teuffel dich 
Volck hierinnen verblendet gehabt/ wollen wir. nur ein Sxempel oder sm 























fo fie opfferten in Krieg gefangẽ ſeyn / dañ ſoũen hieltẽ fie dieſes Feft nit. 
mit ſie aber nũ allzeit Schlane vñ &efägene haͤttẽ/ fuͤhrete fie ſtaͤttigẽ Krie 
Daher kames / Daß allweg ein Feind den andern vnderſtũd SE fah 
Ihr onmeichlich Dpfer.aber verrichtere fie alfo Mã führetedie Gefãge 
auff daß Stockwerck der Todtehaͤupter / deſſe obẽ gedacht wordẽ / daſelbſt fet 
mã ſie alle auff eine Rey. Alsbald kam ein Prieſter mit eindfurgeChorrog 
an deſſen Rand viel Franſen waren / von dem Oberſten Theil deß Ten 
pels herab / hatte cin Bildt auß Honigteig von Mays gemacht / in fein 
Hand. Er lieff fo gefchwind binab.als.cr immer mochte: Wann er nun bi 
ab kommen / ſtieg er auff einen groflen Stein / mitten auff dem Dlag 7 d 


zu den Gefangenen / hielt einem jedern beſonders den Abgott für vnd fprad 
Sihe / diß iſt ewer Gott/ ſtieg hernach auff der andern Sitten die Trepp 
Hinab/onnd alle Die Dafokten geopffert werden gengen gleich als in ci 
Proceſſion anden Ort / da ſie fterben folten „Die gemeine weiße zu opffe 
war / daß jhrer ſechs den Gefangenen namen / vier hielten Hand vnd Jul 
Stein den Ruckgrad entzwey / darnach ſchnit einer die Bruſt auff/zog ſh 
das Hertz herauß / zeiget es der Sonnen / wand ſich hernach gegen dem M 
gott / vnd warffs jhm ins Angeſicht. Den Leichnam aber moelget vnd befpre 
ger man mit Blut / vnd warff jhn hernach die Treppen deß Tempels hinal 
da ward er von denen / ſo Ir gefangen /verzehret/ und. der Kopfr dem Dit 
fer wideromb gelieffert. Der dieſen Tod begieng / hielt man für den Hoh 
Prieſter welcher roht bekleidet / vnnd vnderſchiedtliche Nahmener langet 
nach der Zeit vnd ſolennitet deren / ſo er opffert auff dem Haupttrug 
eine Kron von koͤſtlichen grünen vnd gelben Federen an den Ohre rhat 
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einem bla wen Stein gemacht. Die andere ſechs Opfferer hattenſchwa 
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ongeftalte Angefichter vnnd Haͤnde / ſhrer fünf hatten Zöpffam Haar, 
ſehr Erauß vnd verworren ſtunden / mitten omb jhr Haupt waren fie mie. 
ddern Riemen gebunden / forne am Haupehatten fie flane Papyrene 
schildeunderfhiedehicher Farben/ihre Kleyder waren weiſſe Dalmau⸗ 
em / mit ſchwartzem gewirckt. Mit diefem Aabit fiellesen fie fich wie die 
euffel / vnnd jagten den Bmbfländern mit ihren grimmigen Angefich 
meinen groffen Schrecken ein. | 


en hn mie Sffen vnd Tancken aufs berrlichfte/Darzu Ihme die furnemb⸗ 
— Ich dieneten Deß Nachts beſchloß man hn in einen groß 


an ihn frey gehen wohin er wolte / doch ward er alle zeit mit zwoͤlff ſtar⸗ 
in Maͤnnern als Dienern begleytet / entuieff er hnen / muſt deren einer an 
ne Br ſtehen. Wann er ober die Gaſſen gieng / wich jm federman auß 
1 :Beg fielen mider ond beteten hn an. Auch trug er ein Pfeifflein in der 
and / damit er Die fenigen warnet auff ein Seit gu. achen fo Ihn nicht ver⸗ 
eritt hatten. So wurd im auch alles erlaubt zuthun/ worzu er nur Luft hat⸗ 
onnd folches ein gantzes Jahr lang. Wann aber das Jahr zu Endt ge⸗ 
uffen/das Feſt herbey kommen / vnd er genugſam auß gemaͤſtet / ward er 
keinem Fuß an ein Stein gebũden / vnd jme ein Tartſchen vñ Schwerd/ 


pferer vberwand / ward er nicht allein ledig / ſondern auch hernach Die gã⸗ 
Zeit feines Lebens für ein trefflichen Hauptmann gehalten / ſo er aber von 
m Driefter gefchlagen ward / fehneid man in alſobald noch lebendig auff 
en Stein da er ober geſtuͤrtzet / ie Haut ab / mit welcher Haut fie alsdañ 
9 Hauß zu Hauß giengen/ond groſſe Beut zu Unterhaltung Ihres Ab⸗ 
Otts zuſammen bettelten Faſt auff dieſe Art opfferten die Kauffleut jhren 
Schlaven / den ſie aber nur ein Monat darzu vnderhielten. Die Menge as 





ch dann eiliche mahl auff die fünff tauſent alſo Bingerichter wurden . Zu 
chem abſchewlichen vnd erſchrecklichen Morden brauchet der Teuffel 
iefen artigen Betrug / in dem er Die Prieſter immerdar anreitzete / Den 
Rönigen an zu zeigen / wie die Götter baldt Hungers ſterben müften vñ deß 
Menfchen Fleiſches begehreten / darauf ward bald der Zug wider die Fein⸗ 
xangeordnet. Vnd darumb wolie — der König, die ee 
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Noch ein andere Art hatten die Mericaner die Menſchen su opferen/daii Noch ein 


namen einen Gefangenen oder Seibeigenen / gaben im im Tempel das Ziben 
yönefte ©cmach ein /beflendeten ihn mit dep Adgotte Öefehmmitch/traci- Sun 


lern Vogelkeffig / auff daß er fünennitentlieffe / deß Tags aber ließ 


ih gegendem Dpfferer zu wehren / in die Hand gegeben. Soerdannden 


deren / fo auff vielfaltige erzehlte weile geopffert wurden / iſt vnglaub · 


laſcala 
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J Diſcurß vnd Beſchreibung 

Tlaſca mit Fleiß nicht gar crobern/ damit er Schlaven genug sum Opf 
haben moͤchte / vnd die unge Mannſchafft in Merico in ſtaͤtiger Kri⸗ 15° 
bung verblieb / vnnd gehalten wärde.So ward auch fein Ronlz geft — 
er hette Dann zuvorn etliche Landtſchafften oberwunden/onnd vie; Gefa 

Indianer ¶ Eene vorjhnher/zujbrer Goͤtter Opffer gerieben. 0 
äfendie Dieſes grauſamen vnnd vnmenſchlichen Blutvergieſſens aber / ſey 
Sacrament Indianer zu letz ſelbſten vberdruͤſſig worden / haben es fuͤr ein vngoͤttlich 
m . Weſen gehalten/ vnd ein groß Verlangen gerragen/cinmal von ſolck 
beſchwerlichen Joch erlediget zu werden. Darumb ſie an etlichen Orten d 
Euangelium begierlieh angenommen vnd geſagt: diß muͤſte ein gute Lehi 
Kia ein guͤtiger Gott ſeyn der hm alfo. ohne Blutvergieſſen wolte ad 
net haben. ad rn a 
Ver Teuffel iſt mit den Indianern noch weiter gefahren / vnnd auch? 
Saecrament nach zu thun vnderſtanden / ſonderlich aber das Abend ne 
Dann in Pern hielten ſie im erſten Monat Deembrierliche Tag das $ 
Capaecreyme mit ſonderlichem Opffer vnd Cereinonien . Diefe Zeit ob 
dorfft kein Außlaͤndiſcher im Hoff zu Cuſco ſich fünden laſſen⸗ ſondern na 
Vollendung deß Feſts ward Ihnen hinein zu geben erlaubet/ vnnd dir 
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fer zugenieſſen / vnd reichten fie nen das Sacrament der Öeflalı, 2 
Nonnen der Sonnen machten au Mays Meei / fo nit Blut von we 

fon Widdern / die am ſelbigen Tag gefchlachtet worden / geknetten onda 
backen worden / kleine Kuͤchlein / die opffert mandenfelbigen Tag. Ra 

diß geſchehen / lamen alle Frembdlingen / auß vnterſchiedtlichen Lam 

ſchafften hinein / die ſetzet man in ein Ordnung. Nach dieſem gabẽ die Pri 
ſter einem jeden ein Kuͤchlein / vnd ſagten: ſie geben jhnen die rockende 
umb / daß fie dom König Inga zu Peru vereiniget/ vnnd mit jhm im Bu 
bleiben ſolten / verwarneten ſie auch darbey / daß fie von dem Inga nicht vl 
reden / noeh ſeiner in argem gedencken folten/ ſondern ſhme allejeit gunſt 
verbleiben / vnd deſſen ſolt dieſer Brocken ein Zeugefeyn wo ſie nn jr 
ſchuldigen Pflicht vergeſſen / vnd nicht leiſten würden / fo würde derfelbn 
ſolches herfuͤr bringen vnd raͤchen. Def Rüchlein werden ingroffen gi 
nen vnd filbern Schuͤſſeln vorgetragen, Die Frembdlingen empfangen de 
Brocken / dancken der Sonn für jhre Wolthat / ſtellen fich mie Wonen 
Geberden frolich / ſagen wie fie [hr lebenlang michts wider die Sonn 
Inga thun / oder auch gedenckẽ wollen. Vnd darauff nehmẽ ſie dieſe Spa 
zum Zeugnuß an / daß fie fich gegen der Sonn vnnd Inga in allen trewe 
Dienſten ynnd Gehorſam wollen erfindẽ laſſen. Diefes teuflifche Seft bie 
tenſ 
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Von Eygenfchaffeder Wer Indſen. erde 
je auch im September /ond ſchickten ſolche Kuͤchlein auch alten fremb+ 
bgoͤttern ond Heyligthumben durch das gantze Reich, j 
Die Merisanert haben auch das H. Fronleichnams Feft nach vi⸗ 
vonnd dem Abgott Vitzliputzli zu Ehren im Mona Mayo zween Tag 
in dieſem Feſt gehalten / dann da kamen Die Kloſterfrauwen zuſam⸗ 
en mahleten cin groſſe Summ Bledos / welches fie mit geroͤſteten Mays 
wimicheten / knetteten es mit Honig / vnnd machten auß dem Teig ein 
oſſen Abgott / wie den hoͤltzern / festen an ſtat der Augen graͤne 7 bla⸗ 
evnd weine Corallen / an ſtatt der Zaͤhn die Gran von Mays / vnnd zier⸗ 
nes mit Gewand vnd Teppichen . Wann nun das Bild allerdings ver⸗ 
rtigt / kamen die Herren ſaͤmptlich 7 brachten ein koͤſtlich vnd ſchoͤnes 
leyd nach deß Abgots Tracht zugericht / zogen ihm daflelbigan . Dar⸗ 
ach ſetzten fie ihn in ein Senffte auff einen blawen Stul / daß man jhn auf 
Schulderniragentonte „ Da nun der Feſttag erſchienen 7 kamen 
orgenante Nonnen eine Stund vor Tag mit weiſſen Klyderen an ze⸗ 
n vnnd mit newen Zierahten vmbgeben / auff dieſen Tag wurden fie 
Bitzuputzn Schweſteren genennet Auch trugen fie Kꝛaͤntz vnd Schnuͤr 
bdie Haͤlß von geroͤſtem tape Dre Angefichter waren mit Farb an 
efrrichen/onnd Ihre Arm von Elenbogen herab / biß auff die hand/ mitals 
band Pſittich Feverngezierer, In dieſem Habit namen fie die Senffte deß 
zotts auff Die Schuldern / trugen Ihn an das Dre / da die Jungling mit 
ht em Gewand non ſchonen Stegen en mit ſolchen Krensen/ 
ie die Sungfrawen/ gekroͤnet ſtunden. Als bald fie mit dem Abgott herbey 
amen/nahstendie Juͤngling mit groſſer Ehrerbietung herzu / namendie 
Senffte auff Ihre Schulder trugen jhn biß an die vnderſte Stuffen deß 
mpels 7 alldafichdieganse Gemeine für dem Abgott demuͤtiget vnd 
get/ namen Erden vom Eſterich Aegtens auff ihre Haupter 7 welches - 
Wien bey andern hohen Feften gemein. Tach dieſem Geſpraͤng fleng die 
abe Gemein in einer Proceſſſon an zu ziehen 2 vnd ſolches auff Das 
lendefte fo fie immer vermochten/ vnnd begaben fich auff den Berg Cha⸗ 
I tevasrcii Mei von Mexieo/ da geſchahe eine Bermahnung onnd Op⸗ 
fer. Nach die ſem giengen fie noch in zween Flecken / in jeder auff ein Meil 
Bean gelegen / onnd vollbrachten dergleichen Ceremonien And diefe 
ie Mei Bess biß wider gen Mexicon vollbrachten fie in drey oder vier 
Stunden 7 und nandıen dieſe Wallfahrt die eylendt Reife Vitzliputz⸗ 
i, Wann fie wider heim / vnd zu der — Treppen naheten / ſetzten 
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20 Difeurkond Bechreibang — 
die Saͤnffte mder bunden fie än ſtarcke Scyl/ vnnd zogen ihn zu Oben 

























auff den Tempel / weil die Treppen fchmal// vnnd die Stuffen hoch Bir 
auff giengen/ vnd Ihn aufden Schultern nicht hinauff bringen fondten 
vnder dep ſtundt Die ganze Gemeind auff dem Plag mit groffer Demut 
vnd Forcht. Sobald fie nun den Abgott hinauff gebracht / onndinch 
hierzu fonderliche gemachte Capellen von Roſen gefest/ Famen von ſtu nt 
an die Juͤnglingen / fircumeten rings herumb viel Blumen vnderſchied 
cher Farben / daß fie den Tempel in⸗ vnd aufwendig damiterfülleren 
Sach diefem kamen Die vorgedachten Nonnen / brachten auß hrer Kam 
mer etliche Bretzeln von geröften Mays / vnd dem Kraus Bledos / dav⸗ 
auch der Abgott gemacht/ waren von geſtalt wie groſſe Bin gaben folch 
den Juͤnglingen / die trugen ſie hinauff / vnd legten jo viel fur den Abgo 
nider / daß nichts mehr ligen mochte. Dieſe Bretzeln nenneten ſie Fall 
vnd Bein Vitzliputzli. Dach dieſem kam die gantze Prieſterſchafft nach? 
rem Stand vnd Alter in guter Ordnung / trug ein jeder cin Schleyervr 
vieln Farben ud Strickwerck gemacht 7 hatten auch Kraͤntz auff ihre 
Haͤuptern / vnd Schnür von Blumen vmb ihre Hälfe, Nach ihnen fol 
geten die Götter ond Goͤttinnen / fo fie anbeteten / in jhrer onderfchiedtli 
cher Geſtalt vnd Kleydungen. Die Prieſterſchafft mit den Goßen fagte 
ſich in einen Kreiß vmb die Bretzelu/ trieben viel Gepraͤng damt/ di mu 
den auch geehret / wie jhr Gott / Von ſtundt an famendie/ ſo die MR ei 
ſchen opfferten / wie hienben ergeht worden, Nach verrichten Dpffer £ 
nen alle Moͤnch und Nonnen auß dem Zeinpel 7 Gliedweiß nacheinar 
der / fiengen an zu tangen ond fpringen nach dem Trommenfchlag dem Ab 
gott zu Ehren. Auff den Geſang antiworteten alle Herrn⸗ Elteſten on 
fuͤrnembſten des Volcks / tantzten rings vmb fie her machten sufammen® 
nen huͤpſchen runden Tanzz / alſo / daß die Junglingen vnd Jungfrauwme 
allzeit gegen einander vber in der mitte blieben, Dieſes Feſt ward Durch d4 
gantz Landt ganz ſtreng gehalten / niemandt dorfft etwas eſſen / als nur 
ven Zeig des Abgotts/ vnd ſolches muſt man frühe vor tags thun/ von 
biß auff den Mittag nichts darzu trincken. So einer diß obertratt/ warde 
für ein Rirchen Raub vnd boͤß angeigung gehalten / wie dan das Waffe 
auch für den Kindern fo lang verborgen ward / Damit fie nicht indenZont 
Gottes fielen. Da nun all diß Gepraͤng vnd Ceremonien verrichter/ joget 
ſie die kleyder ab / vnd namen die Prieſter den Abgott mit den Bretzelen 
zerbhrachens alles / vnd machten eytel Brocken darvon / vnnd fiengen at 
daſſelbige vnter das gantze Volck ohn allen vnterſcheidt außzutheilen. Si 
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WVWVon Eygenſchafft der Wer Indien * 
nofiengens auch mit groſſer Ehrerpietung / Forcht vnd Threnen / mit 
woller verwunderung. Ste ſagten / fie eſſen Fleiſch vnd Bein von jhrem 
Sott/ vnd hielten ſich für vnwuͤrdig / daß ſie ſolcher Wolthaten gemeſſen 
Aten / den krancken wardt diß Opffer mit groſſer Ehrerbietung zu 
ot Nach diefem Abendmal that einer auß den Elteſten dem 
Volck ein Predigt, /verfündiger mitheller Simm ir Öcfägond&epräng/ 
md hiemit endet ſich das Feſt. wa 
Die Indianer haben fich auch onterftanden der Roͤmiſchen Küchen die 


Beicht beynahe in allen Puncten nach zu thun. Dann in Deru waren fie dianer. 


er Meynung / daß alle Widerwertigkeit ond kranckheit vmb der Suͤn⸗ 
en willen ihnen widerfuͤhre. Auff daß ſie nun die Sünde moͤchten bezah⸗ 
en chaͤten ſie die Opffer. Neben dem beichteten vnnd bekenneten fie auch 
nündlich ihre Suͤnd hierzu hatten fie ſonderbare Beichtvaͤtter / von ho⸗ 
en vnd n drigem Stand: der Sünden ein theil wurden den Oberſten vor⸗ 
halten. Wurden auch bißweilen hart geſtrafft / ſonderlich die / ſo den 
eichwättern nichts zu geben hatten, Die Welber hoͤreten auch die Beicht. 
Siehieltens für sin greivliche Simde/wann jemands auch die allergesing 
te fünde verfchtwiegen/ darumb weiſſageten fie durchs Loß oder Eingeweid 
licher Thier/ gaben den Beichtfindern mit einem Stein viel Schläg 
den Ruͤcken biß fie alles hekenten: Alsdann feget man jhnendie Reuch 
nd Bufle/darfür geichahen dann Die Dpffer Soleche beicht brauchten fie 
emeinlich wan Ihr Weib / Kinder / oder die Herren vnd Inge kranck 
waren: alsdañ beichteten alle Landtſchafften. Die Beichtvaͤtter muften die 
ae verſchweigen / nur etliche finde außgenommen/ als waũ einer 
sen andern im krieg getodtet. Item⸗ fechlen/ des anderen Weib nchmen/ 
pergiffte Kraͤuter brauchen / einen andern begaubern . Sie hielten auch für 
in groſſe fünde/ / wañ man ihren Göttern nicht Ehr erzeigte/ jhre Feſte nit 















/daßfiefolchedem Viracocha anzeigen / vnnd Ihm verzeihen wolte. 


ach der Bricht badet er fich vnd vermeynet hiemit von den Sünden ges 


5 ſeyn / waũ er in den Fluß ſaß / ſprach er dieſe Wort: Ich hab der 
onn meine Sünde gebeichtet der Fluß empfahe dieſelbe / vnd führe die 
Ins Meer / auff daß fienimmermehr erſcheinen. Alſo pflegten auch alle ans 
dere zu baden / vnd muſtẽ ſich nach dem Bad von einem hörkerichten/ oder 
Bon Natur gebrechlichẽ Menſchen / mit Neſſeln ſtreichen laſſen. Wann cr 
gem die Kinder ſtarben/ hielten fie jhn — groſſen Suͤnder 7 wende 
— iij ten 





enret/ deß Inge vbel gedachte / vnd ſhme nicht gehorſambte. Die jnnerli⸗ H Juge 
Ihe Gedancken beichteten ſie nicht. Der Inga beichtete allein der Son⸗ Bad. 












Dre Yaya- 
nee Beicht- 


Ind aner 


Prieſter 


Weihe. 


Lufft hangen bleibet / vnd der Ramaburis in der Schalen figet/welche gan 


‚Binem gehet / auff Daß der / ſo gebeichtet hinauf ſteigen / vnd cin anderer fig 
hinrin ſetzen moge / der auff gleiche weiſe beichtet. So aber einer feine Sůn 
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Dſjſcurß vnd Beſchreibung 


en für / s were feiner fünden Schuld / daß der ſohn für dem Vatter hit 
ſtͤrbe. Wir wollen allhier auch ein Art vonder Japanier Beichteinfüren, 
ob fie wol epgentlich zu den Drientalifchen Hiſtorien gehörig. v Deas 
ſeynd etliche vberauß hohe Felſen / daß etliche Spizen zmeyhundere Kiaf 
tern hinauff gehen /onter welchen einer vberhaͤngt / vnnd ſo grerolich anzı 
ſchen iſt / daß die Bilger Kamabugis zittern / vnd Ihnen das Haar zu Berg 
ſteiget / wann ſie ſolch erſchrecklich Werck ſchen. Auffgemelte Spigenifl 
durch felgame Kunſt ein groß enfern Schafft dren oder vier Klafften 
lang / geſetzt worden/am Ende def Schaffte hängtein Gewicht / vrnd.am 
dem Schafft auſſen eine Wage / deſſen Wagfchalen fogroßfepnd, daß ein 
Mann in derſelbigen ſitzen mag/ Vamnd die Goauis(die Teuffelin M en 
ſchlicher Öeftalt) fesen einen jeden Bilger befondersindiefe Wagkhalen, 
durch ein Rad allgemach herauf / alfo / daß derfelbige gang ond gar in det 
























nider ſincket / die Gegenſehale aber hinauff biß an den Schafft ſteiget. Wa 
diß geſchehen / als dann ruffen jhm die Goquis vom Felſen /daß er ſein 
Suͤnde beichten folle fie ſeyen gleich in Worten⸗ Wercken oder Gedan 
even 7 Dip alles geſehicht mit foBeller Stimm / daß alle Biubftänder d 
Beicht hören mögensctliche Vmbſt ander lachen ober die Sunde 7 fo g 
beichtet werden / gliche feuffwendarvber. Auff ein jegliche Suͤnde / ſo der 
bißwelen ein wenig herunter / ſolches geſchi het ſo lang / bi der Stinder af 
les gebeichtee. / alsdann hangen die Wagſchalen einander gleich. Bank 
num alſo kommen / wendet der Goquis Bas Nad / macht daßdas Schaffl 


De verſchweigen wolte/ alsdann gehet die Wagſchale meht hinvnder⸗vnm 
da einer auff ermahnung die Warheit nicht belennet/ chlug in der OR 
quis auß der Wagſchuͤſſel hinvnder / daß et in einem Augenbuck zu Stu 
cken zermalmet ward. Es tragen aber die Dilger ſo groſſe Sorg/ vndbeich 
‚ten fo rein / Daß beynahe niemand auß der Magſchuſſel geworffen wird⸗ 
Vnd dieſen Beichtplatz heiſſen ſie Sangenotocoro. —* BR F 

Die Indianer haben der Lewefinen und Catholifchen Prieftermerh 
auch nachgefolget/aber auß der Salben iſt abzuneh men/ wer deren Auch N 
ſey Der Mexicaner Abgotter Prieſter jeiberen fich auff diefe weile : SI 
beſchmiereten fich vom Haupt an biß zun Fuſſen / das Saar / welches vor 


gemelter Salben wuchs 7 ward wir geſtiekte Stechten 7 vnd en 


* 
U 













pferde Mahn ſeyn / wann er auffgebunden vñ geflecht iſt di Haar wuchs 


chwer/daß ſie genug daran zutragen hatten / welches fie nicht abſchneiden 
Ften / es were ihnen dann hohes Alters halben zugelaſſen / oder fo ſie zum 


en fie mit Baumwollin Schnuren/fechs Singer breit, Diſes fen von Ihrer 
Reigen gnug geſagt. a. 

Nun wollen wir von den Königreichen vnnd dern Regiernng etwas 
andlen / vnd von dem Konigreich der Ingas in Peru den anfang ne⸗ 
nen. 















N 


je hieltens für ein Pracht/ire labliche Schweſter zu der Ehe zu nemen/ 
eben dieſer hatte er ſonſten noch andere Frawen zu Beyſchlaͤfferin. 
Wann aber der König einen leiblichen Bruder hatte / ward er ſein Sohn 





‚uders Soh 


dena. 0 00 — * 

In der Könige Begrabnuß hielten ſie vnzehliche Ceremonien‘/ vnnd 
rächtige Begaͤngnuſſen: | 
Der folgende König dorfftedes abgeflordenen Schag und Guͤtter nicht 
xben / ſondern fie wurden mitfeiner gangen Hoffhaltung feinem Bethauß 
geeygnet / vnd muſte der newe Komg ein newe Hoffhaltung auffrichten/ 
nd Gold/Silber/ond alles anders von newem einſamlen / Daher kams/ 
yak in Dern ein vnendlicher Schatz mar / dann ein jede: Inga trachtete dar⸗ 














mehrenmörhte, 

her Wolliner Quaſt / der die Seydenin Schönheit vbertraf f · 
Diefen Quaſt hieng man jm mitten auff das Vnter Haupt/ vnd dorfft 
der Koͤnig allein tragen. en — | 


= 


— 


Von Eygenſchafft der Weridien | ww 
nieder Zeit ſo fang. / dafs es jhrien biß ober Die Knie reicher / vnnd wug ſo 


ment onnd andern hdhen Emptern gegogen wuͤrden / diß Haar floch⸗ 


tgezogen / von demſelben fiel es nachmals auff ſein Neffen / oder ſeines 


En ſolches Recht in Erbſchafften hielten gleichfals die groſſen Herrn 


ach mie er feine Haußhaltung beſſer anſtellen / vnnd feinen Schatz ver⸗ 


e* andern Herren hatten dergleichen, Quaſt auff der Seiten beym | 
So bald der König nun den Quaſt empfieng/ a eng 


Wann der regierendt Inga in Peru mit Todt abgieng / folget / hm ſein Ton den 
helicher Sohn/ auf feiner leiblichen Schweſter er zeuget⸗ Dann die Ro, Anger m 


Peru. 


©; N EN u 5 Asntgfich 
Has Signet / damit fiedes Konigreichs Poſſeſſion annahmen / war ein Signet cin 
| Ouaſt .·. 





Kind vnter acht Jahren / Bielten ſolches dem gehamenen Bild Viracoch 


Abthei · 
lung der 
Vntertha⸗ 
nn .· 





* Diſrurß vnd Beſchreibug 
Feſt vnd Dpfer / Darzu gebrauchte man ſilbern vnd guldene Gefaͤß⸗ ei 
groſſe menge Tücher von Cumbi gewirckt: Deßgleichen vielerley Meer 
ſchil / viel koͤſtliche Feddern / vnd tauſent vnterſchiedlicher Farben Schaf 
vnd dieſes alles zuopffern: Der Hoheprieſter nam mit andern Prieſtern eh 








für ond fprachen : Herr/ dig opffern mir euch / auf daß ihr ons bey Ruhe & 
haltet /ons in onferm Krieg helffet / daß ihr vnſern Herinden Inga bey ſe 
ner Majeftdt vnnd Stande bleiben laſſet / daß er allweg möge Gluͤck haben 
daß jhr hm Verſtandt vnnd Wiſſenſchafft verleyhet / vns wol zu regieren 
—J— va Dpfferung/ond deß Röniges Krönung / war alles Volck de 

nigreiche. Se 7 a 

Die Vnderthanen theten hrem Inga groffe Ehre an/ waren ihm det 
maſſen onterthänig onnd Gehorſam / daß man nie fein Mänteren wide 
ihn angerichtet /erfahren » So regiereten die Ing nicht allein mit grofle 
Macht/fondern vbeten auch Gerechtigkeit / hieflen niemand Gewalt nodl 
Vnrecht gefchehen „ Sie verordneten in vnterſchiedliche Prouintzen ib 
Landpfleger/ vnd andere vntere Oberkeiten / welche sun Regiment hielten 
durfften ſich nicht truncken trincken /und niemand das gerinafte Achr v0 







Moys nehmen.So verwahreten fie auchden Muͤſſiggang mit gebürliche 


Arbeit / daher feind die fchönen Straflenfommen/fo mit vnaußfprechliche 
Můhe /vmb er zehlter Drachen willen / gemacht worden „ Wann ſie ei 
Landſchafft obergogen / vnd eroberten / führeten fie die vornembften au 
demſelbigen Volck mie fich zujhrer Hoffhaltung / vnd an deren ſtatt ſetzte 
ſie ihre Leut / von alten Geſchlechtern. Die Vbelthaͤter / wie auch die / ſo da 
umb Wiſſenſchafft gehabt/ wurden hart geſtraffet. | RR 
Die Inge theileten jhre Vnderthanen alfo ab/ daß fie diefelbigen allı 
ſampt regiern fonten/ wiewol ſich das Reich tauſent Meilwegs erftreck 
tc. Darumb fo bald fie ein Landſchafft eroberten / ordneten fie die Indie 
ner in ein gewiſſe Gemein / machten folche zu Rotten / festen vber zehe 
einen / der pber fiezugebietenhatte / vber hundert vnnd taufentauche 
nen/ vnd ober Diele alle einen fonderlichen Gubernatorn/ auß Des ng 
Geſchlecht / dem fie alle ondertbenig / unnd aller ihrer Handlungen Re 
ehenfchafft gaben. Diefe Landipflager famen Jaͤhrlich von der aeine 
tung Cuſco / ein feder zufeiner ontergebenen Landſchafft / hielten Gericht 
ſ hs den Tribut 7 vnd kehreten auff das hohe Feſt Rayme miderum 

nach Cuſco. | | — — 
Das gantze Reich war in vier Quartier abgetheilet / nach den vier — 
n 








* ¶Drliſeurßvnd Beſchretbung 
gu miſchen / vnd haben ſolehes erſt von den Spanterngeferner , Sie ha 





Der Inge ſteinern ond hoͤltzern Brucken vbertrifft. 
eich 


197.79 
Br 
a‘ 


Reich fie 
ia Pe Schatz: Dann ob gleich kein König feines Dorfahren Outer erbee hatte 


at 


I end —— Spaniſche Meilwegs poſtiercten Die@tumbini 
0 cas ſchickten Taͤ | | lelt der Inga auch du 








; RN (0 Verguͤnſtigung des Inge / ob gleich die Sander eygentlichfhren Borek 
x 6 5 tern zegeſtanden / es durfft auch memandt etwas von dem Land auff feine 
Be Nachkommen vererben / ſondern das gemeine Bold wardjährlichgecheiz 
we Set / vnd einem jeglichen fo viel eingeben/ als en zn Erhakteung feiner / feines 
Weibs vnnd Rinder bedurffte / Ein Fahr vberkam er mehr dann das ae 
Wi der/ nach Angahlfeines Geſindes / welches fein geſetzze Maß hatte Ya 
Bi man alſo zutheil bekam/ dauon dorffte en Fein Zinß geben/⸗ ohn allein / daß 
4 man der Gotter vnd Ingas Land bawon vnd einerndten muſte / Wann ca 
| | ein 








2 Diſeurß vnd Beſchreibung 

vnd vielerley grt mehr. Hierauff wardt nun ein fcharpff Gebott geſten 
daß niemandt die Tracht in feiner Landſchaft verandern der ffie vb 
gleich in. ein andere begebe / damit man jedes Volck onderfcheidtt 
























er | konte. | | ne 
u IE Son Yun: In gemeinen Juſtitien fachen ond Eheſtandt / verhielten fie fich aſſe 
J— — Gleich wie die / fo im Krieg oder andern Verwaltungen löblich gedi 


Rande,  ME/ ein Dreminengviud Vorzug hattın/ vnnd Anensandtfchafften 

h Wapen/ Weiber vom Geſchlecht der Ingas gegebn wurden / alſo ſtraff 
i man auch hergegendie Bagehorfamen vnd Vbelthaͤter ſehr hoch: Mord 
Diebſtal/Ehebruch vn Binefchande/ward miedem Tod geſtrafft / diß ab 
hielt man für feinen Ebruch vnd Bludtſchandt / waũ einer ihon viel IB 

FEN ber hatte / ſo ſtrafft man auch die Weiber nich / wann man fie ſchon dena 
dern fandt: Sondern das wat bey ihnen Ehebruch / wanneinerfichbeye 
—— nes andern rechtem Ehewelb finden ließ / deren jederman mehr nicht al 
J eine zur Ehe nehmen dorffte / weiches mit fonderlichen Ceremonien faf 
au auff dieſe weiſe geſchahe ⸗ Der Bräutigam gieng nach Ihrem Haußfie mi 
heim zuführen, vnnd thaͤt jhr ein Otoſa / daß iſt ein Holsfchuch an. Ba 
vie Braut ein Jungfraw / namen fie ein Schuch von Wollen/ wonniche 
b war der Schuch von Bingen gemacht / vnnd muſten alle andere Weibe⸗ 
| die Braut ehren. — | a 
“il Wuwen · ¶ Wann jhr der Maã ſtarb / muſt fieeinganges Jahr ſchwartze Tra pet 
J Rande Fleider tragen / auch eher nicht wider freyen Der Inga gab feinen Sandpfle 
J gern vd Hauptleuten mit eygener Hand die Ehemeiber. Die Sandpflege 

; vnd andere Herzen aber / verſamleten injbren Stätten Junge Männe 
nd Jungfrawen auff einen Platz / gaben einem jeglichen ein U eib/ vnm 
beſteti gten den Eheſtandt mit vorgefegten Ceremonien. Wann nun cin fok 

; ‚ches Weib bey einem andern Manngefunden ward Die ward neben den 
gl Ehebrecher am Leben geſtrafft / vnd ob gleich der Eheman feinem IBeibder 

Be Ehebruch nachließ / ward fie doch geftrafft/ aber nichtam Leben. Eben dig 
Bi Ki ſe Ordnung hielt man auch inder Blutſchandt / als mit Mutter / Groß nu⸗ 
J—— ser / Tochter oder Kindskinder ⸗Was andere Sipſchafft belangen thaͤte⸗ 
| wards zugelaflen / daß manfich wol darunter verheyrathen dorffie/ on d 
ward niemand / als nur die im erſten Grad außgeſchloſſen. Es dorfft ſich 

en feiner an feine Schweſter verheyrathen / dann fichiektens nicht fir einen 
Rh Eheſtandt. Topa Inga Ynpanguy iſt der erſte geweſen / ſo ihmfeinescibii ® 
u che Schweſter vermählet/ond alfo in Gewonheit gebracht, Er gab aber ein! 
—9— Geſetz darneben / daß ſich Feiner auſſerhalb der Ingao/ andie —— 
vbeſtat⸗ 








NS 


| Don Eygenſchafft der Weſt zndien. — 
ee na 
car hat man auß befehl KRönigeo Philippi inAifpdnien mitallem Dander 
hdsr Ingas Fertommen Go meebieniegnnn Rchtengeforit/ 
anglung der Schrift wenig gefunden, / Doch hat manaubiben 
oder Regiſtern fo viel abgenommen / daß ſich der Ingen Regiment 
roiesrhundert Jahr erſtrecket gehabt. Ihr herkommen iſt geweſen 
dem Thal Cuſto / die nachmals alle Landfchafften / ſo wir jetzo Peru 
en eingenommen haben/ nemlich von Quito an biß an die gegent Rio 
da to/nach Norden vnnd Suden zu / biß gen Chile / welches ſich in die 
gbeynah 2000, Spaniſche Meil erſtrecket. In der breitegehetes von 
k/bif an Die groſſe Felder / vnd an die Gebirge Andes / vnd iſt nit gar 
t Meil. Die Ingas vbertreffen alle Voͤlcker in America / ſo viclPo- 
gent belangen thut / vielmehr aber in Klugheit vnd 
nen doch die Cannaris/ ſo den Spamiern gegen ſie 
snachlaflenwollen. 00 
v das Regiment an ſich gezogen / vnd die Lander er⸗ Bu 
aßfiefürgegeben/wienachder Sändfluth / Davon die enden 
e Weit durch die Ingas wider ſey gemehret werben. eingnom- 


ye ihrer ſieben auß der Hoͤle Pacaritampo kommen / welche die WW: 
J ewert / vmb welcher Vrſachen willen man jhnen bil⸗ 
n Brogenitorn vnd Voreltern gehorſamen muſſe: Zu 


Daß fie allein die rechte Wiffenfehaffehetten/ wie 
verehren ſolte. Darumb waren zu Eufto/ als in 
inn 400. athaͤuſer / vnd alle die Plaͤtz vmb⸗ 
— Mangoea⸗ 
pa 


eMann /welchen die Indianer für ihrer Ingas anfang gehaltẽ / yader.3n- 

Mangocapaivon dem ſie vorgeben / daß er auß der Hoͤle Tambo gen erſter 

6 Meilen von Cuſco kommen ſey / daß er auch zweyen vornehmen — 
en der Ingasden Anfang gegeben / das eine ey geweſen Hanan 
das ander Vrin Cuſco. Von den erſten ſind Die Landherren her⸗ 
en / ſo das Land erobert vnd regieret haben. Der erſte and Haupedies 
chlechts hieß Ingaroca / welcher / ob er gleich Fein groſſer Herꝛ gewe⸗ 
hat er doch gülden vnd ſilbern Gefaͤß gebrauchet / vnd verordnet daß 
kon ſeinen Schatz zum Gottes dienſt feines Leichnams / und Erhal⸗ 
nes Hoffgeſinds geben ſolte. Daher iſt das Recht entſtanden / daß 

n Inga feines Vorfahren Güter ererhet/ ſonder ein jeder ein newe 

nung auffrichten mußte Zu dieſes Ingaroca zeiten brauchten fie gäß- 

aa 








Der dritte 
4 Inga Vi⸗ 
EM racocha⸗ 
:# waltgegogen. Sie waren Balfamirt/ darumb er fie gan onndonvermg 
En | fen bekommen / durch diefe Entziehung nam er Ihnen viel Abgotterey / diefl 
En | fonfken mit den Leichnamen zu treiben plegten. Die Indianer waren vbE 
J mie ihm zufrieden / daß er Gottes Namen Viracocha fhrete. Aber er ent 


ſchuͤldiget ſich / vnd gab fuͤr / daß es ihm der Viracocha n Traum alſo be 
Der vierdte fohlen hette. a SR en — —— br 

Para ¶ Dieſem iſt in der Regierung nachkommen Pachacuti Inga Yupangım 
Zaosa yu ein groſſer Pberwinder ⸗ vnnd Suffter der Republicen, 
ar Dean — Saheregiert/ vnnd kam der Anfanzjeiner Wicorien daher > Daß aner fa 
J ner aͤltern Bruͤder / welcher die Verwaltung im Krieg bey eines Waren 
Lebzeiten/ mit Bewilligung vber konnten / in einer Schlacht fo er nut dei 

Anlaß ſei Changis gethan⸗/ geſchlagen worden vnd alſo nut wenig Volcks zur 


& 
LE. | 

Ba > 9 
—8 









J ner Kegie- gezogen. Da diß der füngfte Bruder Inga Yupanguy fahe / gedacht € 
# sung  felbft Herr zu werden / vnd braucht folgenden its Es habe hn der Bir 


cocha/ als er. allein/ vnnd obelzu Dich geweſen⸗ angeredt/ vnnd ſich b 
klaget/ daß / ober gleichem allgemeiner Her vnnd Schoͤpffer aller di 


3 9 ſey / der da Himmel/ Sonn / Menſchen vnd alles anders er chaffen/ vm 
* in feiner Gewalt habe / man ſhin doch nicht feine gebuͤrliche Ehr erzeige 
Ba ſondern die Menſchen Sonn Donner vnd andere Dingihingleich hal 


ce / die doch ihre Krafft vnnd Wirckung von hm hetten: Darumbt 

fon zuwiſſen / daß man den im Bimmel/ da er ſey ⸗/ Viratocha Pacha 
u chachie / das iſt / den allgemeinen Scheopffer nennen ſolie. Damit man abe 
Bi glauben mochte / daß wahr mere⸗ ſagt er/ wiewol er allein were/ wolt 


hoch mit ſochem Ei Bolek auf bringen’ vnnd die Changap/ a 


= 




































DeiErsaftne werten a 
des en / vberwinden: Chr wolte hn auch zu einem Heym machen 
en / wie dann efchahe, 

Sr diefem Litul ein aroffes° Bolek zuſammen 7 dr ve 
ieg/ machtfich Ich emem Herrn / nam ſcinem Batter 
/ welche er in einer Schlacht vberwunden/ alle hre Here _ 
Regiment / nach ſolchem vberwandt er auch Die Charigas. 
m Sieg verordnet er /daf man den Wiracocha folt für einen 
1. halten / vnnd der Sonn vnd Donners Bilde verehren 
| man des Biraroche Bildnuk über der Sonnen + Donners 
er anderen Ereanren Bilder erhaben vnnd geſetzt hat. Wiewol er 

Hüte die Som’ Donmer und andere Guacas geroiffe Länder 

ordnerer doch fein Ding dem Diracocha/ - 
md Schöpffer aller Creaturen were/ ond 
ie er den Changisobgelegen / foler zufeinen i 
17 fiehertenden Siegnicht efanget / ſondern 
he ihmder Bu acocha sugefchrekce here / dieſelbige 

allein in gefehen / welche nachmals in Stein waren 
ran. Darumb ließ er cin hanffen Stein auff dem Gebirg ſu⸗ 
I uff zum Gottes Dienft / opffert vnnd betet ſie an / führet 
s mit : ndacht mit zu — vnnd vermeinet da⸗ 
eg zu ha 


* 
u Bangreee —— — end feßsetes auff einen Stud von 
rkoͤſtli en Gold, Seinen Leib v nd Begrabnuß he tLicentiat Polus 
o gefunden/ ah: Foröuacheg efuͤhret⸗ noch gantz vnd 
et geweſen⸗ —— eſte n deiſterben / wiewol er chen auff 
Jahrtodegemefen, 
die a Sngerkacige Zopa ing Oupänginy/ ennd nach jhm De fü 
deſſelbigen Tamens/ der Das Haußond Geſchlecht Abat —* 


e Man die egierung kommen Ing⸗ een a/ das ir Der ſechte 
Flügen j weleher auch mit henben / — 32 Be 
| nd Nachkommen if} begabet gemein: Dann er war 
” en in allen Kahl fsne Drama, In 
ẽ war er klug / muhrig und glärkfelig/da er viel Siego erlan⸗ 
fein Reich vber allefeine feine Vorfahre Be de 
Königreich Duito 400. Meilweges von feine Reich abgelegt. 
vor d zeit ia Lib ward aſfscchmt/ vnd — 
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| Von Eygenſchafft der Wer indin A 
vdem Viraeocha das Opffer gethan/nenneten fiedie Spanier Viraco⸗ 
as / dann ſie — weren von Gott geſandt / darumb ſie noch 
ges Tags denſelbigen Namen behalten haben / wann ſie ſich nur dar⸗ 
chbeſſer gehalten heiten / Mann ſihet aber allhier Gottes Verſehung/ 
ch die Spanier in Indiam kommen / dann ſo dieſe zween Brüdernie 

ypaltig geweſen / vnd die Indianer nicht gemeinet hetten / daß die Spa⸗ 

ein Himmliſch Volck were-fo were es faſt vnmuͤglich geweſen / daß fie 
Veru hetten einbrechen vnd daſſelbige erobern moͤgen. 



















Danımdiefe beyde Brůder waren bingerichter/hatfich Mangocapa / der PA sand: 
ie Sohn Guainacapa des Regiments vnternoͤmmen/vnnd die Statt gang 
ufo/welche Franciſcus Difardus ſchon erobert und eingenommen / Bart pa. v J 
aͤngſtiget: Er hat aber entlich vngeſchaffter dinge widerumb abziehen / ll - 
ndfichgen Vilcabamba ins Gebirg begeben muͤſſen / An dieſem Orth 0 
eltenfichdie Nachkommeneder Ingas / biß auff Amaro / den die Spanier —9 
engen / vnd auff dem Platz zu Cũſco hinrichten lieflen/welches den India⸗ in 
ern ſchr wehe chet / daß man ihrem rechten natürlichen Herrn öffentlich | IE 
intichtete. Mann hat auch nach diefem die Nachfolger auß der Ingen Ge⸗ 11 
hlechtgefänglich eingegogenn. I 
Mur einer des Guainacapa Sohns Sohn hat fich täuffen laſſen / vnd zu "FR 
en Spamern wider feinen Bruder Mangocapa gefchlagen/ vnd hiedurch IN H | 
6 Thal Yucay fampt andern dingen mehr erlanget / 'welchesnachmalg 90 
ine Tochter von ihm geerbet hat / Alſo hat diß gewaltige Koͤnigreich Peru 


ſende genommen. Vnnd achten wir die andern Nebenlinien der Ingen 

len auch von dem Vrſprung / Succeſ ion vnd Beſchaffenheit green - 
Mexicaniſchen Reichs handlen / vnd dasjenige fürglichherschlen 7 was; fchen Aonig- 
meiftenbierin in acht zunchmen / noͤtig ſeyn wird. Da man dann an⸗ reich · 

auf jhrem Regiment vnd ſchonen Ordnungen zuſchen hat / daß ſie ſehr 

Blitiſch geweſen . Von dem erſten Koͤnig Acamapich / biß zum letzten 
Notecuma dem andern des Namens / hat keiner das Reich geerbet / ſon⸗ 

en find alleſampt durch die Wahl darzu auff vnnd angenommen wor⸗ 

ns Dieerfie Stimm gab die Gemeine / welches nachmals Durch die: 

ornembſten außgefuͤhret ward. Zun zeiten Iſcoalt des vierdten Koͤniges⸗/ 

man vier Churfürften geordnet 7 welche neben zween Koͤnigen dem zu 

euco vnnd Tacuba einen Konig erwehlen ſolten· Sienamen gemein⸗ 

unge Maͤnner zu Konigen weil ſolche die Krieg fleiſſig brauchen mu⸗ 

en. Vmb dieſer Vrſachen willen — fie Könige /vpnderkohren 3* 
re _ ; ee, dieſer 
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* Diſcurß vnd Beſchreibung 
dieſer Dignitet / die ſich wol dazu ſchickten / vnd zum Krieg einen rechte, 
Luſt vnnd Ernſt bey fich hatten. Wann die Wahl des Königs geſchehen 
hielten fie zwey Feſt / das eine ward angerichtet / wann der Koͤnig das Reg 
ment anname / auff ſolche weiſe: Sie giengen mit ſonderlichen Eereinoniet 
in den Tempel / opfferten auff den Fewerpfannen / die ſie Gottlich nennec 
vnd ſtets fuͤr dem Altar des Abgotts mit Fewer ſtunden. Nach ſolchem hiel 
Fi fie viel Drationes / nach Rhetoriſcher Art / darzu fie groffen Suf 
hatten, 4 ri; Ye 7 vd ni 
Das ander Feft wurd gehalten bey der Kroͤnung / Ehe aber die Koͤnige 
kroͤnet wurden / muſten ſie zuvor ein Felfchlachegemunnen habenz vnd 
Anzahl Gefangener bringen / welche man ihren Abgottern opffert / Wa 
diß geſchehen / kam er mit groſſem Drache vnd Triumph 7 vnnd wan 
herzlich empfangen / ſo wol von denen im Tempel / die ihm mit eier ſtatil⸗ 
chen Proceſſion / Geſaͤng vnd vnterſchiedlichen Inſtrumenten entgege 
giengen / ſo wol auch von feinen Hoffdienern / die ihn mie ihrer Muſie em 
pfiengen/ das Koͤniglich Merckzeichen oher Kron war fornen her wie ei 
Myter / hinden aber vmbgeſchlagen / daß er alſo nicht gantz rundt war / da 
foͤrderſt theil ſtarck hoͤcher / wie ein Spitze. Der Koͤnig zu Tezeuco hatte de 
Vorzug mit feiner Hand den Konig zu kronen. Die Mexicaner warer 
ihren Koͤnigen gar getrew vnnd Gehorſam. Anfaͤnglich hielten fie ein maͤſ 
fige Hoffhaltung / weil ſie arm waren / da fie an Macht vnd Vermogen zu 
namen / alſo wurden fie auch taͤglich praͤchtiger. — De Sr 
Nach den Rönigen hatten fiefonderliche Gradus vnd Ehren Tittul / om 
eer den „Herren und Edel Leuten / damit ein jeder wiſſen mochte wen man 
Die gröfte Ehr erzeigen ſolte Nach dem König wor das Amps ders e 
Ehurfürften/welche gemeinlich auß des Koͤniges Brüdern oder Freunden 
erwehlet wurden / man hieß fie Bringen der Wurfflantzen / deren fie vielg 
gebrauchen pflegen. Nach dieſem waren die Menſchenſpalter oder Durch 
hawer. Die dritten waren. Die kratzende Blutſtuͤrtzer oder Blutvergieſſer⸗ 
diefer drey Titul ſtunden den Kriegs Leuten zu. TE 


Vber dieſe hatten Die vierdte Stelle die Herren vom ſchwartzen Hauß⸗ 
waren Kirchenraͤth / wurden alfo geneñet / weil fich die Priefter mit fchwaz 
ser Farbe anftsichen. Dieſe vier Empter waren im hohen Kashz ohn deſſen 
Bewilligung man nichts verrichten mocht/noch dorfft. Wach abfterben eis 
nes Koͤniges / mufte man auß dieſen vieren Emptern einen newen erweh⸗ 
len. Neben dieſen waren viel © onfittoriannnd Richterſtuel Die jhre Richter⸗ 
Aud ores / vnd dieſe jhre Subſtituten / Correctores / Schultheiſſen pe ders 

gleichen? 
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7 BonEpgenfhafteder Wen Indien ⸗⸗ 
hatten / Alle dieſe Amptsverwalter waren vnter den vier Churfirs 





a7 die allein vber das Blut zurichten hatten Die ander Richter alle mu⸗ 





















fen vieren hre Vrtheil vberſchicken. Bißweilen bracht man auch DE 

einig die Reichshändel fuͤr Mit den Guͤttern ward auch ein ſchoͤne Ord⸗ 
halten: Dann es waren allenthalben im Reich Amptleut / Renth vnd 
meiſter beſtellet / die das Einkommen / vom Meer vnd Waſſer erhu⸗ 
vnd Monatlich nach ee diefen hatten fie ein groſſe 
wahlder Kirchen vnnd € chulen / die fie im Gottesdienſt / vnd deren Ce⸗ 


en fleiſſig vnterrichteten. REN — 
ReMexleaner hielten den Krieg am hoͤchſten / darumb waren die vor⸗ 


bſten im Krieg Edel Leut / vnd die ſich wol darin hielten / bekamen ſtatt⸗ 
en gerechnet/ mit dem Ehrentittul der Adler/Lowen vnd Tyger⸗ 


es re Kleider waren Fell von Tygerthier/ Loͤwen ond andern grim̃igen 
en trugen auch Feldzeichen und Feodern auff dem Haupe 
Den Feind ſielen ſie ſchnel an/ waren geſchickt zulauffen vnd zuringen/ 
men jpnder Opffer halben lieber lebendig gefangen, Des Könige Rit⸗ 
fchaffi war gang gewapnet / biß auff die grawe Ritter / welche nicht ſo 


x die Ohren giengen / hatten ihre beſondere Feldzeichen/ waren aber nur 
Der mitten hinauff gewapnet. Alle die Ritter mochten Goldt vnd Silber 
leideten fich mie koſtlicher Baumwoll / brauchten guͤlden vnnd ge⸗ 


ie &efaß/ondirngen Schuch.· Der gemeine Mann aber / dorfft nun 














Sen Neanen. Ale die. Orden hatten im Pallaſt Ihre Wohnungen vnnd 
1. Di erfte Wohnug hieß ond war der Prinken onnd Fürften Ge 
jraiwen oder fahlen Ritter Die andern ſchlechtere Offieirer 7 hatten 

Zohnung vnten vnnd ſo jemand auſſerhalb dieſen Aofamenten her⸗ 

c. 777 

a a ee TE: Hoͤchlich 
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| —* ſchenck/ wurden zu hohen Emptern vnd Ehren gezogen / vnd vnter 


Deß Adels 
Vbung vnd 
ſt 


sch geachtet wurden: Dieſe trugẽ zerſchnittene Koller/welcheiinenbißpv- 


Gefaß brauchen Feine Kleider noch Schuchanhaben 7 alenurvon 


g ander /der Adler /diedritte der Loͤwen vnd Tygerthier / die vierd⸗ 




















1“ Diſcurß vnd Beſchreibung 
Hoͤchlich iſt ſichs zuverwundern / daß die Mexicaner ihre Jugent ſo tre 
lich vnd wol in ihren Sitten vnterweiſen laſſen. Sie benamen ihren Ri 
dern die Freyheit vnd Willen/ welche zwey Ding / ſo fie hnen gelaſſen wer 
den / der Jugent ein Peſtilentz ſind / Sie vbten die Rinder in nürlichen om 
ehrlichen Vbungen / zu welchem Ende in den Te npeln / ſonderliche Schu 
HN vñ Zuchthäuferfür die Knaben und Mägdeleinerbamer waren/Sohatte 
FA fie jre Auffſcher vnnd Schulmeifter welche fie in löblichen Sitten ont * 
N fen. / als demuͤtig ſeyn / die Elteren in Ehren zu halten/ hnen zu dienẽ vnd 
Ei horſam zu ſeyn. Mann lehretſie auch fingen/tangen/vne» Krieg-hande 
| Mann gabiknenharctäger/ondgeringe Speiß / damit fiefich von Fuge 
Deß Adels PN zux Axbeit gewehneten / vnnd nicht vergärteltwärden. * 
Sin, Der Harenond Edel Leut Rinder/gatiendefondere Schulen/ wu 
. wm von ihren Eltern geſpeiſet / vnnd alten erfahrnen Männern befohlen / mod 
De 5 she fte neben guten Sitten zun Tugenden vermahneten vnnd anführcten 
> als Keuſch zu leben / maͤſſig zu ſeyn in Eſſen vnnd Trindien-zufaften/nich 
|; Schnell zugeben/ ſonder fein auffrichtig gu wetten. Wurden auch in Arbe 
wi) | vpnd ſchweren Dingen gevbet. Mañ gab in folcher Aufferʒiehung achtung 
wo zu fie geneiget waren / befunden fie einen zum Kriegaffectionire /fehid 
ten fie ihn mit Eſſen / onndallerhand Leibs Notturfft vnter die Soldaten 
zn ſehen / wie es unter ihnen zugieng / vnd mas fie für Arnunh listen. Man 
legt folchen offt ſchwere Bürden auff den Half / auff daß wann fir fi 
J dapffer hielten / deſto leichter vnter Die Soldaten auffgenommen wörden 
J bißweilen kamen ſie beladen zu dem Heer / vnnd kehreten mit Ehrenzeich⸗ 
J widerumb heim / bißweilen kamen fie etwa zu weit / wur den gefangen vm 
Bu wol gar getoͤdtet. Wann aber die Zuchtmeifter befunden daßerliche nich 
Luſt zum Krieg/fondern zum Tempel Zuneigung hatten/ wurden fie nat 
, erreichtem Alter außden Schulen in die Cellen des Tempels gebracht / um 
J zog man jhnen die Geiſtliche Zeichen an. Daſelſt hatten fie widerumb ih 
—* / ſo ſie in allen jihren Ceremonien vnterwieſen / biß — 
Der Jug en 
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I Mi riefter ond Prælaten wurden. ara) 
“Wr turgwal. Dieweilaucheingut Regiment des gemeinen Nutzes / zum theilin ergeh 

—0 ligkeit / vnnd kurtzweil beſtehet / ſo fern ſolches zu ſeiner Zeit getrieben wird 
achten wirs nicht vnbeque n ſeyn / der Mexicaner Brauch und Gewo he 
dißfals auch anzuzeigen: Die Taͤntze feind wol taufenterlen Arc bey ihnen 
| Eönnendermegen nicht beſchrieben fie. giengen aber alle nach einem &eldu 
ji vnnd tritten / die fehr langſam auff ihre Paͤß kamen. Auch hielten ſie T ni 
nit Mummereyen vnnd Teuffels Larven / vnnd einer auff des anden 

ech ]1 












































bi Bon Engenfchafftder Wer Indien, 
n das meiftetheildiefer Tantzſpiel waren voller Abgötterey 7 dar 


jen vnnd Zinckenhoͤrner Darzu ſingen ſie alleſampt mit gleicher Stim⸗ 
eElliche fingen ein Keimen oder zween von jhren Gedichten vor an⸗ 
auff antworten die andern all mit ihrem letzten Vers. Etliche tantzen 
Mann Seyl / Etliche ſtehen mit jhrem Fuͤſſen auff einem Pfal tan⸗ 
bnnd chun tauſenterley Sprung. Sie thun ſehr viel Probſtuͤck ihrer 
Mendigkeit / in ſteigen / fpringen/ ringen / ſchwere Gewicht zutragen⸗ 


Snlenneie Mitote / welcher fo Hoch gehalten wird. / daß ſich offt der König 

9 befandt/ward gemeinlichiminmendigften Tempel/ vnnd Königkis 
en’ allaft gehalten, / mit groffer Geſchickligkeit onnd Ordnung / diß ſey 
fgenug vonder Mexicaner Sitten? Regierung vnnd Policey / wollen 
n jhrem Vrſprung / Succeſſion / vnnd Denckwuůrdigen Tha⸗ 
muͤglich / geſchehen kan / auffs kuͤrtzeſt tractieren vnnd hand⸗ 


nem Spanien wohnete vorzeiten ein Geſchlecht / fo man Otomeyes 
welches gemeinlich arme Leute waren / vnnd an wuͤſten Orten woh⸗ 
7. onnd weil es gegen die andern Wilden ein Politiſch Volck war/ 
ante man ſie Navauiacas / dieſes Volck iſt von fern gelegenen Dreh auß 
Ritternachtfommen/ da man jetzt das Reich Mexicon erfunden / darin⸗ 
ſind zwo Landfchafften/ eine Atzlan / das iſt / ein Ort der Reyger / das 
der Tuculhuatan / das iſt / ein Land deren / fo Goͤttliche Sroßvaͤtter has 
#7 In diefen Landſchafften hatten die Navatlacas jhre Wohnungen/⸗ 
erGotter⸗Gottesdienſt vnd gute Dofiy. 

aſe Navatlaras waren in fieben Geſchlechthaͤuſer vnd Nationes ab⸗ 
eilet,da ein jeder ſein ſonderlich Gegent hatte / darin fie fich auffhielten. 
mahlen ihren Vrſprung gleich als ein Hoͤl oder Spelunck / vnnd ga⸗ 
fur vwie ſie auß ſieben Hoͤlen kommen / das Land Mexicon zubewoh⸗ 
N , Nach vnferer Rechnung wird esins Jahr Chriſti 820. fallen/ in 
chem fie erftlich angefangen auß ihrem Landt zuziehen. An diefem Weg 
t ai ar langfam / vnnd nach dem Befehl ihrer Götter acheig Jahr⸗ 
fiedie Länder an / wie fie vonihren Gottern gezeichnet waren / ſetzen 
drein / baweten vnd beſeeted ſoͤlche⸗ Wann ſie aber beſſere Landſchafften 
offen /lieſſen ſie die vorigen Wohnplaͤtz fahren/ Doch muſten etliche 
elbige oͤrter einbehalten ſonderlich aber geh /Krancken vnd 4 
Ar Re Si 3 
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‚ihre Gögen erhielten. {hr Spielwerck waren kleine Pfeifflein⸗Trũ⸗ 


Tantz So⸗ 


lag zutragen vnd dergleichen. Den kurtzweiligſten Tantz nenneten ſie ſenu· le Mi⸗ 


tote.· 


Von der 


Mexicaner 


Driprung- 
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cancer. 


nin einem Monat/ dahin hetten gelangen fönnen. Inmittelſt 
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Sucht: Die zuvor gemeltefieben Öefchlechter zogen ſaͤmptlich auf. Die erfka 
milcos. waren die Suchimilcos / das iſt / ein Bold der Blum⸗Ecker: Diefeban 
ten an der ſeiten gegen Mittag am Geſtadt des groſſen Sees zu Met 
eine Statt jres Namens. Lang darnach bawt das ander Öefchlecht Cha 
eas/dasift/ein Volk der Monaten / eine Stattnach ihrem Namen / vn 
TwaneHeleten die Grentz mit den Sulchimilcos. Das dritte Geſchlecht warendi 
cas. Zepanecas/das Volck vonder Brücken/folches bawet vnd bewohnet au 
das Geſtadt am See / an der Weſtſeiten. Diß Volck mehret ſich und mat 
Caolhua ein zeitlang ſehr maͤchtig ⸗/ Nach dieſen ſeind die vierdten Culhua/ das iſ 
das krum Volck kommen / ſo Tezeuco ——— haben / dieſe hatten em 
„Tara. ſchone Sprach/ waren beredt vnd holdſelig Das fünfft Geſchlecht waren 
cas. die Tlatluicas/ das Bold vom Gebirg / die aller vnfreundtlichſten Leut 
Als dieſe das Land rings vmb den Sec herumb beſetzt funden / zogen fie fort 
auff Die andern Seiten des Gebirgs/ funden da ebſt ein weites fruchtbar 
Land / baweten ſehr viel vnd groſſe Flecken: Ihre Haupſtadt nenneten ſi 
Quahunachua / das iſt / ein Dri/da des Adlers Geſchrey gehoͤret wird 
heutiges Tages heiſt es die Marggraffſchafft. Das s. Geſchlecht waren die 
Tlaſcaltecas/ das Volck des Brodts:Dieſe zogen vbers Gebirg Oſtwert 
hin / kamen biß vnter das Schneegebirg bey dem berühmbten SemerbergZ 
fo zwiſchen Mexico vnd de los Angelos ige / funden Dafebft herzliche Gele 
genheiten / zerſtreweten fich weit vnd breit /bameten onterfchiedliche Seat 
vnd Flecken. Ihr Landſchafft und Hauptſtatt heiflen fie Tlaſcala. Diele 
Geſchlecht ſchuͤlg ſich zu den Spaniern / mit deren Huͤlff ſie die Landſchaff⸗ 
ten einbekamen / dahero ſeind fie noch heutiges tags Tribut vnnd Zinkfrede 
Als dieſe Nationes erſtlich die Lande anfiengen zubewohnen /_ thäten nen 
die Chichimecas fein Leid / fperreten fich auch nit darwider / ſondern es be 
daucht ſie etwas frembdes ſeyn / verwunderten ſich / vñ krochen in vie Kluff 
an den Steinfelſen. Aber die Tlaſcaltecas / welche auff de andnı Seiten at 
Schneegebierg wohnten / wolten fie keines wegs leiden/fondern griffen A 
ehr/ibr Lande zubefchirmen/ vnnd weil fie Riſen waren / vnderſtund 
Riefen wer ſie fich Diefe Frembdlingen mit Gewalt zuvertreiben. Aber fie wirden DlrdE 
Eis ober- Uſt de Tlaſcaltecas vberwunden: Dann diefelbige marhtenleinen falſche 
wunder Frieden mie hnen/ luden ſie zu Gaſt / vnd hielten ein grofies Pandket: U 
ſie nun voll Weins vnnd guter Ding waren / namen fie denſelbigen I 
Waffen / welches groſſe Kolben / runde Schleudern / hölgerne Sehroe 
ter / vnd dergleichen / geweſen / nach ſolchem taſteten ſie die Riſen mit Half 
etlichen gewapneten / Die ſie in sin Loch verſtett hatten / an / die Rieſen abe 


























2. Chalcas 


6. Tlaſeal. 
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7 Bon Engenfchafftder Wer ändiem o 
fenach ihren Waffen grieffen/ondfich zur Wehr ſtellen wolten / deren 
Feine runden? riffen fievon den nechften Bäumen die ER ſo leichtlich 
ob es Blätter weren / weilaber die Tlaſcaltecas fich in die Rüftung 
ten / vnnd jhre Drdnung hielten / vberwunden fie endtlich die 
ſchlugen ſie alle / daß nit einer darvon vberblieb. Nach dieſem 
ndie Tlaſcaltecas / wie auch die andern Geſchlechter gut Fried 
gehabt. Vnd hielten diefe fechs Geſchlechter gute Freundtſchafft 
r/beftatteten fich zufammen / ond theilten das Lande Friedſam 
Ein jegliches onterfieng fich mit Ehren fein Gemeinde zubeſſe⸗ 
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nachen/vber alle Landſchafften / ſo diefechs Geſchlecht gebawet hatten / 
Eihnen auch geben ein vberfluͤſſiges Land von Gold/ Silber / Edelge⸗ 
Federn / koſtlichen Maͤnteln vnd Kleydungen. Auff dieſe Zuſag zogen 
ß hatten ihren Abgott bey ſich / den vier der vornembſten Prieſter/ in 
Laden von Bingen gemacht/ irugen. Solchen Prieſtern offenbaret er 
was Ihnen auffiver Reiß würde begegnen / vnnd wie ſie demfelbi⸗ 
kommen ſolten / er lehrt ſie auch die Geſetze / Gottes Dienſt/ Cere⸗ 
vna Opffer:vñ hielt ſie dermaſſen im Zaum / daß ſie nicht ein Fuß⸗ 
fen ohne feine Erlaubnuß doefften fortſeßen. Er war ihr Wegweiſer vñ 
eihnen/mwohin ſie reiſen / vnd wo fie bleiben ſolten / darauff folgeren ſie 
ein Befehl in alien Dingen. Wann ſie an ein Ort kamen / baweten ſie 
ein Abaott in Mitte dep Laͤ ers cin Taber nacul / ſetzen ihn auff einen Al⸗ 
Paͤpſtliche Manier zu erichtet / hernach baweten vnd ſaͤeten fie die 
mit Korn vñ Erbes eu ihrer Notturfft. Zogen ſie dann weitter fort /⸗ 
ſie das grſaͤcte auff dem Frld fein 7 den altxn/ trancken 7— 
Br Tr 2 | ; Heine 
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‚ches alſo geſchahe. Da nun die hinderlaſſenen ſich genugſam erluſtirt/ ai 





104 Diſcurß vnd Belchreibung | 
kleinmuͤtigen Leuten zu einer Auffenthaltung / die fie freywillig hinder ſt 
lieſſen / damit das gantze Lande von ihrer Nation macht bewohnet werden 
Diefes alles feheinet dem Aufzug der Kinder Iſrael auß Egyptẽ faſt gleich 
Darauf zuſehen/ wie der Teufel als Gottes Aff / ſolches alles nachtbun wol 
len. Man hat niemals einigen Teufel funden / der alfo mit den Leuten v N 

gangen / als dieſer Vitzliputzli / fo bat man auch von dergleichen Gottes 
dienſten vnnd grewlichen Opffern niemahle. gehört / als diefer Teuffel ſen 
Volck wirt de Der Oberſte dieſes Volcks hieß Mexij / daruonnad 

mahls der Nahme dep Volcks/Landtſchafft vnnd Statt Merico entſtan 
den. Diß Geſchlecht hat wie die andern allgemach fortgesogen / onterm 
gensan onderfchledtlichen Orten / ſich auffgehalten/endtlich ſeynd ſie na | 
vielgehabter Muͤhe vnnd außgeftandener Gefahr indas Filchreich- Land 
Mechvacan anfommen/ond fichdafelbft gänzlich niverlaflen wöllen. Abe 
ihr Abgotehates ihnen abgefchlagen / doch erhielten fir durch viel Bietet 
vnd Flehen / daß er Ihnen vergönete etliche jhres Volck da zulaflen/einfold 
gut Land zubawen. Der Abgott lehrete fie auch / wie fie es anrichten. / vnn 
zu Werck bringen mochten Als ſich nun ein Theil Volcks beyderley Ge 
ſchlechts in dem ſchoͤnen See Pazcuaro / ins Bad begeben 7 hieß der Abgo 
jnen die Kleyder nehmen / vnd die andern ohn Getuͤmmel fortziehen : wel 
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dem Bad kamen / jhre Kleyder nicht funden / vnd fich von den andern bets® 
gen zu ſeyn ſpuͤreten / erſchracken ond klagten fiebefftig ober Ihren Vnfall 
vnnd geriehtẽ dermaſſen in Haßgegenfie/ daß ſie jhre Tracht vnnd Spi | 
che veränderten/ und daß die Mecharanerden Mericanern fehr feind gem 
ſen / ife daher auch abzunehmen / daß die Mechacaner dem Marggra fe 
von Thale Gluͤck wündfcheren/alser die Mexicaner obermwältigte. = 
Mechoasan und Mericoligen mehr dann so. Meil Wegs von einande 
darzwifchen ligt Malinalco / An diefem Dre klagten fie ober ein Weib au 
ihrer Geſellſchafft / wie daß ſie ein groſſe Zauberin were 7, die man 
Schweſter ihres Gottes nennete / vnnd daͤß ſie mit ihrer Zauberkunſt de 
Leuten groſſen Schaden zufuͤgete / vnd für ein Goͤttin wolt angeruffen fen 
Darauf befahl der Abgoredem Volck in geheim / daß fie ſene Sch 
ſter das Alte boͤſe grimmige Weib / mit all jbrem Haußgefind. verlaffen 
bey Nacht auffbrechenzauch Feine Spür mercken laſſen ſolten 7 wo ſie hn 
gezogen:welchesfiedann gethan. Als die Zauberin fich alfo betrögen ont 
verſpottet fand / bawte ſie daſelbſt gedachten Flecken Malinabco 7: dejle 
Inn wohner hernach alle grofle Zauberer geweſen. Da nun die ie | 
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WVon Eygenſchafft der Weſt Indien v* 
schdiefe Zweytracht / vnd wegen der Krancken / alten und kleinmuͤtigen/⸗ 
fiehie vnd da gelaſſen / ſehr geſchwecht worden vnnd abgenommen / wol⸗ 
fie fich zu Tula widervmb niderlaſſen / biß ſie ſtaͤrcker wurden / daſelbſt 
ab hnen der Abgott einen Fluß abzudaͤmmen / damit ſich das Waſſer 
Fein groſſes flaches Feldt moͤchte ergieſſen. So bald ſie nun dieſes ge⸗ 
n ward ein groſſer See / vnnd vmbgaben ſie das groß Gebirg Coate⸗ 
Zomb welches fie rings hervmb viel vnnd mancherley Art von Baͤumen 
ten. In den See kamen viel Fiſch / vnd auff ven Baͤumen hielten ſich viel 

el/vmb ſolches Luſts willen / vnnd weil ſie vonder Reiſe muͤd waren/ 
der Dre ihnen wol gefich/ vnderſtunden Sie daſelbſt zu bawen vnd nicht 
er zuziehen. Hiervber ergrimmet der Abgott ſehr / trowet den Prieſtern 
Sodt / befahl jn den Damm wider. abzugraben / vnnd den Fluß wider⸗ 
ſeinen Gang haben laſſen:zeigt jnen auch darneben an/ daß die vnge⸗ 

men in kuͤnfftiger Nacht ihrem Verdienſt nach ſolten geſtrafft wer⸗ 
elches auch alſo erfolget dann vmb Mitternacht erhub ſich an einem Haaehor. 
ein Laͤger ein groß Getuͤmmel: Als man Morgens dahin kam / da wur⸗ — 
die jenigen / fo vorgenommen am ſelbigen Ort zu bleiben / todt gefun⸗ Straff⸗ 
ESolchen todten war die Bruſt auff geſchnitten / vnd das Hertz herauß 
angetdaben fie abnamen vnd lerneten / tie jme der Abgott wolte gedie Warumh 
haben/daroınb mann dan nachmals / wañ man im opffern wollen / den yerg ar. 
enfchendie Bruſt auffgeſchnitten / vnd das Hertz herauß gereichet. Nach opffert. 
fer firaff ſeynd ſie auff feinen Befehl fortgeruckt / biß fie auff ein Meil 
ber Mexieo gen Chapultepec kommen / welches Dre luſtig vnnd ſehr 
mt iſt. In dieſem Gebierg befeſtigten ſich die Mexicaner auß Forcht 
Den andern Nationẽ / ſo diß Land bewohnetẽ / vñ alleſampt Feindtfchafft 
t — onderlich weil Eopil/ obgedachter Zauberin Sohn auß Lopil der 
eid gegen die Mexicaner die benachtbarten Volcker anrcigerer Ze" 
fie mit gewehrter Hand die Mexicaner angreiffen vnd vertilgen ſolten/ 
Ichesfie auch vnderſtunden / vnd ſetzt ſich gemelter Copil auff einen Berg 
en im See Acopico/ vermeinete daſelbſt zubleiben / biß die Mexicaner 
Ferottet wuͤrden. Die Mexicaner aber vberfielen jhn auf Ratht ihres Er BR 
0857 ehe er fich verfahe fein Hertz brachten fie dem Abgott / dir befaßt —— 
ins Meer zuwerffen / auß welchem nachmels / wie ſie fürgehen/ der 
im Zunalfollerwachfen / vnnd Mexico daſelſt erbawet worden ſeyn. 
nach hielten die Chalcas mit den andern Nativnen / wider die Mexica⸗ 
Fein Schlacht / darinnen hr Oberſter Vitzilovitli vmbl am / aber ſie ſie⸗ 
fen doch entlich 7 machten in der Feinde Schlacht Ordnung einen 
| oe | Weg/ 
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106 Diſcurß vnd Belhreibimgn " 
Wegronnd sogen alfo biß gen Atlacuyaraya in der Gulhuas Fleeken / da 
ſelbſten ſterckten ſie ſich widerumb vnnd wurden nachmals von den benach 
barten mit Frieden gelaſſen. — 
Nach dieſem fertigten die Mexicaner auff ihres Abgotts Befehl Geſand 
ten ab / an die Herren zu Culhuacan / vund bahten vmb ein Platz/ da ſie be 
wen vnd wohnen moͤchten. Dieſelbige wieſen fie gen Ticaapan / das iſt / we 
Waſſer /vermeinend/fie ſolten daſelbſt vmb der vielen Schlangen vnd 
derer Thier willen/ ſo auß dem Gebierg dahin kamen / ſterben vnd verde 
ben. Der Abgott richt jnen ſolches anzmnehmen / lehrete ſie / wie ſie den 
ren das Gifft nehmen / vnd ohn Verletzung zu jrer Speiſe gebrauchen folk 
Als dic Herren zu Culhuacan ſolches vernah men / vnd ſahen wie ſie das tat 
baweten / oͤffneten fie ihnen die Statt / lieſſen fie handle vnd hielten Freum 
ſchafft mit jnen. Der Mexicaner Abgott hatte dieſes zu einem boͤſen Endt an 
geſtellet/ gab bey den ſeinigen vor / diß were das Ort nicht / da er zu bleibẽ b 
gehrete / ſondern fie muͤſten abziehen vnnd zwar mit Krieg / hierzu muſtenſ 
ein Weibs Perſon / welche ein Goͤttin der Vneinigkeit were/ ſuchen & 
gab ihnaber hierzu dieſe Anleitung : Sie ſolten deß Königs Tochter 
Culhuacan zu einer Königin der Mexicaner/ vnd Mutter jhres Gotttes 
gehren . Dem König gefiel ſolches / vbergab Ihnen feine Tochter wolg 
zieret vnd gekroͤnet. Aber auß Befelch ihres Moͤrderiſchen Abgotts mai 
dieſe Tochter gang grewlich getoͤdtet / Ihr die Haut abgezogen / vnnde 
nem Juͤngling / mit jhrer Kleydung / angezogen / festen alſo deß Koen 
Tochter bey den Abgote / weyheten ſie zu einer Göttin vnnd Mutter Ihr 
Gottes / betteten ſie an / vnd nandten fie vnſer Gros Mutter Damit ma 
ren ſie noch nicht erſaͤttiget / fondern luden jhren Vatter / daß er kommen 
vnnd ſeine Tochter die Goͤttin anbeten ſolte . Der Koͤnig Fam mit ol 
len Verehrungen vnd Öefärten 7 man führetefiein ein finſtere Capdl 
zu dem Abgestonndfeines Tochter + Da errunden Weyrauch auff ð 
Fewerpfannen legte / vnd Damit cin Flamm machtererfandt er die Haut ſe 
ner Tochter / mercket alſo ihren Betrug vnnd Grauſamkeit / lieff weinen 
hinauß / griff die Mexicaner mit zornigem Gemuͤht dermaſſen an / daß⸗ 
fie zu ruck in den See trieb vnnd aͤngſtiget ſie / daß ſie darinn beynahe alk 
fampt erſoffen weren. Doch ſtelleten ſich die Mexicaner zur Wehr / verlegte 
ihre Feindt / verlieſſen die Gegendt vnd kamen gantz mat vnd naß ober de 
See / die Weiber und Kinder machten ein groß Geſchrey wider jren Soft 
der ſie in ſolche Noht gefuͤhret haͤtte. J 
Als nun die Zeit erſchienen / daß der Lugenchafftig Abgott feiner Zuſ⸗ 
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Baeſen / Fiſch onnd alles anders weiß zuſeyn / da verwundertẽ vnd 


innertenfiefich dor Weiffagung ihres Abgotto⸗welcher dieſes ihnen zum 


Bar, eichen geben / daß ein folch Dre ir Ruheplatz ſeyn / vnd fie daſelbſt vber 
ander Volck Herren ſolten werden / kehreten alſo weinend für Fremden 
imb mic dieſer guten Zeittung ins Laͤger zu rrer Gemeinde. In folgen⸗ 
acht befahl der Abgoit Vitzputzli einem Alten Prieſter im Zraum/ 
mim ſelben See einen Tunal Baum ſuchen / der auf einem Stein 
bien: 7 welches das Dre were / dader Zauberin Sohns dep Copils 
janhinbegraben worden „ Auffangedeutem ‘Baum würden fie ein ſcho⸗ 
Adler finden /der fich ſtaͤtiges daſelbſt hielte / vnnd mitandern ſchonen 
Bögelnnehrere « Bey dieſem Warzeichen folten fie abnemen / daß es der: 
die ley/ dahin fieihre Statebamen folten die alle andere vbertreffen/ vnd 
iech die gantze Welt beruͤhmbt ſeyn wuͤrde. Deß Morgens hielt der Als 
WDriefter dieſes alles der Gemeind für / darvber fie zum allerhochſten ers 
ver wurden/onnd einhelliglich beſchloſſen / gemelten Ort zuſuchen / Zo⸗ 
darauff in groſſer Andacht vnd Frewde ohne Verzug fort / theyleten 
ich auff beyden Seitten durch die gantze Einode der Bintzen / daß ſie noch 
elbigen Tags zu dem weiſſen Waſſer / welches aber nunmehr Blutroht 
Orden’ ankamen . Daſie nun lang hin vnd her geſucht / erſahen fie endt⸗ 
den Tunal Baum / fo auß einem Stein gewachſen / darauff ſtund ein 
Öniglicher Adler mit außgebreitten Fluͤgeln / wand feine Augen gegen der 
apnnen/ rings vmbher ſtacken foftliche / ſchone weiſſe/ robte 7 gelbe/ 
ame vnd grüne Federn / in feiner Klawen aber hatt er ein ſehr ſchoͤnen Vo⸗ 
Als die Mexicaner den Bogelfahen 7 vnd den Platz deß Oraculi er⸗ 


Ehr. Der Adler neiget auch ſein Haupt vnd ſahe allenthalben hin. Auf 
anck ageten fiedem Schopffer vnd ſhrem groſſen Gott Vitzliputzli 
rem aligemeinien Vatter / der Be allzeit die Warheitgefagt / dar⸗ 
ib nennelen fie die Statt nachmal Teuoyxtitlan / das iſt Tunal auff einem 
tein/tuhresen auch ven Adler auff einem Tunal in jrem Wappen / der in 
er Klawen ein Bogel hatte. Den folgenden Tag baweten fie bey dem 
Zunat eem Abgott ein ſchlechte Capellen: ſetzten jhn en weil darein / biß 
Dlang fie den herrtichen Tempel erbaweten Nach dieſem flengen fie 
anbey ihren Nachbaren für Fiſch / Froſch / Gaͤnß vnd dergleichen Waß 






Agenug thun / weil die Mexicaner nicht länger Vmbweg gebrauchen / Yan sur. 
Sch aroflere Müheaußftchen konten 7 Da begab ſichs / daß etliche alte «ung vun 

durch eindiek gewachfen Drt von Binsengiengen/o an ein ſehr Zur 
Mailer kame welches wie Silber ſcheinete / es bedauchte fie auch alle 
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annten ‚fielen fie alleſampt nider auff jhrer Kmihe/ erzeigeten dem Adler 
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Diſcurß vnd Befchreibung 
fer Voͤgel / die ſie allda auß dem See fiengen / Holtz / Stein vnd Kalck 
kauffen / vnnd bekamen zum Baw ihrer Statt alle Nottur ft. Als fe 
an dem Baw warẽ / befahl ihr Abgott einem Driefterder Gemeine anz 
gen / Sie ſolten in der mitte den Ruheplatz ſtehen laſſen vnnd ein jeder It 
mit ſeiner verwandten Freundſchafft vnd Anhang ſich in vier vornemb 
Nachbarfchafften abtheylen / vnd ein ede Verſamblung ihren Platz ba 
wen / nach dem es fie am bequembſten ſeyn / bedeuchte: Deßgleichen on 
einen jedern lag in onderfchtedtliche Gaſſen abtheilen z da man die G 
ter / ſo er anzeigen würde /verchren möchte , Welches alles verrichtet: won 
den. Aber in der Außtheylung der Gaſſen und Straffen wurden fie vnein⸗ 
meincten etliche von altem Herkommẽ / daß man fie irem Verdienſt nach 
befler bedencken follen / vnnd dieweil ſie es für ein groffe Schmach aufge 
genommen/haben fie mit ihrem Anhang ein Aufruhr erweckt / feynd am 
See nach der Läng hinauß gegogen/onnd fich indem dünnen vnd erhob 
nen Landt Tlatelluco nidergelaffen / den andern Mericanern fo grofe 
Trang vnnd Verdrieß gethan / daß fie berahtfchlagt einen König vba 
fie gu erwehlen/befchloflen onter andern auch / fie wolten Feinen onter Jh 
nen felbften zum König nehmen / Damit fein Zwiſpalt deßwegen onteriby 
nen entſtehen mochte. Da ſie nun alles wol erwogen/gedachtenfieden Ko 
nig zu Culhuacan zuverſohnen / den fie mit feines Borfahren entleibten To 
ehter [ehr erzoͤrnet hetten / ond ermwehleten zu ihrem Koͤni Acamapixtli eine 
hohen Mericanifchen Fürften Sohn / deffen Muster deß Koͤnigs zu Cuk 
huacan Tochter war:fertigen bierauff Gefandten an jn z welche ihm d48 
Königreich neben einem flattlichen Geſchaͤnck antragen folten : Die Ge 
fandten thaͤtten Ihre VBerbung folgender maſſen: Groſſer Herr/ewere V 
derthanen vnnd Diener / wir die Mexicaner /ſo in einer Einode von Binn 


ſtecken / vnnd von allen Nationen der gantzen Welt verlaſſen ſeynd / begeh⸗ 
ren gantz jnniglich / weil dieſes Ort / darin wir wohnen / onter ewerm G 
biet gelegen iſt / daßibr ons ewer vnnd vnſer Kindes Kind Acamapixtl 
einem Herren vnd Konig geben wollet/ damit wir ein Haupt haben moͤgen 
der vns gebiete / entſcheide / geleite / vnterweiſe / wie wir ein recht ordetlich 2 
ben führe ſollen / vnd vns auch für den Feinden beſchuͤtzen / vnd denſelbe B⸗ 
derſtand thun moͤgen / dargegẽ wolle wir jm gehorſam vñ vnderthaͤnig ſeyn⸗ 
wie fiche gebuͤrt / ſintemal er von den Königen zu Culhuacan vnd de Merz 
taniichen Gebluͤt herkommet. Der König führete jm zůu Gemuht /es würde 
jm nit wenig Frommen bringen / wann er mit den Mexicanern / als einem 
ſo klugen vnd ſtreitbaren Bold einen Bund machen muͤrde/ vnd veripillige 
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WVon Eygenſchafft der Wer Indien, 208 
en ihr Begehren / ſagte dabey / wañ ein Weibs perfon were gefordert 
den wolt ers haben abgeſchlagen. Fertiget inderhalben mit dieſen Woꝛ⸗ 
ab che hin mein Kind/ diene deinem Gott / ſey fein Statthalter / regier 
Beichöpffdellendardurch wir leben / deß Herrn deß Tags⸗ Nachts vnd 
Winden. Gehe hin vnd ſey ein Herr der Waſſer vñ Landes / ſo die Na⸗ 
dr Mexicaner beſitzet. Die Mexicaner bedanckten ſich gegen dem Ki J 
Fond führetenden jůgen Koͤnig ſampt feiner Koͤnigin mit groſſen Ehren 4 
Merico/da ward er vonmenniglich empfangen / in einen Armlichen Wie der N 
Mafrgebracht/auff dem Koͤnigſtul geſetzt / vnnd fing ihn ein alter Rede neweäiig U 
Kanauff diefe weiſe zuempfangen / vnd fprach: Mein Sohn / vnſer Herr — J 
d Kom / ſeyt vns in diefem armen Hauß vnd Statt willkommen / wi —— 
Ralihiein dieſer Einode von Bintzen das jenige/ ſo vns vnſer Schöpffer 1.0 0 
den Seydein Vorftcher und Schirmer diefer der Mexicaner Natio⸗ ı 
De Bislipuskionfers Gottes Samen / in deſſen Namen cuch das Ge⸗ 1 | 
Bond Gewalt zugeftelle wird. Euch iſt wol wiflend / daß mir in vnſerm | I. u 
idt nit ſeynd / willen auch nit / was fich kuͤnfftig mit uns zutragen wird/ in 
auf ſr abzunemen / daß jr allhier nicht zur Ruhe/ fondern zueiner newen | N 

eFommes/dafi fr werdet mit dem Nachtbarn genugfam zu thunhabe/ | 
ein Knecht ſeyn müffen aller diefer Menge / dievõ allen benachtbartẽ Vol⸗ DR 
in achaflet vñ angefeinder werden/ diefelben vnderftchereuch zu Freund ti U HE 
Nachen und Frieden mit inen zubalten/ weil wir injrem Gebiet wohnen. BE 
Red diefes alten Mans ift fohoch gehaltẽ worden / daß ſie die Kinder ha⸗ 
lernen/ondauff die Nachkomen fortpflangen muͤſſen. Nach geendeter 
tion bedancket ſich der König wegen beſchehener Glückwändfehung/ 
hieh feinen Fleiß anzumenden vnd Sorgfürfiezutragen . Deßgleichen 
befchüsen/befchirmen vnnd zu helffen nach feinem Vermögen, Dar 
pard jhm gehuldiget / geſchworen / on eine Kron der Benetianer Herz 
Affe gleichvrauffgefenet Vñ fuͤhrete er nach der Deutung ſeines Namens 
einem Wappen cin Hand vol Riedpfeil. | 
Bnangeſehen nun die Erwehlung diefes newen Königs inen anfange 
Igerichdaß fiein einer kurtzen Zeit ein feine Policy vnnd Regiments 
onung vberkamen / darauff die Frembden cin Auffſehens hatten/ Sp 
fiedoch mie fhrem König denen von Tempanecas / Ihren Feinden 
ar / vñ weil gedachtes Volcks König/fich vor der Mexicaner Macht/ 
mmer zunam / beförchtete / trachtet er nach hhrem Verderben⸗ wie 
Möchte: Nam vom Trobut den Anlaß / daß deſſen zu wenig were / ſie ſolten 
mfuͤrohm Tunal vnnd ander Bawholtz zu ſeiner Statt bringen + "De 
. DW. 5 gleichen 
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ih | Herren vber alle andere Volcker werden /den Tribut aber erließ man IHM 
AR. nie/fonder muſten Ihre Dienftbarfeit noch wol so. Jahr tragen. Pmnb 


J bekuͤmmert ſich ſeyr vmb den Tribut / daß ſie Zinßbar ſeyn muſten. Sl 


A widervmb zur Wahl / vnnd nach vielfeltigen Rabtichlägennamenfiewtt 





wo Diſcurß vnd Beſchreibung | 
gleichen ein Ackerwerck auffs Wafler von vnderſchiedlichen Erbſen / ſolte 
dieſelben wol wachſen vnd reiff werden laſſen / vnnd ohn einig Gebrech 
durch das Waſſer bringen. Wuͤrden fie aber ſolches nit thun / ſolten ſiet v 
9 Ph alle Feindtſchafft/ vnd ihre gängliche Augrottung gemertigfepn.t 
| ericaner erzörneten fich ober folcher vnrechtmaͤſſigen Anforderung ZB 
fie zu leiſten unmöglich bedauchte. Aber ihr Abgott Bislipuslitröfterfie 
vnd verhieß ihnen folches alles zuwegen zubringen/ab Das Ackerwerckan 
wie es folte auffs Waſſer erbawet werden. Ließ den Grund von viel Bi 
tzen zuſammen machen / Erden daraff ſchuͤtten / vnnd den Acker zud 
Früchten zurichten / vnnd beſaͤen daß fie auff beſtimpten Tag fel 
Ackerwerck von Mays / Axi/Blitum/Tomates / Friſolen/ Chias/K 
biß vnd anderen Dingen wol zeittig mit hoͤchſter Verwunderung deren 
Tepanecas liefferten. Aber {hr Konig ließ nicht nach / ſondern weil er faht 
daß fie mit Huͤlff jres Gottes alles wol moͤchten zuwegen bringen / legen 
roch ſelga ihnen auffs ander Jahr zum Tribut bey voriger Straff auff/ daß ſie au 
mer Tribur. aUff dieſem Ackerwerck jm figende ond brühende Gaͤnß und Reyger fol 
bringen die alfo im anfommen Jungen außbecketen. Deſſen wurd er m 
Hulff ihres Abgotts auch gewährt 7 Vnnd erfehienen bie Vogel alfo2R 
die Mexicaner ebenandas Land zu Azcapuzalco ftigen . Darvber ſichd 
König hochlich verwunderte 7 fagte zu feinen Vnderthanen / diefe Di 
j weren vbermenfchlich/ wann die Mericaner aljo fortführen / wuͤrden ſi 

































} 
feldige Zeit farb der König Acamapixtli / nachdem erdie State Dep 
mit vielen Gebaͤwen / Gaſſen / Waſſerleitungen onnd Victualien ge y 
ſert hatte. Er regierete gang loblich 40. Jahr/ vnnd ober wol Sohn bat 


vbergab er doch am Todtbett oe Mexicanern ihre Frey wahl eines Konig 


befahl er hnen ſein Weib vnd Kind / vnd beſchloß ſein Leben 7 mit hoch 
1 Betraurung der Vnderthanen. ” 
Nach dep Königs Begraͤbnuß vnd Begaͤngnuß fehritien die Mepie an 


deß verſtorbenen Konigs loblicher Regierung willen / fanen Sohn VB 

Disitovigti lovitli / das iſt / ein ſtattliche Federn / zum Konig / ſetzten hm die Konigli 
der ander Kron auff / ſalbeten Ihn mit der Goͤttlichen Salben / weil ſie hren Abg 
ee ebenmaͤſſig damit zufalben pflegen. Kin Redner thet ein Oration, vnd 
TE ſtund don König muhtig zumachen / fein Volck zuerloſen 7 vnnd 9— 
























iget würden / wurben fie hhme vmb deß Könige Agcapıızalco Tochter 
ge 1 Shon gebar / begehreten die Mexicaner an den König Azcapuzalco 
ne einen Dapffern Nahmen zugeben / bahten darbey fie von dẽ beſchwer⸗ 
bbn zuerledigen. Der Koͤnig nennete ſeiner Tochter Sohn Chi⸗ 


pilligung feines Volcks fo weit / daß fiehinfäro Jährlich zwo Gaͤnß vñ 
eFiſch zur Zeugnuß ihrer Vnderthaͤnigkeit entrichten ſolten / vñ lebtẽ 
gutem Fnedẽe. Aber ſolche Frewde waͤhrete nicht lang / dann Ihre Pa⸗ 
ndie Königin ſtarb in wenigen Jahren / vnnd bald darauff auch der 
ig/nachdem er dreyzehen Jahr ruͤhmlich regicret / vnnd ober dreyſſig 
altworden. un, x ; 
amie nun die Mericaner die Freundefchaffe mit dem Koͤnig Azeapu⸗ 
‚erhiehten z wehleten fie Ihres verfeorbenen Königs Sohn Chimalpo⸗ 
au ihrem König / ober gleich nur chen Jahr alt war / gaben jhm bey 
Kroͤnng Die Königliche Zeichen/ als Bogen/ Pfeil vnd ein Schwert/ 
hihremgebrauch/ zur Bedeutung / in die Hand, Vnd dieweil die Me⸗ 
aner grofien Mangel an Waſſer hatten / weil ihr See Moraſſig / vnnd 
iwegen boß zutrincken / ſchicktẽ fie zu ihres Königs Großvatter dem Koͤ⸗ 
zu Azcapuzalcozdaß er ihnen das Waſſer zu Chapultepec / nur cin Mei 
35 von Mexico verasnnen wolte, Diefes ſchencket onnd geſtattet er jb- 
naern. Da ſie aber folchts Waſſer mis groffer Mühe indie Statt letten 
ie vñ die Rohrteucheln verfertiget/ zerbrach Ihr gebaͤw auff dẽ See al⸗ 













ſie an den vorigen König mit etwas haͤrtern Worten / vielleicht Vorha⸗ 
1/ misden Tepanecs Kriegzuführen ⸗ weil fie deß Waſſers nicht 
ndtengenieflen ⸗ vnnd die Waſſerrohr nichthalten wolten / daß ex jh⸗ 
Hois /Kalck / Stein vnd fine Werckleute wolte zukommen laſſen⸗ 


Önig vnnd feinem Volck gefiel die Werbung ſehr vbel / bedaucht ſie ein 
eſſen vnd ſtoltze Bottſchafft / vnnd ein boſes Fuͤrhaben von Vntercha⸗ 
gegen ihre Obrigkeit zu ſeyn. Der König ward durch ſeine Raͤht noch 
wider ſie verhest,daß fie darauff eine ſolchen Beſcheid befamen: Was 


ben/ was fie van diefer Werbung hieltẽ/ vñ gedaͤchten jhnen jhren Hoch⸗ 


he wol nider sulegen / lieſſen dar auff alſobald bey Leibſtraff verbieten⸗ 


ns 





Bon Engenfchaffeder Weſt Indien. “ 
Anſtbarkeit zubringen. Vnd damit ſie von dem beſchwerlichen Tributers, _ 


Achigual / die ſie dann erlangten. Da nun dieſelbige nachmals einen, 


lmopocardas ift/ein rauchenden Schild. Den Tribut aber erließ er mit 


alben/ daß ſie deß Waſſers nicht genieflen kondten. Darauff begehre⸗ Auieg. 
mie fie ein beſtaͤndiges Canal möchten surichten/fo nit verfanlete, Dem - 


wohdie Bingenseutebedungken heflen/fie wolten in kurtzem zuverſtehen 
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Diſcurß vnd Befchreibung 

vnd offentlich außruffen / daß fein Texanecaner mit den Mexicanern took 
handlen noch wandlen / viel weniger aber in ihre Statt geben / noch ſien 
jhre Statt laſſen ſolten. Da nun der Koͤnig zu Azcapuzalco ſahe/ daß ſein 
rRaͤht vnnd Volck willens waren / die Mexicaner zu vertilgen baht er⸗ 

ſolten jhm zuvorn den jungen Koͤnig ftellen/darnach moͤchten fie es mitd 
Mericanern nach ihrem Gefallen machen. Viel ſtimpten mit dem Kom 
vber ein / welche mit dem jungen König Mitleiden hatten. Aber die zwe 
vornembſten waren darwider / hieltens für ein ſchaͤdtlich Ffuͤrnehmen: da 
ob gleich Chimalpopoca Ihres Gebluͤts were / wegen feiner Mutter 
würde er ſich doch mehr zu der Vaͤtterlichen Parthey begeben / beſchloſſe 
demnach einhelliglich jhme das Leben zunehmen. Solches gieng dem K 
nig zu Azcapuzalco dermaſſen zu Hertzen / daß er für Leid Kranck ward) 
vnd kurtz hernach ſtarb. Dar auff rahtſchlageten die Tapaneces nicht lang 

ſondern ſtiffteten bald ein Verraͤterey an / fielen deß Nachts / da der Kon 
Ancapujal· HI Merico vnder den Huͤtern ſchlieff/ in deß Koͤnigs Pallaſt / erwürgetet 
cortirhs vor jn in aller Eyl / daß ſolches Fan Menſch innen worden, Deß Morgens® 
Bad. der Mertcanifche Adel nach Ihrer Gewonheit den König zubegrüffen a 
men / jn aber verwund ond todt ligend funden / erfehracken fie ober die mal 

} fen / daß ſie für Vnmutht zun Waffen griffen / den Todt ihres König 
ii zurcchen Als fie nun indiefem Örimmohne Ordnung lieffen / redet ihnen 
| fi der vornembften Ritter einer indie Sach / vnderſtund fie mit folchen IRe 
B: | ten auffzuhalten. Wohin eylet ihr Mericaner/ ſtehet ſtill / vnd begebet ew⸗ 
Bi Hertzen zu Ruhe / in Betrachtung / daß das jenige/ ſo man alfo vnbeſonn 
vun anfaͤngt / langſam ein gut Endt erreiche / Wollet auch darfür haften 7 
aleich vnſer König ermordet / daß darvmb der Mericaner Edel Blutnod 
nicht gar vertrocknet ſey. Wir haben ja noch Söhne von den vorigen KU 
J nigen bey vns / mit welchen wir eben das verhoffen außzurichten / das tdi 
N mit den vorigen angefangen haben. Wollet derwegen nit alfo blind hin⸗ 
J lauffen / ſondern wehlet erſtlich einen andern König vnnd Herrn / der en 
A anführe / vnd wider ewere Feinde ein Mutht vnnd Herg einfpreche. Au 
a diefe vnd dergleichen Rede lieſſen die Mericaner ihr Fuͤrhaben fahren / ie 
"Be een deß entleibten Königs Begaͤngnuß / darzu laden fiedie Herreu zu ¶ 
— cuco vnd Culhuacan / denen erzehleten fie ſolche grewliche That der Tepan 
Au cas / bewegeten fie zum Mitleiden ond Vnmuch gehen die Sepanecasba 
9 ten darneben jhnen keinen Beyſtand zuleiſten / dann ſie ſeyen gemeiner dig 
Mordthat zurechen/begehreten ſonſten von Ihnen Fein weitere Huͤlff. 
Denen zu Teʒcuco vnd Culhuacan gefiel dieſer Vorſchlag wol⸗ 9 he 
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 PonEngenfkhafeder Wer Indien. —9— 
handel end Faufch an/ daß fie fich nach jhrem willen zu Rap Al 
dejhrer. I verforgen, Nach diefembaten 1 Ira 
RAR — en vnnd ein Konig erwehlen helffen Ei 
un. ee en, lin 
verfambferen fich die Reichs Nähe and Kitterfihaffteinenane De 
Ewehlen / vnnd redete fie der Elteſten Redner einer alſo an? hl 
r Mexicaner manglet das Lecht der Augen / aber nicht deß Herz | Eu 
n od jhr gleich den verlohren/ fosin Liechtond Führer war/foift BE. 
Mercanern noch das Hershlieben - onndbleibetfonicldennmch 
ß man den Mangel volũglich erfegen mag. Dann feheteuchomb4 |, 
nicht einen oder zween 7. fondern vichtrefflicher Sürften vnnd "ll 
Königs“ Be für Augen ſehen / auß Denen erwehlet euch | Bi 
ewerm Gutduncken. Gedencket / daß vns die Sonn ein kleine | | 
uß gemacht habe vnd daß wir alsbald das Liechtwider befommen. —9 | 
F 
| 












* 


‚dem Todt hres Königs verfinſtert worden. Darumb ſo laſ⸗ 
der herfuͤr kommen erwehlet auß dieſen einen König / auff 
Augen ſchlaget vnnd ewer Hertz neiget / daſſelbige iſt der / wel⸗ 
oft Vilipmli erwehlet. Da nun dieſer Redner feine Rede vol⸗ J 
laß ex mit jedermans Bewilligung daß Iſcoalt ſhreo erfen u 


DEN 


aff / zum König er 
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nüngfich/er wolte einen fo gefährlichen Krieg nit anfangen/welz , AR 
Y Statsbind dep Volcks groflen | 
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Diſcurß vnd Beſchreibung 
ten mit führen / damit er jhr Mitler vnd Fuͤrſprecher were. Da nun folchen 
Bedencken auch viel vom Adel zufielen/ward ſolches auff dieſe maſſe vv 
nehmen beſchloſſen / deß Abgotts Saͤnffte verfertiget / vnnd ſie zum Au 
geruͤſtet / ader es ſtũd under der Gemeine Tlacaellel/ deß Königs Oheim 
ſchoͤner Juͤngling auff/der ſagt mit vnverzagtem Gemuͤht: Was iſt di 
ſeyd ihr vnſinnig / ſollen wir ons auß Kleinmuͤtigkeit denen zu Azcapuza 
auff Gnad ergeben? Begehret hier auff vom König ein beſſer Mittel zufuche 
damit Ehren blieben / vnd ſich nicht mit Schand in der Feind Han 
ergeben. Wie der Koͤnig Iſcoalt vernam / was jhm fein Neue verftändig | 
chen vorbracht/hielt er die Gemeine auffzunerfüchen/ ob man irgende ik 
beſſer Mittel finden moͤchte / vnd hielt für rahtſam / deß Rönigs feines Fein 
des Gemuͤht zuvorn durch ein Pottſchafft zuer kundigen / da ſich aber hie 
niemand wolte gebrauchen laſſen / erbot ſich gemelter Juͤngling folche @ 
gation zuuerrichten / ob es gleich Leib vnnd Lebens Gefahr auff ſich trug 
Ob nun gleich alle Mexicaner diß für ein tolle Kuͤnheit hielten / beſchloß dog 
der König dieſen Juͤngling abzufertigen / damit er deß Königs Azcapıza 
Gelegenheit vnd Sinn erfahren möchte/molte alſo lieber feines Neuen 
ben daran wagen /als die Ehr der Gemeind. Darauff macht fich Ziacadl 
Tlaeaellel auff die Reiſe / Fam zu den Waͤchtern/welche Befelch vberkom̃en alle M 
ein trewer xicaner / ſo ſie antreffen möchten vmbzubringen:dieſe beredet er durch ſond 
Legta · ¶liche Geſchickligkeit / daß fie jn fuͤr den Konig führsten. Der Konig verwi 
derte ſich deſſen hoͤchlich/ hoͤrete ſezen Werbung an / vñ verſtũd / daß die 
xicaner auff Ehrliche Mittel Frieden begehreten / vñ gab ihm zur Antwo 
wuie er ſich mit dẽ Seinen deßwegẽ beſprechen wolte / vñ ſolt er folgeden 
wider erſcheinẽ / vñ antwort holen. Der Juͤngling begehrete Verſicherũ 
Daß jhme hierzwiſchen fein Gewalt widerfuͤhr / Aber es ward jm võ Ron 
abgeichlagen/ond d Befcheid gegeben /er Fond jm fein Berficherung geb 
moͤchte aber felbft feinen beſten Fleiß gebrauchen: Auff diefe weiß kehret 
caeliel wider gen Merico/nachdem er die Waͤchter oberredt / Daß er wid 
Kommen folte Welches dann auch gefchach/dann der König zu Me 
co dancket jhm ſehr für feine trewe Diẽſt /ſchickt ihn abermals fort vmb 
wort anzuhalten. Inmittelſt war aber der König zu Azcapuzalco von de 
feinen wider die Mexicaner angereitzet / daß / ob er gleich für fich gern Frie 
gehabt/er doch jnen denfelbige abfündigen vñ den Krieg anfundige ließ 
kam der Öefante durch Anweifung deß Königs Azcapuzaleodurchein Ele 
Thuͤrlein dauon / da ſonſten die Wache fhn auff Stuckenzerhawen hette. 
So bald nun die Mexicaner verſtunden / daß jnender Krieg — 
worden?! 

















kieffen fienach jhrer Gewoͤhnlichen Kleinmuͤtigkeit zum König bes 
Aprach ihnen ein Manlich Hergein/verpflichtec fich ges 
Wwirde verhehre/ folte fie zur Nach im todten / pitfein Sieifih 
gen/wolten fie jm vnd allen feine Nachkommen Zinfgeben/ 
vnd Landerbaumen/feine Waffen vñ Laſt im Krieg nachtras 


er Vertrag ward zwiſchen dem Koͤnig / Adel und Gemeind auffge⸗ 
Be feßetder König Tlacaellel zu eine Feld Ober ſten / verord- 
a 





im aeg risterlich gehalten . uch gaben fiegeizeine Lan⸗ 
Die Nachbarfchaffe zn Dierico/ damit ſie mit Denfelbigen jr Op⸗ 

vpnnd den Gottesdienſt verrichten moͤchten Derglelchen 
* Pij Außthey⸗ 
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r Statt zurveichen/ nd gaben gänslich verlohren. Der Ko⸗ 


alles anders vollbringen was gehorfamen Vnderthanen zuſtuͤn⸗ 


Befelchslente/macher zweyerley Schlacht⸗ 


en Pfannen eſſen/ dargegen verſprachen fie / fo.er den Sieg 


— 





—— — 
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— Man hernach allezeit mit den eroberten Landſchafften g 
alten. — A 


Dieſer Sieg erweck ete den Miepleanern noch mehr Feinde, / nemlich 
Herren zu Tacuba vnd Cuyoacan / die regten bey den vbrigen zu Agcaplı 
zalco ſtets an / daß ſie von den Mexicanern widerumb abfällig werden nı 
ihren Verluſt rächen ſolten / weil aber dieſelbigen der maſſen gefehwechen 
fie nichts vnderſtehen dorfflen / fiengen die zu Cuyoacan der Merican 
Weiber / wan ſie auff den Marckt giengen ſie verhöhneten vnd verfchum 
chten auch die Mannsperfonen/ darumb verbost der Königzu Mericof 
nen Vnderthanen alle Gemeinſchafft mieden Cuyoacanern zuhaben⸗ 
ne maſſen ſolt man auch keinen von Cuyoacan gen Mexico kommen laſſ 
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Kitiger ¶ Hier auff namẽ die Cuyoacaner dem Krieg cin Anfang zumachen? mit | 

— Anſchiag durch einen trotzigen Schimpff zuwegen zubringen / welches ſie alſo an 

Bi zum tig. leten: Sie luden die Mexicaner auff eines jrer —— den 
Di; fie nun gute Spaß auftragen laſen ond mit Tansfpielen ich wol erim 
J ret hatten / heffen fiezulent Weiber Kleydung an flat deß Dbs aufffege 
J ij zungen die Mexicaner folche anzusiehen/ond damit gen Miericon zuke 


ren/ warffen ihnen auch fuͤr / daß fie auß Weiblicher Forcht den Krieg nie 
en angefangen/ vnangefehen fie genugfame Vrſach darzu gehabt beten Da 
E. |; auff ſollen jnen Die Mexicaner zu Widergeltug einen groffen Spottt ang 
El than haben / in dem ſie zu Cuyoasan indie Pforten sin groffen Rauch 
J— macht / davon vicl Weiber Mißgeburt bekomen/auch fonft viel Laut. geſ 
Bi be. Letztlich gerieth es gu einem offenen Krieg / zogẽ beyderfeits zu Feld/tief 
Mu sen einander ein Schlacht/in welcher der Meyicaner Feldt Dberfter ZI 
J caellel durch feine Dapfferkeit den Sieg erhielt. Danner ließ feinen Koma 
mit dem vd Cuyoacan kaͤmpffen. Er aber nam mit etlichen dapffern Soli 
; ten einen Vmbſchweiff / griff die Feind von binden an / zertreñet vñ ſchlug 
hi sen Hauffen / daß fie in ihre Statt weichen muſten / vnd Dieweilfiefich in 
| ne Zempelfaluiren woltẽ/ ſchlug er fich mit dreyen Soldaten durch fiehn 
a kã jhnen zuvor / nam den Zempelein ſteckt jn in Brand / zwang fie ins Fl 
ai ha zufliehen / da fie dann ein groſſe Niderlag erlitten / vnd den flüchtige auff 
| Meil Wegs nachgeeylet ward/ wie ſie die nun ereylet / wurffen die Fein! 
— Ihre Waffen hinweg / ſchlugen jre Hand zuſammen / ergabẽ ſich den M 
canern auff Önad/bahten mit vielen Threnen vmb Verzeihung daß ſie 
Mexieaner als Weiber verachtet/ond bohten ſich zu Schlaven an/ dara 
fie zu Gnaden auffgenommen worden. Nach erlangtem Sieg fehreten f 
— | mit einer groflen Beut von FIR RIIEO HELEN BE {4 
choͤnen 


a 








* 
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vnd vnder der Mexicaner Reich gebracht / onnd 
(co gutwilliglichergab/ nam der Koͤnig zu Me⸗ 

ondern nacht in zum oberſten Raht / welcher Ge⸗ 
elchen Fallen blieben, Als nun der KonigIſ⸗ 

gieret hatte / fiel er in ein Kranckheit vnd 

h dem Tlacaellel / welcher aber fuͤr beſſer achtet 
ſt Konig zu ſeyn / wie wir jetzo vernehmen werdẽe. 
Konigs wie droben gemeldet / fund dey den 4. 
Königen zu Tezeuco vñ Tacuda / dieſe 6, for: 
öften Anfehen war/ zuſ amen / mit denen er fich 
berahtſchlagete / ward alſo mit einhelligem Ber 


Zigerthier of anderm Wildpret / zog auch Blut 
hren/ nd Schienen die Priefter/ Efteften vñ. Haupt⸗ 
arnach fre Orationesonnd wündfchten jm alleſampt Gluck. 
rden viel ſtattliche Bancketen / Tantzſpiel vnd Fewerwerck ans 
dieſes Konigs Zeiten führe man ein Daß der Koͤnig nach dẽ Feſt 
ng ſelbſt einen Krieg anfieng / auff daß er Gefangene zum Op⸗ 
mbrachte/welches dann dieſer Koͤnig vollbracht / indem er feine 
halco bekrieget / vnnd zwar eine gute Anzahl der Feinde erobert / 
icht gänglich auf dieſes mal vnter feine Gewalt zubringen ver⸗ 
ee Nach der Krönung zog der König auch auß andre Landtſchaften ein 
men / gebrauchet ſich hierinnen allenthalben deß Rahts Tlacaellel/ 
wie billich ſehr liebete. Aber Der Krieg wider Die zu Chalco / macht 
ſe Muͤhe/ vnd fichihmfehr beſchwerlich: dann ss ward auch under 
— | N - andern 
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andern ſein Bruder gefangen. Die zu Chalcos wolten jhn zu ſhrem Koͤm 
machẽ / boten jm daſſelb gankonderthänigan . Ob ers nun gleich oft 
mahis abſchlug / blieben ſie doch nichts deſto weniger auff Ihrem Vornch⸗ 




































möchte/die Chaltos lieſſen ſolches alſo zurichten/in Meynung daß er ſich 
erklaͤren würde, Verſamleten ſich darnach auff den Marckt / dahin auch 
feine Mitgefangene Mexicaner gefuͤret wurden / die deß Koͤnigs Bruder zu 
Mexico alſo anredete: O ihr tapffere Mericaner / diß Volck wil miche he⸗ 
ben / vnnd zu jhrem Koͤnig machen / aber die Goͤtter werden nimmermehe 
geſtatten / daß ich zu einem Verraͤhter an meinem Vatterland werdenfolla 
Darumb wil ich euch hiemit lehren / daß ihr euch viel lieber ſolt todten laſſen⸗ 
afs euch zu ewern Feinden ſchlagen. So bald er dieſes geredt / ſtuͤrtzt er ſich 
hervnder vnd fiel zu kleinen Stuͤcken. Vber dieſes Spectacul wurden DIE 
Ehaleos dermaſſen ergörnet/ daß fie die Mexicaner alleſamyt mit Spieſſen 
öurchftachen/ennd ſagten: Es were ein bitter und arg Volck / deſſen Ha 
der Teuffel beſeſſen hette. In folgender Nacht hörsten fie ein jaͤmmerlich on 
erarorig Geſchrey / welches zwo Eulen gegen einander bielten / darauß ſi 


EN 


der König Moternma mit gantzer Macht gegen fie außgsge/ vnd hr gan 
Königreich verderber/er erobert auch das Schneegebierg / vndgewan Dat 
Sand biß an das Nordmeer / wie auch etliche Sandiiihaffigegedem Cu 
meer / aiſo/ daß der Konig zu Mexico ein fehr mächtiger Herr ward. Dieſe 
altes gefihach auß Rabe ond Huͤlff dep T facaellels 7 welcher unter andern 
auch dig Bedencken gab, man ſolte die Landfchafft Tlaſcala nicht einneh⸗ 
men/auff daß diefelbe deren Darangrängenden Feinde blieben 7. Diejunge 
Mannfchaffefich mit ihren Waffen an ihnen vbeten / ſie auch ſtaͤts Gefan 
gene zu ſhren Opffern haben möchten, Er richtet auch mit dem Konig en 
ſolche ſchone Ordnung an / mit Richtſtůlen / Conſiſtoriẽ/ Anzahl der Kid 
ger und Rahts herren / daß ſie hiemut denen in Europa wol mochten gleit 
fen. So ward auch das Königlich Hauß in ein groß Anſehen gebracht⸗ 

Hann er vermehrete den Hoff / vnd ließ jhme mit groͤſſerm Pracht diene 
Es nahmen auch die Goͤßend lenſt zu / die Anzahl der Kirchendiener / wie 
auch die Ceremonien wurden vermehret / und Der groffe Tempel dem Bi⸗ 
kipusti erdawet. In der Einweyl ung dieſes Tempels opff ert der Konig vn 
zehlig piel Menſchen 7 welche fie in vnderſchiedilichen Ka ) 
| | 9 
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Von Eygenſchafft der Weſt Indien. in 
en. Endtlich als er 28. Jahr töblich regiert hatte / ſtarb er : Seine Nach⸗ 
aber waren ſhm weder im Gluͤck noch in Oapfferkei gleich. 
den Zodt vnd begraͤbnuß Motecume griffen die Churfuͤrſten vñ 
viderumb sur Wahl / dieſen preſidierete Tlacaellel / auff den auch 
















n jen einhelliglig figten. Er aber wegert ſich ſolcher Ehre mit treff⸗ 
vñ wendete fuͤr / daß es mehr zu deß Reichs Nutzen gereichen 
eh Königs Statthalter vnnd Mitgehuůlff bliebe / jnmaſſen er 


en / fie ſolten nicht zweiffln / er eben ſo groſſen Fleiß zu deß 
es zwar ein Exempel / deßgleichen wenig gefunden wirdt / daß einer 


Macht verweigert. Da nun Tlacaellel dieſe Wahl / mie gedacht/ 
nnd gar abſchlug / muſten die Churfuͤrſten zur Berahtſchlagung 
ndern Wahl ſchreiten / vnnd dieweil Tlacaellel feine Stimm auff 
abgeſtorbenen Koͤnigs verlaſſenen Sohn Ticocle/ ob dergleich noch gar 
ng war / wendete / fielen Ihm endtlich die Churfuͤrſten zu vnnd erwehleten 
zum Rönig 7 fehritten alſo baldt zu den gewoͤhnlichen Ceremonien/ 
schbohrten ihm die Naſen / vnnd ſetzten zur Zierd einen Smaragd drein. 
pard aber feinem Vatter und Vorfahren vngleich / vnnd fuͤr ein vers 
m König gehalten. Danndaer wider einen abgefallen Feind außzog/ 
er mehr von den Seinen / als er Feind gefangen vberkam. Kehret 
derheim / gab vor/ er brachte die Anzahl Feinde / ſo zum Dpffer bey 
rönung noͤhtig weren / alfo ward er mit groffem Gepraͤng gekroͤ⸗ 
ber die Mexicaner waren ſehr vbel mit [hm zu frieden / daß er im vier⸗ 
hr feiner Regierung ſtarb / da man darfuͤr hielt / daß ſhme mit Gifft 


| ren Araber würde 7 alawann er zum König gekrönt were. 


beit eines Königreichs auff fich nehmen wil/ vnnd doch die Ehr vnnd 


n worden, TBas aber der verftorbene Rönig nicht vermochte/daflelb Iranaca 


— 


——— — — 
- 
N 







chte fan Bruder Arayaca/welcher nach Ihmzum Königreich am. fen 
boiefe Zeitward Zlacaellel. 7 welcher bey deß vorigen König Erd füeAsng. 


Dara nechſt dem Koͤnig zutragen / von den Churfürften erlanget 


aſt alt / vnd muſt man jhn in wichtigen Sachen auff einem Stul zu 
agen. In dem er nun kranck worden / beſucht jhn der newerwehlte/⸗ 
noch nicht gekroͤnte Koͤnig / weinete faſt ſehr / daß er feinen / vnnd 
Koͤnigreichs Water verlieren ſolte. Tlacaellel aber befahl jhm 
Rinder / ſonderlich aber feinen aͤlteſten Shon / der ſich in Kriegen 







——— 








appen/ welches dem Batteı fo wolgefieh daß er für Sig ae Boll. 
J | | Dieſer 


J 





Reiehtumb gebracht / daß fie einem mächtigen Koͤnigreich gleich worden 


Ariegskift 
Des erwehl 
ten Koͤnigs 





er... DifeurßondBeihribmg 
Dieſer Zidenelteh war gu Mexico gebohren 7 vnnd dieweil er durch fen 
Klugheit folche arme verlaffene Start dermaſſen erbawet / vnnd zugroffen 

















Dar vmb hielten ihn faft die Mericaner vor fhrer gantzen Herſchafft SH 
ter / man thaͤt jhm auch Begaͤngnuß mit fo groffem Pomp vnd Pracht/ak 
noch jrgend einem Koͤnig widerfahren. Mach dieſem ſtellete der erwehl 
Koͤnig / wegen feiner Croͤnung auff zwey hundert Meil Wegs wider d 
Landſchafft Teguantepec einen Feldtzug an 7 daſelbſt thaͤt er ein machen 
Schlacht 7 dieweil ſich zugleich alle vmbligende Nachbal ſchafften gegen 
jhn verſamlet hatten. Darmit aber der erwehlte Mericanifche Kagſ 
gete/ brauchet er dieſen Kriegs Liſt: Er griff den Feindt zum erſten an / frell® 
te ſich/ als ob er floͤhe damit führer er jhn in einen hinderhalt / darinnen 
viel Soldaten verborgen/ond mit Stroh zugedecket hatte. Solche brachen 
auff/da es zeit war, befamen alfodig Feind zwiſchen ſich / erfchlugen dert | 
fehr wiel/ namen die Statt ein / verheerten ſolche ſampt dem Tempel/ DR 
vmbligende Nachbarn ſtafften fie nachmals vbel / vnnd kehreten letzlich ne 
her Guatulco einen beruͤmbten Meerhafen am Sudermeer / vnd von dan 
nen mit ſehr groſſer Beut widerumb nach Merico 7 da ward er mit opffen 
gantz herrlich gekroͤnet / vnd begerte alle Welt dieſen Koͤnig zu ſchen Nach 
mals thet der König Axayaca viel Züge / darinnen er groſſen Sieg erla 
gete. Er war allweg forn ander Spitzen / fuͤhret ſein Volck mannlich ame 
thet ſelbſt den Angriff / darumb ward er von dem Volck por einen dapffer 
Oberſten gehalten. So ließ er ſich auch nicht begnuͤgen / daß er fre N DON 
Voͤlcker vnd Landefchafften bezwang / fondern bracht auch die ſamgen 
hiebevorn abgefallen / vnnd ſhnen ein eygene Statt7 Tlatellules genan | 
gebawet hatten/ widerumb zum Gehorſam. Anfangs fehrefere König Ai 
Daca zu jhnen / ließ ſie guͤtlich vermahnen 7 daßfiefich nicht von hnen ſch⸗ 
den wolten: Dann weil ſie von einem Gebluͤt herkaͤmen / ſolten ſie ſich v 
einbahren / vnd den König zu Mexico gleichfals für fhren Herrn halten om 
erkennen. en [ 
Der Oberſt zu Tlatellulco gab auff dieſes begeren ein hoͤniſche Antwo 
berieff ven Koͤnig zu Mexico zum Streit / ließ ſeines Volcks ein theilv 
die Bingen im See verſtecken / mit Befehl / ſich gegen denen zu Marion 





Kohn zuftellen/als Enten/Raben/ Voͤgel / Froſch/ und wie andere gie: 
ge Thier im Meer / verhoffete alſo die Mexicaner mit iſt gunberepfen um 
fie würden vber den See ziehen. | — En 

Als aber König Mrayaradiefe Antwort empfangen 7 pbergab er ” f 


| 
| 
| 
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BonEygenſchafft der Weſ Indien uꝛꝛ 
dd Ob enſten des Tlacaellels Sohn ein cheil Volcks / vnnd befahl ſhm den 


rhaltabzufchaffen. Er aber zog mit dem vbrigen Volck einen vnge⸗ 
Weg gen Tlatellulco. Da er dahin angelanget / fordert er den 


ef n/derihmeinen Kampff angebotten. 


fine 1 benden die Dberhandtbchaltenwärde. Danıınder Kampffein 
gewehret / v 

erh zu Tlatellulco entlich den Ruͤcken / vnd gab vrſach / daß durch feine 
ht/auchfein Kriegs Volck ſich in die Flucht begab / die Mericaner fol 












der Dberft zu Tlatellulco feieg auff einen Tempel / vermeinet fich das 
Esuerquichen. Aber der König zu Mexico eylet ihm nach/grieft jhn mit 
alt an / vnd warffihn vom Tempel herunter / daß er zuftücken fiel/nach 
hemftecketer die Statt vnd Tempel in Brandt. Vnter deſſen hatte ſich 
her Feld Oberſte an denen gerochen / welche in den Bintzen verſteckt/ 
d hn ins Netz zuvberkommen / verhoffet. Er nam ſie cher nicht zu Önas 
van / ſie muſten erſt ruffen wie die Froͤſch / Raben / x, deren geſtalt ſie ans 
wommen / vnd ſich alſo ſelbſten verſpotten vnd außlachen / welches dann 
nMericaner König ſeht wol geficl/ vnnd mit frewden nach Mexico wi⸗ 
fehrete. Man hielt dieſen Konig für der beſten einen / hat aber nur eylff 
— vnd iſt geſtorben. Wie ſchon zum offtern mahl gedacht /ſo 








ndie Churfuͤrſten zu Mexico einen der jhnen gefiel / vnd hatten hier⸗ 
der Konige ducceſſion nicht in acht/darumb erwehleten fie jetzo Aus 
andes vorigen ſtat / der an Klugheit vnnd Dapfferkeit nicht geringer/ 
Mauch das gantze Volck einen groſſen Luſt hatte/ dann er war nicht. als 
ein kuͤhner ftreitbarer Heldt / fondern auch holdſelig onnd freundshich/ 

neinem Regentenerfordereipird. | 


Den Zug foer zum Feſt feiner Croͤnung fürnam / war wider DIE zu Croͤnmge 
matlan / welche die Hoffmeifter vnd Amptleute / ſo den Tribut ein⸗ 853 MR 
en᷑Ägen Mericobrachtenv vberfallen/ vnnd ein Auffruhr erwe⸗ u. 


thatten/ darumb gedacht er j olchen Muthwillen zuſtraffen vnnd ſie wi⸗ 
umb zu Gehorſam zubringen. 





Siermichett er aber groſſe Muͤhe / dañ ſie begaben ſich auff einen groſſen 
der vom See gieng / dahin die Mexicaner nicht kommen konten. Da⸗ 
fie aber der König bezwingen moͤchte/erdacht er einen newen Fundt: Er aenigs 
h im Waſſer ein Werck einer Inſul gleich von N Erden vnnd Sig 
J — andern 





ð ſtunden beyder Herren Kriege Volck ill / anzuſehen / welcher vn⸗ 
nd der König gu Mexico dapffer drauff ſchiug / wendet der 


ajhnen auff dem Fuß nach / vnnd ſchlugen mit groſſem Grimm dar⸗ 








Dis Roͤni⸗ 
ges Frey 
gebigkeit. 


wuͤrden gebũden lieffern. Der Zauberer gieng hierauff entweder auß Fordh 


ſeinem Zribut / dann wann man denſelben mit groflem Pracht liefferte 


auch vielan de gemeinen Nutzen / ließ viel alter Gebaͤw abwerffen / vñ new 





- 


ef 





Diſeurß vnd Befchreibung 
andern Materien zurichten / mit denſelbigen kam er zu den F in de / lieffen 
jhnen ein Schlacht / vberwandt vnd flraffefienach feinem Wilen. 
Kehret darauff mit groſſem Triumph vnd Reichthumb widerumb heit 
nach Mexico / vnnd ließ ſich nach ihrer Gewohnheit kroͤnen. Ar 
Dieſer König vermehrte dap Mexicamſche Keich durch; onterfehjiedlich 
ter zůge/ auff 300, Meil / biß gen Guatimala. Er mar fehr freygäbig son 























ließ er das Volck auff einenfondern Dreh verfamlen/ vnnd den Tribut da 
hin bringen / vnd gab Eſſenſpeiß / Gewandt vnd anders den armẽ Leur?/ang 
dere Dinge aber in hoherm Werth / als Goldt-Sirber/RleinoderFeoden 
vnd Bogen / theilet er vnter die Hauptleut vnd Soldatẽ das andere Vol 

bedacht er auch / nach dem ein jeder tapffere Thatẽ verrichtet. So wende 
an die flat ſetzen / jyn bedaucht auch wie die Statt Mexico zu wenig Waffe | 
hette / vnd der See zu fümprficht ſey . Darumb gedacht er einen Arm von 
aſſer / ſo die zu Cuyoacan brauchten 7 hinein zu leyten / weichen Don 
fehlag er einem berůmbten Zauberer in der ſtatt offenbarete/ derfelbige mat 
nee ſhn / ſich in ſolehem Bornehmen wol für zufehen / damit er nicht duch 
abgraben des Waſſers die State vberſchwaͤmmen möchte. Der-Königa 
ber hielt diß vor einen nichtemwürdigen Rath, 7 ſchicket verhalben feinen die 
ner mit Befehl den Zauberer gugreiffen. Der Zauberer / als er des Ron li 
chen Dieners Meynung verſtanden /hieß Ihn zu Ihm hinein retten ond N 
er diß thaͤt / hatte fich der Zauberer in einen greiplichen Adler verfehrer /dal 
jhn der Diener anzugreifen nicht getrawet/ vnd onuersichter Sachen Wi 
derumb zum Koͤnig kehrete. Der König ward nochzorniger/fehicker dena | 
dern Tag einen andern / da verſtalt er fich in diegeftalteines abfchervliche | 
Tygerthiers / daß ihn niemands trawet anzurähren, Den dritten Tag, ei 
det er andere/ Die Funden Ihn wie ein erſchrecklich kriechendt Thier/ darubee 
fie fich noch mehr entſetzten. | Br 
Hiervber ward der König fo hefftig er zoͤrnet / daß er die Statt import 
gaͤntzlich zunertilgen vnd zu verheerẽ drawet / wo ſie hhm den Zauberer mi 


oder Zwang zum Konig / der ihn von ſtimdt an lich hinrichten. Nach dieſen 
ließ der Konig durch einen Canal das Waſſer gen Mexico führen/mele he 
dann fürters in See fiel. Die Mericaner befeiteten ſolches mit vielen. Care 
monien / ond die Prieſter räucherten hmam Meerſtrandt. Etliche op Ten 
sch Quartals / vnnd beſtriechen den Randi des Fluſſes mis jbrem : ü f 
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iche ſpielten mit Zineken/ Hörnern/empflengen das Waſſer mi Sei⸗ N 

an war der Sohepriefter mie die Waſſergoͤttin bekleidet. N . 

8 Waſſer nun loggen Mericon/aber mit folchen Anſtoß / daß es bey⸗ 

ee esine hette / wie dann der Zauberer geſagt hatte/ 

es ſtieß ein groß Theil der Statt zu grund / welches der Konig mit 
Muhe durch feine Ver nunfft mit einem feſten grundt widerunib zu 
bracht Auff dieſe weiſe ſtundt nochmals die Statt mir Waſſer vm⸗ 

jet 7 wie Venedig / vnd ſehr wol erbawet. 


Jiefer König regieret auch eylff Jahr / vnd folget jhm der letzte vnd alle⸗ 
hugſte Rönigder Mexicanerr. a | | 

Die Churfurſten mit den zweyen Königen erwehleten Dipteruma den pie 
ken diefes Namens. Die er war cin Her: von werigen Worten / dar» I, „eundie 
verwundert ſich federma/waiter im Kath su reden anfieng. Ehe er Ko⸗ fehs Asnig. 
bard/hielt ma ihn in groflen Ehrẽ. Er hielt fich gemeinlich an eine fon- 
San Tempel Vitzliputzli/ da er viel mit feinem Abgott zuthun —0 
— tſich wie sin Ordens Derfon, Vñ dieweil er von Adelichen INN 
* eines dapffern Gemuͤchs war / auch jederman fein Auge auf jhn J 
enter ohn einigen Wider ſtandt erwehlet worde, Da ihm die Zei⸗ A 
gob feiner Wahlkam / hat er ſich in odgemelte Tempel verborge/weiles et 
Lojje Mohee in olches mächtig Volck zuregierẽ betrachtet oder die Herr⸗ N 
fi wie glaublich/ meht geachtet. Das Wolskaberholetfindafelifion 

hn mit groſſen Fremden ins Confitorium. Ertratfp Ernfichaffe ' 7 Bl 
Daher / daß ſeder man ſagt / er hieß recht Moteruma/das iſt⸗/ Ernſthaffter 
12/0 Churfuͤrſten erzeigten ihm groffe Ehr/ Füdigten im die Wahl an⸗ 
auff gieng er fo bald gu Fewr mit Weyranch/feinen Goͤttern Opffer zu 





x 


— 


hir50g nach alte Gebrauch das Blut auß feine Ohren⸗Backen pi Schie⸗ 

Er ward mit Koniglichen Zierathen bekleidet/ vñ am vnterſten theil der 

ſen duechboret / daran man einen Schmaragd hieng. Darnach ward er 

Foen Königlichen Thron geſetzet / vñ horet die vnterſchiedlichen Oratio⸗ 

ñ Glůckwuntſchungen an ſo von dem Koͤmg zu Tezcuco vnd andern 

este dancket er gantz demuͤuglich / vnd achtetfich folcher ho⸗ 
Dani vnwindig zu ſeyn⸗Aberer war kaum in das Regiment getrette 

ſlenger an auch feinen Hochmuch zuoffend aren Dann er befahl/daßvo 

gemeinen Volck niemand bey Hoff ein Ampt verwalten folte / ſtrafft 

an ſeinen Vorfahren / daß fie ſhnen von Leuten geringes her kommis 

enden laſſen / vnnd begeret / daß alle Herren vnd der Adel fich in feine 

Alaſt halten/ pnd die Empter ſeine Hoffhallung bedienen /onnd perrich⸗ 

ſolten. Qij Als 
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2%. Diſcurß vnd Beſchreibung 2 
As ihm folches ein alter Mann eines groffen anfehens / vnd der hna 
sogen hatte/ widerrieth / vnd ſagt / er foltfich wol fuͤrſehen / dann diefes het 
wich auff ſich / er jagte hiemit den gemeinen Mann von ihm / fafiedor 
ſich feiner wol wenig annehmen / wann fie ſehen / daß ſie bey jhm ver 
weren / Bekam er dieſe Antwort / daß er cben Das ſuchete / dañ er wolte 
haben / daß der Adel mit dem gemeinen Mañ ſolte vermiſchet ſeyn / wich 
hero geſchehen / vnd Dahero were es kommen daß die Könige feine Vor 
sen in keinem anſehen geweſen / Entzog alſo allen gemeinen Leuten die En 






















ter / vnd vbergab ſie den Ritern vnd Edelleuten. 3 

Abs dieſes vollbracht/nam er den Zug wegen ſeiner Kroͤnung vor/ vm 
dieweil ſich wider ſein Nach ein Landſchafft von fernen am Nordmeer 
legen / empoͤret vnd auffgeleget / ruͤſtet er ein außerlefen Volck hierzu g 
herrlich vnd zierlich auß / vnd zoge dahin. x 
- Diefen Krieg fuͤhret er fo kluͤglich vnd ſchnel / daß er in kurtzer Zeit diegan 
tze Landtſchafft erobert / vnnd die an der Empoͤrung ſchuͤldig waren - aalı 
hefftig ſtraffete. Zog darnach mit einer groſſen Beut vnnd vielen gefam 
nenzum Opffer anheim / ward von der gantzen Statt gantz herruch emp 
fangen / die Herren gaben jhm das Hand Waſſer / bedienctẽ die Hoff 
pter / welches fie Feinem feiner Vorfahren gethan hattten. ee 

Darauff ward das Feftfeiner Krönung zu Mexico mitgroffem Pracht 
Comedien / Taͤntz vnd andern Spielengehalten / man bracht ıhm fox 
Tribut auß allen Rönigreichen/es kam ein folcher zulauff vons Bold 
felbften zuſammen / als noch jrgent bey einer Rrönunggefchehen 7 dank 
zogen auch der Mericaner Feinde / verſtelter Weiß dahin -folchen Yrail 
anzuſehen. Da dieſes vor den König kam / befahl er Die Feinde subeherberge 
vnd wol zu tractieren / wie jhn ſelbſt/ ließ ſie an die beſten oͤrter ſtellen / dam 
fie die Schawſpiel vnnd das Feſt deſto beſſer ſehen mochten. Deo Nachts 
ſuchte der Koͤnig fie auch vermummet mie Seytenſpiel. 

Dieſer Koͤnig wolt hoch gehalten / ja als ein Gott angebettet werde 


auß einer Schuͤſſel oder Trinckgeſchirr ſondern es muftalleeit net x 
vorhanden feyn/ I Bann ers einmahl gebraucht hatte / gab ers fünen 2 
nern/ ſhren Pracht damit zutreiben Seine Satzungen wolter ſteiff geh 
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haben, Wann er nach erlangeem Sieg wider auß dem Krieg / oder ſon⸗ 
Noon einer Reifeheim kam/ nam er fich bey feinen Dienern an / als ob er 
herluftieren wolte / verſtellet fich vnter deſſen / vnd ſahe / ob man jrgent võ 
froder Einkommen der Renthen/ nachlaſſen wurde. Item / wie die Die- 
wir Ampt verrichteten / befandt er fientt auffriehtig / ſtrafft er ſie ohn alle 
nad. Er forſchet auch fleiſſig en fich feine Diener onnd Kichter mit 
elöcbeftechen lieſſen oder vnbilliche fachen vnterſtuͤnden durch anbringe/ 
Döner deren antraff / vervrtheilet er ſie ſtrackt zum Todt / vnd verſchoͤ⸗ 
keines / obs gleich Herren Berwandten/jafeine Bruder werẽ / es muſt 
o mißhandlet hatte/ ohne Gnade ſterben. Er hielt mit den feinen wenig 
meinſchafft / ließ ſich ſelten ſehen/ blieb in feinen Gemach / vnnd berath⸗ 
aget bey ſich ſelbſten von nothwendigen Reichsſachen / ohndas / daß er 
ernſter Reichter war / gab er auch einedapffern Kriegsmã / war gluͤckſe⸗ 
Bon erhielt viel Siegs / darvber ward er fehr hochmuͤtig. Er hatte ein Hauß 
In alleriey Fiſch/ Vogel/Thier und Viche/ darzu er viel Volcks derẽ zu 
arie / vnterhielt Sahe er / daß mã jrgent ein art Fiſch / Voͤgel oder gumi⸗ 
Thier nicht lebent behalten möchte/ließ er dieſelbige in koͤſtliche Steine⸗ 
Silber oder Gold hawen vnd nachmachen / er hatte auch auff vnterſchiedli⸗ 


he art zuleben / ſenderbare Paͤllaſt vnd Haͤuſer / etliche waren Luſt⸗etliche 
Srawerhäufer 7 etliche waren Regiments Haͤuſer / in ſolchen Dallaften - 


| 


arenonterichiedliche Wohnungen nach der Qualitet deren / ſo darin 
ohren ſolten. 


Nach dem nun Motecuma viel Jahr lang mit hoͤchſtem Gluͤck regieret/ pen 

uber er fohochmütig worden daß er fich für einen Gott hielt anbeten ond des Mer 

schrenfich Da fing Gott an jn zuſtraffen / ließ in.aber zuuor durch feine — 

hgotter warnen / welche ihm den verluſt feines Koͤnigreichs zuverſtehe ga⸗ reihe. 
—* worden. Dusch 


m/durch folche ding dergleichen nie gefeben noch g 
e Zeichen war er fo vnluſtig vñ jrrig / daß er nit wuſt / was er anfahẽ ſolt⸗ 


dem Weg were / welches die Reich beſitzen wuͤrde. Deßgleichen beſuchet 
Dauberiſche Koͤnig zu Tezcuco/ ſo mit dem Teuffel einẽ Bundt gemacht 
atie/Motecumam auſſer der gewoͤhnlichen zeit / vnd zeiget jm an / es hetten 
in feine Goͤtter offenbaret / wie im vnd ſeinem gantzen Reich ein groſſer ver⸗ 
widerfahren würde/deffen berichteten jn auch andere Zauberer / vnd die⸗ 
peileiner derſelben noch mit jm redete / ward er gewahr / daß jhm die Dau⸗ 
in vnd Zähen an Hand vnd Fuͤſſen mangelten. Hiervber ergrim̃et er der⸗ 
naſſen / daß er alle Zauberer gefaͤnglich — ſie aber verſchwun⸗ 

un | Du Den 


.. 





fe Zei | 
— Quetzalcoalt zu Cholola verkuͤndigte jhm/ wie ein frebd Volck 


—9 


— x rg, 
— — — 











daß man ſolches hinfuͤro nicht mehr thun folle/ vnd auff daß jr ſehet/ dal 
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en plotzuieh auß dẽ gefängnuß. Da er dieſes ſahe / ward er gar wůͤtent / da 
er jhr Weib vnd Kinder umbbringen / vnd jre Haͤuſer auff den Grund ab 
brechen vñ vertilgen ließ, In dem er aber die Beränderung an hm ſpur⸗ 
gedacht er feine Gotter zuverföhnen/ vnterſtundt ficheinengroffen& ei 
herbey zubringen/Eräfftige Opffer darauff zuchun. Aber das Dolce kon 
mit Feiner gemalt den Stein fortbringen/ pb esfich gfeich hefftig darvb⸗ 
bemuͤhete / daß fie offtmals Die Stangen daran serbrachen. Nach dem ſie 
ber nicht nachlieſſen / den Stein zuruͤtteln vnd fortzubringen / hoͤreten ſ 
entlich hart darbey ein Stimme/welchefprach / Sie ſolten nicht vergeblic 
arbeiten / dann der Herr vnd allgemeine Schoͤpffer wolte nicht geſtatten 
daß man ſolches hinfuͤro thun ſolte. Da dieſes der König vernam / befahl 
daſelbſt auff dem Stein zuopffern. Aber es kam die andere Stimm / Du 
ſprach: Hab ich nich geſagt: Des Herren / der alles erſchaffen/ Will ſey 






















ſolches wahr ſey / wil ich euch ein weil laſſen fortfehfeppen / darnach ſolt jhi 
mich nicht rütteln moͤgẽ / welches alſo geſchahe: Dañ fie ſchlepten fin ein wall 
leichtlich fort / darnach blieb er ligen / leglich aber/ da er nit weiter wol 
baten ſie in fo lang / daß er fich bringen ließ if zum Eingang der Sat N) — 
xico. Daſelbſt fiel er ploͤlich in ein Waſſer/ ond ob man jhn ſchon lang ſuch 
te / kont man denſelbigen Doch nicht finden/ vber ein zeitlang aber fand man 
ben Sein widerumb an dem Die / da er erfkmals geivefen/ dorvber fiehi 
der man verwundert / vnd fehr entſetzte. a 
Vmb dieſelbige zeit erſchien am Himmel ein liechter vnnd heller Ferne | 
flamm / wie ein Pyramis geſtalt: Vmb Micternacht Seit flieg co hinauff⸗ 
vd des Morgens / wann die Sonn auffgieng/fkundedie Flanım gegen 
Mittag / da es widerumb verfchande / onnd diefes waͤrete ein gantzes Tabl 
lang. Wo fieng der Tempel anzubrennen da doch weder innoch außwen 
big fein Sieche Donner noch Ship für handen war Bndob glach auff 
Bächter Öefihrey viel Volcks dahin kam/ den Brandt zufsichen half 
doch nicht/ dann der gantze Tempel brandt zu Afchen 2 onnd fagemand 
mehr Waſſer auff das Holtz gefchüttet worden / je mehr esgebrand habe, 
Sie fahen einen Kometen am hellen liechten Tag aufgehen der warffein 
grofie Meng Funsken von fi. / am ende Des Schwanges warenDre 
Naupter. Der groſſe See zwiſchen Mexico vnnd Teseuco/ fieng anoh | 
ind vnnd Erdbeben plöslich anzu fieden. vnndſprang dermaflenm 
Wafferwällen in die hohe/ daß alle Gehaͤw⸗ ſo hart darbey ftunden/ombe 
fielen, Es ließ fich bipmerlen cin tratprige Stimme / als obs ein Hagende 
| Fraw 
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anere/höre:Dmein Rinder /eiwer Untergang ift jene fürder Thuͤr⸗ 
8: mein Rinder / wo werdeich euch hinführen / daß fr nie gang verloh⸗ 
werdet? Es lieſſen fich ach Monftra mit dreyen Haͤuptern fehen / vnd 
man dieſelbige für den Koͤnig bracht / verſchwunden ſie/ Ale dieſe ding 
straffen: zwey ſehr frembde Monſtra / eines war ein frembder Vogel 
der groͤſ nr ein Kranch / welcher von einem Fifcher auff dem See ge⸗ 
gen wor Side \ 5 ' 
Der König hielt ſich damals in ein truͤbſeligen Pallaſt welcher ſchwartz 
efirichen war/und nachdem er fich nun ober die Dramung feiner Götz 
Z0nDd trawrige Vorbotten hoch befümmerte 7 ward jhm eben gedachter 
jelsugebracht / welcher auff feinem Haupt ein glaͤntzenden vnd durch⸗ 
enden Siegel hatte/ in welchem Moteeunmadie Schönheit des Him⸗ 
























jer inden Spiegel fahe,/ kam ein Heer von Auffgang/das kaͤmpffet / vñ 
ein grofle Schlacht. Seine Wahrfager ſchaweten cben daſſelbig / kon⸗ 
jaber deflen Deutung nicht anzeigẽ. Hernach verſchwand der Vogel bin 


e ander Zeiche war dieſes: Es begerte cin fehlechter einfeltiger Bawerſ⸗ 
den König Motecuma anzuſprechen / vnd erzelete jm: Als er den vo⸗ 
en Tag auff feinem Acker gearbeitet / ſey ein vberaus groſſer Adler auff 
eflogen / hab in vnverletzt zu einer Hoͤl gefuͤhret / vnd der Adler angefan⸗ 
alfozureden:Allergroßmachtigfter Herr / da bring ich euch den / welchen 
mir zuholen befohlen. Er / der Bawer aber / hab memands erſehen moͤgẽ / 
= der Adler redete. Ein Stuñ aber habe er gehöret / fo zu im geſagt/ 


anor vmbgeſehen / habeer einen hart ſchlaffenden Man vor ihm ligen ge- 


eußlein / mit ciner wolriechenden brennenden Lunden 7 Vnd da er den 
chlaffendẽ recht angeſehen / ſey es Motecuma geweſen. Darauff d Bawer 
gt: diß ſcheinet der Koͤnig Motecuma ſeyn / die Stim̃ hab geantwortet: 
redeft recht / ſihe doch ein mal / wie ſchlaͤfferig er da ligt / vnd beſorget ſich 
heder groſſen Gefahr / ſo vber feinen Halß gehen wird: Es iſt nun Zeit/ 


han. Er iſt aber alſo ficher vnd ſorgloß / daß er ſein Elendt nit fuͤhlet: Wnd 
uf daß du ſolches ſeheſt / ſo nimb den brennenden Lunden auß feine. Hand⸗ 
At jm den anfeine Huͤfft / ſo wirſtu ſehen/ daß er ſolches nicht ein mahl fůh⸗ 
nwird. Als aber der arme Bawer auß Forcht für dem Konig nicht dorfft 
unabe gehen / hab die Stine widerumb geſprochen: Fuͤrchte dich nit / ich bin 


NS 





Bi; Bon Eygenſchafft der Weſt Indlen 


vñ der Sternfehen konte / darvber er ſich hoch verwunderte. In dem ex 


met ihr den Mann ver allda außgeſtreckt auff der Erden ligt? Als ſich dee 


ht/ in Koniglichem Zierath / vnd in der Hand nach Landes gebrauch ein 


Berbesahle/ was er Gott mit feiner Thranney und Hochmuth zuwider 
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Ei mas dieſes für ein Volck were / fehiffeten die Einwohner an den Geſtad⸗ 


ll vnd föftlich Gewandt / alsobfie esverfauffen wolten. Die Spanier 2) 
| ih | men die Indianer in jbre Schiff /gaben ihnen für Ihre Speiß vñ Rieidum 


in | eher vnd Corallenſchnuͤr/ vñ beratfchlaget ſich / was man bierinnen anf 


Hit 
Bl | 
i 
Hi 
Ri 

| | ij 
h | 
l | 
J 0 





118 Diſcurß vnd Befchreibung 
vnmaͤßlich mehr dann dieſer Koͤnig / ich kan jn vertilgen / vnnd dich befchir 
men / darumb thue / was ich dir befehle. Alſo habe der Bawer dem Roi 
ben Lunden auß der Hand genommẽ / an deſſelben Hifftgehalten/ der Ki 
nig aber habe ſich gar nit geruͤhret / vnd ſey vnempfindlich geweſen / Al 
diß gethan / hab die Stim̃ geſagt: Weil du ſiheſt / daß der Koͤnig ſo fchläffe 
sig da ligt / ſo werke ihn auff / erzehle jm / was ſich zugetragen. Auff diefeha 
be jn der Adler auff Befehl des Herrn wider genom̃en / vnd auff den? de 
geführet/von dannen er jn weggeholet. Als nunder Bawer diefes alles den 
König Motecuma angezeigt / vnnd er das Wahrzeichenanfeiner Hif 
werbrent befunden / iſt er hiervber hefftig erſchrocken ond beſtuͤrtzt worden. 
Der Spa.· _ Nun begab ſich im 14. Jahr der Regierung Motecumæ / welches 
gier erge Jahr Chriſti izry. faͤllet / das die Spanier in das Nordmeer ankamen / da 
Antunfft. dher ſich die Indianer ſehr hoch verwunderten: Vnnd damit ſie ja wuͤſten 























mit jren Nachen biß an den Port der Schiff / fuͤhreten mit ſich Effenfpeiß 


etliche vnderſchiedlicher farben Paternoſter / welche die Indianer für Col 
geſtein hielten: Sie berichteten die Spanier von Ihres Königs Mache 
namen Brlaub/ mit Erklerung die vberkommene Edelgeſtein fhrem HR 
ven zubringen. Die Spanier befahlen jhnen jhrem Herrn anzuzeigen 74 fi 
fie jhn auff diefer Reife niche befuchen fönten / wolten jhn aber in kurtzer 
zu viſitieren / widerkommen. a 
Alfo kehreten die Indianer misdiefer Zeitung gen Mexico / Batten auf 
ein Zuch abcontrafeyt alles was fie gefehen / nemlich / die Schiff / dert 
Zuruͤſtung ond der Spanier Geſtalt / darvber der König Motecuma obl 
Die maflenfehr erſchrack / vnd jhnen niemandt hievon zuſagen / ernſtlich om 
bot. Des folgenden Tags ließ er den Rath verfamten / zeiget Ihnen die & 


gen ſolte: Darauff ward beſchloſſen / man ſolte am Meerfirand gute Wat 
halten / vnd zeitlich zuwiſſen thun / da ſich etwas zutragen würde. 

um Ges: ; —— bald im amfang des 1518. kam darauff der Marckgra 
Antunffi, von den Taͤlern Don Ferdinandt Cortes / mit feiner Armada an DENE 
ſtrandt: Vber welche Zeitung Koͤnig Motecuma zu Merico ſehr erſchrack 
vnnd meineten feine Raͤth vnd Vnderthanen / daß es ohne zweyffel hra 
Großherꝛ Quetzalcoal were/ welcher / wie er vorgegeben / wider komn 
ſolte / derſelbige kaͤme jetzo widerumb vom Auffgang / dahin er dann geze 
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Bon Eygehfehaffeder Wer Indien. 1 

— /dehiwegen war hiebevor bey den Indianern ein groß Geſchrey ge 

ſie vor der Zeit ein groffer Herr verlaſſen hette welcher jnen zuge⸗ 

un. rue he N. * 
Eee Der König mit ſeinen Raͤchen fuͤnff ſtattliche Geſandten / Moteeume 
een Orfeheneken/die Spamer der Geftale zuempfangen = Oak an. | 

Anicheonberuft ſey / wie hr Großherr Quetzalcoalt ankom⸗ nie. 

mb hette fein Diener Motecuma ſie abgeferuget / Jh zubeſuche/ 
larung / daß er ſich fuͤr ſeinen Oeiner hielte. — | 
—5 — Dig 5 durch mittel De u nr en, 0 
SEI EIESCLACHE/ vnd inmittelſt die Spanifche Sprache geler gang | 
1 Serbinand Corso Bichrick Werbung ir. ee. i 
























en bi erbung für ein gut Mittel indie 

— ſich mit groſſem 
ß die Geſandten für ſich kommen. Die Geſandien erzeigeten 

eGottuiche Ehre vnd ſagten > Sein Diener Motecuma ließ in 

nd hette er im als.als cin Statthalter / das Sand bewaret / wuͤften | 9 

er hr Großherr Duegaleoalwere/der hnen vor vielen Jah⸗ 

nmen /pnd ſie zuſehen zugeſagt 7 darauff liefferten fie jm die 

ste pflegen zutragen / als er noch bey fhnen geweſen / bathẽ 

neben andern Geſchencken anzunemen · Herr Cortes nam die 

andien waren hiemit wol zufrieden vnd geftel ſhnen ſebr wol ⸗/ 

freundelich gehalten Bette ‚Herz Cortes hatte ihm gänglich vor⸗ 

1 Beleinne Önigfeitzugeiwinnen/ vnd mit Sremdehigfeie 
bringen. Aber die Sunde der gremlichen Mörder vnnd 

? — derten eine Straff vom Himmel 7 daß alſo | 

Sagee/nach befchehener Werbung / Niels Cortes Rricgs * —* 

er 

‚anfehenmachen/damiedie Indianerfiefün dapffere ne —— — — 

daß fie/ob ihr gleich wenig weren/möchten geförchtet/onndin 
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— — — 
en FREE — — 
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ea —— deftobeflerins Werekän. 
le Geſchuůt auff den Schiffen loß gehen / darvber die Indianer 

des nie mehr geſehen oder gehoͤret / der maſſen erſchracken / als 

der Himmel auff den Kopff fallen wolte. Nach ſolchem erforder⸗ 
Spanier das Ind ianiſch Volck zum Kampff: Vnnd da fie ſolches 
hingen / verwieſen — 7 Fiengen Anflevbelnn 
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tractiren 











Motten · Nach dieſem / als Motecuma vernam / wie der Spaniſch 
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DOltſcurß vnd Beſchreibhung 
tractiren / vnd mit Schwertern / Spieß / Hellparten vnd andern Waſſ 
ein Schrecken einʒuiagen. A — 
Zuriane indiefen Weſen argerten ſich die Indianer / daß fie ander⸗ Als 
enden redeten / vnd ſagten / hr Großherr were micht vnter hnen fondern fick 
Spanier. ren frembde Gotter vnd Feinde ſie zuwertilgen angekom nen. Als nun 

Geſandten wider gen Mexico kommen / opfferte Motecuma eben ein gti 

Anzahl Menfchen./ "mit deren Blut beſprenget er die Geſandten in 
Moteen⸗ Nung ein gute Zeitung zubefommen 
mawildt, ¶ Als er aber von der geſtalt der Schiff Spanier und Waffen hoͤrte 
—— ſtarret er gantz vnd gar / vnnd nach langem Rathſehlag fucherer Halff 
ven Dorn. Den Zauberern vnd Schwarkfänfttern daß fie mit hrer Teuffelsfunz 
den, diefe Frembdlingen auß dem Sand zubringen/ verhieflen 7 dafiennalk 
Ihre Zeuffelsfunft probierten 7 unndden Spaniern —— — 
gen mochten / berichteten ſie den Koͤnig: Es weren die in den Schiffen me 
‚als Menſchen / weilihnen feine Zauberey vnd Beſchwerung ſchaden fön 
Hier auff ſtalte ſich der Konig / als ob er einen guten gefallen ander Sp@ 
nier Ankunfft hette/ ſchicket allenthalben an ſeine Lande Bottſchaffte vn 
ließ den Vnterthanen befehlen / ſie ſolten den Hrmmtifchen € öfter’ fo 
fein Land fommen / dienen vnd gehorfamfein 7 Das Volk war bberg 
vber diefer Bottſchafft beſtuͤrtzt vnd trawrig/fonderlichaber weil die Sp 
nier viel fragten nach hrem Konig / ſeiner Weiſe zuregieren / vnd nachſ 


nen guͤtern. J 
umb ſelbſten hoͤchlich bekuͤmmert / vnnd riechen fr 























Der König war hie 
ſeine Schwartzkünſtler/ Er ſolte fich verbergen / erbotten ſich jhn an ſolch 
Orth zubringen / da ihn fein Menſch folt finden konnen Den Konig abet 
bedaucht ſolches ein veraͤchtlich ding ſeyn / beſchloß dieſer frembden See 
zuerwarten / obs jhn gleich auch das Leben koſten ſolt/ Gieng entlich uß 
nem Königlichen Pallaſt in ein ander Hauß / damit die Goͤtter in ſein 
Pallaſt herbergen moͤchten. Sl BR N 
Pi Sher Nie 
en nen zu Tlaſcala feinen Feinden Berbündnußgemache/ vnd feine Freunt 
beiiegen. zu Cholola hart heimgeſucht hatte/ gedacht er fie zubetriegen 7 fehiefeedem 
nach einen auß ſeinen vornembſten Herrn mit ſeinem Wappen vnnd RO 
—— Ehrenzeichen zu jhnen / der muſt ſieh ſtellen / als ob er Morten ma 

elbſt were. — ORT 

Über die zu Taſcala versiechen ihn bey dem Oberſten / darumb hepek) 
ſoſchen Betrug Motecuma hochlich verweilen, N Bi . 
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Bon Eoacifiafte der Enden” ER i 
Baron noch tampniger/verfanilet alle Zauberer/ vnd J 
dem Todt /woſ ſie dur te Kun ER VA Agent ı 
‚Sich NA igen auf vie Straß naher Chalco⸗ rg | 
er kommen folte {bj feiegen fie auff ein Hohe/ Aber * 
2 ae A Ihren vornembften Goͤttern⸗ ka 
ſchen Kger⸗/ war belle sen wie ein Chalcae⸗ vnd ſtellet ſich⸗ nl 
üg/runFen vnd müde wert, . I. — 
er nun zu dem Hau en Zauberern fam/blich: er ſtehen⸗ vñ fagt a I. 
Son: Was Kuh abermals unnd Moteeuma durch ewer N 
SED Bufparb Dacht7es iſt ſchon beſch loſſen daß man ihnfein A 
e /ond alles was er hat von ji nehmen ſolle / dieweil er nicht re⸗ 09 — 
nn He/fondern alsen Iyrann und Verraͤther. IN 
wer diejes höreten/chtenneren fie ren Adgott/ demtigten 
hiesen einen ſtenern Altar auff / bedesferendenfelben mie 
vmbl — Eraber achterfolches nicht/ ſchalt fie/ vnnd 
run er hicher kommen? Kehret cuch / kehree 
/mieesihrergebenwird, / 
pntbipendefen/bedahcht fiedie Statt im Fewer Beben, Nach 
chmanbeder Abgot, 
Die Zauberer weiter nichts anfangen dorfften/ ond dem König. 
egechan/f undrer ein wälmienidergeichlagenen Augen / vñ 
Wort reden Vber ein weil ſagt er Wolan mas wollen wir thun/ 
ede * Gotter och vnre Fremde ons zu Hülff kommen wollene 
ir vorgenommen / eo gehe gleich wiees wolle/ nichtzuflichen/ 
verksiechen? oder an etwas mercken zu laſſen / daß chverzagt 
Jarpren die Alten vnd Kinder /diefich nicht beſchirmen können, 
Moarggraff nach Merieo naher/ Holt Motecuma aiß der 
a Auffdrey viertel Meifmeges anzu 
ie gen: Es trugen jl ninjeinergroflen Maleſtat vier ſtatci⸗ 
ihren Schuldern⸗ ber ſeinem Haupt hatte er onen Him⸗ 
| id fofllichen Soden, > 
ba fie einander begegneten ficg Motema hinab⸗ vñ grůſten ein Mstenn- 
iS crdinandt Corte hiepit gutes mirchefepn/ zeigere an/mie er u in 
Sinnen were 7 Ihn feines Reichs, guentfegen / oder da, elbige KEIN: graifen 
naehen 2 fo führer fin Mottanma mic den feinen / "in feinen Cora. 
17. Wr aberentanech inem ander Hauß ⸗ "Diefelbige Nachtleſſen 003 
anier op selig 7 Aer all me 
* ij eines a 
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Cortes an- 
bringen. 


Eortes 
nimbt Mo⸗ 
tecuma ge⸗ 
fangen. 


Spanier 
erwecken 
Auffruhr 
vnter den 
Indianern. 


ſtillen: Mulſt alſo den armſeligen Motecuma ſeinen Gefaͤhrten hinderla 





#2 Diſeurß vnd Befchreibung 
eines vngewoͤhnlichen Dinges ſehr erſchracken. — 
Den folgenden Tag ließ der Marckgraff den Koͤnig v nnd die and 
Fersen in einen groſſen Saal verſamlen / ſetzet fich auff einen Stuel/ on 
ließ vorbringen :Er fey von einem groflen Fürften onnd Herren außg 
cket / dieſen Ländern guts zuthun / vnd beſondere Wolthaten zuerweiſen. 
Nun ſey ihn von ſeinen Freunden / denen zu Tlaſcala klaͤglich fuͤrg 
bracht / was groß Leid die Mexicaner jhnen allezeit zugefuͤget begerte dei 
halben zuwiſſen / wer hieran ſchuld habe / damit er lle vereinigen konte⸗d 
fie cin ander hierfuͤro feinen Schaden mehr zufuͤgeten. Er aber wofte ie 
feinen Brüdern/denen zu Tlaſcala bleiben/ohn jemande Schaden / wol 
auch ihnen im Nothfall huͤlff beweiſen. | —— 
As dieſes Motecuma vnd die andere Herren verftanden/ waren fiefi 
lich ond mel zufrieden / welches man auß der Freundtfchafft/fo fieden Spa 
niern ergeigeten/anugfamabzunchmen, | a | 
Aber es mährete nicht lang / das beyde Nationes ein Argmohn gegend 
ander fchöpfften/ damit fich nun Her: Cortes verfichern möchte / namk 
Motecuma gefangen / vnd ließ jhnin die Eyſen fehlagen, Vnnd / deſſen 
zum hoͤchſten zuverwundern / ließ er feine Schiff verbrennen / vnd begab fin 
mitten vnter Die Feind/ denſelbigen entweder obzuligen oder zuſterben. 
Das aͤrgſte war / daß Cortes wegen vnzeitiger Ankunfft Damphilid 
Narves gen Vera Eruzverreifen mufte 7 die erweckte Aufruhr wider & 
























fen / die jhm aber an Beſcheidenheit fehr ungleich waren 7 Daraus dan 
srachgehende Aufruhr entſtanden 7. welche nicht feichtlich wider Font 
geftillet werden. a Re 
In abiwefen des Herrn Cortes/ nam ihm fein Statthalter Aloarası 
fiir die Mexicaner zuſtraffen / ließ viel vom Adel in einem Tantzſpiel/ ſo 
Hoff gehalten ward / tödten / daruber ward die Öemeineauffrührifch 
arieff zun Waffen / vnd vnterſtundt ſich zurechen. Erfilichumbgabenfi 
den Königlichen Pallaſt/ achteten des Schadens nicht. / welcher Durch dat 
Geſchůtz onter Ihnen gefchahe/in dieſem vornehmen bliebẽ fie viel Tag 79 
engogenden Spaniern alle Leibs Notturfft / Sie wehreten fich mir St 
nen / Wurffpfeilen / Spieſſen ond Schwertern / auff ihre weife zugerichtet 
Diß ſeind Ruchen/ daran vier oder ſechs ſcharpffe Schermeſſer ind Da 
mie man auch auff einem ſchlag einem Pferdt den Halß abhawen mag. 
Da ſie nun alſo zu ſtreiten fortfuhren 7 brachten fie ne ein 
| einer 








Von Eygenſchafft der Wepindien ⸗ 
ine Bere errn oben auff die Ebene des Pallaſts / der ward mie 










oldaten Schildt / die mit hm giengen / beſchuͤtzet. Da die Mexi⸗ 

Herrn ſahen / ward es gang ſtill/ Motecuma redt durch gedach⸗ 
zn das Polck mit lauter iimme an: Sie ſolten ſich bedencken / vnd 

nicht bekriegen / dann dieweil er gefangen were / wie fiefehen/ 
wenig Nutzen bringen. Solches hoͤrete der kluge Juͤngling 
106 7 den Die Gemeine zu einem Konig auffzuwerffen vorbatte/ 
auter ſtimm zu Motecuma: Pack dich / du verzagter nichtswer⸗ 
H /wir wollen dir nicht gehorchen / fonderndiefe Straff ober 
hen laſſen / welche du wol verdiene haft: Hieß ihn auch ſpoͤttlich ein 

g hierauff an mie Pfeilen auff jhn zuſchieſſen/ vnd die Gemeine 
mit ſteinen zuwerffe. 






















dem nun Alvarado vnnd die andern Spamier ſahen/in was Noch Eortesteh‘ 


ieftadten /_thaten fie folches demoberften Cortes zumillen, year 
ırch feine Klugheit vnnd Behendigfeit die fachen mit Nar⸗ ruhr zuſtil 
u endt / nam den meiftentheil feine Volcks zufich/309 mitgroffen | 
gen Mexico/erwartet des vierdten Tags/an welchem die Mexi⸗ 
es pflegten zu ruhen ond innenzubalten. Auff ein folchen Zug 
Cortes mit Lift vnd Gewalt zu den feinen in den Pallaſt darin ſich 
befeſtiget hatten / daruber fie hoͤchlich erfrewet wurden / vnnd 
5 Öefchüg abgehen lieſſen. In dem nun die Indianer mit ihrer 
eit fortfuhren 7 vnnd fein Mittel ſie zu ſtillen / ſich erzeigte/ 
auch kein Proviant mehr hatten / wurd Cortes gezwungen/ vn 
m für bey naͤchtlicher weil heimlich davon zu ziehen. Ließ alſo zwo Hai — ei 
Drücken uber zwey gefährliche Waſſer machen / vnd gab ſich vmb ge einge 
foavem: 0 1. — — auß Mexi- 
nun die Spanier vber das eine Waſſer kommen / wurden fie von ei⸗ co· 
uſchen Weib verrahten / welches rieff/ die Feinde lieffen bins 
uff verſamleten ſich die Indianer / griffen die Spanier mit ges — 
ehe fie mochten ober das ander Waſſer kommen / wurden jrer 
undert verletzt / zertrennet onnd gantz nidergelegt / viel die jhr 
leinodten behalten wolten / verlohren jhr Leben. Die etwas ver⸗ 
avon zubringen/ wurden von den Mexicaner gefangen / vnnd 
n Goͤttern geopffert. Motecuma ward mit eine Dolchen durch⸗ 
gefunden / vnd ihm alſo feine geybete Tyranney vergolten. Er 
cht wie ein Koͤnig / ja auch nicht als ein gemeiner Mann begraben/ 
Wwie ein wild vnvernunfftig Thier im Zorn hinweg geworffen. 
u en ee 
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See zurichten iß 7 enddurch mehr als ſechtzig acfährliche Kömpff: 


Mexieo 
von den 
€ ꝓanern 
erorerra. 


lich die Hiſtori von dem Vrſprung / Hafonimen/ Iunchmen/Regia 


























drandt / vnd dieſelbige an ein vnachtbar Ort verwahrete. 
Daß wir nun wider auff die Spanier kommen / ſo ſtimmen die Ind 
ſche Hiſtorien nut den Spaniſchen vberein / daß die Spanier wunderb 
cher weiß ſeyenerl oͤſet worden auff anem Bergl ein / darauff heutiges — 
drey Meilweges von Mexico ein Kirchlein zu vnſer lieben Frawen A 
zum Gedaͤchtnuß erbawet worden/ dahin folgeten Hnendie Indianen 


Entlich erbarmet ſich vber ſhn einer ſeiner Diener 7 der ſhn zu A zenv 





nach/tieflen jhnen nicht ein Augenblick ruhe / vnd litten Die Spanier on 
wegens fo groſſen Hunger / daß fie ein wenig Mays mit Kornern om 
fich außtheileten/ Dafie entlich zujhren Freunden gen Tlaſcala famen Ag 
ſteten fie fich wider / vnd fiengen mit deren Huͤlff/ vnnd auff for anbaleen 
auffs new einen Krieg zu waſer und Sand wider die Mexicaner an⸗ ero 
ten entlich Durch Die Bergantinen / oder Ruder ſagten 7 jo Cortes aufl 


Schlachten auff den Tag S. Hippolyei/den 3. Augufti-Anno/ 15214 
Stat Mexicon. Der letzte König den Die Mexicaner auffgeworffen/ m 
in eindgroflen Nachen/ auff dẽ er zuertfliehe vorgenomen⸗ gefangen vñ 
andern groſſen Herrn für Cortes gebracht, Da er fuͤr jn kam ⸗ackt e 
Dolchen/vnnd ſprach zu Cortes: Ich habe bißher Die meinen nach def 
Vermoͤgen beſchuͤtzet / nunmehr aber Din ich nichts mehr ſchuldig dan 
dieſen Dolchen zugeben/ mich von ſtund andamit vmbzubringen. En 

Cortes antwortet/ er begere jn nicht zu tödten / fey auch eine Mey 
nie gemefen/jbnen Schaden zuthun 7 daß ſie aber bißhero groſſen Dell 
gehabt / ſey ihrer groſſen Halßſtarrigkeit ſchuldt: Oann ſie wäften ſch 
zuerinnern / wieviel mahl Fried vnnd Freundſchafft er hen angebon 
Nach dieſem ließ er alle Die/fo fie betomme/wol traetiren, DIE ft alfo Ai 


vnd gänklichen Vntergang Des Mexicaruſchen ond andern grojien Ko 
reichs der newe Welt / was aber hievon in einem oder andern on didere 
Ben Hiſtorgen zuhalten / wird Dem gunſtigen Leſer hiemt gu vrhrilen 
heimgeſtellet/ / c. A ——— 
Zum Beſchluß wollen wir auch etwas von der Indianer Belehrung 
den / vnd iſt droben an vnterſchiedlichẽ orten angegeiget/ was ſich de 
niſche Geiſtligkeit hierinnen in einem oder dem andern vnterfangen 
viel vermeinen / daß ſie die Indianer mehr verkehret als bekehret habe⸗ 
de wegen auff fie mochte gezogen werde / was hrifius den Pharſeern 
vr / Wehe euch Schrifftgelehrent vnd Phariſeer⸗ IRRE | 
| 8 








‚Ton Eoefiofb Deinen — ——— 













aſſer vmb giehet / daß hr einen Judengenoffen macherzund J 
n me he ihr ans ſmein Knecht der Helle /zwyfeltig —— N 

Wie fie aber hessen follen befebaffenfepn/ond mit forpfle =» N 
jumbgehen hat ein Didensl wüder Nieolaus Her u. nu N 







nCommiffarinsin feinem Epitome/wie man die India⸗ —1 
enuglamzuverfichen geben welcheswir dann verteut⸗ 0 04 
nftigen Leſer mitebeilen wollen / vnnd wird er den Edlen — ll | 
der Spreiw. / wie anch Goldt Silber vnd Edelgefleinvon "ul Mi 
di ln DEREN das gu Daran Be leſe es ta iR, ; | | 
RAR 2 N les Re w Il) a 










fen enger flifiger obligenond Die bedecken können Sch x SE 
darinnen viel dergleichen vns im Toletaniſchem Synode! Der - Bi 
hedie Statt Mexicon/ vnd Tumben bewohnen / deren Ein 
die Gnade Gotees zum Glaubẽ bekehret vñ taͤglich noch bekeh⸗ 
einberg des Hrn ardeitenzersehlergaben ; Daherodann) 
eBrieff höher beroogen/welchedie Alerduschlenchtigfte Sram 
; Hifpanien an vns geſchicket 7 worinnen fie von ons begeret 
dag wir fFromme/onftrafflicher und in der Religion woler⸗ 
a —— — arerpun wa 7 ne > | 


00 
| lau Herb BR ie 0 
— 9 Kur Bridern ar Gnad vnd ee VUN 
MD nach — Sölnihen — J 
Ehrwuͤrdige Vaͤtter vnd Bruͤder⸗/ iſt mr ein Buch zu⸗ I 
kommen darinnen Ferdinandi Cortefii vielfäluger. Ei 
HR te Indianiſche Reifen vnd Schiffareen/ : -— Bil hi.‘ 
Klichbeai iffen waren dieſelbige hab ich obenhin ge⸗ | — 9 
7 weilichiegen vieler Geſchafft der ſelbigen nicht, ia 
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rer Maieſtaͤt zuberichten/ wie fern bey den Indianern das Reich Chr 
HEXrn aller Herren/ vnd Caroli V. des Roͤmiſchen Keyſers Gewalt 
Herꝛſchafft zugenomm habe. Ich aber / der ich noch weder in Franck 
noch Hifpanien kommen / habe ſolchem vielfeltig vnnd aͤngſtiglich nach 
dacht / was ich für Männer dahin ſchicken machte / dann ich dafür gehalt 
daß man nicht ohn vnterſcheidt jederman / ſondern vollfommen /außer 
nen / vnd fuͤrtrefflichen Leuten ſolches Ampt aufftragen vnd befehlen fol 
Dieweil auch Paulus feinem Timotheo befelet / daß er nicht leichtlie 

mand die Hand aufflegen ſolle / ſondern ſie zuuor wol probieren vnnd⸗ 
fen / welche er zum Werck des Euagelij zuverordnen bedacht ſey / dam 
fagt/daß etliche das Cuangelium nicht rein verfündigen / etliche jhren 
gen Nutzen ſuchen / wenig aber deren — / welche ſhm/ Timotheo/ 
to vnnd andern trewen ordentlichen Euangeliſchen Dienern nachfolg 
Welches nicht allein Paulus 7. fondern auch der Heilige Apoſtoliß 
Kath in Erwehlung Matthiæ in acht gehabt / vnnd mie heiligen on 
gerechten Satzungen auff onferer Borfahren/ und onfers Drdens S 
ter ond Patronen Franciſcum gebracht unnd fortgepflanget worden / de 
vnſer Regul / die euch wolbefant / alfo fpriche : ann etliche auß on] 
Brüdern durch Östtliche Eingebung zuden Saracenenonnd andern Q 
glaͤubigen gehen wolten / follenfie erſt von hhren Prouincialen ork 
bitten. Es ſollen aber die Prouinclales nur den jenigen ſolches verlaͤube 
welche fie herzu tauglich befinden: x Welches vorhaben Franciſei ha 
ges Tages die Luther aner fo erbärmlich vnnd gotilofigkichgerreiflen 7 5 
nichten vnnd mie Fuͤſſen tretten Zeigen fie aber an / was in folchen Re 
rechtmaͤſſiger weiſe zuſtraffen ſey 7 fo wollen wir Hi — — 
nicht / ſo iſt die Warheit viel ſtaͤrcker / als das anlauffen des ſtaͤrckeſte Bot 
Er ſagt / welche vnter den Brüdern durch Gottliche Eingebung zu der 
garenen gehen wollen / Recht ſagt er durch Gottliche Einfprechung 7 De 
weil des Teuffels Engel ſich in den Engel des Liechts verſtellen koͤnn 
viel mehr koͤnnen ſolches die falſchen Propheten Schleicher vnd vnehel 
Brůuͤder thun. So befielet auch ©. Johannes / daß man nit einem jed 
Geiſt glauben ſol/ſondern ſie zuvor prüfen/ob fie auß Gott ſeyen. Wie 
ſolche Prob der Geiſter geſchehen ſoile / haben Johannes Gerſon 7 Fre 
fans Pleus Mirandulanus / vnd wir in vnſer Monade mit etlichen Sei 
vnnd Merckmaln angezeiget / vnd daß wir nicht viel vmb ſchweiff mach 
ſondern zur ſachen ſchreiten/ Somollerjbr 7 meine Ehrwůrdige 3 
der/die fo jhr hierzu süchtig befinden werdet / zu der Regul Franciſci weil 
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| ich | ein/dadurch er angereist und beivogen werde/ein ſo hohes / mißli⸗ 
es vnnd fuͤ ng Werck vor/onnd andie Hand zunehmen / ſondern 


» J 


nes darumb cin Menſchlich Gedicht / dieweil viel auß Fuͤrwitz · Ne⸗ 
keit der Sachen / vnd Wundergebigkeit diß newe Land vnnd Volck zus 
ſchawen/ — ſie moͤchten dahin abgeſandt werden. Solche wer⸗ 
von Paulo mit einem Wort verworffen / dann dieſe alie ſuchen nur das 
meht mas JEſu * if. Der ſuchet feine Nutzen / welcher nicht 
Ehre Gotics/ vnnd der Menfchen Sengkeit in acht hat vnnd befördert“ 
Iſche nemlich darumb dahin ziehen / daß fie nur Gold vnnd 
8 / Edelgeftein/melche in denen Landen feyn follen/mögen zufammen 
en / ſamlen ond reicher heraus weden fie feind hinein kommen. Welches 
ker vob es wolbey den Weltlichen gemein / ſol es doch von den Dienern 
örtlich: 6.2Borts fo weit. ab feyn/ als Himmel onnd Erden von einander 
d Dann was ift für cin Einigkeit und Bergfeichung zwifchen un vi 
ialrvas Licchenmieder Finfternuß/ der Dorner (welche den Reichthum⸗ 


F 


de vonden waren Diencrn Gottuiehes Worts gan aufgeriffen/ vnnd 
x gerhan werden. Welches ons Chriſtus mit ſeinem Exempel zeiget/ 
Lern [eine Apoftel zupredigen außgefendet/alfo vnterwieſen / daß fie weder 
inden Guͤrteln / noch Taſchen / ſtab/ Schuch oder andere nottuͤrffti⸗ 


3] 


nge mit führen follen. Einen Teuf liſchen Geiſt aber nenneich den 
















ſtets im Mund führen’ Aber im Gemuth und Hertzen den ſtachel der. 


Fronckreich vnd Hiſpanien / als ein todtlich Gifft des gemeinen Nußes 
sieben / verbannet / vnd verdammet wird, Solche vndienliche Arbeiter 
ich ſo wol als Chriſtus vnd Franceiſcus dahin nicht abzufertigen feyn/ 


bern gu euch kommen / inwendig aber feind ſie reiſſende Woͤlffe. Vnnd 
als: Sehet auff die Hunde / ſehet auff Die Zerfchneidung ⸗ ſehet auff 
trügliche Arbeitet. | ne a | 


ei 


niwollen/erft des Glanbens vnnd Kirchen Sarrament halben. exami⸗ 
sen ſol/ daß fie bleiben / vnnd Ianatgaftss.kin ſollen indem Glauben 
J | | weichen 


DonEygenſchaffeder Werindin "7 
a a ara 6 } n 
cher ſagt / So jemand durch Goͤttlichen Trieb bewogen wird, / bey den 
glaͤubiger Den + Dann es muß kein Menfchlich noch Teuffliſch 


tivar gan Gottlich fuͤrnehm / vnd des Allerhöchften Oraeulum. Dann 


ein vergliechen werder) mit den Kofen < Müflen demnach folche boͤſe Ber 
rel vnter dem Schaffsfleid ein Wolffiſch gemuͤth verbergen/ die Chri⸗ 
ere y verhälen/ dergleichen jego vberali Teutſchland vnterhelt Aber 
eher uch für fagt Chriſtus / vor den falſchen Dropheten/ Die in Schaffen 


fo wil auch Srancikus/daßmandei jenige welchefeinen Drden anneh ⸗ Was Sras 


—— 0 — 









hen begeben / vñ fo fie in Srothumb weren gerathen Ddiefelbe nach der Ya 





‚18 Diſcurß vnd Befhreibung 
welchen die Catholiſche Kirchen angenom̃en / daß ſie trew brachen ſey 
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dz fie reiniglich lehren / die Laſter vermeiden / vnd allen Chriſtlichen Tu⸗ 


den nachfolgen. Welches alles die Verfuͤrer vnd Ketzer ucht vollbringe 


vnd leiſten konnen. Dann wie ſolten ſie ein andern des Glaubens rundte 
bawen / da fi: in deſſen ſelbſt im Glauben Schiffbruch gelitten habe Cha 

nicht angehoͤren / der Kirchen Sacrament / Gebrauch vnd Teremonien m 
Fuͤſſen tretten / vnnd auff viel wege fich der Kirchen Feinde erklären? Hu 
her wendet allen ewern Fleiß vnnd Arbeit / daß fie getrew⸗Catholiſch un 
im Glauben beſtendig / vnd vnbeweglich ſeyn / dann im Glauben fiche 


wir / ſagt Paulus: Durch den Glauben wird der Oreykopfige Cerben 


vberwunden / Diß iſt daß Ffundament / vnnd des gantzen Geift lichen Du 
wes Eckſtein / dann die heiligen haben durch den Glauben die Königrär 
erobert/inEhrifto die Welt vberwunden / die Zeuffel gebunden vñ ak 
ger / die vnverwelckliche Ehrenkron erꝛlanget. Darumb ſol memand / dal 
dem waren Glauben wancket vnd von vaſerer Vor Eltern Religion/& 

tzungen vnd Ceremoniẽ / vmb eines Fingers breit abweichet /dabin EN nt 
werden / da man dieſes alles lehren / pflantzen vnnd auffrichtenfof, Dan 
bey euch dergleichen weren / wie wir dann Menſchen feind/ vnd nicht bike 
dann Noe / Ehriftus oder Auguſtinus / ſolche wolletjbr mit dem Geiſt 
Sanfftmuth vnd Warheit zurecht bringen / vnd vermahnen/daß fie ihra 
Verſtandt vnter den Hehorſam des Catholiſchen und Apofofifchen Olalı 
bens gefangen geben / ſich nicht ſelbſt durch falſche vnd verfuͤhriſche Lehre 
derben / ſondern ſich viel mehr bekehren / in den Schoß der Chriftlichen Kit 





ser Concilien 7 Decreten vnd Ordnungen corrigiren vnd zurecht bringe 
Durch den Goͤttlichen Geiſt aber 7 damit die jenigen angeblaſe 
onndbegaberfeynfollen 7 welchefich des predigens vnterfangen 7 ya 
ich / daß Franciſcus den verſtehe /damit die Apoftelbegaber gemefen / Dur 
welchen 7 obfie wol nach Menſchlichem Vrtheil / fuͤr ſchwache/ veracht 
vnanſehenliche Leute gehalten worden / fie doch allein die Ehre Gotte⸗ 
den Gewinn der Seelen / vnd die Aufrottung der Irrthumb vnd falſch 
Gottesdienſts geſucht / vnd Die gange Welt durchlauffen dann fo fie diefer 
Geiſtzum Führer nicht gehabt herten/würde fie gemwißlich jederman/fürdt 
vnd wahnfinnige Leute gehalten / vnd allerley weiſe verlachet / verfpottet® 
verachtet haben. Aber fie haben bey ſich gehabt dieſen Himliſchen Gotiliche 
Geiſt /welcher men Mund vnd Weißheit verfchen ⸗jhm hiedurch Di 
Voͤlcker vnd Königreich bezwungen / vnd die raſende Tyrannen zahmg 
— N 



































Watheit leiten, Vnd /Er wird in euch fein / vnd bey euch bleiben. Dieſes 
fie Scraffe und Tugenden fonnen aus den Euangeliſchen onnd Pau⸗ 
chen Schrifften/da wir Dierecht anfehen 7 genigfam abgenommen 
n/ Dann ber dieſes daß hn Chriſtus ein £chrer der Warheit nen= 


7. ibter in Matheo vnd Johanne gewiſſe Merckmahl vnd Zeichen / auß 


J 
* 


yda 8 Er angehum zu bedienen vnterwunden . Auf ihren Früchten/. 
er plt jr ſie erkennen Solche Früchte aber nennet Paululus / die Lies 
ede Gedult⸗Freundligkeit/ Sanfftmuht / Keuſchheit vnd derglei⸗ 
e liche Tugenden vnd Gaben / welcheder Apoſtel feinen Galatern 
heeiber. Deren gedencket auch der Weiſe / oder Dhilo/indem er bezeu⸗ 
fer Geiſt ſey beſcheiden / freundtlich / lieblich/ gewiß / ſtandthafftig 7 


4 


Anand indet/welcher mit ſolchen vnnd vergleichen Gaben begnadet / 
nnet ihr mit gutem Gewiſſen zur Bekehrung der Indianer abfertigen. 
n/woihr —— muͤſſige / fleiſchliche Menſchen dahin ſendet/ 
Chriſto wenig gewinnen Peine Vergeltung / fondern vielmehr 
ande vnd Vnehr davon bringen. BE 

50 föllen auch Die welche alfo gefande werden wol in acht haben / daß fie 





eiffen/ond am heylſ meſte iſt, Mon ſol aber die weiſe vnter diefen Vol⸗ 
av join dieſen letzten zeiten dem Euangeliv vnnd Himmelreich Gewalt 
7 nd allererft zuder Kirchen Gemeinfchafft/durchdie heilige Tauff 
genommen worden / halten / welche vorzeiten imanfang der Apoſtoli⸗ 
vnnd wachfenden Kirchenifftgehalten worden /Nemblich gantz ein⸗ 
daß man fie lehre/ wie fie nicht auß fhrem Verdienſt / ſondern allein 


& 


dnaden ſeyd jr ſelig worden Iſt es aber auf Gnade / ſo ift esnicht auß 
ienfe . Sonſt were Önadnicht Önade . Vnd ein wenig darvor: 
che er berufferuffen hat / nicht allen auß den Juden ſondern auch auß 
deyden Wie er dann bey Hoſea ſaget: Ich wil das mein Volck heiſſe⸗ 
ein Volck nicht war: Vnd meine Lebe / die nicht meine Liebe war⸗ 


dem Ort / da man ihnen geſagt hat / Du biſt nicht mein Volck⸗ ſollen 
F S j fir Kinder 


u. 





WBon E genſchafft der Wefindien 9 
icht. Weiter /diefer Geiſt leſt die Diener des Euggehiivöder Warheit nie 
peiche/fo wir nr Chriſto glauben: Der Geiſt der Warheit wird euch im 
klaͤrlich abz mehmen / wie die jenigen ſollen beſchaffen ſeyn / welche 
werſorge alles/chue wol/ vnd verdiene fich vmb jederman So jhr 
Num reinlich predigen/ond von einet wegen lehren / was leichtlich zu⸗ 


Sorte Gnade Chriſtum erkant haben wie dann Paulus an die Roͤme⸗ ER 


pie mich erbarmen vber Die/fo in ungnaden war / vnd es wird gefchehen 






— 


+ hr Heyden preiſet ober alle maß Gott / Warumb aber? Dann — —— 
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fie Kinder des lebendigen Gottes genennet werden / Welche Wort / ſo m 
fie eygentlich betrachten / gehen eygentlich die Indianer an⸗Dann vorn 
nig Jahren / ja in etlichen Landtſchafften / vnnd in der Statt Tumbe 
Der India kaum vorm halben Jahr die Gnade des Evangelij angefangen / vnd 
ner vorigen das ware Liecht auffgangen. Dañ zuvorhin haben ſie den tummen Cosa 
Wandel. ihre Sohne vnd Toͤchter / welches erſchrecklich zuhoͤr en / aber viel erban 
licher zuthun / auffgeopffert / Zuvorhin haben fie Sonn Mond/vnndde 
gantze Him̃liſch Heer verchret/zuvor haben der meiſtetheil / wie vnſin 
vnd wilde Leut jhr Leben gefuͤhret / ein theil haben Menſchen Blut ohn⸗ 
ſcheidt vergoſſen / ein theil ſeind hindan geſetzt/ aller Erbarkeit/ Zucht 
Scham gang nackent gangen / vnd andere dergleichen Grewel gevbet 
fie alſo frembd von Chriſto vnnd der Warheit geweſen⸗ ond ober die Late 
des Menſchlichen Leibes faſt kein Sinn/ Gemuͤth oder Verſtandt gehabt 
vnd alſo ſich in alle Barcinigkeit ergeben vnd gewaͤhnet. A 
Aber da jhnendas Evangelium auffgangen / da fie Chriftogchuldiget 
rewet ſie / vnd ſeind ober ihrem vorigen fündlichen Leben beſchenet / 
wa ſie jhres vorigen verkehrten Lebens vnd begangenen Sauͤnd halben fl 
hefftige Bußwerck erzeigen/baben ons die Brüder / ſo es ſich anders 
verhelt / erzehlt / welche ſie zum Glauben an Chriſtum vnterwieſen vnnd 
bracht haben. Haben demnach nunmehr Barmhertzigkeit / die Gnade vñ 
Güte Gottes erlanget/ feind erwehler 7 Erben und der Tefamententh i 
hafftig worden / die neiwlich frembd von Chriſto / Ehebrecher / Goͤtzend 
ner vñ aller Gnaden / als vnſinnige Leut entſetzet waren. Dieſe Gnade m 
man jhnen jmmerdar fuͤrhalten / was ſie außrichte / das iſt / wie ſie dd 
Menſchen gerecht / vnnd zu Miterben des Himmelreichs mache/ vnndd 
geiftlichen Lebens / vnnd alles Verdienſts anfang ſey / Mann muß ihm 
fleiſſig vnd offt einbilden die Gnade Gottes / die men zuvor kommen dur 
die fie geſegnet / durch Die fie mit den Him̃liſchen vn ewigen Guͤtern gewn 
diget / dann es mag inder Warheit von den Indianern gefagt werden di 
Spruch des Propheten Eſa. Wo der Herr vns nit ein Samen hinderl 
ſen / weren wir als Sodoma vnd Gomorra worden. Der Same aber mt 
cher ons vnd den Indianern blieben / iſt Jeſus Chriſtus / der uns mit H in 
liſchem Segen zu vorfommen/ von der erbärmlichen Dienſtbarkeit / in de 
Seniz.a. Reich der Kindſchafft verſetzet hat / Dann in dieſem Samen/ welchenif 
Salat z. Chriftug/werden alle Volcker gefegnet. In welchem auch gefegnet / abge 
Epheßꝛ· ¶ waͤſchen/ geheiliget / vñ Chriſto eingepflantzet ſeind / dieſe vnſere India er⸗ 
Cor. daß ſie ſetzo nit mehr weit / ſonder nahe ſeind/ ja Buͤrger vnd Hauße er 






















fat. 
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ottes / erbawet auff den grund der Apoſtel vnd Propheten / das iſt / auff 























heifanm/ welcher der Grundt vnnd Eckſtein iſt / dar auff das gantze Kir⸗ 


= 


> 


nes gemacht bat / Er iſt vnſere Heiligung / vnſer Erlöfung/onnd onfere 
e Seligkeit. Die Epiſtel zun Römern vnd Epheſern muß man ihnen 
of ternmahlvorhalten / dann feind weyland gemefen die Römer vnnd 
riechen / newlich frembd von Ehrifto / gleich wie die Indianer in groß 
fiar Muß man fie derwegen auch eben auff diefe meife gu Chriſto befchrd/ 


din dem angenommenen Öfanben beſtetigen. 


Mann muß jnen das Apoſtoliſche Symbolum oder Glaubens Bebant⸗ 
— 


dieſe einfaͤltige Gemuͤther mit den Scotiſtiſchen / vnd Occamiſchen 
findigkeiten belade vnd verwickele. Weiſe man ſolche zu den Schulen 
Theologen / vnnd zu denen Leuten / die mit vergeblichen Worten gern 
mb zancken / vnd biß auff die Schlaͤge hadern. 


ebliche Philoſophiam / oder Weltweißheit betriege noch betaͤube. Er 


cbuͤche Wort diezunichts dienen / als zu Verkehrung der Zuhörer. 
Selcher num diefen angehenden newen Ehriftendas Wort Gottes predi⸗ 
nmil/der wolle wol in acht haben/ daß er recht damit vmbgehe / einfeltig⸗ 


ehrlich thun wird / ſo er in der 
ölgelchreond vnterwieſen iſt / Wiewol ich vernehme / daß etliche bey den 
anern von den vnſern ſeyen / durch welche/ als Mittel der Geiſt der 


I geprediget / in dem Weinberg des Herrn gearbeitet / aber nicht ohne 
Mm Seift des Herrn / dann der Heilige Geiſt / welcher die Zungen der vn⸗ 
Bndigen redent macht/der die Hertzen zu jhm neiget/der auß dem Mund 
konmändigen vnd Seuglingen jhme cin Lob zurichtet / vnd wil / daß man 
e erkenne / der vnderweiſet vnnd regieret dieſe. Dann wir willen die man⸗ 
sep Gaben / Gnaden vnd Wuͤrckungen — H · Geiſtes. Einem / ſagt 


Wie man 
⸗ — den Chriſt 
orten erklaͤren / dieweil darinnen die Summa vnſerer hehen Stau 


kuͤrtzlich vnd reinlich das Wort der Warheit handle / welches er dann 
Schrifft vnd in den KirchenLehrern 


Barheit ſich in der Zuhoͤrer vnd vnmuͤndigen Gemuͤther vnnd Hertzen 

ſencke / die zwar einfeltig / ſimpel vnd vngelehrt / wie in der angehenden‘ 

Briftlichen Kirchen viel vnter den Apoſteln — / Diedochindepges 
r 


1 ; Pau⸗ 


enget an ſtehet. Muß man ſie demnach lehren / daß ſie fuͤrohin / all jhr gg. 
dertramen auff Chriſtum ſetzen / dieweil er vnſer Fried iſt / der auß zweyen ı1.Eor.ı. 


on ordentlich fuͤrgeſchrieben / vnd was ein jeder glaͤuben muß / genug⸗ ben eztla 
maußgesrucke wird. Wil aber nicht haben / daß man in Erklaͤrung deſſel⸗ "19" 


aulus vermahnet ons nicht einmal / daß ons nicht femandt durch die Colz. 


nahnetauch feinen Timotheum / Daßer nicht acht haben wolle/ auff °""" 


Yetor 2. 
Plalm®: 































Diſcurß vnd Befchreibung 

konn. Paulus / wirdt gegeben durch den Geiſt zureden von Weißheit 78 
andern wirdt gegeben zureden von der Erkandtnuß / nach demſelbigẽ Ge 
Einem andern der Glaube in demſelbigen Geiſt / ꝛc. Einem andern Bela 
gung. Einem andern Geiſter zuvnderſcheiden. Einem andern mancher 
Sprachen, Einem andern die Sprachen außzule gen. Diß aber alles w 

cket derſelbige einige Geiſt / vnd theilet einem feglichen ſolches zu nach d 
er wil. Einem jeglichen wird die vnterweiſung deß Geiſtes gegeben zu N 

vnnd Erbawung / die von dieſem Geiſt vnterwieſen / aber ſonſt ongeleh 
das Evangelium verkuͤndigen / ob ſie ſchon meines Dienſts vnd Lehre m 
beduͤrffen / wil ich doch / daß ſie in dem Lehren diß eim ge in acht haben 
fie nemblich jhre Reden nach vnſerer Vorfahren willen vnd Lehre richte | 
daß fienach den gemeinen Regeln onfers Efaubens der jrrenden Gemäh 
| 


| 
| 
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| 


| 


vnnd Sitten vnterweiſen / vnd zu recht bringen. Daßfienitin hohen unbe 

gräfflichen Dingen wandlen 7 fondern ihren Zuhörern mit einfaͤltig | 

Worten die einfeltige Lehre Chriſti vortragen. Dann die Dffenbarungddl 

Sorte Geiſtes wird zu Erbawung gegeben/nemblichder Gemeine, Was werde 

rn aber Die einfeltigen CatechifmusSchüfer für Nutz oder Frucht darodl 

ciglich Ich. tragen / ſo du höhere Ding / als du ſelbſt verſteheſt Ihnen fürbringefte Se 
vn du jhnen die Irrgaͤng vnnd Chryſippiſche Zweiffelfrie®von den Quidd 

gets teten, diſtinctionen, intentionen vnnd andere Ißundergeburten‘ ii 
Eorz. bleweſt vnd einkeweſt Warlich folche Ding 7 ob fie gicich vielen Gelehr 

anmuͤhtig / darzu ich auch vorzeitẽ fo grojien Luſt gehabt / daß ich kanm 

vieler Muͤhe vnnd groſſen Geſchaͤfften darvon abgezogen werden moge 

muß man doch Feines Wegs dieſen einfaͤltigen und chwmathen Ger 

fürbringen. Dann Milch Haben ſie vonnohten/ mit ſolche ſarcke Sp { 

Diß haben wir darumb geredti, damit die Brüder verſtehen mögen / ok ; 

jenigen/fp wir dahin gefand 7 den Grund vnſers Ehriftlichen Glaube 

reinlich / einfaͤltiglich ond nicht fubtil oder dunckel vortragen follenfonkt 

iſt alle Muͤhe vnd Arbeit vergeblich vnnd verlohren. Suchedemnacht 

Mugen vnd Frucht /ond nit ſubtilitet / Spitzfindigkeit vnd Wundergel 

Ertlaͤrung Feit/welcher den Chriſtlichen Glauben erklaͤret, Am nutzlichſten aber wi 

ee feyn zuwiſſen / daß ein ewiger Schöpffer aller dinge ſey / welcher den A 

Bene. mel/Erden/Menſchen vñ after gemacht hab / dem billich alle Ehr⸗ 

Ben Herrligkeit/ innerliche vnd aͤuſſerliche Gottesdienſt zuſtehe Den ser 

— dienen Gott ſoltu anbetten / vñ im allein dienen / ſagt nach Moſe Chriftus 

Dieſes gehet dahin/ wie deß Glabens Bekantnuß in ſich helt: Ich glaubt 

einen Gott den Allmaͤchtigen Schöpffer Humels vnnd der Erden. Fir M 
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Von Eygenſchafft der Weſ Indien. 14 

halben die Goͤtzen nichts / dañ Menſchen Haͤnde Werck / haben nichts 
hes in ſich/ koñen im Werck der Seligkeit michts leiſtẽ. Oiß lernẽ wir 
That / wañ wir der Heyden Goͤtzen herab werffen/ man wir dieſelbi⸗ 


me gewer verbreñen / wañ wir ſie widerumb in die Form bringẽ davon 
URN worden / ſehen wir ja / daß es Gold/ Silber vñ anders 1ft/ wel⸗ 
die Teuffel den elenden Menſchen zuverehren eingefchiveßt / vñ vber⸗ 
haben Hierzu were nit vndienlich / daß man fleiſſig leſe/ vñ in gedaͤcht⸗ 


— | 9 
was hievon Lactantius in feinen Bücher de inſtitutionibus — J 
hi | il 
) 


g | 


2is,Eufebius Pamphilus von der Borbereitung deß Evangelii/ond - 0 
n dẽ Aberglaubẽ d Heydẽ geſchriebẽ / vñ jre Abgoͤtterey mit den al⸗ ll 

charpff iñigſte Argumente vñ Schulredẽ widerleget habẽ Bas weitter 
ubens bekantnuß folget / gehet Chriſtũ an. Dañ diſt vns zů Mittler/ —A 


echſam zũ Fuͤhrer geſand 7 d5 er vns mit ſeinem Blue Gott dem Bar ⸗ ‚111190 
perföhnete / vns zu Kindern auffneme / vñ zu Erbẽ ſeines Reichs mache | 
echs / ob es wol auff einande weiſe hette fönne geſchehen / als durch den 0 

nes Shns / Hat doch dẽ allergůtigſte Vatter feine andere weiſe / als 
ein gefallen/welche die Apoſtel in die glaubens Bekantnuß verfaſſet / 
ir 8 ſu nChriſtũ / ſagẽ ſie/ ſeinẽ eingebornen Sohn / vnſern Herrn / der | 
Fangen iſt võ dẽ H. Geiſt / geborn auf Maria d Jungfrawen / gelitten | 
r Dontio ee Moe vñ begraben. Alle dieſe Wort | NUR 
men mit d H.Schrifft vbWein/miderlegen auch etliche gewiſſe vnd gez — 
vorne Todtfeind deß glaubens / vñ vberwinden vñ vernichten die Reber. LER 

ie ſolte man Johannẽ Damaftenülefen/welcher durch ein gantzes buch ul 
















€ acheimmuß erklaͤret/ on. de Gottsfoͤrchtigen Leſer gnug gethan. Aber/ arumb - 
hejemand ſagen / warumb habe die Apoſtel fo eygentlich va klarlich alle zu, Sau- nl 
mnuß Chriſti beruͤhret / vñ in dieſe kurtze Form deß glaubens gebrachte beu ſo eh J 
ifieneimlich immerdar vnſern gemübtern gleichfam eingegraben wuͤr⸗ guunreztre. 
damit wir fienimmermhrvergeflen 2 noch diefe groffe Liche bey uns, PT" N 
eben lieflen / damit ons Gott gellebet / vnnd ſo wehrt gehalten / dß er IE 
Eirgendeinen Engeloder Menfihen:/ fondern feinen epgenen Sohn zosanı. _ N | 
Werck onferer Sehgfeit verordnet, Alfo (ſagt Chriſtus) hat Cote N 
seit geliebet / daß er feinen eingebornen Sohn gab / auff daß alle die a 
glauben/nicht verlohren werden. ſondern das ewige Leben haben, “nn 


auch Danlus/ Gott der dareich ift von Barmhertzigkeit / wegen der Epr.ı vis 0 
m Liebe / damit er ons geliebet hat/da wir in den Sünden todt waren/ | 

ons in Chrifto lebendig gemacht / durch welches. gnad ir auch ſeyd ſe⸗ 
worden. Vnd hernach:- Auß gnaden ſeyd jr fehig worden Durch den glau⸗ 
J— | | RN? 


Sn 








Sohan.ı. 
1. Johan. 1. 


phil. 


Rom. 6. 
Eol.ı, 
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ben / vnd daſſelbe nicht auß euch / Gottes Gabe iſt es / damit ſich nicht jem 
ruͤhme. Solche Gabe vnnd Gottes Freygebigkeit/ muß man fuͤr 
den Voͤlckern fuͤrhalten vnd einpflantzen. Dann Gott will nicht / daß 

ſolcher groſſen Wolthat vergeſſen follen / welches er durch den Sohnde 
Menſchlichen Geſchlecht erwieſen / daß er ſich nemblich vnſernt halben felb 
ernidriget / Knechtsgeſtalt an ſich genommen / vnnd an Geberden wie 
Menſch erfunden / daß er auß dem Leib der reinen vnbefleckten Jungfraw 
indie Welt kommen / daß er in vns gewohnet / daß er iſt auff Erden geſeh 
worden / vnnd vnder den Menſchen gewandlet / darnach daß er vielong 

















Creutzes erdulder ond aͤußgeſtanden / Dann er iſt ahöhet vnnd ans Erd 
gehaͤngt / auff daß jederman die Batterliche Gnad und Güte gegen und 
fenbar würde/damit niemandt an feiner Seligkeit vergweiffelte/mo ern 
in Ehriftum glaubet / Chriſto anhänger / Chriſto im Glauben vnd Lieb 
gepflantzet / vnd nachfolget. Dann darumb hat er gelitten / daß wir ſein 
Fußſtapffen nachfolgeten/ Darvmb iſt er geſtorben vnd ——— 
auch wir den Sünden abſterben / vnd mie den Laſtern begraben werden. 
Weiter wirdt ein anderer Glauben Articul hinzu gethan darifien C N 
fi Triumph vnd Sieg erkläre wirde Am dritten Tag aufferftanden » 
den Todten 7 auffgefahren gen Himmalfiget zur Rechten Gottes di 
Allmaͤchtigen Batters / vondannenerfommen wird/ zurichten die lebe 
digen vnd die todten - Man fagt daß ein jeder Apoſtel cin befond i 
Articul an dieſem Glanbens Bekantnuß gemacht habe / biß das Symboln 
alſo vollaͤndet worden. Die ſolches fuͤrgeben / reden nit unglaublich vond 
ſachen. Darumb weil wir eben der Meynung feynd/ ſagen wir / daß d 
Articul von den Apoftelndarumb zuſammen bracht damit allen Menſch 
Chriſti Königliche Majeſtaͤt vnd Wuͤrdigkeit kund werde » Dann daß 
aufferſtanden / damit hat er die Krafftfeines Geiſts ondden Vnterga 
deß Todtes erklaͤret / vñ zuverſtehen geben / welches mit vielen Gruͤnden 
wol Paulus als Oſeas erwiefen. Der Aufferſtehung Vrſach aber iſt ge 
ſen / auff daß er anzeigete / wie er dep Todts vnnd Lebens Gewalt haͤtte/v 
daß wir in Newigkeit deß Lebens wandelten / auff daß wir fuͤrohin nitd 
Suͤnden / ſondern der Gnaden vñ der Barmhertzigkeit leben/ auch — 
ſere Glieder dahin ſchicken / auff daß fie Chriſto leben vnnd ſterben moͤge 
Er iſt aber gen Himmelgefahren / vnd dem Elenden betrübten Adam 
vns ſeinen Nachkommen / die Hoffnung hinderlaſſen daſelbſt auch hin 
kommen / wohin er zuuor gangen / vnd jhnen den Weg gewieſen vnd 96 




































Bon Eygenfchafft der Weſt Indien, 145 
eeigechat. Vnd was Dauid ſagt: Er iſt in die Hohe gefahren/hatdie Ge⸗ Pial-cr- 
angnuß gefangen geführct/unnd den Menſchen Gaben gegeben, Damit Erf* 
eich nicht allein als cin Vberwindter deß Todts ondern als ein Autorn 
ep Sehens erwieſen. Dann niemand ft gewefen der ſich ſo herrlich gehalten/ 
nofich fo wol vom Todt / als die feinen von der erbärmlichen Dienſtbar⸗ 
aiebefseyet/ond ledig gemacht „ Daher iſt fommen die Derwunderungs Ejası. 
Samm/ Ber if dcr /fovon Edom fompt / mit röhtlichen Kleydern von | 
sra/der fo geſchmucket iſt / in feinen Kleydern / vnnd einher tritt infeiner 
fen Krafft? Vnd Dauid / iwer iſt der Ronig der Ehren? der Kerr der Pſal. 47. 
farche vnd mächtige /Der Herr der mächtige Kriegsfürft im Streit. Dann 
Enichts gewaltigers/als durch den Todt den Todt vberwinden / die 
lberauben / den Teuffel auf feinem eich verjagen / vnnd die indie 
Dienfibarfeit bringen / ſo mit ihrer Verführung die gantze Welt verführee 
mind verblendet haben. Was iſt jemals gloriwärdigers vnnd rühmlichers/ 
ann daß Ehriftus außfeiner cigenen Krafft onnd gewaltgen Himmel ge⸗ 
gen / alle Himmliſche Ding durchdrungen / vnd zu ſolcher Herrligkeit er⸗ 
















Dahero if geſchehen / daß er jetzo nit allein ober alle Menfchen ſon⸗ 
een auch vber alle Engel vñ Geiſter erhoben / auch würdiger und hoͤher iſt. 
Setze dich/ ſpricht David in Gottes Perſon/ zu meiner Rechten 7 biß daß 
eh lege deine Feinde zum Schemeldeiner Fuͤſſe Vnnd Paulus befen- 
ee / daß int ein Nahmen vber alle Nahmen gegeben worden, Bnd anderſt 
w: Er muß regieren / biß alle ſeine Feinde zu ſeinem Fußſchemel gelegt 
Den. 
Daß geſagt wirde/er werde widerfom men zurichten die Icbendigen vnd 
— ein Sein deß Schreckens / denen die Gottloß: aber ein Str 
— die Fromb geweſen/ vnd Chriſtlich gelebt haben. Dieſe 
m follen wir an alle Haͤuſer / Winckel/ ja in onfere Stirn/ Hand, Aus 
en / ſchreiben: Et wirdt kommen zurichten die lebendigẽ vnd die todte. Dañ 
x wirdt richten / aber für Die fanfftmütigen der Erden / wider die Vnglau⸗ 
© | z ar 








 %oh.14. 15. 
Roms. 


dern Tyrannen vnd Feinde dep Glaubens / Tuͤrcken unnd Tatern. SQ 


dern auff warhafftige / gewiſſe Zeugnuſſen vnd Lehren/ auß den Göttliche 


er wirdt einem jedern vergelten nach feinen Wercken/ etliche zwar werden 
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— Diſcurß vnd Beſchreibung 
bigen/er wirdt richten für die Gerechten / wider die Vngerechten/ er wirdt 
richten für die Frommen / wider die Gottloſen / vnd daß ichs in einer Sun 
ma ſage:Er wirdt alſo dz Vrtheil außſprechen / dz fein Gerechter/ auch kei 


Te 


Vngerechter fich darober beflagen/oder folch Vrtheil ſtraffen könne. Dan 


J 


wige Straff / Vnehr oh Dein leiden / etliche ewige Ehr/Lob un vnauffho 
liche Frewde / das iſt / etliche werden das schen / etliche den Todt erlangen 
Sie werden herfuͤr gehen / ſagt Chriſtus in Johanne/ welche Gutes gerhat 
Haben zur Aufferſtehung deß Lebens die aber Boͤſes gethan / zur Aufferſt 
hung dep Gerichte . Daß Paulus recht vnd wol geſagt: wir muſſen alle fl 
den Richterſtul Chriſti geſtellet werden auff daß ein jeder empfange an 
nen eygenen Leib / was er gutesoverbößesgethanbat. 0 
Jetzo muͤſſen wir auch auff den Articul fommen 7 Ich glaub Inden 
Seift/ein heylige allgemeine Kirchen, Da muß man glauben / daß der I 
Geiſt vom Vatter und Sohn anßgehe/onnd folches nur in einem Bild oM 
Spiegel kan verſtanden vnd erkennet werdheen. 
Dieſer Geiſt iſt alles guten ein Stffier/ Anfänger nd Meiſter Yan 
daß er die heylige Catholiſche vnd Apoſtoliſche Kirchen regiere 7 wirdt dat 
auf abgenommen / daß Chriſtus ſagt: ch wil euch einen andern Troͤſte 
geben / der in Ewigkeit bey euch bleibe / den Geiſt der Warheit / den dk 
Welt nicht fan empfangen. Item: Ich wil euch nicht wayſen laſſen. Hyatt 





derhalben dieſen Geiſt die Gerechten zu einem Pfandt/ die dnwulfenden zum 
Lehrer der Warheit / die jrrenden zum Wegweiſer/ die trawrigen vnnd be 


kuͤmmerten zum Troͤſter. Dieſer heylig Geiſt hat die Kirchen Chriſti zu r& 
gieren nicht verlaſſen / ob gleich die Feinde gewuͤtet / vnnd in Irrchumb 3 
führen/fich die Ketzer vnd Verfuͤhrer vnderſtanden haben. J 

Bißher iſt die Kirchen ober dem Felß gegruͤndet / vnvmbgeſtoſſen vnn 
vnbeweglich wider aller gottloſen Menſchen Anlaͤuff beſtehen blicben/ vm 
haben die Pforten der Hellen ſie nicht vberweltigen mögen. Es haben fit 
nicht vberweltiget Herodes / nicht Nero/ nicht Domitianus / noch die an⸗ 


werden ſie auch viel weniger vberwaͤltigen die Ketzer vnnd falſchen Apo⸗ 
fiel / fo von ons aufgegangen „Die Kirche ſtehet vnbeweglich auff Chris 


J 
ſtum erbawet. Sie iſt gegründet /nicht auff mancherley vnd freembde/ fonz 


i 
; 
heyligen Schrifftengenommen „ Sie ſtehet auch auff den Te 
x HER — er 

— J 


— 
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Von Eygenſchafft der Weriudin — 1 
ber Verheiſſingen. Ich / fpricht Chriſtus hab für dich gebetten / auff daß 
ein Glaub nicht auffhore. ea 
So nun Chriſtſtus mit feinem Gebett erlanget / daß der Glaube der Kir ⸗ 
hen nicht auffhöre/ ſo liegen die Ketzer/ Die Reuſſen/ Huſſſten Wide: 
en ihtraner ond deren Nachlaß⸗ indem fie furgeben der en / daß bey 
venhundert Jahr bern das Cuangelium vnrecht geprediget worden. Aber 
Sficher für uns die Warheit/es ſtehet für der Kirchen Verthedigũg⸗ Dein 
Slaube/fpricht Chriſtus / ſoll nicht auffhören/ift edenfouiel/ alswanner 
Er wirdt der maſſen zunehmen daß erfich biß ans euſſerſte Meer auf: 
ven vnd erſtrecken wirdt / dahero Dauid recht geſagt: von Auff gang der 
nnen biß sum Nidergang ſey hochgelobet der Name deß Herren + onnd dh 
ſtus: viel werden fommen vom Auffgang ond Ndergang / von Mic: £uen. 
racht ond vorm Mittag / vnd mit Abrahanı / Iſaac vnd Jacob im Hm 
ich finen. Damiter zugleich auch die Indianer / vnnd die under ong 
yorrfichen wollen Dann es wirdt niemand vo Chriffoaufgefchlop 
Aniemand von Ihrifto verſchmaͤhet. Er ruffet zugleich alle Heydẽe Bar⸗ 
Enuden und Örtechen, Koinmet zu mir allerdie ihr mühefchig und def, Matth. m 
ſeyd ich wil euch erquick en. Item ich bin ein guter Hird/ vnd /ich Babe | 
andere Schaaf / Diefeynd nicht auß dieſem Stall / Die muß ich auch 
erben führen auf daß ein Hirt vñ ein Schaafſtall ſey. Der Hirt iſt Cha 








Johno 


der Schafſtal aber iſt die einige Kirche zu welcher er viel gefuͤhret —* — 
he durch ſich elbſt /andere durch Die Apoſtel / der meiſte Theil aber durch 
en Nachfolger die Bijchöffe-Diartpver vnd Lehrer/ Zu lett aber in dic- 
vnſern Seiten 7 führerer viel durch die Minoriten berzu in groß Ada, | 
ann fie werden alle in ein Schiff / vnnd alſo zu einer Armada eingeſchrie⸗ 
Dann es iſt eine Gemeine/ ein Leib/ ein Schafſtall deme wir einver Ar 
DE vnnd zuge ehlet werden muſſen. Auſer dieſer Kirchen hat keiner eigig 
lzuhofren. Jaſt iewand auſſer dieſer Kurchen⸗ der iſt frembd von Ehri- 
ein Feind / iſt prophan vnd eytel. Wo du dieſes glaubeſt / ſtehet e⸗ wol 
dir / weiſtus aber nicht ſo biſtu blindt / glaubeſtus nicht / biſtu ſchon ge= 
pe. Diefe Kirche glaul et o woll was in der H. Scheifft beguffen als das 
was nohtwendig darauß erfolget 7 vnnd mag geichioffen werden, 
aber nimpt ſie an die ſeben Sacrament / ſie nimpt an die Kirchen Ord⸗ 
gen, fiebarın acht der Vatter Decret. Weiter wirdt ſte gelelttet und ge⸗ 
Be von dam vnſiehebarn Geiſt/ welcherdie Hertzen der Olaubigen beruͤh⸗ 
enbewohnet Sn de en aber wirdt ſie durch gewiſſe vnfehlbare 
eanechen erkandt/ vnd ertlaͤret ſich duuch etliche heylige Gebrauch und 
ee = 7 Ser eo 
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248 Diſcurß vnd Befreiung 
Ceremonien / damit ſie ſich von der Juden vnnd Heyden Religion vnder 
ſcheidet / jhren Dienſt ermeifet fie allein Gott / vnnd feinem Sohn dem vn 

ſterblichen Konig / vnd ewigen Siegfuͤrſten Chriſto Fea. 
Erbe Iſt derhalben ein einige Kirchen vnd Verſanblung der Chriſtglaub 
gen, welches erſt vnd fuͤrnemſte Haupt Chriſtus iſt / hatt zum Statthalte 
Peirum vnd deſſen Nachfolger / Clementem / Cletum Ummn⸗Gregon 
pnd andere ¶ fo zugleicher Sorge beruffen ſeynd. Dann es ſeynd od 

‚Fheibttiche Empter / iſt aber ein Herr / der nach feiner Weißheiteinemi 
dern fein Ampt vnd Verwaltung zueygnet/ Dann er hat in ſeine Kirch 
verordnet / etliche zu Apoſteln / etliche zu Schrern/andere aber zu Fuangel 
fien/ andereguandern Emptern, Diefeaber machen ein einige Kirch 
welche durch das Blut Chriſti erloͤſet vnd gereinigeefeynd 7 warn fie mi 
daflelbige fühlen/glanben on bekennen. ee 

So iſt auch diefes nicht ohne Vrſach hinzu gethan:die gemenfchafft d 
heyligen. Diefe gemeinfchaffemuß innerhalb der Kirchen anfangen/ wach 
fen vnd erhalten werden. Alle-( laubige glieder ſeynd in bencinigen $t 
Ehriſti eingepflantzet. Deren etliche fehon von dem Leib abgeſcheiden / vnn 

mit Chriſto regieren / etliche ſtreitten noch auff Erden wider den dreykopf 
figen Feind / gehoͤren aber beyde zu einer Kirchen / wann ſie nur der Geiſ 
lichen guͤter begehren theilhafftig zu werden. Es erſtrecken fich auch die bei 
ligen Salbungen vnd gaben nicht sufferhalb dem Seib der Kirchen/ daßf 
heylſam ond nußlich feyen/ fondern inwendig ſeynd ſie heylſam / inwend 
Pſalm. 133. wircken ſie / vnnd vollbringen fie (hr geſchaͤfft. Dieſes hat Dad gefü 
let / waũ er ſagt: Sihe / wie lieblich iſt es/ das Brüder bey einander eintraͤch 
tig wohnen / wie der koſtlich Balſam iſt / der vom Haupt Aaron herab fleuf 
in feinen gangen Bart / der herab fleuſt in fein Kleyd, Wer nunder Geiſtl 
chen güter wil theilhafftig werden / die uns von Chriſto geſchencket ſeynd 
der muß ſich innerhalb dem heyligen Pferch oder Schaafftallder Chriſth 
chen Kirchen halten. Dann von der kommen vns diegaben/ gnaden vnn 

Salbungen deß H. Geiſtes / vnd flieffen vom Haupt / alsdas H. Oel⸗i 
die glieder. Iſt derwegen die fuͤrnembſte gemeinſchafft der Heyligen vo 
Chriſto angefangen/in dent er vns ſeines Leibs und Shure hat tollen theyl 
hafftig machen. In dem er allen zugleich den Weg bereitet / vnd di⸗ for 
gen zur ewigen Glori und Herrligkeit geoffnet / dieweil er für alle geſtorben 
iſt: Auff daß er durch ſich ſelbſt alle lebendig machete/ vnnd alle durch dei J 

glauben vnd Liebe zu ſich zoͤge. Diß ſeynd die gůͤter / diefein Aug gefchen⸗ 

kein Ohr gehoͤret / noch in keines Menſchen Hertz kommen / durch he ; 
| glau⸗ 
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uben allein verſtehen vnnd begreiffen wir ſoſches alles . Es iſt aber der At" 


ubeeine gewiſſe Zuverſicht / deß / daß man hoffet / vnnd nit zweiffelt an 
nzdaß man nicht ſihet. Es iſt auch ein andere gemeinfchafft der Geiſtli⸗ 
nundsciblichen dinge / da einer dem andern Leibliche oder Geiſtlich ga⸗ 
Ind Wolthaten mittheilet/ alſo theilet einer dem andern das gebett / gut 




















ſen wirdt / Der ſoll allerley gaben mittheylen / dem / der jhn vnterweiſet. 
heyſen die Heyligen / welche das verheiſſene Reich empfangen / vns 
Den Das gebett und Fuͤrbitt mitt/dann einer beachret / wuͤnſehet vnd 
deß andern/ als fein eygen Heyl vnd Seligkeit. Dann fie ſeynd vnſere 
1Dde 7 ſeynd vnſere Mitbürger/ ſeynd in einem Leib eingepflantzt / das 
eeinige Kirche/weil man Freunden alle ding gemein ſeynd/ theilen 
mit frolichem vnd willigem Hertzen ons jre Arbeit / Verdienſt und 
as aber auch in dieſem Leben die Vergebung der Sünden zuglauben 
erden wir durch viel Ort der Schrifft / daſſelbige zuglauben / wir woͤl⸗ 
er wollen nicht/ gezwungen. Dann fo Chriſtus vnſernt halben geſtor⸗ 
erfolget / daß er die Handtſchrifft der Verdamnuß abgethan / fuͤr 
eSuͤnde vnd Miſſethat bezahlet 7 ons von den Sünden geremiget/ 
on der Egyptiſchen Dienſtbaͤrbeit errettet/ in das Reich der Kinder 
5 verſetzt habe. Oiß aber bet nicht fönnen geſchehen / wo ons die Suͤn⸗ 
st nachgelafjen vnd verziehen / vnnd mit frembdem geldt bezahlet wor⸗ 
Darumb Paulus anderſtwo bezeuget: Daß Chriſtus für ons ein Fluch 
n/ja die Sünde ſelbſt/ auff daß er ons vom Fluch vnnd der Suͤnden 


ibgewmafihen vnnd geheyliget. Welches / weil wirs mitder Menſch⸗ 
Vernunfft nicht begreiffen fönnen 7 muͤſſen wirs im glauben ver: 
7 Fandemnach von vns Die vergebung der Sünden geglaubet / aber 
außgerichtet werden / obfie ſchon ohn ons nicht geſchehen mag. Der. 
le muß mitſtimmen / vnnd fich der anaden Gottes bequemen fo ex 
Seligkeit Bergebung der Sünden vnnd Erlaſſung der Verdamnuß 
gen wil / dann Gott beruffet wol/ aber doch alſo / daß er dem 
len ſelbſt feine Bewegung laͤſt. Er kompt dem Willen zuvor / folge der 
Me nur dem Beruffer/ er ſtimme vnd bewillige nur / entweder dem Be⸗ 

Ri Eh weger/ 





1. Cor ae, 


jene oind andere gottfelige Dienfte mit. Alſo / wer mit dem Wort vnder⸗ 


⸗ 


Galız.-- 


Deut. 27. 


ete / vnnd in das Reich der Kindtſchafft verſetzte. Dann durch fein 
ſeynd uns vnſere Suͤnde vnnd Miſſethaten verziehen vnnd geſchen⸗ 
Ze wir anderſt Eſfaiee Paulo vnnd Johanni glauben wöllen / dann Efas. 
eh feine Wunden feynd wir geheylet⸗ durch fein Blut ſeynd wir erlo⸗ *Pet“ 








. — Diſcurß vnd Beſchreibung Be | 


anade Gottes / Die mit mir iſt — Iſt es demnach die gnaͤde⸗ v 7 


hung / ſondern deß Fleiſches. Dann die Secle iſt auch nach vieler HE 


Sapient.z3. 


1., Cor. i5. 


Paulus in ſeinr erſten Epiſtel an die Corinther. 


vpmb vereiniget worden / welches fie dann zum hefftigſten⸗ daß es bak 


weger / oder bewegenden gnade. Wann er dieſes thut / alsbald wirdt 
ſtaus vorhanden feyn 7 es wirdt verhanden ſeyn die mitwirckende gnade 
wirdt zugleich vnſere Sünde vnnd Miſſethaten reinigen vnnd au 


Ver nunfft begriffen wirdt. Ich glaub / ſagen die Apoſteln/ die Berge 


ſterblichen Rock geziehret werden/ wann er ſich nur erbar/ löblich/on 


im Kessel vnnd durch einen Spiegel⸗ vnnd dieweil wir noch diefe r 
Huͤtten einbewohnen / werden wir mit vielen Lidermertigkeitenbalah 
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Wiewol folches nit ons/fondern der gnadengabe zuzuſchreiben. 
Paulus faget: Die gnade Gottes iſt an mir nicht vergeblich gewe 
auß gnaden Gottes bin ich / was ich bin. Vnnd nicht ich / fi 


wir erloͤſet ſeynd / welches mit dem glauben / vnnd nicht mit Menſt XL 


der Sunden. RT SE 666— 
Folget: Aufferſtehung deß Fleiſches. Nit / ſagt er/der Seelen Auf 


Zeugnuß vnſterblich/ daß aber der Leib oder Fleiſch vndergehe⸗ bezeug 
allein die Vernunfft / ſondern die Sach ſelbſten/ dann iemand 
allen ſterblichen Menſchen bat für vnnd für gelebet / als nur allein & 
vnnd Elias / ſo nur derjenigen Meynung recht iſt / die da furgebenen 
jnmittelſt im Paradeyß leben / vnnd doch endtlich nach dem Geſetz ft 
wi /, in welchem gefagt wirde > Es iſt allen Menſchen gefegt en 
zuſterben. | —— 
Ferrner die einmah geſtorben ſeynd / verſchwinden nicht alſo⸗ dal 
gar zu nicht werden / ſondern der Gerechten Seelen ſeynd in Gottes 
vnd darumb deſto ſicherer/ je naͤher fie ſeynd. — A 
Die Leiber aber ob fie gleich zn Staub vnnd Afchen werden werde 
doch zu feiner Zeit widerumb aufferweckt / vnd in einen beilern Standa 
wandelt werden, Dañ diß verweßliche muß anziehen die Waverweptigh 
vnnd diß ſterbliche die Vnſterbligkeit/ vnnd wirdt derfelbigermtdem 


— 


allem Chriſtlich gehalten hat. Aber hievon handlet weriienfftig der Bil 
Endlich wann der Todt vberwunden / vnd indem Gieg verfchlung 
nachdem der Leib mit feinen gaben gezieret⸗ vnnd nit feiner Seelen mul 





ſchehe 7 begehret vnnd wuͤnſchet / iſt vns einander schenzein ander A 
nung / ein ander gewonheit der Lebens bereite. Dann wir ſehen jetzo 


wan wir aber pon dieſem Elend er loſet / werden wir alsdan Oprenicheim 
| Hin 


— "| 


Ri 
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WVon Eygenſchafft der Weriudien = 
ehehn noch in Bildern /fondern von Angeficht zu Angeficht fehen vnd 
inenwieerift. Wann diß geſchehen wirdt / Fan ons fehon niemandt 
poer hinderlich ſeyn. Dann Gott wirdtalles in allem ſeyn. Dieſe 
e vnnd in Ewigkeit bleibende Guͤter bekennen wir warn wir ſagen⸗ 
ub ein ewiges Leben/ Amen. | a | 
dieſer Kegel follen fich richten / alle die in Chrifto auffagenommen/ 
ſen in keinerley Wege davon abweichen wann ſie anderſt die Se: 
ngen woͤllen. Daher recht vnd wol der an Leben vnd gelertigkeit zu Sym⸗ 
Dann Ardanafins ſchleuſt: Dig iſt der allgemeine (Chriſtli⸗ bolo 
e/welcher denſelben nicht feſt vnd trewlich glaubet / der kan nicht 
den. Sollen demnach der Indianer gemühter vnnd Sitten hier⸗ 
ichtet vnd wider die zrrthumb / darinnen fie vormals gewandlet/ 
werden / fonft koͤndten ſie bald durch Verfuͤhrung vnnd Betrug 
in Verzwifflung gefuͤhret / vnd alſo der letzte Betrug ärger/ 
re werden. NR na — 
em nun bey ihnender Grundt Chriſtlichen Glaubens alſo gelegt 
muß man ſie ferrner lehren / daß ſie mit reinem Gemuͤht vnd Her⸗ 
n Allerhoͤchſten vmb Verzeihung der Sünden anruffen / vnd damit 
deſto füglicher geſchehen möge ⸗ muß man fie am aller erſten das Natch.e 
r onfer lehren, Dann darinnen bitten wir / daß die Ehre Gottes / vnd 
her Notturffe gefördere werde, Welches durch das gange Gebet ot 
rechtanfieher / erfeheinet. Aber von ſolchem wollen wir anderſtwo 
n/Ddieweiles einvollfonmener Werck erfordert. ns 
an muß anch den Indianern die Predigt 7 fo Chriftus feinen Zuhoͤ⸗ Matt. 
if dem Berg gehalten / vnnd darinnen die Euangelifche Bolltom 7 
iebegriffen / zumoffternmaßlvorbalten. Dann dar auß konnen ſie 
ch lernen / wie ein Chriſt muͤſſe geartet vnnd beſchaffen ſeyn/ nemb ⸗ 
eines ſtillen / demuͤtigen vnd ſanfftmuͤtigen Geiſtes / baͤrmhertzig / 
Au gvnd / dergleichen. hi | In: 1 “ 
Bber das muß man fie das Geſetz der schen Gebott zuhalten lehren/ 
eſes hat auch Chriſtus geihan 7 da er dem Juͤngling geantworten 
im Leben cingehen/fo halt die Gebott. Deßgleichen/ ihr ſeyd meine ee 
ünger fo hr anderftehut/ was ich euch befohlen habe, Bad muß Matthtz 
tejes nicht allein lehren / fondern auch daß fiedie Kirchen hoͤren Zucız. 
wer die Kirchen nich höres/ den follen wir als ein Heyden und Zoll⸗ Matih 1. 
meidẽ. sch wil aber doch / daß man diefeangebende —— 
J Ka gelin⸗ 
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7 Diſeurß vnd Beſchreibug 
gelindigkeit vnd Sanfftmutht fuͤhre / vnd nicht durch die fuͤrgeſchrieb 
geſetz vnd Menſchenſatzungen. Es klaget Auguftinus 7 daß vnſere? 
gion / welche Chriſtus gewolt in wenigen Gebotten begriffen ſeyn/ allz 
durch der Menſchen Satzungen beſchweret werde / daß baldt der J di 
Rand vor Zeiten erträglicher geweſen / als jetzo der C hriſten ſey. Muß 
ſich demnach in den gefegen meſſigen / vnnd ſo lang warten/ biß ſich 
nigen der Kirchen vnderworffen / ſo von derſelben frembd gervefen. 5 
mol /ob fie fich gleich inder Kirchen gehorfam ergeben habẽ / wolte ich 
nit / daß man ſie mit vielen geſetzen beſchwerete / es ſeyen dann ſolche gef 
ſo deß Fleiſches Begierden wehrẽ / vñ dadurch Gottes Ehre befoͤrdert 
Dann ſo jnen der Papſt / da ſie kaum vnſern glauben gekoſtet / dieſe Laſt 
geſetze von den Annaten / vorbehaltenen Denfionen welche jego vicl 
eygenen Freffel von ſich werffen)die mehr nach geit und Begierd/alsn 
Gottes Forcht vnnd Chriſtlicher Liebe siechen/aufflegen würde: Iſt 
lorgen/daß wir nit zugleich mit dem glauben auch das Wolf verlieren, 
Kirche ſoll diß Fallsden Schoß der Barmhertzigkeit 7 vnnd nit d iX: 
ſamkeit / auffthun. Sie foll alles gelde wegen fhrer Bekehrung anwen 
vnd nicht von jhnen nehmen / vnd abzwacken . Auff ſolche weiſe hab 
Apoſtel den mehrerntheil zum glauben bekehret / wie dann auch der H. 
rentins den gangen Kirchen Schatz zum gebrauch der Armen angewe 
vud außgeſpendet. Dann er Bat ihn außgeſtrewet/ den Arınen gegeben 
jhn nicht zufammen gekratzet / hat jhn nicht auffbehalten / ſondern den 
den außgetheylet. RER m 
Man follfie auch lehren / daß jedermander Dbrigfeit vnderthan feyi 
le. Es werden aber zweyerley Dberfeitinder Ehriftenheiterfant/einet 
der Kirchen gewaltgenant / deſſen Haupt der Dapftift / welcher Ga 
ehe Ding verwaltet / als das Euangelium/ geſetz Gottes / dichen 
Oſtien/ꝛc. welchen / weil er die Schaafe weiden muß/fie billich vnderhe 
ſoll. Dann niemand zeucht auff feinen eygenen Sold. Bum Chriſtus 
Arbeiter iſt ſeiner Speiſe werch. Man ſoů ſich aber huͤten vnd fuͤrſehen 
man nit auß boͤſer Begierd mehr den Beutel zufuͤllen vnderſtehe 7 alt 
Zuhörer Vorſorge / vnnd der Seelen Eu zuhaben. Man muß da 
ſeyn / daß nicht ſolche zu den Indianern ziehen / welche / nachdem ſie das 
erobert / bald ein Hauß an daß ander vnd ein Ackeranden anderndi 


gen / vonder welchem Hauffen auch viel geiftliche vnnd Monche begin 
eynd. — 9— 
Es iſt auch ein anderer gewalt / nemblich dieſer Welt / welcher der € 
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WVon Eygenſchafft der Wer3ndin 1 
nen Nutz mit dem Schwerdt und Waffen verthaͤtiget / deſſen Oberſter 
narchiſt der Keyſer. Dieſem muß man Tribut vnd beſcheidenen Zoll 


gechoͤret / Ehre/dẽ Ehre gebuͤhret. Welche Wort eigentlich der Weltlichẽ 
Agleit zuſtehen. Dann er ſehreibet denen / welche vnter dem Gewalt deß 
chen Reiche geweſen / da er nicht gewolt / daß die Chriſten durch Ans 
Chriſtenthumbs / vnnd vnter dem Schein Euangeliſcher Freyheit/ 


bas Gottes iſt. Darumb hüten ſich die Spanier / daß ſie das Volck 


2 


Sad 
NR 
Fr 


b, 


y 


ann Theils an Dauid/oder Erbe am Sohn Iſai? Ifrael hebe dich zu 
nereken / daß ſie Tyranniſche onndräuberifche Fürften pberfommen. 
fie aber Vaͤtter dep Vatterlands / billiche ond gerechte Adminiftratores 
Obrigkeiten vermercken / werden ſie nicht allein alledas ihre / fondern 
ſich ſelbſten den Obrigkeiten vntergeben / ſie werden ſelbſten fommen/ 
geſchencke / gaben vnd Zollbringen. Dann ſie ſeynd Menſchen / wollen 
Vernunfft vnd wie Menſchen gefuͤhret vnnd vnterwieſen ſeyn / Daß 
nie ſehen / daß fie weißlich/ Gottſeliglich/ gerecht und heiliglich von je 
Obern vnd Vorgeſetzten gehaltẽ werdẽ / ob ſie ſchon wild ſcheinẽ / wer⸗ 
jedoch durch vnſer Freundtlichkeit vnd Gelindigkeit vberwunden / daß 
ndnuß mit vns auffrichten / auff vnſerer Seiten ſtehen / die bißher 
vns gekrieget vnnd geſtritten / Vnd wirdt alſo wahr werden/ was 
us den Phariſeern fuͤrwirfft: Es wirt von euch das Reichgenommen/ 
gem Volck gegeben werden / das feine Frucht bringet. Dann gleich 
zeiten Das Reich vnd Prieſterthumbvon den Juden / dieweil ſie Chri⸗ 


* 
ws 


ih verlieren / vnd daſſelbe dahin verſeßet werden möchte/da bißhero 


iſtus onbefandt/aber jetzo anfaͤnget bekandt / geehret und geprieſen zu 


den. Die Teutſchen verſtoren die Tempel⸗tretten der mehrercheile Kir 


Sacrament mit Fuſſen / etliche verachten / etliche ruͤhren ſie mit blut⸗ 
V ſſſchaͤndigen 





6 Wiedani Paulus ſagt Gebet Zoll/ dẽ Zoil gebůͤhret/ Tribut de Tri⸗ 


rigkeit gering ſchaͤtzen oder verachten ſollen / Es were dann ſach / daß 
he Dinge geboten / welche den örtlichen Gebotten zu wider lieffen. 
inb auch Chriſtus ſpricht: Gebet dem Keyſer/ was deß Keyſers iſt / vñ 


rfluͤſſigen Buͤrden / Zollen vnd Aufflagen nicht beſchweren / ſonſten 
ſie rebelliſch / hartnaͤckich vnd auffruͤhriſch / vnd mocht ſhnen begeg⸗ 
o Rehabeam vorzeiten widerfahren / da das Volck ſagt: Was habẽ 


in Hütten. Dann ſie werden das Joch baldt von ſich werffen/ wann fie 


/ 


erworffen/genommen iſt: Alſo iſt an vielen Ohrten der Chriſtenheit/ Warnung 
iemlich aber bey den Teutſchen / zu beſorgẽ/ wo fie den Abfall vom glau⸗ an die Teus 
Maſſen / daß fie zugleich auch mit dem glauben fo wol Chriſtum / ale das ſchen. 
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a DifenfondBefhreibungse 


Beruff der Ehren zum höchften der Rischen Sacrament.Alfo da vorzeitendie Kirc ) 


was ihr infoherzlichen Ehrentituln rhuͤmet / das iſt erweiſet ond erzeiget 
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ſchaͤndigen Händen an Dargegen verfkören zwar die Indianer der 


en Tempel vnd Bilder/aber der Heiligen Tempel richten fie auff⸗ 


Jeruſalem auf ihrer Schulen Ehriftum verwarff/ond darumb zu Gr 
gieng / kam zu Ehrifto die Griechiſche ond Lateiniſche Kirche , Gore ge 
daß ich ein falfcher Propherfeye/ fobeforge ich mehr / dann man glau 
kan / daß nicht dieſes Vbel / wann wir dem nicht bey zeiten zuvor komm 
vns auch begegnen moͤchte / die wir zwar eine geraume zeit Chriſtum erkã 
vnter dem gehorſamb der Kirchen gelebet. Zu dieſer Zeit aber werffen wir 

les hinweg / bringen Feine Frucht dem Euangelio Chriſti gemeß: wird 
einem Volck gegeben werden / daß feine Frucht bringet Gehabt euch 
vortreffliche Vaͤtter / in Chriſto Jeſu/ vnnd habet alle Dinge wol in gu 
acht/fürnemlich aber verſchaffet / daß ihr dieſes alles leiſtet vnd vollbring 
als Brüder deß wahren vnnd nicht gefärbten Gehorſams oder Obſerua 
Daß wir nun folches defto cher vermögen / muͤſſen wir Gott Tage on 
Nacht / anruffen / als der onsberuffen hat/ wir bewonen gleich 
Indiam / Griechen⸗ oder Teutſchland / Spanien ode 
Franckreich / der woͤlle vns auch vollbereiten / ſtaͤaͤr 
cken / kraͤfftigen 7 gruͤnden. Demſelben ſey — 

Ehre vñ Macht von Ewigkeit zukwicgc·· 
teit / Amgen. | 
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re NIEREN 
Ander Theil des 


Erſte vnnd fuͤrnembſte Schif⸗ 


arten durch welche diefe Newe Welt entdecke 
den 7 fampe den denckwuͤrdigſten gefchichten fo fich 
daꝛbey zugetragen / Summariſ⸗ cher weyſe er⸗ 
zehlet werden. 


N an bengefügter Befchreibung einer jettoederen 
Lindſchafft/ vnnd was darin ſonderlich zu finden. 


—— 


2 wen Welt / vnd dero / vie auch des Meers / Eygen⸗ 
ſchafft / deßgleichẽ auff mas weiß Die Indianer zũ Chriſt⸗ 
chen Glauben zu bekehren erklaͤret: woͤllen wir numehr 
die fürnembfte Schiffarten / durch welche die Newpe 


& efalt/dai aſt nichts gedenck würdige/ mie auch infonderheit Die Ber 

eibung einer jetwedern Landſchafft belangend / vergeſſen vvnd außge⸗ 

werde. Dieweil aber vnterallen denen ſo hierin jchtwas geleiſtet/ Chri⸗ 

yo Columbus den eaften Reyen führet/ wollen wir deſſelben 
chiffare vnd verzichtungen fo viel wir auß andern Schriff⸗ 

ten haben fönnen/ erſtlich erzeblen : doch zuvorenein 

gemeine Abrheilung der ren DR 
Be ber gehen laſſen. 


Bir 


EISSASESTREIESE 


gef Tndifsen@uftgn- 


Emnach wir bißhero nicht allein ins gemein von derNe⸗ 9 


& Welt entdeckt ee handen nemen / vnnd dieſelbe 
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Ab theylũg 
Amerxicæ. 


Der erſte 
Theyl Ame⸗ 
xicæ. 


New 
Städten: 
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Caput 1. J 


Ndia / wirdt eygentlich genandt die groſſe Landiſch 
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— RS Ko Ä | ) 
| RE an Afız gegen der Sonnen Auffgang gelegen /ſo etn 
SO RL 3 von Alexandro und den Maccdonibus befichtiget 7% 


Re Mit Krieg vbergogen worden, Wir halten aber da ) 
N ZN (6 habe Columbus dieſen Namen Indie welcher 
Bi 7 gentlich den Morgenländifchen zuſteht 7 der een 

Welt / als er ſie erſtmals erfunden / darumb gegeht 
ie Newe Welt zuerſt gefunden / gemeinet hat/ es ſey de 
Cipangri / welche gegen Sina vnnd Cataio vber gelegen/mehr der DR 
genlaͤndiſchen / als Nidergaͤngiſchen Grentzen vnnd Frontier zugeeigt 
Vnd daſſelbige nach der Meynung Ariſtotelis und Seneez 7 weiche 
ſchrieben haben / India ſey nicht weit von Hiſpania gelegen. 

America aber die Newe Welt / hat von Americo Veſputio/ welcher n 

Chriſtophoro Columbo auß deß Königs in Caſtilien Befehecl Anno 14 
dahin geſegelt / den Namen behalten / vnnd Fan in drey Thepfabgerhei 
werden. 

Der eine Theyl fo gegen Mitternacht gelegen / wirdt new Franck 
genandt/dieweilim Fahr 1124. Johannes Verrazanus ein Florenti 
von König Franciſcol. und feiner Mutter / diedem Reich fürftunde/i 
newe Welt gefand/ das ganze Geſtadt des Meers gemercket hat⸗/ wel 
ſich vom Tropico Cancri vom 28. Gradu biß auff den so, und weiter g 
Mitternacht / erſtreckt / vnnd hat daſelbſt deß Königs Wapen auffgeric 
Alſo/ daß die Spanier ſelbſt / die hernach dahin kommẽ ſeynd / diefen 
Americe/ Franckreich genandt haben. Ire Breyte iſt vom 25. Grad⸗ 
auff den 54. gegen Mitternacht / die Laͤnge von dem 280. biß auff den 
grad. Der Theyl gegen Auffgang / wirdt von den newen Seribenten‘ 
rumbega genandt / vnd erſtreckt ſich biß in den Meerhafen Gamas / dan 
fie von Canada (dahin Robertvalus vnd Jacobus Carterius im Jahr 
kommen ſeynd ) vnderſchieden iſt. Vmb dieſe ligen viel andere Inſeln m 
vnd vnter denſelbigen das Landt Labrador / das ſich biß an Groneland 
erſtreckt. Gegen Nidergang begreifft es viel Landtſchafften/ fonunme 
bekandt ſeynd / als Quivira / Ceuola/ Aſtatlan vnd Terlichichimihi/d 
aber gegen Mittag lige/ wirdt Florida genandt / dieweil am Palmtag/d 
die Frantzoſen Floridum Paſcha nennen / man derſelbigen wahr geno 
men Dir Theyl gegen Mitternacht iſt noch gar vnbekandt. & 


9 
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Dieſes nem Franckreich iſt faſt fo groß als onfer Europa/onnd darin die. 
mdfhafft Florida am beſten erbawet / als welche viel Frangofen in mans 
rley Schiffarten angetroffen / vnd affodicherzfichfteit. Sein Vorge⸗ 
arg erfircckt fich o0o. Frantzoͤſiſche Meyl lang in das Meer / vnnd zeucht 
chhinad gegen Mittag / dargegen ober ligt die Inſul Cuba 25. Frantzoͤ⸗ 

he Meylen weit / welche ſonſten Jſabelig genand wirdt. Gegen Auff⸗ 
19 Bahama vnd Lucaia. Gegen Nidergang hat es den Hafen deß Me⸗ 


2 Bi Bon Abtheylung der Weſt Indien, u 
























{4 


niichen Meers. un | u 
er ander Theyl Americæ wirdt new Spanien geheiffen / hat ſeinen 
ng von Tropico Cancri vom z5.grad biß an den 9. darinnen Themi⸗ 


öflenden Inſuln / die fie Antillas nennen / unter welchen die fürnembften 
id beruͤhmbteſte ee vnd Iſabella / auch onzahlbare andere mehr 
18. Diefes gantzen Theyls Länge/darinnen auch obgemelte Inſel / vnd 
Meerhafen Mericonbegriffen/ iſt 70.grad hoch/nemlich von 245. biß 
denzıs.ondderhalbenlang/aberfchmalmie Stalin» 


Yan vom 10.gt80/diffeyt,dep AEquatoris 7 vnnd langet biß anden 52. 
jd ober den AFquatorem/ nemblich / biß andas Magellanifche Meer. 
finder Form einem Ey gleich/allenthalbe bekandt. Nach der Länge heit 
0.gra0/von dannen fiedann gegen beyde Ende fehmaler wirdt. An ei⸗ 
Theyl 7 nemblich onter dem Caprieorno hat gewonet Billagagno/ 
der 5 das Mittagige Franckreich genand/ weiles fich nach Mittag 
. erſtreckt / wie Europa gegen Mitternacht / iſt aber nache 
mals von den Portugaleſern ein⸗ 
2... genommen worden. 


Der ander 


Theil Ame 


Lic® 


an gelegen/ vnd begreifft viel Sandıfchaffteninfich 7 fampt andern an⸗ A 


® 


Derdritte 


Der dritte Theyl Americz heiſſet Peru. Iſt ſehr groß. Ihre Höhe faͤhet Theil ame · 


ricæ, Peru. 










Serie worden / babe aber nicht allein wegen Sturms vnnd Vagewitter / fol 
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Fond Entdeckung der Newen Weltdurd 
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Gbhriſtophorum Colnmbumxꝛ c. 


Anno 1492, 


Hriftophorus Columbus iſt gebürtig geweſen auß de 
Staͤttlein Cucurro/ in Liguria vnter der Genueſer ge 
biech gelegen. Ettliche geben für / er ſey ſchlechtes⸗/a 
FAR dere aber er ſey eines alten Adelichen berfommens ge 

weſen / auß dem geſchlecht der Pihftreller. Demfey nut 
ER tie jhm wolle / einmal iſt es gewiß / daß er vnter die 

der trefflichſten helden fo jhemal gelebt / billich I sehlet 
Wie jhm aber gu einem folchen wichtigen pnerhörtem fürkaben Anlaß a 

| ben worden/geben ettliche diefen bericht, Es hab ſich zugetragen / daß 
der Denen WEIL verworffen wprden/ daß er vnbekaͤndter Landtjchaftt gnugfam inne 


Eodumbi f 
Hertommsi A 








dern auch gebrech aller Notturfft nichts verrichten förnnen / fondern wid 

Heim kehren můſſen / doch alles fleiſſig auff gezeichnet⸗ vnnd nach 

dem er in der Inſel Madera angelaͤndet / hab er bey Chriſtophors Colum 

bo / welcher mit verfaſſung der Seekarten oder Mappen damals vmbgan 

gangen / ſich angeben 7 Ihme was er geſehen und gemerckt erzehlet / vnn 

nachdem er cin zeittlang bey jhm verharret / ſey er todts verfahren : hab all 

Columbo als feinem IBirch/ feine verzeichnus hinterlaſſen. Nachdem ni 
Columbus diefelbe fleiflig oberfehen / darneben auch ſelbſt auff den Reifen 

er auff die Inſeln hinter Spanien on Portugallgethan/vermerdft/daset 

liche Wind zu beſtimbter zeit des Jahrs pflegen von Nidergang zu blaſn 

welche etlich tag lang beſtendig vnnd vnuerendert waͤhreten Hat er darall 

PER erachtet / dieſe Wind fönten nirgendt anderfiher fommen dann von ein s 
gibt fein. andtſchafft die weit vber Meer läge, Derhalben er ben fich befehloffen/ all 
‚ fürsemen Huͤlff vnd Mittel zu ſuchen / damit er folche Länder enidecken mochte, al 
an alſo fein fuͤrnemen erſtlich dem Raht vñ Gemeind zu Genna / als feiner a 
gebornen Dbrigfeit/ fuͤrgetragen / aber/ weil es ein Naͤrriſch vnd vnn ig 
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Erfindung vnnd Schiffarten, 159 
ding feheinete/ nichts erhalten koͤnnen. Zog darauff in Portugal / weil 
Faber wol mercktedaß bey demſelbẽ König / welcher dazumahl mit dem A⸗ 
anſchen Krieg beladen / eben wenig würde zu erhalten ſeyn / hat er feinen 
Bruder Bartholomeum in Engelland an Koͤnig Heinrich den 7. abgefer⸗ 
ge und durch denſelben fein fürnemen anbringen / vnnd vmb huͤlff vnter⸗ 

uigftanfuchen laſſen: Aber es war auch vergeblich . Hielte demnach bey 
honſo Komig in Portugallan : Welchem zwar der Anfehlag nicht vbel r 
fiel: Die Portugieſen aber Die fich für die erfahrnefte Schiffleuth hielten/ 
tlachten vñ verfpotteten Columbum/ vnd beredienden König daß er jhm 

halles abgeſchlagen. Endtlich iſt er in Caſtilie zu dem König Ferdinan⸗ 
Bond der Königin Jſabella gezogen / vñ ihnen ebenmaͤſſig fan Fürnehmen 
töffenbahree / auch glaublichenfchein ond fatten grundt beygebracht/daß 
sum Iheylimein etwas feynd beygefallen/ ob es jnen ſchon anfänglich, 
elsamondlächerlichvorfommen.. Bi 
ls er nun vier Jahr lang am Hoff geweſen / vñ allwege auff feiner Mey⸗ 
gbeſtendig verharret / hat er dermahleins qurch Huͤlff vñ Vnderhand⸗ 
3 eelicher Spaniſther Herren einen freyen zugang zu der Koͤnigin Iſa⸗ 
In erlanget/ond alſo Gelegenheit bekom̃en / mit jhr ſeinem Willen nach/ 
on feinem Fuͤrnemmen gebuͤhrlich zureden: auch ſo viel zu wegen gebracht/ 

ſie hme verheiflen/beym Konig moͤglichſten Fleiſſes zuhandeln / daß es 

nichts manglen folle/was zu Verrichtung dieſer vorgenommenen wich⸗ 
gen Sach dienen / vnd vonnoͤhten ſeyn werde. — Bi 
Derohalben iſt durch Gottes Hülff bevorab, vñ dañ der Königin Vor⸗ Columbo 
d Vnderhandlung / deß Columbi lang umgetriebener Fürfas / baldt wird durch 
das Werck gebracht worden: vñ hat jhme Der‘ König Ferdinand ein groß — 
Aftcoder Schnabelſchiff/ ſampt zweyen anderen groſſen Schiffen/ die mit Ha Sal 
egsvolck/ Munition/Proviant ond allen anderen nohtmendigen Dinz sngefagt- 
en woh waren geruͤſtet und verſehen / vbergeben / vnd im Frieden laflen hin 
Soviel Mühe vnd Arbeit hat es aefoftet/bißnur der Anfang zur Erfin⸗ 
ing der Newen Welt iſt gemacht worden / daß ſich wol zuverwundern⸗ 
Br vnverſchaͤmt ſeyn moͤgen / vñ dem Columbo feine Chr die ihn 
Hhewer iſt ankommen / nicht gonnen woͤllen. Aber er ſelber hat feine miß⸗ 
Önnifche Hoͤfflinge bey einer Mahlzeit / da fie hievon zu reden fommen/ 
in redlich bezahlet. Dann als vber Tiſch einer anhub vnnd ſagt: 
jr Chriftophore / warn jhr ſchon Indiam nicht erfunden het⸗ 
67 weren doch etliche in ynſerm Königreich Opanien gefunden — 
— Ex N I6 
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160 Erfindung / vnd Schiffarten 
die ſolches eben fo wol / als ir /onderwunden haͤtten Dann Hiſpanien che 
fo vielfo [charpfinnige Männer hat/diein freyen Künften/ Sprachenon 
der Weltbefchreibung erfahren feynd/als die Italianer. Darauf Colum 


em H 


ren / vnd pber etliche Monat hernach in die Inſul Someramkommen/d 
feine Faͤſſer wider mit ſuͤſem Waſſer gefuͤllet / vnd andere nohtwendige 


Als fig aber an die zo. Tag auff dem vngſtuͤmmen Meer vngewiß hin 
her gefahren / vnd nirgends Fein Erdreich anſichtig worden/auch fein 
tzige Anzeigung deß Landes mögen erfündigen:fiengen die Kriegsfnechta 
vnwillig zu werden vnd zu murren 7 draͤweten jhme offentlich mit viele 
Schmachworten / nenneten jhn vberlaut ein Genneſiſchen Landiſtreiffe 
Betrieger / durch deſſen Leitungen ſie in augenſcheinliches Verderben 
fuͤhret / vnd dem Todt in rachen geſtoſſen würden. Hergegen hat Colum 
ſie mit freundtlichen guͤtigen Worten geſtillet vnd getroͤſtet / auch er 
net / ſie ſolten nicht vngedultig werden. Dann er hoffe vnnd trawe⸗ durẽ 
Gottes Huͤlff vnd Beyſtandt wuͤrden ſie bald das New vnbekante Erdt 
reich vor Augen fehen damit fie fich ein zeitlang zu Ruhe begeben » Abe 
baldt hernach Baben fie widervmb ein Tumult und Auffruhr erreget / vnn 
kuͤrtz vmb begehret / Er ſolte ſie wider zu rück führen/oder ſo er halßſtarrige 
weiß würde fortfahren / wolten fie jhn ins Meer werffen / ſintemal fie bejok 
geten / es würde nen an Nahrung abgehen/ ſonderlich an fülem on 
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In Wef- Indien, u . N 

ſen fieniche mangeln kondten. Da hat Columbus abermals das befte fuͤr⸗ > Wi 

padt/ond Inen verbeiflen/ wan ſie in dreyẽ Tagen Bein Land antreffen/ | 0 


e er mit hnen wider zu ruͤck in Spanien kehren. Es iſt wol glaublich/ MM 9 
mnbus habe auß deß Himmels Lauff vnd anderen Merckzeichen abge⸗ Bi | 
Omen / daß ſie nicht ferrn von Landtweren : auch hat er Diefer Zeit ein — — 
derlich Geſicht im Traum gehabt / welches ſhn luſtig vnnd frewdiggese 
acherrdaß er ſeinem Volck fo hertzhafft zuger edet: vber das fo hatt er ande um 
Senckel oder Srundflog/den er ins Meer gelaflenzgemerdkerzwaildere > NT 
Wollgeimen gehangen daß er nit weit von einer Landſchafft ſeye Darzu | (KH 
innauch kommen / daß die Winde nicht mehr fo ſtaͤttiglich gewaͤhet / wel⸗ J 

Vngleichheit er erachtet / nirgents hero vervrſachet werde/ als von dem RE 
Binde ſo vom Erdetreich herwaͤhete / vñ den Windt auff dem Meer zu ruͤck u 
ieb. Auff einen Donnerftag 2. Stunde nach Mitternacht/ rufft Colum⸗ Sg 
Beinem Spanifchen Edelman / mit Namen Eſcouedo / dem ſagt er / ich ſe ⸗ si 1: 

n Fewer / vnd ich vermein / wir feyen nicht weit von einer Landelchaffte ll 
es dann auch wahr geweſen. Vũ bleibt alfo dem Columbo der Ruhm /⸗/ 

Ber allein am erſten die Newe Indien erfunden vnd geſehen habe. IE 
Keichtlichift es zuerachten / was für eine Frewd ond Frolocken under [bs "N 
eniſtanden ſeye / alsfiedaslangbegehrte Erdreich in das Geſicht bes NICH 
mmen. Biel fielletenfich fuͤr groſſen Frewden / als ob fie nicht bey ſinnẽ UN 


eren/ mochten mit Anfchaumung der Newen Welt jhre Augen nicht 
igfamergegenzetliche field Columbo vmb den Halß / etliche kuͤſſeten Ihm 

ie Haͤnde mit hoͤchſter Ehrerbietung:auch Die ihn zunor geſchmaͤhet / vnd 

schlich bedraͤwet/ baten ihn vmb Verzeihung / ſagten: Er ſolte ſylches ihrer 
wiſſenheit zuſchreiben: Letztlich boten ſie hme alle jhren trewen Dienſt 

vnd verſprachen / ſie rm den weni vnderthenige 

fliffene Diener vnd Knechte ſein. Mitlerwell heiß Columbus ein kleines 
chifflein herfuͤr ziehen / in welchem Er / ſampt etlichen feinen Geferten gu 

Indeift gefahren / vnd in der Inſul Guanaliani außgeſtigen / da er albbald 
feine Knye gefallen / die Handegen Himmel gehaben / fuͤr Frewden ge⸗ 

hnet / vnd ein ſolch Gebett su Gott geſprochen: | 

Herr Ewiger vñ Allmaͤchtige Gott / du haſt durch dein H. Wort Hinz 
¶ Erd vnd das Meer geſchaffen:dein Naͤm ſey gebenedeyet vnnd gehei⸗ ſagung für 
get/ gelobet ſey dein Maieſtaͤt / welche gewolt hat / durch jhrẽ armẽ Knecht — 
richaffenv daß ihr Rom erkennt vnd offenbar gemacht wuͤrde in dig, "Mr 
Bee Welt. NE 

Dieſes iſt ein herrliche That ai eh offentlich bekennet / daß ex 

| = > nicht 
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162 Erfindung / vnd Schiffarten 


nicht auß eygner Kunſt vnd Weißheit / ſondern durch fonderliche Beam 
dung und Gabe Gottes zu allererſt diefe Newe Weli erfunden. 
mehrer anzeigung ſeines recht Chriſtlichen vnd danckbarn Gemůths⸗ 
er laſſen einen Baum niderhauwen / vnd ein Crucifix darauß zimmern 
ches Er am Geſtaden des Meers im Namen Jeſu Chriſti hat laſſen auf 
ten. Die gerechtigkeit aber vnd beſitzung der Newen Welt hat er im nam 
der Catholiſchen Koͤnigen in Spanien gebraucht vnd angenommen. 
Nach verlauff ſolcher dingen/ ale Columbus ettliche tag in Indien wa 
achtet ers mit gutduncken feiner Geferten für vnnoͤtig / lenger in der Fler | 
vnd geringen Inſul / da fie erfilich angelendet/zuuerharren: Fuhr deroh 
in dem kleinen Schifflein wider zurück /zu den Schiffen ſo auff dem ho 
Meer hielten / ſegelte von dannen fort/fundenoch viel groſſere vnd klein 
Inſulen. Als er in Cumana außgeſtiegen / hat er dieſelbige Inſul Ferdin 
dinam genennet / zur gedaͤchtnuß vnd Gunſt Koͤmges Ferdinandi/weld 
jhm zu ſolcher Schiffart Beforderũg gethan hatte. Auß Cumana iſt er w 
erſtandener Vngeſtuͤmb auff dem Meer / dadurch die Schiff an die Fe [ 
angeftoffen ond zerbrochen werden mogen / gluͤcklich und mie gutem W 
de fortgefahren / vnd in die Inſul Hayti / welche er Hiſpamolam gehe 
ſen/ kommen. Als er aber indem Königlichen Meerhafen / den Ancker ai 
geworffen/iftdas Königlich Schiff darin Columbus gefeffen/an ein 
fen getrieben vnd zerſtoſſen: Aber die Menfchen / fo viel ihr darin ward 
fampt einem groflen theil Prouiant und Munition /ward durch der and 
zweyer Schiff huͤlff vnnd beyſtandt von dem Vntergang errettet. Wien 
gemeiniglich Dafür gehalten worden / ſolches ſey mit fleiß geſchehen / daß 
Haͤuptſchiff/welehes Gallega geheiflen/ verloren/ damit er ein theil ſer 
Volcks in dieſer Provintz hinderlaſſen mochte / wie dann geſchehen. 
An allen oͤrten des geſtades ſtunden viel Indianer / welche die Schiffim 
groſſer verwunderung angeſchawet: Nachdem fie aber geſehẽ / daß die Ch 
ſtenleut aus dẽ Schiff zu Land fligen/ haben ſie jhrer nichterwarten mol 
ſondern ſeind vor Forcht vñ Schreckẽ in ſchneller Eyl dauon geflohen. 
ringfertige Spanier eyleten ihnen geſchwind nachvergriffen ein Indiam 
Weib / welches ſie zu Columbo gefuͤhret. Cofumbus hieß fie mit dem beſ 
Spaniſchen Wein vnd anderer koſtlicher Speiß erſetiigen/ auch mit eit 
ſchoͤnen reinen Hembd anlegen: Vnd gab ihr durch Zeichen und Deutun 
zuuerſtehen / ſie folt die ihrigen ermahnen/ohne Forcht ond Schrecken ui 
Schiffe zukommen / damit er fie widerumb lieſſe hinziehen. = ande 
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— In Weſt Indien. I 
ıdianer haben fich höchlich verwundert ober der Kleydung / damitdas 

ibangerhanwerden : Vnd als ſie aus des Weibs erzehlung gehoͤret 
des Columbi Freundlichkeit/ ſeynd ſie in ſhren kleinen außgeholten 
fflein hauffechtig zu des Columbi Schiff kommen / dieſe fremde Vol⸗ 
Kleidung zuſchen. | VE STR — 
ber ſolches freundlich geneigte Gemuͤth der Indianer / haben ſich die Die India 
uer nicht wenig erfrewee / ſonderlich weil kein Indianer in fo grofler ey verehrt 
ahl gemeien, der nicht Gold Silber vnnd Fdelgeflein groffes Reich⸗ men 
an Arme Halb und Dhren getragẽ: Welches / wie fie ohne Schew vnd Ateine- 
en begchreten / alſo wurde es von ihnen gern ond vbesflüffiggegebe/ er 

el ficdas Gold vnod Edelgeſtein für nichts achteten. Columbus / als er 
groffe Schaar vnnd Menge Indianer geſehen / die von allen orthen 
inen Schiffen herbey gefahren / ſtiege mit vielen Spaniern an das 
au erfündigen/ mas Doch die Indianer weiters wurde fuͤrnehmẽ: All⸗ 
von dem Cacico ( fonennenfie ihre Koͤnigſchen auff Ihre Sprache) 
er Guacanarillo mi Namen hieß / gantz berrlich und freundlich, auff> 
ommen; Auch verehret Columbus den Königifchen mit [chönen Hemb- 
n/hüdfchen Hiten/ Meflern/ Spiegeln Schelle/ſampt anderm Kin⸗ 
jels Hergegen ſchencket der Cacicus dem Columbo einen groflen vnnd 
weren klotz Goldes / viel Edelgeſtein vnd andere koſtliche Kleinoter: 
eh fchiskete er etliche von den feinen mut jhren kleinen Schifflein (Canvas 
3 Weidling genant)zu dem zerſtoſſenen Schiff / daß fiefolten den Spa⸗ 
enzuhülff kommen / die Proviant ſampt anderen dingen / fo im Schiff 
en ans Lande zuführen, Welches ſie alſo fleiſſig vñ gehorſamlich verrich⸗ 





gleich obs ihr eygen Sach vnnd Gut angetroffen hette. 
Weiters lieff täglich von allen orten der ſelbigen Grentzen ein vnzahlbar Indianer 
Ole hauffen weiß herbey / die begerten diß new vnd ſeltzam Volck zuſehẽ/ —— 
erwunderten ſich inſonderheit ab den Baͤrten vnnd Kleidung der ans — 
menden / welche fie wunderlich zu ſeyn beduncket: Auch trugen fie vber⸗ 
gherbey / vnd cheileten de Spaniern mit allerley Frucht/ Fiſch / Brodt 
andere Nahrung: Vnd was fie an den Chriſten ſahen / deren Sitten 
rauch folgten fie nach mie die Affen. So offt fich die Chriſten neigetẽ 
ickten / oofft bogen fie hre Knie vnd neigeten ſich. Deßgleichen/ wañ 
ſten ihre Augen andechtiglich gen Himmel auffhubẽe / ſahen die In⸗ 
any ebeniniah ger egſtalt gen Himmel: Weil ſie gehoret hatten / die Spas 
das Aue Maria beten/ ſagten ſie auch / wann ſie zuſammen kamen / Ir 
ds vnd Morgens Aue Maria/Aue Mariaga.. 
9 N EN mal 










Columbus 
wird in 
Spanien 
herrlich 
empfangen- 
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Danı Columbus der neweerfundenen Welt groſſe Fruchtbarfeitonn 
Keichthumb von Gold 7 Silber und Edelgeſtein vermercket / vnnd dur 
wincken / daten vnnd Fingerzeigen vonden Einwohnern erforicher/lf 
nicht wenig Daruber erfrewer worden. Derowegen er alsbald bedacht gem 
fen/widerumb in Spanien zu kehren/ vnd dem Könige die Bottſchafft v⸗ 
der neweerfundenen Welt felder zubringen : Doch hater zuvor mit gut 
freundtlichen Willen und Gunſt des Cacies / andemfelbigen orth vong 
backenen Steinen vnd andrer Materi eine Veſtung gebamet vnnd auffg 
richt (welches das erfte Hauß der Spanier in India gemefen ) darinnen 
auff die acht vnnd dreiſſig dapffere vnnd fühne Spanier gelaflen/ mit 
ſtung / Harniſch vnnd Gewehr wol verſehen / welche biß zu ſiner Wid 
kunfft in der Inſel ſolten verharren / aller dingen Natur vnd Eygenſch 
zuerkuͤndigen. Vnd nachdem er eine Ordnung vnter jhnen gemacht / al 
einem jeden befohlen / wie er ſich in feinem Ampt verhalten folte / mie 
mahnung / daß ſie fich in allen Handlungen weißlich / zuͤchtig underbarg 
gen die Einwohner erzeigeten/ vñ jnen gantz vñ gar kein leid noch ſchma 
heit zufuͤgeten: Hat er ein freundlichen Vrlaub von dent Cacies genomm 
iſt mit feinen andern Geferten davon gefahren Sechs Indianer ſampt de 
Gold  Silber/ Edelgeſtein vnd Kleinoten / ſo ihm der Cacies geſchencke 
auch etliche Papageyen / beneben den oberſten Gipffeln von dem munde 
lichen felgamen Gewaͤchs in India Maiz / vnd andere ding mehr/ppin 
dia gefunden / mit fich Binweg geführet: vnd iſt mit gutem Wind vnd gla 
Sicher Wolfahrt wider in Spanien angelanget: Keiner auß feinen Mit 
ſellen iſt auff ver Reiß geblieben/ auggenommen zween Indianer 7 weil 
auff dẽ Meer in kurtzen tagen geſtorben / weil ſie die Feuchtigkeit des Me 
vnd vngeſunden Dampff nicht erdulden fönnen. +. 

Als nun Columbus mit feinem Schiff vnnd Geferten widerumb in A 
fpanien angelendet / ft ihm der König vnd Die Konigin entgegẽ gangen/ 
in herrlich empfangẽ / bey der Hand ihn mic fich in den Röniggichen Pal 
gefuͤhret / vnd an Ihrer Seiten hieſſen niderfigen, Jederman zu Hofffal 
Die wunderſame Creatur der Indianer an / weil fie alſo nackend unndble 
daher giengen. Hergegen wunderten ſich die Indianer viel hefftiger abd 
Koniges vnd ſeiner Hoffleute koͤſtlichen Kleidung vnnd vngewoͤnlichen g 
ſtalt der zuvor jnen vngeſehenen Chriſtenleuten. Der Koͤnig aber / als erv 
Columbo die außgeſtandene Abenthewer gehoͤret / bat er ihn Admirandu 
(heiſſet / deſſen man ſich zuverwundern) genennet / auch jhn zu hohen un 
den vnd Ehren erhahen; Seinen Bruder Bartholomeum zum Landvog 
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—— Columbum zum Oberſtẽ Regierer des Meets 
adien/für engen zubehalten vbergeben: Von dem hernach die Meer⸗O⸗ 
ſen der Namen Admirandi / oder Admiral bchalten. | 
ie ander Schiffart Henn Chriſtophori Co⸗ 
 . Iumbides Mdmiralsindienewe Welt / 
due uno Chrifti, 1998. 0.0.00 ——— 

Jeweil nun Columbus einmahl den glücklichen Eingang in 
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diß fein vorhaben dem König Ferdinand angezeigt: Wel⸗ 
cher⸗ nachdem er Columbi Mannheit vnd kuͤhnes Gemuͤth 
f gegenmwertiger. Erfindung gnugfam geſpuret / has er Ihm noch viel 
dr vertraivet/ und dreygroffer Schnabeljchiff ſampt vierzehen Caral- 
mit aller Notturfft vnd Zugehoͤr laſſen bereiten / auch daran auffdie 
jeher hundert gewaffneter Männer / beneben einer groflen anzahl 
ber vnd junger Töchter fo luſt dahin hatten / zufegen/ verordnet vnnd 
fohlen:aus allen orten feines Königreichs Zimmerleute / Steinmegen/ 

ſerſchmidt/ Schuſter/ Schneider/Becker / vnd alle andere Handwer⸗ 
bin der newerfundenen Inſul von noͤthen ſeyn wuͤrden / zuſamlen vnd 
nweg — Vber diß hat Columbus die Schiff geladen mit Roſſen/ 
hſen / Schaffen Schweinen’ &eiflen/beyderley Geſchlechts: Deßglei⸗ 
iter die newe Inſulen moͤchte beſetzen vnd erfuͤlen. Hat auch Prieſter 
v onche mie fich gefuͤhret / weiche diefes arme vnvernuͤnfftige Volck 
dem Chriſtlichen Glauben ſolten vnterrichten. us. 


ven Nachkommen gegeben alle die Provintzen / die fie im Nidergaͤn⸗ 


jimmelfpiven biß zur andern eine Linien durch den Mittelkreiß gezogen⸗ 
eörther zu underfcheiden / alfo daß die Konige in Caſtilien folten haben 
[es andfchaffien vber der Linien gegen Nidergang der Soñen: Die Porz 
galeſer aber/ alles was diſſeit der Linien gelegen. ei 
—* Ne X iij Nach 


* 


eßgleichen jhm den zehenden theil von allem Einkommen auß 


SS die Inſul gemacht/ vnnd verhoffete durch hülffe Gottes noch Die ander 
ovil mehr vnd eine gröffere Landtſchafft zu erkuͤndigen: Hat Außer" 


fioich Korn’ &erfien&erniß/ famptallerley Früchten vnd Baumen/ 


header fie vom Land geſtoſſen / haben die Catholiſche Könige in Caſti⸗ Des Bay- 
Mond Portugal den Bapſt zu Rom Alerandrum VI. diefer Sach halben 2 bh, 
nbegrüffen und erfuchen: Welcher aus feiner fonderbaren Gewalt inen 


Dre DIE Pro ' 
eben Indien finden fönnen: Vnnd an ſtatt eines Merckmals von einer 
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196 Erfindung vnnd Schiffarten 
Columbt Nachdem num alleding zur Schiffung gehoͤrig / gantz fleiſſig verſehen 
en vnd nottuͤrfftiglich außgeruͤſtet / iſt der Königliche Admiral Columbus n 
Anno 1493. Jahr 493. am 2. Herbſtmonat/ abermal aus den Meerhafen Calicio⸗ ge 
Nidergang nach Indien / gleichwol mit fröficherem Gemuͤth vnd führe 
sem Hertzen / als zuvor geſegelt: mit ſich habend die vier Indianer / weht 
vnter deſſen der König auff den Chriſtlichen Glauben laſſen taͤuffen: A 
haben fie ven Lauff etwas weiter auff Die lincke Hand gegen Africam zuge 
nommen /vnd da fieetliche viel tag vngewiß gefahren/ Baben fie eine nk 
Defiderara. nicht fern von den Canarijs gelegen/gefehen/ welche Columbus Defidere 
tam[die Begerte) genennet 7 Dieweiler ein groß verlangenhattenacht 
Lande:aber nirgentsfein Erdreich mochte antreffen. Doch weil ſie in der 
ben Gegendt kein bequem Anfurth antroffen / babenfiemitgroflem Er 
Columbi Pd Eyffer jren Lauff allein gegen der Inſul Hiſpaniola gerichtet. 
ander an- Aber alserdaanfommen/ hat er ſeiner hinderlaſſenen Spanier fein 
— Yo vberig gefunden. Oeßwegen er von ſtund an den Caticum Öuacanarill 
ipaniots. beſchickt / vnd geforſchet / mo feine Leut hinkommen? Dieſer hat mit wincke 
| vñ anderen Beyzeichen Ihm feine meynung zuverſtehen gegeben: Ein frem 
der Koͤnigſcher in der Inſul ſey fommen mit viel Volcks / vnd als er geſeh 
daß die baͤrtigte vnnd ſtarcke Leute Haͤuſer vnd gewiſſe Sitz haben gebaw⸗ 
fen er erzoͤrnet / vñ gefoͤrchtet / ſie moͤchten mitlerzeit die gantze Inſul einne 
men vnd vnter jren gewalt bringen. Derohalben er dieſelbige vnuerſehe 
vberfallen / alle todt gefchlagen/ vnd ihre Haͤuſer mit Fewer verbrennet. 
zwar habe jhnen auß ſchůldiger Dicht trewlich helffen wollen / aberf 
gu vnvermuͤglich geweſen:Zeigende damit in Schenckel mit einer Se De 
nen Binden vmbwunden / als ob er daran toͤdlich verwundet worden. Abk 
als Columbus hernach den Schade bat wollen befehen laflen/ hat man ke 
Wunden noch anzeigung der Wunden geſpuͤret / daraus leichtlichzuerae 
ten / daß die Spanier durch Rath vnnd Anſtifftung des Guacanarilli ſey 
vmbkom̃en. Vnd ſolches dergeſtalt: Die von Columbo binverlaflene St 
nier waren mehrentheils Schiffleut / grobe vngezogene leichtfertige Geſ 
len / welche den Einwohnern das Gold vnnd Silber mit gewalt abſagte 
ſie mit groſſen Bengeln vnd andern Werckzeugen jaͤmerlich vnd vnbar 
hertzig ſchlugen / ſhre Weiber ſchaͤndeten / ihre Tochter fehwecheten alle 
ley Muthwillen / ſampt andern vnziemlichen Laſtern an jnen pbeten/ rail 
Ba was fie nur erdencken mochten/damit plageten vnd peinigten fie die di 
. Be ner Anfangs / vnd fo lang Die Spanier zuſammen gehalten/baben Die ik 
Bil dianer jbrenböfen Stuͤcken zuſchen mäflen = Aber wo etwan sin Oberſte 


| In Weſt Indien. 
bkommen /hat je einer ober den andern woͤllen herrſehen : Deßhalben fie 
untereinander getrennet / vnnd in dem je zween oder drey beyſammen 
‚chdie Inſul geſchweiffet vnd geſtreiffet / fand fie ſaͤmptlich von den In⸗ 
nern erwuͤrget worden. | tum Aa re 
Der mehrer theil riethe Columbo / er ſolte dieſe zugefuͤgte Schmachheit 
Rongerochen laſſen: Aber weil jhm der Indianer Staͤrck vnnd Macht 
h pnbefant/hater mit ver Straff biß zu gelegener zeit wollen hinderhal⸗ 
Damitnicht vielleicht ein groffer fchad ond Vngluͤck daraus erfolgere» 
ſchen dieſen Dingen feind fie auf den Schiffen geftiegen / vnd gluͤck⸗ "fabelle 
Jauff das Land getretten: Dahin Columbus etliche anfangs gelegt / dieſe Emd- 
mot zubewohnen / welche er sur ewigen Gedaͤchtnuß der Königin Iſa⸗ ſchafft. 
ſabellam nennen laſſen. Gleich darauff hat er feinen Bruder Bar⸗ 
meum zu des Cibavi Goldtgruben geſchickt/ welches ein zimliche ſtar⸗ 
eſtung geweſen / mit Bollwerck vmbgeben 7 vnnd dieſelb mit Gewalt 
en erobern 7 auch Ihn darinnen mit etlichen Spaniern zum Regenten 
Drdnet: Dann es war der orth ſtarck genug erachtet für ein Anlauff oder 
der Indianer / wo ſie ſich vielleicht zufamen rotteten. Die Paſtey⸗ 
ſt gebawet / hat jhren Namen von St. Thoma bekommen / dieweil 
ten ſo die Ader geoffenbaret / ein klumpen klares Goldes darinnen 
den : Aber vor der Spanier Ankunfft verachteten die Indianer ſolche 
v gar / daß fiedas Gold nicht werth achteten / fmnachgugraben/ wo 
es richt ober der Erden ligen ſahen. | 
Dieſem nach iſt Columbus fortgefahren dievbrigen Sandrfchafften In⸗ 
uerkuͤndigen / bat auch die Inſul Cubam / vnd Jamaicam erfundens- 
dañen fie alsbald gegen der Inſul Hiſpaniolam geſchiffet / da ſie gar 
quemlichen Meerbafenbefommen/den Columms St. Nicolaus ges 
inet An demſelben orth haben ſie die Ancker außgeworffen / vnd die noch 
ige Schiff(deren ſie vier/ darunter das Haͤuptſchiff verlohren) ſtill ge⸗ 
erwelche vom Vngewitter hefftig zerſtoͤſſen / mehrer theils voll Waſ⸗ 
waren / vnd ſchier fein Ruder mehr hatten / damit ſolche widerumb er⸗ 
tet / vnd Die Leute erquicket möchten werden: Sein Anſchlg war/nach 
lung des Vngewitters die Cariber anzugreiffen/ihre Schifflein zu ver⸗ 
ben / vnd fie alle außzutilgen. er 
er weil Columbus in eine Kranckheit gefallen / iſt öiß fein Vorhaben 
aln.nitfort gangẽ: Derentwegẽ er wider zu růck in die Inſul Iſabellam 
erfahren. Da ſich dañ gar cin zerrüttetes weſen befunden: Viel Spa⸗ 
x hat er todt/ viel kranck gefunden + Die noch vhrige⸗ gain | 
m: | | ne, Bruders 


— * 


nn 


> 













os Erfindung / vnd Schiffarten 


Ein er⸗ 
Srecklich 


gen. 4 
Snanmiser De Diefen Lagen hat ſich fo ein erſchreckliches Wetter gugerragen ZB 



























Bruders Battholomei Herrſchafft nicht geborfamen > Ingleichem Batt 
fich auch die Indianer empoͤret. Dann als fie ſahen / daß die State Sfabe 
begund gebamwer zu werden / wurden ſie vnwillig / daßfiefolche Nachba 
folten neben fich dulden / von denẽ fie allerhand Schmach ond’ongebirk 
Laſter bißhero erlittẽ die ſie mit Rauben / Stelen / Todtſchlagen in dern 
hin vnd her begangen, Deßwegen ſie ſich zur Wehr geſtellet / vnd font m 
einen wunderlichen Fund erdacht / die Spanier zuuertilgen vnd außgum 
ten. Das Feld baweten fie nicht/ die gewoͤhnliche Saat vnterlieſſen fie 
nutzliche Früchte ſtieſſen fie mit Fewer an: Vnd als fie jr Maitz geſſen 
hielten fie ſich mit Jucca (iſt ein art von Baͤumen / dẽ ſie in gemeiner Op 
brauchen) verlieſſen den Orth / da die Chriſten wohneten / verſteckten ſich 
die Inſul: Die Spanier verſahen ſich ſolcher Argliſtigkeit nicht / all dien 
fie Getreydt genugſam gehabt: Da aber folches abgenomen / haben fies 
geſucht / aber nichts funden / Darumb die Arme Spanier in den St 
St. Thomas vnd Iſabella auf Hungers noch verſchmachten / vnd entlü 
vmbkommen muͤſſen. Dazu lagen hin vnd wider der außgehungertẽ Im 
ner todte Leichnam / durch deren Geſtanck die Lufft vergifftet welches di 
Peſtilentz vervrſachet / dadurch ein groſſe Anzahl hingerichtet worden AU 
erregete ſich die Indiſche Seuche vnd andere vnheilſame Kranckheiten/n 
gen der eingenomen Speiß / fo voller Feuchtigkeit war. Als nu Colum 
ſolche Vnruh geſehen / hat er alle Spanier / ſo an dieſer Auffruhr Vrſa 
vnd Raͤdtlinsfuͤhrer geweſen / ſampt den ſenigen fo theilhafftig an bega 
nen Laſtern/ laſſen hinrichten· Die Konigſche aber durch allerley mittel 
weg wider zuverſoͤnen vnd Buͤndnuß mit jnen zu machen / ſich vnterſtan 
Wegen dieſer Strengheit haben die Spanier ein Neid vnd Haß auff 
lumbum geworffen / alſo / daß viel vnter jnen falſche vnehrliche ſtůck vr 
vnd feinem Bruder an den König in Spanien geſchrieben / vnnd ſie tag 
verklagt / ſonderlich hat ſich gegen im vnnutz gemacht Buil ein Bent 
ner Moͤnch / welcher ver vrſachen wegen Columbum in den Bann geil 
Auch ſo offt etwan Columbus wider einen Spanier gerichtlich gehand 
hat er im die Communion verbottens.Hergegen verbotte jhm Tolumbus 
Maulfutter/vnd ließ jhm vnnd feinen Geferten außfeinem Vorrath v 
Speißkammer nichts mehr reichen. Darauff Columbus beſchloſſen 
baldt er wider zu ſeiner Geſundheit kaͤme/ wolte er zuruͤck in Spamẽ reife 
vnd feiner falſchen Anklaͤger vnd Verlaͤumbder Vnwarheit an Taghn 
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Einwohner (mie fie hernacher bekennen) dergleichen vorhin inder Inſul 
ee noch geſehen. Dann erftlich entſtũdt ein fo grauſamer und unge: 

mer Sturm Wind / mit ſo groſſem Gewalt 7 prauſen ondfrachen/ 
ch ala wann er Himmel vnnd Erden miteinander hinweg führen wol⸗ 
Be su Boden ſtuͤrtzen: Gleich darauff fing es ſchrecklich anzu done 

vnd zupligen: Es donnert fo graufamlich mit frachen und faufen / als 
ander Himmel herab wolte fallen:&s plitzte fo fireng auff einander/daß 
Himmelgans voller Fewer anzufehen war. Bald darauff kam ein dicke 
brecklicheSinfternuß/dic alfo finfter daß fein Nacht ſo finfter feyn mag/ 
heonte fein Menfchdenandern vor Finfterung anfchawen / fondern 
en nur greiffen ond taſten / wie cin Blinder /wofie Bin begehrten, Hie⸗ 
chen hat der Wind mitfo graufamen Gewalt vnd vngeſtuͤmb vielgrofz 


fallen: Noch viel mehr Schadens haben die zu Waſſer erlitten. Dañ 

cker/ ob fie ſchon ſtarck warẽ / zerbrochẽ / die Maſtbaͤume / ob fie ſchon 

h new / ſeind durch die Gewalt des Windts zerknallet vnd vmbgeweget 

den / daß alſo ein vnzahlbar Volck iſt ertruncken 7 Sintemalnit vber 

ySchiff / fo etwas ſicherers im Meerhaffen geſtanden / vnbeſchaͤdigt 

in kommen. Bey dieſem ſchrecklichen Vngewitter vnd grewlichen ſau⸗ 

brauſen / von dem donner/blitzen / Stral/ Hagel vnd vngeſtuͤmmen 

nde/war ein ſo elender Sammer vnd Noth / vnd erbaͤrmliches Henlen/ 

es nicht gnugſam zubeſchreiben. Wegen groſſer Forcht waren die Leute 

Be und verzagt / daß fie fich ftelleten /als wenn fie toll und vnſinig 
n. Reiner mocht fein eygen Wort hoͤren / ob er ſchon vberlaut ruffete. 

die Indianer / welche durch diß vngewohnliche Wetter und newe unge: Jndianer 

Eee erſchraͤcket/ daß fie kaum Athẽ holen / viel weniger ſchreyẽ Vrtheilvon 
r 


den konten / hatten fich in die Hoͤlen vnnd tieffen Berge verfrochen: a Er 


e 

ch dem das Wetter ein wenig auffgehoͤret / verſamleten ſie ſich hin vnnd 
der von allen orthen/ hielten viel vnd mancherley Geſpraͤch daud / ſchloſ⸗ 
dahin cs were den Spaniern zum Exempel vnnd Straff gefchehen/von 
gen jhres laſterhafften / boͤſen / ſchaͤndlichen Lebens / darumb der Himmel 
er fie erzoͤrnet were / wolte auff fie fallen / vnd fie auß dem Lande jagen, 
Etliche haben vermeynet / es ſey ſolch Vngewiter von dem leidige 

| | 9 Teuffel | 
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Teuffel erreget wyrden:welcher/als er vermercket / daß ſein Abgoͤterey 
Reich wuͤrde ein ende nehmen in den Inſulen / darinnen er etliche hut 
Jahr gewohnet / vnd gleich einem Gott vnd Beſchirmer des Landes ve 
ret worden: Habe er den Indianern / ſo zum theii freywillig / zum theil d 
gezwungen / den Chriſtlichen Glauben angenommen / vnd ſich täuffenk 
fen/folches zum Danckmal hinderlaſſen wollen. Das einfeltige Gefinde 
— hielt darfuͤr/als ob ſolche Kraff in Vertreibung ver böfen Geiſter von! 
Crucifix / welches zum Zeichen der ſeligkeit ſie da auffgerichtet ſahen /H 
ruͤhrete. Andere aber achteten / es were ſolch Vngeſtuͤm Wetter ein X 
bott vñ Bedeutũg geweſen / der zukuͤnfftigẽ Auffruhr on Widerwertigh 
Ai fo wegẽ des Indianiſchẽ Raubs ori Reichthũb onter de Spaniern entfprig 
Solumbus Nach dieſem erlittenen Vngluͤck / hat Columbus durch die Handwe 
ns Leut / die er mit fich in Indien gefuͤhret / die zerſtoſſene Schiff wider zum 
wien vnd ergentzen laſſen / damit er in ſchneller eyl / voller Vnmuths vnnd⸗ 
kuͤmmernůs nach Spanien geſchiffet. Vnd als er mit gutem glückliche 
Winde biß zum Meerhafen Calieio kommen / iſt er von dannen auff 
pferden in den Königlichen Hoff geritten/ vnd den König berichtet / daß 
noch mehr neweLandichafften esfunden/ond erzehletedarnchen/mwieerm 
den vngehorfamen/widerfpenftigen Spaniernnach Geſatz / und Billt 
keit verfahren: Entſchuldiget fich auch aller Schmach ond Aufflagẽ / dan 
er faͤlſchlich gegen dem Koͤnig verklaget vnd beſchweret worden Aber me 
Woort bedorffte er zu ſeiner Entſchuͤldigung. Dann er etliche groſſe Kuc 
won klarem Gold / viel Edelgeſtein ſampt anderem groſſen Reichthumb 
ſich gebracht / welche er dẽ König trewlich vberantwortet. Darauffder$ 
nig / als der Columbi Trew vnnd Auffrichtigkeit in vielen Sachen offe 
lich geſpuͤret / vnd gründlich erfahren / ihn getroͤſtet vñ heiſſen gutes Mu 
ſein / ja jym noch Danckgeſagt für feine Gutthat vnd trewe Oienſte: De 
dabey vermahnes/daßer ins fünfftig etivas milters vnd gnedigers mit dk 
Spaniern handlen vnd verfahren wolte. — —— 
Tas Me. ieſem nach hat der König, befohlen/daß man in eyl zwoͤlff Caravel de 
sorung. " Columbo folte zurüften/mit aller Notturfft / Proviant vnd Kriegsmun 
tion verfehen: Darauſſen er von ſtund die zwey beſten vnd genüfteften ſein 

Bruder Bartholomeo in die Inſul Hıfpaniolamzugefender : \Belcher 
Auffruhr ¶ hin mit glücklichen Winde kommen / vnd ungefchrin der Inſul angelendet 
durch Xi. an dem ohrt / da ſelbigenmals wohnete Roldan Ximenez/ welchen Colum 
meneg erre bus auß einem geringen Geſchlecht zu groſſen Ehren erhaben 7 vnd 
en Blutrichter perordnet hatte. Er aber war vnter deſſen põ des Oberſten Lẽ 






















































nr Far Indien 

s Hanfchaffeund Gehorſam abgewichen / hatte viel Spanier sufich 
de Vnd auch/ ale bald fich zu dieſen ankommenden Schiffen verfüs 
Hoden Geltgierigen Leuten die groffegegenmertige Reichthumb dieſer 


ach zufolgen bewegt / mit der Hoffnung / daß ſie alle in kuͤrtzer Zeit 
Ten Herren ſolten gemacht werden . Durch dieſe Beredung hat er fie 


r/Gluͤck vnnd Vngluͤck mit hm außſtehen: Auch alsbald die mit ſich 
ESpeiß angegriffen / vnd ſich nach allen Wolgefallen damit ges 
derfattiget / Darauff ſie gleich mit dem gantzen Hauffen auff das 

d ehogen / vnd angefangen / zu Rauben / Stelen/ Pluͤnderen / die Ins 
bß auffs euſſerſte verfolget / Weib vnd Mann / Jung vñ Alt jaͤmer⸗ 
fe vnterſcheid vmbgebracht / auch Blutſchand vñalle Laſter mit ſhnen 


llhumbi des Am rals in die newe Welt / 
— Anno Chrifti 1498. 


ao; Dich inmährender Auffruhr inder Inſul Hiſpaniola / durch 
w DO Robdan Ximenez erreget/ift der Admiral Ihriftophorus Co⸗ 
87 bus mit faner vbrigen Armada vnd gansen Schiffruͤ⸗ 
FR ung/im Jahr 498. auß der Inſul S Lucari abgefahren / vñ 
BP weiler fichh wegen der Frantzoſiſchen Meerräuber/welche da⸗ 
Woon den groſſen Reichthumen/fo aus Indien gebracht / allbereit Zei⸗ 


N 


forgen muſte/hat er vmb beſſerer Sicherheit willen feinen Lauff gegen 


Einwohnern Azorias genant werden/gerichtes/ond alda anfonamen/ 
Wannen hater feche Caravelmit Proviant wol verfehen / in Die Inſul 
aniolam vorhin geſchickt / er. aber mit den vbrigen dreyen gegen den 
fufcaput-Viridis, geſchi ffet / vnd als er feinen Lauff etwas. naͤher gegen 


a 


| vor Augen geſpiegelt / ſie mit bittenond flehen sur Aufruhr gereigee/ | 


abfellig gemacht / daß ſie ohne Verzug verfprochen / fie wollen alle 


gE/ oA die arme Ind laner biß auffs hinderſt verfolget / vñ durchaͤchtet. 


drute Schiffart Herr Chriſtophori Cor 


Eolumbs 


dritte Fart 
in Indiam 


AUNG. 149% 


atten-onddepwegenden Spaniern auff den Dienfeguwartenpflege ⸗ 


% fl Mader am / welche eine auß den fiebe Inſuln Portugals/ vnd von 


Mittnächtigen Lim gerichtet / iſt er nicht allein wegen ſtille des Meers⸗ 
dern auch der hefftigen vnd ſtrengen Hitz in Brachmonat / mitten im 


ommers in arofle Gefehrlichkeit vnnd Noht gerathen. Jedoch / als er 
lich fchmertichin Indiam ankommen / vnd an dem Meerſchoß Pa⸗ 
angefahren 7 hater nicht vberlang Demnach Die Inſul Cubaguam 
Be: | Te erfunden⸗ 
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erfunden/welcheer auf ſolchem Anlaß die Perlen Inſul genennet hat: O⸗ 
als der Admiral fuͤr dieſem Meerſchoß ware hinaus gefahren / ſihet er 


ten ¶ Eehen / ſondern ſtunden in ihren Schifflein ſull/ vnnd ſahen miegroffer Ö 
ang 


Perlen bey gar gemein vnd ſchlecht bey ihnen gehalten werden/ daß fie auch das ge ni 


den Sndia- Ne Volck/ vnd aͤrme 








wir ſeind heut dieſen Ta 
der Welt kommen. 


techtigen cute geſehen / haben ſie ſich hoͤchlich Darüber verwundert / ſe in 
erſtarret und vermeinet/ daß diefesnicht Men jchliche 7 fondern Goͤttlich 
Werck / vnd die Leute nicht fterblich- fondern vnſterbliche Goͤtter / vnd de 
Sonnen Rinder weren / vnd bald darauff mit deute n⸗ teineken und andern 
Wahrzeichen durch Gefandten bey dem Admiral anfangen laſſen / daß 
fich wolte an Sand begeben’ dann es babe fhr König in pn ſan Volck zu 


in 























| RWeindin =. a8 

groſſes erlangen / vnd begerte mic ihnen Gemein / vnd Freundſchafft zu Zadioner 

ben. Aber Columbus / wiewol ſie alle Zeichen der Freundlichkeit und eines Srenndlich- 

eigten Willens gegen ihm erzeigten 7 vertrawete Ihnen nicht leichtlich/ eit 

in vermeinte/es ſtecke ein betrug dahinder / wolte ſich derhalben nicht | 

eh das Land begeben. Dafolchesdie Indianer vermerckten / feind EB 

Taußihnen freymillig mit ihren kleinen Schiffdin herbey gefahren / in Ni 

Admrals Schiff geſtiegen / onnd fich gutwillig feinem Gewalt vnter⸗ 

tffen/ond alſo den gefaſten Argwohn mit jhrer Freundwilligkeit vnnd 
uth abgewendet. 103 | 

Bienunder Admiral jhr onterdienfibar Gemuͤth gefpüret / Bat erfich Columbi 

Sanfftmütig gegen ihnengeftellee / fie mit höchfter Freundlichkeit Zeutiig- 

Faenommen / onnd wiefienachmals widerumb hinweg begerten/ hat er !"" 

michübfehen Meſſern / Schellen/ Spiegeln/ Hembdern vnnd andern 

derwerck verehret / vnnd darneben von ihnen erforfchet / daß gegen der 

Cubagua die Perlein vnd Edelgeſtein zu finden feyen, Vnd hieß dar⸗ 

tliche Spanier auß den Schiffen ſteigen vnd auffs Land gehen / wel⸗ 

r König in fein Hauß berufft/ vnd nach Landes Gebrauch mit jhrem 

nond vbel zugerichter Speife/nach beftem feinen vermögen tractiret/ 

en Mashtlofen ond hungerigen Spanierndamals wol befam / vnnd 

nein guter Schlamp war. Als auch der Koͤnigſche vermerckt / daß ſie 

Froſſen Luſt zu den Perlein batten/gab er jnen derfelbigen eine vnglaͤub⸗ 

Sum̃ / dann er hatte derſelbige ſehr viel/ vnd werden weniger geach⸗ 

Aals ben ons Die glaͤſerne Knoͤpffe. Danun die Spanier mit ſo groſſem 

thumb erfuͤllet / widerumb zu den Schiffen kommen / hat ſich darab 

Admiral hoͤchlich verwundert⸗ ließ ſich aber an der Indianer Freund⸗ 

Weit dißmals vergnůgen / Sendet aber alſo bald einen Edelman Arrojal 

zu den Catholiſchen Konigen ab / ſhnen diß Land zu verkuͤndigen/ 


ſchickete ihnen auch zugleich ein Muſter der alleredleſten Perlein / foer 

Ibfe oberfommen. Vnd ſegelte darnach von dannen vmb den ort Veli⸗ 
Meherumb / vnd iſt kurtz hernach in die Inſul Hilpaniolam anfommen/ 

nnen er noch groſſe Vnruhe / Auffruhr und Tumult gefunden hat. 

Er der Admiral vnterließ alsbald nichts / vnd vnderſtund mit hoͤchſtem eorumbus - 
Ba: Aufruhr ond Vnruhe zu ſtillen fehreib anden Brfächer Die vnderſtehet 














d kuffruhr Rolandum Kimenem/ond vermahnet jhn höchlich /daßer fich Ban 


toillig wolte unter den Gehorſam des Landvogts begeben/ vnd nicht alfd yergentich, 

einen böfen fuͤrnehmen vnd meuteriſchem Gemächfortfahren/ond auch zufilten. 

mit die Indianer sum Abfall hewegen. | auff kein weg zu hoffen 
J Ne a 


ſey⸗ 
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ee Erfindung vnnd Schiffaten 
ſey / daß ſie auff ſolche weiß / vnd mit ſolchen Vnthaten zudem Ch iſtlich 
Glauben moͤgen gebracht werden. Es ſey auch die herrliche vnnd güfden 
Bullen Alexanders des VI. Bapſts zu Roin / den Catholiſchen Konig 
nutz diſer newen Landfehafft/nitdarumb gegeben daß man die nem 
“dene Volcker ond Heyden folte mie. onbillicher weifepeinigen / fondern ole 
mehr mit Sreundlichfeit ond guten Exempeln anreigen / damit ſie ei g 
vnd Eyfer befommen zudem heilfamen Wort Gottes / vnd heiligen Ga 
ben Chriſti vnſers Hersn/Erböfersond Seliamabrs. 


Dieſe des Admiꝛals getrew warnung / bitten vnd flehen/hat Roldan we 
achtet / vnnd gentzlich in Wind gefchlagen/ iſt in feinem boͤſen fürnehmer 
ſtracks fortgefahren / vnd ſich oͤffentlich ein Rädtlinsführer vnd Aufruf r 
erzeiget. Darneben auch fich nicht geſchewet an den Konig Ehrenabfehn 
dendeBrieff zuſchreiben / warinnen er des Admirals Bruderden Landton 

Bartholomeum hefftig geſcholten / vnd darneben ober fein Grimmigkeit 

Thyranniſch Regiment hochlich geklaget: Welcher vmb ein geringe vn 
ſchiechte Vrſach die armſelige Spanier / wie auch die Indianer ließ hencke 
oder ſonſt jaͤmmerlich vmbbringen / zu dem ſeyen alle feine Ampt vnd B 
fehlshaber Ehrgeitzig vnd ſtoltz/ er ſey auch nicht ehe von Ihnen abgefallen 

biß er letzlich vnd Augenfcheinlich gefehen vñ erfahren hab / daß ſie vnbarm 
hertzige / tyranniſche vñ blutdurſt ge Leut ſeyn / Die jr Herß nirgent ander⸗ 
als allein mit Menſchenblut / erkůlen mogen. Zum Beſchluß hengete er auch 
daran / es wuͤrde der Konig ſolches in kurtzer zeit mit der Thadt erfahren | 
daß der Amiral jr May aͤrgſter Feind vnd mißgonner ſey/ vnd nach nichts 
anders trachte / dann wie er allein der gantzen Inſul Gewalt vnd Regim 
an ſich bringen vn beſitzen moͤge. Dan es hette ſchon jetzt allein feine Fre 

de vnd bekanten allen Gewalt und Macht vber die Goldgruben / vñ dorſſ 
ſonſt niemand da zu kommen / ſondern es weren alle andere Spanier aufge 
ſchloſſen und verworffen. Deßgleichen wuͤrden alle Gericht vnnd Gere 
tigkeit allein nach ihrem Wolgefallen / vnnd nicht nach Billichkeiege bet 
Vber das hab auch, Der Admiral die newgefundene Perlein Inſun Cnbß 
guam allein darumb vor dẽ König verhaͤlet vnd verfchtwiegen/ damiterfoß 
shen groſſen Raub vnd Reichtumb allein möge gemeſſen / vnnd etwan du 
ein ſeltzame Pracktick den Konig mit Liſten konte hindergehen / daß er bit 





dieſe reiche Inſul allein eingebe zubeſitten. 9— 

Columbi Wie nun Columbus der falſchen vnd heimlichen Anklage Roldan vn 
neſchalet. anderer feiner Mißguͤnſtigen innen ward/ ſchreib er auch an den Kamg 
— nemlich dieſe Gottloſe 7 Ehrperletzliche pnd laſterhafftige Leute aller 9 
* xuhr/⸗ 


En 


3 
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hMeuterey vnd Verraͤtherey Vrſacher vñ Anfenger wert die nichts 
ders trachteten vnd handleten / weder allein / daß ſie mit taͤglichem Rau⸗ 
MNlaͤndern / Stelen Schwächung und Ehebruch der ehrlichen Wei⸗ 
Fond allen anden Schanden vnd Laſtern jren Mutmillen/ Gruñigkeit 


In Weſn Indien. 


I" 
ww mit allen notturfftigen dingen beladen / zugeſchickt / zu ihnen gelocket vñ 

Nie gemacht / die ſetzo mit ihnen gleiche Schande vnnd Laſter vbeten/ 
dann viel Indianiſche Konigiſche Potentaten beweget worden / d5 
eſſem Schaden vnd Verluſt der Chriſtenheit widerumb von jnen 
fallen / vnd von ihrer Buͤndnuß abgewichen / vnnd ſey zu fuͤrchten / daß 
un ond nimmermehr ſich widerumb vnter der Chriſten Joch begeben/ 
ern ehe alles leiden / vnd das euſſerſte verſuchen würden, 


Bei erfüllere.Siehette auch zwey Caravel ſo er feine Bruder Bartholo⸗ 


TA 
\ 
F 


Roönigiche mehr denn 6000, gewaffnete Männer bey ſich hatten / ſeind 
pchyda cs an ein treffen gieng / durch des Reiſigen Zeugs Gewalt vnnd 
rang erſchreckt worden / daß ſie die Flucht zu den dicken Waͤlden genom⸗ 
Zondfich dariñen verſtecket/ wie auch hernach fuͤnff andere Konigſche 
brem BolsE/mit denen die Spanier etuůche treffen gethan / aber allezeit 
egen / deßgleichen gethan / die doch alle gefangen / vnnd vnter des Ad⸗ 
Gewald vnd Regierũg widerumb gebracht wordẽ. Vnd als fie ſhm 
derumb auff ein newes ſchwuren vnd angelobeten / daß ſie hinfuͤro kein 
ffruhr mehr wider den Koͤnig in Spanien / oder ſeine Landvoͤgte erwe⸗ 
wolten / hat ſie der Admiral freuadlich angeſprochen / in ſeine Gunſt 
rumb auffgenommen / alle ihnen begegnete Schmach vñ Vnbilligkeit 
ich auff die muthwillige vnd auffruͤhriſche Kriegs Knechte geleget/ mit 
henskenverchret / vnd einen jeden mit Frieden in feine Sandjchafft wi⸗ 
mb heimziehen laſſen. Bar | — 

amals / als der Admiral vnd fein Bruder mit dieſen Handlungen vnd 
chlag vmbgiengen / wie ſie die abgefallene Indianer wider zu gehor⸗ 
dringen möchten / ſeind beyderſeits Klagen indem Koͤniglichen Hoff 
nwortet worden / Daraus der König vnnd Königin nicht ein kleinen 
chmergen ond Bekuͤmmernuß empfiengen/ daß die Sachen vnd flath in. 
Inſul Hifpaniola/alfo gar verwirret vnd vbel ſtuͤnden. Es war am Koͤ⸗ 
lichen Hoff vnter den EdelLeuten das Geſchrey Jederman kundt wor⸗ 







n 
was groſſer Jeichtumb an Silber / Gold ynnd Edelgeſtein in dieſen 
newen 


J 


Als dieſer beyder Partheyen Anklag in Spanien geſchickt ward / hat im⸗ nn 
relfeder Admiral feinen Bruder mitso, Spaniern / vnter welchen etli⸗ cum zoifeht 
Pferd waren / wider die abgefallene Konige geſchickt / vnnd ob gleich; der Jadia⸗ 
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Eygenthumb machen /depgleichen ſehe man folches Augenfebeinfich 7 & 
abnehmung der Goldgruben / wie groſſe Reichthumb fie darauf grübenA 

doch wenig dauon in Spanien geſchickt würde, Vber das welches dası 
ler aͤrgeſte ſey / ſo richteten fie täglich einen Spanier nach dentandern & at 
dem Schein / als ob ſie ein groſſes Laſter begangen / vnnd zu dem Ende yi 
weg / damit / wann feine fürnemme Männer außden Spaniern mehr ve 
Banden weren/fie nach ihrem Wolgefallen Bandfen/ond entlich die Sat 
dahin dringen möchten/das fie längft bey ihnen beſchloſſen hetten. 

Wienunfolches Geſchrey von dem Admiral und feinem Bruder > a 
letzlich für den König kommen / vnd darneben etliche aufffegige Mißgoͤnñ 





Dieſem Koͤniglichen Befehl nun nachzukommen / iſt der neuwe 
Bull vogt Bombadilla / im Jahr 1499. vondem Meerhafen Calicio mitt 
"4 | if Caravel außgeſchiffet / vnd mir gluͤcklichem Wind in kurtzer Zeit in die 
| 





ſul Hiſp 





0 Fr We Indien, ee 
‚Hilpaniolam ankommen / der Admiralaber und fein Bruder Barthole 
mo/als ie von Zufunfftdes nemen Landvogts hoͤrten / vnd fich wegen Ihr 


gute an für feiner Vntrew vnd Gefahr beforgesen/ feind mit 
er Ehrerbietung ihm entgegen gangen / vnd fhn herrlich vnd ſreund⸗ 


















Yals einen Königlichen Befehlhaber empfangen. — 

Der Landvogt hat ſich feines Ampts vndBefehls mißbraucht/ vnd Dies 
een hochverdiente redtliche Männer/ nach beſchehenem Gruß / alſo 
noch im Meerhafen gefangen geommen/in Gefaͤngnuß geworffen/ 
bald darnach in Eiſen ſchmiden laſſen / vnd damit fie defto groffere Be⸗ 
mmernuß ond Schmersen litten / hat mann ſie beydevon cin ander abs 
ſondert / vnd alfo gefangen vnd angefehmide mit den Acten deren mit ihr 
naehaltenen Proceſſen/ in zweyen Carauelen nach Spanien geſchickt. 
Se bald dieſe zwey gemelte Schiff mit den Gefangenen in dem Meer: 


reffliche vnnd wolverdiente Maͤnner / an Händen vnd Füflen mit eiſe⸗ 
Banden gefangen / vnd alſo in elendiglichen Kleidern zu jhm fuͤhrete⸗ 
dadurch sur Barmhertzigkeit bewegt worden / vnd hat ohne Verzug 
nfehnellenreisende Poſtbottẽ dahin abgeſendet / vnd befohlen / daß man 
ſe Maͤnner alsbald der Gefaͤngnuß vnd Eyſenbanden entledigen / vnd 
in foͤſtlicher vnd herrlicher Kleidung / mit ſampt eine Manhafften Zeug 
dſtattlicher Öuardien / wies ſolchen Helden vnd Maͤnnern gebuͤre / be⸗ 
ten vnnd zu ihm führen ſolte / welches dañ geſchehen. Wie fie nun in den 
Niglichen Hoff mit groſſen Pomp vnd herrlichem Pracht angelanget/ 
ſie der König mit der Koͤnigin gantz freundlich auffgenommen / vnd jh⸗ 
qmit hoͤchſtem fleiß zugehoͤret / als ſie hr Vnſchuldt an Tag thaͤtten / vñ 
neben ihrer Miß gonner falſche verläumboung geoffenbaret / welcher 
iſchuͤldigung der König vnd Königin leichtlich glauben gegeben / vnnd 
alfodie Warheit Platz behalten/ hergegen aberift den Ehrenverlaͤum⸗ 


fangen/die armen Einwohner in der Inſul jaͤmmerlich in die Goldgrus 
zuſtecken / vnd mis onleidlicher Arbeit ond Tyranney zubefehmeren vnd 
Hanigen/ vnd all jhren fleiß vnd Ratſchlag en / wie ſie ihren 
mer. : | vner 


fen Calicio angelendet / vnd der König berichtet worden / daß man dieſe 


mond falſchen Verllaͤgern ein ſondere Straff vnd Pein aufferlegt vnd 


achdem der newe Landvogt vber die Inſul / obgedachte zween Bruder H 
fangen in Spanien geſchickt / hat ſich der Roldan mit ſampt feinen an⸗ vntergißt 

m Auffrührern/alsbald unter die Gewalt des newen Landtvogts begebẽ / ſich dem ne- 
Dann des Handels bald mit einander ſeind eins worden/pnndhaben an UF 















- I 


2... Erfindung onnd d Schifarten J 
vnerſaͤttlichen Geitz / Hun ger vnd Begierd mit En vnd andern 
thummen mochten erſattigen. ev 


Die vierdte Schiffart Henn Shrfophon € 


' lumbi des Admirals indieneive Welt/ — 
Anno Ohriſti — au Ä Er 






































49 Dlumbus / als er ach feiner Sefangenfhaffe drey q 4a 







Eolambi x an 

pierbte | — — 12 Jahr and m Spaniſchen Hoff verbariet/ond dem K 
Sciffare ONE ſehr angenehm /ondinhöchften Ehren von m — 
ae berlanget jn widerumb newe Landiſchafften zubefichtigen. 


erhielt bey dem Koͤnig mie hoͤchſten bitten und begehren A 
er jhm vier Kagfchiffevon newem ließ zubereiten’ vnnd ſchickte hn — 

dere vnbekante Landſehafften zuerkuͤndigen / Fuhr demnach Colinnbus 
ſeinem Bruder von dẽ Meerhafen Calicio ab/auff den May Anno ı 15C 
ung Fam in Furger Zeit in der Inſul Hiſpaniola shürklichan, oe \ 
Sombabil- Als deſſen Ankunfft der Landvogt Bombadilla vernam/ vnterſtundt 
a fich auß vorigem Neid/imdie Anlendung deflelbigen orts zu verbieten/d 
Pie durch Columbus zu zorn hefftig bewegt ward/ vñ ſagte: Es jsrefich der & 
vogt nicht ein wenig / in dem er vermeine/ er thue dem — 
fen daran / wenn er jn von dieſem Meerhafen außſchlieſſe / vnd die Anle 
dung vñ Außſteigen verbiete / ſo er doch der erſte ſey geweſen / der dieſe X Be 
cker in der Inſul Hiſpaniola gepflantzet / vnd zu Einwohnern gemacht 

be. Andere aber wollen es ſey der Admiral mit Gewalt in den Me 

gefahren / vnd habe fich durch. die Drauwort Bombadille nicht abjchreck k 
laſſen. Hernach hat er gleichwol gegen der Sonnen Nidergang feine Lat 

Pe die Inſul Guanaxiam / fo nahe an das Land floflee/ gef 
den / nicht weit von der groffen und weiten Prouintz / welche von den E 
wohnern Iguera/ von dẽ Spanier aber caput Fon durenfe genant wird d 
daſelbſt iſt er von Din Koͤnigſchen gang freundlich aufgenommen morde 
und haben viel Indianiſche Huͤner / Brodt und andere Früchte mit Hall 
fen herbey getragen / hat aber gar Fein Anleitungen vnd Warzeichen Dt 
Goldes oder anderer Kleinoter geſpuͤret / wiewol ſie hernach gantz Ertzr 
che Gruben von Gold vnd Silber gefunden/ welcher aber Die Kinmwohr e | 
nichts geachtet. Nach ſolchem hat fie der Admiral mit geringen — ter 
vnd 1 Doccũweꝛ yerchret / ynd darnach feine Schiff art gran zn 















Befinden * 
bendet / vnd die Grentzen der Landſchafft Weraguz gefunden 7 Entlich 
em Schiffen bey den Inſuln der Zorobarer angelendet / daſelbſt 
m von den Einwohnern angezeiget / daß die Prouintz Veraguæ gantz 
dreich wer: von dañen iſt er vmb Das Geſtad gefahren / vnd in dẽ Meer⸗ 
Vrabe komen / daſelbſt er angelendet / vnd hat etlicheandſchafften in 
Mitnaͤchtiſchen Meer erfündiget. 
diefer Schiffart/ als Columbus zwey Schiff durch Vngewitter vñ 
bruch verlohren / vnd Die vbrigen zwey ſchier auch im Waſſer erſeufft 
werte: vmb zukehren not halben gezwungen worden / vnd im wider⸗ 
minder Inſul Cuba/ nachmals in Jamaica angefahren / vñ vil auß den 
mern durch Ruminer/ Müdigkeit vnd groſſe Arbeit verlohren / die ans 
ber feind mehrertheil kranck worden / daß fie ſchier nichts außrichten 
ten. Hieruber bat Franciſcus Poreſius cin Oberſter vber ein Carauel⸗ 
einem Bruder vnd einem groſſen theil der Kriegsleut / ein Auffruhr wi⸗ 
olumbum erreget / iſt ſchaͤndlich von, hm abgefallen / vnd auff kleinen 
fflein der Indianer/ ſo ſie ſhnen abgeſaget / die Flucht zu der Inſul 
niolam genommen. Da nun die Indianer ſolche der Chriſten Vnei⸗ 
























nd nur die Kraucken bey Columbo gelaſſen / haben fie weder Durch bit⸗ 
ond flehen / noch eintzig Geſchenck und Gaben mogen beweget werden/ 
ten ferners Prouant vnd Nahrung zutheilen / ſonder einmutiglich bes 
endaß ſi die Spanier alle wolten zu todtſchlagen. In dieſer groſſen 
Mater ohne zweiffel durch Eingebung Gottes / dieſen weg vnd mittel 
che / Ermufte / daß nach zwehen Tagen ein Finſternuß des Monds 
men wuͤrde/ gieng derowegen auff der nahe in ein Hein Bauren Haͤuß⸗ 
darin etliche Indianer verſamlet waren / dieſelbige berufft er herans/ 
ahnet vnd warnet ſie / wo fie hm on feinem Kriege Volck nicht Speiß 
d Nahrung muttheileten/ wurden ſie in kuͤrtzen Tagen alle durch die Pe⸗ 
len / welche Gott von Himmel würde ſchicken / vmkommen vnd ſterben/ 
nfolten fie ein warbafft Zeichen haben / daß jnnerhalb zweyen Tagen 

Mond gank Blutroch wurde werden Danunfolches auff den Zagv 
kumdt geſchahe / wie jhhnen Columbus geweiſſaget / vnd die Indianer den 
Rond Blutroht ſahen fand ſie darab hefftig erſchrocken / vnd haben von 
imde an alle Speiß vnd Nahrung in Hauß vnd Hoff / vnd was ſie an 
imlichen Orthen verborgen hatten / freywilug herbey getragen / vnd Co⸗ 
mbum darneben vnterthenig gebetten / daß er Ihnen verzeihen / vnd 
aje ihre Vnschorſamren ml Ernſt nicht ſtraffen mol, Mit Diefer 
J DH rau⸗ 
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it fahen/und daß Poreſius die fürnenbften Kriegsleut hinweg gefü- lumbum. 
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rauhen Speiſe vnnd Tranck hat der Admiral feine ſchwache vnnd Frame 
nechte ein wenig widerumb erquickt vnd auffgemundert: — 
Zwiſchen dieſen dingen konte der Auffrährer Poreſius mit ſeinen Kae 
ten in der kleinen Indianiſchen Schifflein ober die groſſen vngeſtmm 
Meerswellen nicht fort kommen / vnnd ward widerumbzukehren gezwn 
gen / fürhabens / des Admirals Caravel eines zu erſchnappen ⸗ auffdahı 
durch deſſen Huͤlff in die Inſul Hiſpaniolam fahren koͤnte / Aber fein Fit 
nehmen vnd Rathſchlag fehlete jhm weit / dann ehe er widerumb daſelb ta 
gelendet/waren beyde Schiff fehon ertrencket ond zu grund geftofen mei 
den, Alsbald nun der Admiral deß Poreſu Zukunft vernam/ ſtellet er 
kranckes Kriegsvolck mit ſeinen Bruder in ein Schlachtordnung vnd 
die Sach zum öffentlichen Streit gerieth / wurden auff beyden ſeiten 
erſchlagen vnd verwundet / vnd Franciſcus Poreſius vnnd ſeia Bruder 
fangen / vnd diß iſt die erſte Schlacht zwiſchen den Spaniern / ſo ſich in 
newen Welt hat zugetragen. 
Durch dieſen Sieg iſt der Admiral aber einer Sorg abkommen/ vnd 
was geſterckt worden 7 Als er aber kein Schiff mehr batte/ damit er 
dannen hette fahren Fönnen/ vnd auff zutragende Öelegenheit und Di 
vergeblich gewartet / hat er entlich Divaım Mendetz feinen Küchen 
fer mit zehen Spaniern in ein klein Indianiſch Schifflein geſetzt / vñ dm 
etliche Indianiſche Fiſcher in die Inſul Dominicam geſchickt / daſelbſt 
Schiff vom Landvogt zu wegenzubringen. Den Indianern verbießer gi 
fe Geſchenck / weñ ſie Didacım mit den andern Spaniern onverlest ? 
führeten deffen die Indianer eingedenck / weil fie mit den kleinen Schif 
ohne groſſe Gefahr auff dem hohen Meer nicht wol fahren konten/ ſein 
vmb beſſerer ſicherheit willen an dem Geſtadt/ vnnd an den hohen F 
durch vnbekante Furth / die ihnen doch wol bewuſt / gefahren / vnd ſie v 
ſchediget dahin gebracht / vnd darauff widerumb ombgefchret-ond dem‘ 
miral Relation gechan / daß Didacus mit den feinen in der Inſul AB 
niola / jetzo zu Fuß gegen die Stadt Dominica ziche/ darüberer gang bei 
lich erfrewet worden/ihnen Danck gefaget/ und mit geſchencken verchr 
damit fiedann wol zufrieden / ein jeder zu Hauß gangen. IJ 
ie nun Didacus Mendes in die Inſun Domimcam kommen / ha 
dem Oberſten Statthalter des Admirals Brieffe vberantwortet. Diefer 
ohne Verzug / nachdem er des Admirals Anligen verftanden / bef ohlen 
daß man ein Caravel ſolt zurichten / vnnd jhm vberſchicken. Es hate 
Mendetz auff des Adnrais eygnen Vnkoſten eines bereiten laſſen⸗ on 
Mm 












































| In Weſt Indien, ze 
uber deit mit beyden Schiffen vnd Proviant vnnd Wahrung wol verſe⸗ 

An die Inſul Jamaicam zu dem Admiral gefahren. In kurhen Tagen 

nach iſt der Amiral darein geſeſſen/ vnnd in die Inſun Dominicam zum 

erſten Landvogt gefahren / ſich daſelbſt etliche Tage erquicket / vnnd iſt 

Ddannen auffgebrochen / vnd ſtracks mit feinem Bruder gegen Spanien 

eſegelt/ vnnd mit gluͤcklichem Wind dahin kommen / daſelbſt hat er dem 

ig alle feine Handlungen vnd Geſchicht ſeiner Reiß weitleufftig erzeh⸗ 

on darneben angezeiget / was er weiters für newe Inſulen erfunden ha⸗ 

welches dan dem Koͤnig / Konigin vnnd dem gantzen Hoffgeſind eine 

dere Frewd gebracht / Die fich hoͤchlich darab verwunderten/ onnd hat 

hernach Jederman / wegen feines Fühnen vnnd Mannlichen Gemuͤths 

bet / vnd in hohen Ehren gehalten. Nicht lang hernach / als er vonder 

n Schiffart wider in Spanien kommen / iſt er wegen der vielfeltigen 
Mühe/Arbeit vnd Gefaͤhrlichkeit / ſo er in ſener Wallfahrt erlitten 

ſchwer kranckheit gefallen / vnd als ſolche von Tag zu Tag zunahm / Columbi 
Artzeney mehr helffen wollen /entlich Todts verfahren / vnd auß die⸗ Todı vnd 
Dammerthal geſchieden. Er war ein Mann rechter vnnd foͤrmlicher geſtalt · 
e/ ſtarck von Leib vnd Gliedern / Rathgebig vnd hochverſtendig / vnd 
Angeſicht lieblich/ vnd fröhlich anzufehen/ Er hatte ſcharpffe vnnd ge⸗ 

Bu z singeelabgefchnitien Haar / ein zimlich weit auffaelperree 
aul/aber vor allen Digen licher ex die Gerechtigkeit: Jedoch war er dane⸗ 
Faͤhezornig / wann er darzu gereitzet wͤrde. Du 

Röni gFerdinandus in Spanien/hattedie vielfeltige Vnruhe und Auf⸗ 

fe in der Inſul Hiſpaniola mit Befchwerdt vernommen beratbfchlas 
efichderhalben mancherley / wie er diefe widerfpennige Sachen zufiies 
bringen / vnnd folcher Inſul mic Nutz in Frieden vnnd Gerechtigkeit 

chte genieſſen / vnd nach langem vnd vielfeltigen Rathſchlag / hat jhn 

gut angeſchen / den Alten Landvogt Bombadillam abzuſetzen / vnd einen 
—* an ſeine ſtatt zuſchicken. Vnnd dieweil er den Admiral Columbum/ 

Ben groſſes Neidts vnnd Auffſatzes der Spanier hierzu nicht gebrauchen 
itc/jo feine billichmaͤſſige Gerechtigkeit vnd Herrfchung/ und weil er ein 
embdter / fie auch nicht leiden wollen / hat entlich Nicolaum Dvando/ 
berſten Meiſter der Ritter Lazi/ hierzu erwehlet und angenommen/ vnd 
evnter dem Titul vnnd Gewalt / eines Koͤniglichen Statthalters dahin 
chickt / Dieſer ſchiffete mit dreiſſig ſchiffen auß dem Meerhaffen Sand 
cari / vnd kam am viertzigſten Tag/ in Inſul Hiſpamola an. 
— | N üiij 
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Da nun Bombadilla fahe / daß viel ein Staͤrckerer und Mächtigen 
ein groͤſſer Gewalt und Befehl Haste weder er / dahin kommen wat 


(2 


Ph 
kommen /mwider nach Spanien zufegeln/ bat daranff ein vberſchret l 
Summa Golds/ in 150000. Ducaten werth / ohn viel vnd vnzahlbare ſtũ 
fein vngeleutertes Gold / vnter denen eins ober die maſſen groſſe war⸗ 
auff die drey tauſent Ducaten werth geachtet wurd / welches er inſonden 
der Koͤnigin zu verehren gedacht 7 indie Schiff tragen laſſen. Demf 
auch nachgefolget / vnnd zugleich mitgefa, "en Koldan Ximenetz / vndv 
andere Oberſten vnd Haͤuptleute / mit andern vierhundert Spame 
welche alle mit Gold vnd Edelgeſtein / vnnd anderm groſſen Gut wolv 
ſchwer beladen waren. Wie ſie nun alſo in groſſer frewd vnd Wolluſtt 
von fuhren / vnd alle ihr Hoffnung auff das Bold vnd Reichthumb geſe 
fihe da eroffnet ſich vber dieſe Gottloſe Leute / die mit allen Schand 
Saͤnden vnud Laſtern beflecket / vnnd vber jhre nichtige Hoffnung met 
des erlangten Reichthumbs/ Das gerechte vnd warhaffte Vrtheil / Gen 
vnnd Rasch Gottes. Dann es entſtundt auff dem Meer ein groß vnnd 
ſchrecklich Vngewitter / vnnd verwarff Die gantze Armada hin onndh 
baß vier vnd zwantzig Schiff / mit allen den Leuten / Viehe vñgroſſen € 
tern/forderlich aber der Bombadilla vnd Roldan / vnd allem Konigli 
Einkommen / vnd dem guͤlden Teller / darauff kurtz zuvor die Soldaten 
gebratens Fercklein verzehret / vnd Der Koͤnigin verehret werden ſollen 
grund ging RN oe 
Darüber die hochbetrangten Indianer 7 als fie folchen ſchiffbruch 
Spanier erfahren fonders höchlich erfrewet wurden / vnd mis einhellig 
Gemuͤth unter einander geſchryen / O wie recht iſt jnen geſchehen / ſien 
den ons gewißlich forthin nicht alſo hefftig mehr peinigen vnd plagen A 
inden Goldgruben als vorhin / aͤngſtigen ondzutodepeinigen, 
Zu dieſer Zeit war ſchon in allen orthen Durch das gantze Koͤnian 
Spanien offenbar 7 die groſſe Reichtumben vnd Guc der newen Jul 
Hiſpaniolæ/ Cubaguæ/⸗ Cumanx vnnd anderer fo von dem Admiral 
funden worden / dadurch dann viel beweget worden / auff hren eyge 
Koſten vnd Sold dahin zufahren / dieſelben zubeſtchtigen / vnd auch og 
fe Reichthumb von Gold vnd Edelgeſtein daſelbſt zu ſüchen. 
Da nun ſolches der König vernommen / ließ er ein offentlich vnd fire 
Mandat außgehen /vnd bey Leiboſtraff verbieten / daß kein —J od 
| Patron 
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site welches zo. Welſcher Meil) mit Schiffen ohn ſein wiſſen vnd Er⸗ 
zu denen von Columbo erfundenen Landtſchaften fahren vñ kom⸗ 
blie/ vnd welcher darüber würde fahren / ſolte ohn alle Gnad das Le⸗ 

































diefem nach ruͤſtet der fuͤrtreffliche vnd gewaltige ſchiffherr Alphonſus 
is Bier vnd dreiſſig wolverwarte ſchiff auß/ vnnd gab ſich damit auff 
deer/ fuͤrhabens / daß er noch andere vnbekante Landſ chaften vnd In⸗ 
ndenondoffenbaren wolt. hr : | 
ner denſelben waren etliche Spanier / die hiebevorn in Erfindung der 
ubagus inder Schiffart Columbi geweſen. Dieſe ſegelten ſtracks 
Indien/ vnd als fie da ankamen / haben ſie ſich auß Begierd und Geitz 


vnd ſeind von ſtundt an in dem Meerſchoß Para angelendet / von 


maracapane / vnd anderer Inſuln mehr durchſuchet / vnd viel Gelts 
its darinnen erobert. hi | | | 

abftift auch Alphonſus mit feinen Geſellen auff das land getretten/ 
ndenfelbigen freundilich empfangen vnd nach gemachter Kundt⸗ 


eftein ond Derlein vertaufcher, vnd alfo mut groffem Reichthumb ond 
ichkeit widerumb gegen Spanien gefahren, Vnter wegens aber /als 
Perlein vnnd Edelgeſtein getheilet / wurden der Haupt man vnnd die 
Leunte darob mit einander zu vnfrieden / vnd wolt je einer mehr haben 
fie aber ſchter Spanien naheten vnd anſichtig worden / ſeind ſie von 
afure Hiſpali abgefahren / vnd allda nicht wollen anlenden / damit ſie 


engen von Columbo erfunden / gefahren waren / fondern haben 
schiffnach Galliciam gerichtet. Es hatfieaber folches nicht. helffen 


on des Alphonſi Schiffgefelien/ ſo zuuorn mit jhm ein ſpan gehabt/ 
lich zum Regenten ſelbiger Prouintz gangen / vnnd hm angezeiget/ 
Alphonſus nicht allein das Kongliche Mandat habe vhertretten⸗ 
Be: aa De ‚indem 





N 
Airon/ dern etliche mächtige in Spanien damals waren / bey 20oe oo · 


vnerfalten haben. Darneben aber gaber Jederman Gewalt vnnd ein 
Willen sufchiffen an andere Orch und Ende 7 ſo noch nicht erfun⸗ 


reundsfchaftt/hat er allerley Wahr und Narrenwerck mitiinenumb 


ach des Konigs Mandat geſtrafft würden / diemalfiein dze Inſuln 


n/dann fobaldfieda angeländet vnd auffs Land geſtiegen / ſeind etli⸗ 


Reichthumb nicht enthalten mögen/fondern des Königs Mandat vber⸗ — — 
— 5 —2 des Koͤni 
n feind fie durch viel Fnſuln und Prouincien von Columbo hiebeuorn ges Gebot. 


den hin vnd her geſtreiffet / ond Die gantze Örensen der Inſul Cacu⸗ 






















16% Erfindung / vnd Schiffarten 
in dem er zůu den Inſuln von Columbo geoffenbaret/were gefahren / vñ d⸗ 
an angelendet / ſondern auch einen öffentlichen Diebſtal an der Königliche 
Kammern begangen/ dieweil er groß Haab vnd Gut von Perkeinun 
andern Föftlichen Kleinotern von den Indianernhinweg gefuhret / vnd 
fo öffentlich vnd wiſſentlich des Koͤniges Landfchafften beraubet. Sobal 
der Regent folches verſtanden / hat er Alphonfum von fEundtan heiflen 
fangen nehmen / vnd in Öefängnuß werffen:Als er aberda ein lange 
in der Gefaͤngnuß gelegen / vnnd den geroͤſtentheil der Perlen vnd 
geſtein vergehrechatte haben ſie jhn letzlich gefaͤnglich zudem Koͤnig Fe 

nNnando in den Spaniſchen Hoff abgeſendet. A 


Caput III. 


Americi Veſputn erſte Schiffart in 


riam / jetzo nach ſenem Namen America genant / 
Anno Chriſti 149% | 


Defpuri HERE 6 
TR viel groffe LaſiSchiff zurüften/ond mit Wold / Proud 

d -(tE W/G fe ° \ 
En I ER 3) Gefchigond aller Notiurff wol verfehen / vnd ſchicket ds 





Tag an ein Fußfeſt Land bey 1000. Meilwegs von dannen/auffı6.& 
der Mittnaͤchtiſchen Lini Norwerts gelegen/ ankamen / vnd bey anderth 
Meilwegs anckerten /Allhier / da etliche ans Land geſetzt wurden / erſahen 
ein groſſe menge Volck beym Vfer des Meerg vmbher gehen / deſſen ſie 
en erfreweten:Sie waren alle nackendt / vnd ließ fich anfehen / als 
ie hefftig erſchrocken weren / weil ſie nie keine gekleidete Leut / vnd ſolch 
Form geſehen. Aber ſo bald dieſe Wilden der Spanier anfichtig worden 
flohen fie auff einen Berg / pon dannen fie weder mit wincken / noch 9 | 


In Weſt Indien. er, a 


















8 und Freundsgeichen zubeivegen waren / daß ſie herab kommen / und 
ach erwarten wollen. Da aber inmittelſt die Nacht mit einfiel / vñ 
fkein ſichere Laͤnduug hatten / wurden ſie einig / deß anderen Tas 


ren, alſo den anderen Zug von dannen / vnd am Land her / da 
solch ſahen / biß ſie vber zween Tag einen guten Hafen ans 
ein halbe Meilwegs anlaͤndetẽ / daſelbſt funde ſie ein groſſes 
mit den Spamniern Sprache zuhalten begerten. Da ſich aber 
er bey 20. ſtarck in guter Ordnung auffs Land begaben / begun⸗ 
e Wilden frembd anzuftellen/ond wolten mit jhnen gantz keine 
und» ond Gemeinſchafft haben / kundten ſie auch auff keinerley wege zur 
lorach vermoͤgen / biß ſie entlich etliche wenig mit groſſer Muͤhe herbey 
m in dem ſie ihnen Spiegel / Schellen / Corallen vnd ander gering 
werck ſchencketen / fie damit perſohneten vnd zur Leutſeligkeit brach⸗ 
er deſſe | 
‚dep Morgens frůh aber /kam ein vnzehliche menge Männer ond 
bersdie jre Kinder vnd Haußrath mit fuͤhreten / deren viel / als ſich die 
den Land naheten / ins Meer ſprungen / fhnen auff ein Buͤchſen⸗ 
igegen ſchwammen / vnd freundlich empfiengen / wurden auch ſo 
ig zondwandelten ſo getroſt vnd ſicher vnter den Spaniern / als ob 
age zeit vnter jnen geweſen / vnd deren wol gewohnet weren / daruon fie 
lich erfrewet wurden. TE LE A 
ir mollenaber/weilcs all 


















eendt/einer mittehnefjigen gröjle/amtcib vol proportioniret / roch⸗ 
g den Lowen haar gleich Haben amgangen deib fine Haar / außge⸗ 
en auff dem Haͤupt/ welches ſchwartzlecht vnd lang / fuͤrnembuůch 
Weibernfonften leiden ſie keine Haar / auch an den Augenbrawen 


rlich geſtalt/ dann ſie breite Angefichter / wie die Tartarn haben, Im ge⸗ 
uffe vñ ſchwimen ſeind beyde ran vnd Weib ſehr geſchwind / alſo daß 
Weib ohne Mühe zwo Meilwegs an einẽ Stůck lauffẽ on ſchwuſten far 
I für nichts achtet / in de ſie die Chriſte weisoberereije. Ihre Wafft ſeind 
— —— ſie kein Eyſen habẽ / machẽ ſie ihre Spitze vonwil⸗ 
Thier vnddiſchzãhnen / die fie gar artlich sn ſchaͤryffenwiſſen / fie brau⸗ 
rn werff — — Keulen:Seind ſehr * — 
” \ : x | } r. f f i @ i ö 
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n Hafen zuſuchen / da die Schiff beſſer befriediget ſeyn 


n kam die Nach herbey / da ſie ſich widerumb Be | 


ir es allhier Die Gelegenheitgibe/ihre Geſtalt vnnd Der Ame 
ken ein wenig beſchreiben. Dieſcs Volck / bey de Mann vnd Welb iſt gãtz garen Dr 


dieweil ſie ſolches für Viehiſth halten  Seind im Geſicht nicht ſon⸗ 
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Sitten. 
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ber ziehe inen auff so.oder 40.Meiliwegs im Frieg nach /nitdas fie mie 
gen/fondern ire Notturfft nachtragen weil fie ein ſtaͤrckeren Laſt auf 
die Man, ¶ Ruͤcken tragen koͤñen / als ein ſtarcker Mañ vonder Erden auffhebe 
ner. ee, Siehaben feine Dberften und Hauptleuth inter inen/fondern ein 
iſt ſelbſt Herr /ond ziehen ohne ordnung, Siefriegen nicht vmb die 
ſchaft / jr Lande zu erweittern oder auß boͤſer Begierd/ ſon deren allen 
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| gleich angebornem eingemurgelten Neid/ jrer Freundt und Voraͤltern 
9 zu rechen / ſo etwan von den Feinden vmbbracht worden. Jeder lebt in 
ul ner Freyheit / iſt niemandt vnderthan / hat weder Herrn noch König. & 
J—— fahen aber jre Krieg an / vnd ruͤſten ſich zũ ſtaͤrckſten / wañ jre Feinde ein 
HH auß jnen gefangen halten, oder vmbbracht haben. Dañ ſtehet des Ach 
u nen nechfter ond ältefter Freundt auff / laufft in den Gaſſen vnd Dorff 
Mn vmbher /beruffet und vermahnet alle mit groffem Geſchrey / und begen 
J fie mit im in Krieg ziehen / vnd ſeines Freunds tod rechen wollen: welched 
durch Mitleyden bewogen vnd auffbracht werden / daß ſie ſich alßbaldt zu 
ſtreit ruͤſten / vnd wider jhre Feinde anziehen. Sie halten weder Kechendt 
‘ Gerechtigkeit / ſtraffen auch Feine Vbelthaͤter / fo lehren ondzüchtigen 
a Eiern die Kinder nicht. Seynd einfaͤltig inder Rede / aber ſehr hemd 
—9 ckiſch vnd verſchlagen. Reden ſelten / behalten ihre Wort halb im Mu d 


a, 


die fie zwiſchen den Zähnen vnd Lippen formierd, Auff 100 Meylwegs 
es allweg ein andere Sprach, Im eſſen ſeynd fiegar Barbarifch / halte | 
darin Fein gewiſſe Zeit / fondern eſſen bey Tag vnnd Nacht/ wann ficht 
Hunger vñ Luſt ankompt. Segen fich auff die Erden / wañ ſie eſſen wölfen 
haben aber weder Tiſchtuch noch ander Geraͤht. Ihre Speifetragen fie 
| Irrdinen Gefaͤſſen / die fie felbft machen / vnnd in Kuͤrbes Schalen auff 
F A Schlaffen in Baummollenen Netzen onter freyem Lufft / welches Defpu 
# a tius nachgethan / vnd ſich wol darbey befunden. Am &eibfeyndfiefehrr n 
Bi weil fie fich oftmals baden. Ihre Notturfft ehun fie gantßz heimlich / aberf 
| Hi Wuvngſſer laſſen ſie ganz vngeſchewt / beyde Man vnd Weib vor jederman 
A —*— er niglich ab. Im Eheſtandt haben fie weder Ordnung noch Geſaͤtz/ neme ſo 
In Ba el Weiber als ſhnen belieber/ Laffen fie auch widerumb von fich/ alfo/ Y 
Bil NE es die Weiber für Feine Vnehr achten, Vnd haben hierinnen beyd/ Man 
\ | Hi vnd Weiber/einerley Freyheit. Seynd nicht eyfferſuͤchtig / aber —— 
Bil i el 
| 





ww 





Hlbeie viel jelgame Künfte gebrauchen / davon allhier nicht zufchreiben. 
efepndfehr fruchtbat-ond ſchewen der Arbeit nicht/od fie gleich ſchwan⸗ 
Fachen/ onnd gebären teichtlich/onnd mik wenig ſchmertzen / alſo / daß fie 
andern Tages widerumb frifch unnd gefundt vmbher gehen/ fonderlich 

fich n ch der geburt in einem Fluß zuwaſchen / vnd kom̃en wider⸗ Die :Ba- 









ed Dermallen ergeben / wañ fie ihre Maͤnner erzuͤrnen / daß fie als er piemag 
1 ond.abtreiben. Bnd iſt höchlich zuvermundern / daß fie nach d 
— wie zuvor erfcheinen/als ob fie nie geboren haͤtten / vnnd 
von den Sungframen nicht zuvnterſcheyden ſeyn. Sie hatten zu 
ern auch nicht wenig Luft. Sonſten leben ſie ohn Geſaͤtz vnd Re⸗ 
ns Epcuriſch. Ihre wohnungen haben ſie all gemein / vnnd ſeynd 
en gleich/auß.groffen Baͤumen erbawet / vnd mit Palmenzwey⸗ 
Wind vnd Vngewitter bedecket. In etlichen Orten ſeynd fie ſo 
einer 900, Menſchen zuſinden / ja es hat Veſputius in acht ſol⸗ 
Wohnungen / in die zehen tauſent Menſchen bey einander antroffen 
pflegen aber alle acht Jahr /zu erhaltung hrer Geſundheit / vnd friſche 
| su khspfien/ibre Wohnungen zuveraͤndern / vnnd an.andere Ort zu 
End vermeinen/ daß durch lange Beywohnung der Menſchen / der 
älfchet/ond viel Kranckheiten ver vrſacht werden / welches dann 
ngerennidt zuhalten. Ir Reichthumb beſtehet in mancherley bunten 
leinen Steinen/ Corallen oder Paternoſtern / welche fie vd Fiſch⸗ 
gruͤnen vnd blancken Steinen zu for mieren wiſſen / vnnd zur Zierd 
den Lippen Dhren/ Arınen vnd Beynen tragen. Sie handlen ſonſten 
nchis als was hnen Die Natur vnd Erdtreich bringet. Vnd achten deß 
erlen vnnd dergleichen Sachen / fo wir in Curopa groß achten/ 
ichts. So ſeynd fie gang freygebig / vnd ſchlagen niemandt nichts ab. 
dargegen gantz begierig und gerlijlen zu heiſc hen vnd zu empfangen/ ſo 
it Hnen Sreundgehaift gemacht. Ihre hochſte Freundtſchafft aber 
n ſie in dem / ſo fie fo Re a ala Tochter / jhren Freun⸗ 
ebrauichenanbieren : Vnd rechnets ſhme der Vatter für cin groffe 
jemandt feine Tochter /ob ſie gleich ein Jungfraw iſt / zum bey: 
egchret/ vnd hinweg fuͤhret / vnd Dardurch wirdt die beſte Freundt⸗ 
gemacht vnd erhalten Ihre verſtorbene begraben fie mit Waſſer 
) jenen Eſſenſpeiß zu ſeinem Haupt / vnnd vermeinen / daß ſie nach dem 
| \ Ya U j | Todt 4 


mit > — — groſſem Zorn jre eygene Fruͤcht im Leib Zorumaeig. 
— 


e ıfch/a nerfür. Abe Grauſamkeit vr ti⸗ Ber ſehr nei- 
Sifch/gefund Herfür. Aber ſeynd der Grauſamkeit vnd heffti⸗ mess 






















































188 Erfindung vnnd Schiffarten 


Zodt auch Eſſen/ vñ Vnterhaltung bedorffen / habe ſonſten vber die Ei 

sen Fein andere Klage oder Ceremonie. Snander Drien aber Habe ſien 

ein onmerfchlichere Weiſe zubegraben. Dann fo jemandebafd ſterben 

ragen Ihn feine nechſteverwandten in einen groffen WBald legen ini 

Baumwolien Nes/an zween Bäume gebunden’ on) Zangen den gan 

Zag vmbiknber/ wann es aber Abende worden / ſetzen ſie hme IB 

vnd Eſſenſpeis auff vier Tag lang zun Hauptẽ / laſſen ihn allda allen 
vnnd kehren ſie anheim: Begibt es ſich nun / daß er hernach iffer/grin 

vnnd geſundt wider zu feiner Wohnung kommet⸗ empfangen ri 
Freundt und Verwandten mitvielfaltigen Cerempnien. Aber es Tom 

fhrer ſehrwenig daruon 7 dann fievon'niemandt weiters beſucht ws 

Srterben ſie aber vnter deflen/fo haben fie auch Fein ander Begraͤbnuß 

Die feier warten. Sie brauchen viel vnd manchtley Artzneyen / die ſich mit den 

en. fern gar nicht vergleichen / vnnd hoch zuverwundern iſt / wie emandtt 
durch möge geholffen warden. Vund deſſen nur cin Sxempeloders ver 

geben: Wann jemande ein Fieber anfompt/ und jhn amı hefftigften plag 

duncken fie ihn indas kaͤlteſte Waſſer / vnnd baden ihn alfo/hernachz v 

gen ſie jhn vmb ein ſtarckes Fewr / bey zwo ſtunden hin vnnd wider sufa 

fen / bringen ſhn darauff fchlaffen/ vnnd hierdurch werden ihrer viel m 

9 geſemdt. Es brauchen auch ihrer viel fuͤr Diefe vnnd andere Kranckheit 

j ein drey oder viertägige Faſten / vnd kommen wider zurecht. Sielaffenfi 

J auch zur Adern / aber nicht an den Armen 7 fondern ander Senden vi 

Bl, Oennadern Brauchen auch gewiſſe Artzeneyen sumbrechen / vnd vie 

Bi dere ding / fo allhier zu lang zu erzehlen. Wegen jver Nahrung ſeyn 

won vielem Blut ond Phlegmatiſcher Feuchtigkeit. Dann fiefich muß 

 Wurseln/ Früchten Krenternond allerhande Fıfchen vnterhalten / 9 

Ihr Brodt. gain Korn oder Weihen haben. Ihr gemeine Koſt oder Brodt iſt ein W 

tzel von einem Baum// darauß fie Meel machen/ welches ſie Jucha⸗ 

Send ve Chambi/andere aber Igname nennen · Sie eſſen felten ander fleife ⸗ 

* kr, Menfhen Menſchenfleiſch/ darnach fie ober die maflen begierig ſeynd / vnnd dert 

"wa Freſſer. 
































uernänfftigen Thier weiſe weit oberereffen: Dann fie verfehlingen alle) 
Feinde / ſie even Mann oder Weib / die ſie entweder im Kriegombbrad 
—0 oder ein Zeitlang vmb der Maſtung willen / gefangen gehalten / vnnd 
Bi mit folcher Wildigkeit / daß nichts crbermlichers zuſehen. Ja ſie verw 


IN dern fich auch / daß die Chriſten jhre Feinde leydlicher halten vnd nie t ſ 
Ki ‚ Vergleichen abftherliche Sitten unnd Gebrauch haben fie mehr⸗ Dal 
| j anderfimo weitleufftiger folgen wirt, Br 












































Bnnddaßwirwiderumb auff der Spanier vnnd Veſpuri/ Schiffart 
inen/dauon wir etwas abgemwichen / Tach dem fie dieſes Lande ein we⸗ 
perfündigee/ vnnd ober die maſſen gut befunden/ auch etwas von Goldt 
itntien /perglichen fie fich von dannen weiters zufahren / ond fegelten 
onacı dem Landt ver Laͤnge nach / jmmerbin/ hatten mithin jhr Ges 
near! die fich hanffenweiß auff dem Lande befunden» 
t fie nach etlichen Tagen an einen Hafen / da ſie auß groſſer 


rt 
iR {N 
1A 


h 

2 
— 
Ares 


BE 


on d her ufamen fommenmechten . So bald nun dieſe Bilden der 
Yanier anfichtiig worden / erfchrasken fie gantz hefftig/ vnnd fingen an 
Srucken anffzubeben/deflen fich die Spanier nicht wenig verwunder- 
Sndern wurden fieauch'gewahr/das zwoͤlff Nachen / auß gantzt Baͤu⸗ 
gem at dem Meer gegen jhnen / ſie zubefehamen/ daher Famen. 
enis allerhand Friedens Zeichen herbey zu locken / vnderſtunden / auch 


ar 
AL 
* 


bald zu Land auff einen Berg begeben / wincketen aber alabald wider 
mmen / welches fie auch chetten/ vñ brachten 10. Sungframwen mit fih/ 
dihr vier in einen der Spanier Nachen /deſſen fie fich/ was es Doch bes 
en winde/nichtohn Wrfach verwunderten /mit dieſen ihren Schifflein 
05 fie ihre befte Freund weren / es Famen auch auß hren Haufern ein 
ſe Mange an die Schiff geſchwummen / darauf fieauch noch kein boͤ⸗ 
Aramwohnfchöpffenfondten. Vber das aber / ſahen fie/daß etliche alte 
tiber vnter jre Thuͤren lieffen 7 vnd anfiengen ein vberauß groſſes Ge⸗ 
pzureiberv/ond zur Anzeigung groſſer Angſt vnnd Noth / jhre eygene 


de, 


den Spaniern verurfachet, Hierauf [prungen die Jungfrawen auß den 
Lachen ine Meer / vnd fuhren die andern auch weiter von den Schiffen vnd 
engen an mit jhren Bogen gewaltig auff die Spanier zu ſchieſſen. Sie 
urden auch gewahr / daß die andern / ſo auß hren Haͤuſern an die Schiffe 
Boumme/ unter dem Waſſer ihre Spieſſe verborgen fuͤhreten / darauß 
ann hre Verracherey gnugſam abzunchmen. Darauff ſich Daft die Spa⸗ 
ver zur Wehr ſtelleten/ viel ſhrer Nachen zu Grundt ſchoſſen / in die zwan⸗ 


ig umbrachee vielmehr aber perwundeten Die vbrigẽ ſprungen ins Meer ⸗ 
v | | Ya ij vnd 


In Weſt Indien. Bi u: Erw 


fahr von Cote erretiet wurden. Daun nachdem fie angeländet/ondfich Fin 7 
debegaben 7° trafjenfie einen Flecken an / welcher/ wie Venedig Siecken wie 
N and hilgerne Bälle gebawet / er Hatte indie zwantzig woh⸗ Venedig 


Aviedie locken formiert. Von denen giengen Brücken/ dapfie auffe Dal 


wit. 


entgegen fuhren / welche aber Ihrer nicht erwarten wolten/ fondern - 


Aaten fie fich vnter vnd zwiſchen die Spanifchen Nachen/ ſtelleten ſich / 


ar außzuranffen: welches dann einen Argwohn eines groflen Vngluͤcks 












390 Erfindung end Schiffarten 


vnd ſchwinñen alfo. mie groffem Schade vñ Verluſt ans Land: Der Sp 
Die Spa. Mer wurden fuͤnff verwundet / vnd doch alle widerumb geheylet. Sie fie 
nier ro dwo gedachter Jungfrawen vnd drey Maͤñer / beſuchten hernach hre W 
errrfauff nungen:darinñen ſie aber niemandt / als nur Zwey alte Weiber micein 
Hi Sefangene Francken Man antroffen/darub fieden Flecken nicht verderbten/ob fiet 
ii | felben mit Fewer anguftecken jnen wol vorgenommen hatten / kehreten 

| 

i 




























mit dens. gefangnen widerumb zu Schiff fchlugen die Maͤñer indie® 
fen/ won welchen aber inder Nacht auß Fahrläffigkeitder Wächter 7° 
zwo Jungfrawen / vnd ein Mann binwegfommen. 


Sach dieſem beſchloſſen ſie widerumb von dannen zu fahren / verhieh 
| 4 alſo den Hafen ond ſchiffeten dem Gebirge nach auff so. Meilwegs zu⸗ 
r | \ andern volck / deflen Sprach vnd fitten weit. von den andern onterfchel 
(N war. Vnd als fie angelaͤndet / funden fiein die 4000. Menfchen bey cm 
J der/die der Spanier gar nit erwarten wolten/ fondernalles hinderlieffa 
EIN) vnnd die Flucht in die dicke Waͤld namen, In dem jnen aber die Span 
a nachfolgeten/funden fie auff ein Buchfenfchuß von dannen/vi el Spücten 
J in .  welchedas volck zum Fiſchwerck auffgerichtet hatte / vnd vielerley hi 
| —3 vnd Fiſch kochten. Vnter andern aber ward cin gefluͤgelte Schlangegebt 
ten / deſſen fie ſich hochlich verwunderten. Da fie aber ein wenig weiter & 
men / funden fiein andern Hütten viel lebendige gedachter Schlangen 
j melche an den Fuͤſſen mie Feſſeln angeleget / vnd jbreRachen mu Seile, 
—9 gebunden waren / daß ſie den Menſchen nicht Schaden thun mochte 
1 gleich wie man den Baren/ Hunden / Pferden vnd andern wilden Thien 
| ein Osbiß anzulegen pfleger, Sie jahen fo erfehröcktich auß/dahfiedie& 
ner nichtberühren wolten. Ihr Brot machen fie võ den Stichen/diefie en 
Lich fieden/hernach zerftoffen/ond wider vber den Kohlen dorren. Wi 
diß Brodt gut zu eſſen / vñ wol geſchmack. Sonften haben fie mehr & fer 

ih fpeiß von Fruchten und Wurtzeln/ welche zu erzehlen allhhie zu werfen 
u fein wolte Da nundenfelbigen Tag niemandt vo den Wupden herfiir Fam 
vnd fie weiters nichts erfündigen möchten / hinderlie ſen fic za beilerer Yu 
KA trawligkeit / in Ihren Hätten / etwas von Ihrer IBahr ⸗vnd begabenfik 
M dep Nachts wider zu ſchiff. Des folgenden tags aber/ fo baldtder tag a 
Be: brach/vernamen fie ein vnzehlige Menge volcks am Mieer/ zu denen fi 
| ih, die Spanier auffs Land begaben, Die Wilden felleten fich crfimalspee 


Su 


90 | zagt / mengeten ſich aber Doch hernach onter Die Spanier / vnd fiengen 

Dh mit ſnen freundlich ond ficher vmbzugehen / thäten jnen fo vil Andensling 
4 | I daß fie jre wohnung nicht daſelbſt haͤtten/ ſondern nur der Fiſcherey ha der 
h e An a {. ; % 

—J 






































en weren Baten derhalben mit hhnen zu jihren Wohnungensu 
86 fie als gute Freunde auffachmen/ vnnd nach Vermogen 
f fie aber ſolches chatten / geſchahe der zweye Gefangenen hal⸗ 
hehre Feinde waren. Auff diß ir vngeſtuͤmmes anhalten / reiſeten 
Bewerter Maͤnner mit/ in dem Vorſatz / jhr Leib vnd leben im Not⸗ 
wagen vñ Famen am dritten tag in ein Dorff von 9. Haͤuſern⸗ 
de mit ſeltzamen Eeremonien/tange/fpringen/balb lachen ond wei⸗ 
| Ben trachten von allerhand Speifen empfangen. Dafie nun 
Nacht allda verharreten/ boten fie jnen jre Weiber freywilliglich 

nd war mit ſolchem Ernſt vnd vngeſtuͤmigkeit / daß fie ſich jrer kaum 
ud kondten. Deß andern Tags kam dieſelbige zubeſehen noch ein vn⸗ 
enge volcks allda an / dern Elteſten die Spanier höchlich bahten/ 
€ auch mit inen weiter ins Land hinein ziehen / vñ jr Wohnungen beſe⸗ 
tenzwelches fie zuthun verfprachen. Vnd iſt kaum außzufprechen/ in 
en Ehren ſie gehalten wurden. Wie ſie nun faſt in die 9. Tag bey 


5a ki 
m 
— F 





id 
erer Sorafeltigfeit. Ja es hielten ſich etliche für gluͤckſelig wann ſie 
Spanier auff ihrem Rücken vber die Waſſerſtrome / deren es allda viel 
ragen mochten / etliche trugen ihnen Ihr Gepack vnnd Geſchenck/ 
ie fie Ihnen vo jhren Srüchten/Bogen/Pfeylen/von mancherley Far⸗ 
Sapageyen / vnnd andern fachen verchret hatten /etliche nahmen ihr? 


kuffig indie Schifflein daß ſie beynahe vndergeſuncken / Die andere 
Summen andie groflen Schiff / daß jhrer indie caufent / wiewol vnbe⸗ 
Fond nackend / darauff kommen vnd mit hoͤchſter Verwunderung den 











rauſame braſſeln vnd donnern hoͤreten / ſprangen der meifte 
in Meer /tanchten ſich vnter / wie die Froſch / wann ſie ein Gereuſch 
en vnd ſchwummen zu Landt / welches dann kurtzweilig vnnd la⸗ 


Indianer 


In Beſzueleeennn 


ubracht/ vnd wol erachten möchten / es würden Die in den Schiffen 

groſſe Vorſorge tragen’ vñ bekummert ſeyn /reiſeten fie dies Meyl 
denb guruck wurden aber von einer vnzehligen Menge Volcks / Ameries 
Männer end Weiber biß zum Meer begleytet vnd bedienet. Dañ wañ ner dienſt · 
nnd ward / trugen ſie ihn in jhren Schlaffnetzen gan fleiſſig / vnd hafftis 


Haußraht vnd Viehe mit ſich. Wie ſie mi all mit ein ander ans Meer 
Molien fie die Spanier noch nicht verlaſſen / ſondern fliegen mie ihnen 


fgezeug /Geſchuͤtz ond andere Sachen beſchaweten. Ihrer nunmiderz ⸗ 
oß zu werden lieſſen die Spanier etliche grobe Srück abgehen: da die 


chanzufeben, Abex fie ſtelleten die forchtfamen vnnd erſchrockenen | 
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192. Erfindung / vnd Schiffarten 


— Sram wider zu Frieden / ond gaben ihnen zunerftehesz tie fiemie fold 
affen ihre Feind vmzubringen pflegten / vnd behielten fie den Tagiı 
Schiff / lieſſen fie aber den andern Zag/demnach fiedisfelben in Eſſen on 
Trinckẽ mol gehaltẽ / in höchfter Freũdtlichkeit võ ſich. Ihre Sitten vñ 
braͤuchſeynd faſt den andern gleich / welche zubeſchreiben wir für vnn ͤht 

achten. Diß Landt iſt ſehr Volckreich / hat viel vnd mancherley Thier A 
vnſern vngleich / auggenommen Loͤwen/Baͤren/ Hirſch⸗ Schwe nor 
Rebe ſeynd den vnſern aͤhnlich: Sie haben aber weder Pferde/Efel/. Hu 
Kuͤhe noch Schaff/aber Dargegen viel andere vnbekandte wilde Ihier, 2 
fie zu jhrem Dienft nicht gebrauchen konnen. Sonften ift die Sandtfche 
vber die maſſen luſtig / fruchtbar /vollgroffer Waͤld / die allzeyt grüne: 

deren Bletter von den Bäumen nimmer abfallen / ligt nich weit vom 
rida zona brennenden Reuier und Krebs Circkel / Inder Hoͤhe auff Die; 
grad von der Lini. ee 
Spanier Die Wilden verwwunderten fich fehr ober der Spanier Geſtalt/ ſonde | 
ab —— bie daß ſie am Leib weiß waren / fragten derhalben von wannen ſie herko 
Lu su Chrien, da antworten fie wie fie vom Himel herab fie zubefuche ankorisen/tmelche 5 
i } | Paris. nicht allein glanbten/fohdern in grofler Anzahlfich tauffen hieflen /ond 


























Spaier in jrer Sprach Charabů das iſt / hochweiſe Leuih nenueten. ! 
heiſſet jhr Landfchafft Parias. Ri: 

Nach dieſem verlieſſen fie diefen Hafen / vnd fegelten immer / wol in’ 
1360. Meylen von dannen/dem Öchierg nach / daß fiedie Sandifchaffe Re 
im Geſicht behielten / vnnd oftmals rings rund vmbher famen/da fie 
mittelſt mie den Wilden handelten / vnd in mehrerntheyls Drten Gold, 
wol nicht vberfluͤſſig / vberkamen. Demnach fie aber nunmehr in die 3. 
nat mit dieſer Schiffart zubracht die Schiff wandelbar worden/ Ihrepn 
uiant faſt verzehret / vnd fie durch groffe Arbeit abgemattet worde/ beſt 
fen ſie/ /re Schiff widerumb zu beſſeren / v nd anheim nach a 
geln. In demkamen ſie inden beſteu Hafender in der gansen Welt zuf 


den / da fie von einer vnzehligen Maͤnge Volcks gar freundlich empfang 
* J worden / daſelbſt beſſerten fie jhreSchiff / vñ baweten newe Nachen ont 
u ſer / brachten auch jhr Gefchüg/ welches durchs Waſſer fehr verdorben 


der zu recht / zu nelchem allen die Wilden gutwilliglich arbeiten halffen 

ihnen von ihrer Speiſe mitheyleten / welches den Spaniern ſehr wol bekan 

ff Dann fie fonften Spanien nicht wider hetten erzeichen mogen. Als fie m 

UNE faſt in 42. Tag bey inen verharret / und die Inwohner ihnen alle verm 

1 | |: gliche Dienſt / groſſe Ehr und Freundschaft erwiefen / ond der Spt 
| 




























In Weſt Indien. 


ewohnet waren / ſtengen ſie an / ihnen mit ſonderm Ernſt vnd groſſer 


ung hres Gemaͤths / ihr Anligen vnd Noht weh muͤtiglich zu kla⸗ 
ßnemblich Jaͤhrlich/ auff cin gewiſſe Zeit/ein wildes Volck von hir 


6 Baten derwegen fie von ſolcher groſſen Tiranney zuerledigen. Ob 
wol die Spanier jnen fuͤrgeſetzet vondannen anheim zuſeglen/ wurdẽ 
Joch durch mitleyden bewogen daß fie ihnen Huͤlffe zuleiſten / vnd ſich an 
Feinden zurechen / verſprachen:deſſen ſie hochlich erfrewet wurden / vñ 
mi zu ziehen begehreten / aber es ward ihnen auß gewiſſen Vrſachẽ 
chlagen / vnd nahmen Die Spaniee nur jhrer 7. mit die ſolche Raache 


ert / vnd ergantzet hatten ſchiffeten fie von dannen / vnd kamẽ zu vielẽ 
ſo zum Theyl bewohnet / vnd zum Theyl aber vnbewohnet waren. 
iebenden Tag aber wolten ſie bey der Inſel Itij anlenden / vnd mit den 
hen ans Land fahren / da waren am Vfer indie 400. Menfchen/ wol⸗ 
ke Manuer vnd Weiber / die fiengen an jhre Anfahrt mit aller Mache 
hren / ſie waren nackend/aber ſtarck von Leib/ mit Bogen / Pfeylenz 


ie zu Krieg außzuziehen vorhetten. Als ſie nun de Spanier nicht zuLãdt 


n Hagel vnd Donner hefftig erſchreckt wurden / vnd fahen/ daß jhrer 
¶Todt blieben / begaben ſie ſich zu Landt / vnd in die Flucht. 
Darauff kamen 42, 

oſſe Menge ſolcher Wilden an / die ſich gegen den Spaniern dapffer zur. 
ehr ſetzten vnd bey zwo Stunden ſich dapffer hielten / vnnd ſchar⸗ 
zelten. Wie ſie aber ſahen / daß ihrer fo vielerfchoflen 7 vnnd erſtochen 


h die Flucht / vnd verſteckten ſich in die dicke Waͤldt/ vnd dieweil die Spa⸗ 
auch ſehr ver wundet waren / kehreten fie mit den fiben Indianern / fo fie 


itgenommen / mit vberauß groſſer Frewd wider zu Schiff. Deß audern 


ags aber kamen ſie in beſſerer FA er Blaßhoͤrnern daher gezogẽ/ 
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Meil Wegs her in jhr Landtſchafft zukommen / durch Berrabterey 
Sewalt / viel zufangen / vnd vmbzubringen / vnd endtlich zueſſen pfle⸗ 


aren / vnd die andere wider berichtenfolten 7 welches fie mit gantz 
baren Gemuͤht annahmen. Nachdem ſie nun jhre Schiff widerumb 


pieſſen vnd viereckichten Schilden wol geräfter/ ſchoſſen vnnd drangen 
valug auff die Spanier / als ſie nur noch ein Buͤchſenſchuß vom Lande 
Iren, Am Leib waren fie mit vnterſchiedtlichen Farben vermahlet / und 
lerhande ‚Federn gegieret/welchts der Wilden anzeige nach) bedeuter/ 


Best die Spanier ihnen vnauffhoͤrlich nachfegten / gaben fie endt⸗ 


Mwolsein/lieflen fiedie groſſen Stück mit Steinen geladen / unter fie 
hen/daß ihrer viel zu grund giengen . Vnd weil fie ober diefem grauz 


wolgerüfte. Spanier auffs Sandt/ vnd traffenein m 
den Spa: 
niern- 


& — — 
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4 Erfindung vnd Schiffarten _ - 
Dorhabens/ihren Berluftan den Spaniern zu rechen. Darauf ward 
bald berahtfchlaget/ fo fern man fie zur Guͤtigkeit und Freundfchaffe nikl 
wegen möchte daß man fich alodann zur Wehr ſtellen / fie Feindrlich 
fangen / vnd ſo viehfie gefangen bekaͤmen / verkaufft werden folten. Begal 
fich alſo 57. wolgeruͤſter Spanier zu Land / welches die IBilden / son 
ohn/ das groffe Geſchuͤtz befoͤrchtende / keines Wegs verhinderten » Bi 
gieng der Streit widerumb auffs hefftigſte / zu beyden Seyten an vnd w 
rete ein gute Weil / doch behielten die Spanier endtlich das Feld / nac 
fie der Feinde viel vmbbracht / vnd 25. Gefangene erobert hatten/ mit de 
ſie ſich dann zu Schiff begaben. Auff der Spanier Seyten blieb nur ein 
wurden aber 22. verwunden:die doch alle widerũbt geheylet / vnd zu recht 
men. Nach dieſem beſchloſſen fie ihre Reiſe/fortan in jhr Vatterlandt zu 
men / fertigten darauff gemelte . Wilde / deren 5. im Krieg auch ver 
det worden/mit 7. Gefangenen Feinden/nemblich / dreyen Maͤnne 
4. Weibern / widervmb mit groſſen Frewden ab vnd fuͤhren fie fuͤrte 
fang vnd viel / biß ſie endtlich den 18. Octobris Anno 14398. in den Me 
ten Calitio mit 222. Gefangenen anlanget?/ mit Frewden von mann 
empfangen wurden vnd daſelbſt ihre Gefangenen verfaufften. Bndifl 
fes alfo das denckwuͤrdigſt / was ſich bey dicker erſten Schiffart zu getr 


Herrn Amertei Veſputu andere Echiffartn 


mericam Anno Chriftis40g, J 
Emnach es auff dieſer erſten Schiffart zimlich abgang 




















Deu LS beß König Ferdinand in Caſtilien noch mehr Schiff a 
ardre LNSIE fin’ Vorhabens 7 durch Herrn Amerium Veſputiu 
fahrt in AR * & dere Landfehafften zu entdecken Diefer ſegelte mit fein 
merlcam⸗ tergebenen Volck den u. M ap Anno 1499.von Caki 





naris / vnd fandeten bey der Fewer Inſel an: vnnd als fie fich daſelbſ 
Holtz vnd Waſſer nach Notturfft verſehen / namen fie jren Lauf © 
werts biß ſie auff den 9. Tag ein Fußfeſt Lad erreichten. Dieſes Land lag 
gen dem andern vber (dauon in voriger Schiffart Anfangs er 
schehen) in der brennenden Reuier von Dft/ aufler der Mitnachtigen 
nd s.grad vonder Mittagigen Lini in die soo. Meilvonden Canarikl 
Inſeln. Allhier iſt auff den 27. Junij Zag vñ Nacht gleich/wan die 
im Krebs fl, Als ſie aber diß Land damals allenthalben mitgrojlem Bi 
vberſchwaͤmmet funden/ond lang vmbher gefahren möchten fie doch I 
gend Frinen Hafen antreffen / noch sinigen Menſchen erſehen/ ob feat 
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rn Weſt Indien. 196 
1land abnemen konten / dz es bewohnet ſeyn muͤſte / dañ es war erbawet ⸗ 
enthalben grůn/ vñ mit groſſen vnd hohen Baͤumẽ beſetzt. Fuhr en dẽenach 
Derummb von dannen / vñ kamen nach vielem hin vnd wider ziehen / endlich 
use Inſul / vnd als fie daſelbſt angelendet / funden fie guff 4 
Bego von dannen zu Land cin groſſe Menge Volcks / deſſen fie ſich 
he wmenig erfreweten / vñter deſſen ſahen fie auff von de Schiffen ein groſ⸗ 
Flache mit vielen Indianer auff dem hohen Meer daher komen / dent ſie 
he Nachen entgegen ſchicketen / die ſie von weitem vmbringeten / alsfie 
ber den Indianern zunähern begunten / hube fie jre Ruder auff vñ hiels. 
l/mwoltenfich alſo zur Gegenwehr ftellen/darauff von den Schiffen 
ein Jagſchiff abgeordnet ward / welches jneẽ den Wind ablieff / vñ beaꝛ 
nfich faſt den gange Tag / mochtẽ aber frerinur zween dauon bekoiñen / 
ndern fprungeins Waſſer vñ ſchwum̃en gu Land / ob fie gleich auf zws 























ſifft in die dicke Waͤld flüchtig verſteckte. Da nun niemãd jrer erwarte 
en beguͤtigte fieden cine Gefangenẽ mit Schelle, Spiegeln vñ anderm 
renmwerck/fertigte in damit zu den feine ab / den fluͤchtigẽ anzuzeigen wie 
Spanier niejre Feind / ſondn Freũd werd. Diefer richtetfolches fo fleiſſig 
daß er den andern Tag in die 40 0. Meätier vñ Weiber mit imbrächtes 
eweil ſie nacked vñ onbewehrt ankamen / machtẽ die Spanier mit ine 
ünfchafft/vrftelfete nen zu deren Beftättigüg den andn Gefãgenen mit 
Rachen/melcher vo eint gantzen Baũ⸗/ 26. Schrit lang / võ zween Elen⸗ 
breit gemacht war / widerumb zur So bald fie aber den befamen/ vnd 
 &mwarkrfam gebracht/fieffen fie allemit einander geſchwind hinweg⸗ 
id walten mie den Spaniern weiter Fein Gemeinſchaff — ſie 
Sarbariſche Seitten vnnd Wildigkeit dieſes Volcks gnugſam abzu⸗ 
emen hatten. Es hatte bey jnen wenig Gold dann fie nur ein klein wenig 
nisen Dhrentsugen . Als nu allhier nichts en erhaften 7 naien 
Br 5 | 3 j wesedie 








ſie ihr Getraͤnck von Früchten Rreutern vnd Wurtzeln / das beſte fix 


dern Sachen fehr fruchtbar /vnd dz Volck gang leutſelig vnnd gutes ® 
. fprächs/ alfo 7 daß dergleichen in America nirgends zufinden. Fndiefe 


Land fahren vnd außſteigen / ſperrten fie fich mit aller Gewalt darwmider 


Wwolten diefe jrer nicht erwarten fondern gaben die Flucht in die Waͤld⸗ 


Natien. 


- - ins Land/ vñd begehreten mithin deß friſchen Waſſers / da wurden fiet 





A gen / vnd kamen vnder Wegens auff 15. Meyl Wegs an ein nfel/dat 
ner Bilden nen ſie das aller vieheſte / einfeltigſte vnd zugleich auch guͤtigſte Volck 













196 - Erfindung vnnd Schiffarten 
Mohrrhen Depffeln/gang geſund vnd heylſam. Diß Land iſt ſonſten ana 


Hafen vnd Land verharreten fie/mit beſonderm Luft. i7 Tag / wurden 



























in einen andern Hafen/einen Nachen daſelbſt zubeflern/traffen dafell 
zwar ein groffe Menge Volcks an/vermochten fie aber weder mit Gem 
noch liebzeichen zu jrer Freundſchafft bringẽ:wolten ſie mit den Nachen 


wolten fie nicht ans Land ſteigen laflen/Famen fie aber dannoch zu Lam | 


alfo die Spanier wegen der Wildigkeit dieſes Volcks wider von dannen 


traffen / dergleichen fie ſonſten nirgends geſehen / deren Geſtalt vnd 
wir ein wenig befehreiben wolleñ: Sie ſeynd beydes von Geſicht vnd 
ſtalt deß Leibs gang Viehiſch / haben die Backen ſtets voll grünes Kral 
welches fie fletigs wie das Viehe/ affterkaͤwen / daß fie darfuͤr wenig 
konnen: An dem Half trugen ſie in zweyen Dürzen außgehoͤleten Kuͤrbſe 
Kraut vnd Meel/welches fie mit einander kaweten / vnd wider von fichg 
ben/diefes theten fie zum offtermal / welches Die Spanier mit grofler X 
wunderung anfahen/ond nachmals deſſen Brfachen vernamen.OM 
Bock iſt ſo leutfelig/ daßfie ſich vngeſchewt unter die Spanier verme 

sen/ond mit ihnen mandelten/als hetten fielange Sreund-und Gene 
Schafft mit ihnen gehabt/die Spanier ſchwetzten und fpacierten mit I ie 


gewahr / wofuͤr diß Volck das Kraut gekawet hatte / dann fie mit deuten 
viel zuverſtehen gaben / daß bey jnen gang Fein Waſſer zubekom̃en: darvm 
fie fürn Durft gedachtes Kraut kaweten / welches ſie dan jhnen auch an 
ten/fie verfiunden auch / daß fie vnterweilen den Durſt mit Thaw 7 we 
cher deß Nachts auff gewiſſe Bletter/ de. Haſenohren gleich Fire AU 








































Rat RU) ee 7 
ren Sonſten haben ſie der Frucht keine / deren fie im Fuofeſten Landen 
hen / vnd muͤſſen ſich nur mit Fiſchen behelffen / ſie haben gantz feine 
äuferoder Hütten/fondern brauchen nur breyte bletter⸗ dam fie ſich fuͤr 
Sonnenhitz / aber nicht für Platzregen bedecken / iſt aber: vermuhtlich /⸗ 

ödafelbft ſelten regene. Wann fie zu fiſchen außgehen / tregt ein jeder ein 
roh Blat mit/xichtets am Land auff / damit / wann die groſſeſte Hitz 
ey fommiet/er ſich darunter verbergen koͤnne. Es hat daſelbſt vielerley 
er welche alle Regenwaſſer in den Pfuͤtzen trincken müflen + Wie ſie 
mauff dieſer Inſel nichts beklommen mochten/zogen fie von dannen vnd 
men in ein ander Inſel / vnd weil ſie Anfangs feine Leut vernahmen / ver⸗ 
yneten fie / daß ſie gans vnbewohnet ſeyn muͤſte / da ſie ſich aber auffs 
md begaben wurden fieim Sand etlichergroffen Fußſtapffen gewahrz 
ns fie vermuhten kondten / wie ndiefer Inſel groſſe Leute vnd Riſen 
nen muͤſten/ welches ſich dan nachmals außgeiiefen/dann alsihre 
einem Wegnachgangen/in Meynung friſch Waſſer zufinden/fame 
uffein Meil Wegs zu fänff Haufern darinnen fie zwey grofle Weiber 
wenen Maͤgden antraffen/darober fie fich hefftig vereunderten. So, 
dieſelbigen auch dieſer frembden Leuht anfichtig murden/cerfehracken fie 
emaflefo ſehr / daß fie verftürge blieben ond aller Flucht vergaffen.Endtz 
Hfiengen doch die alten Weiber an/ mit den Spanier injhrer Sprach 
mdtlich zureden / fuͤhreten fie allein eine Hütten/ond theyleten jhnẽ mit/ 
fie an Eſſenſpeiſe damals hatten. Nach dieſem nahmen hnen die Spar  - 
für / diefe ſunge Tochter mit zu nehmen / vnnd fuͤr in Wunder in 
Spanien zu führen/ in dem fie fich aber noch dar vber berah tſchlageten⸗ fl? 16 groffer 
%da kamen in die feche ond dreyſſig nacket Männer melcheein theyl Rıfen- 
föffer als die Weiber waren / vnd am Leib ſo wolgeſtalt / daß es wol zuſehen 
Br diefer Ankunfft wurden die Spanier hefftig betruͤbet / vnd hetten 
wolt / das ſie auff Toren Schiffen blieben weren dann ſie hatten groſſe Bo⸗ 
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nr Pfeplond Kolben/ vnd waren dapffere herthaffte Leuht anzuſchen. 
Janlın dieſe Riſen in Die Hätten einge angen/fingenfican etwas mitein⸗ a. 
der zureden/ vielleicht / daß fie die a nehmen moll@/da. \ - | 
e Spanier nun ihre Gefahr vermercketen / gefielen auch vnderſchiedtliche 41 
hiſchlaͤge vnter ſhnen: dann etliche wolten / man ſolte ſie auch in der Hut.. 
nanfallen/die andern aber wart gantz darwider / vnd woltẽ / daß es drauf 
m/fürder Huͤtten / vnd auff der wey te fuͤglicher zuthun were / die dritten 
ermeyneten / man ſolte ſie gar nit angreiffen ſondern erwarten / was ſie zu⸗ 
ingemeynet/In dieſen Raheſchlaͤgen giengen ſie zur Huͤtten hinauß / vñ 
Bee when, nahmen 


a 


















ioe Erfindung vnnd Schiffarten H 
nahmen ihren Weg widerumb zu den Schiffen Die Riſen folgetenfnd 
auff ein Steinwurff allgemach nach / vnd hatten viel Schmegens/wa 

aber ja ſo verzagt als die Spanier/dann wann die&Spanier fill fund 

Funden auch die Riſen fall /giengen aber die Spanier fort / fo folgete 
die Riſen auch hernach. Da fie aber die Schiff erzeicher/ond hinein geftige 
waren/fielendie Wilden alle ins Meer / vnd huben an/mit ihren Boge 
gemaltig nach den Schiffen zuſchieſſen / damit fiedoch feinen Schaden hi 
ten / ond wurden mit zweyen groffen Schüffen dermaffenerfchreckeerdaßf 
alsbald die Flucht auff ven nechften Berggaben. Diefe Fnfelnennerenadl 
mals die Spanier die Giganten oder Riſen Inſel / weil ſie diefe groſſe 
daſelbſt antroffen hatten. Vnd hatten mie jhnen manchen Scharmüg 
warn fiean jhrem Land herfuren / vnd etwas zu holen begereten/die weil 
gantz nicht geſtatten wolten / daß man das geringſte auß hrem Lande ho 
ſolte. Da nun Veſputius mit den Spaniern faſt ein Jahr auff dem 

















gan freundlich auffgenommen / vnnd gehaltẽ wurden/allda gabs ein g 
Maͤnge Perlein / deren fie für 40. Oucaten wehrt / anSchellen / Spiegdl 
Chriſtallen vnd andern geringen Sachen hundert vnd neunzehen Man 
vnd offtmals für ein Schell ein gantzen Hauffen bekamen. Sie werden 
da in den Muſchelen gefangen / vnnd offtmais in einer in die hundert 
dreiſſig / etwa mehr oder weniger zwiſehen dem fleiſch gefunden/wa 
recht zeitig ſeynd / fallen fie von ſich ſelbſt auß / ſeynd ſie aber vnzeitig 
fie nichts nutz / verdorren vnd werden zu nicht. Als fie nun 47.Zag alllı 
verharret / fuhren fie vondannen zu der Inſel Antigkie/wmelche wenig F 
zuvorn Chriſtophorus Columbus entdecket hatte daſelbſt verbarreten fie: 
Monat vnd 2. Tag / beſſerten mitlerweil ihre Schiff / vnd ruſteten fit J 
der zu der Heimfahrt / damals litten die Chriſtẽ in dieſer Inſel groſſen 9 j 
gelond Drangfal/ welches zubeſchreiben allbier mit Fleiß onderlaffent irt 
Endtlich ſehiffeten fie den 22. Juli/ von dannen / vnd kamen nach anderiie 
ben Monaten / auff den s. Septembris gluͤcklich gen Calicien an : allda 
von menniglich mit groſſer Ehrerbhietung gang herzlich empfangen mut 



































wi, 8 In Weſt z3ndien 60 
— ch Schiffarten Veſputij/ſeynd bey den Orientaliſchen 


Son Brafilienonnd Voͤlckeren ſo dain 
Bee Bohnen, er 


5 Emnach im erſten theil die fuͤrnembſte Koͤnigreich der New⸗ 
>96 en Weli nemlich Ders vnd Mexico gnugſam befehrieben/ — 
vwollen wie jetz auch etwas von Braſilien handeln / welches 
IR, sieichfam das dritte theit in der Landſchaff Ameriex / ſo viel 
Feel dieentdecktoderbefant if. error 
aſilia iſt ein grofles Land/darinnach Norden und Suͤden / in die bene Ziſar⸗en J 
Jans Stade wol fuͤnffhundert Meilen langſt der Landſchafft ber geſe⸗ — — 4 
Hat vielerley Geſchlecht Wilder Leut / vnnd mancherley Oprachen/ om Ost 17 
nd auch viel ſelzamer Thier darinnen / die Baͤume ſeind allezeit gruͤn / hat «rer en = A 
in chofg/diefer Lands Art zuuergleichen /die Leutedes Lands gchen nas in Bsohlie- TEE 
mdefeind am Lebrothbrauner Farbe / wegen der Sonnen His/melchefie 
erbrennet / iſt ein gerades volck/liſtig zu aller Boßheit / ſehr geneigt jh⸗ 

einde zuuerfoigen / vnnd zu eſſen. Es iſt dem theil Landes / das zwiſchen 
Sropicis ligt/ zu Feiner zeit des Jahrs ſo kalt / als hie vmb Michaelis/ 

ber das theil Landes / ſo ſich Sudwerts des Tropici E⸗pricorm erſtreckt/ 

was kaͤlter / das bewohnen die Carij / vnd brauchen Thiersheut / welche 

fein zubereiten / ſich Damit zubedecken/ So machen die Wilden Weiberr 
— Saͤcke/ vnten vnd oben offen/diegiebenfisan/ond nennen 
yppond. ul 
Es hat auch daſelbſt Gebirg / reichet auff drey Meilen nahe bey das Meb NE 
Ich erwa naher/ctiva weiter / vnd ſtrecket fichin die lenge an dem Meer 00— 
Aauff 204. Meilen /iſt in der höhe 20. Grad auff der Sudſeiten der Liniẽ 
noctialis iſt etwa acht Meil mehr oder weniger breit / kommen viel 
höner Waſſerfluͤß zwiſchen dem Berg heraus 7 vnnd hat viel Ga | | 
dnuß / hinder dem Berg iſt es gleich Land /In dieſem Gebirg hee 
chein art wilder Leut / Waygama genant / haben Feine ſtete Wohnunge 
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Erfindung vnd Schiffaten 
wie die andern vor ond hinden / Sie führen Krieg gegen alle Die andern 
tionen / wo fie der bekommen / eſſen ſie die / ſind aber viel grimmiger 7 als 
andere / dann fie ſchneiden Ihren Feinden offt Lebendig Arm vnd Bein Ab 
vor groſſem Neid/ da ſonſten die andere Wilden jhre Feinde erſt todtſch 
gen. Diefe Wilden ſeind ſehr Flug auff Wildſchieſſen / verſtehen auch 
Thier blerren vnd Vogelgeſang / ſie deſto beſſer zu erſehleichen vnd zuſch 
fen/ Braten gemeinlich jhr Fleiſch / vnd eſſen Wild Honig. Wannfiefi 
mit Weib vnd Kind etwan hin lägern in jhrer Feinde Land Enichen ſſe 
cken hart omb ihre Hütten ber / ſtecken auch feharpffe Dorn darumb⸗ 
Forcht der Feind / daß man fie nicht in der Eil oberlauffen fönne 7 
vmb der Zigerthier willen/ Die gange Nacht haften fie Fewer/ ond m 
Bi es taget / thun fie es aus/ daß man wegen des Rauchs ihnennichtnachfp 
wir Sie laffen lange Haar auff dem Haupt / vnnd die Nageln an den Fin 
il) - wachfen/brauchen auch die Maraka oder Raffeln für has Gotter/ſchne 
mit wilden Thiers Zaͤhnen / vnd hawen mit ſteinern Keilen: Wann fie 
re Feinde fangen wollen / ſetzen fie fich hinder duͤrre Hoͤltzer/ die hrer Fe 

de Hütten nahe fichen/thun das darumb / ob etliche auß den Huͤtten kaͤn 
Holtz zuholen / fie alsdann zu fangen. | 
eg ¶ Die Wilden Tuppin Imba/deren gefan gener Hans Stade geind 
iehreisung. haben ihre TBohnungen vor dem groflen Gebirg / hart bey dem M 
aͤuff die 28. Meil / onnd Binder dem Berg ſtrecket fich jre Wohn 
mwolfechsig Mei einem Waſſer nach/fo auß dem Berg ins Meer fleu 
fie feind allenthalben mit Feinden umbgeben/Shre Flecken onnd Do 
fegen fie gern aufförter / da fie IBaffer/.Hole/ Wild ond Fifch niche 
haben / vnd warn fieeinen Dre verheeret haben 7 verändernfiejre A 
nunge auff andere oͤrter. * — 1 
Ihre Doͤrf · Als dann verſamlet ein Oberſt vnter ihnen feine Freunde und Verw 
fer. ten / ein Partey bey viergig Perfonen Mann vnd Weib / ſo viel er De 
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| men kan / dieſelbigen richten ein Hütten auff / ſo viergehen Fuß breit/om 
J—— Fuͤß lang / nach dem jhrer viel ſeind/ Oben ſeind ſie rund/ wie ein Kell 
Si welb / decken fie fürm Regen mit Dalmenzmweigen/ die Hütten iſt inwä 
Tue offen/hatfein verfchloflen Gemach/ein jedes par Volcks hatin der HU 
N ein Raum indie lenge ond breite auff zwoͤlff Fuͤß / helt jede Parthey 
al eygẽ Fewer / der Dberfte der Hütten hatfeinen lag mitten in der Hulk 
—900 Sie haben gemeiniglich an einer jeden Huͤtten drey nidrige Pfortlein / 
Kin man ſich imeingang bücken muß / vnd deren Hüttenhaben wenig 
Eh fer pber ſieben mitten fallen fie einen groffen Platz / daß fie re Sera 
| | — | aral 
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ei Salmenbaumenomb jre Huͤtten / vnd iſt ſolches Stacket andert⸗ 


in kleine chießlochlein / da ſie heraus fligfchen/ond vmb diß Stacket 
ein anders darumb von’groffen hohen Bloͤckern / fo fie nie 


fen er iche die Kopf deren fo fie geflen haben/ auff dieſe Stackẽ vor dem 
ganı der Hütten. Ihr Fewer fchlagen fie der geſtalt auff/fie nehmen 
(Klein von einer art Holges/fo man Brakuaba nennet / eines Fin⸗ 
Aruckenen daſſelbige / vnd reiben eins auff dem andern fo lang biß 
ub von fich gibt / vnd die Hitze von dem reiben ſtecket den Staub an⸗ 
iemachenfie Sewer. 


/ ild / haben fie fteiffir Geſicht in die hoͤhe nach ven Baͤumẽ hin 
ider⸗ vernehmen fie etwas von groben Bogeln 7 Meerkagen oder 
d Thieren⸗ folgen ſie ſo lang nach / biß ſie es ſchieſſen / ſelten 
rledig heim kompt. 


/gar wenig fehlen/ Sobald er troffen wirdt/ ſpringen fie ins maß 


667 begibt er fich zu grund/ demſelben ducken fienach / auch wol ſechs 
er tieff / vnd bringen jn mit „ Sie pflegen auch met Garnhembdlein 
ih ben fichet ein jeder nit dem ſeinen in Die runde/ etliche gehen Kreis/ 
dichlagen ins IBaifer/fo! begeret der Fifch der Zieffe/ond koͤmpt th als 


and Farb iſt hievorn beſchriebt. Alſo auch womit ſie hawen vnd ſchnei⸗ 
Deßgleichen mo von vnd wiefie ihr Brodt machen. Sie machen aber 
dieſes noch auß Fiſch und Fleiſch Meel-alfo,die Fiſch ond Fleiſch bra⸗ 
evber dem Fewer im Rauch / vnd laſſens gantz duͤrr werden / plucken 


hefie darzu gebrant haben / darnach ſtoſſen ſie es klein in einem huͤltzern 
riel/feiben es durch ein Sieb/ond machen 5 zu Meel / helt ſich — 
Meel eſſen ſie dann zu dem Wurtzelmeel / vnd fchmecket micht vbel. 

Der mehrercheil dieſer Volcker brauchet fein Saltz / Die jenigen aber 





auff ForſthigenSt ie machen auch Veſtungen von Stacketen außge⸗ 
en ond dick / daß Fein Pfeil Bindurch kommen mag/feind 


einander ſetzen/ Fan aber doch Fein Menich hindurch Priechen/ond 


hre Bette find Baumwolle Nehtze/wie anderswo beſchricben. Wo ſi € Ihre Beite 
shi Ks haben fie ihre Bogen ond Pfeile bey fich/ Gehẽ fie ins Ge⸗ dast. 


feichen thun fie auch im fiſchen / da gehen ſie hart bey den Vfferen Sofern. 
Meers her⸗ vnd haben acht / wañ ſich ein Fiſch erhebet /vnnd ſchieſſen 


1 ſchwimmen {m nach / Iſts aber ein grober Fiſch / wañ er den We’ 
Garn /wer nun die meiſten fehet 7 theilet dem andern mit. Ihr Ge⸗ 
orren es denach noch einmal auff dem Fewr in Gefaͤſſen / Yynepepaun/ 


Irweichen an Stade MN a erſt yon den — — 
zoſen 


uiauE 






















rn ——— 
Bi Elze — 

— — 

—— 


— 


2e3 Erfin dungvnnd Schiffarten 

boſen gelernet / iſt auch in ihrer Nachbarſchafft in Volck die Kara 
nant / welche auß Palmenbaumen pflegen ſaltz zumachen / nemlich alſe 

hawen einen dicken Palmbaum vmb / vnd klieben den in kleine 

machen darnach ein geſtell von truckenẽ Holtz / legen die ſpreißledadar⸗ 

vnd verbrennen fie mit dem duͤrren Holtz zu Aſchen / von der Aſchen ma 

ſie Laugen / vñ die fieden fie / das ſcheidet ſich wie ſaltz / diß ſaltz iſt grawl 

| vnd die deſſen viel brauchen / leben nicht lannnggg. 
She Regi· Sie haben ſonderlich kein Regiment noch Recht / dan einer feden 
a Oberſter iſt ihr Koͤnig / dem ſeynd fie gehorfam/ vnd thun was er fiche 
ohn enig wang vnd Forcht / allein auf gutem willen / vnd ſeynd alk op 

nem Stamm / Gebiet vnnd Regiment/ wer ſich vnter nen am mei fi 

Krieg gebraucht hat / der wird am höchften gehalten 7 Die Juͤngſten 

DE Elteſten Gehorſam / zu ehun was ihre Siteän st fich bringen. IBat 

den andern erſchlaͤgt / welches doch feltengefchiche / den find die Fran 

ſchafft widerumb zu toͤdten bereit, Alle jhre Gefaͤß machendie Welbe 

weichem Thon / formieren fie/ wie ſie die haben woͤllen / laſſens ein zei 

trucknen: wiſſens fein zu mahlen/ vnd wañ ſie die backen wollen / u 

fie die auff Steine / ſetzen dann viel truckener Baumſchalen darumbE 

Ihr Ge⸗ Kecken fie an/ und damit werden fie gebacken / daß es glüct als cin half 
in ſen. Das Weibsvolck macher auch die Getraͤnck: Nemen die Wurtzel⸗ 
| dioka / vnd fieden grofle töpffen voll/ und wann es gefotten ift/ nehme 

es auß dem Zöpffen/gieflens in ein ander Gefaͤß/ laſſens erfalten/ | 

die jungen Maͤgd an etlichen orten die alten Weiber darbey / die mäf 
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Bowlen 7 + 


önch? mit einem Kraͤntzlein / vnnd geben für/ daß jhre Borlltern 
voneinem Mann/derviel Wunders bey Ihnen gethan / gelernet ha⸗ 


A > 


Behrhafft werden / fo machen fie es groͤſſer / vnnd ehun einen grünen: 
idarein 7 alio auch auff beyden Backen / Sie machen auch ein Zie⸗ 


peiß/onnd hencken es anden Hals/ deßgleichen tragen fie Corallen 





ſie Fedderbuͤſche / vnnd wo fie ſich ſonſten befedern wollen / nemen fie 
derlich Hark von den Baͤumen / ſchm eren ſich damit / vnd kleben die 
inontericheidlicher Farben daranff/ Ste vermahlen auch die Glieder 
ib5/ einen Arm machen fie ſchwartz / den andern rot / die Beine vnnd 
b deßgleichen /Machen auch ein groſſen Quaſt võ Straußfeddern 
en Inderſten wann fie zu Krieg ziehen / oder Feſt halten. Sie nen⸗ 


werden / vnd zu Krieg ziehen/ fo manchen Feind ſie nun erſchagen / ſo 


feiner viel Feind todigeſchlagen. Die Walber mahlen ſich vber den 
en Leib auff vorgeſagte weiſe 7 wie die Maͤnner / laſſen ſhr Haar lang 


ner Spannen lang vnnd Daumens dick an die Ohren hencken/ Sie 


frieden/ wie [ehr ſie a auch mut ihnen bürken oder regen. 
en Kindern geben fi 


en Sußftapffen trecten / pndyiel Orklavenfangen, 


FELSEN 
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binden auch rorhe Feddern vmb den Kopff / in der Jugent machen 
vonterſten Appen des Munds mit einem ſpitzigen Hffehhornsfnos 
nscchlein/darein ſtecken ſie dann ein Steinlein oder Holtz lein/ vnd 
rens mit einer ſondern Salben / ſo bleibt das Loͤchlein offen / wann ſie 

Don Meerſchnecken Haͤußlein/ geformieret wie ein halber Mond⸗ iſt 


Meerſchneckenhaͤußlein / damit ſie viel arbeit haben. An die Arme 


ch nach den wilden Thieren/den Nahmen behalten fie/ diß ſſe Wehr⸗ 


hen Rahmen geben fie fich/ od I Diefte bey ıhnen diegroffefte Ehr/ 


ber / Die tragen die Kinder auff dem Ruͤcken in Kipen von Baum⸗ 


ur, er \c. De Man 
Männer Zierath vnd Tracht iſt / fie laſſen die Koͤpff ſcheren wie ner tragt, 


Weber 


Tracht. 
fen 7 Baben ſo derlich Fein Zierat / als dag fieetwas von Meerfehner 


en fich nach den Bogen Filchen und Baumfruͤchten / wann fie jung 
uader hernach ſo viel jhre Männer Schlaven todt gefchlagen, ſo mans 
Rahmen geben ihnen die Weiber auch, Sie eſſen auch die Leuß / haben 
pnverliche Hebammen / [ondernin Kindesnoͤthen laͤufft ohn unsers 
Mann vıid Weib hin zu / vber den vierte Tag schen fie ſchon wider: 


* 


Je S | e nach etlichen Zagen onen Nahmen nach ihren 
Jorehtern/der muß dapffer vnd ſchrecklich ſeyn / damit ſie in hrer Bor 


Gemacht/thim hre Arbeit mit jhnen/die Kinder ſchlaffen und ſeynd ig : 
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Errindung vnnd Schiffarten 


204... | 
‚Der meißte Hauff vnter Ihnen hat nur ein Wei /aber die Oberſte 


Koͤnige bey vierzehen / die erſte iſt die Dberfieunterden andern 7 — | 


hat jhr eygen Lofament/ Fewer und Wuͤrtzeln Gewaͤchs in der Huͤ 
Mit welcher der Mann su thun hat/inderen Loſament iſt er / die gibeit 
eſſen / vnd diß gehet alſo vmb / die Knaͤblein werden zum Weydwer J 


gezogen / vnd was ſie bringen / gibt ein feder feiner Mutter / das ko 


vnd theilet den andern mit / vnd die Weiber vertragen ſich wol mitdk 
der/ Es pfleget auch einer etwa dem andern ein Weib / ſo er derenn 
ſchencken/ alſo auch ein Tochter oder Schweſte. 
Sie verloben ihre Tochter jung / vnd wann fie Mannbar werden ſch 
den fie inen die Haar vom Kopff ab / kratzen ihnen ſonderliche Schn 
den Nürken/than fchwärge darein/onnd binden jnen wilde Thierszah 
den Halß / darnach wens Haar wider gewachfen iſt / vnd die Schnitt? 
wachfen /bleiben die Farben ſchwartz / vnd achten dieſes fuͤr ein Ehr⸗ 


— 


nach vberlieffern fiesdem/ der ſie haben ſol / machen ſonderlich ke 


Ir Schatz. 


Hoͤchſte 
Ehr. 
Goͤtzen⸗ 


dienſt. 





monien / Mann vnd Weib halten ſich auch gebürlich/ onnd mat 
chen heimlich — RER 
Ihre Schägefeind Feddern von Voͤgeln/ vñ die Steininden: 
unds / wer der viel hat / iſt reich / vom Geldt wiſſen ſie nichts. 
Ir hoͤchſte Ehr ift/ wañ einer viel Feind tod geſchlagen. 
Sie glauben an ein Gewaͤchs/ waͤchſt wie ein Kürbis, ein halb Maf 
fen groß / iſt inwendig hol / ſtecken cin ſtecklein dadurch/ ſchneiden in: 
kein darein wie ein Dund/thun Fleine Steinlein darein/daßes raffel® 
das brauchen fie zu fhrem fingen und tangen Vom Mansvolck 
der fein eygenes / heiſſen es Zammarafa/ Sie werden vd einem 


aͤrlich beraͤuchert vnd eingeweyhet / der jhnen berrügfich ein Geiſt ei 


daß fie reden ſollen/ vnd vbergebens den Wilden / befehlen dabey / daß 
Krieg ziehen/ Feinde fangen, dad die geifter fo in dem Tam̃araka ſey 
luͤſte Schlauẽ Fleiſch zu eſſen / Es heiſt ein jeder feine Nafleln/Tieben St 
machetjr cin Hütlein/ ſetzt jm eſſen vor / begeret von im alles was 

nöthen iſt / vmb den warbafftigen Gott Schöpffer Himmels ond 

den bekuͤmmern fie fich nichts/ vermeinen die Welt ſey immerdar gew 
willen doch etwas von der Suͤndfluth / dann fiegeben für/csfey einmale 
groß Waſſer geweſen / das habe beynahe alle ihre Vor Eltern erfauff A 
feyen jhrer wenig in einem Nachen Denon kommen 7 etliche uff ) 
Baͤume. a RA 
Sie pflegen auch auß Jbren Weibern Weiſſagerin dergeſtalt zu mac 
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Ban ha In Wer Indien Be ee 
nnesgchen die Warſaͤger erſt in ein Hüsten/sudenentommenalleBir _ 
Fba beräuchern fie eine nach der andeen/damach müffen fie fo lãg ſchrey⸗ 
7 fpringen vnd vmblauffen 7 biß ſie für Muͤdigkeit guff die Erden mi⸗ 

en / vrd gleichſam todt werden / darnach ſagt der Warſager /ſie werde 
mwiderumb lebendig werden / Wann fie nun widerumb zu fichtelb > 
ge er/fie ey begabet zukunfftige Ding zu ſagen / Wann die bilden — 
Krieg zichen/fo muͤſſen jnen die Weiber vber denſelben wei agen. Affflein 
Schif lan machen fie auß einer Rinden eines ſonderlicher Baums 15 Baar 
Schale eines Daumens dick / vnd 4. Fuͤß weit / vnnd 40. mehr ſchalen. 
eniger lang⸗ ſolche Schale bringen ſie vom Berg ans Meer / hitzen 
Fewer/ beugen fie binden vnd forn hoch auff/binden mitten zwer⸗ 
darüber 7 können hrer dreiſſig darinnen figen/ sieben ſie im Ran - 
ranffs Sands damit begeben fie fich nicht ober zwo Meilwegs Ins 
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yaberlangftdemsandfahrenfiewei. Warãs ſte 
e Feinde eſſen ſie nicht auß hunger / ſondern auß groſſem Hab vnd pre Sande 
d/ welchesdann fhr zuſchreyen im Krieg bezeuget / in dem ſie einander em, 
‚fen: Dich komm alles vnglůck an mein Effenfoft/ Ich mil dir noch 

es tags deinen Kopff erfchlagen: Meiner Freunde todt zu rechen bin 

i En Fleiſch ſoll heutigs tago che die Sonne vntergehet / mein Ge⸗ 

ann ſie in ſhrer Feinde Landt zu Krieg ziehen wollen / fo verfamblen 

hre Oberſten/ vnnd berahtſchlagen ſich⸗ wie ſies wollen angreiffen/ 

befehlen in allen Hätten ſich zu ruͤſten / dieſes geſchicht des Jars zwey⸗ 

Aerſtlich / wann ein art Fruͤchte der Baͤum reiff wird/ dann ſie ſonſten — 
z kein vnterſcheidt der zeit wiſſen / konnen auch nur biß auff fuͤnff zch 
vnnd wann ſie ein groſſe zahl bedeutten wollen / weiſen fie auff viel 
Ao viel Finger und Zeenhaben. Vnd dann / wañ die Fiſche Pratti lei⸗ 

Auff ſolche zeit ruſten fie fich mit Nachen / Pfeilen / vnd hartẽ Wur⸗ 

eel / Darnach erfündigen ſie ſich bey ihren Weiſſageren / ob ſie auch 

haben werden/ die befehlen ſhnen fie ſollen wol achtung auff Ihre 

ume geben/ Wann der meiſte Hauff traͤumet/ ſie ſehen ihrer Feinde 
en. Das deutet Sieg / dann rüften fie zu / machen in allen Huͤt⸗ 

groß getraͤncke/ trincken vnd tantzen mit den Abgoͤttern Tamaraka⸗ ein 
der bittet den ſeinen / daß er jm helff einen feind fangen / aber wañ ſie ſeon / 
engen Fleiſch braten / das bedeutet nichts guts / daß fie dan daheim bleibẽ⸗/ 

folle jre feinde mit groſſem geſchrey in der Morgenſtund wañ der tag an⸗ 

he an/ traten hart wider dis Erden blaſen in poſaunen võ Kuͤrbſen ge⸗ MM 





a — — >. 1— 
macht / haben alte Schnuͤr vmb ſich gebunden / jhre Feinde damit zu | 
vermahlen fich mitrorhen Feddern /auff daß fie fich vorden andern 
ſchieſſen geſchwind / auch wol fewrige Pfeile in jhrer Feinde Hütte 
ſie anzuſtecken / vnd wannirer einer verwundt wird BZ haben ſie ſh 
Kroͤuter/damit ſie ſich heilen. 
Ihre Kriegsruͤſtung feind Flifehbogen/onddie Spisen der pf 
von Knochen / die fie ſcharff wetzen/ auch wol von Fiſch Zaͤnen Akt 
Pfeile machen ſie von Baumwollen / vnnd vermengen ſie Mit: Wachs 
zundens an / jhre Schild ſeind von Baumſchalen vnnd Wildenthie ereh 
ten / vergraben auch ſpitzige Dornen / an ſtatt der Fußangel / Sieſe 
auch ihre Feinde auß ihren Veſtungen mit einem Dampff von Pfeffer ri 
reiben fönnen 
i Ben 9 Wann fienunjhre Seinde erfimals Beimbringe/fo fchlagen fie del it 
J — ber vnd Jungen / vermahlen ſie hernach mit grawen Feddern/ —— 
verhalten.” DIE Augenbrawen ab/tangen omb jhn ber/binde jhn wol / gebẽ im ein W 
sum Wächter/mitderen er zu thuñ hat / vnd wann ſie ein Kind von j m 
Fömmer/zichen ſies auff/biß es groß wird /wanne ihnen hernach i in © 5! 
koͤmpt / ſchlagen fie es todt vnd eſſens / Sie halten jn ein zeitlang mit 5 
wol / in deſſen ruͤſten ſie zu / machen fonderliche Gefäß vnnd Ge 
malen den Gefangenen / machen Fedderqueft/binden ſie an das H 
wera Pemme genant / iſt enger dann ein Klaffter / damit ſie jhn Ms ( 
Machen bernach einlange Schnur Muflinana genant/da binden fi 
an wan er fierbenfol/wann nun alle Bereitſchafft festig/füren die A 
ber den gefangenen/rinen oder zween Tag vor der Hochzeit enmeht | 
zwey auffden Platz zum Tantz / das Hois damit man jn todefchl 
wird von einem Weib infonderheit gemahlet / wie auch der Befangent, 
andere fingen vnd tanken vmb jhn / vnd wann fie anheben zutrincken⸗n 
ſie den gefangenen bey ſich/ trinck en vnd ſchwaͤtzen mit jm/verwar N 
Ber letzten Nacht ineinan jonderbaren Huͤttlein befingen auch. ieh 
Nacht das Mordholk/wannder Z Tag anbıiche/ziehenfie den gefam ge 
auß dem Huͤttlein / brechen es ab / machen raum / vnd binden fhn die W 
ſu rana vom Hals vmb den $ab her/ ziehen fie zubeyden ſeiten 
ſtehet er mitten darin gebunden/Tegen Stäinen zu jhin / damit er nach 
vier Weibern werffen fol/die ihn zueſſen traͤuwnn. — 
Nach dieſem machen ſie zween Schritt weit von ſeinem Angefichtein in 
wer/ond koͤmpt ein Sram mit dem Dtordihole/ vnd kehret den Federqu 
in die hoͤhe/ laͤufft — Gefangent pbey / pñ ſchreyet mie gre wo / oben 





WE 


onteedds Holk einer Mansper ſon / der helt es jhm fuͤr / in des vermahlen 
Bindieviersche2Bilde graw/ vñ komen auff DE Platz / da wird derſebd einẽ 
Holtz⸗/ ihn todt zuſchlagẽ vber antwortet / der Koͤnig ſteckt jhm ſolches eins 
zwiſchen die beine her/ dann nimpts der Todtſchlaͤger/ vnd ſaget zum 
angenen:Sabiebinich/ich wil dich todten / dann Die deinen habẽ mei⸗ 
undt auch viel getoͤdet vnd geſſen. Darauff pfleget er zuantworten// 
ich todt bin / ſo habe ich noch viel Freunde / die werden mich wol rech⸗ 
nie ſchlaͤget er fh binden auff den Kopff / daß jm das Hirn Daraus 
se Alsbald nehmen jhn die Weiber / ziehen jhn auffs fewer/ kratzẽ im 
Hautalleab/machen jhm gantz weiß / ſtopffen jhn den Hinderſten mit ei⸗ 
oltz zu/ auff daß ihm nichts entgehe. Darnach nimpt jhn ein Mans⸗ 
leget ihn auff Bletter/ſchneidet im die Beine vber den Knien ad/ 
Arm vom Leib / vnd vbergibts den vier Weibern / die lauffen mit den 
en mit groſſem Frewden geſchrey vmb die Hütten her/darauff ſchnei⸗ 
e hm den Rücken mit dem Hinderſtẽ von dem Fordertheil ab / vñ thei⸗ 
ee Haupt und Ingeweydt behaltendie Weiber / fiedens/ 
ächen ein Brey außder Brühe/undeflens/fomwolauch / was vmb das 
nupeher zu genieſſen / das Hirn en die Zumgen effen die jungen Sach ver 
cs Gaſterey gehet ein jeder mit feinem Stuůck anheim/der Todſchlaͤger 
ipehierüber noch einen Namen /ond kratzet ihm der Oberſt der Huͤtte 
Ehren mit einem wilden Thierszahn ein Wunden auffden Arın / vnd 
er denſelben Tag in einem Netz ſtil ligen / vnd die geit zuvertreiben mit 
n flitzſchboglein ins Wachs ſchieſſen daß im alſo die Arm nicht vn⸗ 
ß werden von dem Schrecken des Todtſchlagens. a). 
BhatindiefemLandezweyerley Rhebsck / wie hie die wilde Schwein/ Thier⸗ 
ne iſt gemein wie allhler/ die ander Flein wie junge Schweinlein / find | 
vxbel in den milder Sallenzufangen — na 
Shat auch dreyerley art Meerkatzen / ein theil wie mann hieraus brin⸗ 
de andere art ſpringt mit groſſem Geſchrey auff die Baͤume im Holtz⸗ 
dte art ſeind roch /haben Baͤrt wie Zigen / ſeind fo groß mie cin mittel⸗ 
iger Hund, — 
ich iſt ein art von T 
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Zanderthalb Spannen lang / vnd allenthafben biß nur auff den Bauch 

pnet / das Wapen iſt wie ein Horn ſchleuſſet auß einander mit Su 
wie cin Harnifch/Bat ein langes ſpitziges Muͤndlein/ einen langen 

wantz / verhelt ſich vmb die Steinklippen her/ ſeine Speiß iſt Ameiſen⸗ 


ieren / heiſſen Dattn /iſt vngefehr einer Spannen Date 


hat fett vnd gut Fleiſch zueſſen 


— 
= 





Scerwoy 
ſehr wun 


derbar · 


——— met. 


Nocht hat es ein Wild/ heiſſet Serwoy / weiß vnnd — 
ein Katz/ hat auch einen ſolchen Schwantz / wirfft gemeinlich ein Ju 
oder fechs/ hat einen Schligan dem Bauch / einer halben Spaı 
vnd inwendig des Schlitzes hats noch ein Haut denn der Bauc 
nicht offen / vnd inwendig des Schlitzes hat es die Dutten/vnd w 
gehet / treget es Die jungen indem Schlitz zwiſe chen den zweyen 
Es hat auch Tigerthier im Landt/ die thun mit wuͤrgen groſſen 
Jiem! grawe Lewen oder Leoparden vnnd andere felgame Thier/ ( 
auch ein Thier Catinare genant/ gröffer dann ein Schaaff/hatein A 
kopff / doch gröffere ond fürgere Dhren/ ein ſtumpffen Schwan 
ne Bein /ſchwartzgraw von Haar / hat drey Klawen an jedem Fu 
den Schilff an dem Vfer der füffen waſſer/ helt ſich auff dem San 
Wiſſeun geſchwind zu lauffen / wañ es ſich forchtet / fleucht es ins 
fer auff den grund/ ſchmecket wie Schweinenfleifch/ Auch hat cingrofl 
art von Eydexen im waſſer vnnd auff dem u. 112 ſeindt auch gu auf 
Klee x Se 
N Es hat auchi in dieſem Land der Wirmlein/tlan wie die Höhe si — 
Menſchen groſſen ſchaden thun / wañ man nen nit bald begcgue· d 
ben gemeldet worden. er 

Es hat auch] in diefem Landt aröffere Fleddermaͤuß * als hier au 
die fliegen des Nachts vmb die Weg berumd/ vnd wann ſie die Seue fl 
fend finden/ beiſſen fir cin Mund voll vonfrer Surn oder F 1 | 
fliegen darnon. 

So hat es auch dreyerley art ———— er ſte art vergleicht fich m 
vnſern / die andere iſt ſchwaͤrtz / vnd fo groß wie Fliegen / die no ) 
wie Die Muͤcken⸗ vnnd dieſe haben Honig in holen Bäumen nd 


u eſſen. 
— hagame art Voͤgel hat es auch drinnen /genant | 
ſo groß wie ein Hun / hat ein lange Schneppen/ Bein wietin Nager 
nit folang/hat feine nabzung bey de Meer / niſtet auf Klippen/ D% 
. feine Farboreymal. au: J— 
Es wachſen auff ei nem Baum Jumipapocey wa von den Bon⸗ g 


ein fruchedeu Apffeln nit vngleich / die kewen ſie / thun den Safft in ei 
faͤs / vnd vermalen ſich damit / erſtlich iſt es auff der Haut wie waller * 
nach vber ein weil wireesfehwarg wie Dinten/onndam 9, tag verge 
wider/ aber ehe micht / wie pil fie ſich auch open — 






































u 
* 


werden / thut fie ſich auff / vnnd die Wolle ſtehet in den knopffen vmb 
warße Kornlein her⸗ welches die Saat iſt / dauon man fie pflantzet / der 


eel/der ander roth/ waͤchſt doch auf eine weyſe ⸗ gruͤn iſt er ſo groß 

nbutten / iſt ein kleines Baͤumlein einer halben klafftern hoch/hat 
leitlein/ henget vol Pfeffers / iſt ſcharpff im Mund / wann er zeit⸗ 
plüchet man ihn ab/ vnd trucknet ihn in der Sonnen/ Es wachſen 


By 


u vi © 


In Indiam Nach Riodellaplata. 


ARD) Stich Schmidt von Straubingen/ zog im Jahr 1535. von 

x Antorfnach Hiſpanien / vnd kam in viergehen Tagen su Ca: 
ESS) 15400. Meilmeasdaruonan, Allda fahe er vor gemeldter 
Pe Statteinen Wallfiſch 35. fehrittlang 7 von welchem fie 
IN 30, Tonnen Schmalsbefamen, Er traff dafelbft auch an 
Schif/ lo nach Riodellaplatain Indiam abzufahren vorhabens/ uns 
Denen flunden zivey/ Herrn Schaftian Neydhart vnd Jacoben Wel⸗ 


eten / dern aller Oberſter war Petrus Menchoſſa. 

Dieſe Flotta ſaͤgelte von Sevilla den tag Bartholomei obgedachtes 
nach S. Lucas / vnnd wurden daſelbſt wegen vieles vngeſtuͤmmen 

d8/ biß auff den erſten Septembris auffgehalten. Bon dannen ka⸗ 


md Palma / welche von Spaniern bewohnet / vnd Kon. May. zuſten⸗ 
arinnen vil Zuckers gemacht wirdd.. Ne i“ 
mnach ſie aber auf die vier wochen bey dieſen Inſuln lagen / vnd ſich 
ouiant verfahen/ begab es ſich/ daß des Dberfien/ fo 3. Meil von 
en lag / Better Georg Manchoſſa/ſich mit eines Bürgers Tochter 
Dalma verliebte/ vnd fig endlich beredet / daß ſie ſich ohne vorwiſſen er 
el) | SO, ter 





1 Nürnbergau/ auff welche alle 2500. Spamer/ vnd ſy0. Hochteutz 
iderlaͤnder und Sachſen / zu denen ſich Vlrich Schmidt anchbegab/ _ 
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Baumwollen Baum waͤchſt vngefehr ein Klaffter hoch, Bat viel 
an Die Baummollen blühet/ gewinnet fie Knoͤpffe / wann fie wil 


soft ſeind die Streuchlein voll, Der Pfeffer des Sands ift ziweyerley art 
dieſem Lande die Wurtzelen Jettikt / vnnd werden Droben auch ber 


frich Echmidts von Straubingen Schiffart, 


Wallfiſch 
35; Schris 
lang. 


fie auf zwentzig Meilwegs zu den dreyen Inſuln / Teneriffe / Gume⸗ 













































0 Erfindumg vnd Schiffarten 
Elter mit einer Magdt vnd ihrem Gut zu jhm bey Nacht in ſein Schiff 
gab; Hiervber als dieſes in der Statt offenbar wordẽ /geriethe de chi 
Nauptman /Henrich Peine / in groſſe ge fahr/ dann als er ſich auf 
Schifflein zu Lande begeben woͤllen / ward er von dreiſſig gewapneck 
nern auß der Statt angefallẽ / welche jn zufangen vorhatten/aberer en 
inen namlich auff einem andern Schiff Als die Geruͤſten nunfahen, » 
fie den Haupeman niehebefommen mochten / lieſſen fie in der Jufeig 
Statt Palma von fund an Sturmfchlagen / zwey grofe Sch Gh, 
kaden /onnd vier Schüffe auff die Schiff hun. Der erſte Schuz 
Erden Hafen vöfünff oder fechs Eymer Waſſers / ſo hinden im ſchiff 
vnd zu ſtůcken gieng. Der ander traff den hindern Segelbaũ / auch ein 
Der dritte Schuß gieng mitten durchs ſchiff/ vnd traff einen Mann 79 
auch alsbald code blied.Den vierdten fehleten ſie. Endtlich wurdẽ ſie dn 
Vnderhandlung eines Hauptmans / ſo in nouam Hiſpaniam zu fa 
Borhabens/der Geſtalt mit einander verglichen / daß hnen Georg 
choſſa/ ſampt dep Bürgers Tochter und Ihrer Magd /gewißlich zu Han 
geftelt werden folte, J 
Deme zufolge kamder Statthalter / Richter / deß Schiffs Haupt 
vnnd der Vnderhaͤndler auch ein Hauptman / in das ſchiff Mein 
Georgen Manchoſſa vnd ſein Bulſchafft gefaͤnglich anzunehmen, 
jnen aber Antwort / ſie were ſein Eheweib / ſo ergeiget fie fich auch nic andı 
daß man ſie alſo bald verheyrahtet/ Ob wol der Vatter hierüber eran 
vnnd bekuͤmmert ward. Nach dieſem ward Manchoſſa mitfeiner A, 
frawen ans Land geſetzt / weil jhn der Hauptman nicht länger darinnen 
at oe — — A 
)emnach rüfteten fie fich widerumb gu Schiff /unndfegeften 300,9 
aader Suft Wegs / zu der Inſel S. Facob/welche dem König in Vortigalzuftent 
S-Jarob. vnnd ſeynd dieſen Portugaleſern auch die ſchwartzen Mohren enderchar 
Allda bleib die gantze Flotta fuͤnff Tag / vnd ruͤſteten die Schiff wit 
umb mit friſcher Proviant / furẽ hernach zwey Monat auff die o 
Wegs / vnnd kamen an ein Inſel / darinnen aber Feine Leute/ ſondern 
Hanffenzamer Voͤgel / deren ſie viel todtſchlugen / wohneten. — 
In dieſem Meer ſeynd fliegende / vnd ſonſt andere groſſe Balenen/⸗ 
ghegende klßame Fiſch / ſonderlich aber cin Art / ſo man Schaubhurfifchenennerim 
E mehn er auff dem Haupt ein groſſe Scheiben hat / damit er andern Fiſchen ſeh⸗ 
ſiſch Fehr iſt. So gibt es auch Fiſch / ſo auff den Ruͤckẽ ein Beinern Mefler/am 
etliche Saͤgen haben / vnd ben andern Fiſchen auch groffen fehaden thun . 
Var 7 











— 


N In Weſt Indien. 
achmals ſegelten ſie auff s00,Meil Wegs in Indiam / zu der Inſel 
ero welche auch dem Koͤnig von Portugal zuſtendig / vnd heiſſen die 
aner Toppis. In denen 14. Tagen nun / weil ſie allda ſtill lagen / trug 
berſte Manchoſſa Hanſen Oſſerig/ als feinem geſchwornen Brader/ 
Befelch an feine ſtatt auff / weil er allzeit Contract vnd Kranck war: 
ir ward nicht lang darnach faͤlſchlich bey hme bezuͤchtiget und ange 
Wale wolte er das Volck auffrührifch/und von im abfaͤllig machen / 
derhalben auf Befehl deß Oberſten vnſchuldiger Weiſe/ mit einem 
en ermordet. mn | Ba 
dannen fehifferen fie soo. Meil Wegs nach Riodellaplata/ vnd Far 










g Meil Wegs breyt / und länderen inden Hafen S. Gabriel an⸗ 
alſo durch GOTEES Segenim Jahr 1535.gen Riodellaplata in 
dianiſchẽ ‚Flecken Zecharias/der hatte bey zwey tauſent Mãßbild zu 
nern waren gar nackend / nur daß ihre Weiber jhre Scham mit ei⸗ 
einen Baumwollen Züchlein/vom Nabel an/ biß auff die Knie bes 
Ahre Speiß iſt nur Fiſch vnnd Fleiſch „ Als aber dieſes Volck der 
mer anſichtig ward/begaben fie ſich mie Weib vnd Kindern auff die 
t/ vnd lieſſen den Stecken leer fichen. he RM 
arauff befahlder Dberft / das Volck widerumb in die ſchiff zu fegen/ 
ut auf die andere Seyten deß Waſſers Paranaw / Allda cs nur acht 
Wegs breit / vnd fing andie Statt Bonas Aejres 7 dasıfl / Gut 
zubawen / darzu jhnen dann die 22. Pferd vnd Stuten / ſo ſie mit auß 
aniendahmgebracherwolbefommen. Bf 
dieſem Lande funden fie in einem Flecken / vier Mal Wegs von ihrem 
ein Volck von drey tauſent Mañ / mit Weib vnd Kinderẽ mit Na⸗ 
Sarendies/melche ſich mit Fiſch vnd Fleiſch behelffen / vnd wie die vo⸗ 
gantz nackend / als die Zigeuner hervmb ziehen / fie leyden groſſen 
ſdaß ſie offt auff dreyſſig Meil Wegs fein Waſſer antreffen moͤgen/ 
uß Noht der Hirſchen vnnd anderer Thier Blut trincken/ auch die 
Bel Cardes fuͤr den Durſt eſſen. Dieſe € alendis brachten den Spani⸗ 
uf vierschen Tag von hrer Armut Fiſch vnnd Fleiſch/ da ſie aber 
ach einen Tag auſſen blieben 7 fehiekereder Oberſte Petrus Manchoſ⸗ 
ebald dahm einen Richter mit zweyen Rinechten/die wurden von den 
den mit Schlaͤgen empfangen / vnd widerumb abgefertiget + Als die⸗ 
Oberſte vernam / ſchicket er feinen Bruder Diego Manchoſſa⸗ 
drey hundert Knechten 7 wnnd dreyſſig wolgeruſten Pferden 
ae N Di: dahin/ 








das flieſſendt ſuͤſſe Waſſer Daranan YBaffu 7 welches vier vnnd Ware. 
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Spanier 
Siege. 


Tägliche 
onderhal- 


sung. 


fangen / vnd ihren Flecken einnehmen. Ehe fie aber dahin famen hatten 
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dahin / mit befehl / ſie ſolten gemeldte Carendies alle zu Tode 


ſchlagenot 





ſich auff vier tauſent Mann geſtaͤrcket / vnnd ſtelleten ſich dermaſſ 
Wehr / daß der Hauptman Diego/ ſampt ſechs Edellenten zu Ro on 
viertzehen Knecht erſchlagen wurden / jhrer aber auff die tauſent vmble 
men. Re? ee 
Ihr Gewehr ſeynd Handbogen vnd Tardes welche als halbe Sp 
vnd forne die Spitz von fewrſtein gemacht / wie ein ſtraal / haben auch, 
geln von einem ſtein / vund daran ein lange ſchnur / wie vnſere Bleyn 
dieſe Kugeln werffen ſie einem Pferde / oder Hirſchen vmb die Füßd 
fallen muß / vnd ſolcher geſtalt haben fie den Hauptman vnnd Edelle 
faͤllet / vnd vmbbracht / die andern aber mit den gemeldten Tardes erle⸗ 
Als aber endtlich die Spanier die Oberhandt erhalten/ nahmen 
Flecken ein / konten aber keinen fahen / vnd hatten ſie ihr Weib und Ki 
auch) zuwor hinweg gefloͤhet. Sie funden indem Flecken nichtsdan Ri 
nerwerck / von Mardern und Ditern, Item viel Fiſch/ Fiſchmeel on 
ſchmaltz / vnd blieben drey Tag allda / sogen hernach wider nach ihren 
ger / vnd lieſſen hundert Mann im Flecken / zu Vnterhaltung deß Bolt 
mit der Einwohner Garn Fiſch zu kangen. 
Nach dieſem fieng der Oberſte an das Volck zu theylen / vnd etlich⸗ 
Krieg / etliche aber zur Arbeit / der Newen Statt zugebrauchen. Aber 
te feinen Beſtandt / die Mawren vnd anders / was ſie von Erden deß 
baweten / fiel deß Nachts widerumb ein / darzu kam auch die Thew Mi 
—— an Proviant / dann in den erſten zweyen Monaten wardei 
jeden Taͤglich 6. Loht Meel von Korn / vnd vber den dritten Zageind 
zur Speiß verordnet / hernach kam es darzu / daß die Pferdt herhaltẽ m 
Ja es erhub ſich letztlich auch ſolche groſſe Noht und Jammer deß Hung 
halben / daß weder Ratten / Meuß / Echlangen/ andere vnfletige IH 
Schuch vnd ander Leder / zu Erfättigung deß groſſen jaͤmmerlichen 
gers / verhanden war / daß alſo viel Volcks Hunger fiard, of 

In diefer erſchrecklichen Hungers Noht trug es fich zu/ daß drey € 
nier ein Roſſz entfrembden / vnd heimlich aſſen / da dieſe verrahten wu 
Kie gefangen/zum Galgen vervrtheylt / vnd alle drey gehenckt / Gleich 
ſelbige Nacht aber ſchnitten drey andere Spanier den gehenckten ⸗ 
Bein vnnd andere Stück Fleiſch vom Leib/ trugen ſie heim vnnd aſſen | 
Wildpret. Ja ein Spanier aß ſeinen Leiblichen Bruder / als rin der © 
Bonas Aeixes perſtorben. | | J 
Da m 




















































3 In Weſt Indien u. 
Danun der Oberſte Petrus Manchoſſa ſahe / daß er fein Volck nicht 

er erhalten kundte / ließ er ſieben kleine Schiff zuruͤſten / verordnete dar⸗ 

sum Hauptmenn Georgen Lauchſtein / vnnd vntergab ſhm drey hun ⸗ 
nd fuͤnfftig Mann / mit Befehl/ Sie ſolten auff dem Waſſer Para⸗ 
Zauffwarts/die Indianer ſuchen / vnd Proviant vberkommen. Vber⸗ 

in Wwo ſie die Indianer anſichtig wurden / ſteckten fie auß groſſer Buͤbe⸗ 

nd Neyd ihre Flecken / ſampt der Proviant an / vnnd flohen darvon⸗ 

ch kamen fie info groſſe Hungers Noht / daß jhrer der halb theil auff 
ſturbe / vnnd muſte der vbrige Theyl doch vnuerrichter Sachen/ 

fanff Monaten wider zudem Oberſten Manchoſſa kehren / vnd hat ⸗ 
iglich mehr nicht als jeder drey Loht Brodts zu verzehren gehabt. Newer 
ie Indianer lieſſens bey dem vorigen nicht bleiben / ſondern es rotteten ſtreit. 
er Nationes/alsdie Carendies/Zachurias/Zechuas ond Ziembus/ 
23000, Mann zuſamen / in Meynung/ die Spanier alle vmbzubrin⸗ 

nd lieffen auff S. Johannis Tag den Sturm gegender Statt 
Aejres an / ſchoſſen mit Fewrigen Pfeylen von Rohren vnd Holtz 

cht hinein / vnd ſtecken die Statt / ſo von Holtz vnd Stroh erbawet / in 

nd / daß ſie gar zu grund gieng. Deßgleichen verbrenneten ſie auch +. 
efchift,/ fo ein halbe Meil Wegs davon im Waſſer ſtunden / vnd kam⸗ 
der Spanier Seyten —— dreyſſig Mann vmb 7 da ſie aber auff 

b Geſchuͤtz abgehen lieſſen/ zogen die Indianer 


rn 


rigenfchiffendas groß | J 
ag lieſſen die Chriſten zufrieden. REN? | - 

Alſo muften fich die Spanier widerumb auff die vbrige ſchiff begeben /. ! ' 
als der Dberfiegang vnuermoͤglich ward / ordnete er an feine ſtatt zum 

ptmann Johan Eyollas / diefer mufterte das Volck von newem / vnd 

‚won allem nur noch 360. Mann vbrig / die ander waren mehrerntheyls 

gers geſtorben. Darauff ließ er acht kleine ſchiff zuruͤſten / vnnd nam 

uff 400 Mann mit dem Oberſten Danchofla/dievbrige 160. Mail 

erließ er dem Hauptmann Johan Romero / die vbrige vier grofie ſchiff 
— ihnen auff ein Jahr Proviant / daß ein jeder Knecht 


acht Loht Brodt oder Meel vberkam. 

r aber zog mit ſeinem Volck das Waſſer hinauff / vnnd kam in zweyen Zeucht im 
naten auff die vier vñ achtzig Meil zu den Voͤlckern Tymbus genandt/ * — 
he auff beyden ſeyten der Naſen ein kleines ſternlein / von weiſſen onnd "" 
nſteinen gemacht/ tragen. Es ſeynd groſſe Leut/ vnd gerad von Leib. 
Weibsbilder aber 7 heyd/ Jung vnd eher gar vngeſtalt / vnter 
TO bben 
























































21% Erfindung / vnd Schiffarten 
den Angeſicht aller zerkratzt / vnnd allzeit Blutig / dieſes Volck lebet al 
von Fiſch vnd Fleiſch / vnd ſeynd auff die 1z000. Mann ſtarck. Als dick 
Spanier auff vier Meil Wegs gewahr wurden 7 zogen fie hhnen m 
hundert Schifflein/ in jederm aber ſechtzehen Dann / friedlich.entgegen 
wann dieſe Reife noch sehen Tag hette waͤhren ſollen / hettenfiealle A 
gers ſterben muͤſſen / dan allbereit fuͤnfftzig vmko mmen waren. 
Epanier ¶ Als ſie nun auff dem Waſſer zuſammen kamen / verehret der Span 
verehriden Hauptmann Johan Eyollas dem Oberſten der Indianer Zchera V 
Aoio ſchen ein Hembd/ ein roht Paret / ein Hacken vnd andere Rüftung/der führe 
Edel mit feinem Volck in ihren Flecken / gab ihnen Fifch und Fleiſch zu alleran 
ge. Vnd blichen fie in dieſem Flecken vier Jahr / aberder Oberſte Ha 
man Petrus Manchoffa ward gar Contract 7 vnnd ſo gebrechlich / d 
weder Haͤnde noch Fülle mehr regen fund / vnd nachdem er viersig raue 
Ducaten an Parem Gelt verzehret hatte / mochteer nicht länger in die 
Flecken bleiben / vnd fuhr widerumb mit zweyen kleinen Schiffen zu ruͤe 
den vier groſſen Schiffen / daſebſt nam er zwey groſſe Schiff ſamptf 
tzig Mañ / vnd gedachte widerumb in Hiſpanien zufahren. Aber da er or 
faͤhrlich auff halben Weg kam/ griff ihn Gott an / daß er armſeelig au 
Meer geſtorben. Er hatte aber im Teſtament hinderlaſſen / daß zwey an 
Schiff nach Riodellaplata auß Spanien abgeordnet werden lolten/ To 
dieſe dahin angelanget/ Diefes ward auch hernach alfo durch Keyſerl. 9 
ieſt. Befehl volngogen / dan Alonzo Gabreto der Hauptman 308 
zwey hundert Spaniern/ vnd zweyer Jahr Proviant Anno 1539.31 den 
dern Schiffen/hatte aber vnterwegens viergig Mann verlohren/ / vnd 
hinden gelaſſen. | — — 
Als dieſer Hauptmann nun bey dem Oberſten Johan Eyollas in And 
angelangt / wurden beyder Volck gemuſtert und so. Mann befin 
Vnd darauff berahtſchlaget und geſchloſſen/ daß 1505 Mannweiln 
Schiff genug vorhanden / vnter dem Hauptman Carolo Ooberim 
den Thiembus hinderlaſſen / vnnd Die andere 400. Mann das Waſſer 
auff / die Landtſchafft Carios zufuchen/ vnd bey Ihnen allerhand Prog 
Ka zu holen / verordnet werben ſolten. — TEN Er. 
BA | Nach gethanem beſchluß der Hauptleut / zogen ſie ah IR 
Wegs ʒ 








ll nafperanla mit acht Schiffen auß/ ond kamen auf vier Meil ' 

NEUN. Nation Curanda / ſo auff die 12000. Mann ſtarck/ vnd fonften an Geftal 
DIN IR, Kleidung vnd Hanthierung den Thimbis gleich/ und bekamen fürjhrd 
El ckenwertk / als Ölafern Paternoſter / Spiegel / Kaͤmm / Meſſer ynd Fiſt 


angel 
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elusifch/Steifch.ond Beltzwerck / nebensweyen Örfangenen Carios⸗ 

en auff dem Weg vnnd in der Sprach ſolten behuͤlfflich ſeyn. Von 

nen Be fie weiter / und kamen zu der Nation Gulgaiſen / welche in 

00, fireitbarer Wann ſtarek ſeynd / dreyſſig Meil Wegs von den Cu⸗ 

as 7. brauchen doch noch jre Sprach/ enthalten ſich von Fiſch vnnd 

ſch / wohnen in einem See/ der ſechs Meil Wegs lang / vnd vier Meil 

/ von denen fie auch etwas Eſſenſpeiß bekommen. Darnach zogen fie 

chtzehen Tag / vnd traffen fein Volck mehr ahn / kamen aber auff 

Jafler/ daß gieng einwerts ins Land/ zu dem Volck Machkuerendas⸗ 

in die 18000. ſtreitbarer Mann. Dieſe empfiengen ſie auch nach 

Art freundilich / theyleten Ihnen mit / was fie vermochten / haben ein 

er Sprach / jhre Weiber ſeynd heßlich wie die vorigenv vnnd wohnen 
Avonden Gulgaiſſſee. | le? 

vierten Tag nach ihrer Ankunfft / Funden ſie am Land herauß ligen = der | 

altige / groſſe vngehewere Schlange/die war 25.Schuch lang / vnd 

Mans dirk / an der Farben ſchwartz / vnd gelb geſprengt / die erſchoſſen 

darvber ſich die Indianer ſehr verwunderten / weil fie zuvorhin nie kein 

ſere mehr geſehen. Dieſe Schlang haste jhnen zuvor groſſen ſchaden ge⸗ 

dann wann ſie im Waſſer badeten / hatte ſie ſich mit dem Schwantz 

nals vmb einen Indianer geſchlagen / vnter das Waſſer gezogen vnnd 

ſen. Darumb muſte ſie jego widerumb herhalten / dann die Indianer 

ehteten / ſotten / brieten vnd verzehreten fie in ihren Haͤuſern mit Frew⸗ 


) 





x | | - u. 
on dannen zogen ſie die Paranaw auffwarts vier Tagreiß / vnd Famen zeeinie- 
Nation Zchemiaifch Solnaiſcho/ welches kurtze vnd dicke Leut / auff 19 a 
Haufen Mann/gang nackend ſeynd / vnd Ichen allein von den Fiſchen 2 
d Honig/haben aber doch auch Hirfeh/ Wilde Schwein’ Strauſſen / 
uglein,diefchen wie die Ratzen / doch ohne ſchwantz / dieſes Bold iſt 16. 
——— vnnd weil ſie ſelber nichts zueſſen hatten/ 
en fienur ein Nacht allda. Vnd zogen ferner zu einer Nation os. Meil 

ſo in die 10000. ſtarck / vnd Mapennis heißt / bemohnen das sand 
40, Meil weit vnd breit / konnen aber in zweyen Tagen zuſammen 
— ſie vnter allen Indianern die meiſten ſchiff / in welchẽ jeder auff 
Wañ fahren kan / haben. Dieſes Volck empfieng fienach Kriegs ge⸗ 
ich mit zoo. ſchiffen/ gewoñen aber wenig / vnd wurden jrer viel mit den 
hſen erlegt / Aber an jren Haͤuſern mochten fie nichts ſchaffen / dann fie 
Nwol ein gantze meil wegs In einẽ See» Sie funde aber 250. jrer ſchiff 
J—— | 3) 








































Aygais. 


Carij. 


Weiber 
vnwehrt. 


vnd Frawen. Die Maͤnner haben ein Lochlein auff ver Naſen / darinn 
























ꝛie Erfindung vnd Schiffarten 
vnd ſteckten ſie in Brand/ muſten aber fuͤr vnd für gute Wacht halten 
mit ſie nicht vberfallen würden / weil diß Voick nu auff dem Waſſe 
kriegen pfleget. Be. 
Sie zogen weiter in acht Tagen auffwarts su dem flieffenden IB, 
Parabor/ond kamen 40.Meil Weges vondannen zudem Dolch Kür 
magbas / die leben von Fiſch / Flaifch und Sohannisbrot / darauf fie 
ein machen. Diefes Volck feynd groffe vnd lange Leut beyde 7 N 
ein Papagey Federlein zur Zierd ſtecken ⸗ die WWeibsbilder haben 
blawgemahlte Strich vnter dem Angeficht/die bleiben all jhr lebenlang 
Scham bedecken ſie mit Baumwoilen Tüchlein . Diefes Volk Biel 
wol gegenden Spaniern / vnd lieſſen jhnen nohtwendige Speiſe zuko 
Nach dreyen Tagen reiſeten ſie auff ss: Mei weiter vnd kamen }i 
Streitbareſten Nation Aygais / welches ein lang ondgerad Bolct iſt. 
Frawenbilder ſeynd ſchoͤn vermahlet / vnd vmb die Scham bedeckt. 
Diefes Volck als fie der Spanier gewaht wonden⸗ foheten ſie ihre? 
vnd Kinder hinweg / verbargen alle Drouiant / vnnd begereten Ihner 
Pap mit Öewaltzuverwwehren 7 alfo machten die Spanier zugande 
Wafler ihre Dronung / vnd brachten viehderfelbigen umb- muften 
auch auff die fünffschen Mann vonden /hrendahindenfaflen sSief 
von Fiſch ond Fleiſch. IRRE — 
Auff so, Meil Wegs weiter kamen ſie endtlieh zu dem gewuͤndſch 
Volck den Carios / welches kurtze vnd dicke Leut/ vad in groſſes Landt 
drey hundert Meil Wegs weit vnd breit bewohnen, Sie gehen Mutte 
ckend / vnd pflegt der Vatter ſeine Tochter der Mann fein Weib z 
Ihm nicht gefelt / vnd der Bruder feine Schweſter vmb ein Hm Ma 
kleine Hacken oder anderedergleichen Gattung zu verfauffen oder zu 
tauſchen. An den Lefftzen tragen fie gelbe Eriftallen/ vnnd ob fie gleich, 
groffe Notturfft von Tuͤrckiſchem Korn oder Mays / Mandrochade⸗ 
dades / Maudeochparpij / Mandepoere/ Mandur is⸗Wachetn N. 
Fiſch / Fleiſch/ Hirſche/ Wilde Schwein, Strauffen Indiamſche Schr 
Küniglein/ Hüner und Gaͤnß / wie auch Honigrda fie Wein von mar 
zc. haben / ſo pflegen fie doch auch Menfchenfleifcehzu'chien/Awann fie nen 
lich ihre Feindezesfey Mann oder Weib, Yung oder Alt gefangen 718 
ſten fiedie wie die Schwein/fchlachtens hernach auff jhren Feſten / N 
halten ein groffe Hochzeit damit. Allein alte Derfonen laffen fie arbeitennb 
in Todt. Sie reiſen weiter dann fein Nation deß gantzen Landes Riodel 


plat⸗ 
























































Imn Weſt Indien. u 
arundfenndtreffliche Kriegsleut ober Lande. Ihre Stättond Flecken 
dhohes Landes an dem Waſſer Parabor/ die Haupiſtatt hat geheiſſen 
ibereift mit Stacketen vnd tieffen Graben wol befeſtiget. 


infeinen ſchiffen bleiben / ſo wolten fie im Proviant vnd alle Notturfft 
naͤge zu bringen / wuͤrde er ſich aber zu Land begeben / ſo wolten fie ſei⸗ 


N T 


ändefeyn. | 
emnach aber folches dem Dberften ungelegen / und jhm das Sand we⸗ 
eh Bderflufles fehr wol anſtunde / vnd daſſelbig vnderſchiedliche mahl 
thete/verfambleten ſich bey viertzig tauſent Mann / namen Ihre Bogen 
Bewehr/heffendie Spanierdamitan / vnd hieſſen fie alſo wilkomm 


Spanier aber ſtelleten ſich erſtlich nicht zur Wehr / ſondern lieſſen jh⸗ 
Imdritten mahl anzeigen / ſie ſolten Fried haltẽ / ſie wolten jhre Freun⸗ 
In/aber ſolches nicht helffen wolte / lieſſen fie endtlich ihr Geſchuͤtz vn⸗ 
abgehen / da ſie es hoͤreten / vnd ſahen / daß jhr Volck zur Erden ficl/ 
och kein Kugel noch Pfeil / dann nur cin Loch im Leib ſehen kundten/ 
fie es wunder / erſchracken / vnd gaben alsbald die Flucht / vnd fielen v⸗ 


der Graben geiagt/ombfommen. 


Baufdendritten Tag / vnd da fie fich aber nicht länger aufhalten kuͤnt⸗ 
auch ihrer Weib vnd Kinder beforgeten / Die fie noch bey fich in der 


fiedie Spanier nochmals ao genandt,.Ste verlohren 10. Mann / Ihrer 
blieben vnzehlich vieee. | 

ach beichloffenem Frieden / ſchickten ſie dem Dberften fechs Frawẽ / dar⸗ 
die Elteſte bey is. Jahren geweſt. Item / ſechs Hirſch vñ ander Wild⸗ 
ond baten daſelbſt zu bleiben / vnd gaben einem jeglichen Kriegsman 
Frawen zu / jhrer mis Waͤſchen vnd Kochen zu pflegen. Muſten auch 


4 daß ſie wider auffrührifch wuͤrden / daß fie fich darauß beſchuͤtzen 
| ji 
sie machten auch einen Contract mie ven Carijs / daß fie bewilligten acht 


en Mann witer die Aigaiſſen zu Huͤlffe zum Krieg zufuͤren. Darauf 
Er | Kerpen 


inander wie die Hunde / daß in diefem Trippelin die 200, Carios in Die _ 


oß Hauß von Stein, Erden ond Holtz bawen / ob fich mitler Weil be⸗ 


Diefe Carij lieſſen Anfangs dem Spaniſchen Oberſten anmelden / er Die Earif 
erbieten 
den Spa- 
niern dien 
Icndung. 


Jarnach fielen die Spanier ihren Flecken an / da wehretẽ ſich die Ca⸗ Der Carter 
Haupiſtatt 
gewonnen 

ir IR ond Nofter 
ihatten/begerten fie Gnad / vnd gelobten / wegen Erhaltung ihres Le⸗ Signora Be, 
n /zu chun was man jhnen aufferlegen wuͤrde. Vnd weil dieſe Statt min. 
01539.0 Tag Nofter Signora Deſumſion gewonnen worden / has? 


erandt- 


—— 
nenn 2 
— — — — 
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87° Erfindung end Scifatten BR 


ordnet ihnen der Spanifehe Oberſte dreyhundert der feinen zu/ vm nd zoge 


er fruͤhe zwiſchen drey vnd vie Vhren im Schlaf/ vnd ſchlugen a alle M . 
ſchen ohn onterfeheidzu Todt. | 


men etliche der Aigats/melche nicht anheimifch gemefen/als der K 


Spanier 
. ‚ziehen zu 
den Peyem ; 
bie» 


Don der 
Nation 
Rarchka 
xeiſſo. 


en grobe Haut⸗ Item/Hirſch/Kumglein⸗ Gang vnd Huͤner die 


woeelche er ihm gutwillig zufich / ſhnen jhre Proviant vnnd ande Doc f 


hundert Mann/ohnedie Carlos /angelaͤndet / wur den ſie zwar ni, 


















wider die Aigaiffen/ vberfielen diefelbigen vnverſehener ding in heen 


Sie nahmen jhnen auch auf die soo.ihrer ſchiff⸗ verbrenneten 
cken / die fie antraffen / vnd thetten groſſen Schaden. Vber vier M 


gangen / vnd begereten Gnad/ welches ihnen auch nach Keyſerl. 
Mandat widerfuhr / welche angeordnet / daß man jeden Indianen 
drittemal folte begnaden/würde er aber zum dritten mahl Friedbru 
te er ſein Lebenlang ein Gefangener oder Schlaue ſeyn. 
Darnach blieben die Spanier noch ſechs Monat in der Star F ſt 
Signora Defumfion,ruheten auß / ſtelleten hernach eine Reiß an 100, 
Mess von dannen/zuder Nation Peyembis / vnd da fie dafelbft mit Die 


ber doch mit falſchem Hergen empfangen/⸗ vnd mit Fiſch⸗ Stel und] 
hanesbodt trastiret. 

Demnachließ der Spaniſch Hauptman ſhren Oberſten fragen 70 0 
nicht wüften von der Nation Earchkareiſſo / vnd was ihr Wandel ond® 
fand were, Darauff bekam er Befcheyd / fie wiſſen eygentlich nichter 
diefer Nation fie betten aber hoͤren ſagen: Es weren weile Leut wie ® 
Chriften / wohneten weitvon fhnen zu Land ein / vnd hetten God/Sit 
Tuͤrckiſch vnd ander Korn / wie auch Fleiſch von Indianiſchen Sch 
vnnd Amne(welches Thier einem Eſel gleich ) hat Fuͤß wie ein Kuhe / vm 


J 


— beſchloß der Spaniſche Hauptman / zu dieſem Volck zu sie sie 
vnd begert vom Dberften der Peyembis dreyhundert Indianer zu. 


zu tragen. 
Demnach befahl der Hauptman / von den fuͤnff ſchifft drey zu gerbret 
en / vnd verſchaffte so.Man auf die andere sm en fchiff mit dem Beſche 
daß ſie daſelbſt fuͤnff Monat verharren ſolten / biß daß er wider dahin fa m 
blieb cr aber ober diefe Zeit auſſen / ſolten fie mie den ſchiffen wog a 
der Statt Noſtre Signora Defumfiongiehen, 
































Bi In Weſt Indien ee 
Aſ sog der Spanifch Hauptman mit den Peyembas auß / vnd kam zu Zug {uber 
ation Naparis /die der Peyembas Freunde waren / welches ein gꝛoſ⸗ Starien 
n vnd von Fiſch und Fleiſch leben Ron dene nam der Hauptman Carchta · 
iche zu Wegweiſern mit / vnd reiſet fortan mit groſſer Muͤhe vnd Ae⸗ seillo, 
bez auch vielem Widerſtandt durch mancherlen Nationen / biperfam | 
en Depffennas/allda cr nicht weiter fortzugiehen vermochte / weil der 
© Sheylder Seinigen auff diefer Reife geſtorben waren/ fondern 508 
emvbrigen Volck widerumb zurüch/unnd verharret bey den Napa⸗ 
andendriten Tag / Dieweildas Volck ſehr muͤd vnnd Schwach 
2 ond keine Munition mehr bey ihnen verhanden. cn 
mittelſt befchloflendie Naperif mitden Peyembas / den Spanifchen ee 
wenan Johan Eyollas mit feinem Volck todtzufchlagen/ welches fie wirdemic 
fobald ins Werck festen. Dann als er ferener fortzuziehen bedacht / allen den 
d er in einem Wald vmbringet / von ihnen angegriffen / vnnd mit en 
1 Seien erbärmlich ermordet / daß nicht ein. eingiger dauon 
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Danınder Hauptmann ober gefeste Zeit auffen blieb / zogen die fünfte 
inderlaffene Mann nachfechs Monaten / wider nach Noftra Signos 
fumfion,vnd warteten feiner ober ein Jahr / kundten doch Fein gewiſſe 
tung von ihın haben/ Allein berichtet ſie deß Hauptmans Schlaue / wie 
wegen der Sprache dauon kommen / vnnd der Hauptman mit allen den 
üinigen von den Pey ſennos were erſchlagen worden. Eben daſſelbige be⸗ 


n hernach auch die Cartj 7 aber fie gaben ihnen keinen Glau⸗ 


Dher zween Monat hernach brachten die Cartizween Gefangene Pe⸗ Zween Se 
BEER hr RER Re ae . 7. -fangene be- 
das zudem Hauptman Martin Domingo Eyolla / der fprach fie OR rennen ‚der 
Zodiichlag an. Aber fie leugneten fehr und gabefür/cs were der O⸗ die Carij di 
Haupt nan vnnd fein Volck noch nicht auß ihrem Land for Spanier 
Haupt nan vnnd fein Volck noch nicht auß Ihrem Land ann orepiagen 
te aber hier auff weiter ganß ſcharpff vnd peinlich befraget wurden / be⸗ Werden 
nſie alle Sachen / wie ſie hn mit all ſeinem Volck erſchlagen hetten. verdrand. 
mach ließ fie der Hauptman an einen Pfal hinden / vnnd vmb ſie von 
ieein grojjes Fewer machen / daß fie allgemaͤchlich verbrunnen. ——— 
Vnd diewell ſich der Hauptman Martinus Domingo Eyolla bey dem gyotla 
egevolck bißhero wol gehalten / ward er zum Dberften Haupt man er⸗ wird Ober 


ehlet vnd beſtettiget / biß ſo lang Keyſerl. Majſeſt. cin anders verord⸗ 
fi ne Er 
Be RE Darz 





Spanier 
werden ge- 
warnet. 


mit Weib vnd Kind zu den Chriſten ziehen. Darauff verhieß Zeichex 


Ein India 
ner begeret 
von den 
Spaniern 
Mirräbter 


lich Kölff: 


a A 





220 Erfindung vnnd Schiffarten = 
Darauff reiſete er in vier ſchiffen mit so. Mann außder Statt Noft 
Signora,ond namjmvor/auch das ander Volck / fo er bey den Thyem 
verlaſſen / ſo wol auch dierso. Mann / die in Bonas Acieres geblieben 
ſamen in die Statt Nofter Signora zubringen. e ] 
Vor feiner Anfunffe aber hatten die fubktituirte Gubernatores d 
Epanier Hauptman Franciſcus Rius / Johan Paban ein Priefterzon 
Johan Eruandus der Secretari den Dberften der Indianer der Thye 
bas/ond etliche andere mit ihm verraͤterlich vmbgebracht / die jhnen de 
ein lange eit her alle Wolthaten erzeiget hatten. | 1 
Da nun der Dberfie Haupeman dahin ankommen / erſchrack er het 
diefer ſchaͤndlichen That / vnd daß die Thyembis geflohen waren. Diet 
er aber ſolches nunmehr nicht ändern kondte / hinderließ er Hauptman 
thoni Manchoſſa zwantzig Mann in Corporis Chriſti, vnnd befahl 
hoͤchlich / daß er gute Wacht halten / gegen den Indianern zwar freundi 
ſeyn / Aber durchauß keinem vertrawen folte / vnd fuͤhret die The 
mie ſich hinweg. Vnd als er gleich auff fein wolte / kam zu hm ein Oberſ 
von den Thyembus mit Namen Zeiche Lyemij 7 ſtelte ſich freundtlich⸗ 
falſchem Hertzen / vnd gab Verraͤhterlich für/er ſolte alle Chriſten mi 
von dannen führen/dann es hette das gantze Lande einhelliglich befchlof 
daß ſie alle Chriſten anfallen / Todt ſchlagen / vnnd auß dem Landt vern 
ben wolten / da antwortet (hm der Oberſt Hauptmã / ſein Volck werefta 
genug wider die Indianer / ſo wolt er auch bald wider fommen/undgio 
Huͤlff mit ſich bringen / vñ weil er wegen feines Weibs / Kinder vñ Freim 
nicht ſicher ſeyn möchte / ſondern mit jhnen Conſentiren muͤſte / fo folk 


















ſolchem nachzukommen. * 
Vnd acht Tag nach deß Oberſten Abſcheidt / ſchicket genanter India 
feinen Bruder zum Hauptman Anthonio Manchofla/ vnd bat betruͤgli 
er ſolte hhme ſechs bewehrte Soldaten gufchicken / daß er mit den ſeinigen 
ſto ficherer zu ihm kommen möchte / dann er beforchte ſich vor den Che 
bis / ſie möchten ihn auff den Wege angreiffen und umbbringen/ want 
vernehmen / daß ſie zu den Chriſten zoͤgen. Darauff ſagt er jhme nicht all 
die ſechs Mann zu / ſondern ſchicket jhme zu ſeiner Verwahrung fünfft 
wolgeruͤſte Spanier, 9— 
Als dieſe auff ein halbe Meil Wegs zu jhren Haͤuſern auff den DI 
kommen / wurden ſie von den Thyembus freundtlich / aber doch faͤlſchl 
empfangen / vnd mit Fiſch vnd Fleiſch geſpeiſet 7 nach der Mahlzeit abe 
pl 



























t ndie. Freunde vnd andere Thyembus / fo in den Haͤuſern verborgen 
woie Spanier an / vnnd gelegneten jhnen dermaflen das Eſſen/ daß 
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dem einen Knaben Kalderon / kein einiger mit dem Leben darvon 




























dern alle jömmerlich erſchlagen wurden 


14. 
ch Hungers halben vergeblich abzichen / ward aber der Hauptman 
ni Manchoſſa / von den Indianern erſtochen / als er ſich mit einem 
chiſchwerdt zu weit gewaget hatte, | | 

id nach ihrem Abfcheyd Famen den Spaniern zwey [chifflein Provi⸗ 
von Bonas Aeieres / vnnd befahl ihnen der Oberſt Hauptman / ſich 
ibauff fein Ankunfft damit auffzuhalten. Weil ſie aber ſolchen groſ⸗ 


aankamen 7. erfehrack ver Oberſt gantz hefftig / da er die boͤſe zeitung 
am / vnd wuſte nit was er anfangen folt/ weil auch Fein Proviant mehr 


m 1130 Gabreto/zu S.Catharinen/mit 200, Mann / vnd Notturff⸗ 
Sroviant anfommen.Alfo ſchicket er hierauff mie Hauptman Conſſa⸗ 


diefe dreiſſig Meil Wegs fuhren fie ineinem Monat / vnnd kamen zu 
dachtem Hauptman / erzehleten jhm alle Handlung / vnnd ihren a* 
di/welcher fich dann mit jnen vereinigte, wider mit zu ruͤcken nach Bo⸗ 
Acieres zufahren. | | 

Sie wahren kaum auff zwantzig Meil Wegs zu ruͤck kommen / da begeg⸗ 
ihnen zwey andere ſchiff / vnnd fraget nach ſchiffsgebrauch einer den 
ers ob fie auff dem Waſſer Paranaw weren / vnnd ihnen nach fahren 






gebon gedachtem Fluß / vnnd weil cs jetzo ſchon Nacht / wolte er biß 
drgen fruͤhe auff dem Meer bleiben / vnd nicht an Land fahren. 
Heitennun die Spanier dieſem Schiffman nachgefolget / weren ſie nit 
oſſe Noht gerahten / dann als ſie hre Straß auff das Landt zunah⸗ 
Merhub ſich nach Mitternacht ein fo groffer Sturm⸗ daß das [chiff an 
ande getrieben / vnnd zu taufent Stuͤcken zerſtoſſen ward. Es erſoffen 
iekm Schiffbruch fuͤnfftzehen Mann / mit — Ans a. 
| Be amen 


— 


aden eriitten / vnd jhren Hauptman verlohren/ beſchloſſen fie ſampt⸗ 
ch Bonas Aeleres zudem Oberſten Hauptman zuziehen / vnnd als 


dieſes zogen ſie vber 1000. ſtarck auff der Spanier Flecken / belaͤger⸗ 
Tag ſtuͤrmeten vnd verbrandten die Haͤuſer / muſten aber doch 


Spanler 
iehen dem 

Oberſt en 

nach. 


kam jhm Zeitung/ daß ein Spanier Hauptman/ mie Namen Bekommen 


Troſt 


enchofla zwey fchiff/ vnnd etliche Knecht dahin / nothwendige Pro⸗ 


en Aber der ander Schiffer gab die Antwort / ſie weren wantzig Meil 
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ꝛ22⸗· Erfindung vnndSchiffarten 
kamen auff groſſen Hoͤltzern / Brettern / vnd ſechs auff dem Maſtbaum 
Land / vnd muſten in groſſem Elendt vnd Hunger 100.Meil Wegs zu 
Port S. Gabriel lauffen/ biß fie wider zum Hauptman kame 
ſiig Tag vor hnen daſelbſt angelaͤndet. TE 
Der Dier- Hadiefen enden Schiffbruch der Dberfte Hauptman Eyolke 
—— men / hielt er ſcharpffe Nachfrag/ wer dieſen vervrſacht hette / vnd 
bruchs hat nahe der Pillot daruber auffgehenckt worden / wo nichtfogr 
Seh für ihn geſchehen / muſte aber vier Jahr lang auffden Schiffen 
vn $ a a RI il en er ; 
te Da nun das Volck alles bey einander in Bonas Acjeresverfamie® 
der Dberft Hauptman die Schifflein Bergentin fertigmachen / onm 
groſſen Schiff /die nunmehr ontanglich/ verbrennen 7 vnd fuhr aufft 
Waller Daranam auffiwarts zu der Statt Noftra Signora Defum 
vnd erwartet dafeldft zwey Jahr auff Keyſ. Maſeſt. weittern Beſchey 
In dem Fam auß ein Hiſpanien Oberſter Hauptman mit I 
KHünf. ¶ Albernunzo Cabeſſa de Vacha von Keyſ. Majeſt. vnd brachte mit ſich 
Mann vnd Pferd auff „.Schiffen/ deren zwey groſſe ond gwey Cat 
fen waren / vnd laͤndete im Port S. Catherinẽ an Nicht lang rernach 
cket er auff s. Meil Wegs die zwey Carauelen nach Prouiant auß / gie 
aber beyd ein einem Sturm zu Grund/ vnd ward das Volck erhalten 
diß der Oberſt Hauptman vernam / wolte er den groſſen ſchiffen auch 
mehr vertrawen / ließ ſie derhalben zerbrechen / vñ kam vber Land nat 
dellaplata zu den andern in die Statt Noftra Signora, in Eyl am W 
Parabor vnd bracht mit jhm vonden 400. Mann nicht mehr dann 308 
hin / die andere waren vor Hunger vnd Kranckheit geſtorben. 
Als nun der Oberſt Hauptman Albernunzo Cabeſſa de Vacha 
men / vnderſtund er ſich der Gubernation zu vnderfangen / ob er 

nen Gewalt von Keyſerl. Mafeſt. auff zuweiſen hatte. — 

Vnd fieng an das Volck zumuſtern / void befanden ſich acht hu 
Mann. Er machet auch mit Martino Domingo Eyolla geſchworne X 
derſchafft + daß er dem Volck wie zuvorbin / zu gebieten hatte 2° 
ließ neun Bergentin Schifflein zuräften 7 das Oberland zu. verfu 
Inmittelſt ſie aber daran bauweten / ſchicket er andere drey Bergen 
mit ein hundert fünffzehen Mann vnd zweyen Hauptleuten auß / folk 
su fahren / biß fie Indianer antreffen 7 Die Mays vnd andere Pro „ 

hetten. * a 
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Imn Weſt Indien, — 
fe famensum erſten zu der Nation Surukufers / vnd er langten ein gu⸗ 
senffevon Tuͤrckiſchem Korn / Mandeoch vnd andern Wurtzeln⸗ 


Ich Mandues / welches einer Haſelnuß gleich / Item Sich vnnd 


dannen kamen fie auff dem Waſſer Darabor abwerts zu der Nati⸗ 
Achkerer/ onnd fanden daſelbſt ihrers Oberſten ſchrifftlichen Be⸗ 

man ſolte den Oberſten Indianer daſelbſt Achkere genandt / auffhen⸗ 

chem Mandat ſie alosbaldt gehorſameten / daraus aber nachmahls 

Krieg entſtunde. Da fie nun dieſes verrichtet / kehreten ſie wider 

er Statt Noſtra Signora Deſumſion / vnd thaͤten dem Oberſten Re⸗ 

a Nach jhrer Ankunfft nam jhm der Oberſte die vorgedachte Reiſe 

nd begerte von dem Oberſten der Indianer in der Statt Noſtra Sig⸗ 

00 Ban zu huͤlffe. ——— — 

fer Reſeerbotten ſich die Indtaner zwar gutwillig / warneten aber der lee 
eben den Dberfien Hauptman gang getrewlich / daß er fich wol beſin⸗ ner- | 
nd vorſehẽ ſolte/ ehe er auß dem Sand zoͤge / dann das ganke sand Dar 

+ Sarios feyen mit aller Macht auff / vnd wolten wider die. Chriſten 

Fond des Ackeres Todt rechen. | 

iſte alfo der Oberſte Hauptmann diefe Keife einftellen/ond fich gegen Ä 

inde rüfte.-Befahldemnach feinem geſchwornẽ Bruder Martins Do⸗ . 
‚Eyolla zer foltevierhundere Spanieꝛ vnd 2000, Indianer nemen/ 
obgemeltem Dabere vnd Cazios ziehen / vnd fie gãntzlich verheeren 


herjagen. 
eſem Befehl kam Eyolla nach/ vnd zog gegen die Feinde / bott ihnen Zug wider 
eriten Frieden an / es wolte fich aber Dabere mit ihm in güte nicht einz abore: · 
dann ereingroffes Kriegsvolck bey einander / vnnd ſeine Flecken mit 
Bollwercken ſehr feſt gemacht / vnd hatte der fuͤrnembſte Flecken ei⸗ 

eStacket oder Mawer herumb mit tieffen Sraben on 

ttzige verdeckte Pfeiler verborgen waren. Vor dieſem 


9— 


—* 
+ 
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auffgenommen/ Friede gemacht / vnd 308 Eyolla mie dem Volck auf d 
Waſſer Parabor widerumb heim / vnd geigetedem Oberſten Haupem 
an/ mie cs ergangen war. J 
| Des Ober- uff folches war erbedacht/felne alte fürgenommene Reiß zu vollbn 
nen zug in gen / vnd begerte von Dobere zweytauſent Indianer sulhülffe zu 
| das Ober· ches er jhm gern vermilligte. Nam alſo dieſe zweytauſent —— 
land vnd von feinem Volck fuͤnffhundert / die vbrigen dreyhundert hinderlich 








vnter Hauptman Johan Salleifer in der Statt Noſter Signora 
ſumſion / vnd fuhr er mit drey vnd aehsig ſchifflein Indianer / vndn 
ſchiff Bergentin mit Spanier / vnd achtzehen Pferden das Waſſer Au 
warts / vnd kamen hundert Meilwegs von dannen zum Berg S. 
nando / vnnd von dannen zu jhren Feinden / den Peijembis / wie auch 
IH dert Meilwegs weiter zu der Nation Bachereos / dieſe beyde ra 
4 rer nicht / ſondern brenneten jhre Haͤuſer weg / vnnd flohen mit Weib v 
‚Bash Kindbald daruon. | 
: N 9— Sarutufis, Folgende kamen fie zu der Nation Surufufis/die empfiengen fie fre 
kn lich / hauſſet ein jeglicher. mit feinem Weib vñ Kind für fich ſelbſt / die 
Nu ner haben rundte Schableinvon Holtz am Zipffel des Dhrs hangen Z 
= Weiber aber feind ſchon vnd wandten nackent / haben ein grauwen Er 
lenſtein eines Fingers lang vnd dick heraus in den Lefftzen hangen / iſ 
groſſe Nation / hat Tuͤrckiſch Korn vnd andere Fruͤchte / wie auch Fiſch 
9 Fleiſch genug. | J 
Mn Der Ober Her Dber Hauptman hatte weiter vor ins Land hinein zu gichen/befi 
j vun dreꝛwegen ſich zurüften,ond ließ hundert vnd funffsig Manbenden S 
Ka fen und Prouiant auff her demvbrigen Volck vnd achtzeh 
Pferden / zog er achtzehen Tag zu Land ein/ mochte aber keinen Men 
Hit, antreffen/ muſt vnverrichter Sachen widerumb zu ruͤck ziehen / weil ibn 
id Knecht feind wurden / vnd ihm an Proviant ermangelte. Er fchieker dl 
ER: vor feiner Zuruͤckreiſe Franciſcum Keifere mit zehen Spaniern auff Bi 
min dert: Tagreiſe weiter mie Beſehl / fo fie immittelſt fein Volck antreffend 
J ten ſie widerumb zu den Schiffen kehren. Die kunden zwar ein Nation 
Indianer / ſo mit Korn vnd andere Notturfft wol verſehen / durfften ſick 
90 ber nicht zu jhnen wagen / zogen alſo widerumb gu ruͤck / vnd zeigtens dt 
—30 Ober Hauptman an / welcher zwar willens auch dahin zuziehen / muͤſte cs 
nie) ber Waſſers halben vnterlaffen. —J 
Null Es verordnet aber einfchiff mit achtzig Mann onter dem Hauptman E 
| | nando Rieffere / vnd ſchickt fie das Waſſer Darabor auffwerts / die a 
| c 
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In Weſt Indien. = 
erues zu ſuchen / mit Befehl / wann ſie die antreffen / ſolten ſie nicht len⸗ 
ann zween Tag allda verbleiben / vnd jhm als dann widerumb Bericht 
Benz Diefe zogen auß / vnd kamen den erſten Tag vier Meilweges/ gu 
alion Sueruckueſis / ſeind die meiſten vnnd groͤſten Leute in gantzem 
ellaplata/weiche eine Inſul von dreiſſig Meilweges weit bewohnen/ 
i de Waſſer Parabor rund ombher/habegenuafant Prouiant vo 
Burbeln⸗Fiſch vñ Fleiſch/die thaͤten hnen guͤtlich / vñ beleiteten ſie 
andern Tag mit 100. Schifflein/drey Meil/ biß zu der Nation Achke⸗ 
r elch eur von Fiſch vnd Fleiſch geleben/ Ihre Weiber ſeind bedecket. 
geleiten fie auff begeren des Hauptmans neun Tag/ vnd 36 Meilwe⸗ 
lends zu den Schernis.Diefe Nation waren nicht die rechte / bey Des 
Der König wohnet: Die Männer tragen Knebelbaͤrt/ vnnd Haben ein 
Ring vol Noltz im Zipffel des Ohrs hangen / vnd das Ohr iſt vmb 





ich ein blawen Criſtallenſtein/gleich einem Brettſtein in Lefftzen. 

N. ab feind fie biß auff die Knie blaw gemahlet / ſo wol auch die Weiber 
er Bruſt biß auff die ſcham / gar Fünftlich / daß fiees onfern Mahlern 
luflen weit bevor thun / fonftenfeind fie gan nackent vnnd ſehr wolge⸗ 
von denen wurden fie vierzehen Meilwegs zu jhrem König be⸗ 


mit 12000. Mann auff einer Heyd friedlich entgegen der Weg war 
ewet 7 alſo / daß mann keinen einigen Stein / Holtz oder Stroh hett 
mfinden/ der König hatte fine Muſic vnſer Schalmeyen gleichfoör⸗ 
Zoos ſich / vnd hatte er auch verordnet / daß mann dißmalsu beyden ſei⸗ 
Irſchen vnd ander Wildpret / des weges herumb ſaget / da ſteigen ſie 
Die dreiſſig Hirſchen / vnd zwantzig Strauflen/welches ſehr luſtig zu ſe⸗ 
geweſen. Als ſie nun gar in jhren Flecken einfommen / ließ der Koni je 
MSpanierinein Haußfuriren/den Hauptman aber mit feinen Die 
Rn fein Königlich Hauß / vnnd verfchaffee / daß fie alle wol gehalten 


md ſchoͤneſten Frawenbilder einen Tank an/fiefeind fehr ſchoͤn / groſſe 
in / vnd gar freundlich / Sie machen groſſe Maͤntel von Baummwoll/ 


Strauß 


King von ar gewickelt welches wunderbarlich anzufehen/So Naben - 


fohieeder Rönig Hoff auff fein Manier /wieder gröfte Herr im&äp: ai 


n muſte jhm zu Tiſch blaſen / vnd vnter dem Eſſen richteten die Mäns 


i wie der Arres/ ynd wircken darein ra Figurenvon Hirfihe- 7 


— er | | 1 Spanlet 
nd da fie auff eia Meilwegs hinzu naheten/ kam der König ihnen mehr werben; Kun 
| vom Koͤnig 
Orhritebeeit/ond mit lantern Blumen vnd Graß biß an den Flecken, Dane 

empfangen: ; 


igliche 


— 


— 


a — 
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226 Erfindung vnnd Schiffarten 
Strauſſen / Indianiſchen ſchaffen vnd dergleichen / In ſolchen Mine 


ſchlaffen ſie/ wann es kalt iſt / ſitzen auch darauff / vnnd brauchen ſie ie 


Der Haupt- 
man rimpt 
feine Reif 
suden A. 
mazonen 


wollen,’ Ä 
Auff den vierdten Tag fraget der Rönigden Hauptman/warımd @4 
da ankommen / vnd wo er hinaus wolte: Darauff antwortet der Hanpkm 
Eꝛrſuche Gold vnd Silber/Alſo gab jhm der König ein filberne Kon ong 
fehrlich von anderthalb Marck/ Item / ein Pleniſche von Gold ander 
Spann lang/ vnd ein halbe Spann breit Auch ein halben Harniſch 
andere ſilberne Sachen mehr/vnd ſprach zudem Hauytman: Er hete 
Gold noch Silber mehr / dieſe obernante ſtuck habe er vorgtiten von den 
mazonenim Kricgerobert, — J———— — 
Da der Hauptman von den Amazonibus vnd jhrer groſſen Neichthun 
hörete/war er ſehr froh/ vnd fraget den Koͤnig / wie weit ahin ſey 
ob man zu Waſſer zu ihnen kommen möge/Darauff antorterder Ron 
fie möchten zu Waſſer nicht dahin kommen / fonder muſten zween gan 
Monat lang an einander vber Land ziehen. | A 
Alſo begeretder Hauptman vom König Ihm etliche Mann auff die 
fe zu Geferten / ſo im de Plunder trägen ond geleiten/mit zu geben/daran 
verordnete er für fein Derfon zwantzig Mann / vnd bey jederm Spamc 
Indianer / die ihrer warten / vnd Speiß vnd alle Notturfft nachtragen 
ten / dann ſie hatten s. Tag zu reiſen / ehe ſie einigen Indianer antraffet 
Er zeiget aberdem Hauptmandarneben an daß das Land dieſer Zeit voll 
Wafler/ vnd nicht gut were dißmal ins Land zureifen „ Aber außarofl 
Begierd gabder Hauptman dem feinen Glauben / vnd reiſeten acht Ta 
für ond für im Waſſer bey Tag vnd Nacht biß zum Knie ond Gürtel‘ 
fie daraus nicht konten vnd mochten fommen. Wañ ſie ein Fewer anımall 
ven legten fle groffe Scheidter auf einander / vnd oben daranff das Few 
vnd begab fich offt / daß der Hafen mit der Spaß vñ Fewer ins waffer fidl 


x“ 


vnd ſie als dann ongeffen bleiben muften / hatten auch weder Tag m 


Orthue ſeri. 
ziehen air 
der zuruck. 


* 


Ci 


Nacht ruhe für den fleinen Fliegen / dauor fienichte fehaffen mochten ml 
ſten doch nichts defto weniger noch alſo 7. Tag fort/ vñ fanten in an want 
Waſſer/ als ob es vom Fewer gewaͤrmet / daß fie auch truncken. pn N 
Auff den neunden Zag am Mittag Famen fiezuder Orthueffer Flerk 
darinnen wegẽ der Hewſchrecken / ſo hnen alles Korn vnd Sruchtin gi 
abgefreſſen / vnd verderber/ein groſſer Hunger vnd Sterben entffanden, 
deſſen die Spanier nicht wenig erfchracten/fonderlich/ weil fie vernamen 
daß fie noch ein gantzen Monat zu pen Amazonen sureifen Beren - das Ü 
















a  ? , :® 
olle Waſſer were. Der Oberſt. Orthueſſer verehret dem Hauptmã 
PREHINIER von Do[d/’vid vier fildene Armring/ Für folche Stuͤck 
der Hatiptma nim widerumb/ Hacken, Diefler/Daternofier/Schert _ 
andere Nurnbergiſche Wahr. Es waren in dieſem Fleckẽ mehr India⸗ 
ander/als ſonſten an feinem Orth in Indien / vnd dieſer groſſe 
zer geneth den Spaniern zum groſſen Gluͤck/es were ſonſten jhrer kei⸗ 
edem Leben darvon kemmenn. 

Damach zogen fie wider zu rück nach) den Schervis kamen vnterwegẽs 
Sberis /welche mie Proviant obel verfehen waren z Vnd mufen. 
K Spanier vondem Baum Delnia/Kardes vñ andern wilde Wuꝛ⸗ 
ibehelffen/Alfo 7 daßehefie wider zu den Scheruis famen / wardas 
halb todt Franck / wegen groffer Armuth und elenden Waſſers durch. 
hesfiedreiflig Tag an ein ander reifen / vnnd daſſelbige trinken 
























Kr König ließ ſie vier Tag lang wol trackiren vnd fich wider erquicken / zommen 
te ein jeder in die zweyhundert Oucaten werth auff dieſe Reife mit jh⸗ zam Aönig} 
Bahr ertauſchet vnd zu wegen gebracht 7 Und fuhren nach dieſem al⸗ | 
oem Waſſer abwarts / widerumb zu dem Dberften Hanptman AL 


08 bald fieDaanfonnmmen 7 Kernen / weil fie feinem Befehfniche nuueman 
ommen/bey Leibſtraff verbieten / daß jhrer Feiner auß den ſchiffen ges Rifere 
ke/0nd nam den Hauptman Ernando Kiffer gefangen/ vnd wolse wrd wegen 
eßwegen an einen Baum hencken laſſen / Aber die Soldaten machten nen Bifas 
hffruhr mie ihren Freunden mider den Dber Hauptman ond fprachen gefangen 
tmaflenzu / daß er jbnen nicht allein alles widerumb zuſt ellen kieſe DEd at cr 
jerjhnen abgenommen / pnd den Zauptman auff freyen Fuß ſtelle- gengge. 
Ondern Gott danckete/ daß er vnbeſchaͤdiget von ihnen Fam / ward auch taffen 
ken von den Soldaten wenig geachtet / wel er vorhin ſein Tag kein 
nencoder einigen Gewalt gehabt hate. ! 
kumb/alser nach gethaner Relationin der Derfon zu obgedachtem 
ia der Schervis zu nehen / pornam / wolten die Kriegs Leute nicht da⸗ 
willigen / pnderlich /weil dieſer zeit das Land voller Waſſer were⸗ 
Alſo die Reife vnterlaſſen / ond noch zween Monat bey den Siberis 
harten Daß er entlich in ein Fieber fiel 7 vnd doch widerumb auff kam. 
Noch in waͤhrender Kranckheit des Ober Hauptmans befahl er 
den vnnd funſſeig Spann / MH — —— 
J fl 


pP Indianern 


Es 
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Indianern / fie ſolten mit vier Bergentin Schiffen / auf vier Mail 
zuder Inſul Surukuſis ziehen / vnd diefelbige Volcker alle-fo zu 4u.0der5 
Jahr alt weren / todtſchlagen vnd die vbrigen gefangen nehmen vnd 
alſo für erzeigte Wolthat/ wie oben vernommen / danckſagen. An 
Diefe kamen dem Vnchꝛiſtlichen Befehlnach / vnd kamen onbeforat 
ii Fachen bey gedachtem Flecken an / vnd wurden von den Einwohnern frid 
h " N lich empfangen Es erhub fich aber zwiſchen den Carijs und Surukufisalt 
ji bald ein Laͤrmen / daß die Spanier jhre Buͤchſen onter fie abgehen hieffen 
dadurch dann viel vmbkamen / vnd indie rL000. Mansbild ⸗/ Weiber 
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Bi 
Nach dem nun die Spanier diefer und vieler andern Vnthaten Be lben 


Hauptman / der dann damit gar wol zu frieden war/ was aber fürein Jan 





Vrd Mar· Darauff erwehleten ſie an ſeine ſtatt widerumb zum Ober Haupim 

er Martin Domingro Eyolla/fo vormals das Land auchregieret hatte/ [oh 

— derlich/ weil das Kriegsvolck woll mit jm dran / vnd der mehrerthei mit⸗ 

a run u ——— | i A 
"| —— achmals ward der abgeſetzte Ober Hauptman in Hiſpanien gefchicke 
Bi: — 33 —— den ta 559— 
nn groffe On- Alten / etliche aber dem Newen anhengig / daß ſie taͤglich miteinander zan 
ehe ckten / haderten / ſchmiſſen vnd ſchlugen Bahero.namen dieCarios/ (oki 
Aue hero der Spanier Freunde geweſen/ anlaß ond befchfoflen mit den. Algaı 

ni vnd andern Wationen/ ſie wolten alle Chriſten zu todi ſchlagen 7 ont au 
Be ;:; dem Land vertreiben. — 


N Da dieſes die Spanier vernamen / muſten ſie nohemendig.ontereinani 
| | ii Fried machen / vnd verbunden fich anch mit zweyen Nationen / ben Sept 
| | 


N 
| 






















dDoWeſzndien 2 
nd acheiis/welches bey sooo. Mann und dapffere fEreitbare Leut 
n / di k führeten Tardes / ſeind halbe Spieß lang / aber nicht ſo dick / 
fornedaran ein Harpen oder ſtral von einem Fewerſtein / Sie fuͤhren 
rgel vier ſpann lang / vnd forne daran ein Kolben vnter dem Guͤr⸗ 






















= J 
—dBach 


n/i hen oder zwoͤlff Hoͤltzlein einer gute ſpann lang / vnd forn daran 
Ibreiten langen Fiſchzahn / welcher fo [charpff ſchneidet / als ein Scheers 
e8 /ond Damit pflegen fie den Feinden den Kopff abzufchneiden/gichen 
jernach die Haut ab/Taflen fie vürr werden füllen fie bernach auß / vñ 
tauff ein fFangen zu einem Triumph oder Siegszeichen. 


HL; 


fdten/drey Meilwegs von Noſter Signora Definmfion/bey 15000, } 
Spanier mit 350. 
gen fie in Die Flucht / daß fie vier Meilwegs zu dem Stecken Froemilire 
ſen / vnd blieben jhrer in diefer Schlacht bey 2000. Mann / dauondie 
iridiefer Koͤpff getragen / Auff der Spanier ſeiten aber kamen gehen 
n vmb / ohne die fo von den Feinden geſchaͤdiget wurden / weiche fie wi⸗ 
mb zu der Statt Noſter Signora Deſumſion ſchickten / Sie aber zogen 
einden nach für den Flecken Froemiliere / den hatten die Carij ſehr feſt 
acht / mit dreyen hůltzern Stacketen wie Mauren / deßgleichen mit tief⸗ 
Bruben/darinnen cin jeder auff fuͤnff oder ſechs kleine ſpitzige Zaunſte⸗ 
perborgen waren. ——— | ie 

Bider diefes erdachten die Spanier cin andern Kriegsliſt / lieſſen vier⸗ 
er Zartfchen machen. von den dickeſten Hisfch und Amide Heuten/ 
ndamit die Indianer neben den Buͤchſen an / vñ eroberten den Flecken 
nen Stunden/erfchlugen viel Volcks / die vbrigen flohen zwantzig 
Imegsvon dannen in den Flecken Karieba / welchẽ fie vor der Zukunfft 
Spanier gleichermaflen mit Bollwerk ond vielen Schanggräben ders 
nbefefligten / als zuvor feinen Vnter andern aber hatten ſie viel 
ſſen / wie vnſere Ratzfallen gemacht / welche / wann ſie nach jhrem 
gefallen weren / hetten ſie biß in die zwantzig oder dreiſſig Mann auff 
ahl erſchlagen moͤgen. *— | 

alles ſieſſt fich die Spanier nicht irren ſondern da ſie noch zweyhũ⸗ 
Mann zu huͤlff bekommen / zogen ſie vorgedachten Flecken / lagen vier 
darfuͤr / vnd mochten jhn nicht ge winnen / entlich kamen ſie durch Ver⸗ 
wen eines Canj / ſo jhnen einen rar Weg durch einen Wald 
Eee | al zu 


arsj/ibr vornehmen zu vollzichen/famterenfich mit jhren Bunds⸗ Pre 


Farck / vnd — hre Drdnung ſchon gemacht/ denen begegne⸗ ern vad La 
ann / vnd 1000. Indianern / griffen ſie an / vnd rils· 








292 Erf indung vnd Schiffareen 
za dem Flecken weiſete / ſturmeten vnd gewunnen jhn / vñ ward viel Wale 
jaͤmmerlich vmbracht / vnd zu todt geſchlagen Ihre Weib und Kin va 
hatten fie diefes mahl nicht bey jhnen/ fondern auff vier Meilmegs dargı 
in einen groſſen Wald geflöber. Das Volck aber ſo in dem Einfalldanıı 
kommen / flohe 110. Meilweges von dannen/ gu einem Dberften "indian 
mit Namen Thabere in den Stecken Juberich Sabaye/denen foren äl 
dißmal die Spanier nicht nacheylen / fondern blieben viergehen taginde 
Flecken Karieba/ heileten daſelbſt die verwundeten / vnnd ruheten die ga 
sogen als dann widerumb nach jhrer Statt Noſtra Signora Decfumfit 
in willens auff dem Waſſer jetzt gedachten Flecken den Principal der ZH 
beren Beimfichen. ' \ a ee 
Spanier Da fienun anheim fommen/rüftetenfie ſich mit friſchem BolE/M 
rn tion und Proviant / vnd zogen die 46. Meildem Waſſer en 
Zönigfegen warts zu jhren Feinden gen Yubericha Sabaya mitneun € iffen 
Tabere. gentin / vnd 200. Schifflein mit 1500, Indianern. Zu dieſen ſtieß all 
tauſent Carijs der vorgedachte Drincipal / fo jhnen den Flecken verr⸗ 
hatte. Da nun dieſes Volck alles bey einander verfamler / zogen ſieb ß 
zwo Meilwegs von Jubericha Sabaya / da ſich die Feinde enthielten? 
ſchicket der Ober Hauptman Eyolla zween Indianer võ den Carijs safe 
Feinden / ließ jhnen der Chriſten Ankunfft verkundigen / mit begeren 
ſolten widerumb cin jeder zu feinem Weib vnd Kind in fr Land heimi⸗ 
vnd den Chriſten tie zuvorhin dienen / wo nicht ſolten fie alle auß dem 
pertrieben werden. | re 
Darauf antwortet iinender Oberſt Carius Thaberus / fie ſolten 
Chriſten HauptLeuten widerumb anzeigen / fie kenneten weder fie nor 
Chriſten / vnd folten fie nur fommen/fie woltendie Chriften mir Beim 
todt werffen / prügelten darauff die zween Indianer guter ding ab/mik 
drawung / fie ſolten ſich nur bald auß jhrem Leger machen/ oder fie 
ſie gar zu todt ſchlagen. SO Fe 
Dadiefe Bopttfehaffe dem Dber Hauptman widerumb bracht ma 
er alfo bald fort / machet die Drdnung/alfo/daß er das Volck in vie 
Fa ordnete/ond Fam ober das Waſſer Sthuefiazu den Feinden/ vnangeſch 
N es die Feinde mit aller Macht zuverbindern onterftunden 7 Wie num 
Feindt der Spanier Ankunfft vernamen / wolten fie jhrer nicht ertoanke 
ſondern gaben die Flucht nach ihrem Flecken zu 7 es eyleten ihnen ab r 
Spanier alfo bald nach / vnd Famen den Feinden vor gu dem Flecken. ba 
Bi Ehe aber der Ober Hauptman den Feind angriff / befahl er / Weih 
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Hhouen vnd gefangenzunehmen/aber was maͤñlich vnd fich 
Alete / vmbzubringen. — a 
lagen die Spanier einen Zag vor dem Flecken / gewonnen jhn des 
s/nabmen Ihn ein / vnd erfhlugen viel Volcks/ etliche kamen durch 
che davon /. Die”seperiaber erlangeten bey tauſent Koͤpff die fie 
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vmb Gnade / damit jhnen jhre Weib und Kinder widerumb zus 
den / vnd verwilligten den Spaniern / wie vorhin / vnterthaͤnig 


guter eriramwliche Freundtſchafft auffgerichtet / nach dem dieſer krieg 
an 
Hach diefem der Ober Hauptman Eyolla widerumb anheim nach 
atı Noftra Signora Defumfion kommen / vnd fein Poſt oder ſchiff 
Manmien angelanget/ berathſchlaget er mit dem Volck/ ob er ſolte ins 


den/ und erkund gen / wo etwan Goldt oder Silber anzutreffen we⸗ 


Ddert vnd drei ſig Pferd auß/ nam auch zweytauſent Carios mit / vñ 

and s43. mitfieben Schiff Bergentin vnnd zweyhundert Schiffen 
aller Parabor auf warts vnd die nicht in die Canen kommen moch⸗ 
gen mit den Pferden vber Land / 30. Meilwegs/biß an den hohen 
Berg ©, Fernando daſelbſt hinderließ er Hauptman Peter Diaß 
fftzig Spamern vnd zwey Schiffen Bergentin vnd Proviantauff 
ar / vnd befahl hnen allda zu warten / biß daß er von dem Sand wi⸗ 


* 


air nach zog der Ober Haupeman mit dem Volck auß / vnnd kam am 


er ſieben Tag zu der Natidn Maipai / welches cin groſſe menge 


je allbier Die Bawern einem Edrlman/ Sie haben durchdas gange 
ndurch Tuͤrckiſch Korn vnd andere Fruͤcht und Wurtzeln / wie auch 
Heifch und Voͤgel ein groſſen vberfluß 7 Es ſtehen auch die Waͤld 
onig daraus fie Wein machen / vnd anderer Notturfft brauchen⸗ 
man ins Land zeucht / je fruchtbarer man es findet/ hre Schaff 
hen fie an ſtatt der Pferd vnd Eſel/wie anderswo beſchrieben werde. 
Kies Volckaſt lang/ gerad vnnd Stꝛeitbar/ wendet allen ſeinen fleiß 
um Krieg / Ihre Walber ſeind ſchoͤn/ bedecket vnd thun keine Feldar⸗ 


ph mit ſich führeten. Wach ereberung des Fleckens / kamen auch 
S atii/mitjärem Dberften Thabero / ond batenbey dem Dber. 


ehorfam zu feyn - Darauf erfangeten fie Onad/und ward zu beyden 


Spanier 
eroberen 


Jubericha 


Sabaya⸗ 


Spanier 
ziehen nach 
Gold auß 


dafie Hierzu alle willig / ruͤſtete er dreyhundert und fuͤnfftzig Mann/ 


Tag zuder Nation Naparis / deren auch zuvor gemeldet / onnd 


Alda mäflen Ihre Vnterthanen Ackern/ filchen und andere Arbeit 


beit 
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beit wie die Männer 7 fonderen bringen jhre zeit zu mit Baumwoll 
ſpinnen / würcken / kochen vnd d ergleichen Haußarbeit. 

Als der Ober Hauptman mit den ſeinen auff ein halbe Meilwegs an 
Flecken Fam zogen fie hnen friedlich entgegen / botten ihnen betsiegl 2 
















Eh Salacht In dem Famen die Maypaijas mit 20000, ftarek art / vorf ens 
miden Spanier su vberfallen / Aber fie wurden dermaffen empfangen/daß nd 


namen / Darauff eyleten die Spanier nach dem Flecken / funden abern 


ihrer feiner mit dem Leben dauon ko mmen. Nach diefem tehreten fick 

bee sum Läger/ vnnd verharreten wegen vberfluß der Prouiant at 

tag allda. 1 

Zhemmi Folgendes zogen ſie zu den Nationen Zchemui vnd Thohonna / Tobi 

346 vi Troben des Mayayer Dnterehanen/welcheder Spanier nicht verwarteten / ſo 
Mn Ber&panı. Dein die flucht namen/Sie funden aber vberfläffig Prouiant / branch 

vr RER er nich. hierzu drey tag. | J 

nd ober ſieben tag kamen ſie fuͤrther zu der Nation Peihonus/ wart 

Volcks bey einander/der Oberſt kam den Spameren mit vielem Volk 

| friedlich entgegen / vnd bat / daß fienit inden Flecken kommen wolten, Ab 

—— der Oberhauptman wolt nit darein verwilligen / ſondern zog vber ſeint w 

Hahn fen hinein / vnd wurd mit Prouiant wol vnterhalten / funden aber wed 

—9 IM Gold noch Silber/ vmb des willen fiedoch waren aufgezogen, F 

| ei Mach dreyen tagen raſcten fie Waflershalbenau der Nation Map 

1% | 

Be 


















= Rn Wen Indien. RD a5, 
Hi olgen de kei in ein den Sy⸗ 

08/ wel — Ik Dash Ei ecken ligt auff einem Ber? 
vnd iſt r ra / dieemp?, 


fin Big dornen Wald /als cin 
Sp an Bogen vnd — 5 vnd gaben hnen Tardes zu 


















f Beh fr Jen halb gertrennet/ftedkten ihren Flecken ſelbſt an / und 
Flucht/⸗ — blieben drey tag allda / vnd RR jhnen 


112 Ava Br en 
Meil ʒu der ation Bun. pnddarnachin vier tagen auff 

— 59— Karchfonizond ſeumeten ſich daſelbſt nicht⸗ 

nendie Hewſchrecken die Fruͤchte verderbet. 

3 BB fie infechs Tagen auffdreiffig, Meilwers zu der 


li = nit heraus kan / verzehret ſich auch nicht / eben als wenn es in. 
€ Sehr were /onnd Fömptongefehrlich ein halbe? Maß Waſſers in 
Burßel/ Diefe Nation wolt anfangs der Spanier auch nicht erwart?/ | 
pn außreiffen da jhnen aber Sicherheit zugsfaget ward / blieben fie 
/fi onten aber den Spaniern wenig zu gut thun / weil es in dreyen Mo⸗ 
tgeregnet / vnd dahero groſſer mangel an den Früchten vnd Waß 
Dann ſie machen auß der Wurgel Mandepore ein Tranck / die ſie 
orſchel ſtoſſen / vnd gibt ein Safft wie Mileh / Fan mann aber 
——— machet man auß dieſer Wurtzel Wein. 
rein einiger Daum war in dieſem Flecken / darzu verordnet der Ober 
man eine Wacht / md ward das Waſſer nach einer verordneten 
‚ar fee 7 vnd führer dieſes Volck nuraußmangeldes Waſſers 
je Nachbarn grofle u ae 
zween Tag bey dieſer Nation verblieben / ſtunden ſie im Zweiffel⸗ 
widerumb zuruͤck/ oder fuͤrthers zu der Nation Peijſſennis ziehen wol⸗ 
pie ſie aber vernamen/ daß fie vnterwegens zwey flieſſende Trinckwaſ⸗ 
BR Pan fies / namen etliche Siberios zu Weg⸗ 
Sg weiſern 































Sliberis / vnd ſtarb vnterwegens viel Bolcko von Durſt/ob ſie wol * By 
itgenommen / In diefer Reiſe funden fie an etlichen ortẽ ein Wur⸗ ter Waſſer 
bet oberhalb der Erd, hat groſſe breite Bletter/ darinnen das Waſ⸗ fangen, 





Maigmi Nach viergehen Tagen sogen fie aufffechsschen Meilweges zu der I 
far tion Maigenos/Diewoltender Spanier auch Feine Gnade haben / fondı 
ſtelleten fich zur Wehr/ wur den aber wie die vorigen /baldg 

der Flecken / ſo mit Dornen vmbzeunet / erobert/ In dieſen S 


vnd geſchla⸗ 
gen 


Carij wer⸗ 
den von den 
Moa gennis 
deſchlagen 





| In Weſt Indien. 225 
Boergleichen fie auff dieſer Reife noch nie geſehen/Alſo ſchickten fie 
pfezuräck/tieflen on Best alu anegen vnd begerten fürs 
fe welcher noch diefelbige Mache mit dem vbrigen Volck dar. 
Karchkockn vbel zu frieden waren / muften aber nothhalben 
n guten Willen erweiſen / vnnd ſpeiſeten fie mie Tuͤrckſſehem 
en Reiß /Wurtzeln⸗ Wildpret von Hirſchen 7 Strauffen/ 


wie auch mie allerhand Gevoͤgel und Fiſch nach aller Not⸗ 
anner tragen ein blawen runden Stein in den seffsen ihre Waf⸗ 


1D Zardesr Bogen Stifchen vnd Nondellen von Amida gemacht, 
ie beider tragen in einem kleinen Loͤchlein in den Lefftzen grüne oder 
ein? haben Hembder von Baummollen/doch ohne Ermel / ſeind 
portion /jhre Handthierung iſt naͤhen ond Saußhalten 7 wie 
nendie Feld Arbeit vnd Sorge der Nahrung. 
reiſeten ferner fort nach der Nation Machkockies/hatten zu Weg⸗ 
etliche Karchkockies die aber zeitlich davon lieffen vnd kamen une 
an daß Waſſer Machkafies/mwelches anderthalb Meil breit/ 
aber nicht, 7 wie ſie ſolten Binüber kommen / entlich funden ſie zwey 
Kin von Hole und Reißlein/ vnd kamen alfodas Waſſer abwarts hin⸗ 
eben aber vier Dahinden / fo ertruncken waren. Dieſes Waſſer hat 
Und das Land fehr viel Tigerthier/ ligt vier Meilmeges von den 
ockijs. ARE rt N 
ach dem fienun auff ein gute Meilwegs hersu naheten kamen inen die Empfangt 
Deries entgegen/ond empfienge fie gar wolin Spaniſcher Sprach, di Spantee 
ſich die Spanier fehr verwunderten/ ond wolten deſſen orfach wie Sprac 
Darauf antworteten die Mathorkien fi meren Spanifche Vnter⸗ freundlich 
170nD gehoreten infonderheit zudem Edelman Petro Anfielles.. In lee ” 
men ſie in den Slecken/ond wurden gewar / daß der mehrentheils Ein⸗ 
von den Wuͤrmlein / welche dieſer Seribent Fiſch/ andere aber In⸗ 
ſche Floͤnennen / ſehr geplaget wurden / hetten denen wol zeitlich mogẽ 
men/wannfie bald darzu gethan. a 
on dieſem Flecken biß zu der Statt noſtra Signora Defumfionfeind 
10372. Meilweges / vnd da ſie in dieſe m Flecken in Die zwantzig Tag 
Eegen / kam jhnen vvn Lima auß Peru vom Key. Statthalter Neentiat 
ſa ein Mandat zu / darinnen dem Ober Hauptman Martino-Dos 
v Eyolla an ſtatt Key, Ma,. ernſtlich befohien ward 7 daß er bey 
ung abe vnnd Sehens mmnt dem Kriegsvolck nicht weiter forte 
| n In WE ziehen 
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| cken/ als der hiegige Meth/ Die Immen / ſo diefen Honig mache 





Erfindung vnd Schiffarten 
iehen / ſondern bey den Machkackies biß auff weiteren Beſcheidt verw⸗ 
ten ſolte. Dieſes aber geſchahe darumb / weil ſich der Gubernator beforgen 
fie möchtenein Auffruhr im Land wider fhn erregen / vnd Conſalvi 
(den er newlich hattelaflen ombringen ) luͤchtige Knecht inden TRak 
onnd Bergen fich zu denen gefellen 7 welches auch gewißlich geſcheh 
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were. —J 

ee Es befriediget aber der Statthalter / vnwiſſendt der Kriegsknech /M 

Sefkodhen‘ groſſem geſchenck den Dber Hauptman / daß er nicht alleindem Miam 

und fertiget gehorſamte / ſondern vier Öefanten/ als Haupiman Nuefle de Schalke 

Sean Bingnade-Michaelde Ruele/ vnd Abaye de Rarchua zu dem Statiha 

balser nach ſchickte / dicſe kamen auff die vier reicheſte Hauptſtaͤtt in Deruals Po Duefi 

Lima. Rueßken / Riodellaplasapnd Lima zu / In der erſten State Pordueſie 

ben Michael de Ruele und Abaye Schwachheit halber beligen / Die an⸗ 

zween kamen auff der Poſt zudem Statthalter nach Lima 7 worden 

smpfangen/trastiret/ond jeder mit2000.Ducatenverehret. 

Darnach befahl der Statthalter Nuefle Schaijefes 7 er folte [ei 

Hauptman fchreiben / daß er allda bey den Machkockies biß auff men 

Befcheidt verharren / vnnd von den Einwohnern nichts / denn nuralk 

Fri. Sveiß fordern folte/dann er wol wufte/das viel Silbers bey fhnen vor 

N den tere, | u 

porno ¶ Daaberder Ober Hauptman merck ete / daß er von feinem Ampt⸗ 

| ER feßet/ond ein anderer an feine ſtatt verordnet werden folte / vnnd dam 

4 ches die KriegsLeute nicht innen wuͤrden / ließ er durch einen Spanier] 

| nanwje genant/des Statthalters von Lima Poſt vnterwegens aufffange 
vnd zu den Carijs führen. Diele Landefchaffeder Marchkaſier iſt die fra 

bareſte vnter allen denſelbigen Landtſchafften / vnnd iſt vnter andern mel 

mercken 7 wann ein Indianer indem Wald mit dem Hacken ein Loch 

J einen Baum machet/ ſo rinnet auff fünff oder ſehhs Maß Honig heran 

54 fo lauter wie Meth / Sie machen auch Wein daraus / der weit beſſer zum 


BE fehr klein / vnd ſtechen nicht. J— 
J Hinderliſtiger Weiſe / wie gedacht / practiciretder Ober Hauptm 
wi daß ſein Kriegs Bol / wegen mangelder Proviant / die ſie noch auffe 
d— Monat hatten/mit jhm widerumb zurück zu den Marchkockijs zog. ROM 
ER als fie dafelbft anfamen / wolten ihrer die Karchkockij meht warten ZI 
9— dern begaben ſich mit Weib und Kindt auff die Flucht / vnd ob ſie gleicht 
Oberſte Hauptman guͤtlich wideruñ zurůck in den Flecken ziehen hieß/ n 
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Bnade vnnd Sicherheit zuſagete / wolten fie es doch nicht annehmen / 
een lieffenihm entbieten / Cr foltefich mit den feinen auß dem Flecken 
2 anpemandas vernam/rüfteter ſich machte fein Ordnung / vnnd 
Biber ſie / ob gleich ihrer viel darwider waren / vnd beſorgeten / es moͤch⸗ 
endie Proviant zerrinnen / wann fie vielleicht von Peru nach Riodel⸗ 
Die, en 
Bern auff beyden ſeiten / ob fie vielleicht vberwunden / deſto leichter ent⸗ 
konen/Aber es halff ſie nichts / dann fie wurden nicht allein in Die 
geſchlagen / ſondern ihrer in die tauſent gefangen / vnd blieben nach⸗ 


F 


ween Monat lang im Flecken / der ſo groß als ſonſt fuͤnff oder ſechs 

rer war / Alſo zogen fie fortan / biß gu dem Flecken/ da ſie die zwey vor⸗ 
ante Schiff gelaflen / und waren anderthalb Jahr auff diefer Reife ges 

vnd beynahe nichts anders verrichtet 7 dann einen Krieg vber den 
ıgeführer/ond in allem in die zwoͤlfftauſent von Mann // Weib vnnd 
dern zu Schlaven / vberkommen. | ; | 

scndiefen Schiffen ward der Dber Hauptmanberichtet / wie fichin 

am Abiweſen Diego Abrigon von Sevilla auß Hifpanien wider feinen 

erlaſſenen Hauptman Johann Franciſco Manchoſſa auffgeworffen/ 

dermaffen / wegen der Regierung ein Laͤrmen wider Ihn angefangen/ 

uletzt Diego de Abriego das Feld behalten / den Manchoſſa gefangen 

Kopff abhawen laſſen / vnnd dar auff fich der Regierung vber Die Statt 

ſtra Signora Deſumption unternommen. Bike 

Da nun diefer Auffrührer des Dber Hauptmans Ankunfft vernam/ 
heter abermalsein Lärmen im Sand, vorhabens wider den Ober haupt⸗ 

azugichen/ ſtercket ſich erſtlich in der Statt / vnnd da der Ober Haupt⸗ 

— kam / wolt sr ſhnen nicht einlaſſen / noch viel weniger für ſeinen 

inerfennen. 


% 
a 


r 


nach einder täglich auß der Statt / vnnd ergaben fich / wurden auc 






Sber Hauptman zu Gnaden auffgenommen. Da ſolches gemelter 
go de Abriego merckete / daß er dem Statt Volck nicht mehr vertrawen 
fe ⸗ vand beſorgen muſte / es moͤchte bey naͤchtlicher weil der Ober 
uptman ein Einfallehun/ond Die Stat erobern/ wiche er mit fünffeig 
ann vnd feinem Anhang auß der ra fich auffdie Flucht/ 
= 2% ; u | dar: 











mzoder fie wolten in fonften mit Gewalt darauß vertreiben. Dader 


ck 


ti 


ij hatten jhr Laͤger geſchlagen vnter zweyen Bergen / vnd Marchto 


1 Slüche 


Dadurch wordder Dir Hauytman genoͤtiget / die Statt etliche Tage Auffruͤhrer 
legern / das Kriegs Volck aber in der Statt, als fie den Ernſt ſahen⸗ — | 


— 
11 
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darauff gaben die andere die Start dem Ober Hauptman auff⸗ und wu 
den begnadiget. Der Diego Abriego aber flohe vber dreiffig Meilmegsne 
dannen / daß man jhm nichts ab haben mochte/ weiler an feinem geroil 
Ort ſtetig blieb fondern wie ein Straffenräuber heut da/morgens anden 
wo fich enthielt 7 ond dem Dber Hauptman / wo er konte / Schadenzufl 
gete/ vnnd führeten alfo dieſe zween HauptLeute zwey gantze Jahr mitelt 
ander Krieg / daß feiner dem andern nichts bevor gab⸗ Summ m olte d 
Ober Hauptman entlich Fried erlangen / muſte er den mi einem Heyrai 
zuwegen bringen / vnd gab ſeine zwo Toͤchter des Diego zweyon Vertemm 

Albernutzo Kichel/ vnnd Franciſto Fergere / vnnd dar mit wurdder. 
auffgehaben. | — 
Virich In dieſem bekam den 23: Julij Anno 552. Vlrich Schmidt von Si 
ee Bingen feines Bruders Thome Brieff von dem Suggerifchen Facto 
eforderı. Sevilla auß Hilpania / darinnener höchlich vermahneeward/ fich wide 
Berömpe umb / wo es muͤglich were/ anheim in TeutſchLand zubegeben/daraı Tb: 
en geret er alfo bald yon dem Dber Hauptman leinengebürlichen abſch il) 
Abſchee Felcher jm anfangs abgefchlagen ward / doch als er ferner anhielt / vud 
ne langwerende getrewe Dienfte / die ex die zeit hero Key. Maj. mieda 
ſetzung feines Leibs ond Lebens / aller vnterthaͤnigſt erwiefen / anzog/ bek⸗ j 
er entlich Vrlaub / ond flelleeihnm der Dber Haupiman onterandern« uc 
zu einen bericht an jhr Key. Maj. wie es nemblich im Land Riodellap at 
ſtuͤnde / vnd was fich darin in diefer Zeit verlauffen hette/ Welche Briefl e 
auch nachmals Key. Maj. Raͤthen in Sevilia pberantworter/orind da — 
muͤndlich Relation gethan. | J— 
Nach dem nun Vlrich Schmidt vernam⸗ daß in Baſilia ein ſchiff võ 
Sıjebona auß Portugal / ſo Herrn Johann von Hulß einem Kauffmanda 
ſelbſt zuſtendig / ankommen war/machet er ſich fertig / vnd nam feinen X t 
Laub von dem Ober Hauptman / vnd ſeinen guten Fremden/ond zoga 
S. Stephans Tag den 26. Dec. mit ꝛo. Ind anern feinen Schlaven 
zweyen Canen von der Statt Noſtra Signora Deſumpuon⸗ onndfa N 
vber 26, Meilwegs zudem Flecken Jubericha Sabaja / alldabefamern ‘ 
andere zu Reißgeferten/giween Spanier vnd zween Portugalefer z dieſe \ 
gen miteinander vber fünffschen Meilwegs/ zu dem Flecken Gchaferha 
hernach fechsgehen Meilwegs gen Bereja / von dieſem vier vnnd fün Fi 
Meil zu dem Flecken Bereda/Summa 7 fiehatten tauſent Meil auff de 
Paranaw auff warts zu fahren in der Carier Sand biß gen Gieungia/d 
Keyſ. Maj. Gebiet ein ende har, | — ——— 


Bu) 
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Don dannen kamen fie auff hundert vnnd ſechs vnnd zwantzig meil⸗ 
mie ehr groſſer Gefahr / durch Wildnuß⸗ Berg vnd Be dee 

Topis / da fich des Königs von Portugal Gebiet anhebet. 












Nation feind Menſchen Srefler /. wann fie hre Feinde vberwinden 
angen/führen fie diefelbigen mit groſſem Triumph heim / meften fie/ 
370nD laſſen hnen allen willen;/ auch mitjhren Weibern / biß fie die 


) mit A zen ſingen vnd ſpringen / verzehren / Sie ſeind gantz Epi⸗ 
iD cin ftolß ochmöriges ‘Volk /machen Bier auf Dailz/ Davon 
vol cr ver * hier aus vnſer Wein / vnnd Bierzapffen/ Son⸗ 
ben fi mit den Carijs faſt einerley Sprache/vnndfeind der Chriſten 


Kr 














1C n / vnnd vier meil von dannen wurden fie ges 


ken/ond hatten derſelben Kleider an / ſtunden ſtill vñ redeten mit jnen· 
ſich aber die Indianer alſo gebärden/ haben fie nichts guts im fiN/. 
Et a REES 

je Chriften rüfteten fich ſo beſt fie mochten / vnnd als die Indianer be⸗ 


ng / ſondern lieffen zum Flecken zu / famleten in die ſechshundert 
trieben die Chriſten mit den fechsig Cariſs in einen IBald / da 
Zagmitihnen Scharmüsekbielten 7 onnddoch entlich die Flucht 


* 


sen muſten / vnd die weil ſie nichts zu eſſen hatten / vnd darzu ſechs 


wehren fie beynahe verſchmachtet / ihre Nahrung war nur, Wur⸗ 
Honig namen ihnen auch auß Sorge der Feinde nicht fo viel der 
daß ſie ſich vmb ein Wild vmbgeſehen hetten. 

Sir ſolchem Elend gelangeten fie zu der Nation Bifefleya / dorfften 
ücht in den Flecken/ ſondern muſten ſich wegen wenige des Volcks 
dem Flecken Proviantiren. 


C ihlangen/ vierehen Schritt lang vnd zwoer Klafftern dick in der 





— — 
ee — 


— — 


ten PN din. höchfter Froͤligkeit onfern Hochzeiten ond hohen Feſten 


seit fiegu dem Flecken Kariefeba / den Tapis zuftändigfe 


aner mit fünffeig Mann heraus / auff dreiſſig Schritt nahe zu den 


n⸗ ie ſolten auch in den Flecken kommen / und Ihnen das abgeſchlagen Ind 
engen ſie an mit Bogen auff die Chriſten zuſchteſſen / beſtunden aber Chriſten. 


neinander durch die aller gefaͤhrligſte vnnd grauſameſte Wege 


Diefem Land t ein Wafler Vrquaie genant / darinnen hat es Natern 


— 





dere yape dieſes Dberften Vorfahren / wie mann faget/400, Fahr zuvor im 
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mitte / thun bey des Menfchen ond Viehe viel Schaden/mann fie ſich 

















weder baden oder trencken wollen / dann fchläget fie den Schwans ombo, 
ſelbige / vnd zeuchts onter das Waſſer vnd iſſets. Sie pflegerden Kopffäl 
zeit vbers Waſſer heraus zu ſtecken vnd ſich vmbzuſehen 7 ob fieirgenn 
Menſchen oder Viehe ereplen möge. gr J— 

Von dannenzogenfietoo. Meilweges cin Monat lang an einanbe 
und kamen zudem Flecken Schelebethueba / vber die maflen mid vndn A 
dann fie bißhero nur vom Hönig allein gelebet / vnd ruheten alfodal ei | 
auff drey Tag / ihre Wacht Läger hatten fie auff diefer gangen Rufen 
ftentheils in den Waͤlden 7 auffihren Baummollen Wegen von pier ot 
fünff Pfunden ſchwer die fie an zween Baum anbunden 7 wie me r me 
gemeldet worden. 
Zehann ¶ Fuͤrter kamen ſie in eines Chriſten Flecken / welcher dem Oberſten Joh 
en Reinmelle zuftändig/ond von achthundert Chriſten bewohnet iwird/ond| 


zuvor  Diagehaufet/ond daſſelbige gewunnen vñ regieret haben/ deßwegen er no 
Indam mit den Konigiſchen Portugaliſchen Beampten vmb die Regierung R | 
endderret. Pflegelzuführen 7 dann erineinemZTagcher fünfftaufent / ala 
bige erobert König zweytauſent Indianer aufbringen fan / Diefer Dberfter w 
haben. ¶ dieſes mahlsnicht anheimifch/ond wurden Vlrich Schmidt mit feinen® 
ferten / von deſſen Sohn gebürlich empfangen vnd wolgchakten/ wel 
jhnen zum beften fommen/ dann fo der Bater Daheim geweſen 7 weren 
zweyfels ohne allda gantz zu bleiben angehalten worden’ Wach dem fi a 
pon feinem Sohn gütlich hinweg gelaffen worden / kamen fie vollends 
zwantzig Meilmeges 7 zudem Stättlein S. Vicenda zu obgedachk 
7 welches Zucker / Preſilienholtz / und Baumwollen gelab 
atce. ee 
As nun Vlrich Schmidt mit feinen Geferten altda angelanger 7 1A 
er von Eraſmi Schaͤtzen zu Antorff (welcher indiefem Land viel Fle ch 
darinnen man durchs ganke Jahr Zucker macht ) Factorn Peter Rofe 
gar freundlich empfangen/mwol gehalten und ben dem Schiff Patron eff 
dert / daß er jihn auffs Schiff zunehmen gern verwillgte. —— 
Vnd nach eylff Tagen feiner Ankunfft/ als das Schiff mit alkeı Re 
turfft verſehen vnd außgeruͤſtet / fuhren fie auff S. Johannis Tag 7 A 
153. von Sanct Vicenda auß / vnd waren viergchen Tag auff dem Men 
da fie vnter deſſen Fein einigen guten Wind / ſondern eytel groſſe Sum 
winde vnd grauſame Vngewitter hatten / perlohren auch den or 
m 


| 

































KEN 27) 
en allo nochafben zu Land / vnd an den Port der Start Spiritu San⸗ 
ttend n/Diek Statt ligtin Brafilien/ iſt dem Königin Portugal zu 
g / ihr gewerb iſt mit Zucker/ Baumwollen vnd Braſilien Holtz. 


m allermeiften Wallfiſch welche den mittelmeſſigen khiffen Sr, 

in Schaden thun / dañ ſo dieſelbigen von einem Port zum ander fah⸗ ou, —— 

ollen ommen dieſe Wallfiſch mic hauffen / ſtreitten wider einander/ Sana, 

die ſchiff darzwiſehen gerathen / werden fie mit Leut vñ Gut ertrenckt⸗ 
alifiſch ſpruͤtzen für vnd fuͤr Waſſer auß ihrem Rachen⸗ vnd ſo viel 

mahl / als in ein gut Fraͤnckiſch Faß gehet / wers vorhin nichrgefehen 

einet / es ſey ein Steinhauffen bey einander, er $- 

hun auch die groſſen Schaubhurfifch den Schiffen grofken Schad/ Shaw 

öfein Wind vorhanden / ond Die Schiff ſtill ligen muſſen / ſo kompt ffreb toerben 

Filchmie folchem gewalugen ſtoß an die ſchiff / Daß es alles erbidmen schen 
tert/als dann muß man von flundt an einfedig Faß oder zwey Ins ae 

werffe/ In deß nun der Fifch mit dem Faͤſſern ſpielet / ſo verlefter daa 

So ſeind die Fuſch / ſo man Schwerdtmeſſer / Item fo man die Sege⸗ | 

nnet/vnd andern grofken Fiſchen viel ſchaden thun/droben auch be 

1.5 iſt luſtig zu ſehen / wañ dick Fiſch mit einander fampffen/ond 

ie böfen Pferd ein ander anfallen/ Wann fie aber ſolches thun / pfleget 

iniglicheingroß Bagemitter daranffzuerfolgen. He 

Jap wir nun vollends die fehiffart vollenden So ſegelten fie vortan vier 

Man einander, und kamen zuder Inſul Teſte de Terzero / gehoͤret 

tonig in Portugal/ allda verblieben ſie zween Tag / vnd nach demfie 

hiffinit Brot⸗Fleiſch Waſſer vnd anderer Notturfft widerumb ver⸗ 

Aamen ſie in vierzehen Tagen / nemich den dreiſſigſten Septembris⸗ 

D1s,3.vollendt zu Liſſabona an / def elbſt ſturben Vlrich Schmidn  . - 

n Yndianer / vnnd kam er hernach auff der Poſt in ſechs Zone 

fiebensig Meil zu Seuilla anı reifeie folgendes nach Kales own 5 

en widerumb nach Antorff / daberer außgezogen/ gieng ſhm aber all 
in Gut / fo er auf America mit gebracht/ in einem andern ſchiff/ 

durch Fahrleſſigkeit eines fchiffers/ Durch einen Schiffpruch 

u ugrund/ vnd hatte alfo dieſe achschen Jahr vmb er 

\ 

R 


* 


= ſonſt gedicnet. 





een orten des Meers zwiſchen S. Vicenza vnd Spiritu Sancto// Watts SE 
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Erefindung vnd Schiffartenn 


Wualter Ralegs Schuffart in Gu an 
bvrnndo deſſelben Lands Beſchrein. 
su N Sewoldas Theilder newen Amaricanifchen Wil 
| 2 air sinifchen Braſilia( an der Nord) und Peru(and 
By, een) hgt/diefer zeit noch meiften tgeile unbefant:ha 


FSAIET einige Nachrichtung von der Goldreichen Landichaff 


; 3 - 


 POSFOS ma/welches die Engelender vor etlich Jahren bejüg 
owegen hat vns für gut angefebeninfonderheit weil eben dere 
riſt vor einem Jahr felbige Raiß wider fürgenomme/gemslte Lam 
vnd was den Ungellendern auff folcher Raiß begegnet/ Sum 
Beraten. Na 2 
Im Jahr Chriſti go. den fechften Februarij fuhr Walsher Ra 
feinen Schiffen auf Engelland und fam mit gutem Dorwind an das) 
diſche Vorgebirg in Hilpanienond nach demfiedie Barlinges [ampr? 
Felſen auch Binder fich geleget/ fuhren fienach den Canarienfort 7 % 
ſtieſſen auf Forte Bentura den fiebenzehenden gemeltes Monats / 
lagen fie zween Tag ſtill / vnd erfriſcheten das Polck / von dañen fa 
an das Geſtadt der groſſen Canarien / vñ fo fort nach Tene riffe/ vnd de 
daſelbſt auff die acht Tage auff ein ſchiff das junge Loͤwchen gewartet /1 
men fie nur mit einem Schiff vnd einer Fleinen Barcken Hauptnian Er 
ſen zuftändig / ſhren Lauff nach Trinmdado / dan fie hatten andem Sıfpa 
ſchen Geſtadt die Galiaſſe auß jhrem Geſicht verlohren/ bie mitjinen 0 
Pleymouth gefahren. ee 
en 22. Martii kamen fie zu Trinidado an/ anckerten an der Gpiget 


riapan / konten aber in vier oder fünff Tagen weder Spanier oder In MM F 


zu Sprach bekommen / vnd als fie widerumb hinweg ſegelten 7 vernat 
fie zwar ein Fewer/aber auß Forcht der Hiſpanier durffte fein Inpiang 
mitjhnenteben. un 
Alſo ruderten ſie pvon dannen in den Hafen / ſo die Hiſpanier Terrad 
Brea nennen/ vnd funden zwiſchen beyden Hafen viel friſche ſuſſe Waſſe 


x 


er 
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elchen ein Fluß Saltzwaſſers war/ unter welchem ein groſſe menge 
kenauffden Eſten der Bäume wuchfen / Die waren ſaltzigt ond wol⸗ 
merkent/deren.gleichen Baum hat esin Guꝛna viel / vñ wird diefer Au⸗ 
Dann von Andrea Theuet in feiner Sransofifchen Antarctica beſchrie⸗ 
aonddeflen auch beym Plinio in feinem zwolfften Buch fing Natͤür / 
en Hiſtorien gedacht. | ee 
bdiefe Spine Tirrade Bera iſt ein folcher oberfluß an Steinhartz y,.,= 
chief der Welt damit fönten beladen werden Sie teten ein Drod yarg, 
venfihiffen / und befundenesober die maſſen que: Es jergehetond 
elßernicht vonder Sonnen/wiedas Hark und Bech auf Srorwegen/ 

umb iſt es den ſchiffen ſehr bequem / die Schridtwerts handlen / von dan⸗ 

kamen ſie gen Anna Perima / vnd fuhren bey Dem Waſſer Carone 
iß in Conquorabia. er un ER — 
Die Inful Trimdado iſt eng / an der Nord ſeiten bergigt / vnnd gleich ei⸗ Zechret. 
Shaͤfferſtab anzufehen/das Erdreich iſt vber die maſſen gut / treget sung der 3a 
Aucker/ngber vnd andere Wuͤrtz Es hat die menge an wilden Thie⸗ Tal Trinida 

Kivilden Schwanen/ Fiſchen/ Voͤgeln vnd Obs / Es tregt auch zum * — 
Mans una Caſſous genug / wie dan alle andere Wurtzeln / diem 

ſIndien gemein eynd/auch hat es viel frembde Thier / die ſonſten in 
dianirgentsäufinden 7 Die Spanmgr funden daſelbſt im Waſſerfluß 

lein von Gold/achteten aber deſſen wenig weil ſie im Vorſchlag 

en nach Guiana der Schatzkammer aller Reichthumb zuzehen. 

Jiefe Inſul wird von den Einwohnern Cairi genant / vnd von vnter⸗ 
0.2.0 
eſſe nun an Conauorabia kamen / vnd ans Land trattẽ /funden fie cin Tonaunte- 
fen Syanierauffder Wacht/die gaben ein Zeichen des Friedens / vnd "" 
fich anfehen/alo wolten fie mit den Engellaͤndern vmb Friede handlen/ | 
Br/daß fican hrer Macht vergweiffelten/dann dap fie folches zu chun / 
Lwichtigevndehrlichevrfachen beiten, | | - 


Denfelbigen Abendtentlieffen ihnen zween Indianer /einer war ein Herz 
ande Kantimander auch vergangen Jahr bey Hauptman Whiddon 
fen/onD gute Kundtſchafft gemacht hatte = Durch diefen bekamen ſie 
: Kundfchaffe wie ſtarck vie Spanier weren / vñ wie es vmb die Statt _ 


& 
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en 
* "2 % 
j 47) 




























Statthalter Don Anthonio de Berrheo beſchaffen. 

nd Dieweifie ich allda auffhiclken/famen liche Sufpanier/Leintoat 

eb ond andere nochwendige Sachen von den Engelländern zukauffen ⸗ 
femurden mie fleiß wol traclirt / vnnd a a 2 
f | | * — ij wi 
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weil die arme Soldaten etliche Jahr feinen verſucht hatten / vnnd dies 


Herr Ralegh darımb,/ die Gelegenheit vmb Guana zuerſiſchen/ mel 


fie auch indem guten Muth theten / vnd ruͤhmeten gemelte Landſchaff 
ſhren groſſen Reichtumb / dadurch erlernete Her: Ralegh die Gelegen 
von ſhrem Fluͤſſen/ auch Weg und Steg/ nam ſich aber deſſen/ daßd⸗ 


gedaͤchte/ im geringſten nichtan fordern gab por / mie er allein darum⸗ 


| 


dieſelbe Gegent kommen were / die Engellander/fo er in Virginia geiafe 


zuerfriſchen. In Warheit aber gedachte er ſich an dem Berrheo/weiler 


vorgehende Jahr acht Mann unter Hauptman Whiddon vmbracht 


rechen. 


dem Geftade geſen Nord in KRundifehafft 7 von demer berichterm: 


onir Rand: ie Berrheus nach Soldaten gen Margarita vnnd Cumana abgefan 
heren tunde vorhabens / in dem Ab zug die Engellaͤnder anzufallen/ bette auch dun 


33 


itler weil gerieth Herr Ralegh auch mie einem andern Landherumg 


| 
' 


| 
| 


ganse Inſul bey Leieſtraff verbotten 7 daß Fein Indiauer mit ibnenfe 


handlen reden oder zuthun haben, hrer auch zween / die folches Gebot⸗ 
gangen/ laſſen erwaͤr gen/ wie ſie nachmals verſtanden. Nicht deſto men 
kamen alle Nacht etliche zu den Engellaͤndern / die vber deß Bercheiſt 


Regierung ondonbarntbersige Grauſamkeit ſehmertzlich Flageren we 


ie Inſul zertheilet / vnd Sichere feinen Soldaten vntergeben hette 


er die Alten Landherrn Leibeygen gemacht / an Ketten geſchmidet / vndn 


heiſſem brennenden Sperk betrieffet und andere mehr Qual vnd M 
angethan 7 mie ſolches Herr Ralegh an fuͤnff derſelben Herrn wah 
funden. | | | * 


Da nun HerrRafeghfeinen —— obe fi | 


die newe Statt S. Joſeph auff den Abende mit hundert Mann / vnnd 
dem ſie nach wenigem widerſtandt erobert / vnnd ſie ſich nach wen 
Schuſſen ergeben / ließ er die andere allefrey 7 / außggenommen Berꝛh 


fe 


vnd Kine Geſellen / die er mit aufs Schiff nam / vnd darnach in be fein d 


Indianer zündet er die Statt S. Joſeph mit Fewer an. 


Nach dieſem nam ihm Herr Kalegh mit den feinen für feinen vo abe 
den Anſchlag zuvollziehen / vnd ließ alte Oberſten der Inful7 Dieder & 


nier abgefagte Feinde waren / erfor dern / dann es waren etliche darunder 
Berrheo ang andern Laͤndern mit jihm gebracht hatte / vnd allda eingeht 


die geborne Einwohner der Inſul zuvntertrucken vnd auffzureiben / v Di 
ihnen durch einen Dolmetſchen angagen © Er were ein Dienereiner fi 


main/ wech noch eine Jungfraw / pund Die gröfte Hereſcherin gegen 


dergan 








7 


— 
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gang were/fic hette auch mehr Herm unter ſhrem Gebiet dann Baum 
# ganzen Inſul ſtunden / die hielt auch Feindſchafft mit den Caſtilta⸗ 
m werenihrer vbergroſſen Tyranney vnnd Vnterdruͤckung / daß ſie 
alte Volcker / die vmb ſie her legen / vonder Spanier Dienſtbarkeit 
ramey erledigte / und befreyete das gantze Geſtadt des Nidergans 
ihrem Gehiet / vnnd hette auch ihn. allhier geſandt / daß er ſie auch ſolte 
machen/ dem Land Guiana wider jhren Einfall vorſtehen/ daſſelbige 
jahrenvndbefehirmen. Er zeigete hnen auch der Koͤnigin Bildnuß⸗ 
jes fie mit groſſer Verwunderung anſchaweten / alfo/daß fie leichtlich 
ch heiten zur Abgotterey konnen beweget werden. Dieſen Befehl 
e auch nachmals ander Voͤlckern / vnd ſonderlich denen zu Guiana 
Darnach fuhren ſie von dannen wider nach Curiapan / vnd weil Ber⸗ 
6 des Herrn Ralegs gefangener war / erforſchete er von Im den Zuſtand 
jane/fo vieler font vnd wiſſens trug / dieſer Berrheus war ein Edelman 
groffen Öefchlechte 7 Wehrhafftig / vnnd der in den Niderlanden 


Ralegh nach ſeinem Standt ehrlich vnnd nach ſeinem vermoͤgen tra⸗ 


Bon Curiapan ſegelte Herr Ralegh mit den ſeinen in einem Monat mit 
ſer Waͤheſeeligkeit in die vierhundert Meilweges / biß er in Guianam 
Wie es aber mit ſolchem Koͤnigreich bewandt / wer es regiere / vnnd 


Adift anfangs zu mercken / daß die Koͤnige in 
eſten auß Peru genommen / dann da Franciſcus Piſardus / Diego 
Masrus/neben andern / die das Koͤnigreich Peru vnter des Königs von 
nien Gewalt gebracht / und den Attabalıba/ ver iin Sohn Guaſcari 
weien/gerödter-floheder fünfte Sohn des Guainacapa au Perw/namı 
ftaufent Soldaten mit fich auß dem Königreich Drefones / vnnd 308 in 
Thal in America / das zwifchenden groſſen Waſſerfluß Amazones/ 


den, ee 


Drdnung/ dic fie in Derumorzeiten gehabt / vnd beſchreibet ein Spanier 


der 


andie Sau Manog / and ſagt / das REN vñ reichtumb alle Staͤtt 
er en 


— 
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* pe vnd ſchwere Dienſt mit ſonderlicher Klugheit geleiſtet/ ven auch 


6 fonften davon zu wiſſen / wollen wir ein wenig weitfaufftiger erholen: zn 
wiano fr Ankunfft von Dame 


dBaraquan gelegen iſt / weiche auch Drenofe/ vnd Maragnon genen 


nig in 


Das Königreich Guiana ligt gegen dem Meer Oſtwerts von Peru vn⸗ alte“ - 

er Equinoetial Linien / vñ hat mehr Golds dan ſonſt eine Landſchafft in —— 
Auch mehr groͤſſere Staͤtt/ als Peru ſemals gehabtda es noch in flos Omons. 
anden:Es braucht ſich auch derſelbigen Rechte⸗Religion vnnd Poli⸗ 
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Roͤntalich 
Pantet in 
Guiana 
Pber guͤlde 
groſſe 
Saͤuffer. 


tet er jhn für gewiß / daß er mit ſeinen Schiffen den Strom nicht wuͤrde 
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der sangen Welt / Die die Spanier bißhero gewunnen / oder noch ken 
weit vbertreffe. Sie ligt an einem See der Saltzwaſſer hat vonioek 
groͤſſe/ Erhabenheit/ Hoffhaltung / vnd von dem Guianacapa/ der eins 
Herr iſt geweſen des jetzige Koͤniges zu Guiana 7 Franciſcus Lopez inſ 
allgemeinen Hiſtorien zuleſen. — 


Ale die Einwohner der Landſchafft Guiana vnd die daherumb voh | | 


’ 


feind groſſe Saͤuffer vñ gute Zechbrüder / darinnen fiealleandere 
weitvberereffen. Dann wann der Koͤnig ein ſtattlich Pancket anzid 
vnd ein Haupt⸗ vnd Ampt Leut zu Gaſt helt / haben fie diefen Brauch RI 
die dem Koͤnig beſcheid ſollen thun / werden erſtlich nackent außgezogen 
vber den ganzen Leib mit einem weiſſen Balfam / Curca von hnen gena 
vberſtrichen / darnach feynd etliche Diener des Koͤnigs dar zu beſtelle 
blaſen mit Roͤhrlein ein reines Puluerlein von lauterem Gold darüber 2b 
von ſie vom Haupt biß zu den Füllen gan glintzen / wann fiealfo ſeynd 
gericht / ſetzen ſie ſich bey zehen vnd zwantzig zuſamen / vnd ſauffen oftſ 
oder ſieben Tag an einem ſtuͤck / biß fie nicht mehr vermögen. Auß dick 
fach / vnnd von wegen des vnglaͤublichen vber fluſſes Goldes / ſo Martı 
ein Spanier daſelbſt geſehen / dann alle fhre Bilder in ihren Kirchen/ 
alte jihre Ruͤſtung die ſie im Krieg brauchen / ſeind von klarem Gold 71 
net er fie El Dorado . Auffder Reiſe / nach dem Berrheus vernam 
Herꝛr Ralegh in Gmanam zu fahren vorhatte / dem er bißhero davon: 
was er gewuſt / berichtet / ward er erſchrocken vnd betruͤbet/ gebrauchte 
vnd wande allerley Vrſachen vnnd Einreden fuͤr / jihn dadurch abwe 
zu machen / vberredte auch ſeine Edelleut / daß fie viel Jammers vnd Elm 
wuͤrden außſtehen muͤſſen/ wo Herr Ralegh fort führe Vnd erſtlich 


nen hinein kommen / dieweil er fo ſandecht were/ dann ſein eygene Schill 
die nur zwolff Daumen im Waſſer gangen / ſtets auff den Grundt ae 
ſen / zu dem würde das Volck hm nicht zu rede ſtehen / ſondern für fm 
hen / vnd wo er fich onderftände /diefelben zuverfolgen / würden fie jbn 
gene Statt anzuͤnden: Auch daß der Weg weit were/ und der Winter it 
handen / vnd wann die Waſſer anfiengen außsulauffen/ were es unmigli 
den Strom zufinden / vnd das fie nicht für dic halbe Zeit/die fie darzu bab 
muͤſten / Proviant genug mit den Bleinen Nachen koͤnten nachfuͤhren 
welches fie am meiſten verzagt machte/ war / Daß er fagte/die Roönigev n 
Fern anden Örensgen vmb Öuiana Wohnhafft / Betten fich gang vng 
verheiſſen / in feinerfey wege fich mis den Chriften sinzulaffen / weil es] 


7‘ 


























































FREE In Weſt Indien. ar r 
erfte Verderben ſeyn wuͤrde / vnnd die Chriſten fie vmb das 
ramwerch auß dem Land würden verſtoſſen / oder ſie jhnen gar vnter⸗ 
machen / vnd allgemach außrotten. ae 

un zwar Herz Ralegh befandt / daß der meifterheilder Rede Berrhei 
Zwelterspochin engeue Erfahrũg brengẽ/ vñ ſante zů erſten Haupt 
org Giffordt den Vice⸗Admiral / mit einem ſchiff gegen Oſt / den 
use emo Waſſers Cupuri genant / außzuſuchen. Dieſer warff an dem 
den Ancker auß / vnd wolt verſuchen / wie weit ſie mit hohem Waſſer 
nbincin kom̃en: Aber er bemuhete ſich vergebens / dañ das Waſſer war. 
elauffen / ehe fie ober die Sandtplattẽ kamen / welches jnen zũ zwey⸗ 
alwiderfahren/daß fie zezwungen wurden / entweder Ihren Anſchlag 
fallen / od fich fo weit zu wagen / vñ jre groſſe ſchiff wol 200. Engliſche 
nder nen zu laſſen/ vñ mit rem ſchiffnachen / einem Jagſchifflein⸗ 
De gemeine Nachen all das Volck vnd Proviant zufaͤhren / welches 
Kalcah nit gern thete,dieweil des Berrhe Sohn vm diefe Zeit mit alle 
Joh joltehinab komen / er ſchickte nach ind Schiffknecht mit einem 
achen/einen andern Strom des Hafens Guanipa zuergruͤnden / vñ 
chen/ ob es muͤglich were mit den fchiffen hindurch zu forfien: Da er 
die Einfurt des Fluſſes Amana kam / befund er ſhn / wie andere ber 
vnnd dorffte ſich nicht weiter hinauff machen / dann er ward won 
Geleitsman einem Indianer gwarnet/ daß die Canabales jhn mit 


** 
ER 


x 


ar 


er. nicht bafd vmbwendete / würden ſie alle vmbkommen. 


in Galtiap nidriger machen daß ſie nur fuͤnff ſchu h vnter dem Ibn 
ing/ on verordnete Ruderer Darein/fandte auch dem vorigen Schiff⸗ 
noch einen Nachen su bülff die Tieffe des Waſſers weiter zuerfünz 
tefer ergrändet zwar auch Die water / vñ fand z. gar bequeme Ein⸗ 
waren aber in de firich der an die Einfahrtgieng/gar Hach vñ nur 6, 


nen/ namen fich alſo vor / in vnterſcheidtlichen Heinen ſchiffen mit 
dañ / vnd eines Monats Proviant die ſach zu wagen/ Iuhren alſo 


ende waſſer / welche ſo weit im Wind lagen / daß es vnmuͤglich war⸗ 
langen dann fie muſten ober ein ſolch Stuͤck dee Meers ſegeln wie 


mit ſren kleinen Nachen den Vorwind zunehmẽ gs 
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kuͤndigen / 


michefort 7 | 


ifflein wärden anfallen / welche mit vergifften Dfeiten ſchieſſen/ 


ewilchen/weil Herr Nalegh das böfe befürchtere/hieß er alle Zimmer> Weitere 


Bieffvaßfie alle hoffmung verlohren/miedengroffen fehiffen Darüber - 
Dionten feinen andern Weg od Berrheo vernehmen/ dañ durch Die 


n Cales und Doner iſt / vnd war inender ſtrom vñ windfoentgege/ 
wungẽ wurden⸗ 
BEN 


Herr Ra⸗ 
zucht 


fort Oui a⸗ 
man zuer⸗ 








ran aber 


kommen⸗ 


©. Di 


Zrfachung: 




























248 Erfindung vnd Schiffartteh 
Vnd wurden getrieben indie Flache des Meerbufens ben Guan 
den Einfart irgent eines Fluſſes / den Johann Douglaß zuvor hatte 
diget/zu erreichen. Da fie nun biß auff den vierdten Tag gefahren/ Fam 
ſie an ein Ort/ da das Waſſer nicht mehr ab oder zu floß / ondhettenind: 
ſem Irrgarten der Waſſer wol ein gantzes Jahr muͤſſen verharren/ v 
nen GStt nicht ſonderlich daraus geholffen hette / dann esiftwolin dern 
gen Welt kein Strom / da ſo viel Waſſerfluß zuſammen lauffen / vnd 
men manches mahl durch einander / daß man nicht wol wiſſen kan / wel 
man fuͤr ſich zunehmen hat. Da fie auch nach dem Compaß fahren wolkı 
Famen fie ringsmeiß herumb gu einem gangen hauffen Inſuun 7 di | 
jede mit fohohen Bäumen vmbgeben war / daß man nichtdarein 
hen konte. Br A 
Den22. May erfahen flevon weitem ein klein ſchifflein miedren Yndı 
nern / die ſie mit einem Jagſchifflein und acht Märmernerepleten/ che 
den Fluß hinein fommen konten / vnd alles Volck / das andem Dfer on 
den Baͤumen ſtundt blieb ſtehen / mit fleiß zu ſehen / wieesdoch den dr@y 
wuͤrde ergehen / da fie aber ſahen / daß man jhnen fein Leid thet / odert 
auß ihrem Schifflein holete kamen ſie hart an das Vfer gelauffenviw 
een mit jhnen handlen / vnd wie die Engliſchen zuibnnen naheten / blieben 
ſtill ſtehen / vnd kamen fie an das Land durch ein klein Baͤchlein/ welche 
jhrer Statt in den groſſen Fluß laͤufft. J— 
Wie ſie nun an dem Vfer allda ein wenig verzogen / begerte ein Ind 
niſcher Steurman / den Herr Raleg dieſe Reiſe bey ſich gehabt/ in ein 
zu gehen / Obs zuholen / von jhrem gemachten Wein zu trincken / vnd⸗ 
Sand zu beſehen / vnd nam alſo feinen Bruder mit ſich / Sobald ſie aber 
das Dorff fommen waren/ wolte fieder Herr der Inſul einzichen / daB 
ein frembde Nation in fhreSandfebafftbetten gebracht / dieſelbige zu verd 
ben: Aber der Pilot entran jhnen durch feine Geſchwindigkeit / am milder 
den Engellaͤndern/ vnd berichtet fie/daß fein Bruder todtgelihlagen we 
alsbald legten ſie die Haͤnde an einen alten Mann/ welcher ihnen am 
| | | ſten war / vnd drauweten ihm 7 wo ſie jhren Steurman nicht wider bt 
RE wenden Kopffabzufchlagen. IR u, 
1* | Einalter Dieſer Alter war gar willig den Verluſt des andern Piloten zu erfoct 
'. Main ger vnd rieff vberlau/ daß fie hm feinen Schaden folten sufügen/ nicht Die 
Bl . feam ſweniger jagen fichm mi den groffen Hunden nach/ond mit folchennes 
—0 — ſchrey / daß es in dem gantzen Wald erichall > 7 doch kam er zu leßtan 
Kin Waſſers Reandt/ſprang hinein/ vnd kam ſchier halber opt für — di 
30 na 
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E In Weſr Indien 2 
Aandern. Welches Ihnen nachmals zu groſſem Glück gereichete / daß 
fen alten Indianer befommen hatten 7 dann er den Weg ſampt den 
Nen ſehr wol wuſte / vnd weren fie ohn jhn fuͤrwar weder in Guianam 


| Jauch wider zu ihren ſchiffen fommen. 


F 


s genant / vnd ſeind zweyerley / einen theil nennen ſie Ciawani⸗ 


Volck fo in dieſen verſencketen Inſuln wohnet 7 wird gemeinlich Ti 


uitid as 


Cana > 


andern Waramwite/der groffe Fluß Drenofehatneun Adern / welche rawic a 







mme/undfehr viel kleine und grofle Inſuln / vnd alle welche die Ströme 
Broffen Fluſſes hinauff wohnen / ſeind die Tiuitiuas / vber welche zween 
frenriegeren/dieflets wider einander Krieg fuhren. ar 
Die Inſuln die auff der rechten Hand ligen / werden Palamos genant/ 
auf der linken Hand Hirorotomaka. 


Bonfeinemauffluß gegen Nord laufen 7 hat darzwiſchen fechtschen thittee 


Die Böleker Tuutiuas ſeind hübfche gerade Leut / geſchickt zum Krieg/ Bergen. 


mie jolcher Außred begabet / daß Herr Ralegh befant er habe noch nie du 
feichen Volck in feinem Sand gehdret/ im Sommer haben fie ihre Hau: > 
ufdem Erdreich wie andere Volcker/aber im Winter wohnen fieauff 
Baumen/mie die Volcker des nidrigen Lands Pralia/dann zwifchen 
May vnd September wird der Dronofedreiflig Schuch hoͤher/ alſo / 
er wantzig Schuch vber dem Erdreich ſtehet / etliche. hoͤhen mitten im 
Daußgenommen/vond auß diefer orfachen muͤſſen fie fich alfo verfehen/ 
ellen nichts mas gefect oder gepflanger wird 7 bamwen auch jhr Land 
Mondern feind mit dem zufrieden/was ſhnen Die natur herfür bringee/ 
brauchen das Dberfievon Palmzweygen gu jhrem Brodt / vñ fchlach- 
Diche vnd Fifch:Sie haben ein vberfluß von allerley Vogel vñ fruche 
Baumen in ihren Wälden, ; | 

















eiſtentheils Zimmerleut der Canvas oder kleinen fehifflein = Sie 
mern auch fchöne Häufer/die ſie in Guiana vmb Gold / vnd zu Trini⸗ 
Bomb Tabacco verhandeln / vnd viel in kurtzer zeit fertig zumachen / vbeꝛ⸗ 
en fie alle andere Voͤlcker. a a 

iſt das ſchoͤneſte und mãnnlichſte Volck in India und Europa, Sie 
wider die andere vmbligende Länder Krieg zufuͤhren / am meiſten a⸗ 
der die Menſchenfreſſer Cambales / alſo/ daß der andern Voͤlcker kei⸗ 
ohne groſſe Macht jnen in Die Gegne darff entgegen ziehen / vnd haltẽ 
Spanier für hren groſten Feind. Ne 

Sanın jhre Oberſten ſterben / fuͤren groſſe Klag vber den Todten/ 
en | i graben 


Ei 


ng Bde 
olcher Ti 
vitivas 


Bolcker Cupari vnd Macureo / die am Vfer Oronoke wohnen / Cupark end 


ackr eo 
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350 Erfindung vnd Schiffarten 
vnd waũ ſie meinen / daß das Fleiſch verfault / vnd von dẽ Beinẽ g 
graben ſie ihn wider auß / hencken ihn in ſein e Behauſung / beſteckẽ 
ſchal mit Federn von allerley Farben / vnd hencken alte füne gü 

ten vmb die Beine ſeiner Arm vnd Fuͤß. Das ander Volck/ we 
cas genant werden / ſeind weit beruͤhmbt / dieſe ſtoſſen dr Bein ſh 
Frawen vnd Verwandten zu Puluer 7 vnd tunckens in allen 
traͤncken. SE A Be 
Als fie nan auß dem Hafen Ciamanif cheideten/ fuhren fie mit de 
des Meers das Waſſer hinauff/wann es aber nider Wafer var 


fechsig ann onter denen Leuten werlaffen Aber nachdem fie de 

















auverlaflen/famihnender Strom des Waſſers fo ſtarck und gewa 
gegen / daß fie entweder alle mit ganser Macht vnd Kraffemußenr 
oder fo geſcheidt vnd twigig wider vmbwenden / als fie dahin fommen 
sen. Darauff Her: Raleg anfiengdie feine zubereden,Daß ein jedergl 
Muths ſeyn ſolte/vnnd ein jeder ſeine Stundt mit Gcduftruder 7 da 
es nicht vber drey oder vier Tag währen folee/pnd wurden mitdem rudl 
auch der vom Adel nicht verfehoner, Alle Tag fuhren fie bey ſchoͤnen Sail 
her / derẽ etliche vom Oſt / etliche vom Weſt in den Amana flelen Wie 
der vierdte Tag heran kame / fiengen ſie an hren Muth zu verlieren/ v 
verlohren zu geben / dieweil cs fo gar heiß war / vnd auff beyden ſeiten 
Wa ſers ſo hohe Baͤum / daß ſie den Lufft von hnen abhicken/ darzum 
der Strom fe lenger je ſtrenger. 1 2 — 
Herr Ralegh ließ fie aber taͤglich durch feinen Vıfotenoberreden / dat 
nun bald cin ende haben würde /es mährere aber ſo lang biß fie alle hre 
wlant ſchier gar verzehret vnnd alſe dermoſſen abgemattet / on 
vber auß groſſen Hitze der Sonnen verbrandt / daß Herr Naleg off 
weiffelhafftig ward / ober woltfortfahsenodernicht 7 Dann fichab 
nurnoch funff Grad zuder Linien / vnd ſe naͤher fie zu derfelbigen Parc 
je hefftiger Die Hitze zu/ vnd fie an Kraͤfften abnamen / jnmittelſt gieng al 























In Weſt Indien. re: 
Avant vollends gar auff. Entlich vereröftet fie Herr Raleg / daß fle 
yon eintzige Tagreiß biß zu einem Ort hetten da ſie ſich genugſam er» 
7 nd mit alle Notturfft obarfläflig verſehen konten / vnd da ſie 
wider vmbwendeten/ muͤſten fiedoch Hungers flerben/ vnnd bey 
eAt zu Schanden vnd Spott werden. An dem Vfer des Waſſers 
groſſer vberfluß von allerley Obs/ gar lieblich zu eſſe / vnd ein ſolche 
nterfchiedliche Baum vnnd Blumen / daß man wul zehen Krauß 
rdanut hett füllen koͤnenn. 


die 


men wuͤrden / vnd wo ſie auff den Mittag von dannen führen/ 
ie auff den Abende wider bey der Galleen ſeyn/ hieruber ward Hera 
(a hoch erfreivet ⸗ nam vnuerzůglich feinen Sachen mit nam 
uetierern / vnd die HauptLeut Giffordt vnd Calfield / auch etliche jh⸗ 
ſchen / vnd fuhren alſo den Influß hinein / vnd namen fein Prowiant 
zeil es feiner anzeige nach fo nahe ſeyn ſolte⸗ Wie fie aber nnn bey drey 
idt gefahren / verwunderten ſie fish/daß ſie niemand vernahmen / der 
aber ſagte / es were ein wemg weiter: Aber nach drey Stunden/ 
e Sonnefchier war vntergangen / vnd fie fein Zeichen einiges Men⸗ 
nm Wohnung vernahmen engen fie an gu vermuten/ als ob der Pilot 
gedachte auff Die Fleiſchbanck zufieffern/ond begunsen jhn erftlicher ans 
echen7da ließ er fo viel ſchnappen Daßdie Spanier /fp auß Trinidado 
hen / vnd in Eimerefabey dem Carapana blzeben / jrgent einem Dorff 
ſemn Waſſer gelegen/ ſolten zuammen ſeyn kommen Wie nun 
Nacht mit gewalt einberficl / vnd fie noch ernſtlicher nach dem Dorff 
Beten ſagete der Pllot/ es were ein wenig beſſer hinauff 7 vnd wolte ſich 
hnichts ereugen 7 vad war das Volck fur Mattigkeit ſchier vergan⸗ 
udem waren fie in Dieviergig Engliſche Meil allbllbereit von der Gal⸗ 
ieruͤber wuͤrde der Pilot gewiß ſeyn auffgeknupffer worden / wan fie 
Macht den Weg widerumb zurück gewuſt/ daun es war ſtickfinſter/ vnd 
ng das Waſſer an enger zuwerden / vnd waren die Baͤum auff beyden ſei⸗ 
Ko dick in einander acwachfen/daßfiemitihren Wahren einen Paß da 
ich machen muſten Dafie nun ſhrem Alten Pilten je lenger je minder 
riraweren 7 End im Zweffel ſtunden Bi für oder zur uͤckwol⸗ 


PR; De 




















ter Plot vberredete ſie wo ſie auff der rechten Hand nut den Nach⸗ Dar atı pt 
ne Revier wolten einfabren/und die Gallee in dem groſſeẽ Fluß auff Iet farbe 

cker ligen lieſſen / wolt er ſie in ein Dorff / den Arwacas zuſtaͤndig tänder zu 
da ſie die fuͤle an Brodt/ Huͤnern / Fiſchen / vnd des Lands Wein verrahten · 
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ein Liecht erſahen / vñ die Hund bellen hoͤreten. Alſo ruderten fie gefchm 
darauff zu / lendeten an, funden aber nicht viel Volcks / dannder Ham 
Orts war wol vierhundert Engliſche Meilweges von dannen sudenk 
zu handlen / vnnd Weiber von ihnen zuerka 






Kl Giffordt ſein Volck mit aller Machtauff ſie zufahren / Aber zween ſti 
0 ans Land / vnnd flohe das Volck darvon in die Waͤlde / Dieandere sm 
| Kleine Nachen entkamen ihnen / in deß fieden andern zweyen nachehlt 
Derserom: DIE ſich auffs Land hatten geſtoſſen / in dieſen zweyen Nachen ertapten 


Dr ein groſſer Hauffen friſches Brodis / welches fiealldapberflüffig fun⸗ 


ber, 






































| In Weſt Indien. 
Salpeter/ abgetrieben gepulvert Gold und andern Sachen / welches 
obierer zuſtehen mufte 7 Item / etliche Arwacas / die ſich in den 
den verſteckt hatten / vnnd der Spanier Piloten geweſen waren /aber 
danier konten fie nicht antreffen. 


g 


urnembſten Piloten behielt Herr Ralegh bey fich 7 bracht jhn mit afftag d 
Guiana/ von * erfuhr Re Die Spanier im meiften vmb Gold a — 
en 7 aber er ließ es nicht einen jeglichen willen / dieſer Arwaca beſor⸗ vber die 
daß ſie ihn ombbringenond freffen wärden: Dann die Spanier Erst 
die "Indianer vberredt / die Engelſchen weren Canibales oder Men: 
eſſer/ konten derhalben anfangs feinen zur Sprach befommen, Da 
eMännerond Weiber ihrer gemohnet wurden / vnd fie ihnen von 
Speiß mitrheileten auch einem jeden was felgames ſchencketen / fien⸗ 
eallgemach an/ jnen allen guten Willen zuerweifen / vnd der Hiſpa⸗ 
ug zumercken / auch ober fie zuklagen / wie fieihre Weiber vnnd 
nothzuͤchtigten / vnnd ſie zu jhrem Willen mißbrauchten/welches - 
ie Engelaͤnder enthielten/da ſie doch dieſelben täglich gantz nackent bey 
erten zu ſich kommen ſahen. Vnnd ſhre Gunſt noch mehr zuerwecken/ 

feine Leut nicht ſo viei als ein Pina oder Potatewurtzel ohne bezahlung 
hnen nehmen / hielt auch ſtreng darüber / daß fie Feine von jhren Wei⸗ 
vonnd Tochtern nur angreiffen dorfften. Doch dieweil den gemeinen 
aten / wann ſie in der Indianer Haͤuſer kamen / das fielen zu vnterlaß⸗ 
muͤglich war / vnd hren krummen Fingern nicht allegeit wehren kon⸗ 
Dr allzeit die Indianer fragen / was jhnen von feinem Volck entwand 

Zwolter ihnen auffs euſſerſte begalen / onndden Verbrecher darumb 
en. Sie verwunderten ſich auch/ da fie hoͤreten / wie die Engelländer 
Spanier zu Trinidado erwuͤrget hetten. Dann ſie zuvorn in der Mey⸗ 
geweſen / daß Feine Chriſten für ihnen beſtehen koͤndten: vnd verwun⸗ 
afich noch mehr / wie Herr Ralegh ihnen ver meldete / dag die Koͤnig⸗ 
Armada auß Engelland fie in Ihrem eygenen Landt hett heimgeſucht 


me z —— == nn — — 
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eſchlagen. | 

N nun Brots genug bekommen / fertiger Herr Ralegh den alten 

en/ mit einem Brieff an feine Schiff ab / vnnd fuhr mit dem Newen 

fen hernach / vnterwegeus aber vber ein Tag oder zwecn⸗/ ſticß er mi Sen ie 

allen wider den Grund / mangeltenichtvieh 7 daß ſie dieſelbige mit auffoem 
ropiant vñ Munition fehler verlohren hetten ſtunden alſo in groͤſſe⸗ Land. 


orchtdani zuvor niemals. Sie gantze Nacht blieben fic auff dem Sand 
vnd hatten kainen Zufluß deß Meers / daß ihnen bett fönnen daven 
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4 0 Erfindung es Schiffarten E 
helfen. Muſten alfo den Ancker auff das Land einſtecken / vnnd die G 
mit Gewale Harvon ziehen. Van WR 
Denıs. Tag hernach / ſahen ſie mit groſſer Frolockung die Be 
nz von weitem / vnd gegen Abend kamen fie mit gutem Wind noch 
Fluß Oronoke/vnd wurden dreyer Indianiſchen Nachen gewahr 
ſie zueyleten / zween aber von denen entlieffen in einen Fluß zu Lan 
dritten aber erreichten fie fo weit / daß fie mit nen reden kondten 
ſie jhnen angezeigt/ was fie für Leute weren/ kamen fiebald zu ihn 


N mehr dann tauſent Schildkrotten Eyer die gu effen fehr geſund ſ ey 
— Te. Auff den Morgen fruͤhe / Fam jhrer Zuſage nach der Herd 
yarimaca Toparimaca /mit vngefaͤhr viertzig feiner Diener / vnd bracht 


Fer Hall feinem Obs / Wein / Brot Fifch vnnd Fleiſch / den die Engellaͤ 


Wein/welchen ſie noch in ihren Fleſchen vbrig hatten / den ſie vber Ye: 


Wie fiegu feinem Dorff waren kommen / funden fie zween an 
ha 
kommen / der ander aber mar im verwand, Diefelagen allebeyde in Ba | 


⸗ er 


* 
J 












Be nenn >. "rs 
Jiefes Dorff hieß Arwacai / vnnd die Einwohner „Hepejos/ onndfeynd 
Sarapana vnderworffen. Sie fahen allda Steinalte Leut/ waren an⸗ 
fenzals weren die Bein nur mit einem Fell vberzogen. Sonſt hatt sein 
aftige Öelegenheit vmb das Dorff/ligt auff einem Fleinen Bera/ vnd | 
änfeines Auß ehen / war auch auff ein Enafifche Meil Wegs rings 
mie fchönen Garten / vnnd Fiſchreichen Waſſern vmbgeben. Der 
dieſes Landes gab Herrn Ralegen einen alten verfüchten Piloten mit/ 
‚alle Weg und Steg wol wuſte/ auch die Waſſer und deren Kruͤm⸗ 






















ey Tag vnd Nacht underfcheidenfondte; I 
en nechftfolgenden Tag zogen fie mit gutem Wind widerumb ders 
nd kamen auff einen Arm des Waſſers / zu der Inſel Aſſapana/ vnd 
eit von dannen auffandere/ vnd Anckerten bey der Inſel Ocaywy⸗ 
andt / ſechs Engliſche Meil Wegs lang vnd breit. Allhie fegten fie 
Suafaner auß/die ſie von Toparimaca mitgenommen. Welche der 
ander Ankunfft dem Landsheren Putyma anzeigen ſolten. Die er iſt 
Topiawari König von Artomafa ondertban. Dieweilaber ſeine Statr 


’ 


unerhalb Landes gelegen/ kamenſſie auff ven Tag nicht wiver / Im⸗ 


td 


ft fuhren ſieſnicht weit. von dannen in ein andere Inſel/ vnnd fengen, 


ch/ vnd Schiltkrotten Eyer, REN, 

andern Morgens fuhren fiedas Waſſer Weſtwerts hinauff/ und 
bald darnach die flache Landtſchafft in Guigna auff der Rechten 
d/ vnd war Das Vfer/ als wann es recht rot / anzuſehen. Der alte Pi⸗ 
n erfahrner vnd wolverſuchter Mann 7 berichte Herm Ralegen/ baß 
— die Thaͤl Sayma genandt / vnnd erſtreckete ſich im Weſt⸗In⸗ 
biß gen Cumana vnd Carracas/ were auch von viererley vnderſcheid⸗ 
Volckern bewohnet. Vnder welchen die erſten Sayma. Die andern 

an. Die dritten vnd maͤchtigſten Vikitn. Die vierdte Aroras genen⸗ 


Bro Manhafftig Volck/ ond hetten ein ſarckes ond ſtrenges gifft 
1 Dfelen, Darwider Herr Ralegh allerley Actzney/ auß Anweitung 
165 Piloten/ bereitten ließ/ die ſonſten nur jhre Prieſter vnud Zaube⸗ 
nen / vnd geheim halten. Ba | 
Iendristen Tag kamen fie endtlich an das erwaͤnſchete Landt / vnd An⸗ 
ein an der Lincken Hand weyer Berg / deren einer Ardama/ der ander 
Alo genant. Sie lagen aber wegen deß einfallenden Negens/ nach 
yamı fie nicht weiter Betten hinein Formen konnen 7 nur biß Mitler⸗ 
daſelbſt fHll/ vñ that Her Ralegh die Znsrdnung / daß man Die and⸗ 


— 
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rden / vnd Die leten waren ſchwartz / wie die Mohren / ein flugsson: 
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256 Erfindung vnd Schiffarten 


ſchafft Guiana/ nicht ehe ſolte erſachen 7 dann biß ſie den Fluß wider 
hinweg fuͤhren. — | 2 
Den andern Tag ſegelten fie bey einer groffen Inſel Her welche mike 
dem Fluß Manoriſtano lag/ vnd wie ſie auff dem Sand waren/ erfahen 
ein Heinen Nachen / mit acht Guianern die fänen nachgefolget hatten? 
baten / daß fieimihrem Hafen Anckern wolten / vnd war dieſes der Han 
dem die Hepeij gegangenwaren 7 Herrn Ralegs Ankunfft zu vermen 
Aber Her: Raleg ſchob ſolches biß auff ſein Widerkunfft auff. 
Den fuͤnfften Tag hernach kamen fie indie Landtſchafft Aromaia⸗ 
laͤndetẽ an der Weſtſeiten einer Inſel Murrecotimo / vñ dẽ nechſte Tag 
men ſie an den Hafen Morequito/ anckerten / vnd ſandten Piloten auf, 
König von Aromaia zuſuchen. Deß andern Tags vor Mittag/kam 
feiner Wohnung zu fuß/gieng auch denſelbigen Tag wider zu Hauß⸗ 
ren 28, Engliſche Meil / vnd er bey 1:0. Jahr alt. Erbrachtedie vmbia 
Voͤlcker mit viel Weibern vñ Kindern mit ſich / daß fiedie Engellaͤnd⸗ 
ſolten / darzu allerhand von Wildpraͤt / Schweinenfleiſch/ jungen vnn 
ten Huͤnern / Vogeln/Fiſchen / allerley Obs vnd Wurtzeln/ auch ein 
fe Menge der Pinoa / welche Frucht alles Obs der gantzen Welt vbern 
fuͤrnemblich die fo in Guiana wachſen. Sie brachten jhnen auch eiin 
Anzʒahl jhres Brodts vnd Weins. Ihrer einer gab Herr Ralegẽ ein 
welches fe Caſſacain / die Spanier aber Armadillo nennen: Iſt mit St 
pen vmbgeben / wie ein Rhinoceros oder Naßhorn / vñ hat hinden auff 
Leib ein weiß Horn/ an der groſſe wie ein Jaͤger Horn. 
Wie dieſer alte Konig in einem Gegelt / das Herr Raleg hattet 
auffſchlagen / eine weile geruhet hatte / fieng Herr Raleg durch feinen 
metſcher mit jhm anzu reden von deß Morequito feines Sohns Todt⸗ 
chen die Spanier vmbgebracht / ehe er ſich aber weitter einleß 7 va 
dere er ihm die Vrſach feiner Ankunfft 7 vnnd weh Diener er were 
daß er fich ver Reiß hette vnderfangen / fie zubefchügen / vnd vonderẽ 
ranney der Spanier zu erledigen. Erzehlet hernach auch? / wie er auch 
denen in Trinidado gethan / von der Engliſchen Königin Cem 
Macht/Auffrichtigkeit vnnd mitleidlichem Gemuůht / das fir gegen ale 
trangte Voicker in gemein truͤge / vnd von allen hren Tugenden 7 
viel ſie von dem Dolmetſcher verſtehen kondten: Nachmals fragete RX 
alten König auch von dem Zuſtandt Guiane / was es für ein Land we 
vnnd mit was Recht vnnd Policey Ordnung es regieretwärde / welt 
es were / wie weit fich jhre. Herrſchafft erſtreckte / vnnd welches jhre — 














































| Meindl m; 
Seindiwert. Darauf antwortet er hm / daß ſein gantzes Land / wie auch 
Inder /fo gegen dem Meer / biß an den Fluß Emereia / vnd die Land⸗ 
EC arapana legen/den Öuianern underworffenweren : Aber daß ſie 
onotapaninenneten/Dieweilfican den groſſen Fluß Dronofe gren⸗ 
nd daß alle Voͤlcker zwiſchen dieſem Fluß biß an das Gebierg Wa⸗ 
t Bauen führeten / Dieweil auff der andern Seiten deß Ge⸗ 
ein Ihalmwere/in welchem fich die alten Öuianer auffhielten. Herr 
g fragte ihn auch/ was das für cin Volck were / das hinder dem hab - 
ande deß Gebiergs wohnete / dar auff ließ er einen groflen Seufftzen vñ 
Dacch noch jung war/ vñ mein Vatter alt/ kam ein Volck herauf⸗ 
it als von der Sonnen Nidergang / vnd ließ ſich in ſolcher vnzehlichen 
en Menge in den groſſem Thal Guiana nider / daß man Ihnen keinen 
Aſtandt thun kondte/ Sie trugen lange Roͤck ondrohte Haublein/ vñ 
tenfich Dreiones vnd Epuremei: So hatten fieder alten Innwohnes 
perjag sond ombbracht/als Blätter auff den Bäumen in den Waͤl⸗ 
nd/0nD fich felbſt zu Herren deß Landes gemacht biß an das Gebierg 
asien Länder allen außgenommen/mwelche Iwarawaqueri vñ Caſ⸗ 
Atos genennet wurden, Er erzehlete jm auch daß die Epuremei ein groß 
tattan dem Fluß deß Öchiergs 7 dadas grofle Thal von Öuiana an⸗ 
ebaiwer und Mierchreguaral genande/ond weren die Haufer und Ge⸗ 
mit vielen Stockwercken ober einander auffgefuͤhret / vnd Das der ge 
ge Komg der Dreiones und Epuremei / die Örengen Dep Lands mit 
Soldaten beſetzet / welche zween ſtets auff fieftreiffeten <_ Aber 
ſeyt die Chriſten angefangen hetten jhre Anſchlaͤg auff dieſe 
er zu verſuchen / hetten fie Fried mit ihnen gemacht / handleten mit ein 
vnnd hielten die Spanier für jhre groſſeſte Feindt. 
ie er nun auff alle Fragen vmbſtaͤndiglich hatte geantwortet / begerete 
Aaub wider nach Hauß zu zichen / und ſagte / wie er noch weit hette zu 
were auch alt vñ ſchwach/vnd würde taͤglich vo dem Todt angefoch⸗ 
Herr Raleg baht ihn die nacht allda zubfesden/aber er verwilligte nicht⸗ 
ieh aber in feiner Widerkunfft zu jm zu kommen / mitler weil wolt er fuͤr 
mmen tragen vnd fertig machen / das beſto fo fein Land herfuͤr braͤch⸗ 
dſchied alſs vondannen . Dieſer Topiawari ward fürden welſeſten 
erſtandigſten vnter den Orenokeponis gehaiten . Wie er ſich dann 
mohls gar Maiefiätifch gehalten / vnd mit ſolchem Verſtand vñ Fuͤr⸗ 
gkeit geredt / daß es hochlich gu verwundern / ſonderlich dieweil er nicht 


Dt war. 
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Raten „ Gegenden Morgen deß folgenden Tags verlieffen fieden Hafen 7% 

scucht nach Führen den Fluß Weſtwartz hinauff/ den weirberähmbten Fluß Larolı 

dem Stug  befehen/dieweil Her: Raleg gehoͤret hatte / daß er fich durch die allerma 

Carok. tigſte Volcker erſtreckete/die Feindſchafft mit den Epure meis Bielten 79 

dem groſſen König Inga vnderworffen weren. Deß andern Tags Fan 

fie auff bemeltes Fluß Einfluß / kondten aber wegen deß firengen IBafe 

nicht vber viertzig Engliſche Meil hinauff kommen / ob fiees wol auff 

den Seitten / vnd mitten im Strom mit Rudern hefftig verſuchten 

muſten fie fich auff das Vfer begeben / vnd fchiehten den Drenofoponi 

mit ſhnen von Morequito Fommen/zuden Innwohnern / lieſſen Hnen 

Ankunfft zu wiſſen thun / vnd wie ſie den Herrn von Canuria 7 der⸗ 

dieſen Fluß feine Wohnung hatte/ begehreten zu ſehen vnd anzuſprech 

Er ſolte auch darbey melden:Sie weren der Spanier abgeſagte Feind, 

a — Darauf Fam deß andern Tages ein Her Wannuretonagenandf/ 

nurerona  Bielem Volck// vnd bracht wie andere/ allerley Victualien miefich. I 

som zu Raleg ließ dieſem Herrn die Drfach feiner Reife anzeigen /aller maffenı 

— geſtalt/ wie er zu vor dem Tapiawari gethan hatte/deffen Summa Öi 

gen Wer- wie er von Koͤn. Maſeſt. auß Engelland in diefe Land were abgefande 7° 

bung. von aller Dienſtbarkeit zubefreyen. Von diefem vernam Herr Rafeg 

vonder elegenheit Guana fo viel/als er ſelbſt wuſte Er erfuhr auch” 

die Anwohner der Fluſſes Caroli nicht alleinder Hılpanier / fondernal 

der Epuremeer tödtliche Feinde weren. Item / daß fie fehr Gofdreich 7% 

daß oben am Vrſprung deß Fluſſes / vmb einen groffen See/ auß wele 2 

dig Waſſer her flöffe dreymaächtige Volcker/ats die Caflipagati 7 Ei 

ragati vnd Aramagati wohneten / die wurden mit jhnẽ auch wider die St 

nier vnd Epuremeos ſtehen: vnd wann fie vber das Gebierg Curaa/ind 
Land hinein kaͤmen / wuͤrden fie Gold vnd alle andere föftliche Reichth 

vberfluͤſſig finden. J 

Zur ſelbigen Zeit ſagte Herrn Ralegen/der Hauptman George/ den 

mit Berrheo gefangen hatte / daß ein groſſes Silber Bergwerck vmb die 

Fluß were / weil aber die Fluß Oronoke/Caroli/ vnd alle andere Waſ 

ſchon auff fuͤnff Schuch hoch gewachfen 7 daßes vnmuͤglich warm 

Menſchlicher Krafft und Staͤrck/ in einigem Wachen oder andern Schi 

den Strom hinauff zurudern / ſchickete er zu Sand etliche Hauptleute vnn 


nn 


Soldaten/in eine Statt/welche zwantzig Engliſche Me Wegs bin 
gelegen/ durch das Thal Amnatapoi / dieſe traffen gute Freunde pntes D 
sens an/ die mit hinauff / vnd weiter zogen /.Hierzwiſchen tratt Herr Rale 























































In Weſt Indien. 2,9 
hauffsLand, mit einem Theilfeines Volcks/ den Abfall deß Fluſſes 
oli/den ſie ſo weit rauſchen gehoͤret / wie auch das gantze Land Cavari 
jehe.Er ſchickete auch Hauptmã Whiddon mit etlichẽ Soldatd auß/zu 
167. ober etliche Mineraliſche Stein am Vfer deß Fluſſes finden koͤndte. 
nen kondten ſi | ) 

liche Meil Wegs davon in drey theyl außtheylete/ vnd fahen in die 
Wfaͤll in den Fluß / einen jeden ſo hoch ober den andern / als ein hoher 
chchurn welches ein folch gereuſch machte / vnd das Waſſer vom Fall 
widervmb auff ſpruͤtzete/ daß fie meyneten / es hette einen groſſen Regen 
an/ond ſahe an etlichen Derteren/als wann ein grvſſer Rauch auff⸗ 
B/machten fich demnach ein wenig näher hinzu / dieſes alles beſſer zu⸗ 
N. Ä 


>= 


ert Raleg vermeinete/daß er nie fein fchönere Landtſchafft gefehen, dañ 
noch keinen luſtigern Proſpect oder Außſehen Dann die Berg ligen 
hart neben einander fordern bie ond dort / mit [chend groflen Thaͤlerm 
mifcht: Das Graf war hüpfch grün/der Grund hart fandicht/ vnd gar 
Fuß oder zu Roß zureifen : Daß Bild begegnete Ihnen allenthal⸗ 
Vnd die Voͤgel ſungen mit tauſenden auff den Baͤumen. Alle Stein 
fe auffhuben/fahen/als weren fie lautter Gold oder Silber /die Felſen 
en gan ſteiff von folchen Mineralen / vnd härtter dann Kifelftein/ die 
inlagen zwo Klaffter tieff in der Erden/ond mangelte ihnen allerfet 
ſtrument vnnd Zeug ⸗ daß ſie jhr Fuͤrnehmen auff dißmahl nicht vol 
ken koͤndten. Elliche Soldaten hatten alles auffgeraffet / was nur glitz⸗ 
ond der meiſte Theyl Marcaſita für Gold ertapt / Hauptmã Whiddon 
der Wund Artzt/ brachten Herr Ralegen etliche Stein / die den Sa⸗ 
ten gleich ſahen / vnd ſoll dergleichen / nach der Oronokeponen Bericht/ 
ganger Berg voll ſeyn. Auff der lincken Hand diefes Fluſſes Caroli/ li⸗ 
die Iwarawaquer der Epuremer Feindt: So iſt der Ser Caſſipa / dar⸗ 
der groffe Fluß Carol kompt 7 indieviersig Engliſche Meil Wegs 
7 vnndfan man jhn kaum in einem Tag vberfahren: Es fallen auch, 
andere Waſſer hinein / vndfinder man den Sommer viel Kornlein 
ds darin welche in dem See durch die ander eFlůß außlauffen. ber 
Fluß Caroli ligt auch nosh ein ſchoͤnes Waſſer /Arui genandt / welches 
Wert durch gemeldten See in den Oronoke laufft/ gm iſchen beyden 
üflen ligt eine auß dermaſſen fruchtbare vnd luſtige Inſel. Nechſt bey dem 
ui (anffe noch ein Waſſer Carog — an welches Vfer Leut woh⸗ 
ij nm 













je giengen auch auffdas Öebierg / welches an Dem Waſſer ligt/von Pieter 
eden gantzen Fluß Carol vberfehen/wie er fich zwantzig — 
















260 Erfindung vnd Schiffarten | 
nen / die jihre Koͤpff nicht ober ven Schultern haben/mwelches/tietwole 
Maͤhrlein on Fabel Gedicht zufeyn ſcheinet / Bieltens doch die Engella 
für wahrhafft / weil ein jedes Kind in Aromaja vnd Canuridarvonzuf 
wuſte. Sie werden Ewaipanoni genandt / haben jhre Augen fornin 
Achſeln/den Mund mitten in der Bruſt / vnnd haben Haar oben; 
den Schultern / welches fie hinderſich laſſen hinab hangen. Vnnd ber 
N der Sohn deß Topiawari/den Ralegh mit in Engellandegebracht 78% 
" j I auff dem Landt das maͤchtigſte ond ſtaͤrckeſte Volck ſeynd / vnd Ihre Sr 
Ihn) vnd Pfeil noch dreymahl ſo groß / als der Guianer oder Orenoke. 











fand Aromaia gebracht: vnd wie er ſahe / daß er Herr Ralegh fehme 





barn hatten erſchlagen. Dieſe Leut ſeynd auch von Mandeuille beſchri 
Hu vnd von andern hernach wahrhaft befunden worden. Das vierte W 
Ba Caroli gegen Weſt/wirdt Caſnero genandt/ fellt an dieſer Seitten be 
a mapaia in den Oronoke/ iſt viel groͤſſer als die Donaw / oder ſonſt ein? 
in gantz Europa. Es nimbt feinen Vrſprung an dem Theyl Guiane 


Hit gegen Sud ligt / da das Gebirg die Guianer/ vñ die Amazones ſcheide 

kan es viel hundert Engliſche Meilẽ befahren / Noch viel andere Wa 

Ma Ströme / muſten fie dißmahl wegen deß gahlingen cinfallenden Win 
Raub zuerkuͤndigen vnderlaſſen / dann ob fehon fein Vnderſcheidt zwiſchen 









Wie der Sommer vnd Winter/an Hitze oder Kaͤlte in dieſen Landen iſt / die 
nee allzeit grun · vñ jre Bletter nit abfallen / ſon dern ſtets Frucht auff ind tr 
u inorfın. . Ficlepnd zeitig oder grün: Ja offt auff ein Zeit Bletter /Blat / grune 
4 tige Fruͤchte zugleich haben. So fallen doch nichts deſto weniger im W 
glroſſe Regen/vñ lauffen die Waſſer allenthalben auß / Zudem ſo gibte 
ı Schreeklichegroffe Vngewitter mit Donner/ Bligen ond WWBetterfene 
9 mit welchem alten fie auff jhrer heim Reife gnugſam zu thun hatten / 


woͤllen wir noch etlicher Waſſer Meldung thun. 4 
— Das erſte Waſſer / das auff der Nord Seiten in den Dronofefi 
90 wirdt Cari genand / vnd neben dieſem iſt das Waſſer Limo/ zwiſchen 
RN zweyen Fluͤſſen wohnetdas groffe und mächtige Volck die Canibales 
ala Menfchenfrefler / vnd wirdt ihre Hauptftattnach dem Fluß Xcawerart 
able) ande. In diefer Statt wirdt ſtaͤts cin Weiber marckt gehalten / und ka 
990— tan sine vmb 2, oder 3, Beylerchen. Sie werden von den Arivacis fr 
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8/ nr Fluß Bao / nach diefem Voari vnd Capri /_ welcher auß 
aroffen Fluß Meta entſpringt. An der Weſtſeiten deß Capuri ligt die 

chafft Amapaia / vber welcher gegen Nucuo Reyno zu / die beyde 
er Dato vnnd Caſſanar/ in den Fluß Meta fallen / gegen Weſt von 


ddie Waſſer Beta⸗Dawnaij vnd Vbarro Vnd an den Grentzen ge⸗ 
Peruligen die Landſchafften Thamobamda vnd Lapimalta : vnnd an 
to + Nordwerts von Peru ſeynd die Waſſer Gmacur vnnd Guauar. 
er andern Seiten der Berge iſt der Fluß Papamene / welcher in den 
anon oder Amazones fleuſt / vnd laufft neben der Landſchafft Muti⸗ 
r/den Fluß Oronoke kan man mit groſſen geladenen Schiffen auff 
Engliſche Meilen / mit den kleinen Schiffen aber auff zwey tauſent 


ai anfommen : Er erſtreckt ſich auch gegen dem groſſen Königreich 


en mit erſchrecklichem Storm aufigoß / auch fein Volck andere Kley⸗ 
ofen m ein jeder nur die Kleyder / ſo er am Leib trug / zum beften 
rondnicht mehr mit nehmen kondte / begab fich aber/ daß ſie offt auff 
n Tag zehen mahl durchauß naß wurden / weilfie ein gangen Monat 
e: gegen Weſt gefahren. Aa | a 
arumb wand er ſich mit den Seinen wider gegen Oſt / den Fluß/ 
her indas Meer laufft/ zu durchſuchen verfiefjen alfo den Fluß Caroli⸗ 
kamen den andern Tag widerumb zu dem Hafen Morequito. So bald 
da geanckert / hieß Herr Ralegh dem alten Topiawari widerumb ent 
m/ daß er beſſere Kundtſchafft mit jihm wolte machen / vnnd mit feinen 
werthanen handlen / baͤhte derhalbben / daß er zu hm kommen / vnd auch 
he der Seinen mit jh me in Engeland / deren Sprach vnnd Sitten zu 
en / wolte fahren laſſen. Wie nun Bi Bott dieſcs alles alſo hatte ange⸗ 
J— | Ki MH zeigt / 


iefen zweyen vmb die Gegne der Provintzen Aßhaquas vnd Cateitos 


1 beſegeln / durch denſelben kan man in Peru / Mono Reyno vnnd 


Heırı Ra- 
fegb zeucht 





Hear Re Koͤnig / vnd ließ hmallda anbringen/ Es were jhm wol bewuſt / dasfot 


legs An⸗ 
bringen 


Des Roͤngs Ingæ. Auffdiefe Fragen gaber jhm diefe Antwort: Er fähe erftlichn 
erlrung gut an / daß Herr Raleg fortan nach der Statt Manoa ziehen fofte /D 
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zeigt / folgete er jhm nach dreien Stunden alſo bald nach / mit jhm kan 

auch viel Leute / auß allerley Volckern / vnd ſeine Nachbarn / deren jeder 
was hatte auffgeladen / vnnd mit ſich dar brachte / vnnd ſahe ſolches ein 
groſſen Marckt gleich: Die Hungerige Soldaten machten ſich ſtracks 
ser ſie / vnd nam cin jeder was jhm am beſten ſchmackte / Vnd nachde 
alte Königin Herꝛ Ralegs Gezelt ein wenig hatte geruhet / hieß er jederm 
abtretten / vnnd blieb Herr Ralegh mit einem Dolmetſcher allein beyd 


die Epuremei/als die Spanier feine Feinde weren/ vnnd ſeiner Landſch 
vnd Vnderthnen auffſetzig/ vnd hette der eine Öuianam ſchon onterfäi 
Gewalt bracht / vnd vnterſtunde ſich der ander jhnen beyden daffelbig 
entziehen. Darumb begerte er mit aller Freundlichkeit von jhm / er wol 
doch / ſo viel er wuſte / vnnd jhm moglich wer/berichten vnnd vnterwe 
nicht allein von dem Paß in das Goldreiche Land Guiana / ſondern 
vonder Bürgerlichen Statt vnnd gekleydeten Volck deß groffen Ro 


die Zeit deß Jahr were fego nicht dienſtlich darzu: koͤndte auch nicht ſe 
daß er mit fenem Volck ſtarck gung mwere/ folchen Anfchlag fürzunehn 
wo er fich aber deſſen mit feinem geringen Volck vnderſtuͤnde / wered 
wiß / daß fie alle darin würden begraben werden : Dann der König‘ 
were fo mächtig /daß/ wann fie ſchon noch fo ſtarck weren / würden fie 
nichts außrichten. Er gebe jhm aber hierzu dieſen Raht vnd Anleitung, 
er allezeit darauff ſolte bedacht ſeyn / daß er ſich ja nicht onterfiengen 
Huͤlff der andern Voͤlcker / fo Feindſchafft mit den Guianern hielten⸗ 
Staͤrcke Guiane durchzubrechen / dann ohne jhren Beyſtandt were e⸗ 
muͤglich / daß er mit feinem Volck koͤndte Proviantirt / oder durch gel 
werden . Go würde. auch fein Volck wegen der langwirigen Rep nit 
koͤnnen mit fich tragen /noch die ſchwere Arbeitin fo groffer Hitze erduld 
es were dann / daß ihnen die vmbligende Länder behälfflich weren / "b 
Proviant und andere Notturffenachtrügen, Dann es were jhm noch 
gedenck / das auff ein Zeit 300, vermuͤdete und matte Spanier indem & 
vor Mercurequarai erfchlagen, und ombracht worden, weilfie de omg 
den Länder Feines zu Freund / fondern alle zu Feinden gehabt / dann dı 
an jhren Örensen füräber gegogen/ ſeyen fie allen Seiten vmbgebenn 
den / pnd hetten die Einwohner das fange Graß angeſteckt / pnnd fieall 


2 
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Be indien > 20 
offen Rauch / darinnen ſie keinen Athem fehöpffen/noch ihre Feinde: 
nen oder fehen koͤnnen / erſtickt. Er erzehlete auey/daf die Statt Mer⸗ 
taralvier Tagreifevon dannen were / vnd die erfte Statt deß gekley⸗ 


re Platten / die hin vnnd wider verhandlet / vnnd in alle vmbligende 
r verführet/dafeldft gemacht würden, Aber die beſſer im Land darin⸗ 
acht / ſeyen pielreiner 7 ond in allerley Bildwerck von Menfchen/ 
ge Thieren vnd Fiſchen gegoſſen. darauff fraget ſhn Herr Ralegh/ 
für hielte / daß er mit ſeinem Volck die State koͤndte einnehmen/ 


ligenden Voͤlckern Beyſtandt leiſten / ſich mit inte verbinden / vnd 
m ziehen 7 wo ſie das Gewaͤſſer nicht würde hindern / Doch mit dem 
daß er nach feinem Abzug so, Soldaten bey jhm in ſeinem Land 
wolte. Aber darauff ſagte hm Herr Raleg / daß er vber so. recht⸗ 
ne Soldaten nicht. bey jhm hette/ Die andere weren nur Ruderer vnd 
fen /zu dem hette er fein Drovifion an Rraut/ Lot/ Kleydern und ans 
ugehöriger Notturfft / die cr ihnen binderlaffen koͤndte: vnd daß fie in 
gelfolcher Sachen / die zu jhrem Schutz vnnd Schirm gehoren / in 
Abweſen ſtaͤts für den Hiſpamern in Gefahr ſtehen / die würden 
vnderſtehen einzutraͤncken / was er in Trimdado an fänen verſchul⸗ 
te. Wie er jhme nun ſolche Vrſachen / warumb er hme nich fo viel 
6 Föndte hinderlaſſen / vmbſtaͤndiglich hatte laſſen fuͤrhalten / baht 
+ König / daß er ihn auff dißmahl für entſchuͤldiget halten wolte⸗/ 
rt zweiffelte nicht daran / fobald er auß feinem Hafen vnd Landt ge⸗ 
wuͤrden jhn die Epuremei vberfallen 7 vnnd mit allem ſeinem 
erſchlagen / wo cr jhn mit ſeinem Volck begleitete 7 vnnd wider fie 
flich were. Er betheuwerte auch hoch / daß die Hiſpanier ſeinen 
füchten / vnnd wie fie feinen Vatter Morequito / ver auch cin 
z dep Sands geweſen / hetten umbgebracht / jhn ſelbſt hetten ſie dreyze⸗ 
ag an Ketten gehalten (ehe er zum Regiment kommen) vnnd wie cin 
herumb gefuͤhret / biß er hundert Platten Golds / vnnd etliche Ketten 
Rilßfeein für feine Rantzion vnnd Entledigung bezahlet hette: daß ſie 
ũ offternmahl / ſeyd er im Regiment geweſen/ in zufangen ſich vnder⸗ 
n: würden hm auch deſto fleiſſiger nachftellen / wann fieerführen/ 
mis den Engellaͤndern Buͤndnuß gemacht bette, Endlich bat er Herz 
en / daß er folchen Anfchlag biß in das kuͤnfftige Jahr wolt A 


a 
Hi 


den? 


er 





ond reichen Volcks / deß groſſen Königs Inge. Item / das alle Bao dene 





hme mit feinem Land Bolt Beyſtand leiſten wolte. Daranffant Deß Asuig 
er: Ja/ die Statt were wol einzunemen / er wolte jhme auch mit al⸗ Erbieten. 










264 Erfindung end Schiffarten 
ben/mitler weil verhoffteer alle ombligende Voͤlcker zu ſich zuziehen/n 
de auch alsdann deſto bequemer zureiſen ſeyn / Weitter marneteerjhn au 
daß er Marcurequarai nicht ſo gaͤhling folte vberfallen / ſonſten w 


die Länder in Guiana wider jn erbittert werden / gab deſſen ein Erempel 


Nach auff- 
gerichter 
Verbund 
unß zeucht 
Her; Raleg 
wider ham 
warte. 





fagte: wie er mit den Epuremeis Krieg geführee / hetten fie alle hre 
ber geſchaͤndet und jhre Töchter entfuͤhret / daßfieallejhre Miäheont 
beit mehr angewendet / jre Weiber wider zu befonmmen 7 dann daß ſie 
ihrem Bold vnd Schaͤtzen geſtanden / vber das klaget ernoch bitterl 
als wann es eine ſchwere Sach geweſen / daß ſie zu vorn zehen oder sm 
Weiber pflegten zu haben/ nun fie aber gezwungen weren /fich mitdre 
der vieren zubehelffen/ond begnügen zulaflen/dadoch der Königder 
remeir ſtets fünfzig oder 100. hielte. Bad die Warheit zu ſagen / iſt es 
mehr vmb die Weiber zu thun / daß fie Krieg wider einander fuͤhren⸗ 
Herrſchafften oder viel Goldts zu erwerben. Sonderlich befleufen ſi 
Landtherren / daß fie viel Kinder von jhrem Leib erwecken / ihr Gefchler 
Nachkoͤmmlingen zu mehren / auff welche ſie dann jhre meiſte Hoff 
vnnd Zuverſicht ſtellen. ———— 
Viel feiner Diener begerten an Herr Ralegen / daß er ſich doch auff 
foͤrderlichſte wider herbey machen wolte / damit ſie die Epnremtosmgi 
pluͤndern / da er fie fragete / warumbẽ antwortetẽ fie im: ire Weiber fü 
Gold für euch / darauß abzunehmẽ / daß fie mehr der Weiber als deß 
oder Lands halber Kriege führen 7 vnd zwar nicht vnbillich / dann a 
Voͤlcker/welche zwiſchen dem Inga vnd den Spaniern ligen 7 Babe 
—— waren auß Forcht der Hiſpanier weiter ins and Bi 
enohen. — 
2 nun Herr Raleg allen Bericht von dem Koͤnig empfangen / vn 
jhm ſo wol / als denen in Canuri und Arromaja ein ſtarcke Verpflich 
von den fuͤrnembſten Dep Landes empfangen daß fie jhrer Majeſt. von 
geland Vnterthanen ſeyn / vñ den Hılpaniern allen Widerſtandt hun? 
fie ſich in rem Abweſen / etwas auff die Länder vnderſtehen wuͤrden 
fie auch alle vmbligende Volcker/ als die Juwarawakeros vnd Cafe () 
tos anſich gichen wolten/nam er feinen Abfcheid von dem Alten Topla 
ri / vnd ſchickete er feinen Sohn / zu Bekraͤfftigung deß auffgerichten 
des / mit bin nach Engelland / die Sprach vnd Sitten zufernen / vnd ho 
te / ſintemahl er Alters halben / nur noch ein kurtze Zei zuleben hette/ er 
de nn durch der Engellaͤnder Half in in Koͤnigreich eingeſe 
werden. 
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inittehjilieh er Franken Sperrouo Hauptman Gifforde Kneche Hr Raleg 
ahren im Landt / daß er neben ver Kauffmanſchafft das Land erfün- AB 
abreiſſen folte / fonderlich die Statt Mercurequari vnnd Marie. 


* 
& 


vr 
Dr 14) 
FE 


nach zogen fie hreAncker auff / vnd fuhren langſt dem Geſtad Gui⸗ 
ſie in die Gegend bey Satma vnd Vikirikamen / vnd zog mit 
Arromaia ein Laͤdherꝛ Putima genandt. Dieſer baht Herr Rale⸗ 
eSeinen ſie ſolten doch in dem Hafen feines Lands ein 
hen/ er wolte fie anffeinen Berg 7 nicht weitwonfeiner Statt 
ren / welches Stein die Farb deß Golds an fich hetten / wie er 


a: Vnd wie ſie deß Nachts allda geruhet Hatten, zog Her: Raleg den 
Morgen mit ſeinen Edelleuten nach dem Berg/ giengen nebẽ dem 
dana her/ vnd lieſſen die Statt Tuter tona in der Landtſchafft Zar; 
egenzäuff per rechten Hand lige. 

dem Fluß Mana kamen ſie zu dem Fluß Ocaia genand / welcher 
95 herrliche Thal Amanacapana laufft/ vnd ruheten ein wenig bey 
See / der mitten in dem Fluß ligt. In dieſem See ſahen fie einen 


geſundt zu eſſcu Daſelbſt / wie Herr Raleg vernam / daß noch wol 
er Tag darauf gehen wuͤrde/ ehe er zu dem Berg kaͤme / vnnd ſich 
htkraͤfftig und darck genug befand / die His länger außzuſtehen/ 
er. Hauptman Keymis mit echs Schuͤtzen weitter/mit Befelch 7 er 


Aehren / ondern zu dem Fluß Curiauana kommen / bey welchen er 
warten wolte So verſprach ihm auch Putima / das Geleit zugeben/ 
alfofors/bey Emparchana und Caperepana her / vnd von der Woh⸗ 
Plume / durch das Thal Amanacapana. Herr Raleg aber Fam mit dẽ 
endeiebisen Tags wider zudem Strom / vnd ſahen auff der lincken 
viel Felſen/ als ob ſic lautter Gold weren. Von dannen fuhren ſie 
Strom hinunter an dein Vfer Parima / vnd wie fie an das Land Ania⸗ 
Imen/da ſich der Oronoke in drey ihöne Waſſer anßtheylt /ſchicket 
ven Hauptleut mieder Gallee den nechſten Weg fort . Er aber begab 
leden vbrigen auf den Arm deß Oronoke / der Cararopana gez 
hinunder biß in Die Oſt See daſelbſt Hauptman Keymis zu erwar⸗ 
vnd mit dem Carapana dem fuͤrnembſten Herin/onder den Orenoke⸗ 
Kund / vnd Freundſchafft zu machen. Da ſie nun an den Fluß Luma⸗ 
fommen waren/ an welchen Putima * Hauptman Keymis zulie⸗ 
al. “Fern 


= 





großiwieein Fudcrig Faß den fie Manaunennen / vnndifigar 


licht wider nach dem Hafen deß Dutime 7 der Chiparepare genande 
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* Erfindung vnd Schiffartrten 
fern verheiſſen / ließ er einen Hauptman allda/feingr zu erwarten / vnd 
Crictallen· er mit den andern nach Emereia / den Strom weitter hinab. 
berg: Dep Abends Famenfieineinen Fluß Winacapora ⸗ welcher inde 
ronoke fleuſt / da fagt man ihnen von einem Eriftallen Berg/zu welche 
nen wegen deß weitten Wegs / vnd boͤſen Wetkers zu gehen vnmuͤglih 
aber ſie ſahen jn von weittem wie einen hohen Weiſſen Thurn lig 
den Berg laufft ein mächtiger Waſſerſtrom / der ſonſt auff keine 
ſelbigen anſtoſt / ſondern laufft nur auf dem Gipffel / onnd fallen 
groſſen Macht und Geraͤuſch herunder / vnd macht ein groſſer 
als wann man 1000. Glocken vnder einander leuttet ⸗zu dieſe 
Berꝛheo/ daß der Berg auch Diamanten vnd andere koſtliche 
‚welche man gar weit ſehen koͤndte. Auff dieſem Fluß ruheten fie ein we 
giengen von dannen auff das Land in eine Sttat nachdem Fluß gene 
vber welche Timitwara Herr war / der ſich auch erbott Herrn 
auff den Berg Wacarima zu geleytten / vñ da fie zudem erſten in 
kamen / hielten fie eben einen Feyrtag / vnd hatten ſich Sewvoll geſof 
> Soldaten waren deß Vberfluſſes wol erfrewet / vnd machten dapffe 
daß /hnen ihr ſtarcker Getranck zimlich in Kopff ſtieg / vnd nach 
wol erſaͤttiget / kehreten ſie widerumb in hhre Nachen. Da kam 
alle benachbarte Landsherrn / vnd brachten mit ſich ihres Landes 
nemblich Brot / Wein von Dinas / viel Huͤner vnnd andere V 
auch Piedras Huadas oder Miltzſtein. Sie erfuhren von dieſem Han 
Ihr Herr Carapana von Emereia von dannen geflohen war/weiljhnd 
Hiſpanier /fo infeinem Haufe waren / vberredet hetten / daß die Engell 
hn mit feinem gantzen Lande zu verderben ſuchten. — 8 
Aber da die Landtherren von Winacapora vñ Sapocatana ſeine V 
ſaſſen der Engliſchen Vornehmen ſahen / vnd daß fie allein/ als der 
nier Feinde dahin weren kvmmen vnd niemand vnter allen Volckern 
denen nicht / ſo den Hiſpaniern zn gethan waren/ einigen Schadenf 
zu gefüger/fagten fie zu ihnen Karapana würde fobereitfeyn ihnen‘ 
guten Willen ond Freundſchafft zuerzeigen / alsder andern Herne 
durch welcher Gebiet fie bißher gereiſet weren : onddaßerfichdißanf 
heutigen Tag mit niemandıdorfftcin Kundtſchafft einla ſſen / danna 
ſich gu den Hiſpaniern halten / geſchehe darumb / dieweil feine Länder 
Hiſpanier am nechften 7 vnd allenthalben offen ligen 7 wie ſie auch 

























Weg nach Guiana dadurch nehmen. * — 
Herr Raleg achtet por vnnohtig / ſhme weitter auff dem Stromb 
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Aonder fuhr wider gen Nord / vnd hatte ein ſchwerern Weg / durch 

fie wider von dem Geſtad Emereiz an das Haupt deß Fluͤſſes Car⸗ 

na lommen müften/ die Gallecn ſchickete er den nechſten Weg nach 

arimace Hafen zu / durch welchen fie den erſte Eingang erlehrnet het 

elbige gantze Nacht war es gar finſter / vnd erhud ſich ein groß Vu⸗ 

er mit Bligen vnd Donnern/daß fie gezwungen wurden an dem V⸗ 
jalten/ond entſatzten fich nichts wenigers obdem erſchrecklichen gez 

den Strom dep Waſſers. — 

en Morgen erlangten ſie die Einfahrt deß Fluſſes Cumaca / vnd den Lumaca · 
Tag kam auch Hauptmaͤ Keymis wider mit feine Geleitsmã Puti⸗ 

ſcher ſich am meiſten ob ihrem Abſcheid bekuͤmmerte / vnd erbott feinen 

mnt zu ſchicken / wo fie fo lang noch wolte verharren 7 biß er jhn auß 

takt holen lieſſe. Aber ſie beforchteten ſich für dem immer zu nemmen⸗ 

aͤuſch deß Drenofe/daß fie ſich von dannen machen muſten. Alſo 

enſie ſich zum Weſten 7 biß fie wider zu den abgetheilten Fluͤſſen deß | 
ofe kamen / vnd fuhrenden Strom binunter nach ihrer Galleen. : 
n2.Zag landeten fiean der Inſel Aſſipana/ welche den Fluß von dem 


* 
















pn fienach Emereya abfahren / feheidet/ vnd aflen da von dem 
Armadilla / daß ſie in Winacapora am erften gefehen hatten/funden 

den Tag ire Gallee im Hafen deß Toparimaca auff dem Ancker lige/ 

hren denſelbigen Tag noch von dannen mit erſchrecklichem Donner 
agewitter / dann der Wiñter hatte ſich allda ſchon eingeſtellet. Sie 

Rn den Bortel/ daß ſie auff . Tagıoo. Eng. Meil daß Waſſer 
führen. a | an | * 
ie fie nun an das Vfer deß Meers kommen waren / ſtunden ſie in der Affivana- 






m Angſt vnd Noht / weil ſie die gefaͤhrlichſte Reife noch vor ſich hat⸗ 
nd lang im Zweiffel ſtunden / welchen Weg ſie herdurch nehmen ſol⸗ 
nd je länger fie es auffſchubẽ / je ärger es mit dem Wetter ward/ endt⸗ 
kt ſich Her: Rafeg mit zween Hauptleuten/ond feinem Vettern Gre⸗ 
nein Jagſchiff /vnd begab fich im Namen Gottes auffs Meer hin⸗ 
Ind hieß die Galleen Binder jhm/biß fie auch fugucher vnd mit weniger 
hrbernach kommen mochte , Alfo fuhren fiemis groſſer Betruͤbnuß 
nd den folgenden. Tag etwa vmb 9.vor Mittag / ſahen ſie die Inſel 
HDAdo/vınd damit fieden nechften Weg kämen / hielten fie fich an dem 
ad / biß fie gg Curiapan kamẽ / da fie mit grefler Frewde ihre ſchiff 
1 or —— An | auf 
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2 Erfindung vnd Schiffarten - 
ouff dem Ancker ligen ſahen. Vnnd von dannen fegelte Herr Raleg wit 
Seinen mit guttem Nordwind widerumb in Engellaͤnd/ vnd chat 
Koͤn. Majeft/ vmbſtendige Relation / was er allenthalben gefehen 
























außgerichtet / vnnd vermahnete Diefefbige hochlich / fich dieſes Re x | 
mächtigen. — — 


Die andere Schiffart Herrn Walther Raleg 
Engliſchen Ritters in das Koͤnigre ch Gulanam, 
— Anno 1⸗6. vorgenommen. 







EB MIohr Chrifti1;96.den 20. Nantterif/ fuhr de 
vnd Edle Ritter Her: Walther Kalegb/ mitden St 
Schiff / die froͤliche vnd wackere Jungfraw von Lond 
E, "N Nand / das andere mahl auf der Schififtelle für ort 
© SED hatte bey fich ein kleines Jagſchiff / welche fie auf pen 
durch Vngewitter verlohren / vnd kam den Freytag den 13, Febr 
die Gegend der Canari chen Inſeln / vnnd wartet daſebſt nach b 
Abrede/ biß auff den achten Tag / auff die Pinaß. Hiezwiſchen ſieng 
zwey kleiner Schiff / vnd fuhren darnach auff die Inſuln Promen on 
dis / oder grüne Vorgebierg zu / vnd nahmen den 28. Februarifihren 
mit gutem Wind am meiften Oſt Nord Oſt z00. Meil von dieſen J 
vnnd kamen in ein volles Dieer 7 dadie Waſſerwaͤllen ein ſolch G 
wachten / als ob zween abfallen de Strom wider einander lieffen. And 
Meer ſegetlẽ fie immer fort/ vñ die Gegend / da fie amerſten ihr Ancke 
urffen 7 war der Einfluß deß Waſſers Arowaiara⸗ cin fehonerat 
Fluß/ligt auff einem Grad vnd viertzig Minuten. Sie funden aber@ 
ſem Drt feine Einwohner/ alſo fuhren ſie fort/ond behielten ſtets das 
im Geſicht 7 da fie nun an das hohe Land dieſes Einfluß Capo Ct 
nandt / gegen Nord kamen / ſahen ſie zween hohe Berg 7. wie zwo n 
waren aber doch dem Land anhaͤngig / vmb dieſe Gegend/ faſt bey 60, 
gegen Nord und Nordweſt fallen fuͤnff groſſe Waſſer in das Meer 
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nem 2 
egegnen wuͤrden / Sprach zuhalten und fand an dem Fuß Wiacopo 
wiertzig vnbewohnte Haͤuſer. Alſo ſegelte er den Fluß Taperwacka in 
ereig Engliſche Meil hinauff / ſahen auff dem gantzen Weg auch kei⸗ 
nDianer/ Inden aber in einem Hafen fo viel Brafifien Holtz ein / als 


} ach enerleiden Fondte. Vnder andern Baͤumen aber faͤlleten ſie einen / 


ſen auch gefunden werden Bon dieſem kamen ſte anden Fluß Cawe⸗ 
ven ein Nachmt zven Jidianeru begegnete ⸗ku dten ſec aber 


e die fur Spanier anlahen : Aber da nen der Oolmetſch zuſchrye⸗ 


lich von den Hiſpaniern von Moruga vertrieben / Die span ein Hauß 


Volck eingegeben hetten/ weiter berichtete er⸗ das er einer von den 
8 were/ weiches ein maͤchtig Volck/ vnnd das Pfer deß Meers biß an 
Dada beherſchet hetten⸗ weren aber nun mehr entſehloſſen / ihyre Woh⸗ 
N zu ändern/ vnd ſich meiſtentheils od den Fluß Amazones auffzu⸗ 
Diewe ihnen die Spanier die Weiber entfuhreten. Vader andern 
ee er / wie ſtarck Die Engellaͤnder ſetzo ankommen weren/ vnnd bielt er 
Kiwi daß wider Hipanier zu Trinm dado weren / vnd ſagt / Die Iadia⸗ 
oſhnen zugethan / hettten nun in den echſten Monat hre Ankunfft 
hin Hoffnung vnd Forcht erwartet. Darauff gab Her Raleg Ant⸗ 
6: Sie hetten in ihrem Abſcheid keinen Hipanier lebendig gelajlen/ Die 
Echaden zufuͤgen lundten / vnd weren fie ſetzo allein derhalben wider 
en / das Landt weiter zu erſuchen / vnd mit den Indianern zu handlen⸗ 
wo hre Majeft, in Engelandt / ein groſſe Macht a: Volck vnd ſchaff 
außgeſendet da keine Feinde weren⸗ wider weiche man ſolche Bereit⸗ 
bedorffte⸗ würden hnen die Indianer vielleicht die Gedancken ge 
Baben daß ſie mehr kaͤmen das Landt fir ſich ein zunehmen / dann 
ige Für den euſſerlichen Feinden zubeſch tzen. Darauf ſagte er: daß 
Dede wol vberein treffe / mit der gemeinen Sage / wilche von der Ko⸗ 
HM ligteirhin vnnd wider im Land wer ausgebreitet worden / welche 
htig genug wer / Die Spanier u vberwinden / vird auß dem Land u a⸗ 
fie were auch fo gu vnnd barmhertzig / daß ſie ſieh der Indianer an⸗ 
ee ee 


4 


4 





icht erehlen/ oder mut deuten dahin bewegen / daß fir zu ihnen kaͤmen/ 


Horn abgebrand/vud feine Staͤtt und sand den Arwacis/ einẽ ſchweif⸗ 3 


achen feinen Indianiſchen Dolmetſchen mit schen andern Per⸗ 
rhabens/ den Fluß zuerfündigen / vnnd mitden Indianern / ſo 


efür ein Art Zimmet hielten / vnd dergleichen in der Magellaniſchen 1: 


Engelländer/ vnd erſt vondannen herkommen weren/ fuhreten ſie Rat 
Er ; ap 5 ses Her Rileq 
ein Dberften/ der fie gantz freundlich empfteng vnnd anzeigete/ daß er wird: jam 


Ierjien 


uhret. 



























































Ein Ober 
ſter erfucht 
Herr Raleg 


Vrapo. 
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paniern in ewiger Leibe ygenſchafft vnnd Dienſtbarkeit zufeben. HerrR 
leg hieß jhn darauff ein guten Muht haben. Vnd damit der Sandiherr D 
Herrn Ralegs/ vnd der Seinen Freundſchafft verdienen moͤchte/ gab er 
nen einen Piloten mit / der ſie zu dem Fluß Raleana begleptan jolte, 2 
Zum Abfcheid bohter juen Vrapo an/ welches gemeiniglich gen T 
dado gefuͤhret / vnd vonden Frantzoſen auffgekaufft wird. Aber Herꝛr Kal 
ſchlug es gutwillig ab/ weil er ſenen Wuchen/wie gedacht / vorhin geladeı 
‚welches fie aber darnach bey nächtlicher Weil in anem Vngewiter muſt 
auß werffen / vnd Gott dancken / daß fie das Leben darvon brächten/ond 
7.Zagen widerumb zu jhren Schiffen famen . Dann die ganke Zeit hi 
Fondten fie nirgends Feinen Fuß ans Land ſetzen / fondernblieben (kätsr 








vmb diefe Inſel Oneareo gar gemein / ond feyen die Inwohner der V 
nung vnd Aberglauben 2 Daß dieſe Inſel von einem bofen Geift bewoh 
werde / vnnd daß der Menſch / der ailda ſchlaffe/ gewißlich ſterben müffe, 
ſey dann wol bezecht. | ii 


Vom Vorgebierg Cecilli ſtrecken fich die nechſte Pfer 200. Engl⸗ 
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egroffef chiff mit ihrem Ballaſt wol ertragen kan / Dann der Hafe 
len lige gar bequem. Die Anwohner gegẽ Dfebandien nicht weitter⸗ 
ißanden Fluß Berbece. Oberhalb dem Fluß Curitini ſamblen fie gar 
Honig vnnd iſt beſſer gegen Oſt nie fein Hifpanier kommen / dann biß 
Fluß Diflequede. Folgends kamen ſie auff den s. Aprilis auff de Anck⸗ 
dem Einfluß deß Waſſers Raleana / vnd brachten in Erſuchung der 
0023. Tag zu. Deß andern Tags kamen zu ihnen zween Indiamſche 
'ben/mit allerley Victualien verſehen / zu Vorbereitung dep Kriegs/ 
begerten mit jnen einen Bund wider jre Feinde zu machen vnd fragten? 
Raleg)keine Kriegsmacht mehr mit ihm gebracht / dann nur ein 
biffeDarauff antwortet er jnen / wie er den andern zuuorn gethan / daß 
Hein weren kommẽ / mit menzu handlen / dann fie bißhero nit gewuſt het⸗ 
daß die Hiſpanier zu Guiana weren. Vnd daß gegẽe hre Widerkunfft 
gantze Flotta zu ihnen eylen ſolte / daß fie hiezwiſchen jre Freunde wolten 
= und inenindennohtwendiaften Sachen fo viel behuͤlfflich feyn/ 


hen jmmerzutbunmdglich were . Nach langem Geſpraͤch (dann 
fürnembfte blieb Die ganse Nacht bey'inen ) hieß er Herr Raleg in feine 
te Hand fpeusen / mit andern Teremonien mehr /_ fo bey.inen 
ichlichfegn / wann fie mit jemands cin Buͤndnuß auffrichten möllen. 
tnach gieng er an dz Dfer/und fandte feiner Nachen einen hinweg / ſo 



















ei Per Nord West / big an den Fin Raleana Vnter Flaſſen geuf Amstına 





der Amonna allein mit folchen tieffen vnd ſtarckẽ Strom in das Meer⸗ ee er 





andern 20. ſolt fort treiben · Nachdem nun die gantze Geſellſchafft war Judianer 
mmen kommen/ machten fit kleine Fewer / vnd ſetzten ſich je zween vnd — 


eminein Hamara / erzehleten unter einander die groſſen Thatten jrer 
torbenen Voreltern mitgroffer Berfluchung frer Feinde/ vnd zierten 
rende mit folchen Ehrentitteln / die ſie kondten erdencken . Alfofi- 
fie-fchmegen ond trincken bey Stund lang / biß alle ihre Gefaͤß ledig 
daun darbey wiſſen fie/wannfie ſollen ſcheiden / vnd dar ff ihren nie⸗ 
ds hierzwiſchen etwas ernſtliches fuͤrbringen. Dip iſt cin Stuck Ihres 
eedienſts vnnd Religion / fiehalten auch einen beſondern Feſtag der 
ſſen Furſtin / gegen Nidergang zu Ehꝛeen. | 
Bienumdie Indianer ſre Machen fertig gemacht / weiſen fie Her: Rale⸗ 
die Ontieffedes Fluſſes / vnd erzehlete vorgedachter Lardherz jhme alle 
fegenheit/wie es allenthalbenin dem Land Guiana beſchaffen / vnd von 


AaDingen fondssliche Particulariteten. | 
— Dar 
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27% Erfindung vnd Schiffarten = 
Sranier Dar nach kamen fiealgeit mit gutem Vorwind in den Hafen Tip 
and" warie/fondten aber in acht Tagen feinen Indianer antseffen 7 denfi 
grubenner- Nee. / Inmitteift Batten die Spanier oben am Fluß Caroli ein h ein 
ſegt. Lauffſehantz gemacht/ den Paß zu den Goldgruben zu verhindern 
Sera  chenfiedas vergangene Jahr etliche weiſſe Mineraliſche Stein oben 
feser Aund De 24 2 
aan. men. Da ſie nun fo weit hatten gerudert / daß ſie ein Mußqueten Schr 
Bi ‚Ihrer Statt den Ancker außwerffen kondten / kam ein Indianer zu hne 
—v00 ‚dürren Backen / duͤnnem Haar vnd ſchaͤhlen Augen 7 der ſie ſolte war 





0 daß dꝛe Spanier ſtarck weren 7. mit deß Berrhei Sohn / vnd erwa 
ll. ‚alle Stund zwo kleine Pinaſſen auß Zrinidado : Aber er kam darun 
NEN meiſten zufbnen / Ihre ſchiff ond Prouiſion zuverfundefchafften vnd 
f ( A Fahren/ob Gualterus deß Topiawari Sohn mit ihnen fommen were: 
EI ſes Manns Geſtalt vnnd Weſen verrichten ihn daß er niche mie red 
i i| Hl Seuchen vmbgieng / darumb zwungen fie ihn mie Orewungen vnnd 
Ian heifftungen/die Warheit zu fagen / Alſo befandte er darnach daß Beni 
a nun fanffond fünfzig Mann bey fich hette/ auß welchen gwansigonk 
Ar auß Trinidada kommen weren/ zwantzig auß Nueuo Reyno 7 Die vb: 
u brächteermitibme 7. etwafschs Monat 7 nachdem er außdem A) 


' Earapanaflächtig worden/ vnd muͤſte fich nohtwendig mit ſei nem gem 
4 Hauffen in gemefter Inſel deß Fluſſes Caroli auffhalten. a 
J Wie ſie nun zween Tag allhie hatten verharret/und wol ſahen / daß 
ER Hoffnung mehr vorhanden/ etwas fruchtbarliches außzurichten Zn 
Be Er ſergen muſten / mehr Schaden dann Nutzen zufchaffen ⸗Nam hm 
BE Raleg für Putima indem Öebierg zu füchen 7 fuhr alfoinfeche © 
Rd zwantzig Engliſche Melden Strom hinunder den andern Tag des 
Kal gens begab erfich mit zehen Schuͤtzen ans Land zufehen/ ob die India 
—900 ſchwach weren/die Hiſpanier zu vertreiben / vnd anfiegu begehren ZU 
IE jenen Goldkoͤrnlein für Beyhel vnnd Meſſer geben folten / vnnddien 
Rh | Stein da außgraben mo ſie jhnen zeigen wurde, Aber da er an das Dre 

N 

I) 


nn 


Bad merckete er wol / daß ſie allda geweſen weren 7 Fondte aber jhrer Feiner 

KEN Rede bekommen / vnd hatten ſie fich zweiffels ohne mit Fleiß verſteck⸗ 
KA | fic für Spanier angefeben. | J 
—0 Herꝛ Ralegen Pilot Gilbert erbot ſich hie 7 er wolte fin an ein Dre 
—0 ren / da die weiſſe Stein gefunden wuͤrden / vmb die Gegend Wanicapo 
oder zu einem Goldberg / den im Putima gezeiget/ auff eine Tagreiſe 
ſahe zwar den Berg/ welcher an der Goldgruben lag / vnd nachdemen 
vergangenen Jahrs wahrgenommen / rechnet er auf die fuͤnffzeh J 



















































In Weſt Indien A 
sdahin » Es erschlete ſym der Indianer / wie. fiedas Gold fonder 
alamleten/in den Sand eines feinen Fluſſes⸗/ Macawini genandt/ 
rfeine Duell auß dem Felſen heite/da die Goldgrube bey hat. Weit⸗ 
fe er/ Cr were damahls bey dem Putyma geweſen / ale Moremito 

Spaniern enthauptet worden/vırd daß deffen nechfter Freunde ei⸗ 
umahlfich mit ihnen berahtſchlaget / wie fie möchten verfuchen / jhn 
ebenzuerhalten / wann fie nembfich diefe Goldgruben ihnen für ein 
ame Rantzon feines Lebens zeigeten vnd anbötten/aber weilfie wol 
nen kondten / daß ſie ſich in dieſer Sachen nicht würden laſſen erwei⸗ 
erbitten / ja daß ſie nit allein hierdurch ihren Koͤnig deſto eher vera 
ondern auch das gantze Land dardurch in groſſe Gefahr bringen wuͤr⸗ 
Haben fie biß auff dieſe Stunde gedachte Goldgruben für den Spas 
borgen gehallen / vnd ſeynd vnter allen andern Indianern die 
heſten. Die Elteſten deß Landes damit ſolches dem gemeinen Poͤfel 
ande wärde/haben cin Fabel erdichtet / daß ein erſchrecklicher Dra⸗ 
edieſe Oerter bemohne /und alle aufffreſſe / die ſich daherumb ſehen 
Aber gemelter St dianer erbott ſich / wann die Engellaͤnder in ihrer 
unfft / ſtarcken Wein mitbraͤchten / den fie vber die maſſen gern trin⸗ 
aß er ſich vnterfangen wolte gemelten Drachen Zam vnd geheim zu 
117 Daß er keinen Schaden zufügen ſolte. Her: Raleg hette zwar gern 
fraenheit dieſes Berge erkundiget 7 dieweil er in feiner Reiſe groſſe 
vnd Arbeit außgeſtanden / vnd nicht vielbefonders außgerichtet hat⸗ 
weil er ſahe / daß nicht ein eintziger Indianer 7 von ſeinen vorigen 
dten zu jhnen kam >: Das Don Yuan deß Gualteri Better were zu 
ſpaniern getretten / vnd nun in der Wahl fund Dberfier Commen 
ber alle Indianiſche Veſtungen daherumb zu werden 7 vnd er den 
laͤndern nicht ſehr gewogen ſeyn kondte / deß Gualteri halben / den er 
u verſtoſſen/ vnd die Herrſchafft an ſich zu ziehen: Das zehen Hiſpa⸗ 
Wanicapara waren / vnd eh fie etwas koͤndten außrichten und wider⸗ 
en / moͤchten fish etliche dep Berrhei Volck zu jhnen geſchlagen / vnnd 
den Weg zu dem Schiff abgelauffen habẽ:weiter erwoge er/daß feine 
Imebr vorhanden weren/ihre Entdeckung an Tag zubringen dann 
urch Ihre eygene widerfunift/ vnnd wo fie auffder vmbkaͤmen/ die 
Hoffnung der fünfftigenRafe 7 zu jhrem groſſen Schaden inden 
Ballen wurde, Vber das / hettendie Spanier viel Kundtfchaffter 
Jalben außgeſchickt / vie auff hr. Thun vnd laſſen fleiſſige Achtung 
ſoſten / vnd daß fie wol wuͤſten wann ſie in drey oder vier Theil abge⸗ 

N N ae ſonden⸗ 
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. ErfindungendSchtfiarten 
ſondert / angeſprengt wurden / welches ſe dann mit geringem V 
lich hetten chun koͤnnen / jhnen gang ſchwer ſeyn ankommen/ 


dem Fluß zů bringen/ehefiedie hetten ve en. Darumb ſa 


fe an / dißmals feinen Anſchlag einzuſt ellen. 
Diieweil ſie auff dem Land waren / die Indianer sufuchen / 
dem Jagſchifflein ein In dianiſch Schifflein mit dreyen Perſoꝛ 
gen. Der ein war Berrhei Diener / die andern zween handlet 
Brodt Caſſana. Sie hatten einen Brieff von dem Guberntor/ den 
Trinidado ſolten beftellen/ welche Her: Ralegh bebam. Es war au 
groß Beyhel / mit zwantzig Meſſern im Nachen/⸗ mit welchen der F 
niſche Dienſtknecht ein Nachen kauffen ſolte / vnnd nit gedingten 
nern nach Nueuo Reyno zufahren. Dieſer Dienſtknecht deß Berk 
tet Herrn Ralegen / daß die Indianer / die vmb die Meſſer ſolten an 
men werden / fo weit muͤſten herauff fahren / biß zu den Caſſanari⸗ 
kleinen Doͤrffern wohnen. Vnnd were Berrheus Fuͤrhabens / wann ſ 






Raleane bewohnen folten / daß er ſich allbereit mit ſechtzig Mohr: 
gemacht / in den Goldgruben zu arbeiten. Vud daß Berẽeheus dieſer 
vermeynete dieſe vnderſchiedliche Voͤlcker in Haſſz vnnd Feindtſche 
einander zuerhalten / daß ſie jhme alſo ſolten dienen / vnnd nimmerm 
ſolchen Kraͤfften kommen / oder ſich mit einandet vereinigen / daß ſie 
den Kopff bieten koͤndten. Er vermeldete auch / daß Topiamwarinadt 
Engellaͤnder Abſcheid auff das Gebirg geflohen were / Hugo Goodw 
mit jhm genommen / vnd einen Statthalter hinder jhme verlaſſen. Es 
aber Topiawari geſtorben / vnd der Egliſche Junge von einem Tyge 
ſchlungen worden / vnd dergleichen viel / wie fie alſo den Fluß hinauff 
ten/fuhren ſie bey dem Hafen Toparimacco her / und da ſie zu dep Cam 
nos Hafen kommen waren/ fandte er fieben vnderſcheidliche Nachen 
nen and verfprach, / noch denfelbigen Tag / oder den kuͤnfftigen / zuſh 
zukommen / vnd fich mit jhnen zubereden. Alſo verzogen fie biß aufft 
benden Tag / aber er kam nicht. Schickete aber zu legt feiner Elteſten 
ner einen / pund ließ ſich entſchuldigen / daß er Perſonlich nicht ag 
Ir | Komm 
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276 Erfindung ond Schiffarten 
mande von feinem zuͤchtigen Volck / jhnen einigen fchaden gethan / ode 
walt gevbet / hette auch alle Dieberey verhuͤttet/ welche ſie doch wolf 
ſam vnd heimlich oben konnen. Derhalben hetten fie alles geglaubet on 
wahr gehalten/was er von ſeiner Koͤnigin außgegeben / vnd hielt es ih 
wiſſe Wahrzeichen ihrer Koͤn. Majeſt. die jhre Vnderthanen in ſol 
Gehorſam / in ſoweit gelegnen Landen halten koͤndte. Begehret dero 
Carapana / für ſich / fein Volck vnd die andere Indianer gan vnde 
niglieh jhrer Majeſt. Gunſt vnd Gnaͤdigſten Schirm/ daß fiedievon 
Feinden zuerledigen / vnnd jhrer Macht genieſſen zu laſſen / geruhen 
that auch hinzu / das Carapana dieſe Huͤlff vnnd Beyſtandt nicht fi 
wie einer / dervon männiglichenverlaflen / oder von den Hiſpanie 
ſchmaͤhet were: ſondern dieweil jhm ihre Vngerechtigkeit befandt/ v 
Graufamkeit haſſe/ darumb er auch Lieber ihre Feindtſchafft hette⸗ 
ſchaͤdliche Freundtſchafft. Weiter weiſete Ihm der Alte / wo fie das G 
meiſten ber bekaͤmen / welches auff fo vielerley Art gearbeitet iſt / won 
koͤſtliche Miltzſtein und andere Edelgeſtein in groſſem Vberfluß find 
man das Gold auß dem ſand an den Fluͤſſen ſamlet/ von welchem 
— durch ihren handel vnnd andere Weg fo viel Goldes erw 
etten. 
Der Ort da ſie auff dem Ancker lagen/war nur ein Tagreiſe von 
pana: Darumb ließ Herr Raleg ihn anzeigen / daß er mit zween od 
ſeines Volcks wolte verharren / vnnd feinem Volck gebicten / daß ſie 
einer Wohnung dem Carapana zuſtaͤndig ſolten geleiten. Aber erat 
tet jhm / wie ſolches zu thun nicht rathſam were / dann es möchte es len 
Kundtſchaffter erfahren / vnnd ſolches den Hiſpaniern anzeigen dt 
dann Carapana in groſſe Gefahr gerathen mochte / dann fie ſich au 
lerley Weg vnnd Mittel vnterſtunden jhn mit den Spaniern zu 
nen / aber er ſchiebe es von Tag zu Tag auff / vnnd erklaͤret ſich m 
fentlich fürjbren Feind / thue jhnen doch auch Feine Freundtſchafft⸗ 
ſey dieſes die eygentliche vrſache / warumb Carapana nicht hab konn 
jhnen kommen. J 
Nach dieſem ſahe es Her: Raleg nicht vor rathſam an / ſich lenge 
auff zuhalten / vnd verhieß den Indianern für gewiß / er wolte in furge 
derkommen / vnnd ein groſſe menge Beyl / Meſſer vnnd Korallen 
bringen / wo fie jhn mit Brodt vnd Gold verſorgen wolten/ondbegete 
den Hauptman / daß er ihre Freunde zu Trinidado ſolte wiſſen Laffen/M 
in dem Fluß weren/ vnnd vorhetten / jhnen fo viel muͤglich ſeyn wůrd 
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In Weſt Indien. 277 
akommen:welches er ihm von des Carapana wegen verhieß / nicht in 
geh zuſtellen Einer auß den Hauptleuten ver Cyawannis / welcher jetzi⸗ 
Zeit umb Trinidado her bey dem Fluß Arawano wohnet / nam es auch 
hrdaß ſie deſſen gewißlich folten verftendiger werden / Herr Relegh 
foforgfeltiger indiefer fachen / dieweil fo viel Schiff allda waren/ 
Die Hilpanier auch etwa Anordnung than möchten/das fein Indianer 
ihnen konte zu fprach kommen / wie dann auch geſchahe. 

fer Hauptman Cyawannas kam auch eine Buͤndnuß mit den En⸗ 
ändern auff zurichten / vnnd hatte ſich zu dieſem Ende mit fuͤnff zehen 
hen verſehen. Sie haben jhre Wohnung vnlangſt an dem Fluß Mas 
Dgehabt/da fie die Spanier bey naͤchtlicher weil vberfielen / ſchlugen 
wantzig zu todt / vnnd zuͤndeten jhre Haͤuſer mit Fewer an / dieweil fie 
je Bilder mit vielen Kopffen hatten / ſie wolten auch ſonſt nicht mit den 
pamern halten. ; ee | 4 
Nachdem nun Her Ralegh dem Carapana ein Geſchenck von Eiſen v⸗ 
hicket / ſchied er Darnach von dannen /brachten acht Tag in Abfahrnng 
Sluffes zu/onnd kamen zudem Jagfchiff/ welches ſie vmb das Geſtadt 
Engelandt verlohreu hatten / Co war vber drey Wochen ander gegne 
mb gelauffen / vnnd immittelſt etliche Fluͤſſe eingelauffen / vnnd durch? 


ie fie alle Proviant / ſo in der Pinaß war vberblieben / in das Schiff 
mnmen / ſteckten fie dieſelbige in Brandt / dieweil ſie alt / vnd jnen nichts 

chr ſeyn konte: Vnd nach vier vnd zwantzig Stunden ſeglens / fielen 
Inſul Tabacco entlich ins geſicht bekommen / fuhren ſie darauff zu. Sie 


fruchtbaren Boden/ward aber der Zeit nicht bewohnet / fuhren alſo wi⸗ 
mb auff Punto Gallero / vñ anckerten auff zehen Klaffter an der Nord 


u. Sie ſchoſſen ein groſſes Stuͤck ab / vnnd fuhren hernach mit dem 


en zu Land / aber es wolt fich kein Indianer berfür hun: 
Aſo richteten fie die Segel nach S Lucar/ond ftieflen vnterwegens auff 
Granadas / die fie unbewohnetfunden/ vnnd fonten S. Vincent / von 
gen des drehens ander Inſul ſchwerlich erlangen. Der Tabacco dieſes 
s iſt auß der maſſen gut / vnnd verhieſſen jhnen die Canabales genug zu⸗ 
agen / zogen ſie aber von Tag zu Tag auff / ſuchten mitler weil Gelegen⸗ 
efie zuverrahten vnd zufreſſen/ wie fie vnlangſt alles Volck eines Fran⸗ 
ſiſchen Schiffes verſchlungen und gefreſſen hatten. Vnd da ſie von ein? 
Mim üij Leibei⸗ 


ur Dino Gallero gegen Nord Oſt von Trimdado / Aber dieweil ſie 


fe einen groſſen vberfluß an allen nothwendigen dingen/ auch einen gu⸗ 


een, — 


— 


— 
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Leibeigenen Knecht verrachen wurden / wolten fie nicht mehr zu dea Eng 












d 


laͤndern kommẽ / zogen alfo fort/ond fundengu Matalamo Feine 

ner / zu letzt kamrn ſie gen Dominica / konten aber fein gut Tabacca all 

beknmmen / vnd vernahmen daſelbſt / wie ein Hiſpaiſch Schiff fich and 

Nordweſt ſeiten der Inſul mit friſchem Waſſer verſorgete / daꝛvmb zo 

fie alſo bald die Ancker auff/daffelbige zuſuchen / wie aber die Hıfpanierihn 

innen wurden / machten fie ſich in der Nacht Davon / die Indianer 

Orts hatten ihnen auch fuͤrgenommen / jhre Wohnungen zu aͤndern 

ſich zu denen von Guanipa wider die Spanier zuſchlagen. 

Re Non diefer Inſul namen ſie den nechſten Weg mwiveromb'nach Enge 

—* heim and/ nach dem fie zwar etleche Inſuln vnd Fluß erkundiget / aber an 
vnd anderm ſehr wenig erobert hatten. 

CKaput VII 4 

Beſchre bung der Landſchafft Virginie au 

vr Schiffart Reicharts Geweinwillæ kuͤrtzlich 

zuſammen gezogen. | Ki 

Pa, Cilheutigs tags die Engellaͤnder in Weſt Indien die Lam 

| — —— hai Virginiamnochin haben /_ auch newfich vnd 

— faſt all a newe Coloniæ auf Engelland dahin gefühn 

—* Br werden: Ißellen wir diefelde auch Fürslich befchreiben. Sol 
B ſnu zu wiſſen / daß obgemelter Naleg dieſe Landfchafft am 

entdeckt ⸗ Wiewol nicht ohne das die Spanier da bevoren auch vmb ð 

ſtreich hervmb geſchiffet / doch nicht fo weit / noch an Land kommen. Di 

fach deſſen iſt die zweiffel / Weil das Vber dieſer Orten voll Inſeln 

Saͤndbucken / zwiſchen welchen nicht leichtlich hein zufommen 7% 

ſolches die Engollaͤnder nicht ohne ſchaden eꝛfahren: doch endlich funden 

den Daß / vnd ſchifften jnwendig fo lang hervmb/ biß fie entlich an einegte 

Inſul kommen / deren Ein wohner / nach dem ſie die Engellaͤnder erfehet 

angefangen erſchrecklich zuſchreyhen / vnd die Flucht genommen. Dajhnt 

aber die Engelländer freundtlich nach geruffen / vnd fie mit ihrer Wah 

als Spiegel, Mefler/ Puppen ondandern Kinderwerck beguͤtiget/ſeind 

fichen blieben / vnd angefangen Leurfelig zu werden/ond Ihnen zu jhrer 

Funffe Gluͤck gewuͤntſchet. Darnach ftein ihre Statt Noanoaczufhre 

Doerheringeführee/der fie freundlich empfangen / wiewol er fich anfanı 

auch ob ihnen einſetzete. hi 






































0 JENE In Weſt Indien. 267 
Bieesntin mit der Einwohner Geſtalt/ Sitten / gebrauch / Item / des 
des Gewacho vnd Thieren bewandt / wollen wir alles Ordentlich nach 
rn en nchenpiegtoffäneng anfehenliche Herren in Virginia diefer 
kalt: Sie laffendas Haar zimlich lang wachfen/ vnnd binden fie vner 
Ohren ineinen Knoͤpff zu ſammen / oben aber laſſen fie die abfchneiden/ 
forne an big hinden zu Hanenfams weiß/darnach ſtecken fie vor den 
rim ein fchöne Vogelsfeder / vnd Binder beyde Ohren auch ein kurtzere⸗ 
ie Ohren hengen füe groſſe Perlen / oder eines groſſen Vogels Fußbein. 
ner den gantzen Leib ſtupffen vnd mahlen fie/doch anders als die Ein⸗ 
ner in Florida/ ihre Halß⸗ vnd Armbandt ſeindt von Perlein oder kuͤp⸗ 
Knoͤpffen gemacht / von denen fie viel haiten / Vnter der Bruſt/ hart 
Bauch / an dem platz / da ſie hhnen die Adern ſchlagen laſſen / wann ſie 
ckwerden / habenſie etliche Mahlzeichen. An dem foͤrdern theil des Leibs 
en fie eines wilden Thiers Haut / gar kuͤnſtlich zubereitet /alfo / daß jh⸗ 
„ Schwantz am hindern herab hange / ſie wagen ein Pfeilkoͤcher von 
en Bingen geflochten/in einer Hand einen geſpanten Bogen / Inder 
en einen Pfeil-damit fich allweg zubeſchirmen. Alſo ſchmuͤcken fie fich/ 
in fie an — Feſten oder zu Gaſt gehen wollen/ ſeind auch gate 
J iſcher. — 
ie Secotifche Weiber ſeind zimlich huͤpſcher Geſtalt / auff dem Haupt Welber. 
fie ein Kranklein/ die Saar vorn am Haupt feind jhnen abgeſchnit ⸗ 

Die andern zimlich kurtz / ſend weich / vnd ſtehen nicht dick an einander/ 
ongeflochte vber die Schultern herab haͤgen. Sie haben kleine Au⸗ 
latte vnd breite Naſen/ ein kuͤrtze Stirn, einen weiten Mund / zum 
tentheil hangẽ fie võ Derlein/oder gebollierte Beinlein Ohrẽbendel an 
hren / die Stirn/Backe/Kien Arm vñ Schenckel find jhnen mit ſtip⸗ 
in gezieret / wie auch am Hals/ tragen ſie ein Ketten kuͤnſtlich durchſto⸗ 
‚oder gemahlet / die Naͤgel ſchneiden ſie ab / wann ſie vnter die Leut ge⸗ 
Achlagen ſie die Haͤnde Creutzweiß vber einander / ſeind bekleidet vom 
del an bih mitten auff die Huͤffte / vnd binden quch mit einer Haut / die 
* koͤnſtlichſte zu ber eitet/ ihre Luſt iſt auffs Feld zufpagieren / vnd 





hast vnd Fiſchfang anzuſehen. 








die Driefter derſelbigen Statt ſeind zimliches Alters / vnnd erfahrene Haieſter 


ihre Haar ſeind beſchnitten / wie die Sturmhauben / haben auch etwas 
en Dhrenhangen / Tragen ein Mantel mit ſchoͤnen Fellen vberzo⸗ 
7 die Haar aber außwerts gewendet / am pbrigen thai des en 
i\ eind 
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280 Erfindung vnd Schiffarten 
ſeind ſie bloß / ſie ſeind groſſe Zauberer / vnd haben Kuͤrtzweil an 
Waſſern/ allda wilde Enten 7 Schwa 


Edle Jung 
frawen. 





die Huͤffte / das foͤrder und hinder theil ihres Leibs / wie die Weiber zu 
Spatzieren gehen / vnd wann ſie Gefpräch mic einander halten/fchlage 
— die Arm zwerch vber einander 7 zum Zeichen der Fuͤrſeh 

eit. hy; 


Schwark- 
Fänftler: 


i 44 


k 
Wie ſie jhre J ſt 
Nachen Be 


machen. 


je Erden / mit piel wol außgetr uck netem Baummoß vnd Heine 


Sche 























imfeingemächlichen / auffdaßdie Flamme nicht zu hoch hinauf 


je Fallen/ alsdan machen ſie noch ein newes Fewer darumb / welch 
nach ſo lang brennen laſſen 7 biß der Baum von jhm ſelbſt herunder 
Den Zopff vnnd die Eſte brennen ficgfeicher geſtalt alſo ab / vnd legt 

amm auff Balcken/ welche zwiſchen hoͤltzern Gabeln ligen / eben 


5 


Derlichen Muſcheln Die Rinden ad geſchabet haben / ſo behalten fiede 
heil des Stamo/auff daß ſie anf demſelbigen den vnterſten theil des 
siachen/auff dem andern theil machen fie ein Fewer 7 fo lang der 
mift/außgenommenbeyde ende/wann nun der Stamm genugſam 
iſt / alsdann leſchen fie das Fewer auß / vnd ſchaben Das gebrant mit 
ein ab / darnach machen fie ſo offt ein Fewer/ vnd brennen vnd ſcha⸗ 


erdar fort/biß ſo lang das Schiff / wie es die Noth erfordert / auß⸗ 
Bm anbrauchnf. ne 

haben auch ein ſchoͤne Kunſt in flieffenden Waſſern zuflſchen / vnd 
iekein Eyſen noch Stal haben /ſtecken fie einesfonderlichen Fiſch⸗ 
dank / der einem Meerkrebs gleich / ſo jnwendig hol iſt (oder ſonſt 
dern bequemen Fiſchen) an ſtatt eines Stachels am ende des Kieds/ 
imlich dicken Ruten 7 mit welchen fiedie Sich bey Nacht vnnd Tag 
techen/fangen vnd tragen ſie hernach in ihre Weidlinge zuſammen. 





änglichen welt vnd ferner je lenger je weiter eyn / die ſie an Stecken 
Ans Waſſer ſtoſſen / vnd damit fiſchen /Es iſt luſtig gu ſehen / vnnd v⸗ 
feweitonferer Fiſcher Kunſt. 


ſehernach die giſchebraten vnd zurichten / iſt nicht notig zu erzehlen / 
fie die Fiſche nicht ſengen vnnd außdorren / den Winter vber zu be⸗ 


ondern recht braten vnd alſo bald verzehren. 


J = R 


indem andern Kochen nehmen ſie ein groß Gefäß von den Wen⸗ Zochereh 
bereitet / ſetzens auff ein klumpen Leimen / vnd machen ein Fewer da⸗ 
daß es von allen ſeiten gleich brenne/ darnach thun ſie in den Keſſel zu 


bFileiſeh vnd Fiſch/ vnd laſſen daß unter einander fieden⸗ prass 
darnach zueſſen. | | 


Dann ſie eſſen fegenfie fich.auffgeflschtene Binsen/omb die Era Nahte 
Hiptörnfein eines fehr guten Geſchmacks / darnach Hiijeh undanz 


4 : | Jal dexer 


In Weſt Indien — 2er 


| nd der Baum an feiner rechtmeſſigen lenge verkuͤrtzet werde / wann 
Baum alſo ſehr abgebrant / daß es ſich anſehen left / er werde bald 


* ß ſie das Holtz bequemlich zurichten fönnen/wannfie nu mit ei⸗ 


en auch von Stecken vnd Ruten Kaufen flechten dermaſſen / daß 


Aiſcherey. 


— 















je Eebew 


Etatt o 


pie 
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E findung vñnd Schiffarten 
derer Thier Fleiſch und viel Fiſch / halten ſich aber doch im Eſſen ont 
cken meſſig / darumb ſie dann auch hang leben 7 weil ſie der Ne 
Gewoalt anthun / Wann fie auf einer groſſen Kriegsgefehrli 
zu Waſſer vnd Land zu geſtanden / errettet worden⸗ machen 
der Frewde cin groſſes Fewer / darumb ſetzen ſich die Maͤnner v 
mit hren Raſſeln von Pfeben oder Kürbis gemacht/ frolocken 


wuͤnſchen einander Gluͤck. 


Auff ein gewiſſe Zeit halten ſie ein groſſes vnd gewohnliches 
ſie die benachtbarten beruffen / die dañ alle auff frembde weiſe be 
vnd Wahlzeichen auff den Ruͤcken tragen/zur anzeigung / wem 
die verfügen ſich auff einen ſondern Platz 7 Rundt vmb dieſe 

Pffoſten in die Erden geſtecket / forn mit Angeſichtern / vnd ver 
nen Haͤupter anzuſehen. Wann ſie ſich nun in ein Ordnung geſt 
tanven vnd ſpringen ſie/ ſin en vnd geben als dann / ſo viel fie der 
dencken ko men/ frembde Geberden. ten im Kreiß ſtehen die di 
Ron Jungfrawen / dieſe hälfen ſich vnter einander 7 vnnd vmb 
gleleh als wann fie tantzete n. Diß alles geſchicht wann die So 
gen iſt / die groſſe Hitz des Tages zu vermeiden / wann nun dieſe 


worden ſeind gehen fir auf dem Kreiß/ alsdann tretten andere an 


se ſtatt / vnd das waͤhret ſo lang / biß fie alle getantzet, darnach ſetzen e f 


a, ſammen neſſen vnd zu trucke. 
Dr Die Statt Pomelooe/wie auch andere in dieſer Landſchafft / ſeind 


denen in Florida gleich/aber nicht fo ſtarck / auch nicht fo für groſſe 
bewaret. Es ſind in gemelter Statt gar wenig Gebew⸗ auſſer den 
Fuͤrſten vnd groſſen Herren verordnet ſind. Auff einer ſeiten iſt en 
von den andern Haͤuſern abgefondere rund vnd gleich mit Vmbh 
mit Matten gar ſubtil ein zeflochten/ allenthalben bedecket 
den keine Fenſter/ vnd empfenget kein Liecht/ dann allein durch 


J— 


„N 


\ 
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andern / wie auß der Statt Secota abinnehmen dann daſelbi ind 
her Haͤuſer und Gaͤrten / in welchen waͤchſt das Tabato / von iD, 
Ippomwmor genamt/bey denenfeind Waͤlde ın welchen fie Hirſche fa 
Decker darin fie Korn ken’ Auff ven Eckern bawen fir ein Geruͤſt/ 

ff ein Huͤtten / mit einem Wachter / der ohn vnterlaß ruffen vnd 
ſch machen muß / dann es ſind allda jo viel Vogel vnd Thier/ daß 
fienichefleiffig wacheten / der Samenin kurber zeit auff gefreſſen 
Den Samen aber ſeen fie weit von einander / ſonſt wuͤrde das eine 
Durch das ander erſticket / vnd das Korn/ wie ſichs gebuͤrt / nicht 
























haben auch einen ſonderlichen Platz / auff welchem fie mit ihren 
nihreiährlichehohe Feſt begehen / darnach halten ſie an einem an⸗ 
ieihre Gaſtereyen / gegen vber haben fie einen runden Boden / dw 
fich ihr Jahrzeitliches Gebet zuchun/ verfamlen. | 


räbnuilen ſind wie folgen wird / Sie haben auch Gaͤrten / in wel⸗ 
in Frucht eine Apffeloder Pfeben gleichformig ziehen / Deßglei⸗ 

nen beſondern Ort⸗ auff welchem fie zu seiten ihrer hohen Feſte ein 

anzuͤnden / vnnd — von der Statt / haben ſie ein 

des Waſſer / welchos ſie zu huer 

en dieſe Geſetzloſe Leute/ mit gar keinem Geitz beladen / luſtig vnnd 


fie derwegen helle Fewer an / daß ſie im Finſtern nicht ſtraucheln/ 
nm damit fig jhre Frewde vntereinander zu verſtehen geben. 

vorigem Tempel der Statt Secota/ iſt ein Abgott mit Namen Ki⸗ 
um Hüter irer todten Könige geſtellet / der ift vier Schuch hoch/ vnd 
yolß gemacht/fein Kopff iſt den Haͤuptern der Leut in Florida gleich⸗ 
3 « Sein Angeſicht mit Fleiſchfarb angeftriechen / vie Bruſt weiß⸗ 
5 — cheil des Leibes ſchwartz / die Schenckel mit vnterſchiede⸗ 


en / dann feine Bletter ſeind ſo groß / als die Pletter des groſſen 


je ferne von diefeiniftein weiters Schero/in welchem der groſſen Her⸗ 


osturfftgebraucben. Machen ſich 


Yond nach den fie ihre hohe Feſt bey Nacht begehen vnd halten 7 ſo 


Asgote - 


Rwafa) 


euer Sarbedemablet / von feinem Hals bangen Ketten von weiſſen 


* 






hr vom Kupffer / als von Gold oder Silber. erengleichen Gotzen 


/ond dieweilfie an tunckele orter geſtellet ſind / ſehen fie ſchrecklich auß⸗ 
——— GOTies haben dieſe arme Leut / weren aber 


mider· 








sum Chriſtenthumb zu bringen en die Engellaͤnder 
| ns Ä 


en Knopfflein/mit etlichen langlächten vermenget / dann fie halten. 


fie in ihren Tempeln in gemein ſe zween / bißweilen drey “aber drüber. 








































Indiaker 
kaltenthre 


‚Obrigkeit 
wahren. 























Erfindung vnd Schiffarten i 
niberfnicten/ jbr Gebett zu thun/ thetens ſie auch / alſo auch wann ſie 
Lefftzen ruͤhreten. | u 
Zu jhrer Fürften ondgroffer Herren Begrabnuß/ bawen ſie ein | 
von Brettern / neun oder zehen Schuch hoch/bedeckenes mit Matt en/r 
legen hre ver ſtorbene Fürftendarauff / Ehe fie aber dasthun/ hm 
von erſt das Eingeweidt auf dem todfen Leichnam / darnach zichen 
Haut ab / vnd reiſſen auch alles Fleiſch/ ſo viel deſſen vorhanden iſt/ biß⸗ 
die Bein herab / das Fleiſch truckenen ſie rechtſchaffen an der Sonnen 
ckelens in Matten / vnd legens den Todten Corpernzun Fuͤſſen. De 
vberziehen ſie die Bein / welche durch die Seenen / die auch noch voll 
men vnd vnverletzt/ an einander hangen/mit Sederzunnd fegens verm 
sufammen > Daß fiche anfehen left als weredas Fleifch niemals dave 
nommen, Wann nun der Seichnam alfo zugerichtetift / als dann th 
die natürliche Haut wider darumb / vnd legen in anfein gebürlich rt. 
dieſen verſtorbenen Leichnam ſetzen ſie vorgedachten Abgott zum Hüte 
zu bewaren. N ——— 
Ferner hat vnter dem Geruͤſt derſelbigen Breter einer hrer Prieſter 
Wohnung / der muß Tag vnd Nacht ſein Geben murmeln/ onnd de 
ſtorbenen Corper Sorg tagen Dieferhatziven außgeſpante Haͤu 
Thieren zum Schlaffbett/ So es etwas zu kal⸗ iſt / als dann wirdjhi 
Fewer zugerichtee / dabey er fich erwärmen fönne, So verftendig fein 
arme Leute / daß ſie dennoch ihre Obrigkeiten nach Ihrem Todt verehren 
Die Einwohner vergangen Proving / haben auff ihrem Rücken 
truͤcklich Merchzeichen/ dabey fie zuerfennen/welckes Fuͤrſten Date 
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nen / vnd auß was Landefchaffefiegeboren ſeyen. 

Folget nun von den Fruͤchten des Landes. J 

Pagatowe nennen dieſe Wilden / welches den Nidergaͤngiſchen Sn 
nern Mayʒ iſt / ſeind wie die Englaͤndiſche Ebſen⸗ võ mancherley farb 
weiß / roth/ gelb/ Himmelblaw / man zer eibet ſie⸗ vnd gibt gut Brodt⸗ 
Engliſchen haben auch daſſelbig wie Gerſten zubereitet ynnd gering Be 
davon gemacht / vnnd wann man Hopffen darzn brauchete / gebe codn 
ſtarckſte Bier Die Kern ſeind fehr fruchthar / gibt einer allein taufene Ai 
sehen hundert / auch mol zweytauſent 7 Difes Mayʒ ſeind dreyerley 
sung vnter welchen die zwo ſechs oder ſieben Schuch hoch wachſen⸗n 
den Me eilff oder zwolff Wochen zeitig. Die dritte ſcheuſt ungef 
sehen Schuch in die hohe / vnd reifft in vierthalb Monaten. J—— 
Sie haben auch ihre Bonen / von uiancherfey an vnd farben / heiſſen ba 









In Weſt Indien. A 
#7 die Erbſen aber Wikonzowe / darauf fie auch bißweilen 
jachenwie auch auß der Diantz Solis Samen Macocqwen feind 
hen / Melonen vnd Kuͤrbſen gargleich/ eines ſehr guten Ge⸗ 
67 kommen alle auf einerley ſamen / werden aber vngleich zeitig/ 
— — zweyen Monaten. 





—* 
& 
> 


n Dfindgie 






wird nimmer mit Miſt oder anderm geduͤnget / oder we⸗ 





Ron 
ckert/ no 







Ochuchs lang / vnnd einer breit mit einer kurtzen Handhab 
e zur Arbeit ſitzen) )das Vnkraut vnd Maygenſtuͤpffel auß / laſſen das 
ut an der Sonnen verdorren / vnd zuͤndens hernach mit Fewer an/ 
ie der Muͤhe des hinwegtragens vberhaben ſehen. Hernach ſeen ſie 
Fivie man in Florida zuthun pflegfee. 7— 

5 wachſt auch allda Tabaco / welches fie Vppowoe nennen / vnnd ober 
aſſen viel davon halten / dann fiemeinen/ das auch die Götter fich da⸗ 
eluftigen/derwegen ſie bißweilen gerauchte Fewer mochen⸗ vnnd fein 

er an ſtatt eines Opffers darein werffen / fiewerffens auch in die Lufft 
Waſſer für Vngewitter/muit wunderlichen Geberden vnnd frembden 
ten / ſie thun es auch indie newe Fiſchreuſen / vnd brauchens in allerley 
ickheiten wie in den andern Inſuin. 

enawe ſeind runde Wargein/einer Baumnuß groß /etliche groͤſſer⸗ 
fen an feuchten oͤrten / hangen viel an einander/gleichſam ſie miteinem 
urlein durchzogen weren / in Waſſer oder anders geſotten / geben ſie 

















ute Speiß. nn 
kerpenauck iſt runder form. / wächft an důrren orten / feind biß weilen 
als ein Menſchentkopff weil fie gang truckenen Natur⸗ maſſen fie 
genoſſen werden fie dienen weder zu ſieden noch zu braten / vnnd jſſet 
enur auß Hungersnoth/ wann man ſonſt nichis anders haben mag. 
ſo hat es auch ein Gelegenheit mit der Wurtzel Kaiſchupen auck / wel 
der groͤſſe vnd Figur einem Hennen Ey gleich / iſt aber vnlieblich zu 
haw iſt der Wurtzel Caſſevi gleich / daraus im Nidergaͤngiſchen 
mdie Wilden Brodt machen. Pr 
abakon iſt ein hitzige Wurßel / an gröffe ondfigurder Paſtiney gar 
man pflege fir auch vnter anderer Sperfegufochen/ dann allein iß 


tgut zu eſſen. HEN. | 
Ben An | 6 










| ch geegt/fondern etliche Tage zuvor /chefie ſeen wollen/ras vedarfftai- 
a6 Erdreich oben zu /. einwenig mit huͤltzern Inſtrumenten einem * — 
ich / die Weiber graben mit zweyſpitzigen Gabeln oder Dfeilen/ 

















6 ErfindungendSchiffarten 


Sarcant- 
nummener.; 


men wachſen / die erſten drey Sagatemener / Oſamener vnnd Dumm 


| Kaͤſten / darauß backen ſie bißweilen Brodt/ die fünffte Mangummen 


x 





— 























x 
Br 
b > 
£ „Erz 
x 
B 


Item / Caſtamen vnnd welfche Nuůß die menge/daraus fie Milch mad 
vnd die Brey von Getreyd/Bonen / Erbfenond Pfeben damn 
deſto geſchmackter machen 
Es hat auch Neſpeln da/ aber den vnſern am Geſchmack vnnd F 
gleich / dann die Frucht iſt roth wie Kirſchen / vnd gar füß/doch nick 
wolgeſchmackt. JJ r REN Be 
Wetaqueſunnaukie einfchöne Frucht / an der Figur vnd groͤſſe onf 
Byren gleich / aberinzond außwendig fehr roh / fie wächft an einem 
ſteudt welches Bletter gar dick ſind / vnd vollftachelter Spin. 
Es wachſen auch Erd-ond Maufbeer den vnſern gleich 7 Sacauent 
mener feind Beer onfern Cappern gleich / doch etwas groͤſſer/ wachſen 
fenweiß an einem Kraut in ſtillſtehenden Waſſern: Diefe Beer achtı 
neun Studt geſotten / werden gar gut vnd geſundt zu eſſen / wan ſie 
ders eingenommen werden. wird der Menſch ein zeitlang dar von un 
oder felet in Lebes ranckhiin. 0 
Lo waͤchſt auch ein Rohr da/das tregt Kern vnſerm Rockenkorn gleich 
gefotien Fan man eo genieflen. a. 
Zu dieſem hat es auch fünfferley Beer / welche auf fonderlichen B 








ner / pflegen fie auff Matten auß Bintzen geflochten/ober das Fewer zu Dt 
ren / warn fie ea eſſen wollen / laſſen fieim IBajler weichen: Darnach w 
fie geſotten feind / eſſens ſie entweder allein / oder zerſtoſſens zu Meel 7% 
machen Duppen daraus / von Diefen dreyerley Beeren machen fie auch) 
Die vierdte art Sapummener gefotten vnnd außgetruckt/ ſchmecket 
ein Frucht von einem Eychbaum derſelbigen Landtſehafft / wann Die geddt 
ret / ins Waſſer gelegt vnnd geſotten ift/ pfleger mans Luft halben / auc il 
| Bi; 


manglung des Brodts zum Fleiſch ond Fiſchen zueflen.. A— 
In dieſem Land waͤchſt auch Seydenkraut / waͤchſt dritthalb Schuche 
der mehr in die hohe / hat Bletter ſchier zween Schuch lang / vnnd einet 
halben breit / an welchen Blettern herzliche Seiden waͤchſt einem dinme 
„nd glitzenden Haͤutlein / welches man hernach davon zeucht / ehnlich/d 
Kraut waͤchſt auch in Perfia / davon die vielen Seydenen Tücher komn 
men/ man hat diß Kraut auch ſchon in Engelland gepflanger/unnd it 
von ein gandes Of auß einem ſeydenen detiel geweben⸗ vnd der. Zeug 


Ar 


J 
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J In WER Zibien. — 
ch on gu erfand worden. | 
Prod hat nichts deſto weniger auch Seybenwärm barinnenfo * * Sedden 
wi een Banmnnf ſeyn mag / aber inweniger anzahl weil es nicht Warn 
Albeerbaͤum genug hat von denen ſie leben. 
r Flachs vnd Hanff waͤchſt auch darinnen von jhm ſeber / weilman — 

richt pflantzet / ſeet vnd in ſonderlicher acht hat. 
Inden Geſtadt des Meers gehet cin Ader vnter der Erden in die vierig 
füngig Meilweges. Auf derſelbigen Materi iſt guter Steinrother 
gemacht worden 7 Diefe Ader bringet auch Victril⸗ Bergſaltz oder - 
e ta ederweiß Alaun / doch * nicht ſo viel als des gemei⸗ 


S 


gibt auchin diefer Landſchafft ein art von & rden / der Terræx Sigil⸗ 
ich / von den Wilden Wapeyh genant / wann ſie von der andern 
ger — BRD fir er dann a / die Einwohner brau⸗ 


ch eines fe ii: in / vnd inder — vnd be 
dann das F rantzoſen holtz von welchem S octor Monardes ein gantz 

hlein geſchrieben. | 

tem/den wolriechenden Cederbaum— welches die Exhreiner vnd andere | 

fer wol zugebrauchen wiſſen. Kg 
wachſen allda von ſichſelcher zweyerley Weinf ÖE/ die eine tragen Wehnſtoͤck 
evnnd herbe Trauben / die andern aber viel groͤſſer 7 vnnd voll ſuͤſſes vnacht ſam . 
fſts / wird ſein aber nicht geachtet. 
Rann findet auch zweyerlen I süß 7 daralıs ntan Ohel trucken fan/ 

m / dreyerley vnterſ hiedluche Beer⸗ wie die Eycheln⸗ auß welchen gut 

hf gemachtwird, 
hat auch Eyſen ond ander Er da⸗ von welchem die E ngellände bey Enferne X - 
m Herrn Teller geſchen Telier⸗ 
em / Perlein in den Muſcheln / ſeind aber nicht AR hoch zu achten/ 

ſie ſchrundtechtig und fleckicht eyn. 

Ss gibt diß Orth mancherley Gummi vnd andere? Arbney⸗ Iopın Apo⸗ 
ernmolbefant, - 

6 wächft auch allda S Sumach welchen die Gerber branche RN: E ngel⸗ Semach 
dern wegen des Ferbens wol bekant Item /der Weydt an ynterſchiedli⸗ 
Sothen / ynd Zataohrent die menge. Min 
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Mann findet an etlichen orten groſſe Herden von Hirfchen/ klein on 
groß / nachdem fie Weyde haben / In dem ſeind ſie den vnſern vngleich 
fie lengere Schwaͤntz haben / vnnd das eufferfterheil der Hörner hinder ſi 
— * den Ruͤcken gebogen iſt⸗ deren Haͤut die Wilden ſehr im Gebra 

aben. a 
Jem / Ottern Marterz Augen vnd dobel / davon man herrlich Bel 
wertk bekompt. — 1 
Die Kůniglein ſeynd Eſchenfarb allda / vnd info groſſer Dienge/daßd 

> ee "Bürger etlicher Stätt auf denfelbigen Heutten Mantel machen, Derg 

quomec. Chen Thierlein hat es auch / ſo ons vnbek andt/ vnd doch gut zu eſſen 7 w 
che die Wilden Sacquenuckot und Maquowoce nennen. Be 

Pan Eychhorner 7 die ſie auch zu Zeiten gefangen pı 
geilen. | > 

Die Beeren dieſer Landtſchafft ſeynd gar ſchwartz und zueflen taugl 
Die Wilden pflegenfic IBinterszeitzu jagen/erfündigen die Dre/ mr 
fich Halten / wann fieder Menfihen anfichtig werden / fliehen fie anf 
Baͤume / da eylen ſhnen die Wilden nach vnnd ſchieſſen fie mit den Dfe 
hervnter / entweder zu todt / oder alfo zugericht / daß man fie leichtlich 
lend erlegen kan. — J— 

Die wilden fangen auch bißweilen Loͤwen /vnnd eſſen fie/ese ibt a 
Woͤlff/ vnd ein Thier / fo halb. Hund vnd Wolff iſtvnd ſonſten viel 
Der zehlige Thier / die bey vns vnbekandt. > 

Voͤgel. Sechs vnd achtzig Art von Voͤgeln haben die Engellaͤnder auch 

felbft gefeben / ohne die bekandtẽ Pfawen / Holtztaubẽ / Rephuͤner /Kraͤ⸗ 
Reyger / vnnd zu Winters Zeit viel Schwanen vnnd Gaͤnß. — 
FSiſch. In vier Monaten deß Jahrs / nemblich dem Hornung Mergen I 
fen vnd Meyen / ſindet man Stor en vnd Hering gar mitgzoter Anze 

So hat es auch Foren/Rochen/Groppen/⸗Plateißlein 7 Meerfchwe 
Delphin eines fehr lieblichen Geſchmarks. a J— 
Item/Meerkrebs / mancherley Auftern/groß/ klein / rund/ lang a 
Seet anauek Muſcheln / Mieerfchnerfen/ Krebs vnnd Schildkroten / alle gut zuefen 
Deßgleichen ie Art Fiſch Seekanauck genandt/fo harte Schalemen e— 
ſehr eines Schuchs breit/eigen Schwantz von Schalen bedeckt⸗ vnd ie 
Fuß hat/ wie ein grebs / die Augen aber ſtehen ihm auff den» Rucken n 
ſKeeines gen Geſchmactks. — 1 
Entlich wollen wir auch etwas von dieſer Volcko Glauben hieran han⸗ 

n/ ynnd damit beſchlieſſen. | nr 
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a 
lauben an viel Goͤtter/doch nicht einerley Wuͤrde vnd Gewalt: Liz 
ein halten fie für den fürnembften/und groͤſten Gott / welcher von E⸗ 


ie geiefen ſey. Als derfelbig/mik fie fürgebeh und glauben die Welt 
fen wolt/hat erim Anfang andere Götter /auch auß den fuͤrnemſten 
fen/damiter fie ale Mittel vnd Inſtrument / beydes zuder Schoͤpff⸗ 
Regierung gebrauchee: Darnach Sonn / Mond dnd andere Stern/ 
such alshalbe Götter vnd Inſtrumenta der andern Dberften Herz. 
weren / vnd alfohalten fierdas Waſſer feyzum erften erfebaffen 
en le die Goͤtter allefichtbare ond vnfichtbare Crea⸗ 
erichaffen haben. \ | | en Be 
05 abe: deß Menfchen Veſprung anbelanget glauben ſie / das Weibs⸗ 
Dam erſten erſchaffen worden/melche von einem auß den Goͤtteren be⸗ 
en/ond alſo Rinder gezeugt hab. Wie viel Jahr aber bißhero verloffẽ⸗ 
1 fie nicht / dann fie Feine Schrifft haben/ ſondern dieſes von ihren El· 
dVoreltern gehoͤret. | | 
faubt auch das Volck daß alle Ester Menſchliche Natur an fich ha⸗ Maren 


en / vnnd Rewaſowock zunennen / außgenommen einer / ſo Rewas ge⸗ 
Zoondembiedevor Meldung geſchehen. | 

€ glauben auch der Seelen Bifterbligkeit/ond fo Bad die Seel von dẽ 
fcheide/werdefienach den Wercken / diefie in Diefem Leben gethan 
ntiweder zu Gott in die ewige Seligkeit gefüßre oder In ein groſſe Gru⸗ 
vie gegen Nidergang der TBele/in Das ewige Fewer geworffen / dieſe 
nennen ſie Popoguſſo. iu a 
len Wohn zubeflättigen zeigen fie zweyerley Exempel an/ die ſich kurtz 
er Engellaͤnder Ankunfft begeben haben follen/daß nemlich zwen von 
Todten widerumb aufferſtanden / der ein vom Himmel / der ander aber 
der Hell widerkommen ſeyn ſolle/ vnd ſie beyde ur Buß vermahnen. 






















daromb co derſelbigen Bildnuſſen nach Menſchlicher Geſtalt pflegt zus Prfprung- 


aher werden bey ſhnen die Laſter/ als NRebſtal 7 Ehebruch vnd andere Straff dar 
dliche Stück 7 nach Geſtalt der Pbertrettung / an Leib vnd Gut Laßer 


ſtrafft / vnnd von dem Pofel die Obrigkeit deſto höher in Ehren ge⸗ 
halten/ wie fie dann jhrem Beruff deſto fleiſſiger auffwarten/ da⸗ 
muit ſie der Pein deß Todtes entfliehen/ vnd zur Sch | 
7— — keit kommen. | 
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 fienaheten/ flobenfie/ fahen aber binder fich / verwunderten fich/ga 






















299 Erfindung und Schiffarten 
Gaput VIII, 


F efebrasdungdes Newen Franckreichs onm 
nechfigeiegner Lender / auß Johannis Veraßzam / 
vnd Jacob Cartiers Schiffarten. m 
AR, de Labrador, welcher gelegenheit auf nachfolgenden Sch 
farten Fürglich zu vernemen. : 


Johannes Verrazanus ein Florentiner/fuhr im Jahr 152⸗. auß Fra 
reich / vnnd nachdem er die Inſul Madera paſſiret / ward er von eine 
berauß groſſen Vngewitter - gegen Nord oder Mitternacht getrieben. 
Das Meer geftillt/ fuhr er immer fort 25.tagelang/ ſaͤgelt wol vier hund 
Meil / entdeckt ein Land / welches zuvor den von Europa unbefandt ma 
vnnd bernach New Frankreich genandt worden . Es dauchte ihn am 
ften fehr nidrig ſeyn / da er aber auff ein viercheil Meilnabe fommen/H 
cket er/ das es bewohnet war/ und fich erftrecket gegen Mittag. Dart 
Meer Hafen fucher/ vnnd wol so. Mei gefegelt/aber vmb ſonſt / ſahe 
ſich die Vfern immer gegen Mittag ſtreckten/ wandt er ſich / vnd fuhrg 
Mitternacht / wie er angefangen. Da er nun keinen Meerhafen fand⸗ 
er zum Geſtad / ſchicket einen Nachen ans Land / ſahe allda eine groſſe 
ge Einwohner des Landes, die kamen ans Geſtad / aber ſo bald ſie ſahen 


Ach Virginia gegen Mitternacht / wie auß der Landtaf 
erſehen / kompt man in ein groffeSandtfehafft-Noua Franc 
as iſt New Fraͤckreich genant/darnach in Canada vñ Te 





doch wo man anlenden möchte. Sie giengen gar nacket / ohn daßficih 
Scham deckten mit Fellen von Thieren / welche den Mardern meht 
gleich / die hiengen an einem Graſinen Guͤrtel / war darzu ſehr bequem⸗ 
eng / wol geflochten vnd gezieret mit viel Schwaͤntzen võ andern Thien 
die vmbgaben den Leib / vnnd deckten ſie biß an die Knye/ etliche ihrer hatt 
auff jhren Haͤuptern Kraͤntze von fchönen Federn gewuͤrcket. Das Vol 
iſt ein wenig braun / wie etliche Mohren von Barbaria/ ſo bey Emno 
wohnen / jhre Haar ſeynd ſchwartz / dick / nit ſehr lang / binden die zufamdt 
vnd recht auff dem Haͤupt / als obs ein Schwantz were. Sie ſeynd wolf 
Faltes Leibs / mittelmaͤſſiger groͤſſe aber doch ein wenig groͤſſer dann w 
breit auff der Bruſt 7 haben ſtarcke wolgeſtalte Armen⸗ — J 9 
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In Weſt Indien. | is 


ſeind behend zu lauffen. Alleiäre Glidmaſſen feind wol Proportio⸗ 

Ahaben breite Angefichter / wiewol nicht alle/ ſchwartze groſſe Augen/ 
vnd feſt Geſicht. Seind faſt ſtarck/ Spitzfuͤndig vnnd ſcharpffes 

eicht von Fuͤſſen / als kein ander Volck auff Erden. 

as Landtligt am +. Grad von der Equinoctial lini⸗ hat einen klaren ⸗ 








en vnd ſehr geſunden Lufft / iſt wol temperiert / zwiſchen heiß vnd kalt// 
un et 


















ühlet auch nicht / das die Wind ſo ſtreng vnnd ongeftüm in dieſer 
hafft wehen / fonder allda herſchen die Oſtliche vnnd Weſtliche 
ſonderlich im Sommer/ auch iſt der Himmel allda klar/ allein wen 
ordwindt blafet/erwerker er etwas Gewuͤleks und Vngewitter/ aber 
per bald fuͤruͤber/ vñ die vorige klarheit kommet widerumb. Das Meer 

da ſtill nicht vngeſtuͤm / und ohne Windsbraut: vnnd wiewol die gez 
hidrig / vnd ohne Meerporten/ iſt es gleichwol den Schiffahrenden 
beſchwerlich 7 denn da ſeind Fein Schroffen noch Felfen / vnnd mar 
aufs. oder 6. Schritt ans Sand fahren, Manfindt ohne anlauff 
oblauff 20. fuͤß Waſſers / vnd iſt die tieffe vberall gleich. 
achdem nu dieſe gegend etlicher maſſen endeckt / hat ſich hernach ein an⸗ 
ratzoſiſcher Steurmann Jacob Cartier genant / gleichmeſſiger Reyſe 
fangen. Dieſer fuhr im Jahr 1534. am 20, Aprillvon S. Malo in 
aigne/mit2. Schiffen / jedes war co, Faß groß vnd beſetzt mit so, 
ier/ hatte fo gut Wetter / das ſie am ıo, Maij Famen zu den newen 
ern / añ Cab de bonne Viſte( Haͤupt des guten Geſichts) Das iſt an 26; 
dlatitudinis / aber von wegen der groſſen menge der Eißſchollen / mus 
ie fahren in einen Meerporten geheiſſen S. Katharine/ift ungefehr 5. - 
I, Meil von obermelten Haupt / gegen Sud Sudoſt. Von dannen : 
nfie miteinem Weſtwind / ſeglet nach odermeltend Cap de bonne Di 
Feiner Inſel geheiffen des Difcanr(der Vogel) Am 27. Maij Fame fie 
Meerſchoß des Chaſteaur (der Schlöfler) melches zum wenigſten 55. 
den vom Equinoctial ligt 7 aber die Eißſchollen waren fogroß 7 das - 
Siloten gezwungen wurden zu fahren in einen Meerport imeingang E 
al REN Carpont. Alles diß Land von Kap de Ras/ biß 

Moon Degrad/ feind nicht anders denn Inſeln fo beyeinander ligen/ 
en gemacht vnd zertheife von etlichen Kleinen Fluͤſſen / vber welche mann 

einen Nachen/von einer zur ander fahren fan 2 Darumbfeind allda 
Meer porten/ vnder andernder von Carpont 7 vnnd von Degrad. 
in man fahretin obermelten Meerſchoß des Chaſteaur⸗ find man 2. 




























‚292 Erfindung vnd Schiffarten | 
Inſelen / ſeind gefchrlich/ denn fie nidrig/ vnd haben Schroffenzein 
ward geheiflen S. Catharine / welches den Dort machtdes Meerſcho 

Chaſteaux/ hat truckene Erd und boͤſen grund allda anzulende 

wird geheiffen Belle Ißle Cfehöne Inſel) vber den Meerhaf 
wird des Goutes / der ſtreckt ſich gen Nord / 12. meil vnd ein h 
nen iſt der Meerhafen des Blances / 20.meil von dann / iſt ein 
Leut den namen gaben Sablon blane(weiß Sand) welcheifte 
Zuͤnglein von feſten Land / hat an feiner feiten kleine Inſeln/⸗ 
die ander Inſel des Oiſeaux genant. Diß Blanc Sablon iſt ein 
Vorgebuͤrg gantz ſandig / erſtreckt ſich vñ wirt im Meer ronder 
ſel und Cap Breſt / vnd iſt ſehr bequem zum Fiſchfang / vnnd wir 

. zehlich viel kleinen Inſeln vmbgeben. Wenn man da fürüber iſt⸗ 

ven Hafenvd S. Barnabe/ vñ gegen Nivergang 7 feind noch 

porten/onder welchen iſt der den vnſer Leut Bieflen S. Anthoms 
chem iſt der Mund eines kleinen Fluſſes / der ins Meer felle/alldadieg 
tzoſen ein Creutz ſetzten / ſchnitzelten darein die Wapen / die lien/ mn 
namen des Königs / hieſſen den Meerporten S. Sernan / bey welche 
ein Inſel / welche rund / wie ein Dfen/ iſt mit viel andern vmbgeben mi 
zeigen den Meerporten / vnd ſcheinet daß ſie jederman dahin den Weg 
fen, Fuͤrbaß iſt ein guter vnd zimlicher groſſer Fluß / welchen die Fram 
geheiſſen S. Jaques / hat viel Salm / darbey iſt ein der beſten und ſchho 

Meerhafen der gantzen Welt / ward geheiſſen der Hafen von Jaques En 

tier / hat noch den namen/iftauff ss.Cradvon der Fauinoetial Sin, Di 

gantze Land iſt durchſchnitten od den Fluͤſſen / vñ man ſihet faum ein Dan 

breit Erden / der nicht mit Sand / Stein vnd groſſen Felſen bedeckefen, 
ort iſt ſo mild vnd wůſt / das es bequemer für Die wilde Thier / dann zurn 
nung der Menſchen iſt. Die allda wohnen / wiewol ſie ſchon vnd groſſerſ 

tur / ſeind ſie hochtrabend / grimmig vnd nit zam zu machen⸗ jre Haar ſ 

geflochten auffm Schedel des Haupts / wie ein groß Buͤſchlein oder auaft 

gleich man macht am ende eines Seyls/ in der mittẽ diefes Büfchlein hai 
ſetzen fie ein ſtuͤck Holg/ auff das es auffrechtffche/ zieren das mie: Fede 

Männer vnd Waber feind befleidst mit Fellen von Thieren > wol⸗ war 

das der Weiber Kleider enger feind Dann der Männer  vnnd mahlenit 

Angeſichter mit einerrotelachten farb. Ihre Wachen fein auf einemfl 

Holtz gemacht und von Baͤumen / fiſchen darmit Meermolffe/dererdaf 

viel iſt. Cartier ſahte / daß cr verſtanden / das obgemelte Bolck nicht alld 


* 


ſochts wohne / fondern pon sinn waͤrmern Land dahin fomine/ fichn 





es In Weſt Indien a 
hauverforgen. Darnach fuhr Cartier fürüber Breſt gegen Sud⸗ auff 
eforſchet die Länder fo er geſehen / meinet es weren Inſeln / da ſie aber 
er mitedes Meerſchoß geweſen / ſahen ſie das es ein feſt Land / vnd allda 
Jorgebirg war / vnd vber dem noch ein ander. Diß verur ſacht das man 
double duppel Vorhaupt) biete, Im anfang des Meerſchoß fand 
IB er allenthalben hundert klaffter tief war. Von Cap de Breſt biß 
a Erdfeind ungefehr 27. meil: rings vmb fihet man hohe Berg / 
Thalen waren viel Hüttlein von Baum vnd Zweig gemacht / auff 
wie onfer Scheivren auß diefer orfachen wurden fie von den Frans 
geheiffen die Berge der Schewren:da fie allda fuͤrüber waren/funden 
Mpige Erdtreichs ⸗ die ſich mderwerts ſtreckt / big ans Meer / darumb 
sgeheiften Cap pointu( ſpitzig Haupt) Allda ſeind die Meerſchoß von 
an⸗Cap Real / vnd Cap de Lait/welches iſt ein kleine Inſel / ſehr ni⸗ 
Aangs dieſem gantzen Meerſtrandt iſt die fehönfte Fiſcherey võ Bolch/ 
den newen landen mag gefundt werden. Darnach ſihet man ein groſſer 
ſchoß iſt auf 48. grad latitudims oder hohe: Am eingäg deſſelben iſt ein 
A welche vnſere Leuth den namen gaben S. Johan / bey derſelben wa⸗ 
‚och viel kleiner Inſein / ward voll ober melter Vogel: hatten fo gut Erd⸗ 
als man hette moͤgen wuͤnſchen. Vnſer Leuth ſahen die Felder bedeckt 
milden Waͤtzen/ vnd fo ſchoͤne Kränter/das es ſcheine / das der Bawr 
Kunſt vnnd wiſſenſchafft darzu gebraucht. Sie ſahen auch Reben mit 
m Beerenz Erobeer 7 Leibfarbe Roſen/ vnnd in Summa allerley arth 
‚chender Kräuter, Sie ſagten / daß fiedafelbfigefehen cin Thier/war 
vie ein Dehs/hatte zähn die im auß dem Rachen giengen wie eim Ele⸗ 
nen / das leberfo wol im Meer als auff Land. Diefe Inſel wart genent 
ion Fuͤruͤber diefer Inſel waren die Inſel Alezal/ vnnd der Gap Dierre/ 
Meerſtrand iſt ſteinig vnd befihwerlich anzulaͤnden. Da ſie von dannen 
en gen Mittag vnd zwiſchen Sud und Oſt / kamen ſie zu einem Vor⸗ 
19 der ſchr ſchon war 7 iſt im feſten Land von Norum beg gelegen / nen⸗ 
diß Vorgebirg Capd Orleans All diß Land iſt nidrig / eben vnnd ſo 
in als man ſehen moͤchte/ denn es hat Waͤld vnnd Wiſen / hat aber keine 
erporten des Sands vnd Felſen halben / damit es vmbgeben: Der Fluß 
hdierem Cap fleußt / ward geheiſſen Ruiere des Barckes ( Fluß der Na⸗ 
1) vmbdas die Frantzoſen daſelbſt ein groſſe menge Nachen des Landt⸗ 
is fahens Da fie aber des miderwertigen Winds halben zu Ihnen 
onten fommen / lieſſen fie ſich genügen / daß ſie das ort nenneten/ 
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294 Erfindung vnd Schiffarten 
von dem daß ſie allda geſehen. Das Vfer iſt in der hoͤhe võso. Grad/ 

ſchoͤne Landtſchafft / vñ da fie Baͤumig / ſihet ma nichts dan Fichtẽ / Ced 
DannenEfchen/ Hagebuch/ Weidenbaͤum / vnd andere die man in Eu 








Waldig/gibts zeichen das es tragbar/ warın man fihet dfe ding / ſo es 
fich felbs tregt / fonderlich Rocken/ welcher fo ſchon iſt/ als ob der Bat dr 








groſſe Schiffe. Das Vfer wendet fichgen Mitternacht/unnd ein wen 
gegen Auffgang. Das Volck ſo allda wohnet / mag mit gutem fug W 
geheiſſen werden/ feiner Halßſtarrigkeit vnnd grobe halben iſt Das arm 
Volck ſo da lebt/ hat nichts dann die Fell damit fie fich bekleiden / vñ 
ihre Nachen / darmit ſie auff die Fiſcherey sieben, Sie gehen gang nackt 


























































In Weſt Indien. 295° 
mu die Scham mit den Sellen / werffen etliche alte Fell ober 
Schultern 7 hangen biß under einen Arm. Dieſe feind nicht 
Dndition vnnd ſprach wie die andere 7 wiewol fie gleiche weiſe 
nen vnnd fpringens brauchen 7 wenn fiezu iemandt fommen 
in allen handel - Ihr Haupe ift gansbefchoren / aufgenommen 
lchlein Haar/welchesfieander Hirnſchedel laſſen wachſen / faſt 
Hals ein Schwantz eines Pferds / binden ſolches mit federn Riemen/ 
Eben zierat / den diß Volck am hoͤchſten ſchetzet . Sie haben kein ander 
no wohnung dann jhre Nachen / welchefie vmbwenden / fehren 
wendige obenwerts/legenfich Darunter auff die bloſſe Erd 2 Sie eſſen 
möfkiichhalb roh, erwermens kaum auff den Kolen verfchlingen fol 
Die die Sem. da fie die Franzoſen ſahen / beſtunden fie in 2.0der 3. hauf⸗ 
ansen/hattendieweil jre Weiber fo jung waren 7 auch die Kinder 
in WBaldlauffen : Daaber die Frangofen etlichen Weibern fo bliben 
17lein Puppenwerck gaben / danckten diefelde darfür/traumeren mit 
Janden inen Die Armen vnd Bruft / folches verurfacht das alle ander 
die Chriſten zu fehen/tangten onnd fungen Lieder auff ihreweis. Sie 
MNetze von Hanff/der von fich felbs in der gegend wechßt. Diß Volck 
zudem Meer nicht/ denn vmb Die zeit wenn man fiſchet: Sie haben 
t Hirß/ffo groß als kleine Erbfen/man finde im Land Brefilia deß 
en: Deſen eſſen diſe arme Leut an ſtat des Brodts / haben dieſes vber⸗ 
heiſſens auffire fprache Kapaige. Sie haben auch Pflaumen die 
en ſie fürden Ißinter / heiſſen die Honeſta 7 Siebaben auch Nuß/ 
Feigen vñ andere Fruchtẽ Die Nuůß heiſſen fie Cahehya/ die Bonen 
u, Wann man jhnen was zeiget das in vnſerm Land wuchfe / ſchuͤttel⸗ 
s Haupt / ſagten Nohda / das bedeutet das ſie es nit haben . Sie 
nnit eſſen / das nach Saltz ſchmecket / gaben mit zeichen zu verſtehn/ 
ſches ihnen ſchaͤdlich were. Sie ſeind faſt Diebiſch / man muß die Au⸗ 
ſie haben / vnd ob man ſchon gantz fleiſſig zu ſihet / werden ſie 
ivas entwẽden. In dieſer gegend lieſſen die Frantzoſen ein Creutz auff⸗ 
im einfurth des Meerports / in gegenwertigkeit der Einwoner des 
B/fehnigelten Darauf Liigen / vnd die Worter mit groſſen Buchſta⸗ 
Der Koͤnig von Franckreich lebe. Die gute Leutlein ſahen zu. Da das 
ßz geſetzt war/ ſetzten ſich vnſere Leut auff jre Knye / falteten die Hi 
Fond theten den Wilden zeichen / ſolten auch alſo thun / zeigten in den 
mel / vff dz fie nen zu verſtehn gaben / daß vnſer Erloſung daher kaͤm⸗ 
zwunderten ſich deſſen / hielten die Augen vff das Creutz / vnnd die ſo es 
J | | anff 





2 


> Erfindung vnd Schiffartten 
auffgeriche Zum letſten kam der Oberſte diſer Wilden Leut zud 
ſten / gab mit zeichen vnd ſonſt zu verſtehn / das alle das —— 
das der Frantzoſiſcher Oberſte ſolehes Creutz nicht möchte anffei 
feinen Vrlaub Daranf ift abzunemen daß dife Leuth ir Ehr betr 
verſtunden das folches cin zeichen vnnd vſurpation were Wenn 
Cap de Bre fehre finde man einen Meerfchoß wie ein halber 
ches den gantzen Vfer ſehr luſtig macht/ den manvon weiten 
het funden darnach ein Vorgebuͤrg / welches fie bieffen Cap © 
ein ander / dem fieden namen gaben Montmorem. 08 
Jacob Cartier / vff feiner andern, Reiſe/ laͤndet zuBlan⸗ Sa blo 
von dannen gen die Inſeln von S. Guillaume / darnach zu der Inſel 
S.Marthe/bey welcher feind vilgefehrlicher E chroffen von danı 
der Inſel S. Germain / allda auch eine gefehrliche Baie / und auf 
melte Inſelen / ſihet man ein weiſſen Sand / ſo etwa 2. meil wehret/m ia 
wa 4.Rlaffter vbers waſſer hoch fein: wenn man da fuͤrüber⸗ kompt ot 
zum Cap Thiennot / iſt der nam eines Steurmans. ders amerflen er 
dar nach iſt Cap de Rabaft/bey welchem ft ein Meerport/ vnd ein in 
groſſe Inſel: ift ein Cap eines veften Lads nicht vugleich/ alda iſt die E 
vmb zufaren gen Canada ehe man aber dahin fompt 7 muß man paſſ 
durch das Landt ſo meiſt gegen Mitternacht gelegen : ehe man aber f 
kompt / vnd fehret von Oſt gen Weſt/ langs den Meerſchoß von 
seng/auff die hohe etwa von 52. —— man die Inſel 0 
weit vondannen ift das Land Saguenai/deffen Graͤntze ſeind: Gegen 
gang iſt der Fluß a daruon das Land feinen namen hat/gegen 
dergäg iſt dz Land fo Hochelaga gebeiflen wirt / gegen Mitternacht dat 
fiat das vnbekant Land / vnd gegen Mittag new F ranckreich welck 
gentlich iſt das Land ſo den namen hat Norumbeg. Im groſſen Ftußrie 
vemelte Meerfchoß fellt/feind Hippopotamioder Meerpferd Das & i 
iſt boß / ſo der Wind / als der ſtrengen Waſſerfluͤß halben. auch das die, 
pen meiſten theil der zeit / dick / finſter onnd neblicht. Iſt zu verwundern 
allda jo wenig orter feind/da Die groſſe Schiff länden mögen Z denmi 
Leuth muften wol 2 monat lang herumb ſchweiffen omb die Inſeln 7 6 
famen in Canada, Diß wort bedeutet eigenlich Land / vnd alio möcht 
gantz Land wol aljo geheiffen werden. Alldafam zu nen der Konig ode y 
gouhanna / deſſen eigen name war Honnacna 7 welcher (folgende 
fe des Lands thet ein lange Dration mit wunderbaren frembden geben rd 
beweget ſeinen gantz sch vnde N auff sin wunderbare werfe fe 
| e Mm | 






























































snanffhörendie Bruſt / ſtracks darnach die Hüffte: Solches iſt ein 

dienetzur anzeigung der frewde deſſen fo ſpricht vnnd zur 
m zu welchem geredt wird. Sie brauchen auch das Hand 
egunft vnd freuudtſchafft iemandt er zeigen woͤllen / legen im 

auf den Nacken. Das orth da ſich die Frantzoſen enthielten 

dESErdix Heilg Creutz) geheiſſen / dabey enthielt ſich ge⸗ 

subanna / vnnd das ort oder Dorff hieſſe Stadacona⸗ iſt ein 
fruchtbar Land / vñ geziert mit ſolchen Baͤumen als in Franck⸗ 
Nnemblich Eſchen/ Hagebuch⸗Nuß/Ceder of Cypreſſenbaͤum /⸗ 
ſt idt⸗auch groſſe mange fruchttragender Baũ wie Pflaumen⸗ 
n Damaſco/ oder zum wenigſten mwilde/ ſo denen gleich / vnnd ein 
derfelden art tragen, So haben ſie ſchonẽ Hanff als maninsranda 
ehe mag/tregtaber gantz kein Samen. Alles das diß Volck thun ka nn 
ben / ſimgen vnnd anreden / die ſo fie wollen empfangen. In dieſem 
ſchoß la Croix/ iſt ein ſchoͤn Inſel⸗ welche vnſere Leut hie ſſen Bachus 
Zonıb daß fie ho hiftig/pnnd allen vberfluß hat Iſt vngefehr 10. meil 
ol Baͤum aber nicht bewohnt / außgenommen an etlichen oͤr⸗ 
Waſſer/ alda Hütten auff gericht / fur die / ſo Fiſchen gehn, Das 
töflefte handel der Einwohner / die begeben fich auch ſchr auff das 
uwen / die vbrige zeit bringen fie zu mit agen. — 
a5 Land Canada iſt vmbgeben mit den hohen Bergen von Saguenat 
Mitternacht/gegen Auff gang iſt der Meerſchoß von S. Laureng/ 
Nddergang die Landeichaffe Hochelaga⸗ vnnd gegen Mittag das 
urumbeg / dieſelbe Landſchafft begreifft viel Volcker vnnd Landt⸗ 


—* ein groffe anzahl Dorffer vnnd Stecken fo nit verſchloſſen noch 





zer? 





er im veſten Land⸗ iſt Das Volck oder Landrfchafft Tegenondahi⸗ 
hohen Berg / vnd da vnder iſt Hoshelar/ Haupt des Lands Hoche⸗ 
as iſt gelegen auff der höhevon ss "bikauft 60. grad/ ſein figur iſt 
g/ die Spitze deſſelben endet ar Meerſchoß S. Croiy⸗ 
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vund zu dem Land Labrador gegen Auffgang /die Berg des vnbe 
Landsgegẽ Mitternacht Canada Hide gegen Jideraang oh Baeca ao8: 
das Land des Morues gegen Mittag/ıft allenthalbenmit Fläb une 
außgenommen an den ſeylen gen Mitternacht /. auff welcher es vo 
buͤrg vmbgeben iſt. Das Dre Hochelaiift gelegen auff einer fpine/all 
Fluß Saguenai vnd Hochelaga fich verfomlen/ das iſt die vrfach d 
firenge Wafferflüß alida fehr beſchwerlich vnnd gefebrlich /. mache 
Arm und Canal die machen vielf choͤne Inſeln / darrin Baum alleniep 
wachſen daſebſt fiher man such Weinſtock feindnit geb wet de Bas 
ner / vnd Der geſchmack vnangenemer dann Die vnſere. De Enwo 
ſer Landtſchafft ſeind Hofflicher dann die andere der Mittagiſchen 
ſchaff ten / vnd gut zaͤm zu machen ⸗ das als fie Die Fransoferta x 
nicht flohen / wie andere gethan⸗ ſonder gaben ihnen Fiſch vnd and re 
viand / vnd zeigten ihn die ſtraß gen Hochelaga da ſie nach frageten fa 
allwege Aguyaze / das iſt ein wort darmit ſie gluͤck wuͤnſchen einen enkfa 
vnd willkom heilen, Der wer nit ener guten Mutter Kind/ der fich end 
Kinder nit betaſten lieſſe von den Chriſten ver meine olches brecht ind 
denn fie hielten die Frantzoſen für Sonder Sonne/vnd dasfte von & 
hia geliebet werden / das ıft dem Hımmmel/ vnnd daß fie. allda kommen 
grojfen nůtzen der gantzen Landſchafft: Dieſelbe iſt tragbar/ fchon pri 
beſetzt mit Bäumen wie die Eychen feindin Franstreich/ vnd ſahend 
ſere das die Wege mit Eycheln bedeckt/ denn fie waren zuder zeitreiff, Ü 
ober zum Mag Hochelagatamenzfahen fie Felder gebawt / vnd beded 
Ofizi. In der miſte des Felde iſt das Dorff oder Königliche ſtatt/iſt 3 
an einen wolgebawten ‘Berg die Chriſten hieſſen die State mont Real 
nigs berg) Diele Start ine ſehr miet volck beſetzt / iſt nur des Kon ie 
hauſung · hat nur etwo 0. Dalläfter und groſſe Häuferderen/iedes iſt 
lang vnnd etwo 15. breit / eind alle Holtzern / vnd vermauret oder v in 
verſchloſſen mit Baum Rinden / welche fo breit ale die Kinden von Da 
der Solholtz / ſo groß als man die finden kan / ſeind wol vereinbart vnd 
min gefüget, In der mitte eines jeden dieſer Haufer iſt cin groſſer P la 
rumb ſeind die Kammern vñ Saͤl/ auff diefem Dias tocken — 
da iſt die Kirche / dorffen Das fewr ins hauß nit machen,denn fie fich fort 
ten / ſo daß fewr zu der leichtbrennenden materie fchlüge fſolte alles vorbegi 
nen, Dieſe Wohnunge jan fo Eleinnt/fiehaben denn 2.0der. 3. rbi 
haben auch Speicher (wie bey one) A ihre Ofizi oder Kern Pr en 
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machen davoñ jr Brot oder Caracom / leben alle bey einander / 7.0088 ; 
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ert fi [CB mit ealiche dinge / die fie in rẽ groſſen Fluſſen finder 
nen gewachjen vonſthaum des TBaffers/heiflerrCfürgu/ift weiß 
er/roder Adafter/ Tolchs hargroffe krafft das bluten der Naſen zu 
dem dieſe Barbar ſehr vnderwor en vnd ſolches bezeugen auch die 
die ſolches verſucht Der Kong oder Agonhanna von Hochelega⸗ 
er Herr von Canada/Saguenalond vmbligendẽ Landern / die an⸗ 
Am Zins ich verſtehe Das ſie n darmit bekennen. Er brauchte 
remomen / da dir Frantzoſen in ſein Land kamen 7 gläube/dasen 
uche gegen ihn chet. Den Frantzoſen war entgegen geſchickt einer 
möften Herren / dieſes zroſſen Agouhanna / mitein vnzahlbaren 
olcksder het de Frantzo ſen ſtull halten in einem viereckigeplaß/ 
em Stockwerck vnnd dem Fuß : Allda kamen die Weiber vnnd 
derzumbgant den Oberſten nd Frautzoſiſche Soldaten ſchmeich⸗ 
d rieben hen die Arme befuͤhleten das Angeſicht kuͤſſeten hre 
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wien ſich erndriget fie von fern gelegen Landen kommene zu be⸗ 
Ind fie würdig hielten mit h en einen Bundzumachen, Da diſe⸗ 
zum ende gelaufen 7 Dielen die Maͤnner den hauffen Weib vnd 
hinweg gehen festen ſich auff Die Erd neben die frembden mit folches 


nem jhragtriminiii, Dafie ein kleine zeit alſo gejejjew Fame 
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zogen / leidſam / vnd maͤſſig gnug / wiewol in ihrer Landiſchafft allee 





Eerfindung vnd Schiffarten: 


die Weiber allwege (tantzend vnnd ſpringend) widerumb / brachten 
oder Matten gemachtvon Dfizi/ vnnd Die zarteſte Rinder ve Bun 
vnd beynah gewuͤrckt mie Tapizerey / breiteren die auß auff den plaBZ 
ten die geft darauff ſitzen / ſolches ift ein hübfche Ceremonia / vnd gleiche 
ner holdfeligfeit / die man nicht für Barbarıfch Balten muß 7 wenn fie 
figen/brachten 0. Männer ihren Konig / ſizend in einer groffen Hauke 
Hirſchens / wenn fie ihn niderfegen / zeiget er Arm vnd Schenkel 
Das dic frembde ihn anrüren / es iſt nit ein geringe gunſt / daß er fich f6 
miliar läft betaften: Da er nun vnſere Leut horte ſprechen durch hren 
metſchen / nam er ihre freundtſchafft an / bate ſie/ daß fie ihm bey Funde 
wider ein Volck / daß er in feiner fprach Agomonda nennet/ alsboßy 
arg / ſagte / es were gewaffnet biß auff die Haͤnd / wie die vnſere / abet 
waffen ſeind nicht von Metal / ſonder von Seyler vnnd Holtz durch en 
der gewickelt vnd gewebt. Da aber die Berg rauh vnd vngemaͤchlich 
die Wege vnſern Leuten vnbekandt waren /_theienfie nicht viel mih 
folch raub Volck zubefuchen. Ohn das die von Hochelage Hofflichfe 
(welche Hoͤff lichkeit ihnen beynah natürlich iſt ſeind fie auch falloderm 





















Sie feind ſtarck 7 . onnd wenn ſie bißweilen onfer Leuth vergefelii 
ten / vnd fahen daß fie mid vnd matt waren / huben fie die auff/ trugen 
leichtlich/ als der Wolff ein Laͤmlein tregt / vnd der Laft ihm garnicht 
hindeet. Die Frantzoſen bekamen ein groſſe Kranckheit / welche gememn 
beſchmitzend in dieſen Landtſchafften 7 als die Peſt bey vns % 

griffen wurdeu / fuͤhleten cin ſtarrung der Saͤnen / auch auffſchwellun 
Schenckel / der gantze Leichnam war voll Fleckẽ der Purpurfarb gleich 
Athem ſtanck der maſſen / das fie ſich ſelbs nit leiden kondten / auch geſch 
das Zahnfleiſch / vnd verfault dermaſſen Das der mehrertheil Zaͤhn auf 
fie wurden aber geholffen durch die mittel der Bruns Baums gehe 
Ameda der fo groß und Dick als eine Eych/ theten die Bletter vnnd 
hinweg / fotten den Stamm/brauchten Die Bruhe ein mahlin zweyen 
gen.legten das geforten Holtz auff ihre Schenekel/genafen alfo. Yet 
Hochelage verläft/Fömpt man in die gegend Baccalaos / iſt die hochſt 

den Mittagifchen vñ am Meer gelegen Laͤndern/ denn ſie iſt amso 
weiwol etliche die fegen am 50. grad / aber unrecht, denn wenn fie nick 
her gegen Mitternacht wer / ſolt es unmöglich jeyn / Daß ſie ſo kalt were 
ſie iſt denn das Meer iſt die mehrer zeit gefroren / das Volck iſt einer ZUR 
geſtalt / vnd gutes verſtandts / bekleidet ſich me Fell von Thieren / wie 


ſeine Nachbauren. 
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dien genant/ iſt ſo groß daß ſie ſich faſt von einem Polo 
> Im au dem andern erfirecker / nemblich vondem Eimer 
2 Nnder Norwegen / biß andie Magellanifche Straß o⸗ 
ar Fe‘ | der Enge Seynd alfo derofelben Grenzen / gegen Nor⸗ 
ss dit zwar dafie Curope am nechſten / obgemeltes Eiß⸗ 
377.) ineer onnddaranftojfende Länder / welche aber meiften 
noch heutigen Tags vnbekant: gegen Mittag oder Sud obgedach- 
laaellamiche Enge: gegen Auffgang oder Dfien 7 Das weite wilde 
er, Occanus Atlanticus genant: gegen Nidergang oder Weſten a⸗ 
Euderſee / ſo man ſonſten auch Mare Pacificum das iſt / das ſtille 
a 
wirdt aber America von etlichen nicht vnfuͤglich in zwey theil abge⸗ 
nemblich das Mittnaͤchtig gegen Norden / vnnd Mittagig 
Sud Zu dem Mitternaͤchtigen gehören alle die Landtſchafften ſo 
dem Polo Arctico biß an New Hilpanien oder den Mexicaniſchen 
erfchon ſich erſtrecken / deren an der Nord See die fürnembften feynd/ 
trade Labrador,das iſt/ das Bawland / New Franfreich/ Virginia, 
Par fompt noch oiel andernzander Sud See aber Noua Albino, 
Aagian, Quiuira,California, New Spanien’ Xu, von 
22.2.0, weisen wir kurslueh etwas anzeigen 
Rn wollen. 
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vnd zween gebruͤder von Venedig des geſchlechts Zeni, fo ſich dazu na 
jhme auffgehalten dahin gefchicht / welche folche Landtſchafften erfüng 
vnd die gelegenherberfelben aufs Papeyr 7 vnd her nach in Truck gebt 
haben. Hernach hat ein Polar /lohannes Scoluus genant/fich noch 
ter gewagt / vnd Diefe ganse gegend ombfahren.. Well aber in diefenf 
Landen nicht viel Nutz zuſchaffen ⸗ darneben dieſer Dit zu ſchiffen gan 
fehrlich/ iſt es darbey geblieben / vnd wuſte man / wie auch noch/ von 
Landen wenig zuſagen. Entlich nachdem zwiſchen bepden Kronen? € 
nien ond Portugal ein ſtreit ſich erhebt / vnd beyde die Moluckifche In 
Daher das gewůrtz gebracht wirt / gern anfich gezogen hetten/ hat C 
Cortereal jhme fürgenommen ein durchgang dieſer Drtzufuchen / 1 
aber durch groffe kalte vnnd Eiß gezwungen gegen Mittag fich zu went 
da er dann cin groffen firich Sande von newem entdecke 7 welches nach 
TerraCorterealis genant wirt. Iſt hernach Auto 1502, wider au ige 
sen/aber mit Schiff und allem/ wie zu vermuthen / zu grund gangen 
fen vnangeſehen hat ſein Bruder Michael Corlereglis / in hoffnungd 
etwan ſein Bruder noch antreffen moͤchte / eben dieſelbige Reiß fürgen 
men/ aber gleichfals auch geblieben. Der dritte Bruder Vafeus Cörter 
lis hatte fich gentzlich entfchloflen / feinen Brüdern nach zu ziehen? eo 
aber König Emanuel in Portugallihmefolches nicht geſtatten Anno 
has Sebaſtian Cabotus ein Venediger mit bewilligung des Konigs in 
gelland cin Schiff zugeräftet/ mit welchem er / gleichen fürhabene einn 
hern weg dann die Doreugifennach Oſt Indien zufinden 7 aufgefah 
vnd Das Land welches heutiges Tags Terra de Baccalaos genant vn 
entdeckt / muſte aber auch vrnerxichter ſachen wider in Engelland Fehr 
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urden/ hat der Leſer im andern Theil des Oſt Indiſchen Luſtgar⸗ 


— Landtſchafften belangt / ſeynd dieſeſbe rauch/ 
nd Waͤld / welche voll allerley wilder Thier lauffen. Man 
Ida auch Greiffen gefunden werden, Die Einwohner ſeynd 
verbr etwas Braun /: nicht zwar von higeder Sonnen /fondern- 
Ihre Kleider machen fie von Haͤuten der wilden Thier/ von 
jer Sleifch wie auch allerley Fiſch⸗ fiefichernehren. Seynd ober 
allen gute Bogenſchůtzen. (Etliche geden für / es ſolte allda auch 
v id Silbergenbengefunden werden / welches aber nicht wol glaub⸗ 
Dann da dem alſo were/ wurde man ohne zweiffel dieſe Landt chafft 
du en. ar NER ; —— ENG ie h Ä 
e New Scandic. 
Seſes Land nach etlicher meinung iſt wol fo groß als Europa⸗ 
vnnd begreifft dieſe fürnembfte Landtſchafften/ Chilaga / Hoche⸗ 
Rag / Hogueda / vnd mehr andere: deren Einwohner ſaͤmptlich mie 
Namen Canada genennet werden. Iſt Anno 1504. vöden Frantzoſen/ 
Fiſchfang nach gezogen (wie oben gemelt) erfunden worden. Weil 
lda weder Cold nach Silber zu finden / hat man fich nicht ſchr 
nd geriſſen. Sonſten ſol der Bodem / wie auch der Lufft⸗ faſt ſcyn 
Franckreich ⸗ außgens nnen den ſtrich gegen Mitternacht 7 dacs 
lt vnd vnfruchtbar iſt. Die Hochelager leben ins gemein vnnd hat 
id was eigens. Ihr groͤſter Schatz iſt ein gattung weiſſen Coralis⸗ 
Ihnen Eſargny genant . Darneben find man auch allbie Jaſpis 
Katzedomer / wie auch ein gattung Eriſtall o etliche Juwelierer 
hi von Canada nennen . In dieſen Landen regiert ein ſondere 
h ſchler erger Dani die Peſtilentz in dem den Pauente erſtich die Wa⸗ 
nd Sup geſchwellen/ darnach alle Seenader er ſtarren / vnd ein vne d⸗ 
— dem Mund gehet. Wider dieſe Kranckhen aberhat Gott 
e Natur ihnen ein [chlechte Doch Erefiüuge Argncy verlichen/ nembich 
Daum Ameda genant/ welches Holkın Waſſer geſotten / vnd daſelſ 
Be, den Kranken meht vortheils (hut dau alles was mäjr 
a spotecken fndestutag. och eins mu ich hie far lurtzwei erzchlen. 
D 1525. Dat Stephan Gpmefins ſich auch vnter ſtanden dieſer Orten 
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eniclfeltig hernäch eben felbige Raͤiß fuͤgenommen und ein Durchgang 
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men / vnd aber zu feinem Fuͤrhaben eben fo wenig als andere gelangenfd 


men / vnd Eſclauos, das iſt Leibeigene oder Slauen mitgebracht hette 


außgerichtet haben. 


vorn auch an dieſe gegend kommen / iſt aber ohn einige verrichtung od 
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durchgang nach den Molucken zu finden/unnd von dannen gewuͤrtz/ vn 
infonderheit Naͤgelein zubringen, Als-er nu an dieſe Landt chafften 





















te/hater etliche der Einwohner für Leibeigene mitgenommen / vnd in 
nien gebracht. Darauff das geſchrey erſchollen daß Gomelius wider 


ſes wort verſtund ein Burger zu Corunna für Clauos, das iſt⸗Naͤgele 
machte fich alſo in aller eyl auf vñ Poftirte nach des Konigs Hoff / dieſe 

eitung zubringeu/onnd das Boitenbrot zu erlangen. Daman aber 
rechte beſchaffenheit vernommen / iſt der gute Man nicht allein nicht beit 
net / fondern von männiglich anßgelacht worden » elches ich Dan 
hab melden woͤllen / weil noch heutiges Taas ſo viel dieſes Loch 
dem gewuͤrtzland geſucht / aber nicht piel mehr dann gemelter Gomel 


ar 


| VIRGINIA, ni 
DI: wol diefe Landefchaffe den Spaniern zuuor etlicher maſſe | 


kant gewefen/ift fiedoch von den Engell aͤndern / wie oben geil 

vollendet entdeckt worden, Hat den Namen / nach etlicher mann 
von Virgine, das iſt / einer Sungfrawen/ vñ iſt der Konigin in Engel⸗ 
zu ehren alſo genent worden. Die Einwohner gehen van nacket / alleind 
ſie die Scham mit Fellen der wilden Thier bedecken / zerſchneiden undim 
len die Sant wunderbarlicher weyſe / tragen Haar gleichſam Hanenfa 
welches fie mit Federn zieren. Wohnen hie vnd da etwan zehen oder ji 
Haußgeſeſſen bey einander/ haben die gerechtigkeit lieb / glauben auch® 
die Seel onfterblich ſey. Ihr meifter Luft iſt in dantzen vnd trincken/ wie 
aller Americaniſcher Voͤlcker / eſſen aber kein Menſchenfleiſch. Weil a 
ſolches alles von den Engellaͤndern(welche nach heutiges tags allda zu 1oß 
nen / heuffig hinziehen) weitleufftig beſchrieben / laſſen wır es biesbeg 


ben. 5 
FLORIDA. 


Jeſe Landefchafft hatden Namen nicht daher/ wie etliche meynet 
daß fie fo grün vnd läftig ift ( wiewol die wahrheit zu reden 71 
dariñ viel andere Länder obertriffe)fonderen weilfie am Grüne 
Donnerftag/fo die Epanier Floridum Palcha nennen von; Johan 
tio erfunden worden, Es iſt zwar nicht ohn daß Schaftianus Cabotue 
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re: - jo 
erforichung destands wider nach Engelland gekert. Gemelter 
Rus iſt in der Inſel Boriquen heutige Tags S. Johans de Portu 
enant / Vogt geweſen / und nachdem er mit erlaubnuß des Königs in 
ſen newe Landtſchafften erkuͤndigt / hat er dieſangetroffen / vnnd ein 
ing alsbald allda auffzumerffenfich vnderſtanden / iſt aber von den 
öhnernvberfalien/ vnnd nachdem er den meiſten theil feines Volcks 
ren / hefftig verwundet worden/ an welcher wundener hernach in der 
Ferdinandina geſtorben. Hat alſo niemand mehr dahin gewolt / biß 
Ferdinand Sotus Anno 1534. ſich dahin begeben : weil er aber das 
e was er ſuchte nemblich Gold vnnd Silber nicht gefunden / iſt er 
ß lauter vnmuht auch darauff gangen / ſein Volck aber von den wil⸗ 
freſſen worden / oder ſonſten vmbkommen. Dieſe gantze gegend / wie 
jech fehreibt/hat vorzeiten Jaquaz geheiſſen. Iſt ober die maſſen groß 
eit. Gegen Auffgang hat es die Luckayiſche Inſelen vnd Bahamas 
m Nidergang erſtreckt ſie ſich biß an den Mexicaniſchen Meerfchoß/ 
Mittag an Cubam vñ Jucatan / allda fie faſt wie Italien / auff hun⸗ 
kaujende ſchritt 7 zwiſchen gemeltem Meerſchoß vnnd dem Nordmeer 
ßz laufft/ vnd da ſie am ſchmaͤleſten/ iſt ſie dreyſſig Meylen breit: vnnd 
chargen Mitternacht an Canadam / Virginiam vnnd New Franck⸗ 
temjchön fruchtbar Land / deſſen Einwohner ſich des Feldbaws ſehr 
men. Sie ſeen ven Maiz oder Indianiſch Korn im Mertzen vnnd 
chmonat auß / ſamblens hernach im dritten Monat ein/onnd theilens 
eines jeder notturfft vnnd würde auß. Vnter ander Früchten ſeind da 
lich viel Maulbeer/ Kirſchen / Caſtaneen / Weintrauben Mefpelenz 
ejondere Pflaumen / von Anſehen zwar ſchon/ am geſchmack aber ſehr 
meifte wilde Thier ſeind Hirtz/ Rehbocklein/Baͤren/ Leopar⸗ 
olff/ wilde Hund / Haſe vnnd Kuͤniglein: vnter den Vogeln aber 
wen / Feldhuͤner⸗/ Papageyen⸗/Tauben⸗/ Amſeln/ Kraͤen/ vnd derglei⸗ 
vnter den geſchlechten der Schlangen ein beſonder Thier/ dem Africa⸗ 
en Lowen nicht ungleich „ Sonſten bat es allda noch ein ſeltzames 
er 7 ſo fich einem Fuchs vergleicht 7 bat vnten anfeinem Bauch ein 
Er welcher ſich auff⸗ vnd zuthut 7 In welchen es feine Jungen verbürgt/ 
ufft im fall der Noht aljo nut jhnen daruon. So gibt es auch fehr viel 
den. / welche den nacketen Einwoh iern ſehr auffſaͤtzig ſeind⸗/ vnnd 
allein gro; eforcht / ſondern auch chaden anthun. Vaͤter den Eins 







tern hat es auch viel Her maphroditen / das iſt / Die beides Maͤnn vnd 
bichs geſchlechts eind/ pnnd faſt an Leibeigner ſtatt gebraucht werden. 
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die haut abgezogen/ondin der Abgötter Tempel auffgehenckt worde 
die andere Spanier ſolches geſehen/ſeind fie eylends wider zu Schiff 
ten / vnd hinab gekehrt/habẽ auch weiters alhie nichts furgeno me 
olcher zeit / nemlich unter der Riegierung Caroli des o Königs in, NY 
reich/ iſt Johan Ribald cin Srangos mit einer simlichen anzahl Woldie 


‚ pneins wordẽ / vnd anfiengen gebrech zu leyden/habenfiefichzu Schi 
ſchmachtet. Hernach Anno 1562.  batgleichfals Herr Laudonin 


‚den Kingang des Fluß Map ein Schloß Cartsburg genant / auffgew 
weil er aber mit den feinen ſich nicht wol vergleichen konte ⸗ vndal 


Spanien mit gleicher Maß eingeſchenckt / geſchlaifft: als er aber hamto 
| | J 
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** | Beſchreibung Be 
Das Land iſt mehrer theils eben / dann allein in der Sandfehaffe op 
da es zimlieh hohe Berg hat / auß welchen etliche groſſe Flůß endipring 
nach etlicher fürgeben / in dem Sand Kornlein von Gold nd 
‚führen, Nach Pantij vnd Sarti vntergang haben gleichwol Fman 
vnd Petrus Ahumada von Keyſer Carl die Vogieh oder verwaltung 
Lands begehrt: Weil aber am tag daß Satus zuvoren ſeines ampts ſi 
braucht / vnd nichts dann Gold mit hochſter beſchwer der Inwohn 4 
ne das tuͤckiſchvnd rachgierig/gefucht hatte ward es für gutangefehe 
man die ſach auff andere. weg angreiffenfolte.. Salon Beni 
Monch / mit Namen Ludwig Baluaſer⸗ fampt vier feiner Drdens| 
dahin gefchicht worden/ das Euangelium zu verfündigen/ond die“ — 
zum Ehriſtlichen glauben zu bekehren:ſeind aber von denfelbenerwärg ! 
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allerley gereidſchafft an diefer Landſchafft zu Land getretten vnd h 
Schloß an einem bequemen Ort auffgeworffen als ſie ber vnter ſich 


ſetzt / ſeind aber mehrertheils auff der Reiß nach _Hauf von hung 


Frantzoſuſcher Oberſter ein Reiß nach Floridam fürgenommen au 


beſchwerden agfieng zu empfinde/nam er jhme für widerumb nach $2 
reich zukehrn. In dem kompt obgeſagter Ribald mit noch etlich Schiffer 
simlicher Notturfft auß Franckreich an 7 war aber der fach damit⸗ 
wol nicht geholffen / ſondern nachdem ſie durch ſturm vnd vngew tere 
Schiff verlohren / ward das Schloß Carloburg durch verrähteren. 
Frantzoſen von den Spaniern vnuerſehts eingenommen/undder I 
Ribald ſampt allen fo bey ihn. geweſen/ erſchlagen⸗ Laudomixere aber 
etlich wenigen kehrte wider nach Franckreich Zwey Jahr darnach ha 
minicus Gourges/ ein trefflicher vom Adel / fich vnd Die gantze Fan 
Naͤtion an den Spaniern zu rechen / auff ſein eygen koſten drey Schiffe 
gerüftee / daß Schloß CTarlsburg mit gewalt erobert / vnd nachdem er 
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RE. 2, 0 ne 
ermeinte groſſen danck vnnd ehr erworben / in Der that aber ſpuͤrete⸗ 
nig folche feine chat auffs hoͤchſt mißfallen ließ / Wihervon 
tfich heimlich bey ſeinen Freunden biß er ſtarb. Dieſes iſt 
orider Frantzoſiſchen Schiffarten nach Floridaͤ/ welche 
hr weitleuffeig beſchrieben has: Well wir aber ſelbige Hiſto⸗ 
der lenge als andere ſachen allhie einzuverleyben vnterlaſ⸗ 
‚gleichwol-damitan ſartem bericht nichts abgehe / allhie diſer 
ſampt dero Inwohner Eygenſchafft/ Thieren / Vogeln 
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felBamen dingenkfürslichanzägen. nn tn 
vs Wilden. Tuppin Imba igenant 7 feindam Leib 
afen wolgeftalt/ vnnd wie die Leut in Europabefchaffen/fo 
oſſe antrifft. Sie ſeynd auch etwas ſtaͤrcker / grober / geſundter / 
hwacheiten ſo ſehr beladen als wir Man ſindet nit viel Lamen 
gte vnter nen es ſeind auch keine bey jnen die abſchewlich 
alt weren anzuſehen / ob fie wol ofter mals biß in daß 20. Jahr 
ahr zehlen ſie bey den Monaten) es werden Ihrer auch wenig 
ches dann ein anzeigung iſt der geſundten vnnd temperierten 
Landes dannweil fein Froſt oder Reiffe daſelbſt feind/ ſo bleibẽ die 
Acker vnd Baͤum ſtaͤttig grün, Vber das berümmerten ſie ſich 
vnd gar vmb nichts. Sie komen auch in Feine ſchleimichte Pfuͤ⸗ 
fees Waſſer⸗/ wie wir . Auch finde ſie nit vntr ew / geitzig 
dig, Ehraeisig oder auffgeblaſſen. Seind wegẽ der Sonnen 
licht wie die Spanier / vnd ob fie gleich alle nackent gehen / ſchaͤmen 
schnit, Leyden gang fein Haar am Leib als nur am. Haupt / da 
e ſich wie die Monche. Etliche gar alte Maͤnner bedeckẽ jre ſcham 
en Bletteren/ welche zweyer ſinger breit vnd lang / an etliche Kraͤu 
chfen» brauchen auch etwan Leynen Tuͤchlein darzu / ſo ſie von den 
bekommen / wie fie jre Lippen vnd Angeſicht mit grünen Steinen 
HE anderſtwo ſchon Befchrieben, Die Ammen trucken den jungen Kin: 
en Kindheit ein / wie man den Bracken berauflen pflege: 
dagegen haben die in Peru lange Naſen / daran fie Edelgeſteinvon 
vond roter Farbe an güldene Faden flengen. Sie mahlen jren Leib 
lie Farben wie andere Wilden/ vnnd bekleiden in mit weichen Huͤ⸗ 
mlenz welchefiemit Braſili farb ſieden / dahero etliche anfangs - 
1er/ die Wilden ſeyen rauch vnd Haarecht / da ſie dochvon Natur 
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* Beſchreibung | | 
Ihre Weider nenne fie Quoniam / an den Orten aber da ſie mit den 
tugaleſern vmbgehen / Mariam / leiden auch fein Haar am Leib au 
nommen am Kopff / dalaffen fiedie Haar lang wachſen / etliche era; 
fliegend / etliche flechten fich / vnnd binden die Saar inrote Daum 
Hauben / ſie haben am Öeficht fein Zier at wie die Maͤnner / ſondern 
an den Ohrlaͤplein tragen ſie von groſſen Schneckenhaͤſern ein Key 
ſo lang als ein zimliche Kertzen / ſhre Nachbarin vnnd Gepielen 
jhnen mit einem Benſel einen runden Zirckel auff den Backen / dann L 
fie herumb mit Leberfarb/gelb vñ rot/gleich wiedie Schneelenhaußl 
draͤhet ſeyn / biß fo lang dz geficht vbermahlet iſt. Sie tragen auch Halß 
Armbänder von Schneeweiſſem Bein/ wie Schuppen formiret. Dr 
ben vberauß ſehr die gläferne Korallen / fo fie von den Ehriſten bekom 
Vnnd iſt nichts felsamers vnnd verwunderlichers/ daß man fie fein 
ges / fonderlich die TBeiber bereden fan/ daß fie Klepder gebrauchen, 
dern fie bleiben bey ihrem Gebrauch / vnd geben fuͤr / weilfie fich dep: 
offtmals / ja etwa zehenmahl im Waſſer baden / daß fiedann groſe 
mit dem auß vnnd anziehen haben müften / koͤnten auch den Gebrauch 
Nachbarn nicht laſſen abgehen 7 Man hat kaum mie groſſen € c 
konnen zuwegen bringen / das die Leibeigene Wilden 2 fo zum Ba 
braucht worden / jhre Kleyder angelaſſen. — 4 
Dieſe Wilden/ ob ſie gleich weder Korn noch Wein pflantzen vñ 
fo lebẽ fie nicht deſtoweniger ſehr wol. Dañ erſtlich habe ſte zweyerley 
tzeln / die heiſſen Aypi vnd Maniot / welche in dreyen oder vier Mona en 
derthalb Schuch lang / vnnd eines Manns Echencheldick/ wachjen, 
zichen die Weiber auß/ dorren fie ober dem Fewr/ bißweilen zerreiben 
Friſch / mit ſcharpffen Steinen / fo wirdt ein ſchoͤn Schneeweiß Med 
auf. Vnnd diß rohe Meel / wie auch der Safft / ſchmeckt eben wi ft 
wolgewaͤſſertes Krafftmeel. Sie ſieden es auch in groffen Topffenzr 
xs mit einem Kurbinloffel ſtets vmb / vnnd wann es gekochtift/ ſhet 
seine Treſeney. Ste machen auch deflen zweyerley / das cine wırdr gan 
gekochet / vnd im Krieggebraucht/ Das ander aber etwas gelinder uni 
derhalben befler/dann das vorige/dann es ſcehmeckt wie Brofam dom 
frifch iſſet. Man kan aber auf dieſem Meel kein Brot baeken/vanneoh 
nicht bey einander /fondern nur Kuchen / die dennoch inwendig Me b 
ben. Es gibt aber ein guten Brey / iſt vnd ſchmeckt wie Reiß. ra 
Ferner fehneiden fiediefe TBurgeln zu kleinen Stuͤcklein wann fien 
friſch ſeynd / machen darauß groſſe Ballen oder Kugeln / indem . | 
v 






































> Wecſt Indien. 

ucht iſt / dieſelbigen Ballen trucken fie zwiſchen den Haͤnden auß / fo 
peinmweilfer dünner Safft darauf wie Milch / den ſetzen ſie dann in ira 
Geſchirren an die Sonne/davon gerint er wie Milch / Wann man 
lee fo fchüttenfie hhn in Scherben/ vnd machen jhn gar/ wie man all⸗ 
de gebacken Eyer ruͤhret. 
ie Wurtzel Aypi dienet nicht allein zum Meel / ſondern iſt auch gut zu 
man ſie ein wenig in der Eſchen leſſet braten / wird ſie weich / vñ 
wie die Caſtaneen / denen fie auch gleich ſchmecken / die War⸗ 
niot aber muß zuvor gemahlen vnd gar gekocht werden / man kan ſie 
ucht ohne ſchaden genieſſen. | RAN Ay 
Stengel diefer beyder Gefchlecht vergleichen fich faſt vnter einan⸗ 
vnnd jeind fo groß wie ein nidriger Wacholderſtauden/ haben Bletter 
etonien / ſie haben ſchwache Zweiglein/ wie Hanffſtengel / die brechen 
fenweiß ab ſtecken fie fo tieff indie Erden / als ſie koͤnnen / thun ſon⸗ 
nandernfleiß darzu / vnd iſt ſich hoͤchlich zuverwundern / wie ſie in 
1 drey Monaten ein ſolche groſſe menge Wurtzeln bringen. 
5 feenauchdie Weiber das Tuͤrckiſche Korn 7 ſo die Wilden Avati⸗ ne ia 
aber Maiz nennen ‘7 welches oben Buch beſchrieben worden/ Die 
haben auchin diß Land’ Korn Gerſten vnd Weinſtoͤck gebracht/ 
nvonden Weinſtocken wuchfen allzu früch auff / zeitigeenit/ 
ure Frucht / das Rockenkorn bracht wol Better berfür / gruͤnete 

7 — aber kein Frucht / die Gerſten aber trug volle Ehren/ 

eht et 


je Getraͤnck wird auf obgedachten beyden Wurseln gemacht 7 wie Geiraͤnck 
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von dem Days befchreibenworden : Die Weiber kauwen vnd ko⸗ 
auch das Zürckijch Korn alſo + und machen gleicher geſtalt Getraͤnck 
ls. Diefes Geiraͤnck aber nennen die Bilden Caonin/ esıft etwas 
nd dick / ſchmecket chier wie Milch / vnnd haben dep zweyerley / roth 
weiß / gleich wie wir den Wein 7 Sie trincken aber ihr Getraͤnck lau⸗ 
ie wir vnſere Wein gekaͤlt vnd friſch 7 vnd macht ſa ſo truncken als 
Wein / vnd dorffen etliche Tag vnnd Nacht an einander ſich toll vnnd 
o wol die Maͤnner / als die Weiber fauffen / Ihre Becher jemd halbe 
his / vnd in dem fie trincken / eſſen ſie nichts / vnd wann ſie eſſen / ſo trin⸗ 
fie nichts / welches vnſerer Weiſe gantz zu wider/ Sie halten auch feine 


— —— in Eſſen vnnd Trincken / fondernmwannemenbey Tg 

Necht hungert vnd dur ſtet / ſo ſſſet vnnd trincket er. Sie eſſen aber doch Il 

zuchtig / und waſchen eiliche den Mund vnd die Haͤnde vor vñ nach den | | 

J Ve, Bu Bien’ un! 
Ni 
N I 


— — 








“ Erfindung vnd Schiffarten | 
Eſſen / reden auch vnter deflen gang nichts 7 hat einer mit den andern 
etwas zu reden / ſo paret ers biß nach dem Eſſen. Sie kommen aber inn 
zuſammen / ſie halten dann auch einen Tantz darbey/ im tantzen abet ſte 
jeder für ſich / die Weiber tantzen beſonders / wie auch die Männer vnd ur 
passe HeYfilen, | —— —1 — 
Ehriten fi? Die Chriſten hatten erſtlich ein groß Abſchew vor dem Wurbelk⸗ we 
0 Serränd der alten WBaber oñ ſtieſſen vnter das Wurtzelmeel ein gut theil Türdik 
an smart. Korn / in meinung ihr Getraͤnck ſolt beſſer werden ⸗ Aber es wolek in gu 

N ha thun / daß ſie alſo mieder zeit der Wilden weiß annehmen muſten⸗ Machte 
IE aber darneben an Getraͤnck von Zuckerrohren / die legtenfieingefüleehe 
ul Wafler/wegendergroffen Hitz die da ſtaͤtig iſt / waflerten fiealfoctlich 





























Kl u Tage / das gab ein ſehr gut Getraͤnck. Es gab auch ſchon friſch Brunne 
—30940 waſſer daſelbſt / wie auch andere ſuͤſſe flieffende Waſſer/ die wegenderg iter 
mal Lands art/ ſo geſund onnd vnſchaͤdlich feind / daß fie niemand ſchaden 
AN trinck jo vielals er woͤlle. an 0 

I Eerr Die Wilden erʒiehen vnnd halten ſelten die zahmen Thier Ab rom 
Be mag den wilden Thieren iftihnen das gemeinfte/welches fie Tapirouffounen 
| | dieſes Thier hatlangeröthlichte Haar/ıft faſt einer Kuh e/ auch andergn 
Kira fe aleich/ hat aber fein Hörner zeinen gefehmeidigern Hal/langehanger 
| Ohren z mitgefehmeidigern fehmalen Schenckeln/ hat gantze üffe I 
j | Horn anden Fuͤſſen/ vnd feinen ſchwantz / es hat auch viel fpigiger 5 eer 
DE damit es aber den Wilden feinen fchadenchut/ dannnes ſucht ſein Hey 
Ki im laufien onnd flichen/ die Wilden fchieffen es mit Pfeilenzutode wie 

9 dere Wild / oder fangen es in Gruben vnnd Fallen/ welches fie meiſten 
EN Fönnen/ Es wird hoch gehalten wegen der Haut vnd des Belges/ dann 
1 bald jhm die wilden die Haut abgezogeu / fihneiden fie den Ruͤcken run 
Bu dorren jhn an der Sonnen machen Schildt darauf 2 fo groß als einzim 
WREEN: cher Faß boden / darmit fangen fie der Feinde Pfeil auff / wann fie zu Kri 
0 ſeind. Dieſes thiers Fleiſch ſchmecket wie Rindifleiſch / vnd wird auff n 
BEEn holtzern Roſt gemaͤchlich / offt 24. Stundt / vnnd vngeſaltzen wie auch’ da 
199 Menſchenfleiſch gebratten. Es hat auch ein arkeines wilden Theirs — 
vaſſou genant/iftan der groͤſſe dem erſten / aber den Hirſchen gleich/ſen 
aber nidriger / vnd haben nicht fo groß gehoͤrn / als die vnſerigen / fie all 
Sale auch die Haar gehen wie die Gembſen. So feind jhre wilde Schwein a⸗ 
u jaflou/ der vnſern an groſſe der Ohren / Kopff / Fuͤſſen vñ langen [charp fen 
J | | Zeenen ſehr gleich/ aber am Rücken hat es cin £och > dadurch es den p, hen 
Bin ſchopffet / thut ſehr groffen fehaden/ vnd iſt deſto grauſamer / weihesnichtle 


ILL 
he 


2. = —⸗ Te = = 





—— 
ob iſt/ vnd ſich ſchrecklieh flenet. Die Americaner Haben auch ein 
Agouti genant / in der groſſe mie ein Fercklein eines Monats 
hegefpalte Klawen/einen gar kurtzen ſchwaͤntz / hat ein Maul 
Dr Dep nahe wie ein Haß eines vberauß guten Geſchmacks. Mehr 
noch wey oder drey art⸗ Tapitis genandt/ vnſern Hafen nicht ſehr 
eichrderhiftvas Haar etwas rothlech 
Sie fangen auch in den Waͤlden groſſe Mauß/ Baden Haar/ und feind 
roß w e die Eichhornlein / ſeind fo gut zu eſſen wie die Rüiniglein. 
k Pher Poague iſt auch ein wildes Thier⸗/ mlich hoch wie ein Jaghund/ 
inongeftale Haupt 7 das Fleiſeh fehmecket faſt die Kalbfleifch hat ein 
auß ſchoͤn Fell/mut weiſſen aͤſchenfarben vnd ſchwartzen Flecken / wan 
fie hierauffen hette würden fieingroffem werth ſeyn. er 
aerigoi iſt ein Wild⸗ welches die Wilden feines geſtanyks halben nicht 
rantzoſen aber pflegten es 3u ſtreiffen/ vnd thakı das Nierenfett 
elches ein vrſach Diefes geſtancks/ vnd aſſen davon / es hat ein zar⸗ 


bier Tatou⸗ kan nicht ſehr lauffen ſondern kruͤcht durch das Ge⸗ 
die Fyermelein allhier/ hat ſo harte Schuppen / das man mit einem 
ert nicht kan dardurch Bame/die Wilden machen kuͤſſen auß der haut⸗ 
man ſie uſamen leget/ ſcheinet es ale obb Harniſch Handſchuch we⸗ 
ieh Thier hat fehön weiß Fleiſch/ ſehr gutes Geſchmacks. 
CErocodilen/ welches die Wilden Jacare nennen / gehen einem an 
iffee/ vñ ſeind zimlich lang / Man hat ſich aber vor die en nichts zube⸗ 
en dañ fie gehenin den Hütten vmb / vnd ſpielen die Knaben mit jnen/ 
der fichdaranflenim Rohr erhalten / thun den Leuten groffen fehaden/- 
— vermerckenfallen ſie die vngeſto m miglich an/ vñ 
man 
errete Rachen hohe Foß vnd der Schwantz war nicht rundt/ noch ſpi⸗ 
J 
Eyderen Tovons genant 7 feind Afchen graw von Farben / vnnd 
halich /wie vnſere kleine allbier/ feind fünf Schuch lang/ zimlich dich / 
erichreeklich/haften fich inden Dfüsen fleffenden Waſſern und Ba—⸗ 
wie die Sröfehrthun feinem Dienfchen einigen fehaden / wann man fie 
Eond außnimpt/ift es fo herelich/ zahrt lieblich vnd leckerhafft/ wre Die 
paunen bey vns / vnd behelt den Dra fur allem Fleiſch. 
ſſet man auch die gro ſen Krotten ohn außgenommen / müffen alſo 
ein Gifft haben⸗/ vnd daher die herrliche Land art vnd Temperament 
hehmen, Re: ERDLEN 











fich deren [chmwertich mie Wferlenerwehren Ste Haben beyde anf 


— — — 





iſt es doch ohne Schaden. 


Fine er⸗ 
schreckliche 
Eydey., 


‚fein mögen, i 


Meerkatzẽ 


Pfeilen zuverwunden / daß ſie von den Baͤmen herab fallen můſſen/ aled 





n⸗ ErfindungendSchiffarten —  _ 

‚Sie eſſen auch Schlangen Arms di /ond — — / 
find ſchwartz und rötlecht onter einander gemenget / Die Wilden br 
fie gu Hauß / werffen ſie ihren Weibern vnd Kindern für / diefeind 
heim / das fie diefelbigen mit den Haͤnden begreiffen / ond.mitihnenfi { 
wie mitden&rocodilen „Es hat jonften noch andere art Schlangen in 
Waffernfcheinen grün/feind lang vnd duͤnn / vnd ob fieeinen ſchon ſtet 


























So haben auch Lerius vnd zween andere Frantzoſen eines mahleı 
nem Bald ein erfchreckliche Eydexen gefehen/welche dicker als ein M 
geweſen / vnd bey ſechs Schuchlang 7 angeftalt iwieein Meermuek 
vberall mit weißlcchten harten Schuppen vber zogen / welche ven einen! 
dern Fuß in die höhe gehaben/ vnd mic auffgerechtem Kopff ond fuͤncke 
Augen fie ein gut weilangefehen/ond wegen groffer His mit feinem au 
Iperten Rachen graufam gefehnaufee / hernach iſt das vngehewere 
plotzlich auff ein Berg davon gelauffen / ondıin dem Geſtreuch vnd 
nern ein ſolch geraufch gemacht⸗ daß fein gejagter Hirz fo ungeftunm 


Noch einander Thier iſt in Brafılia / mit Namen Janovare / wel 
Knies hoch / vnd geſchwind als ein guter Jaghund iſt / hat vnter der K 
large Haar / einen bunden Beltz /ſchon gleſch einem? uxen: Die ZB 
fürchte es nicht vnbillig gang heffeig/ dan es lebetvom Kanbmwiee NT) 
wer cs bekompt / den zerreiſt ond friffet es / wanndie Wilden derene | 
der Gruben oder Fallen fangen fchieflen fieeinen Pfeil nach dem anden 
es/vnd martern es glſo / damit es deſto lenger [chmergen leiden müffe, 
Wilden haben der Frantzoſen Hund erſtmals dafür angefehen + vm 
hochlich verwundert / daß fieihnenfo geheim vnd freundlich waren dan 
ſonſten vor dieſem keine Hund in America gehabt. J 

Allerley art Meerkatzen zubeſchreiben / achten wir vnnoͤtig / weil die 
gen ohne das befant/ Nur iſt das allhier zuwiſſen / wann es vngeſtum Ü 
ter iſt / daß ſie auff den Baͤumen ein jammerlich K atzengeſchrey mach 
So werffen fie auff einmal nur cin Junges / vnd das hatalfobafd von‘ 
tur die art / daß es ſich mit des Vatters ode Mutter⸗ Halß anhelt/vñ 
kleben bleibet / Wann nun die Alten geſaget merden/fotemmen die Yun 
auch davon, deßwegen fan man nichtleichtlich weder die ungen noch 
tenbefommen / die Wilden pflegen dieſelbigen su jchieflen / oder mit 


Laden fie die elbige widerumb / halten vnd machen fie schiche: maſſen gab 
7 


N 





Wöeaſßndien. * 
uſchen fie nachmals für andere Wahren. -Anfangsfeind fie ſo 
fie de— ——— Haͤnde zerbeiſſen / vnnd man fie vnter den Haͤn⸗ 
ch en. — —* R u ; 

Bilden haben noch ein art Meerkatzen Sagovin genant/ iſt roch/ 
groß wie ein Eichhornlein/ hat Au, ra Bruf/ Hals vnd 
glieder / faſt wie ein Low / iſt behertzt und ſehr ſchoͤn / Es iſt ſo ſchwach 

t daß es das ſchwancken der Schiff nicht kan außſtehen / derwegen 
ber Meer nicht brengen fan / ſie weren ſonſt in hoͤherem Werth/ 

auch in ſeinem Sinn ſehr ſtoltz vnd hoffertig / daß / wann man es im 
enbeleidigecunderzörnerzfofliebetes: 0... Ä 

Th Hay iftfogroß als ein Hund hat ein Angefich wie ein Meer⸗ 

nen hangenden Bauch/fehr weißgraw/ einen garlange Schwantz ⸗ 

e Fuͤß wie ein Beer / lange Klawen / vnnd ob eswolgar wild iſt / ſo 

och leichtlich gezaͤhmet / wann es gefangen iſt / wegen der langen 


— 


ſpielen die Wilden mieht gern mit hm / weil ſie nackent ſeind / vnnd 
wharınan weder im Wald noch zu Hauß noch nie ſehen eſſen. 
Kat ein Thier Soatiigenant/fo hoch als cin Has/hatkurge Haar⸗ 


—5 pzige Oyren hat ein kleinen Kopff/viider ſchnabel 

























de Augen an lenger dan ein Schuch, gleich einẽ runden Stecken / der 
ne u pitzt / der geſtalt / daß er allenthalben ſonſten gleich dick ſey/ es 
in eng Mar / das man kaum kont einen kleinen Finger hinein brin⸗ 
ft ein ſelzamers Thier / ale dieſes man cs gefangen iſt / thut es alle 
Ban fellet alfo Darınder, oder leget fich auff eine Sricen/ 
an Fan es feinen weg auffrichten/ oder dar zu bringen /daß es eſſe / man 
e hm dann Omeſen/ welehe auch fein Speiß in Waͤlden ſeind. 
hat auch in dieſem Land ſehr viel welſche/ Calecutiſche / und auch zah⸗ 
ger / ſo von den Chriſten hinein gebracht worden, werden aber bey⸗ 
on den Wildẽ nicht ge ſen/ vnd gebrauchen nur Die Federn zu ihrem 
vnnd rleydung / wie alibereitgedacht worden / vnnd verwundern 
das die Chriſten deren Eyer eſen /1finsemal fie die Eyerdotter für 


Sifſt halten: Der Wilden Weiber ziehen vnzehlich viel der Kleinen 
chen Hunckel mishart gefochten Eherdotter auff / alfo das man 
N PER kaufft / der gemeinen Hüner fünff oder ſechs vmb 
ie suchen neben Diefen Huͤnern auch Indianiſche Endten Vpec auff⸗ 
er nicht darvon / weil es langſam / faul vnd ſchlaͤfferig einher gehet⸗ 
auchz von keinen Fiſchen / dig laͤngſam ————— vermei⸗ 
Er en 2 nen 

















Bi Berhreibimg 
nen die Wilden / daß / wann fie von fo einem langſamen Thier effenz 
ſo langſame ſchlaͤfferige Leut daher wuͤr den / vñ wann die Feind ſie oben 
als dann nicht konten davon lauffen. — * —— 

alesaet Es hat drey erley art Waldvogel Jacoutin⸗Jacoupen vnd cou 


























Breneriey genant / ſeind an der groͤſſe mie Die Raben / vnd haben ſchwartze vnd 
grawe Feddern / vnd ſchmecken vberauß wol / wie die Phaſanen. 
Nech ſind zwo Gattung vber auß koſtlicher Vogel Mouton gena 
groß wit Pfawen / haben Feddern wie die vorigen / mann fan fieaberf 
be’smmen. | - a 
Der folgenden. dreyen Geſchlecht Boögel/fchmerketfaft einer wie de 
der/die Yrambonr-mirifeindfo groß als die Kephüner 7 die Pegaffoiz 
Die Holßtauben / vnd dann Paſcacu fo groß alsein Holstaube, 
Es hat ſonſten orzehliche arten wilder Vogel in den Walden Wa 
und Geſtaden / welche mann felten pfleget zu eſſen / deren erliche Geſch 
ſollen erzehlet werden. De 
So hat es nun ein art Vögel vonden Wilden Arat genane 7% 
Schnabel und Klawen feynd krumb / wie an allen deffelbigen Lande 
geln/ihre Fedderen feind vber die maflin ſchoͤn / alſo / daß manınkein fen 
ve onterder Sonnen findet/ondfonderlich Gott der Schpöffer hien 
höchlich zu loben / Sie feind am Schwans vnnd den Flügeln ander 
Schuch fang/ zum theil Purpurfarb rotlecht/ zum theil Himmelb 
J. gar gänsent/onnddie Fedderen am Leib ſeind deßgleichen / Wannd 
| Vogel an der Sonnen ift/da er fich dann gern belt / ſo Fan jhn einennl 
| genug anfehen. | | nr 
Canide ift die ander Art / hat etwas fhlechter Fedderen / vnndd 
dem Halß ſtehen / glaͤnben wie Gold 7 am Leib⸗ Flügeln vnnd 
Schwantz / ſcheinen fie als dz choͤneſte Himmelblaw mit Gold vermmit 
—9 wer fie von oben herab anſchawet / der meinet es ſey ein ſchoͤner Samm 
on dieſem Vogel fingen die Wilden in fhren Liedern, Vnd dieſe zw 
ley Art/ob fie wol nicht gemeine Haußvoͤgel ſeind/ fo miſten ſie dochn 
auf die Dollen der Baume mitten in den Dorffern / als in den Waͤld 
Daher kompt es / daß ſie die Wilden des Jahrs drey oder viermahl be 
fen / vnd auß den Feddern Hit/ Kleider und Armzierde machen 


S ſich ſelbſt vt 


Te —— 


ſchmuͤcken auch damit die Stiel an jhren Streitkolben / vnd 

den gantzen Leib. J 

Es hat wol drey oder viererley art Papageyen / die groͤſte vnnd ſchen 

Ppageyen — PR) 2 ? E a 
Re nennedie Wilden Aiourons / der kopff iſt rorh/gelb on Qrolfarb/dieflig 


| 





In Wiſt Indien, 
hend Purpurfarb / der Schwantz fo gar lang / iſt gelb / fonft ſind ſie 
* findjehr verſtendig⸗ 
ingen 
en 








phäner/aber da 
‘ N br ingen. hi | 
dritte art Tovis/i 
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3176 Beſchreibung 
achtung geben / fe Ihres Feinde hie in dieſem Leben maͤchtig / vnnd 
Todt werden ihre Seelen vber das Gebirg fliegen / vnd mit jhren Elte 
Frewden eine ewigen Reiben führen, — — 
Von den groſſen Fledder maͤuſen / wie ſie des Nachts den Leuten 
ſchaden zuthun / iſt zuvor gemeldet worden. eu —8 
Die Bienen ſeind den vnſerigen vngleich / vnnd faſt Fleinwiefch 
Muͤcken / fie machen ihr Honigſaum in den holen Bäumen / daßſe 
das Wachs aberfo ſchwartz / brauchen fienicht zu Fackeln⸗ fonder ma 
grofle Röhren darauß / darinnen fie Ihre Feddern verwaren / dam— 
den Sommerwibbeln nicht verzehret werden. ich Be 
Die Sommerwibbeln nennendie Wilden Aravers/ feind foare 
die Heimichen / vnd kommen hauffenweiß vmb die Fewerherd wien 
die Gryllen / was Diebefommen/ das durchfreſſen ſie/ fondestich abem 
von Leder iſt// wann man die Huͤner vnnd Eſſenſpeiſe meht fleiſſig 
ret / ſo findet man des Morgens die bloſſe Knochen ohne Fleiſch alldall 
Die Indianiſche Flohe/ ſo die Wilden Ton / vnd Autor Ind Deidn 
ſtor. Nigua nennet / vnd ſich gemeinlich an den Fuͤſſen indie Haut en 
bet / ſeind zuvorhin beſchrieben worden / wann fie vberhand nehmen 
man ſie entweder heraus ſchneiden oder brennen / die ſtaͤtte helet n 
einem rothen dicken Oel / ſo von der Frucht Courop gemacht wird /wd 
auch die Frantzoſen gebrauchen / vnnd hoch gehalten wird⸗ weild aſſe 
Del auch alle wunden vnnd Schaden des gantzen Menfeblichen Leiben 
grund herauſſer heylet. | —— 
Es hat auch in America Schnacken / heiffenyetin/ diefelbige ſi 
fo hart / auch durch ein duͤnnes Kleid / das einer meinet / es eyen 
tzen / vnnd thun den nackenden Wilden ſo groſſen trang an das ficficht 
den Haͤnden am gantzn Lab ſchlagen / vnd dermaſſen platzen / daß es la 
als ob ein Fuhrman mit der Geiſſel glitſchete. So gibts auch Scorpi 
daſelbſt / die ligen im Staub / vnd vnter den Steinen / ſeind aber leine 
in Franckreich / aberdercen Stich ebenfo vergifft und todtlich den m 
auch mit dem Del heylet / die Wilden legen gange Scorpionenzerdik 
anfj die Wunden, Sie ſeind fonften gar rachgierig auffdie vergiffte Eh A 
vertilgen fie mo fie konnen / vnd fo begierig / daß fie fich Darvber ver 
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Ja wann ſie ſich vngefehr wider einen Stein ſtoſſen / fallen ſie an de 
gen / vnd beiſſen darein / wie ein vnſinniger Hund. 
Vber diß alles gibt es auch Erdkrebs Ouſſa genant / die kommen hauffa 
weiß am Vfer des Meers vnd ſumpffigen oͤrtern zuſammen/ J ꝛer 
a! [4 re ke 































Wer Indien. 2 u 
an einer dahin gehet / laufft einer hie / der ander da hinaus / ſie 
ſtumpff der Baume / vnd vmb die Wurtzeln / darauß man fie 
a nisleichtlich bringen fan / Dann fie pfetzen einen gar vbel indie 
nd magerer als die im Meer Doch wert fie riechen wie Wachol⸗ 
ea len, mn 
sallfifchen + Meerwundern fliegenden ond etlichen andern 
roben gedacht worden/ wollen fiederwegen allhier vbergehen/ 
| rn ah deren biß dahero noch nichtifi gedacht: 
u BUNT N, Ba AN PIERRE — 
zweyerley art Barben ⸗ Kurema vnd Parati / vnnd weil ſie 
ip ſtreichen / fofchieffen die Wilden mit Pfeilen fo gewiß nach 
aß ſie offt zween oder drey in einem ſchuß treffen / die geſchoſſene 
dem Waſſer⸗ denen ſchwimmen die Wilden nach vnnd holen 
ſchiſt ehr murb ſchmecket wol gefotten vnd gebraten / man dor⸗ 


h vnd geben das beſte Meel. N 

vupony oraſſon ſt ein groſſer Filch/gar gut zueſſen / vnnd dep 
die Wilden offt in hren edern. —— 

auch andere zwo art groſſer Fiſch Ovara vnd Acara⸗ ovaſſu⸗ 


Hfaft vngleich/ aber doch beffer/ vnnd Obara den Forellen 








ii ein breiter flacher Fifch / wann man ihn focht/ gehet ein gel⸗ 
ie her auß die braucht man für Sale bey dem Tifeh/ Acarabous 
cin ſchleimiger Fiſch⸗ Sandrot/oder wie ein Hirſch/ iſt aber nicht ſo 
pochrift lang wie ein Uhl 7 man ſſet ihn aber garnicht. Nate/ 
m Meerſchoß Ganabere / vnd inden Meer felbften auff der nd: 
erden / Die find ander groͤſſe den Normandiſchen und Engli⸗ 
bvnnd haben zwey Horner/ auch fuͤnff oder fechs Ritze am 
daß einer nicht anders meinen folte / ſie weren mit fleiß darein ge⸗ 
e haben ein langen dünnen vnd vergifften Schwantz / damit ſie 

ſtechen vnnd anzuͤnden. Vund ſo viel von den Meerfi⸗ 


ber dieſe ſeind noch viererley mittelmeſſige / vnd gar kleine Fiſch in den 
den ſüſſen Waſſern / deren zwey wunderbarckliche allhier ſollen gez 
Reine Art nennen die Wilden Zamovata / iſt einer Querchhand 


Anis einem groſſen ſchaͤndichen Kopff/ nach der. Proportz des vbriech 
Ei / — Ir | Leibo 
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Leibs / unter den Fiſchohren hat er zwo ſtacheln / vnnd ſpitziger Zeen al 
Hucht / vnnd vberauß ſpitzige Feddern 7 vnnd auff dem Rücken gar ha 
Schuppen / das man in mit einem Schwert nit durchhawẽ kan fein Slaf 
iſt ober auß bewert / vnd ſchmecket ſehr wol. — 
Die ander art iſt Panapana / zimlich lãg / ſein Haut iſt rauch wie ein 
quiene / vnd jhm mit dem Leib vnd Schwantz nicht ungleich / hat ein 
flach vnd ſcheußlich Haupt / wann er es vber das Waſſer hebt/ zertheile 
| in zwey theil/ welchen ein fehr ſchaͤndlich Muſteri 9, na 
NT ren „ 5 cheinet auch als ſeyen die Syrenen in dieſem Meer / dañ auff ⸗ ur) 
N) indem  fuhrenetliche Wilden in groffer fülle auffdas Meer 7 da fam einge 
77 Menimen Fiſch / vnd grieff in den Bott / vnd wolt entweders ins Schiff ſteigen 
Ki IE daſſelbige vmbwenden. Als ein Wilder das erſehen / hieb er mit einer 
00 dem Fiſch die Hand ab / die fiel in das Beyſchiff/ vnnd hatte funff 
900 wie cm Menſchen band / Wie ihn nun die Hand ſo fchr ſchmetzete n 
El fein Haupt auß dem Meer berauffer/daffelbige war eines Menſchen⸗ 
Ba gleich/ vnd machte etliche maffen in Gemuͤrmel / vnd Diese haben die IR 
BE den den Franßtzoſen ſelbſten er zehlet. J——— 
au Der Baum Brafilien/davon das Land den Namen hat / vnnd von 
Wilden Arabauten genennet wird iſt der allerberumbſte vnnd furnen 
wegen der rothen Farb / ſo vnſere Mahler darauß machen Er ffinder 
he und menge feiner Eſte vnſerm Eichbaum gleich” etliche ſeind fo dick 
ſie drey Menſchen kaum vmbklafftern konnen 7 An bletternaberift end 
Buchsbaum gar gleich / tregtaber keine Frucht / das Holtz iſt ſehr hard 
| man es ſchwerlich zerfpalten fan/ die Kauffleut Dingen hierzu die YO 
Bin mit Kleider/ Hembder 7 Hut / Mefferpnddergleichen/ daß ſie daſc 
ul nit Keylen vnd Arten pon einander (chlagen 7 die machen cstanıı rum 
RER EN vnd tragens auff Ihren bloffen Achſeln vber zwo Meilweges in ungebakt 
hi, te Wegen zu den Schiffen / fie würden ſonſten in einem Jahr nurenmt 
he Schiff zuladen nicht ferug/ wann die Kauffleut fich hierinnen der x 
ir Hulff nicht gebraucheten/ dann es weder Pferd noch Eſel im Land-piefe 
un che ond dergleichen Arbeit thun fönten „ Dieſes Holtz iſt von Naum 

en j grim oder feuche/fondern truck? / ſo man es anz ůͤndet / gibt es nur anne 
—90 Nauch von ſich/ vnnd behelt Die Aſchen auch die Farb / dann es mach 
I Frantzoß taugen darauß/ vnd wuſch jeine Geraͤth vnd Hembder dark 
wurden vnd blieben roth 7 vnnd hielt die Farb fo ſtarck / daß es von Li 

| 
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waſchen wolt abgeben, F 
Zerheꝛs / weil ſich die Tuppin Imbe nicht wenig verwundern⸗ * 
| Ip 
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| ie auff ſich ne⸗ 
get derhalben 
as bedente daß ihr 
hr kein Breñ⸗ 
aben deſſen 


lich 
meyrung 
die ſes Wil⸗ 


ir fogrofle Gefahr befichen muͤſt/ wie ihr ſelbſt erzehlet / Nemblich⸗ 
eivren Kindern oder Freunden / ſo noch im Leben / nur Gut ſamlen 
2 Sol dastand / welches euch erhalten hat nicht auch ſie erneren 
Wir haben auch Kinder vnnd Verwandten / vnnd wie du ſicheſt/ 
ns auch lieb vnd werth/ aber weil wir vn odeflen verſehen / Daß Das 
Awelches ons onfere Nahrung gibt / auch jhnen nach onferm Todt 
mangel laſſen werde/ ſo ſind wir alſo damit zufrieden. Dieſer Wilde 
im Jungſten Tag viel Maulchriften zu ſchanden machen / der ein beſ⸗ 

trawen zu der Providentz des Erdreicho 7 als ſie zu Gott dem Alle 
inen Schoͤpffer Himmels vnnd der Erden/gehabt. I 
fommen mir widerumb zu den Banmen/der Palmenbaͤum feind 
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brauchen / vnd gut zum Blutganck. 
Noch haben die Wilden, einen Baum Ayri gerand/iſt mit den Be 
den Palmenbaͤumen gar gleich / aber der Stamm iſt rund hervmb vol 
ſpitziger Stachelen / wie Nadelſpitzen / deſſen Frucht iſt zimlich dick hatı 
ten ein ſchneeweiſſen Kern / iſt abrr nit zu eſſen Es iſt villeicht das Fran 
fen holtz / dann es iſt ſchwartz / vnd ſo hart / daß es die Wilden zu ihren N 
eln vnd Pfeilen nehmen, Es hat auch ſonſten in Americaallerley farb 
Holtz / vnter denen iſt auch ein art Holßes C apau genant / fo groß als 
Welſcher Nußbaum /tregt aber eine Nuͤß / wann mann deſſen oltz v 
arhettet / iſt es fo meeſerlicht wie ein Nuß / Etliche Baum faben 8 ettet 

dick als ein Philipsthaler / vnd dann find andere⸗die haben Bletter an 
halb Schuch breit. 3— 
Es waͤchſt auch im ſelbigen Sand ein Baum ſ ehr luſtig anzuſehen 
reucht fo lieblich als cin wolriechende koſtliche Kofe/wann die Zimme 
das Holshauben/ vnd außpolieren. — 
„Hingegen iſt ein anderer Baum Aovafgenant / der ſtincket fovb 

wie Knoblauch / wann man denfelbigen hametoder brennet kan nie 
fein Geſtanck außſtehen / ſeine Frucht iſt den Caſtanen aͤnhlich / aber 
gifftig / vnd ſchadet den jenigen die ſie eſſen / doch halten die Wildenſe 
Frucht in Ehren / dann ſie machen ihre Raſſeln darauß. * 
Der Baum Hivourac / deſſen Rinde ſo dick iſt / als cin halber Fi get 
nes guten Geſchmacks / inſonderheit wann mann fie friſch von dem 
abzeucht / iſt ein art des Frantzoſen Holtzes. — 
Der Baum Ehonne iſt zimlich hoch / gruͤnet ſtets / vnd har‘ etter 
ein Lorbeerbaum / tregt Epffel ſo groß wie ein Kindskopff / formieret w 
Strauſſen Eyer/ mann kan fie aber nicht eſſen / darauß nehmen die 
pin Imbe etliche fo fein glatt ſeind / bohren ſie in die lenge vnnd quere di 
vnd machen jhr Maruka dar auß / ſie ſchneiden fie auch halb entzwey 
trincken Darauf. 2 

So tregerder Baum Sabaucaie auch Apffeldieker dann zwo Feu 12 
formieret wie cin Kelch zu vnterſt in denf elbigen feind Heine Kern wie 
deln / haben auch faſt denſelbigen Geſchmack / die Schalen brauchenfie 
zu Trinck geſchirreñ. % “ 
Vber das iſt im Land ein Baum / ſo hoch wie bey uns die Speyerlings 
Frucht iſt ſo groß vñ formieret mie cin Hůner Ey / wañ ſie zeitig werde 
fie goldgelb wie ein Quitten / vnd geſundt zu eſſen⸗ ſehmeckt ſaͤurlicht/ vñd 
Safft iſt treff lich gut zu Kůhlung / wann ſich einer erhit hat/ man fan ab 
12 
























er: Weſt Indien. a 
Larofier hoͤhe faſt feine befommen 7° als was die Meerkatzen fallen 
ſich darvon nehren. a ei | 
7 iftein Gtandf sche ned zwoͤlff Sc huch hoch / pund eines 
ckAaber ſo zart vnnd lind / das man jhn in einem Streich mie 
nte entzwey hawen 7 Der Apffel darvon Paco/ iſt ein querch 
formieret vnd an der Farb wie ein Cucummer. Dieſer Apffel 

reden Zweyg gemeinlich zwantzig oder fünff vnd zwantzig auff 
umpen,ven die Wilden abbrechen / vnnd kaum in einer Hand hal⸗ 
wan man das Heutlein von dieſem Apffel thut / wie von den 
Fengen fcheinetesförnichtzoder voll krumen / daß man ſie alſo auch 

engen helt / die Bletter dieſes Baums ſeind ins gemein ſechs Schuch 
Ind zween Schuch breit/ vnd ob fie wol duͤnn vnd zart ſeyn / ſtehen ſie 


llezeit in die hohe. ee a: | 
n dem Baumwollenbaum Xyla / wirt in andern Hiftorien gemel⸗ 
nnoͤtig allhter zu erzelen. inch a 
ieder Zueter in Rohren wachſe/ vnd hernach bereitet werde /ift nun⸗ 
auch gemein / allein iſt es hoch vermunderhch/ wann man die Zucker⸗ 
faulen leſt / vnd wacht ſie hernach in wafler fo wird daſſelbige waſſer 
die Natur des Zuckers fo ſaur und ſcharpff / das mans an ſtatt des Eſ⸗ 
brauchenfans nun Ä ae 
ander Rohr focines Menfchen Schendel did / warn fienoch ſte⸗ 

d grun ſeyn / kan man mit einem Schwert von einander hawen / aber 
fie důr werden / ſeind ſie ſo hart vnnd feſt / das man fie ſpaltet vnnd zu⸗ 
nd ſo ſcharpff werden / wie die Flieten der Balbierer/ damit ſcherpf⸗ 
ie Wilden Ihre Pfeile dermaſſen / daß ſie in einem Schuß ein Wild 
derkegenfönnen. * —— — — 

ſtix waͤchſt auch in Braſilien an den Hecken / welches ein ſehr liebli⸗ 

eruch gibt / wie andere vielmehr wolriechende Kräuter vnd Blumen 











— Bröutter 

get nun von den nothwendigſten Gewaͤchſen und Kräutern, das Ge⸗ dr? andere 

B/welchedie Frucht Ananas treget / iſt an Geſtalt gleich der weiſſen gerne” 

wertelwurtzel Iris genant / bat gekruͤmbte Bletter herumb geſpalten/ 

der Aloe gleich⸗aber doch den groſſen Diſteln gar eben / der Apffel iſt ſo 

als eim zimliche Melonen / vnd formieret wie ein Fichten Nuß / wann 

chſt / henget er auff keine ſeiten / ſtehet ſtrack ober ſich / wiediefleine 

he Difteln So er zeitig worden / iſt er blawlich Goldfarb/ die Frucht 

hi wie Himbeeren / iſt ſůß / vnd wann man den — — — 
Bas — SE — <rıo 
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Be Beſchreibung Ne 
er fo gut alsimmer cin Malvaſier [ey/ mag/ond iſt alſo die beſte gu 
gan America. PT 
Vnter allen Krutern die in Amerita wachfen/ift eines das uͤrnem 
welchesdie Wilden Petum nennen / Ind von Bensone auch befchret 
wiewol es deffen Interpres / aber doch vnrecht 7 fürdas Tabacum 
num gehalten. Dieſes iſt bey den Wilden in hohem werth es mächfim 
vns die groſſe Stendelwurtz / doch iſt es etwas hoher/ aber mit den 
gar gleich / doch auch der Walwurtz mehr ehnlicher / ſie brauchen es 
Geſtalt/ wann fie es geſamlet / hencken fie es Gebundweiß ia ich 
auff / daß es duͤrr werde / dann nehmen ſie vier oder Finff Biete 
fie ineinander groͤſſerer Blat / zuͤnden es ſo an/ halten es für den Min 
ziehen ven Rauch in ſich / das ſie den in den Leib bekommen/ ob nund 
bige widerumb zur Naſen vñ Mund widerum̃ herauß gehet/ werdenſ 
des voll / vnd bekommen ſo ein groſſe Krafft darvon 7 daß ſie ſichd 
drey oder vier Tag vngeſſen erhalten koͤnnen wann fie zu. Krieg ziehen 
der ſonſt Noch leiden/ dieſes Petum iſt dem finfen Hole fat gleich/ mn 
auch Die krafft haben fol/den Hunger auff geben oder zwölf Tag 
len / in malen Theophrakus von den Scythen / ſchriebet. EL 
Sie brauchen auch das Petum zur Reinigung des Gehirns vonalle 
fen Feuchtigkeit / ond if fein Wilder/ der nicht ein Büfchleindicks Kt 
am Hals hencken hab. Vnd iſt viefer Dampff mit nichten ſtarck vnd 
riechendt / wie Bentzo vermeinet/ die Weiber brauchen aber dieſes 
nicht/ auß was vrſachen / mag mann nicht wiſſen / die vnſem brauch 
dieſes Kraut Nicotianam 7 welchesdoch weder an Geſtalt / Tugen 
Wuꝛckung dem Peto ſich vergleichet / vnd in Florida wol tauſent 
ſiſche Meilweges von America davon waͤchſt. ——16 
alte Es waͤchſt auch in Americadieart Rölfrauts Braflice/die Wilden 
A 30 SCH nen es Caſou / a/ vnd Fochen es bißweilen ineiner brůhe / die Biester fein 
| enicret und jo groß als an den weiſſen Seeblumen Neunfar / ſo auch“ 
3 wurtz genant wird/ Vber das Maniot vnd Aypibrauchendie Wilden: 
hl die Wurtzel Hetich an flat des Brodts / die feindin Braſilien foge 
ER als bey ons Die weiſſen Ruͤben / ſeind zwo Faͤuſt dick / vud anderthalb St 
A lang, mehr oder weniger / wann mann diefe Wurtzeln außzeucht / ſch 
ne wie Die ander ſeyn / wann ſie aber gekocht ſeynd / ſpuͤret mann den pi 
N ’ ſcheid/ dann ein heil werden Violfarb wie Morruͤben / andere aber 
EN, Ik sch wie Quitten / vnd ein theil bleiben weiß / daher abzunemen / daß es 
EHEN vnterſchiedliche Geſchlecht ſeyen. Wann fie in der Aſchen gebraten werd 
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ie vnd ſchmackhafftig / als die allerbeſten gebraten Birn bey 
vdaran breiten ſieh auff der Erden auß/ vnd kriechen herumb 


16 find geſtalt wie der Cueummern Bletter / oder der groſſe 
och iſt an der Farben der vnterſcheid / dann dieſe iſt mehr Der Ro⸗ 


































wonien gleichr. 
iefe Wuntzel tragen Samen / die wilde Weiber ſchneiden fie in ſtuͤcke/ 
mite den rothen Rüben zu thun pflegen / vnnd ſeen ſie alſo leichtfertig 
ngen ſi vber kurtz ſo viel derſelbigen groſſen Rüben / als viel der 
n gewefen ſeind / dergleichen zuvor im Feldbaw nie iſt erhoͤrt worden⸗ 
ol man auch darfürhele/ daß fie von ſich ſelbſten wachen / dañ man 
tfie fonften im Land allenthalben. | 1 
Wilden haben ein are Obs mit Namen Manobei / mächft onter 
dreich wie Erdſchwaͤm̃ 7 iſt mie duͤnnen Faͤſeln in einander verwi⸗ 
Inder groß vnd ſchmack wieder Kern an einer Haſelnuß / iſt Aſchen⸗ 
nichedieker oder haͤrter Schalen als die Hulſen an den Erbſen find. 
das ſt auch viel Indianiſcher gehörnter Dfeffer da/welchen etliche 
kraut nennen/ifteines oberauß fcharpffen Geſchmacks / hat Bletter 
e Nachiſchatten / doch etwas groͤſſer / der Stengelift Elen hoch⸗ 
weihlecht, wit Knotten / hat weißlechte Blumen / die Frucht iſt vber⸗ 
pie Heine Hornlein/ wann ſie erſt herfuͤr kompt / iſt ſie gruͤn / wann 
ug iſt / gibt fie fo einen ſchwartzlechten Glantz von ſich / vnnd iſt ſo 


das manfich darin beſehen moͤcht / vnnd ſchimmert wie ein Coralle⸗ 
ineniftder Fleine Samen wie Linſen / gedicht bey einander 7 iſt fo 
fcheerrecht außgedoͤrret daß 7 wann jemand denfelbigen mit der 
eruhret / vnnd nachmalsden Mund oder ſonſten den Leib damit bes 
fo werden blatern davon Vnd iſt dieſes die vrſach / daß vnſer Kauf⸗ 
denſelbigen zu farben gebrauchen ¶ Die Wilden vermengen jhn 
quet / vnd brauchen co an ſtatt des Saltzes. | re 
hſet auch da ein art Bonen / ſo groß als Baumen / Item / weiſſe vnd 
farbe Erbſen. a $ 
ie haben auch Pfeben oder Citrullen gar eines hieblichen geſchmacks. 
Min alle Creaturen in America den vnſern in Europa ongleich / alfo 
e Kräuter nur außgenumen die drey Gewaͤchs/ als Farrenkraut/ 
kraut vnd Bafılien/welche in etlichen Orten dieſes Lands wachſen/ 
jenonferngleichfeind, | J— 
iewol vnſere Tuppin Imbe / pnnd Tuppin Ikin einen ewigen Sig 

men. ers führen. 



















— ——— 


I 
IM 





| N 
ie) % 

' 
'M: 





— 


— 
— 


— — 


































324 k Beſchreibung — 
führen wider alle andere benachbarte Natinen der Wilden mie fon 
Fr mt 6 are Rasa N 
ale AnDiTE SIDE Br des <erın sd / ſo ſeind doch ihre aͤrgſte Feind Er 
Markayas jhre negſte Nachbarn /onddie Dorsmgalser/deren &ı dg 
fen / vnd den Wilden Deros genant. — a 
Wie dann auch nichtafleindie Tuppin Imbez ſondern auchdie ® 
tzoſen ihre Eydgenoſſen der Markayas geſchworne Todtfeinde kindz. 
kriegen die Wilden allein jhrer Vor Eltern Todt zu rechen wieat 
oben gemeldet worden. — a ec. 
Wann ſie anfangs einander haben den Friedenaufflaffen fagenfe, 
Feindtſchafft dermaſſen zwiſchen jhnen eingewurtzelt 7 Daß ſie ummern 
mit ein ander koͤnnen verſoͤhnet worden/ vnnd ſetzen ihnen einhefhighe 
wie ſie alle ihr Dichten vnd Trachten dahin richten mo endamit ſie 
Ihrem Sand rechen/ vnnd verſehen ſich auch deßgleichen zu ihrem di 
daß cr aljo auch gegen fie ſtaͤtig geſinnet ſeyn werde 7 fie halten eofi 
Nachlaͤſſigreit vnd Faulheit / ſo ſie in jhrer Feinde Öewalifind/ vnd 
ſtrafft wodcrumb davon kommen. Re 
Od ſie nun wolfeinen fonderlichen König oder Fürften unter int 
ben / ſo gchorchen fiedoch Durch anmweifung der Natur den &fteften n 
der Erfahrung / wie die Lacedemonier vor zeiten auch gethan haben 
Alten gehen in allen Dörfern der ſhrigen auff onnd ab fpagieren. I 
jhren Schlaffgarnen/ und vermahnen die andern mit folgenden ABk 
Sind dann (ſprechen ſie / vnnd reden alfo ſtaͤtig in einem Athem iny 
Vor Eltern vns nur ein Exempel geweſen 7 daß wir ſtetig daheim an 
Bernhaut ligenfollen? Die nicht allein wider jhre Feinde ſo viel Ke 
fuͤhrt / ſondern ſie mit Dapfferkeit vberwunden ⸗geſchlachtet unnd.gefi 
haben? Vnd ſollen wir geſtatten/ daß vnſere Nation die vor zeiten alle 
dern dermaſſen ein Schrecken geweſen / daß fie uns nicht haben konn⸗ 
ſchawen / nunmehr aber uns allen zu einem Nachtheil / ſo gar zu nicht 
ſchanden werde? Soll es dann vnſer Faulheit ſchult ſeyn / das die M 
yas vnd Peros die arge Boßwichter vns erſt vberfallen Dieſe vm 
gleichen rede waͤhret offt bey ſechs Stundt / vnd wann der Alte auffgeh 
ſchlaͤget er mit ſeinen Haͤnden auff feine Schultern vnd Arßbacken⸗ 
vberlaut mit folgenden Worten: Dasfeyfera/Dihr meine licbe 
Leut vnd unge Helden/fo maͤſſen wir onsnichtflellen/ wir wollenon 
mehr zum Streit und Krieg gerüft machen onnd uns entweder dem 
vnd der Metzigung auffopffern / oder aber onfere Eleer mie Dapfferfeiit 
derumb rechen. Dieſe Rede horen die andern fo fleiſſig zů / daß ſie auch 


». 2 Se 
ER a a‘ 


SEIFE din faſſen darob einen beſondern I 15h / er⸗ 
en ſich hſelbſt 7 ſprechen ihnen vnter einander in allen Dorffern ein 
| Re 5 | vnnd kommen ſo bald jhnen mmer moͤglich iſt zum beſtimpten 


Bea Zion Imbas zu Feld füßren / wollen wir von erſt 


gsräftung vnd Waffen defehreiden. 
enemdfie Wehr iſt Tapaces/ ein Kolbe oder Schwerdt von Roh⸗ 
tin Holtz gemacht fünff oder fechs Schuch lang / vorn 
Ey formiertreines Schuchs breit/mitten Daumensdie/ vnd 
her fein füglich zuge.cherpfft/ vnd nehmen das ſchwereſte Holtz 
nd bey nahe fofcharpff wie die Aext. Ein Zuppin Imba gebe hie⸗ 
eye Fechtern genug zuchun. ———— 
apats ſind jhre Bogen von derogleichen Holzugerichtet/ ſeind viel 
vnd dicker als die vnñſere Es konnen die Knaben von zehen Jahren 
ige ſpannen/ da hingegen vnſer einer hier auſſen alle ſeine Macht vñ 
darzu ehun muͤſte. 
N je Senne machenfie von Krane Tocon vnd ob daſſelbige wol ſehr ſub⸗ 
—— es doch ſo ſtarck vnnd var daß es ein Pfer dt nicht zerzeijlen 





P lle ſcind Elen lang⸗ werden von drenen Stästen nach der lenge 
n gemacht / das mittelſte ſtůck ift ein Rohr / vnd die andern beyde find 
zartzem Holtz / dieſe ſtuͤck werden fo fuͤglich mit einer Baumrinden 
ren gebimden + das man es nicht ſtaͤrcker kont zuſammen leimen/ fie 
mit einem Baummwollen Faden (dann ſie des Leims manglen) zwo 
ern Schuchslang 7. daran / An die pitzen machen ſie gar ſcharpffe 
vbiß Eweiten auch ein ſtuͤck von dem duͤrꝛen Rohr / einer querch Hand. 
vnd außpollirt wie ein Fläfchen / Biß weiten nehmen fie auch das euſ⸗ 
ers gar gifftig iſt / wiezuvor gedacht. 
r machen fie auch eiſerne Stacheln oder ſcharpffe Nagd daram⸗ 
den dieſes von den Chriſten gelernet Sie ſeind vber auß gewiß vnnd 
ind damit / vnnd ſchieſſen ſo hart / wie m mit einem Kobr/daß der Dfeil | 
fe durch den Schilde gehet. Ihre Schildt finde von dem Fell des 
15 Tapirouffou fie zuvor gedacht 7 Breit/ flach/ runde / vnnd wie ein 
Teutſchen Trummel damit fangen ſie im ſtreit der F ein⸗ 
HEIL auff. 
ie lieben auch ſehr die Sehwerter vnd Meſſer der vnſerigen/ wann ſie 
1 glänzen ——— Defimegen werffen fie alsbald die Scheiden 
F Sſu davon 
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"326 Beſchreibung 
davon hinweg / ficbrauchen fie aber nicht im Krieg / ſondern hawend 
die Eſte von den Baͤumen. en 
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Es kommen jhr auff ein acht oder zehentauſent in einem Leger zufamk 
haben auch zimlich viel Weiber bey ſhnen / doch nicht zum Kriegen/for 
daß fie Kriegsruſtung vnd Proviant zutragen. Ihre Oberſten ſeind 
geſagt / die Elteſten die am meiſten Feinde erſchlagen vnd gefreſſenh 
die ſtellen ſich vorne an die ſpitzen mit den ſtreitbareſten Helden / hre 
meter brauchen Hörner anderthalb Elen lang end eins Spieß dick 
brauchen auch Dfeiffen von jhrer Feinde / diefie sehen haben’ Bein 
damit Pfeiffen ſie den gantzen Weg lang 2 ihren Gefellen ein gut 
machen, Fahren ſie zu Waſſer gegen ihren Feinden foftehen IR ie 
gigin einem Machen Ygat genant/welcher auß einer gansen Baum 
gemacht ift/ fie fahren nurbeym Land her/ vnnd kommen damit nich 

das hohe Meer. RT 

Ihr erſter Kriegsliſt iſt / daß die Stärefeften vnd Streitbarften em 
Zagreiß oder zwo auff 25. Fransoſiſche Meil mit den Weibernvnd⸗ 
ser Kriegsruͤſtung vorher ziehen / machen ſich ſtillſchweigendt in der Si 
Land / laͤgern ſich hin vñ wider indie Waͤlde/ uf Tellen alſo dẽ Feinden 
dar auff fie fo gar verhitzt ſeind / daß ſie ſich zumofftermal 24, Stund 
ſelbſt verborgen halten / Wann ſie nun ihre Feinde vnverſehens anfa 
was ſio als Dann bekommen / es ſey Mann⸗Weib oder Kind /das fuͤhr 
in fr Land heim / ſchlachten vnd hawen ſie in ſtůck/ braten vnd verfehlt 


je. —* 3a 
ß Wann ſie einander ein öffentliche Schlacht auff freyem Feldt lieff 
iſt es kaum glaublich 7 wie ein erſchreckliche groſſe Schlacht ſie halten 
wann fie zuſammen kommen / fangen fie viel ein groͤſſer Geheul vnd 
ſchrey an / als die jenigen / welche bey uns die Wolff jagen / vnnd erſch 
der maſſen in der Lufft / daß man darfuͤr feinen Donnerſchlag horen 
vnd blaſen mit den Hoͤrnern vnd pfeiffen darzu / einer draͤwet demand 
vnd weiſen einander die Todtenbein / vnnd dig Zaͤne von den Todten⸗ 
etliche derſelben gantze Schnür voll / mehr danin zwo Ellen lang amd 
hencken haben / vnnd ſtellen ſich ſo grewlich / daßeinerdarfürfichend 
muß. In dem treffen ſchie ſen fie die Pfeil dermaſſen Hauffenmeißinet 
der / daß es ſcheinet / als wans sin hauffen Muͤcken were/ Ihrer viel⸗ 
ſie verwundet werden 7 reiſſen Die Pfeil mit groſſer Dapfferkeit her 
heiffen darein wie vnſinnige Hunde / vnnd fahren jmmer im Gereitf 
laſſen micht nach / ſo lang fie sin Ader regen konnen / vnnd hat man 
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ee Be Indien. | 327 
dahfieleichtlich grflohenfeyen 7 dem Theil welches das Feld erhal⸗ 
men von allen Drten viel entgegen / die ſpringen vor Frewden / 

2 sk ihnen Glaͤck BEN 

die Gefangene heimbringen/gebenfieihnen Das beſte zueften/ 

innern ein Weib zu /"ja auch wol jhre eigene Toͤchter onnd 

Dieſelbigen warten dann der Männer auffo beſte / Aber hinge⸗ 

jeden gefangenen Weibern keine Männer zu/ weil ſie nun keine 
ur Schlachtung haben / ſondern jetzt bald/ dann vberlang⸗ | 












errichten nach dem der. gefangene dienlich darzu iſt⸗ malen 
ännermitler weilden Vogeln / Fiſchen vnd anderem Wild nachſtel⸗ 
ser die Weiber arbeiten in den Gaͤrten / vnnd ſuchen Meerſchnecken⸗ 
van ſie gußgemeſtet ſeind / werden ſie gaſchlachtet vnd gefreſſen / wie 
hs die Saͤm / Mit was Ceremomen aber das geſchehe⸗ iſt an⸗ 
io vmbſtandig beſchreiben worden / vnnoͤtig allhier zuwider⸗ 


fe Wilden willen weder von Gott oder der Erſchaffug der Welt / Die 
eben ihren ſeind nicht vnderſcheiden mit beſondern Namen /einer wirt 
jer gehalten dann der ander Co hat bey ihnen kein Wochen oder Mo⸗ 
roch Kahrz Sie rechnendie zeit vo dem Monatſchein / ſie wiſſen weder 
iger oder weltlicher Schriffe, haben auch gar feine Buchftaben oder 
Merck damit ſie etwas mögen auff mercken. Als Lerins erſt in daſſel⸗ 
d kam / ſchrieb er etliche Woͤrter vnnd Sententz auff / damit er der 
ch deſto beſſer gewonen möcht / vnnd laß daſſelbige dann Io bald fuͤr 
da meineten ſie/ es were Zauberey / vnnd ſagt einer zum andern / Es 
Wunder / daß dieſer onfer Sprach ſo wol reden kan/ Das auch wir 
erfichen mögen / od er wol geſteriges Tages ſelbſt nichts Davon ge⸗ 
hat / dann das Blathat folche Krafft end Tugent an jhm / daß er alles 























vnd verſtehen kan — SEHE 5 
D offt auch die Chriſten mie den Tuppin Imbis Geſpraͤch hielten/ 
aronter Gottes gedachten’ ond fagten Das die Chriſten an einen Gore 
eten / der cin Schöpffer were Himmels und der Erden / der Diegange 
ond alles was darinnen iſt / erſchaffen habe / und auch alles nach feiz 
Wolgefallen regiere/ wann fiefeiches hörten/ ſahen fie fich vnter ein⸗ 
emein iſt / warn fiefich verwundern wollen) verſtarreten vnnd ver⸗ 
ni darüber. Vber das / nachdem fie vordem Oonnern⸗ 
Jen ſie Toupan nennen / ſchr erſchraͤcken / ſahen die Chriſten hißwbeilen 
| ER u ſhren 
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ban/vnd jprach einer zum andern Zeh (welches Woͤrtlei vnter Ihnen 
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328 Beſchreibung 


hren Vnverſtand an / vnd namen daher vrſach fie zuvnterꝛuichten 
ſprachen / das were derſelbige Gott / dar von fie ihnen geſagt hetten/ wr 
den Himmel vnd die Erden alſo bewegete/ ſeine Allmacht vnd Gen 
mit zuverſtehen zugeben. Darauff antworten ſie ⸗ daßderfelbiget 
welcher ſie alſo erſchreckete / muͤſte cin bofer Bub ſein / ſo gar ar nſclige 
ſeind fie, Sie glauben aber dennoch ein ewiges Leben der Seclen⸗ ond 
fuͤr / daß die Seelen der jemgen / die ſich der Tugent beflieſſen hab 
halten fie aber für Zugent/wann einer viel Feinde erlegt vnd gefreſſen 
nach dem Abſterben ober die allerhoͤchſten Berg hinber fliegen zu 
Vaͤtter und Sroßväster Geiſtern 7 und dafelbftmit einander in 
luſtigen Gärten in ewigen Fremden ⸗ Wolluſt vnd Springen ein fro 
Lehen führen: Welche aber nach feiner Ehregefürcher/ond fürdas” 
Sand nicht mannlichgeftritten haben / dieſelbig führeder ZeuffelA 
davon / vnd muͤſſen mie ibm inkmwiger Dein und Dualleben, 
Es werden ab er dieſe armſelige Wilden: auch noch in dieſem Le De 
den Teuffel / den ſie auch Aaagerre nennen jämerlich geplage t/ da 
baden die Chriſten nacht genommen /ond ſelbſt geſehen / wann ſie bi 
mit ſhnen geredt / daß ſie vnter dent Geſpraͤch angefangen/jämerfi 
ſchreyen / vnd wie hirntobige Leut zuruffen / Hei ⸗Hei / helffet ungz 
der Aignan ſchlaͤget vns / ſie ſagten auch darzu/daß ſie den Teuffel biß 
ſehen vnter der Geſtalt eines Thiers /bißweilen eines Vogels/dann ſe 
vnter einer andern erſchrecklichen Geſtalt / vnd verwunderen fichfeh 
er den Chriſten Fein Leid thete/ wann fie jhnen aber ageten daß der 
von dem ſie jhnen ſtaͤtiges predigten / ſie vor folchen Plagen behuͤteee 
were viel gewaltiger dann der Aygnan/ vnd derhalben darfuͤr wered 
Aygnan ſie nicht mit dem geringſten berühren dorffte⸗/ da verhieſſen ſie 
einmahl / daß ſie an der Chriſten Gott glauben wolten/ Aber wanısfie 
der Plag wider loß waren/achteemfieshrer Zuſage nichts Damitm 
ber wiſſe daß ſolche Plage fun Kinderſpiel fein mifie/haben die Cheiſte 
ſelbſt gefeben/ daß ihnenfo fehr dafür gegraufer bat / / wann fieandie, 
gedacht/dap hnen der Angſtſchweiß für Forcht aufgebrochen 7.9 
jofcher Noht auff hre Huͤffte geplatzet und mit folchen Worsen.gek 
O du lieber Mair/O mein gutgefell/ Ich fürche mich mehr fuͤr dem 
fel / dann ſonſt für einigem Vbel. Sagt nun cin Chruiſt darwider: 1 
nicht nach dem Teuffel / als dann beweineten ſie ihr Elendt / vnd ſpra 
O mie glückjelige Leut weren wir/wann wir darfuͤr mochten fo ficher, 
als für Sie werden auch. offe yon dem Teuffel leiblich beſeſſen 7 mi [ 





R Weſt Indien. 


eſ itame Geberde in den Zauberiſchen Taͤntzen anzeigen. Vnnd Ems — 


— 
—* 


wollen wir einen beſondern Tantz beſchreiben / den Lerius mit einem 
nstansofen ond einem Dolmetſchen ſelbſten angeſehen / wann ihre 
es( ind Zauberer) jhre Prieſter ankommen ein Feſt zuhalten / vnnd 
Raraka einzuweihen / ſo ftellen fie fich auff ſolche Manier in den Tan⸗ 
Die ſtunden alle in einen Rreiß/einer an dem andern / buͤcketen ſich ein 
gfuͤr ſich / vnnd trappelten nur mit dem rechten Schenckel / die rechte 
dlegten fie auff den Arßbacken / die lincke Hand lieſſen fie vnter ſich 
7 Solcher Kreiß machten fie einen oder drey / mitten aber in denſel⸗ 

reifen warendrey oder vier Caraibes/mit gezierten Huͤten / Kleidern 
Armbaͤnden von Feddern / onnd Batten inden Händen ihre Goͤtter 
tafa oder Raſſel. Die Caraibes tangeten einmahl hinder fich/ einmahl 


h 7. ond blieſen mit einem langen Rohr/ darinnen das Kraut Petum 


undet/ redten einen jeden Zanker an / mitfolchen Ißorten/ Nehmet 
nden Geiſt der Stärske/rauff daß ihr ewere Feind vberwinden möger/ 
bige geſchahe vonden Caraibes zum offternmahl 7 Vnnd dieſe Cere⸗ 
en wahrsten zwo Stundt / daß fie.an einem Stuͤck fungen vnnd ſprun⸗ 


er Thon ihrer Lieder gehet anfangs trawrig / hernach aber im Auß⸗ 


ober die maſſen lieblich⸗ daß ſich vber dieſer Wilden Geſang / fo ſon⸗ 


inhellig zuſamen ſtimmet. 


er Dolmetſch erzehlte hernach/was die meinung Ihres Geſangs gewe⸗ 


nemlich / daß fie erſtlich ihre Bor&ttern welche verſcheiden waren 
Dapffere Helden geweſen / beweinet / hetten ſich aber zu letzt widerumb 


ſtet / weil ſie verhofften / daß ſie nach dieſem Leben widerumb zu jhynen 


men / an einem Ort ferne ober Das Gebirg gelegen/ allda ſie mit jhnen 
den fpringen/ond alle Frewde haben⸗ Darnach hetten fie fhren Nach⸗ 
Dustaca alles Vngluͤck gewuͤnſchet / mit denen ſie ſtaͤtig Krieg gefuͤh⸗ 
aber memahls vberwunden hetten / es würde ſich aber begeben / daß fie 
ehe dieſelbigen fangen vnd freſſen wuͤrden / wie dann die Caraibes daſ⸗ 
eſhnen geweiſſaget haten. 
aber Das hetten fiein ihrem Geſang einer Suͤndfluth gedacht / daß alle 
ſer ſeyen fo groß geivefen/ daß fiedas gange Erdtreich bedecket haben/ 
elcher Sundfluth alle Menſchen ſeyen vntergangen / ohn allein jhre 
on Vaͤtter / die auff die allerhochſte Bäume geſtiegen weren/ welches 
hrlein der Suͤndfluß ſehr ehnlich / welche zur Zeit Noe ea 
5 s 1 


r 


Ve Mufie nicht fönnen/Boch zuverwundern iſt / wie es ſo wol klinget// 
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330 Beſchreibung 
As nun obgedachter Tank geendet ward/ wurden die Caraibes denſe 
Tag von den Wilden gank herrlich mit Eſſen vnd Trincken tractiert 
wol auch die Maraka / denen fie fuͤnffzehen Tag Eſſen vnd Trinck 
ſetzten / vnd jnen auff den Dienſt warteten 7 ſie thun aber weder den 
bes noch den Maraken / oder ſonſten andern Creaturen / euſſerliche 

Die Eheſachen ſeynd droben / mie auch ſonſten anderſtwog 
ſam befchrieben/ vnnoͤhtig zuwiderholen Allein thut Lerius allbier d 
daß die Wilden zwar nicht groß darnach fragen / ob die ledigen hr 
frawſchafft bewahren oder nicht / fo daß ſie ſich nicht beſchweren / Died 

“einem jeden / wer der auch ſey ⸗ zu leyhen. Aber die Eheweiber můſſ 

fleiſſig fuͤrſehen / daß ſie nit im Ehebruch ergriffen werden / dann ſie 
b gen auß dem Geſetz der Natur zum hoͤchſten verfluchen. Vnd ſoſ 
ſoſcher Fall begibt / hat der Mann alsdann allen. Gewalt vber das? 

entweder daſſelbige zuſchlachten 7 oder mit groſſer Schand vnnd Och 

ven ſich zu ſtoſſen. | J— 

Ferner hat man auch wargenommen / daß / ob wol die Wilden 
nem heiſſen Land wohnen, ſie doch nicht deſto hitziger / vnnd weder die 
gen Jeſellen noch junge Maͤgdlein / zur Vnzucht ſonderlich geneigt] 
Boch fenyd etliche der Sodomy zugethan / weil fie im Hader ein⸗ 

ubenfchänder ſchelten. ' . 1 

Es iſt kaum zuglauben / wie ſie ſo friedfammnd einträchtig feynt 
ſolches nur auß jhnen ſelbſt / vnd natuͤrlicher Neigung / daß fie bien 

Chriſten hochlich beſchaͤmen. Vnd da ſich fa unter jhnen etwan ein 
fpalt erhebt / welches gar ſelten gefebicht/fo ſcheiden fie die Zuſeher n 
ſondern laſſen fie olang machen / als fie wollen / vnd ob ſie chon einal 
die Augen wuͤrden außkratzen. Wann aber eine dem anderen ein W 
ſchlegt / vnd ergriffen wirdt / ſo hawen ihme deß verwundten Freunden 
mb eine Wunden / eben an einem ſolchen Ort deß Leibs / an welchen 
andern verwundet hat / bleibt aber der verwundte gar todt / ſo todten deß 
ſtorbenen Freundt auch den Thaͤter. In ſumma ſie halten bierinnen 

Geſaͤtz Moſis und Talionis / daß Leben für Lehen, Blut für Blue An 

Aug / Zahn für Zahn/ gehet. | J 

Es ſeynd gemeinlich in die boo. Perſonen in einem Dorff-aber einf 

Geſchlecht in einer befondern Huͤtten / bey 60, Klafftern lang vndhakt 

jeder Haußvatter fein Weib vnnd Kinder abgeſondert. Sie bleiben 

nicht ober fuͤnff oder ſechs Monat an einem Drt/ ſondern rucken wertet 
machen andre Dorffer/welche doch gleichwol den vorigen Namen bebal 

| ah N 
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ch Ben fiegudem Ende 7 damit ſie auß Veraͤnderung der Lufft 
und b ei en. ie | | 
Dicker erwehletein jeder Haußvatter beſonder / wie es ihm wolgefäle 
ckuͤmmern fich wenig vmb die Abtheilung derſelben / wie mandie 








feßen/ond das Sand abmeſſen ſoll. 
ıbden Gaͤſte pflegen fie vberauß freundtlich zu empfangen / vnd 
en/nehmeninen aber Hut /Mantel vnd Schwerdtab / ondlauffen 
i en melches den frembden ſehr verwunderlich iſt bieten jhm Wie fiedie 
iman Menfchenfleifch zu groſſer Ehr zueflen an. Vnnd dieſes etwwas Baͤſt holten 
ufftiger zu erholen / iſt zu wiſſen 7 Wann die Wilden jhre frembde 
fangen / ſetzt ſich der Gaſt zum erſten in ein Schlaffgarn / fo 
n die Huͤtten feines Haußwirts eingangen / vnd muß ſhm der Gaſt 
beſonderen Haußwirth erwehlen/ vnd bey ihm bleiben / ſo lang er all⸗ 
chun hat/ vnnd darff denſelben nicht abwechſelen / er woͤlle dann bey 
ſen groſſen vndanck verdienen. Bald darnach kommen die Weber 
ombgeben das Schlaffgarn/ feren ſich auff die Erden / Halten die 
ür die Augen/ beweynen alfo des frembden Gafts ankunfft / auff 
ück und Heil) ruͤhmen ondftreichen in ober die maſſen hoch Berauß/ 
führen ongefehrtich olche wort 7 O du lieber Gaſt / du haſt jo vief 
eond arbeit außgeſtanden / biß das duher zu vns kameſt: Du biſt ein 
dlicher Freund / vnd ein dapfferer Mann Iſt der gaſt ein Frantzoß⸗ 
m ſie darzur du haſt ons viel koſtlicher Wahren gebracht / deren wie 
eine haben, Der gaſt/ willer bey dem Wirth dantk verdienen? muß 
Jauch trawrig ſtellen wie. die ZBeiber/ ſeufftzen/ etliche Thraͤnen 
fallen / vnnd etliche wort darzu mummelen. Mach ſolchem kurtzwei⸗ 
Gruß der Weider/ tritt endtlich d Haußvatter auch zũ gaſt / welcher 
en gar geſchefftig ift/ feine Boltzen zu machen daß er auch feine Aus | J 








icht auffſchlaget. Derſelbige ſpricht: Sihe / biſt du dag oder kompt | | J 
vnd fraget weitter / wie ſtehets vrab ein gut Leben / was bedeuts/ das | 
teeinander antreffen? Darnach fraget er ihn auch/ ober Bungere/ Tractation 9 


er ja/ fo ſtellen fie ihm allerley Eſſenſpeiß für/ als Wurtzelmeel⸗ u 
etz Sud) onnd anders dergleichen in erden geſchirren / ſetzen ca | 
auff Die Erden/ dann fiehaben weder Tuch noch Baͤnck bey ihnen ne I 
reichen ibm auch Capuin 7 mo das firrbanden iſt 7 gu trinken, 7, — 
Wolber bringen Obs vnnd andere Verehrung / begehren aber J— 
enbob ſie es wol nicht fo außtruͤcklich fagen 7 Spiegein Ill 
er 7 Gläferne Körner 7 welche fie vmb die Arm winden. 
—— a So 
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932. Defibreibung 5 
So aber der Saft ober Nacht bleiben mil 7 macht ſhm der Hauß vatter 
gar ſauber Schlaffgarn auff / vnd laͤſt darumb her ein Fewer machen. 
mit einem Blaßbaͤlglein / geſtalt wie ein Scherben fo die Weiber bey 
für das Angeſicht halten / zeitlich auffblafen / welches dann auf Cemont 
vnd Borforge für den Aygnanz Item / die Feuchtigkeit auß zutruckn 1 | 
Macht vber gehalten wirdt. a 
Ferrners nachdem da im Lande kein Laſt Vieh iſt / darumb muͤſſen ſ 
zu Fuß gehen / tregt ſichs dann zu / daß die Frembden etwa muͤd eynd⸗ 
einen Wilden ein Meſſer ſchencken / fo. beut er ſich felbft fo bald an den 
bigen zutragen / dann fie ſeynd mit fhren Dienſten gar willig / vnnd don 
wol vngeruhet ein Meil Wegs oder zwo lauffen. Vnd iſt ohne dasdi 
tuͤrliche Liebe und Trewe fo groß vnter jhnen / daß einer dem andern⸗ 
lich Fiſch / Wildpret/ Obs und dergleichen ſchencket. Ja es thut hne 
wehe / wann fie ſehen ſollen / daß der Nachbar an dem jenigen mangel het 
deſſen ſie ein Vorraht haben / folche Freygebigkeit brauchen ſie auch 
den Frembden / vnd ſonderlich Die jhre Freundt vnd Bundgenoffen [op 
Wirdt jemandt vnder den Wilden kranck / vnnd zeiget an an wel 
Ort es jhme wehe thu/ fo ſauget deß Krancken beſter Freundt die tete 
dem Mund auß / bißweilen beſchicht es vöden Landifahrern. oder Yun 


gen / die fie Pages nennen / vnnd iſt ein ander Art ver Caraibes 200 
























nen oben Meldung gefchehen/Diefelbigen geben für/ daß fie den ſchm 
herauf ziehen/ vnnd das Leben ftersken, Sie befommen bißweilen dag 
ber /ond andere gemeine Kranckheiten / doch nicht fo fehr unnd.offe will 
vns. Sie haben auch ein onheilfame todtliche Krankheit / die nenne 
Pians / kompt gemeinlich von Bppigkeit ond Wolluſt / vnderwel 
Fommen fie auch die Rinder / ſeynd Blattern Daumens dick / vnnd neh 
den gantzen Leib ein / gibt merckliche Narben / als bey ons die Franke 
Nun dem Krancken geben ſie gar nichts zueſſen / er fordere es dann? DM 
ſolte er daruber verfchmachten. Vber das / wann es ſchon gar ein fondenl 
Kranckheit iſt / ſo horen die Geſundren darumb nicht deſto cher auf zu 
gen / ſpringen vnd zuzechen / wie jr Brauch helt / alſo / daß der arme Kr N 
Menfch/von dem Geſchwuͤrm wol möchte vmbkommẽ. Der Kranckehk 
auch nichts /dann er vorhin weiß / daß er nichts damitaußrichtet,. 
Stirbt er nun alfodaruber/ond iſt es etwann din Haußvatter 7 fo it 
daſſelb Geſang plöglich in ein Heulen perändert/ vnd wirdt [p.ein große 
ſchrey darauß / dz wann die Frantzoſen zu folcher zeit etwan in ein Dorffe 
kehrten / allda pber Nacht zubleihen / fie entweder weiter fortreiſen⸗ Re 
| | 


e . 





 % 


I MBefkindienn we 
Big Nacht Schlaffloß zubringen mäffen, Dann die Weiber ruffen 
ri pen anderſt nicht / wie die Hund vnd Woͤlffe. Vnd iſt die Klage⸗ 
emit zitterender Stimme fuͤhren: Er iſt nun todt / der allerdapffer⸗ 
der ons vorzeiten fo viel Feinde zuver ſchlingen zuwegen bracht, 


wi 
2 


die andern an D def gewaltigen Jaͤgermans / Odeß herrli⸗ 
rechts 7 deß dapffern Schlachtmeslersder Portugaleſer 
15/ In ſumma fe eineermahnet vnd reiet diemndre zuklagen/ 
nander mitden Arinen. Dieſe Klage hat fein Auffhoͤren/ biß 
e wird hinauß getragen. En 
chen die Maͤnner DasauffZ Heu er iſt geſtorben / vnd wir wer⸗ 
£inchr ſehen / biß wir mit ihm werden ober dem Gebirg tantzen 
ein wie uns lehren onfere Caraibes. Vnd Hengen dergleichen viel 
diß Geheul wehret auff ſechs Stunde, dann ſie laſſen Ihre Tod⸗ 
nger vnbegraben kze. nn 
h machen fie ein ©rube/nicht nberlenge/wie bey ons der brauch Begıab- 
rund wie ein groſſes Faß /_ fehen den Todten alſo auffrichtig nuß 
mdverfcharrenihn. Die Hanfvätter wickeln ſie in ihre Schlaff⸗ 
d begraben fie indie Mitte der Hütten / thun auch zu ihnen hinein 
dern vnd anders was fie in hrem Leben lieb vnd werth gehalten ha⸗ 








je ſchen auch Bon Trincken folang bey Das Grab / biß daß ſie 


inen 7 dafs der Corper verwaͤſet ſey / vnd olches vmb deß Aggnans 
Dann ſie glauben veftiglich/ wann derſelbige Die erſte Nacht bey dem 
benen Menſchen kein zubereitete Speiſe fünde / daß er alsdann dere 
en Körper außgraben / aufffreſſen vnd verzehren wuͤrde. — 
Jan nun die Wilden Ihre Hütten verändern / wie vor gemeldet / ſo 
sen fie auff die Graͤber Deckel/ oder Obtaͤcher / von dem Kraut Pindo. 
nur im Sande bin vnd wider wandelt / der fihet gleich einen Kirchhoff 
nd wider / vnnd warn erwan die Wilden inden Waͤlden hin vnd her 
ren / vnd ſolche Derter/ vnnd ihrer Männer begraͤbnuß antreffen/ ſo 
eein ſolch Geſchrey an / daß man fie von ferrne horen mag · 


eſes ſey nun gnug von dem theil Americe oder der Newen Welt⸗ 
J— b an dem Nordmeer ligt. 
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Belchreibung a 
Saput IX, 0 W 
Son den nfelndeNordimeere: 


AS aber die Inſeln in dieſem Meer belange/ ſeynd erfe 
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Inſeln des 


Sroroe \ (ENEN >) fo viel daß die zalnoch nichtbefant. Der Lucayen ſeynd 
(Ex) Dann 400. Boriquen / ſetzt S. Johannis genant/if 
meil lang/ vnd 6o. breit. Jamaica/ jetzt S. Jacobi/ iſt 


IN, geringer. Cuba/ jetzt Fernandina und Joanna ⸗iſt 300 
lang / 20. breit. Hiſpaniola / vor zeiten Haity / nuaber S. Domin 
Marga nant / hat im vmbkreiß 600. meilen. Cubagua/ jetzt S. Margarit 
vita: klein / vnd kaum 10. meil groß / gibt aber ein gewaltigen fihag an De 
hingegen hat fiean Proviant vnd andererinotturfft/ fonderlich füllen 
SER fer fehlechten vorrath, Die andere belangend/ ſeynd Diefelbe fehr Fri 
bar) fonderlich wirt Hiſpaniola oder Dominica für eine Saͤugam 
" ler anderen gehalten. Der mittele theil diefer Inſel ligtongefehr 19, € 
von dem Equinoctial / hat ein temperierten Lufft / vnnd grünen die 
das gantze Jahr durch / Korn vnnd Weitzen gibt hundertfaͤltige Fu 
Die Zucker roͤhr ſeynd alle dicker dann jrgend anderſtwo. Gibt dam 
Caſſtenrohr / Zimmetrinden / Imber / Paradeys holtz vnnd Maſt 
auch blawe Farb / Gold/ Silber/vñ ander Metall / doch nichtmehr fo 
wie zuvorn. Des Viehs iſt cin ſolche menge/ daß es unglaublich/ ale 
Jaͤhruch viel Schiff allein mit Heutten und Fellen beladen vondannen 
fuͤhrt werden. Iſt vor zeiten ober die maſſen voll Einwohner geweſen 
aber numehr gantz auß gerottet / alſo das heutiges Tags die Spanier allelt 
vnd zwar nicht in groſſer Anzal allda wohnen . Cuba hat wo fir 
Hauana .· Stett/S. Jacob/ vnd Hauana / deren letzte ein gewaltige Handeiftate 
allda die Königliche Schiff ſo lang verharren / biß ſie gute at vnd 
heit nach Spanien zu ſegeln bekommen. Die andere Imelen dieſer 
weil ſiey wie geſagt / faſt vnzehlig / vnnd wenig beſucht werden. 7 mo fe | 
ho [ullichwergend fürober gehen. Nu wollen wir in das vefte Land.” 
ſchreiten / vnnd Die furnembſte Ort Jamprderengee 7 
genheit vnd diſtantz von einem zum an ⸗ AD 
dern kurzlich antzeigen. | 
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dem Rordmerzibißanpie Nagellanilh 


SER der gangen Weit vor vielen Jahren erfunden / gleich⸗ 


2, Det / od nisgentieffindem Land binam wohnen da⸗ 
hero auch von dem meiſten theil noch wenig zu fagene 


Se 


% vñ iſt wol zu glauben dasdie meiſt Reichthumoben wie 
ns noch vnbekandt ſehen. So viel man aber von den Orten ſo am ge⸗ 

7 inesfahrung gebracht/ wollen wir dem günftigen Leſer fürsich 
dem gankengekadhinfübren. 
ar haͤlt darfuͤr⸗ das von Nombredios biß an den Fluß Drellana/oder 
maonum feyen 800. Spanifiher/oder zos. takanilcher Menen. 
hen dieſen feynd nachfolgende Ort begriffen: (weil dieſe Or ter ia don 
a feln mit Spanifchen Namen verzeichnet / muſſen wir dieſelbe auch 
chen) Dorto Anegado / Rio dolce Riodi Canoas / Cabo de Cor⸗ 
57 Aldea/ Kabvdos Farillos / Rio dos Crocodilos/ Rio Pimoni⸗ 
aciques / Coſta braua /Rio Caribum Rio Canoas/ Rio Arboledas⸗ 
i biß entlich an das vor gebuͤrg del Nord / allda ſich ver Orellanain 
Meer ergeuſt 7 vnnd iſt daſelbſt ober is. Meil breit / Daher er für den 
en Fluß der gangen Welt nicht onbillich zu Halten vnnd von etuchen 
ſe Meer genant wirt. ne | 


nicht zwar ſchlecht auß zu rechnẽ( ſintemal aljo pber 700, mai nun) 


ſondean 


Be. 


dchreibung des Americanifchen geſtads an 


a 08 — > — — az 
— —— — — — — — ——— 


@ a Kfttichiftzumiffen /das vn angeſchen dieſer groſſe theit 


) wol die Chriſten allein an den Meer ſtrand bin on 


5 oben bey Gmana in Walther Ralegs Schitffart ni 


n ffellen/unmd ıhngfeichfanmisder Hand / doch ohne ſtilſtehen / 


Ion dem Drellana biß zu dem Fluß Maragnon / feynd nach etlicher > 
ung / bey 300. meil. Etliche geben für weiß aber nicht auß was grund. wur "ie- 
Fluͤß haben jren vrſprung in Peru auß dem Duktonichengebura_.sn 

ts wol/der Drellana zwar laufft vber 1300. meil / ehe er mon din  . 
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336 Beſchreibung 


ſondern wegen feiner vielfeltigen kruͤmme. Von dem Maragnon an 
das vorgeburg S. Auguſtini ligen nachfolgende Ort: S.Sch 
Inſel/Aſcenſio, Porto de Pracel,Porto de Corrientes,Riollhas 
Corona, Rio Michael,Baia Tortugas, Cabo S,Rochi, Cabo’$, 
phael Baia Traicam,Paraiba,Periguates, Pernambuco,pnd alsdem 
gemelges vorgebürg S. Auguſtini z vnnd werden gerechnetbey 270,8 
Dieſe gegend al biß an Rio de Plata oder den Gilberen Fluß / wi 
ter Braſilien begriffen / welche Landſchafft nach der lenge 7 nembli 
Mittag gegen Mitternacht/ nach MaffeiNechnung/1500. Men be 
fen ſoll / die vmbſchiffung aber an dem Vfer belcufft ſich auff3000,( 
Italianiſcher ) Meylen. Iſt nunmehr gang vnd gar vnter der Sp 
walt / wiewol vor etlich Jahren die Frantzoſen auch allda zu Niſtelen 
terſtanden / wie oben gemeldt / ſeind aber außgehebt worden / vnd 
nicht wider dahin kommen. ae 
Dom Ras nen biß an Meerhafen todos Santos 
vngefehr hundert Meil. Von dannen biß an Cabo dos Abrolhos od 
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Dr 


ixos faft eben ſo viel: wie auch von Binnen biß an Cabo Trio sd 
chen von Cabo Frio / biß an das Eck de bien Abrigo : von binnen 
den Meerſchoß S. Michaels ſeind so. darnach biß an den Fluß 


70. von dannen biß an den Fluß Tibiquir 100, vnnd endlich bi J 
della Plata vber so. Meil: daß alſo vondem Cabo S. Auguſtim 
hin bch 660. Meil gerechnet werden: vnnd iſt dieſer Fluß vnterd 
Grad jenſeie des Equinoctials gelegen/ wirt auch ſonſten Paranav 
raguai / wie oben auß Vlrichs Schmidels Hiſtori zu erſehen⸗ gena 
Von Rio della Dlata/ biß an das Vorgebuͤrg S. Helenefeinde 
dannen biß an Arenas gordas 30. fort biß an Boros anegados 40, 
Terram Bairamso.biß.an Baia fin fundo Ss.biß an Arreciſes de 
nach ander Patagonen oder Kiefentand/40. darnach biß an das 
Dominic 45. Weitter biß an Cabo blanco 20. von dannen bif« 
Fluß Serrano oder den Hafen S. Julian / 60, weitter biß andai 
haupt der 1000. Jungfawen / allda die Magellaniſche Enge ihn 
fangnimpt/ 80. Meil. Macht in alles von Rio della plata biß hich 
vngefehr 495. Meil. | ® Sr 
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Caput II. 
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— ſo an dem EN E 


SR * Amm an bon Auffgang gegen N 
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Mare del Sur genant: welche oh 
— dur egw deln vnd allein oben hin — 
aeg oben weitlenfftig gemeldet worden) beſe 
‚Font Alatı an en oder Kıefen and 7% 
welches ehr roſſ Aandfchafften Rind. Dar ed 
"Eniti/deffen Erdrain|i ER re * Sn Sen 
“mann falt/ m — hohen gebürgs vnd Schnees. Darna 8 
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wiſchen Eqlunoctial vnd Bey den Tropiaez.onderk En ch ken 
"Ben — hundert Leucas. Wirt in drey cheil abget 
„Die Ehre) Das Gehürg/undver gegend ſehnen des gebürge nder⸗ 
Die ebiie erſteeſkt ſch ande Meer Fat auff 1060, Nealgguiicne me 
Be — zum wemg gſten o breber faft 
Aahbeiht ond ar. Dar gebürg fir ckt fie von Misternäch 
Mittag unge all 1006. Leiiehen? onndstantallerweibefichoß 
maälnıd som Dee. ‚Zrfchenden Bergen feind die fehorief e vnnd 3 
4 häler jo man hette ehe moͤzen 7 gelegen 7 — 
hlen iR Ä eihtperden DRDIfEDAS Erpreich fof 
Sn 9 en Ser Korn (welches von ande“ 
sro fr — wol 200.haben vnd einerndten kan. A 
Siberarubt — Gleich micht nde⸗ vñ ſt nieht aa 
was für cin Schatz von dannenin Spanien gebracht /onnd. 
darnach durch die gantze Welt zerſprettet wo ⸗ 
den. Welches auß nachfolgenden u 
Capittel zum theil vv — 
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Im — EAN ENN: a 
oberſchwenckliche groſf reihe der —— 
— nach Mittag erſtrecket / ruchtban 
heit vorennamhaftee reiche Perſonen zu 
ha-mitnamen Sraricfaus Aiſardus / Didacus Alma⸗ 
vundein jeſter Ferdinandus Luques zuſammen / bes 
ARathuwiefelbige nenwe/ vnnd an Goid / Silber vnd 
an —— fienumeinen ſtatcken 
fgerichtet/ vr deinander mit Eydspflicht verſprochẽ/ 
nander zuhalten und was he für Gut vnnd Aue 
de — Empter/ Wuͤrden / Digniteten/ 
yüberlicher iebiond Trewen vndereinander zutheylen ⸗ 
hif mie Waffen Proviant vnd aller nohtwendigen Zu⸗ Primer 
en. Und alöfiehen 220. Kriegsfnehtengefamleft au 
dus ſan pt feinem Ösjeflen Almagto von. Panama außgefahren im Amo 1526. 
— den Prieſter Liques aber haften ſie zu Hauß / damit er alles was 
‚yaudieler Reife würde vonnoͤhten ſehn / auffs beſte bechick ete. 
fi N 187nachdemer bey 300.meil geſegelt / kam entlich an das fand — 
ine — —— am geſtad des „ir — hme 
Per Spanisenvind/ondverwundeen Pilar- 
dere de rmaſſen ſehr / daß ſie die Flucht zur Hand nehmen muſten⸗ 
er entſet fen fch Pilardus gans heneg par ſich der Anfang ſo vhel an⸗ 
ph wider vmb nach Pnamam / vndrewet hnſehr⸗ daß ke 
angefangen/undfür Die Hand genommen. 
An On aber Almagrus helt ſich auff der ander Seylen vpand ſchif⸗ 
zugegen dem Strom eines Waſſes/ ſo er ©, Joannis nennete / vnd 
— Einwohnern freundtlich empfangen / wolauffgenoimmen/ 
als mit3000. Ducaten von hnen verehret. Von dannen kam er 
Jen ara ie feinem Öefellengehörterrmaifen Ablaß geſprocht hatten. 
* oda ſie — * fie: a zu hmein / verletzten 
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E Bel fand fich einer onter ihnen / der Geburt auf &reta/ mt Namen Det 
ach In 
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340 | Beſchreibung 
jhn mit einem Steinwurff auff ein. Aug 7 daß er deſſelbigen be 
ward / vnd ſchlugen den mehrern Theil feines Kriegsvolcks zu 2 odt. 
—* EN alfo auch widerumb guräd nach Panamam mit groſſem Der 
vnd ſchaden. TER PR 11[8 
Als nun Almagrus daſelbſt feinen Geſellen Piſardum antraff⸗ 
er ihm / daß an dem Ort / welches er fundenhab/ ein groſſer Schatz 
Gold verhandenfey / wurden demnach zu Rahe/ ſieh wn 
vnd zum andernmahldiefe Volcker mit Gewalt anzugreiffenzgie | 
nach ihre empfangene Wunden heylen / vnnd brachtenbey zwey Jun 
Mann /ohn die Fndianifcheseibeigene zuſammen / vnnd fuhren dier 
Straß / jhr Heyl an dieſen Voͤlckern ʒuwerſuchen / aber esgieng ihr 
zuworn vnd verlohren viel jhrer Soldaten/muften ſich nothwe⸗ ga 
Inſul Galli / oder — 5 begeben/ —— dus 
Mitgeſellen Almagrum nach Panama ab / daß er. mehr Kriege 
wurbe / vnd ihm zuſchickete / mitler weil / da es ihmfo arınfeclige gien 
viel Volcks kranck ward / dem er heim zuziehen nicht geſtatten wolte 
ven die meiſten Soldaten von hme abtruͤnnig / vnnd zogen anf Erla 
des newen Landvogts zu Panama davon / biß auff viertzehen Schiffkn 
welche bey ihm beſtendig verharreten Gegen dieſelbige thaͤt er ſich zum 
ſten bedancken / wegen hrer Standhafftigkeit vnd geleiſter Trew/v 
jhnen auch groſſe Verehrung / ſo fern fie des Almagri Widerkun 
warteten. Entlich ſchickete zwar Almagrus ein Schiff mit Provian 
beladen / aberdarbey war fein Kriegs Volck zufchen / weil iederm 
groſſes Elend ſchon vernommen hatte»: Diefes hiele Pıfardus für cin 
vorbedeutung / als ob er vd Gott jelbft ermahnet wuͤrde / dieſelbige nf 
verla ſen ſegelt derhalben mit feinen wenigen Knechten davon /vnnt ſt 
fer fo fang vmb die Grenten ‘Peru herumb / biß er zu Tumbes anfam/ 
ches Dre er Reichtums halber vonden Indianern fehr hatie ruhmen ( 
Jedoch doͤrffte fih feiner feiner Knecht auff das Sand wagen / diewel 
Ort vnd Paͤß mit groſſen Hanffen der Indianer verwaret waren E 


derſelbige bote ſich gutwillig an / ſich auff das Land zuwagenzeriedara 
einen Yachen/iefet fich auffs Sand führen/ nimptein groffes Schutt 
beyde Sande / ſpringet damit onerfchröckenauff dag Land + wind. rin 
mitten Durch die groſſe menge der Indianer hindurch/ welche ſich dann 
der Geſtalt dieſes baͤrtigen Mannes nichtmenig entjagten 2 Der Dei 
den elbhen Oriho empfieng jhn gang freundtlich ⸗ zeigete /hm einen 








— 


Ser Bade; se Ka 

‚welcher der Sonnen geheiliget / vnnd mie vberaus groſſem 
leinotern gezieret war. Wie er nun widerumb ſeinen Ab⸗ 
when fie jhn mie etlichen gäldenen Geſchmeiden vñ 
| * ⸗ un welche er in feinem Weg von jhnen annehmen wolte/ 
eſi er er dieſer Ding gantz vñ gar nicht achtete/ſprach / 
os und Guts willen fondern gute Freundtſchafft mit 
Wahin kommen. Entlich / da er wider zuden feinen kam / er⸗ 
do vnd den andern⸗ was Reichthumb vnd Herrigkeit er 


dus us dieſe weite ond gewaltige Landtſchafft mie Gold vnd 

er eng iſt er miegroffen Fremden gen Panama widerumb 
d feinen Mitgeſeller — on in der Landtſchafft Chicæ 
ichthumb der Grenten Tumbefieangezeiget / darüber ſie ſich 
erfrewet ms ya ANA Piſardum in Spas 
deyſer ufchichen/ von ihm Gewalt vnd Freyheit zuerlangen 
afft -Zumbefiamonter feine Gewalt zubringen / vnnd alle drey 
— zu dicſer Reiſe/ weil ſie ſich in den vorigen Zügen an 
muſter infie1500, Oueaten entlehnen⸗ Damit fertigten | 






















rd mabs 
Rei min Fe inter Sin Spanien anfam/füget er fich alsbald zu dem 
je Rath /zeiget ihnen der new erfundenen Grentzen Reichthumb 
. Ma h an / beklaͤget ſich darneben des groſſen onfoftens/fo_er in Beſol⸗ 
er Kriegs beut vnnd Schiffruͤſtung angewendet / vnnd batt hoͤch⸗ 
— die Kay. Maf wolte vergonnen vnnd behuͤlfflich ſeyn / daß cr 
ge Landſchafft vnter ſein Gewalt bringen / vnd nachmals zum Gu⸗ 
ot Darüber verordnet werden mochte/er verhofftefolche groffe Reich? 
arinnen zuerobern⸗ deßgleichen vorhin nie erhoͤret noch geſehen ſey 


san er begeret hatte / vnd erlangeie er Darüber ein Diplom von der In⸗8 
in Kammer’ mitdes Keyſers Inſigel verwaret. Darauff nam er etli⸗ 
iegsLeute an / vnnd vier Mönche deren drey feines Geſchlechts was 
Fond ſchiffete mit gluͤcklichem Wind widerumb gen Panamam / ward 
N mit ——— gang . — empfangen vnnd 


Spamen 














—— vnd that ſeiner Mitgefelen mit feinem Wort Pffardus 
Ir Kenferfähefeinen erfittenen fehaden an⸗ verwilligte derhalben ‚hm —* — 
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an Baſchreibung | 
So bald ſie aber auß dem Kay. Befehl verſtunden 2 daß Piſart 
Spamien nur ſeinen eygenen Nůß vnd Gewinn geſucht/ vnd de 
arg Allein für ſeine Perſon ethalten / vnd ſie davõ außgeſchloſſen werenzv 
Er eher folche Vntrew — ———— weleher ſeine ga 
fm Ar Nahrung / bey nahe auff dieſe Reiſe auffgewendet / vnd wol doppelten 
—— rern Koſten/ als dus getragen hatte. Fam 6 deieend * er 
erſchoͤuen. Als Piſardus inagri Vagedult vnd Zorn ſahe/ vnderſ Inder 
auff alle wege gegen jhm zuver ſohnen / vnd widerumb in feine Hulde 





































gen / vnd wendete gegen ihm für: Es hette hm der Keifer ur⸗ 2 
net / die Landſchafft Zumbefichnsuerobern zparumb Lonnegr ihn za 
berften Feldhaͤuptman / vnd Verwalter vber alle Sachen wol vero⸗ 

vnd zum Witregenten erwehlen / welches er im hiennte bey feinen he 
.Ecbhren vnd Trewẽ zuſagt. Aber es glaubete Almagrus feinen Bor 


ſondern ward nur hefftliger wider ihn erbittert — — Öfen 


74 
rg 


ein Berfogenenond Trewloſen Mann. Dieweil aber Piſardns an 
vnd Proviant gantz mangelbar war / vnd ſein fuͤrgenommen Ing ohne 
J9 magri Hulff vnd Beyſtand nicht hette fönnenpolbringen bate er 
Arie | Gamann hefftig / in dieſer Sachen in Bnterhändler zu ſein / daß eine 
EEE a einigung zwifchen ihnen mochte getroffen werden / darinnenerfich 


St höchtich bemuͤhete. Endlich traff ex ein mittel vuter ihnen bepdem v1 


—9 Kriegsvolck/ Waffen / Pferd / Proviant vnd allenorhivendige Kn 
Ei! fung ſolte zuwegen bringen/ vñ verſehen Hergegenaber Pifardus R 
; walt ond Befelch” fo er vom Keyſer empfangen. 7 mit Almagro all 
ER. gemein haben / vnd nicht indem geringften außgeſchloſſen ſeyn Vnd 
In Geſell der Prieſter Liques hievon abgeſondert worden Daher hn nach 
9 der gemeine Mann Passo das ſt / einen Natren genennse: make 
RE, Gluͤck / deſſen er ſchon germßzuicht susebrauchen gewuſt 
AR Damitmmdiejeneiwe Bruderfehafft and Verbändnuß defko-fepk 
in halten wurde haben ſia be nde nusinagder auffsinen Confeenivten 
ne welche ein Monch in Den Händen gehalten / Öffentlich einen auffge 
9 9 | Eydt gefchworen / daß folche greundſchafft vnd Verbundnufsbup 
ie Dodt / vnter ihnen beyden vnzerr ůttet gehalten werden ſolte / weleh va 
HHOTR ber vnter hnen olche Bundnuß vnd Eydt wuͤrde brechen deſſel best 
N Seel ſolte on alle Barmhertzigkeit zur Hellen geßoffen vnd dem Zen 
M Ewigkeit verdammet ſeyn EIERN 
Haaydiger Verengung zog Pıfardus misßundersondfunffsig 
1 fern Kriege Leuten / ſampt viglen Reuctern von Danama au nndbl 


| 

IM / 
9 

* 





jan EC nit einem Farin 


seh chät/ihrieni 
erhach in d Sf y e: Gender Proving 
©. Jatobs Inſ⸗ genenne wird an vnd 
4 
fr Mer aberfaher — 





N 
a im tgen 
® 


dli 9 
39 J 
+9 ——J 
1* En % 
h ) 
? 
J 





— — Plandert 
4 a Japul 


ch x de i — bey 
eahte den Furth’ und; 3 fiche Zdiancı/ihmden 
dad — et waren’ zu zeigen welehe 

Serien — Hin Date oben | 


ET 
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dus komme geſchicket / die auß fonderer Anmuth fein Freuudſchafft begerten. Er] 
zuſaminen · von großwichtigen Sachen mit Ihm znhandlen / und wann folchesg 


— — — — — 
























344 | Beſchreibung 
zur Antwort / Er ſey nicht darumb in das Land kommen / jemands ji 
digen /fondern begere mit feiner huͤlff vn Dienft de jenigen beyzuftchen, 
Freundſchafft nit ihm gemacht / vnd ſey ihm folches infonderheit/on ) 
höchftem fleiß von ſeinem Keyſer befohlen worden / zu dem habe er e n 
derliche Legation an den Konig / vnd koͤnne von dannen nicht weicher 
er fie verrichtet. Gleich darauff zog Piſardus auff die Start €. ia 
zu / da ſich der König verhielt / vnd kam vnterwegens durch die Pı v 
Chiaram / darinnen ihn die Koͤnigiſche mit Fremden auffgenommenz 
weiſeten hm Steg und Weg / wie er den Konig möcht vberfallen/da 
‚waren hm toͤdtlich feind / wegen etlicher Sandichafften die er jhnentt 
alle Billigfeit hatte genommen. a 32 —— 
Zwiſchen dieſen dingen / als Piſardus im Anzug war / vnd ſolches 
Attabalibadurch Kundtſchafft verſtauden daß jhrer ehr wong? 
gantz matt vnd hellig ſeyen / alſo / das fie auff Pferden reuien muͤſte 1/ 
darüber gang höhntich gelachet 7 vnd ihnen durch einen Legaten no 
mahl laſſen anzeigen/wann Ihnen jhr Leben lich/ folten ſie meht w ei 
gichen.Darauff antivortet — muͤſſe den Konig noihwendig 
feiner Majeſt. mit gebärlicher Reuerentz Ehr erzeigen / vnd ſane We 
verrichten / damit iſt er gen Caſſiamalcam fort gerücker/ davon der 
etliche Meilwegs war zuruͤck gezogen / als er der Chriſtẽ Ankunffeven 
men. Von dannen ſandte er etliche Oberſten und Befehls Leute and 
nig / ſein Gemuͤth / vnd wie ſtarck er were zuvermehmen/und lief h 
gen / Es ſey der Spaniſche Oberſte kommen / damit er ihn ſehe vnd ) 
ſchafft mit jhm machen möchte. Wie aber die Geſandten des Indian 
Kriegsheers anſichtigworden / ſprengten fie hin vnnd wider mit jhren 
ſen / vnd vermeinten jhnen in Forcht einzuſagen / wie Dann gefchach, 2 
‚der König entſetzte ſich gar nicht darab / vnd ſtrafft deßwegen etliche 
Vnierthanen / ſonder ſtelt ſich zornig vnd Ernſthafft gegen die Geſa 
weil fie ihm ſo wenig Reverentz erwieſen / vnd hielt ſie für grobe Leut⸗ | 
 widerfpennige Voͤlcker. — J— 
Immittels kam Piſardus auch herbey / und ließ dem Koͤnig anzeigen 
fen des Keyſers Deiner/ vnd vom Pabſt und Keyſer auf Caſtilien 


hen / wolte er alebald widerumb auß dem Land weichen / Baͤte dem 
hochlich / ihm gutwillig Audiens zu verſtatten. Darauff gab jhnen der⸗ 
wig antwort / Das er ſolches alles gern horen vnd zulaſſen wolte / ſo fern 
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— 


en Tag zu Caffiamalca anzufommen/vnd fie zuverh oren. Dach gehe 
Gefpräch nme dem König / Fam Pıifardus widerumb gu feinen 


ine an./ vermanet fie zur Dapfferfeit / vnnd verhieß Ihnen gewiſſen 
mi vermeldung / daß ſie nur mit narr aͤchtigen vnd weibiſchen Leuten 
en herten/ die man allein mit dem Geſchrey der Roß flůehtig machen 


Fbip zu dem Königlichen Pallaſt / vor der Pforten hieß er ſein Kriegs⸗ 
arten / vnnd befahl jhnen höchlich./ cher nichts feindliches fuͤrzune⸗ 


Abi er mit einem groſſen Stůck ein Wahrzeichen gegeben / als dann 
ſie den Handel dapffer vnd mannlich angreiffen. 


Ichfeln auff einem Königlichen Stuel getragen / daran hien zen von 
Dr en ſchoͤne gäldene Spangen und Halßband herab / vnnd war mit 
herlen Farben von Vogelfedern gesieret. Er hatte ein Hembd an 
Ermel / vnd die Scham mit einem ſeyden Tuch bedecket/Auff der lin⸗ 
feiten des Angefichts/hatee cr ein ſchon vnd zart purpurfab Tuch herz 
Magen / damit bedecket er die Augenbrawen vnnd Stirn / vnnd die Fuͤß 


die zwifchen brachte ein Dominicaner Mönch Bruder Vincentiue de 
lle⸗viridi zuwegen / daß er fuͤr den König gelaſſen ward / der trug in der 
fen Hand ein Erucifix / in der lincken Hand aber fein Brevier / vnd ließ 


des Keyſers zu ſhm kaͤme / vnnd ſey ſolches geſchehen durch Verwil⸗ 
her dem Keyſer dieſe vnbekante / vnd ſcho erfundene Landſchafften mit 


hummen des Teuffels erloſet vnd frey gemacht würden, Fieng darauff 
mden Chriklichen Ölauben kuͤrtzlich nach einander zuerklaͤren / benz 


Kurch verordnet / vnnd ſolchen N alten ſanen antenner 


— 


er 
Ten dingen auf feinem Sand wichen, Verwilligte doch entfich den for 


| 95; euten / zeigesihnen den herrlichen Zeug und groſſen Reichtumb der 


Meachte demnach feine Schlachtordnung / ruͤcket mit dem Krieges 


—— — BEER (} 3 Z i 
Wie esnuntag ward / kam der König nat jenen Kriegs Volck/mehr xFaigs 
5000, gewapneter Mañ daher gezogen/die Geſandten Der bartaͤch⸗ Atreraube 
Dut mit rauhe vnd nach ſeinem wolgefallen zuverhoͤren. Er ward auff kant. 


| An mit einem fchönen vnnd koͤſtlichen Tuch biß zu den halben Knien be⸗ 


eh ein Dokmetfchen dem König anzeigen / wie er auß Befehl ibren 
Ina des Bapfts zu Nom / des Statthalters Chriftionfers Crloſers⸗ 
1 Beding vbergeben vnd geſchencket / Daß er dahin gelehrte und Fromme“ 


änner ſchicke / den Chriftlichen Namen vnnd Lehr oͤffentlich außzubrei⸗ 
Fond zuverfündigen / damit alſo dieſe Volcker von den erjchrerkiichen 


nach daran / wie Chriſtus Petrum hatte zum Statthalter D Ehrife 
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346 a Beſchreibung —— 
vbergeben. Letzlich redet er weitleufftig võ des Keyſers vnd Königs in 
nien Gewalt / Macht vnnd groſſen Reichthummen. Wurde derhalb 
König woldaran thun/ wann er des Keyſers Freundſchafft annehme 
ſich für ſeinen trewen vnd gehorſamen Vnterthanen erkenne. 
Ingleichem / wann er den falſchen teuffliſchen Gottesdienſt verlaffe 
der Chriſtlichen Religion anbange. Wo er aber ſolches nicht guim 
werde annemen / ſolte er mit Gewalt vnd dem Schwert darzu gezw 
werden. rer ee re 
Wieder König des Mönchen Rede fleiffigangehöret 7 gab er dat 
kuͤrtzlich Antwort/ondfaget: Er nehme von Hertzen gern des Croßn 
tigen Potentaten Freundtſchafft an⸗ vnd laß jhmdie gefallen? daß er 
ſich / ſeine Kinder vnd Konigreich fol Zinßbar und ihm ontertBänig um 
das duncke in gantz vnrecht und wider alle Billigkeit ſeyn / deßgleichen 
ne er darauß leichtlich vrtheilen vnd ſchlieſſen des Babſts (wie er ihm 
Vn wiſſenheit vnd Thorheit /daß er alſo freygebig und koſt frey eh be 
der Leut Gut / die er me geſehen noch jemals vnter feinen Gewalt ge 
ne aber die Religion antreffe 7 wolleer fein afte ummermehr © 
en. | re 
Wann fie an Chriftum glauben / der einmahlfürfie were geftorbe 
glaubte er an die Sonnen Dienichtgeftorben noch ferben werde, Da 
fraget er den Mönch, woher er wiſſe/daß der Chriften Gott alles aut 
erichaffen hette / vnd am Creutz für das Mentchliche Geſchlecht were gi 
bene Dar auff antwortet der Mönch: Das Buch foer in Händen hette⸗ 
jhm ſolches alles / vnd vberreichet hiemit daſſelbige dem Kong da befch 
ers lang / vnd laͤchlet ſchimpfflich Darüber und prach: Diß Buch ſage 
nichts dergleichen / vnd warf es entlich zu Boden⸗ daß ein Blat hie 
ander dort auß flohe / Daficng der Mönch vber laut an sufchrenen 
lieben Chriſten / kompt lieben Chriſten / vnd rechet die e grewuͤche ſe m 
dann des heßige Euangelium iſt mit Fuſſen getretten/ end mirbochft 
jpottung verachtet worden /fchlagerdiere Hund alle zu todt / welche dan 
ſetz alfo verfpotten, — —— 
Als nun der Mönch ein ſolch grewlich Geſchrey vnd Gepler mcht 
Piſardus die Faͤhnlein fliegen/ vnnd gabe den Knechten mit einem gr 
Siůck Buͤch en ein zeichen zun Streit. Vand wiewol die Indianen 
Spanier anfielen/wurden fie doch von dem krachen vñ donnern der } 
ſen / vnd von dem Getuͤmmel vnnd Getoß des Reifligen Zeugs 7. Tee 
Krisgöfnscht Heergeſchrey/ Trommen ph pfeiffen gang heftig era J 
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J— Weſt Indie u 
jefie das granſam Eindringen des Reifligen Zungs/onddiekhepite 
Schwerter empfunden / ward Ihre Schſchlordnung zertrennet/ begerte 

einer mehr zunwehren / ſondern trachteten / wie ſie durch die Flucht jhr 
erretten möchten. | — N Bu 

Spanier faßen > fasten fie miedem Keifigen geug hefftig — 



































ich / vnnd erlegten ein ſo vnzahlbar Volck auß ihnen dap man wegen 

agenen Todten Coͤrper / welche allenthalben auff Hauffen lagen/ ⸗/) 
nicht weiter mochte nachjagen. ® L 

Zioiichen Diefen dingen ruͤcket Piſardus mit dem Fußvolck ſtracks auff 

Königzu (welcher mit einer ſtarcken / doch onerfahrnen Leibs Guardi 

hret war / vnd nur mit hhrem blo ſen Leib de Konig beſchůtzen wolten) 

Drang fo gewaltig auff ihn zu / Daß etliche Indianer mit Fuͤſſen getret⸗ 

urden. Vand als Piſardus nahe bey den Konig kam / vnnd nach ſhm 

ifenmwolt / warder von einem Indianer auff die Hand gehawen vnnd 

Dundet/er lieh aber nichtnach / fondern zog ihn mit dem Schenckel auß 2 
Seſſel Bernider auff den Boden / nam ihn. alıo gefangen / vnnd ließ l hh 

Jahren: Auff ſolche weiß Bat ſich Die Schlacht. geendet / vnd iſt niemand 

en Spaniern auff dem Pla blieben/noch verleßet worden weder ale 

Plardus. So lang der Streit wehret / ſchrye vorgemelter Monchvon 

Orten zu den Spaniern / fiefolten dapffer drauff hawen / vnnd damit 

hre Wehre nicht zubrechen/fie nur zu todt ſtechen | 9 — 
emnach de König Attabaliba nun gefangen / vnd die Spanier / ſo ein 





i Sieg von den Indianern erhalten /frolockten ſie vber die maſſen / 2 
wegen des groſſen Reichthumbs / den fie hicdurch erlanget/ vnd daß ſie ei. 


einen mächtige König vnter ihre Gewalt bracht hatten / waren derhalben 
e gantze Nacht / zũ heil guter ding / zũ theil aber gabẽ fie ſich zu ruhe⸗/ 
fi er ermattet/ vñ denfelbe ganze Tag nichts geilen noch getrunken Fall 
ten Darnach ——— Flecken/ funden auff einer J 
Alwegs/ nicht weit von eine Wald viel Weibs Volck in Waſſerbaͤder// 9 
che ſich nichts wenigers verſahen / ale daß ſo ein maͤchtiger König ſolte er 

In fo wenigen gefangen werden/ waren derhalben guter ding/ vnnderlu ⸗ 

rien fich im Waſſer / Da nun die Spanier fie antraffen/zogen fich ihrer ie *— — 
he nackent auß/ ſprungen mitten vnter die Weiher ins Waſſer / riſſen ven Dar. 
efchöneften auf ihnen zu fih/ führeten Diefelbigen mir fich hinieg/ivig; Dersdas, " 
ihren: — mit hnen⸗ gleich wie auch mit denen / die ſie in 


—— 


5 Attabaliba aͤger vberkamen / vnnd wurden an beyden orten in die fuͤnff 
aufn Weihs Perſonen ergriffen. RR 
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pfenden vnd lieffern laſſen / ſo viel in denſelbigen Saal/ welcher drey kl 


verrichten würde, 
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langweilig zu ſeyn / derhaleh fingen fie an vnwillig zu ſeyn onzummm 


— 
te 


nicht Ferdinandus Piſardus ſelbſten abgewehret hetie. Wie nũ Attabali 
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Es vberkamen die Spanier in des Königs Attabalibe Leger ſehr 
Neichtumb / Darunter war ein eintziges guͤldenes Geſchirr / welches 
Pf. Goldes woge/ So wurd des Koniges guͤlden vnd filber Gefchier 
100000, Ducaten gefchäßet/ Folgendes Tags verfügfe ſich Piſardus 
König Attabekba ihn zubefuchen/ vnnd in der Gefaͤngnuß zu tröſten⸗ 
er beklagete ſich faſt ſehr / daß man jhn hette in die Eiſen gefchlaze⸗ 
weil er in ſolches Pugluͤck je gerathen 7 bate er Piſardum⸗ daß er ihn 
vnd ehrlich wolte halten. Vnd nach dem er der Spanier Geis vermen 
verhieß er jhnen / ſo fie [him würden die Fußeifen abthun / vnd ihn wi de 
ledig geben / wolte er ihnen an gäldenen und Silbern Geſchirren ſo viel 


lang vnd breit/undanderthalb klaffter hoch war / an den Sich we 1 
ſelbſten gemacht / vnd nachmals den feinen befahl / daß fie denſelde HN 
ter Farben rund herumb ziehen muſten / zucrfüllen genugſam feyı m 
don) mit dem Geding / daß mandiefelbige Geſchirr vnd leinoder nik 
brechen / noch zuſammen chmeltzen folte/ biß er feine Rantzivn⸗ nem 
zwo Million Goldes erlegen wurde. Dieſe Condiuon vnnd Berha 
kam Piſardus an/ hieß ihn darauff getroſt und gutes Muths ſeyn oe 
ihm auche/ daß er ihn ehrlich vnd wol tractieren wolt / vnd entlieh wider 
frey / ledig und loß geben / fofernerdie Rantzion / die er da verheiſſen — 

Demnach nun Attabaliba des Piſardi Zufag Glauben geben / ſchit 
die feinen auß / beyde guůͤlden vnd fübern Geſchirr/ und was ſonſten an | 
vnnd Silber mochtegemacht ſeyn / allenthalben zu a mmen zudringe 
ermahnet auch feine Oberſten vnnd Land Vogte / daß fie auffs baldeſ 
ihnen jmmer muͤglich were / ſich widerumb zu hm verfuͤgten / ſo fern ſ 
ledig zuhaben begerten. | — J— 

Derhalben die Indianer in kurtzer Zeiemiegüfdenen vnd filbern & 
ſen daher kamen / da fich aber der Saal weit vnd groß befandt / vnd die 
Dianer nicht ſo faſt groſſe chwere Buͤrden des Goldes zutru en / vnd obt 
der ſelbigen viel waren / bedauchte es doch die Spanier viel zugering vñ 


vnd ſagten: Attabaliba hiekteffe nit fleiß alſo auff / Damiter die feinen mit 
zeit auff mahnete / vnd die Chriſten alle erſchlaͤge Auch funden ſich ethiel 
welche jhren Nach gaben/ man ſolte Attabalibam toͤdten/ da auch Der nik 
theil diefer Stimm zuſiel / hetie man ohne zweiffel dieſem Rath gefolget⸗ 
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den ond filbern Geſchirr koͤnte ehe zuwegen brungen / in anfehen/ daß die, 
daher man es abholete / ſehr fern von dannen. Dan Duito/Pachas 
vnd Cuſco (von welchen orten her das meiſtetheil der Rantzion muͤſte 
holet werden) ſeyen ſehr fern. von Caſſamalta gelegen/ vnnd damit ſie 


on fuͤrhetten/ oder Verſamlung hielten. 
rauff Ferdinandus de Soto gen Cuſco/ fo zweyhundert Meil von 
malea war⸗ und Ferdinandus Piſardus gen Pachacama verzeifet/fie 
ei aber im geringften keine Berjamlung noch Kriegsruͤſtung / traffen 
allein die bloſſe Indianer an / weiche allenthalben ber allein Geſchirr zus 


Er “ x 


Mmienbrachten. 


jest Beut / vnd fo viel als von des Attabalibe Rantzion anlommen/ ob 
der begeichnere Saal noch nicht erfüller war / vnter fie muſte außsbeilen. 


Dacnrda fandfich an lauterm puren Silber /-6000.pf,an klarem Gold 


ie 


Immensoo000, Kronen werth / vñ wardeinem jeden Kaifigen Knecht. 
lan Gold⸗ 3350. Kronen / vnnd 185. pf. Silbers / jedem Fußknecht iſt 


4 


* 


Maͤhe vnd Gefahr ſo groſſe Reichthumb habe vberkommen. Aber wie 
nnen / alſo zerrunnen / dann der meiſte theil bat es mit Spielen / Hu⸗ 
gober die maſſen aufjgefliegen 7 Daß ein par Hoſen von wůllen Tuch 
25. Kronen ſeind geſchaͤtzt worden / einpar Stiffel deßgleichen / cin 
Barker Lundiſcher Mantel auff 30. Kro un ein Pferd iſt auff drey⸗ 
—3— un _W 


ver 


- * 
4 
2...) 


ea daß man dergleichenvberjhnrathfehlüge/ fieng er ſelbſten 
NMardo an vnd ſprach / man hette ſich nichts an Sintemabl 
neanfetten gefchloflen / zudem were esnichtmäglich 7 daß man das 


Wr dab mannemlich nichts feindtliches wider fie färnchme/ gewiß w⸗⸗ 
fo foltees hnen freyſtehen / eiliche der iren Bin vnd wider in feine ande — 
Feabzufertigen/ zuerfundigenDd etwan feine Vnterthanen ein Con⸗ 


ar Heitichen Tagen drangen die Spanier auf Piſardum daß er die 


au kanrzu allem Gluͤck Divacıs Almagrus / welchem Piſardus / Damit a >. 
inen Tummuleerregee/ auch feinen sebärlichen Bel gab / vnnd etlichen gene. 


in Siriegknechten funff hundert / etliche tauſent Ducaten verehrie/ Das 
Bond Silber wurd in Angeſicht Attabalibe geſchaͤtzet / und darnach ab⸗ 
0.9: Von dieſer Summauſt der Key. Mai. zu jhrem fuͤnfften theil 
den an Gold o525. Kronen / vnd an Silber oo. pf. den HauptLeuten vn⸗ 
hnen iſt je einem auff 45000, auch wol auff 60000. Kronenzuhil 


Fsiffnie erhörer daß ein K ciegs Boler in ſo kurtzer Zeit/ond ſo garohn 


Br widerumb vmbgebracht. Vnd feind die Wahren vnd Nah⸗ 7 
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Piſardus 
ſchiek es ſei⸗ 
pen Bruder 
mit dem 
foͤnfften 
theil der 
Außbeute 
zum Keyſer⸗ 


Fi  Belchreibung - 


"wann erfafonften nicht ledig werden Fönte / daß er jhn zu feinem Ke 
Bhut/ welches doch nicht wuͤrde ungerochenbleiben/befleckenthätez& 


dus zur Antwort 2 Es were das Vrtheil vom gantzen Krieg 






















vier vnnd fünffhundere Ducaten geftiegen / vnnd hat dieſe Thewrung 
Lange Zeit gewehret / alſo 7 daß die Kauff Leut einen beſſern krieg habe 
habt / wider die kriegsknecht. PCIE IR J 
Damnach nun die Außbeute vollendet vnnd gehalten / ſchickte Wlan 
feinen Bruder Ferdinandum mie dem fuͤnfften theil der Außbeute zu F 
Maj. in Hiſpanien / damit er der elben alle Handlung offenbaret/ oa 
in dem Königreich Peru hette außgerichtet / mit jhm fuhren viel Span 
vnter denen etliche dreiſſig / etliche vierhig tauſent Ducaten werth mit h 
fuͤhreten. Als dieſer hinweg war / flengen fie abermalan vber den Ko 
Attabalibam zu rathſchlagen / wie ſie jhn von Leben zum Todt braͤchten 
meiſte theil ſchloß dahin / man ſolte ihn tödten / damit ſie ſich für ‚hmm 
‚weniger zubeſorgen heiten / vnd ſeine Land deſto richtiger vnnd ficherd 
ren. Anderer meinung war / man ſolte ihn Keyſorlicher Maiefterin Hi 
nien ſchicken / vnd mit nichten fo ein groſſen Herrn vmbs Leben bringe 
er wol nicht fo gar ohn Schuld were / jedoch bleib es bey der erſten menum 
Darauff ſuchte man Vrſach / wie man jhn mit Fug koͤnte zum Tod 
vrtheilen / vnd waren demnach dieſe: Er hette nemlich feinen Teiblichen 3 
der Gaſcarem / ſo ſeine Oberſte gefangen hatten / laſſen toͤdten / vnd da 
daß er heimlich den Spaniern nach Leib und Leben flünde - Als num 
König Attabatiba folches Blutdurſtige Bribeil fürkommen / hat er ſi 
vbel gehalten / vnd vber des France Piſardi zugeſagte Trew vnd Gla 
hefftig geklaget / als / welcher fich Ihm verpflichtet habe / daß er jn wolte 
vnd ledig geben / ſo ferner die Rantzion erlegte. Bate demnach Piſard 


Hiſpanien lieber ſchicken wolte / als daß er die Hände mit feine vnſchui 


mal er fin im geringſten niemals beleidiget hette. Darauff gab ihm P 
oheer 
ſchloſſen / daſſelbige koͤnte er / noch andere nicht widerruffen. F 

Vber antwort jhn derhalben den Moren/ welche allein zu diefen Si 
gebraucht werden. Dieſelbige legten Ihm ein Strick an Halß / draͤheten 
ſelbigen mit einemhöfgern Bengel zuſammen / vnd erwuͤrgeten den Kt 
alſo jaͤmmerlich. Etliche Spaniſche Scribenten geben für / Es habe 
Piſardus wollen verbrennen laſſen / vnd jhm ſolches angedraͤwet / woc 
nicht tauffen lieſſe / derhalben als er zum Todt gefuhret / haber ſichbe 


ret / vnd im Chriſtlichen namen taͤuffen laſſen / da ſey ihm die Pein ga 


dert / vnd zu Caſſſamalca off entlich auff den Marckt | 
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J ——— Weſt Indien. Fa ee 
Attabaliba todt war / zog Piſardus / ein fihmars trawer Kleid an⸗ 
‚lieh feinen Leichnam mit herrlichem Pomp zur Erden beſtatten. 

ch dieſem nam hm Franciſcus Piſardus vor / die Statt Cuſco⸗ welche 





auſtatt im gantzen Reich Ingarum / vnd gantz maͤchtig vnd vberreich 
uerobern / verließ demnach Eaſſſtamaleam⸗ vnd namfeine Reiß auff 
ozu / jedoch ſahe er ſich auff dem Wege wol fuͤr/ daũñ ein Obberſter mit 
en Quizquiz /ſo des Attabalibe fuͤrnembſter Haͤptleut einer war⸗ ſtreif⸗ 
feinem mächtigen Kriegsheer in demſelbigen Land⸗ derſelbige hielt et⸗ 
Shar mutzel vnd Treffen mit dem Soto /nachmals auch mit Alma⸗ 
damals dan etliche wenig Spanier /aber viel Indianer auff der Wale 
nieweitvd Vilcas tod blieben / dahin kam auch ſardus mit ſeinem v⸗ 
in Kriegsheer + je naͤher ſie aber zu der Statu Cuſco kamen ſe mehr fie 
men / das ein helles Fewr angezůndet war / derhalben ſie das halbe theil 
Rafigen hinſchickten welche das Fewr loͤſchen ſolten den ſie anders nit 
cten/ als das die Einwohner die Statt hetten angezuͤndet / damit ſie 
in der Chriſten Hand kaͤme⸗ aber es fandfich / Daß es fein Brand / 
er hette Schaden thun moͤgen / war / ſondern fie hatten ſolches Fewer 
rumb angezundet / damit die Benachbarten ⸗ ſo wol auch die in der 
ein Zeichen davon abnehmen / ſich eylends dahin zuverfuͤgen / vnd 
Fe fielen die groſten Maͤnner ſo Hauffen weiß auß der Statt/ daß ſie 
anler ur mie Steinen in die Flucht jagten / Wie aber Pilardus her⸗ 
Aſchlug er ihrer viel darnider / vud trieb ſie widerumb mit Gewalt in 
gende Nacht packeten die ſenigen / welche den Krieg angefangen hat⸗ Hiſardus 
hen Haußraht vnd fahrende Haab zuſammen / vnd ſohen davon/ erobert Die 
Buffdie € panier des andern Tags ohn einigen Widerſtandt in N re En. 
Eulen ein gegogen/pländertenden Tempel ſo der Sonnen gehailiget ee 
Monddan das Schloß des Guainacape/ vnd wil man gewiß dafuͤr hal⸗ Beut als 
eöfeyindiefer Statt groͤſſer Reichthumb und Außbeut als zuvor wie zuuor. 
ig Attabaliba gefangẽ / erobert worden / daran ſich dennoch die Klegs⸗ 
enicht erfärtigen laſſen / ſondern nur ein groͤſſern Hunger nach Gold 
‚Silber bekommen / vnd angefangen die Buͤrger vnnd Gefangene jaͤm⸗ 
lieh zuplagen vnd zupeinigen / danni ſie jhnen hre heimliche Schaͤtze⸗ 
Das vergraben Gold offenbareten. Fa fuaden ſich auch etliche Spani⸗ 
Die worffen die erſchlagene Indianer far die Hund/ ondliefienfieibren 
Bl mie hnentrebe. ae 
Nach Eroberung vnd plunderung der Statt Cako/ond außtheilungder 
kond Provintzen / iſt Piſardus mit ſeinem Kriegspolck an die Grentzen 
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 Asmigegich Als er diefen Gewalt vnd erwünfchte Bottſehafft vom Keyfer empfang 
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des Meers gezogen 7 vnnd Almagrum zum Regenten ober die newero 
ten Landtſchafft geſetzet/ Er aber hat ein newe Statt auffgericht 
Fluß Lima / vnd fie Ciuitatem Regum / das iſt / der König Statt genenn 
von dannen iſt er gen Trugillium zezogen 7 Daß er daſelbſt die gefan 
Indianer vnter die Spaniſche newe Einwohner außtheilete / danit ſie 
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Huͤlff in Eroberung der Landtſchafften gebraucheten. 

Als ſolehe ding indem Koͤnigreich Peru vorlieffen / empfteng A 
Brieff vom Keyſer / darin er ihn zum Marſchalck vber das Koͤnigreich 
ordnet / vnd darneben ihm Gewalt gab, daß er noch weiters vber diean 
newen Provintzen / fo erſt von Piſardo erfunden worden / herrſchen ſo 


* 


vermeinet er / daß die State Cuſco auſſerhalb der Grentzen Piſard 
fieng derhalben an / nach ſeinem gutduͤneken / alle Indianiſche Leibe 
vnd Ecker von newem zucheilen. Da dieſes Piſardus vernam/Ichicketet 
nen Bruder mit etlichen Spaniern zu ihm / vnd lieg ihn von feinem für 
men abmahnen/ ond als der bald wider kam / vnd nichts außgerichte 
er mit etlichen Reifigen felbft dahin / zu ſehen / wo mit Almagrus vmbg 
Vad wieer nun Piſardi Zufunffevernam/ vertroͤſtet er ſich auff dee 
ſers Brieff / vnd wolte jhm nicht entgegen ziehen / als er aber vermerckt 
er jhme an kraͤfften zu ſchwach war, ſtellet er ſich liſtiglich / als wann er 
su thun bereit were / was er begeret. a 
In dieſen Laͤufften / als die Indianer fahen / daß jhr Königreich ee 
auff vielerley weiſe und wege jaͤmmerlich verwuͤſtet wuͤrde / vnd die Sp 
ſich von Tag zu Tag mit newen — ſetzten ſie jhnen 
ihre alte Freyheit widerumb zu erſtreiten / vnd die Chriſten onuerfcher 
dem Land zuſchlagen. Ihrer aber ein theil loß zu werden / lieſſen fiee 
ſchrey außgehen / daß die Provintz Chili gegen dem Magellaniſchen 
gelegen / gantz Goldreich auch Fruchtbar were / vnnd alle dinge vber 
trüge/was zu auffenthaltung des Menſchlichen Lebens dienete. Als 
auch für Piſardum kam 7 duncket es ihn ein gewändfchtes Spiel zu] 
hiedurch Almagri auß dem Land loß zu werden / vnd lag fh für vnd für 
er ſolte dahin ziehen / vnnd diefelbige/ Landſchafft erobern/ biß ers enil ch 
willigte / vnnd richteten hiervber einen newen Vertrag auff: imfall 
Landſchafft würd eerobern / ſolte er auß Gewalt des Keyſers ein Land 
daruͤber ſeyn: Wo nicht / ſolt er widerumb zu ruͤck ziehen / vnnd gen 
halben Theil haben / nach laut der Bereinigung zu Panama — 
Alſo ruͤſtet ſich Almagrus gedachten Zug zupollbringen / machte fie 





































































wit einem ſtarcken reiſigen Zug /viel Kriegsruͤſtung / ſampt fünff hun⸗ 


ler oſſen Schneegebürgund rauhe des Landes erfisten/ ala 


Pfeerd vor Kalte und Schnee auff dem Weg ver · 


hachteten/ließ er fich doch von fuͤrgenommener Reiſe nicht abſchrecken⸗ 
Bentlich nach der Droving Chile kom men. ! 


Pr 
2 
fer 


BroiXe erichrekliche Krieg entſt anden / vnd fie allemiteinander ſchaͤnd⸗ 


rom en. — ———— RN 
Hchersdiefer vielfelsige Berenderung reiset Mango Inga / der Sohn 
Inasape / vnd Attabalibe Bruder den Franciſcus Dijardus die Koͤ⸗ 
be Krone hatte auffgeſetzet / ſene Vnterthanen heimlicher weiſe zu ei⸗ 


he Bifachwillen er indem Schloß zu Cuſco gefänglich angenommẽ 
Vber eliche zeit ward er vmb ein groſſe Summa Geldes widerumb 


rde ſich zuverfuͤgen / deñ er hhnen hinfuͤro alle Trew beweiſen wolte⸗ 


kines Wattersgemarhtfey/mitfichbringen. 


mzir lichen Kriegsheer / welcher die Statt Cuſco erobern ſolt⸗ Als der⸗ 


e — uff ſechs oder ſieben Tag in deſſen die Spamier vbel zu frieden 
eboch brauchten fie ſich der maſſen mit der gegenwehr / biß jrer et⸗ 


Schloß wider umb einbefommen.- Nachmals kam auch Mango mit 


—— 


\ 


ne 


Opaniern / ond einer groſſen anzahl von den Indianiſchen Leibeigene — 
Eukoauff/ vnd wiewol er auff dem Wege viel Mihe vnd Arbeit von 


Nichtlang nach feinem Abſcheid / lender Ferdinandus Piſardus bey Franeikus- 
pre Sina mit etlichen Gewaltsbrieffen vnd Freyheiten vom Keyſer Puardus 
Inhalt war: Daß Piſardi Bruder vnter dem Tittul eines Marg⸗ Ei vom 
ndieLandiihaffiregierenz Divacıs Almagrus aber darüber Dber> Muragar- 
Dinsichaick an ſolte wie zuvor gehöre: Oarauß hernach alle Varuh fen gemacht⸗ 


uffruhr an / macht ein ſtarcke Beſtallung wider die Spanier / vmb 
get / vnd Ferdinandi vnd Johanms bepder Piſarden beſter Freund 
bare fie ihn zugeſtatten / auff ein hohes Feſt / welches in Hircay gehal⸗ 
hide auch ein gantze guͤldene Seul / welche ſo groß vnd nach dem Eben⸗ 
obald er aber ledig mworden/mahnet er vielfeiner Lehns Leute auff / er⸗ 

zur Rebellion wider die Spanigg/ ließ ſo bald den meftencheldera | 
ond zugleich auch alle Indianer / welcheden Spaniernindenürk 
harbeitsten/gutodtfchlagenfchiekerdaraufffeiner Dberfieneinenme 


Ankam/nam erden Spamern das Schloß mic&ewaltad7 vnd be⸗ 


Pondonier denen Johannes Piſardus auff dem Platz blieb / biß ſie 


oIndianern herzu / belaͤgerte die Stait / vnnd ſtuͤrmete dieſelbige ſe 
wodiler Ronſchein war/bih er entlich Schloß vnd Statt zum * 
| F ER N ge EEG . 22 hr N . \ * ma uns 
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Stoffe 


Schlacht 
vor Cuſco. 


Bruder Didacus Pifardus / nach der State Cuſco zuerfündigen Zi 
alda zuftünde / aber fie wurden alle vonden Indianern aufgefangen 


alle feine gefellen/erfeib kame fchwerlich durch Hilf feines geraden 





















Beſchteibung 
mahl erobert / vnd mit Fewer auſtieß / vnnd alle Spamier die er antrat 





wuůͤrget. 4— 
As nun Marggraff Franciſcus Piſardus dieſe Aufruhr Mana 

Inga vernam / ward er daruͤber hefftig befimmere/ ſchickte derball 
vnterſchidlichen mahlen etliche feiner Haͤupt Leute / vnter denen au 


zu tod geſchlagen. Wie nun keiner ſeiner Abge ſandten widerumb kam 
de jhm noch ängfter/ ſchickte derhalben den Hauptman Frandfaunn® 


mit viertzig Dferden/welcher was gewiſſes erkuͤndigen ſolte. Aber erfidl 


ter die Indianer in einem engen Weg⸗ ward von haen vmbringet ⸗ 
fen Pferds / davon / fehret alſo zum Pifardo/ vnterwegens trifft er 
Spanier an/ welche mit den erſten HaͤuptLeuten auʒ eſa dt und ale 
weiſe entrunnen waren / dieſelb offenbarten hm alle gelegenheit zu 
mit dieſen kompt er gen Uma. Demnach Piſardus allen bericht ing 
men / leſſet er feine gantze Macht/ woher er konte / uſammen bringen 
fonſus Alvaradus war der allererſt bey ſhm / denſelbigen macht er vber 
hundert Spanier / meiſtentheils Reiſſigen zum Oberſten befehlet ihn 
ab ʒulaſſen / biß fo lang er die Indianer abgeſchlagen / vnnd die Bela 3 
vor Eufto zertrennet hette. Auf dem Ißertraffer Gomeſium de Ge 
an / derſelb ſchlug ſich mit zwey hundert Pferden zu hnm. 
Als ſie nun nahe bey Cuſco ankamen / fielen ſie die Indianer mike 
Sturm an / vnd es iſt zwar damals zu beyden ſeiten ein ſo groſſe Sr 
geſchehen / dergleichen ſich nachmals nie begeben hat Enilich nach dei 
Indianer ſehr viel auff dem Platz blieben / ſeind Die. vbrigen davon gel 
Bald am ende dieſes Kriegggm Almagrus widerumb auß der 
ſchafft Chilen/ hatte den mehrercheil feines Kriege Volcka verlohrea 
wenig Nutz gefehaffez dann es war weder Gold noch Silber in ber dt 
ſchafft wie man faͤlſchlich hatte fůrgeben / ſondern an allen dingen cin 
fer mangel / darumb wolt er dieſelbige nicht beſitzen. Da er nu in die 
Cuſeco als ein Landvogt/ gedachte widerumb einzukehren / wolte cs J 
dinandus Piſardus mucht zulaſſen / mit Borwendung / Er dorffte ſolche 
feines Bruders des Marggraffen wiſſen vnd willen nicht thun / der 
Statt zʒuver walten vntergeben. Wolte er aber als ein Privat Perſo 
kehren/ folte es hm vnd ſeinem Kriegs volck vng ewehret ſeyn. 
Als er nun michts er halten konte/ vnd Piſardus in ſeinem fürnehm en— 
harrete / praͤcticiret ex hemlich mit ſeinen Freunden / daß er bey — 
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riege Leuten eink am / vnd Ferdinandum ond Gonzallum gefan⸗ 

m. Eirhette auch Ferdinandum laſſen umbringen / wo er nicht wer 
Dorden. Deß andern Tags ward Almagrus ⸗Krafft Keyſerlicher 

m Regenten der Statt / von maͤnmglichen erwehlet vnd ange⸗ 





ſchen vernam Almagrus / wie Alphonſus Alvaradus des Marg ⸗ 

m Dberfter Feldtherr / mit einem groſſen Zauffen Spanicrbeyden 

aaa lege und beforgte 7 er möchte Ihn in der. Statt Cuſco verfallen. en, 
ker Dermwegen Segaten an ibn/ fein Gemuth zuverehmen 7 Hsaber sarasım 
ns Diefelben den fich behtelt/ rucket er mit ſeinem beften Rriegsvole® Muragre 
er Eylbernach 7 griff Alvaradumbey Nacht vnverſehens an/onnd Bee 

ihn oh Bluvergieffenpnd Todiſchlag gefangen. Kam alfomutis serangen, 
Der indie Statt Cuſco⸗ vnnd that ein Eydſchwur vorfederman/ ee u 


richt nachlaffen 7 bißer alle Difarder auß dem Königreich Peru ver⸗ 
Be Legt darauff Auaradum zu Gonzalo Difardo / indie Gefaͤng⸗ 
elche aber mit einer groifen Summ Öetves die Huter beftochen/ daß 
Don Fame / vnd dem Marggraffen alleverloffenebandlungen erzeh⸗ 
Darauf verſamlet der Marggraff wol s00, Kriegsleut / in Willens 
Almagrum zuziehen / vnd jenen Bruder Ferdinandum zuerlevigen, 
5 ward die fach durch Vnderhandlung etlicher groffer Häupter/ und 
a Moͤnch plcher geſtalt vertragen: Sie ſolten / nemblich zu beyden 
en dem Kriegsvolck abdancken / Almagrusfolte Ferdinandum Pi⸗ 
mledig geben / vnd ein jeder in onderheit an den Keyſer fehreiden/ gu 
bmen/ weicher vnter jnen zweyen / das ober Regiment haben vnnd 
en folte/onnd ein jeder nur mit 10: Pferden zu Mula zuſammen kom⸗ 
den Frieden zubeftättigen „ In dem nu Almagrus feine Reiß auff 
su nam vad zu Dilardo dem Darggraffen anfommen/ wird er ge⸗ 
Betz eplend ſein Leben mirder Flucht zuerretten Dann es ftelle ihm Bons 
7 aup Befehl feines Bruders⸗ heimlich. nach dem Leben 7 machte er 
bald widervmb davon 7 Fehretwiderumb nach Cuſco vnnd nam ) 
Börnecht für ſein Guardi an beklaget ſich hochlich ober ar Mei 
3ecie 7 fo wol auch ober Die jenige 7 weiche der gleichen Konditiones 
Beichlagen hatten. BE IREORSERGR IR N 
ls diejer Weg dem Marggraffen mißrahten 7 onnd fich beſorgte/ es 
he Almagrus [einen Bender Ferdinandum / weichen er nochin Haffe 
tie laſen vmbbringen / ſehicket er alsbald den Hauptan Didacum Al⸗ 
dum zu [nn Der beth ewerte mit einẽ Eyd / daß d Marggraff keine wiſ⸗ 
v9 enſchafft 
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3:6 Beſchreibung er 
ſenſchafft truͤge vmb alles/was fein Bruder Gonzalus begangen. O 
wol Almogrus de Marckgraffen Worten ſehr wenig Glauben gabn 
fiel; doch durch den Aluaradum erbitten / daß er die Conditiones annal 
vnd Ferdinãduům loß ließ. Demnach aber ver Marggraff feine Bruder 
hatte ward er abermahl Trewloß / vnd ſchicket etliche Diener zu Alm | 

Piſardus jhm oanzuzeigen / daß er vor furken Zagen/ von dem Kepfer hette 

juchen Vr · empfangen / in welchen jme befohlen worden / daß er ſelbſt die Provink 

ne Landſchafft / fo er mitgefahr feines Lebens erobert / folic befigen vnd 
ren / vnnd fein andern dahin ſetzen. Solte ſich derwegen mit gäte auß 
machen / oder er wolte jhn mit Gewalt darauß bringen. Darauff er | 
ſich Amagrus/ daß — —— Befehl wolte gehorſan 
ſten / wann er deſſen Mandat vnd eygen Handſchrifft zuworn geſch 
ſonſten gedechte er auß Cuſco/ vnd der Landſchafft nichezumeichen. | 
Wie der Marggraff diefe Antwort von Almagro empfangen unb| 
ſteiff Gemuͤht vermercket / ruͤſteten fie fich beyde zum Streit 7 der M 
graff macht feinen Bruder Ferdinandum zum Oberſten Leutenant | 
alſo eintreffen zufamen/ darin Almagrus vberwunden / vnnd von | 
nando in der Flucht gefangen. genommen ward. Mach etlichen Tagen 
er ihn Peinlich anklagen / vnnd entlich auß denen Vrſachen zum Tot | 
dammen:daß er nemlich auß feiner Provintz Chile were herauß gegoge 
| 

| 
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Zimagnıe Start Cuſco mit Verrahterey eingenommen / vnd jhirond feinen‘ öf 
Tarraen. fonirgend feines Lafters beſchuldiget / gefänglich eingezogen, Debal 
orrheyladaß er die Ecker und Guͤtter derſelbigen Provintz au feinem eygenen 
willen ohn einigen Befehl deß Keyſers 7 auff ein newes vnter ſein 
nach feinem Wolgefallen Bette, außgetheylet. Vber das were er cin“ 
cher anvieler onfchufdiger Spanier Todt. Letztlich fo hette er ſich wide 
Keyſers verordnete Dberfeit auffgelehnet / vñ offentlich wider fiegefoe 
Auff fol Vrtheyl iſt Almagrus hefftig erſchrocken / vnnd hat ſich 
den Keyſer beruffen. Da me aber die Appellation abgeſchlagen ward⸗ 
er an Piſardum auff das hoͤchſte / vnd vmb Gottes Barmhertzigkeita 
zubitten / daß er ibm das Leben ſchencken wolte/ dieweil er ohnedasnum 
Al vñ Podagramiſch were/vñ durch ſeine hoͤlff vñ Beforderung IM 
graff zu ſulcher hochhei? vnd würde kom̃en. Zu dẽ hab er in auch gefan⸗ 
er vrſach gehat/ in zum hoͤchſten zuſtraffen/ Aber jn doch ohn einig RA 
loß gelaſſen / vñ ſo er im fa fein andere Gnad wolle erweiſen Jolle er hide 
zum minſten in ewiger Verſtrickung behalten damit er darin ſeine Sim 
buͤſſen / ynnd nicht alfogebling ſterben můſſe. Es baten auch für [En ande 





ee Indiem we. 
fännehmer Herrm / vnd infonderheit Didacıs Aluaradus zum allerheff⸗ 
er € war alles vergeblich. · Dann nach demſelbigen ließ hn Da 
Dus mit einem Strick in der Gefengnuß erwurgen ⸗ vnnd alserZodt 

auf dem‘ 





dem Marek führen/ und jhmeoffentlich ven Kopff mit einer Art 
Man hat von deß Amagri Vatter feine Wiſſenſchafft / erbat 
eweib gelebt / vnnd doch einen Sohn von einer Indianiſchen 
Panama gezielet / welcher einen. Namen mit dem Bottrge all) 
Rachdep Almagri Todt / ließ Piſardus den Kanb vnnd Beute onter die an a 
Iefnecht außtheile/ und brachte das Regimentder State Cuſco wider⸗ tertnewe | 
Baufriden/30g hernach widerum zu feinem Bruder dem Marggraifen/ — 
ſchlaget ſich mit hm von etlichen newen Landſchafften zuerkuͤn⸗ yigm 
Als fiefolchefachen wol bey fich hatten erwogen / ſchickte de Marg⸗ 


eeechreben / vnnd die drey Piſarden 
A Vertrawen vñ Zuverfichfnach 
dleweu er ein ſolch groß Gut von Gold vnd Silber/ ſampt an⸗ 
lehnodien / auß den newerfundenen Provintzen braͤchte. Aber es hat 
bffnung betrogen / dann nicht lang hernach / als er in Spanien 
Ömmen/ die Zinß vnd Gut vberlieffert / ward er auff Befehl deß Key⸗ 
gen / auß dem Schloß Motta verſperret / vnd hat man von de⸗·æ 
gen ei an michts mehr gehöre 7 was man ferner mit jhm hab vorge⸗ 


eraff Piſardus reiſete nach dieſem gen Cuſco / vnd nach verrichten 
hafften/als er wider in die Statt Regium kam / vnderſtund er fiihmie 
grodem Sängern zuverſoͤhnen / aber es verſieng nichts, ſondern A 
beſchloß gaͤntzlich ſeines Vatters Todt zurechen / bevorab / weil ſhn 
neo Radaz welchem Almagrusfür einem Ende den Sohn befohlen 
darzu anreitzte Darüber Dijardusergrinimet/ ond nam von jhm vñ 
Anhang alle Indianer hinweg / auff daß ſie alfo durch die euflerfte 
gers Noht mochten getrichen werden. 7. ſich widerumb an Piſardum 
J WW 0. dr 
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zuergeben/ vnd Dann damit 


mag Lima / verſchafften Ihnen beinlic 
ee Almagn AB. um St 
feinen Todt tban/ er. aber ſchlugs in 
raͤchen · ¶ verſehe ſich nie { 
Ar den, Mitler weilgeht ein Geſchrey auß⸗ 


nio Dicato/zetgete] 


oz 
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dern abnehmen mochten —*— 


genoſſen wol bewehrt/ zu ſi f 
Piſar di Pallaſt/ſeine Geſellen kunden mic bloffen Wehren da⸗ neffe 
laut / der Thrann muß ſterben der Verraͤhter welcher den Herrn de 
Vacam de Caſtro hat laſſen vmbbringen⸗ der muß ſterben. Als Piſ 
den Tumult vernam / ließ er die pforsen ſchlieſſen / wolte in die ruͤſtkan 
gehen / ſeine Waffen anzulegen / in dem ſtellet Rada einen feiner Gi 
für der Piſardi Vorhoff / fozur Gaſſen zu gieng / der hatte ein bloſſe⸗ 
tiges Schwerdt in der Hand/mit eines Bocks Blut / den er allda erſt 

hatte/ beſprenget. Dieſer rieff ober laut / Piſardus ift einmahl vmb fein. 
bracht, Welches er nur darumb thet⸗ auff daß die Almagriſten / dert 
auff 200. heimlich in der Statt hielten / dem Rada zu Hulff kaͤmen 
eiſcus Chaues gedachte dieſe durch fein Anſehen und Auihoritet äb; tre 
theddie Pforten auff/fieng an zu reden / ward aber ſo bald erſtochen / v 
‚Stiegen hinmder geworffen. Der Richter Velaſques / Damit er außE 
gefahr entrunne/ ſprang mit feinem Stab zu Fenfier binanß in dene 
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uffdie Almägriften hinein ſtůrmeten / allda ſie nur von ſieben Perſo⸗ 
write Pıfardum waren 7 ein gute weil anffgehatten wurden / biß 
Beeren “ech an u: ee lang allenmehre? 
men Stich mit einem rt in die Gurgel empfleng / davon er 
Narggraff Piſardus cin ſtarcker/behertzter/ wehrhaffter vnd an⸗ 
ann: Aber darneben betruͤglich/ falſch/ vnbar mher zig vnd uns 

1. Sein Vatter hieß Gonzalus Piſardus / vnd ſagen etliche es ſey ein 

eiliche aber ein Ehrlicher Sohn geweſen / vnd habe man fAnindeer 
enin den Windeln fuͤr ein Sindelfindgefunden / welchen erftlich 
ande hat wöllen annehmen / der ihn erzogen hette. Da er aber erwach⸗ 
on einem Vatter erkant worden / hab er hhn zum Sewlrten ge⸗ 

Ind als er auf ein Tag etliche Sew vonder Haͤrd verlohren/ fuͤrch⸗ 

im heimzulommen 7 lieff derhalben davon vnd kam gen Hiſpalim⸗ 
annenift er mit Alphonſo Hoieda dem Landvozt der Provintz Drabe 

Nam gefahren / vnd fich daſelbſt in Kriegsſachen Männlich vud Ritz 
chalten/ dardurch er dan endlieh zu ſolchen hohen Ehren vnd Reiche. 
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kommen. — SIE, — 


jeder Marggraff alſo mie viel Wunden war Todtgeſehlagen/ mach⸗ — 
die Bundegenoſſen ſchnell auß dem Pallaſt / lie Fen hin vnd wider 
1 ne König vnd Oidacus Alınagrus 


ls folches Geſchrey des Marggraffen gFeeund vnd Gönner hoꝛ⸗ 
ren fiemiit bewehrter Hand an allen Drtenherfär vnd blieben zu 
Sehten vichaur dem Plaß / aber es waren die Almagriften-viel | 


Didacus 
Amagrus 


vernommen / ward vervrſachet einen andern dahin zuſchicken / der 
Koöniareich widerumb zufrieden braͤchte. Schickte derhalben Lieentiat 
KamdeCafrodahin/mi Befehl /doß er auff alle Metel vnd Weg⸗ 
andte 7 Das Kongrrich ſolte zu Ruhe bringen 7 ee 


4 








Schlacht 
Macee de 


ajtro mit beyde Hauffen zuſammen naheten / fielen fiedermaflen an einander 
Almagre · ward beyder ſeits fo eine ernftegroffe Schlacht / daß man eingute gi 
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360 . Beſchr eibung © F 
glüchtichem Wind gen Panamam / von dannen ſegelt er nach 





reich Perũ / ward aber auff dem Meer von den widerwertigen Winde 
worffen / daß er vber ein lange Zeit erſt an dem Port Bonauentu 
Nachmals iſt er auch mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit auff dem Land ge 
daß er zu Quito endtlich angelanget / daſelbſt vernam er 7 was Al 
angeſtiffet hatte / nam hernach auff der Reife zu Trugillio in der EHE 
Kriegsknecht an/ zog mit denſelben ſtracks gen Limamı Vnd als er Z 
den Befelch und Gewalt / ſo hhm vom Keyſer vbergeben / offentlich h 
leſen laſſen / haben jhn die Bürger einhelliglich zum Oberſten Sandy 
ber das Königreich Peru erwehlt vnd beſtaͤttiget. Bon dannen fchrig 
vermahnet er Almagrum / ſo von Cuſco ſchon abgesogenwar / Das 
Wehr ablegen / vnd fich zu ihm verfügen wolt / er wolle ihn alles⸗ 
hen / was er begangen / vnd verſchaffen / das er feinem Stand nach ei 
liches Außkommen haben ſolte Almagrus beantwort ihn / wie er zwa 
ne folgen wolt / allein daß er ihm die Gubernation / ſo ſen Vatter erla 
zuſtellete / auch jhm einen Vertragsbrieff nie Keyſ. Mafſeſt. Inſigelb 
tiget/ zuſchickete/ ſonſten wuͤſte er darein mit nichten zuverwiligen. Be 
alſo ein Schlacht an/ als der ſich auff fein gutes Kriegsvolck verließ 
wol 700. Spanier bey ſich hatte/nemblich 200. Hatkenfchügen/25e 
fer / die vbrigen mit langen Spieſſen / alle wol gerüft/ auch hatte er vi 
fs Geſchuͤtz / vnd ein goe Menge der Indianer bey ſich / er verhieß 
Kriegsknechten das Gut / vnd die Weiber ver erfchlagenen Fein 
Außbent: ruckt ſtracks fort / lagert ſich auff einen Hügel 7 mod 
Guamanga. Wie Vacca de Eaſtro dep Almagri Vorhaben vernan 
er von Guamanga auß wegen der rauhen Landart fuͤr die Reiſigen 
er mehr / als Almagrus bey ſich hatte /_lägert fich auff einen hoben? 
Chupas genand / daſelbſt mahnerer fein Kriegsvolck zum Streit an 
damit er ſie deſto behertzter machte/erfläret erden Almagrum in die? 
ließ daſſelbige offentlich durch ein beſigeltes Ediet verkuͤndigen: So bal 























wiſſen mocht / wer die Oberhand haben würde,endlicherhicht Vaccad 
ſtro das Feldt / doch mit verluſt vieler der ſeinigen / vnd der beften A 
leuth. Almagrus flohe mit 200. gen Tuſco / wardt aber von Ne 
Salazʒar /dem er viel gutes bewieſen / vnd zu hohen Ehren gebracht⸗ 
lich gefangen / vnnd dem Vacca vberantwortet / welcher in enthaupten 
handelt auch gantz ſtraͤfflich gegen dig andere Auffruͤhrer die ex ge 
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| Mafeft.dem Fndranif chen Raht Befile 
zufchaffen, Diefe verfaſten nach gehabtem Kabt. 
Halpspimcen / deren sahale diefer war, Es gebieten 
20h ß die Indianer. cin frey ledig vnd eygen Volck ſeyn ſole/ keinem 
— 
a BER dr 
en da manfon 
n/ welches auch alsdan nicht gefchehen fofe/man bezahle hnen dan 
cüf ———— auch die Indianer/ welche den Spaniern 
ig minlen/ nieht hoͤher / als nach Gelegenheit ihres Cink omens⸗ 
ach billigem Crmeſſen befchweret werden. tem bdaß alle Lebeygene 


— allein 
relaten. 
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den zutragen/ zwingen ſolt / es were dann an 













M lenwaciren. Stem/daß alte Ancker/ 


der Koi Trommmediate zuſtandig ſeyñ / alſo /daß auch die Guder⸗ 
en ſelbſt / vnd Deren Legaten wie auch die Königlichen Factorn / keinen 
lanıfchen Lehenman /oder Leibey Knecht behalten ſollen. Es ſolten 
| Indianer/ welche np ſrem aterland auf RR — 


ürohin fie niemand zum Bergwerck/noch, 


Sa 


afı ein Pre⸗ 
u Mas, - 


aue: mit der Wurtzel wͤrden außı 


kein ander Gelegenheit haben moͤcht/ etwas fort⸗ 


TE 


Hi —* Knecht naeh Abfterben hye rrn⸗ Pattouen vnd Poſte⸗ 
en schen: eut/iiwelche den 
offen/Sioftern’ Hoſpttalen/ durch gantz Indien zufländig kon/ele 
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* | Beſchreibung 
Führer weren / widerumb in fr Vatterland kehren / dahin 
der Chriſtlichen Religion dafelbft vnterricht werden. 
Dieſe newe ſatzungen vnd Ordination nun ins. Werck zurichten 
zimlich ſtreng vnd hart / ob fie wol ſonſten nicht zuſtraffen war REM 
voneilichen erinert worden / daß er eine Perſon eines groffen Aufehens 
da auffrichtig / vnd eines ſtrengen Wandels were / —5 — nett/ n 
cher dieſelbige newe Satzungen im Königreich Deruipromulgirte 794 
die Spanier weren darinnen faft alle auffrührifeh 7 Darauf Keyſ. M 
Bleu Nu- den Blaſcum Nunnez Velam Abulenſem / (ſo der Kön.Leidsanarbiint 
aez Vela ſtilien Oberſter war einen ſtrengen anſehenlichen Mann verordnet/ 
em het ihn zum Koͤn. Statthalter/ vnnd gab im vier Rechtserfahrne un 
Sıaukat che fine Aſſeſſores⸗ vnnd hochſter geheimer Rath ſeyn ſolten / durc 
saw Peru alle Sachen vnnd Spaͤn / die ſich allda erregt / ſolten decidiert vud cm 
den werden. — | Ä — J— 
So bald nun derſelbige in das Königreich Peru ankommen /ließ e 
an geog newe Geſaͤtz verkuͤndigẽ / ob man jn wol faſt bate / er ſolte nicht fo gefchm 
fr Eran darmitverfahren/nembfich biß man von Keyſ. Maſeſt einenandern 
Bi Sm walt vberkaͤme / dann man wolte etlich in Spanien abſenden / welche 
Ma, baͤten / die gegebene Gefäß etlicher maſſen zu lindern/ vnnd hn 
Freyheiten / welche ſie von den Erfindern derſelbigen Landen / auß 
guͤnſtigung Keyſ. Maſ. bekommen beten, nicht zuentziehen. Es halff 
alles nichts /fondern er bedraͤuwete vber Das / alle die jengen welche set 
dick Geſaͤtz ſuppliciren / oder darvon appellieren würden/ daß er fie woltl 
fen auffhencken. Diefer Ernft vnnd ſtrenge Difeiplin/ verdeoß fie allef 
vbel / derhalben / ehe dañ er gu Lima ankam / vermerckte er wol daß die 
wohner jhn nicht würden einlaſſen / er verhieß jhnen dann bey Eydopflich 
ihre Supplicationes anzunet men / vnd auß jhren gewoͤhnlichen Sakum 
wicht zuſchreiten. Derhalben ſchickt er einen vor ihm her / welcher hnen⸗ 
meldet / daß der Statthalter feinen Ernſt in eine Sanfftmuͤtigkeit 


en 


foeralio fortführe 7 Jedoch / ehedanner in die Statt ankam / begent 
Kon Procurator Gulielmus Xnarez im Samen dep Rahts / pndder it 
tzen Buͤrgerſchafft von ihm / daß er angeloben wolt / ſie bey allen Frey 
ten / Privilegijs vnd Digniteten/ welche Roy Maieſt. den Erfinderndeil 
bigen Landen mirgerheylerherte/zuhandhäben. Darauff er bey Ede 
ten verhie ſe/ daß er Mes/wae zu Keyſ. Maeſt Gehorſam / vnd 
Knien en Landen dienet trewlehz liſten wolt⸗ Sp bald er aber n 
ie a 















































Bam promulgiret er ſeine Gefag/ vnnd richeet alle fachen darnach. 
deß Keyſers Mandat zu Cuſes / micht hab! | 

in Landtvogt auff geworffen / vnnd die Armen Indlaner / vnter 
nier fuͤr Leibeygene knecht außgetheylet / vnd ohn Befehl deß Key⸗ 


F 


en Gonzalo Pifardo zu / vnnd wurffen ihn wider feinen Willen zum 
Dogs auff big daß Keyſ. Maſeſt. andere Verordnung thun wuͤrde. 
waren / folgeten hin nach mie auch der meiſte heyl führnemer Pers 
md Hauytleut. Da nu ſolches der Statthalter innen ward / gefiel es 
iwobelzifertiget derwegen Alphonfum de Monte Maiore/ mit 50, 
en ab/dap en fieinder Flucht auffhiglee, · Aber er wurd von ihnen ges 
tond mitgenommen dar vber des Statthalter noch mehr ergrimmet/ 
en Ron, Procunator fürfich fordern / fehretihn mit harten IBorten 
ndfpricht : Was iſt dae fur ein Bersähterene Dar auff ſagt der Pro⸗ 
Herr Stathalter ich bin ſo wol ein getrewer Diener / als ewere 
d, der Statthalter ſagt weiterres iſt ein rechte Meuterey / vnd Buben- 
doß hr ewere Schwaͤger vnnd furnehme Herin/ von euch hinweg 


X 


gucken der Statthalter den Dolchen/ vnd ſticht in mit zwo [chadlichen 


m / vnnd mit den Fůſſen vber pie allenfchieppen.. | 
lieies Procuratoris Todt waren Vrſach vieler groflen Empsrungen/ 
felbige ein ſehr anfehenfiche Perſon in der gangen Provintz war⸗ 


— 
»5@ 
zZ > 


Meünfcherenderhalben miefenffgendem Hertzen dep Gomzalt Piſardi 
linife/ der fis.allein.aup viefer (hefahr mochte reiten ., Co war dem 


finung mehr hatte/ven Feind abzutreiben. Daimt er fich nun nicht an 


4 Wie nun ver Procurator fich von folcher Aufflag entſchuldigen p 


Dre / dcr fo viel Feind hatte⸗ auf hielte wann Piſardus anfäme/ 


U 


der Almagrum einen krieg geführt / vnd Ihn vnſchuldiger weiß laſſen 
hien. Darauß allenthalben groſſe Empoͤrung entſtund / vnd fielen die 


Iwan deß Procuratoris Schwager / vnnd die bey jhm in feinem Sofas 


den Baramde Caſtro gefangennehmen /..Diereeiler feine Geſand⸗ 
. Uenannehmen/ ſich 


\ 
— 


dihalter auchfehr bang daxbey / danıncr hahe / Das ihm jederinanfeind | 
auffierig ward, alfo/ Daß er wiemand dorfft westratven/ vnd gank keim 


Der Ade: 
rocurato⸗ 
zu Ling 
wirdt vom 


Den su Todt /ruffet zugleich vberlaut / ſchlaget jhn zu Todt / ſchlaget Zeaesar 


Zoot xDarnach ließ er den Todten Corper zum Saal hinauß er eanochẽe⸗ 


tachteingroflen Schrecken vier den Bürgern zu Lima Die forchte⸗ 
6 würde der Königlich Stasthalter gleichen Erempel an chnen bege⸗ 


nr hin für fich elbfien / Die L analep /ond die. Kan, SchagLammer 
Bug are 6 Fra kahn Der SIT nun äilen/Datinnen 
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Mehr fi 
* ME “ suntreichen/auch nicht zugeſtatten/ daß die Bürgerfehafftdem Seat 
au⸗ Folgen olt begehren deaſden vom Statthalter ——— 


den S 


holiet · 























64 DSahrabiie 
er die Weiher/vnd der Aſſeſſoren Weibervorhinihiste ei * 
ein den Veccam de Ca ro⸗ vñ heß — 
ſtund fich auch die Aſſeſſores bereden Ne Rh 
ſich mit hren Wabern Gutern vnnd gangem Haußweſen na⸗ zT 
begehen. Aber die Aſſeſſores festen fich wider ihn ſagien / es were 
nf gdacn ner — 
zur erla en⸗ weil Key. Mia Mräreft Infeinen Sarıngen außtrũckli 
hette/ daßſee —J——— It / den Oberſten Hoffrahebe 
vnd dann⸗ damit man nicht Barfär ee 7. eitfa ie Fü 
ſardo flol IV 0. Meilvondannen war / daß igen 
Keyſerl Maſeſt. jenſte weren / nicht verzagt — x EN ern 
Antwirtnenem) verhieß er zu blelben. So bald ſie abera 
welcher in ſeinem Pallaſt gehalten ward / abgewichen lieh — 
Leut vnd andere ia —— 
Fuͤrhaben für/ mt ke dung /warumb er von Lima ſich g 
begeben wolt. Beſthlet hnen / daß ſie deß andern Tags geruͤſt 
er gaͤntzlich be iR offen hette⸗ ſelbſt in der Perſon⸗ mit den Weibern | 
anderm Plunder zu Schiff 7 fein Bruder Bela Mannes — 
Kriegevolck zu Lande forrzuriieken. Dicſe/ weil fie ern 
biſche Geſellen waren / verwilagten hhm nachzufolgen: "7 
Wie nun die Aficlores ſolches vern ahmen / beſchloſſen ſie in kein⸗ 





Br, a 
niwe 


ten der Borgerſchafft daß fie ihre Weiber nicht su en 
der Starhal iterfortgdge, Br J— 
Det Stauh after ließ nichts deſt⸗ weniger Die Schiff beladen/ w 
fer zar Reiſe ren , Ad ernie auff ſeinem Fühenchmen verh 
ward dar durch vrplöglich cin Tumult in der Statt erreget⸗ —8* 
bige Nacht Steentiat Cepeda Wehren in ſein Hauß tragen⸗ 4 
vr Tage auch die andern Aud totes zuſammen famen. Wie ebde erS 
halter innen ward⸗ griff er auch ſelbſten gun IBchr aber es kamenſe 
bierkundert furn⸗ in Spauler in ihin/ die ſhn baten⸗ daß erfichtn 
Halßhalten/ und infang Gefaht begeben Wie num die Afeloresn 
umb von dem Licentiat Cepeda abſcheden / fiel viel Volcks u hne 


Ms oje Di 


abe deß Statthalters Haupt eute daftelbige erfahen/ flohen fe dan 


vnnd kam deß Statthalters Bruder Bela Nunnez indas Dominik 
. KElöiter Kin * — zuerretien⸗ Vand wurd deß Siatthalteꝛc Pallaſtb 
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mehr wit Eelchrep / als mie Gewalt geft 


etliche Todt haben / oder auß der Slatt ohn eimge Haůlff jagen. Nach 
en Gseaͤnck wurden ſie einig / jhn zu dem Keyſer in Spanien gefaͤng⸗ 
uvberſchick vnd vermeynten / ſo bald er auß dem Landt kaͤme⸗ wärde 
ördus vonder Kriegs Räftung abſtehen / vnnd biemit die Provintz zu 
gehrachewerdei. Alſo ward der, Statthalter / und fein Bruder / mie 
tt Ha0 vnd Gut in ein Schiff geſetzt/ vnd dem Licentlaten Aluaretz be⸗ 
en daher jbnfolte Gefenglich in Spanien führen. Dieſer aber/ſo bald 
Jannum Gonzalus Piſardus mit feinem Kriegs Volck von Cuſco ver⸗ 
vnd vernam / daß der Koͤn. Statthalter war ledig gelaffen/welcher 


Eumbefta Kriegs Bolck annahme / begehrete er an die Staͤndte vnnd 


daut er hmn ſeyn eygen Berderden anf den Hals 308, - 


“4 ” 
AU, 
Be. 


Drongt anzunehmen bedacht, Auff dieſe Werbung war der Bürger meh⸗ 
Eheyl Drepniuma / weil ſie beſor ten/ ex möchte die Statt mit Gewalt 
Fallen vnnd einuchmen / daß man hnſolte zum Regenten annehmen / et⸗ 
aber wolten⸗ manfolse hm Widerſtandt thun / weil ſie mit Kriegs⸗ 
IE gniiafam verfchen. si. Aber er war endlich mit jhrer aller Verwilli⸗ 
I in die Statt gelaſſen / vnnd zum Dberften Landtvogt verordnet / doch 
an Heding/io der Keyſer eines andern bedacht were / vnnd einen an⸗ 
sum Regenten verordäe/daß er alsdanı freywillig von feinem Ampt 
abfchen Inmmittelſt aber ſolte er ſein Ampt / als einem Chriſtlichen Re⸗ 
en zuftände/verfehen und vnter Gottes / vnd deß Königs Gewalt/ re⸗ 
vondhereſchen. TION J 

Alle er nun in ſolchem Ampt vnd Wuͤrde beſtaͤttiget ward bracht er als⸗ 
die Start Lma zu Ruhe / ſatzt den Alten Raht / ſo ſhm argwoͤhniſch/ 
Imam eilich Geld auff zum Krieg wider den Gtasthalier/ und ſchickt deß⸗ 
eaen feinen Dberfien Leutenam Mechieaum gen Panamam 7 mie auch 


— 


oiget werc 


pLänvert erliene Schiff/ vnd die Kauff Leut zu Nomen Oei. Da dieſes 


ner 


Be Weſt Indien 
Seiwalsgefkärmer/ gepluͤndert / er ſelbſt Der Siatt⸗ 
igen / auff ſein Begehren in Ceprde Hauf aefübrer-ond were auff dem halier ud 
balopurcheinen Krisgeknccheenfchoflen worden. Ja diem Tumufe Btansen 
ihmoch einander. Larmen A danmedlicherwolienden Statthalterlen — 


den Örengen der Sandrfchaife Tumbeſie anlandete / gabden Statt⸗ | 


efichzuerflärenswas fie gegen ihm gefinner weren / vnd vb fieihn zum 


Je: Tejadam in Spamien / den Keyſer zuberichten / was für Vnruhe 
den newen Statuten vnd Strafflichkeꝛt dep Königlichen Sianhalters | 


Bachicaus hielt auff der Reiß nach Panamam ſelbam Hauß / erobert 


BBehl So 
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wi Beſchrehung 




















vnd anders bey Piſardo dem Landtvogt geklaget ward/ ſet er hHn ab / n 
ordnet an ſeine ſtat Petrum Inoſoſam 7 vnter dem Titteleines Dbamf 
Verwalters / diefer traff auff der Reiß / bey dem Port Bonavenn⸗ 
Velam Nunnez / alo er ſeinem Bruder zu Huͤlff zukommen vorhat⸗ 

den nam er gefangen / vñ erobert mehr dann Zeoso, Duteaten/macherat 

— — — Sohn ledig / welchen Bela gefänglich mit hervber 

ee tete. nnd ſchickete hn gefänglich gen Limam zum Landvogt Pıfatt 

Vela wirdt welcher Vela bald hernach/ als er die Einwohner underftundauffzunickl 

enhaur tet vnd auff ſeines Bruders Seyten begerte zubringen⸗ geföpffe ward. In 

joſus iſt darnach fortgeruͤckt/ vnd hat fich mit zweyen HaupiLeuten 

Kon. Statthalter wollen zu Huͤlff kommen / geſchlagen /ſie in die Fk 






bracht / vnd Nomen Dei zweymahl erobern moͤſen. 
Hierzwiſchen ſandte Landtvogt Piſardus feinen Oberſten Leuten 
Franciſcum Caruajalem wider Didacinn Centenum / welcher ſich im‘ 
men deß Königlichen Statthalters wider jhn entporet. Dicfertraff Cat 
num ben der Statt Potoſia an/ that mit hm ein Ritterlich Zreffenvom 
Bu - als er jhn erlegt 7 ließ er ine Knecht alle hencken. Centenus kam d 
Bam - Flucht darvon. Durch dieſen Sieg ward Karnaialmuhtiger/fireiffteio 
art und breit hervmb / vnd verheret mit Rauben / Pluͤndern⸗ Fewer vnd ſc 
— alles was Koͤnigſch war / vnd kehret wider gen Cuſßöoeee.. 
Der Königlich Statthalter war damals zu Popaiano in der Wenak 
an cenfer Landichafft/ vnnd dieweil er ſehwerlich außden Händen Dijardien 
Ki rinnen mocht 7 nam erikm ver nach noch einmalfein Heyl vnd E 
Ir verſuchen / brachte alfo bey 400. Kriegs Leute/ durch anderer Hülff zum 
4 gen / vnnd gedachte dem Landvogt/welcher von Duito nach ma zoge⸗ 
Han begegnen / da er aber mit denfelbigen gen Ottobalum gereift 2 und dafelb 
Dh verſtund / wieder Landvogt Piſardus nit gen Umam gezogen fonderndär 

Belt nit weit von im mir einem ſtarcken und wolgerüften Hauffenzin Aßıller 

eh In damit zuiobergiehen/ erſchrack er hefftig ab ſolcher Bottſchafft dam 
h Aula aber den Feind betruͤge / ließ er. an vielen Orten Fewr anzinden/ vnd — 
incl vmb die erfte Nachtwacht mit feinem Läger auff / vnnd wiche diegamk 
I Nacht durch Stauden und Stein fireng mit dem kriegsvolck zurück = 
volbracht einen weiten Weg / biß er endtlich ſchier halb Todt vor 
vnd Durſt gen Quiton kam. Daſ elbſt leſchet hm ein Mohrinzmieeine 
krug mit Waſſer den Durſt / vnd vermahneten jhn viel Bürger 7 cr 
von der kriegsruͤſtung abſtehen / vnnd ſich unter deß Gonzali Schuß vi 
Schirm ergeben. Aber darauff gab er zur Antwort Er wolte viel heben 
en 
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Ei a  . = 
Ab daß er fich einer ſolchen Perſon obergeben / vnd in der Gehorſam Hall 
men ſolte / vnd zog auß · Piſardus /als er durch eygentliche Kundſchaft | | 
Btattbaftere Rrengeond eylende Flucht vernommẽ / befahl dem Rıiegee =. 0 er 
By hme auff das hefftigſte nachzueylen / vnd nicht cher arffzuhoͤrẽ/ biß — 
antreffen. fo ereyleten ſie am andern Tag deß Morgens das 0. in J— 
ath rider Ron. Starihalter vnbedachtlieh den Angriff / es ward aber Se 
in Kriege Ordnung zertrennet und viel Bolekserfchlagen. Er ſelbſt wessnpt 
Ftasıhafter kam in ſolchem ſcharcklichen Streit von ſeinem Pferd / vnd — a 
f gegen der ſchweren Küfung / niche wider aufffommen/lag alſo * A 
Jan der Weiſe ein gute weil vnter den ‚Feinden / vnnd den fingen! — 
ber pnäefchr der Sygriſ von Quiton jhn angetroffen / hieb der RU 

ch‘ tatshalter fine Hand gegen his auff / vnd ſagt:· O Herr rieſter — 
onet mein / dan ich bin der Königlich Statthalter . Darauff gabder —— 
arıf zur Antwort / du biſt eben der den wir fuchen / vnd zeiget ſolches — A 
Caruatal an / dieſer begerte feines Bruders Zodtanibmaurechen,ond d 0 a 
ihn vmbzubringen/ wardjkmaber won Petro von Puellis gewehrt/⸗ 
dass kiner Auchonitet nicht wol anfländes Schichten derhalben einen = A — 
st dahin/mwelcher jhn erſtach / vnnd den Koyff abhieb. Der koyff ward | ln 
bias auf Befehl dep Caruaials gen Quiton geſchickt / vnd unter dem = 0. 
gen bey andern Vbelthaͤtern auff ein Stangen geſteckt/ etliche rauf⸗ A 

jm auch den Bart autß Endtlich ward fein Sönper gen Austen gu Dee | |. 
7 an Befckch deß Gubernators Chriſtlich zur Erden beſtattet. — 171 — 
ordnete der Landvogt Piſardus / hin vnd wider newe Regenten vnd TV we 
vor dannen in die Statt Regium ⸗da er mie groſſer Frewd vnd Tri⸗ — 
oonden Bürgernanffgenommenmward,. 2 SM — 
Dielen vielfälnacn Auftruhren / ward dem Keyſer zuwiſſen gehae / J 

N 





—— 


er Königliche Statthalter von den Bürgern zu Lima were arfangen/ 
Som allus Piſardus ein newe Vnruhe erwecket hette. Darab war er - N 
Ka erichroken/vwnd klaget ober die Aſſeſſoren⸗ welcheinfolche fach vere — | 
igecbetcen. Als er aber verſt anden / daß der Kin. Statthalter / von we⸗ 0 
feiner Raͤuhe vnd Straͤngkeit deß mehrerntheyls daran ſchuldig gere·Ue tl, 
hat er etlicher maſſen vom Zorn nachgelaſſen / vnd einen andern / der 9 
ruhigern vnd — bedacht dahin zuſchicken/ damit — VE 
endlich das Königreich einmahl in Ruhe kaͤme / vnd micht gar durch | el 
wliche Krieg verwuͤſtet wuürde. N "2 i 
Diefem nach verordnet er zum Landvogt dahin 7 DENN een nn \ HI) | 










{ gH ir J 
4— 
— Bi e 
Ta — 

u — —J 

— — — RE I. DA le Ei 

N — > ⸗ c g = 3 \ RE NE) 
2 { 1 { ah 

































368 | Sifhreibung ; 
Inquiſitions Raht / vnd gantz liſtigen Mann / mit Befehlzdaßen die 
ſtandene Emporung allda ſchlichten / vnd allen denjenigen welcheſ 

Keyſ. Majeſt. vnterwuͤrffen / Verzeyhung ihrer Mißhand un befar 
Alſo macht ſich gedachter Lanndvogt Anno 1746. auff Die Reye 

Tagen glücklich gen Nomen Dei an/reiſete darnachin der 
nach Panamam / vnd erkuͤndiget daſelbſt / wie es mit Pifardı za 
gen beſchaffen / vnd vermahnet ihn Schrifftlich / daß — 
gen / vnd ſich der angemaſten Gubernation entſchlagen wolle + deſſe 
er Keyſ. Gnad erlangenZwelcher jm Gewalt geben/ alle ſeine/ wie anch 
derer Mißhandlung zuverzeihen / wie er auß dem Keyf, Schreiben ⸗ 
jhm hlemit vberſchickt/ felbſten mit mehrerm zuvernehmen Er hette 
Befchl die Satzungen auffzubebenzondsuggtatten/da fühe De 
ee en fen 
welche er bey ihm heite/nicht zuviel getrawen 2 Dan ſo bald diefelbigen 
nehmen wuͤrden / daß fie bey Keyſ. Maf.in Gnaden weren/wirbenf 
jhm abtrännig werden. Darauf ihn Piſardus nach verfaften Kabıfa 

der Seinigen mit worten bat/ daß er ſym die Önbernation geftatieie 7: 
mut der Shat ſtelt er jhm nach Leib vnd Lebeeeann. 
De Mitleraweik hengte Petrus Gaſca den Oberſten der Armada Pıfas 
dıre werd? Petrum Inojoſa genant / an hn / vnd beſtaͤttiget jhn in ſeinem Ampt 
von Dr ſchicket adchden Aldanum mit dreyen Schiffen gen umam auf daper 
do A · Eopiam deß Keyſerlichen Gewalts 7 ‚hr Key Maj. Begnadung in 


























— 
ne 
An 


tend / hin ond her in denfelben vmbligenden Orten außſprengete / vnnd 
neben vermeldete / wieder Inojoſa Dem Lanpfleger allbereit die Ar } 


4 
De 


hette zugeſtellet. Diefe Promulgation machte an grofk Veranverun 
Peru /dan es fielen viel Staͤtt vnd Haupleute von Piſardo zum Kepfen 
Es waren auch viel vnter ihnen / weirhe vnterldem Schein des Gehorſan 
ihren Priuat Haſſz und Rachgieigkeit mercken lieſſen / ſich an hren Di 
Feinden zu rechen / dan Roderus de Salazar erſtach den Petrum de 
les zu Ouito mit einem Dolchen im Beth. Franciſeus de Hlmos bracht 
manuclem Statium vmb / Jacobus Mendoz ließ den Hauptman Mo 
mit dem Straͤng erwürgenzin Summa / es begaben ſich dergleichen® 
Todtſchlaͤg vnter deß Piſardi Anhang / welches den Landvogt Hafıı 
ſelbſt nicht wenig bewegt / ſtraffet auch die Bi mit —— ?We 
ten / Ihr/ ſprach er braucht vnter dem Schein der KOMA. Gehoß 
zu leiſten / ewern Privat Neyd vnd Rachgierigkeit / Keyſ. Maj. bedon 
dergleichen Obediens und Gehorſams gar miht / begert auch nicht dapr 
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ein ſolche Weiß unterworfen ſeyn ſolte. 


er die vbrigen / vnd berahtfchlaget mit ihnen / wieder Sachen wei⸗ 


Hey und Leben zuhandlen ſey. Da haben fie hm gerahten / er folte in 
dointz Chile zichen/ vnnd fich darin verwahren. Dieſem Raht folget 


* 


d 509 mie mehr dan⸗?00. Spaniern / darvnter viel Indianer waren/ 
Waord aber auff der Reiß von Centeno außgekundſchafft / vnd in den 
nmit deß Feinds Kriegsvolck allenthalben beſchloſſen / da er nun be⸗ 
Maß er dem Feind gang vngleich / vnd zu ſchwach war / Ichicket er endt⸗ 
CEentenum / vñ ließ ihm anzeigen / daß er hiemit allen Gewalt / vnd die 
ntßz gantz vnd gar vbergebe / begere allein einẽ Freyen Paß vnd durch⸗ 
die Landſchafft Chilen. Darauff ihm Centenus aniworten laſſen/ 
lage ihm ſolches nit ab / aber er begehre / daß er ſich in feinen Gewalt 
ʒehorfam gebe. Hierauff antwortet Piſardus trotziglich und ſagte Tis 
ch nicht der Koͤnig / daß ich mich dir ſolte ergeben, dan du newlich einen 


| anderen erwas hette abgeſchlagen / hetteſtu dich vnderſtanden zu 
n/folches ſoltu auch von mir gewertig ſeyn. 


im Einfuhrt deß Sees bey Tiquacen / darvber Piſardus muſte / ab⸗ 
gen / ruckte mit dem Kriegsvolek näher zu ihm / vbergab daſſelbige 
en feinen Hauptlenten Mendoce vnd Silvere/ vnd wich er an ein ſich⸗ 
rweiler fich an der Seyten klaget. Der Mendoza vnnd fein Geſell 
hteten den Feind / weil ſie dreymal ſtaͤrcker / als Difardus/waren/ 
machten feine rechte Schlacht Ordnung 7 vermeinten ſie hetten den 
gzgewiß in den Haͤnden. | 
Da aber dieſes Caruaial außgeſpaͤhei / wermahnerer den Landtvogt 
um zum Angriff/ welches dann geſchach/ vnnd nach langem zweif⸗ 
ftigen Streit/ behielt er doch den Sieg / vnnd bracht Centeni Kriegs⸗ 


dene / ließ auch Dem flüchtigen Centeno nachjagen / mocht hn aber 
ntreffen/ pluͤndert die Statt Arcquipam / vnnd etlangete groß Gut/ 


N kam mider gen Cuſco/ nam die Statt ein 7 vnnd ließ Marcellum den 


J 


ſchmi⸗ 


— 


hun were / dieweil jetzundt nicht mehr von dem Regiment / ſondern võ 


zeinen Vnderthanen vnd Haußgenoſſen biſt geweſen / wan ich dir oder 


deß Abfahls hencken / vnd in eyl auß Gold * Silber etliche Ruͤſtung 
| aa 
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nun von Tag zu Tag / einer hie der ander dort/ von Piſardo ab⸗ 
per beynahe von allen feinen Freunden vnd Oberſten verlaſſen war⸗ 


Durch dieſe An twort ward Centenns erzoͤrnet / ließ ſtracks die Bruͤck 


Piſardi 

Sieg wider 
ent eni 

Ariegs 


lc in die Flucht Schlugim die 450, zu Todt / vnnd bekam viel Ge⸗ voͤlck. 


aten / erneben zwolffen auß Dem Raht / vnnd den Buͤrgermeiſter we⸗ 






















































































m. Deren” — = 
ſchmiden / vñ die Statt allenthalben mit ſtarcker Wacht vnd Hut xe 


sch. Daſelbſt wurd jihme von Carvaial vnnd andern vr 
ſolte Centeni Volck ſo er in der Schlacht erobert / nicht zu vie 
dann fie wärden ihn auff zutragende Gelegenheit verrahten⸗/ 
Fleiſchbanck opffern/vand vermahneten hn darneben > daß 
nach der Provintz Chilen ziehen / vnnd hinder jhm/ wo er anf 
verbrennen / verhergen vnnd verwuͤſten ſolte / damit die nach 
fein Proviant für die Kriegsknecht / noch Fuͤterung fürdie 
finden / vnnd alſo vom jhm ablaſſen muͤſten / hette er dieſem R 
were er erhalten worden / da er ſonſten elendiglich zu gri 
bald folgen wirdt. RN ARTNET 
Saramirt ¶ In dem der Landvogt Gaſca zu Trugillo ſtill lag 7 fielen; 
ftärerer. halven viel HauptLeut/ mit einer anſehenlichen Zahlfriegsvokko/ali 
| er in kurtzer Zeit 1800. außerleſener knecht zuſammen bracht/ mie er ni n 
zur Reife beſchickt / vnnd ſein Volck geräfter war / rucket er mit dem 
Hauffen von Trugillo fort/ vnnd hatte ein groſſe Meng der Indianei 
ſich / die gleich wie die Pferdt / die RXuͤſtung vnnd den Plunder hernack 
gen muſten. Deſelbe waren alle an Fetten angeſchloſſen / damitfienie 
wan davon lieffen / jhrer viel ſtorben von Ourſt vnnd Mattigkeit auf 
Weg /gegen welche ſich die Spanier fo Tyranniſch hielten / daß be Die 
gen auch mit Geiſſeln ſchlugen / wil geſchweigen / daß fie dieder Burde 
aaftetwas erleichtert hetten / welche die ketten an den Haͤlſen / Armen 
Beinen trugen / zu denen nahmen fie nicht fo viel Zeit / daß ſie die Halßl 
auffgeloͤſet haͤtten / warn fie Zodehinfielen / ſonder ſchnitten he 
kopff / Arm vnnd Bein ab/ machten ſie alſo ledig / waren ſie aber mit St 
een zuſammen gebunden / fo ſtieſſen fie die Rapier durch ſie hin warn 
nicht mehr fort londten. Welchen ſie aber Gnad bewieſen denfelbenfch 
en fie Naſen Ohren Arm vnd Schenckel ab/ vnnd heilen fiealfo gef 
melt ligen / ſo gar vnbarmhertzig / onnd mitonerhörter Grauſamkeit⸗ 
gen die Spanier mit den ar mſeligen Indianern vmb / big daß ſie gen Sa 


* 
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Pi 


ſam / vnd vondannengen namanga kamen. — —8 
. Demnach der Landtvogt Gaſca mit großer Mühe fein Kriegsvold® 

das Waſſer Apurima gefest / dann es hatte Pifardus alle Brüstenk 
abwerffen / Die von Stricken von den Indianern inder Eyl widerum⸗ 
baren wordẽe / thet er mie Ernſt darzu dag er Piſardo ein Schlacht lieffet 
ſprach ſeinen kriegsleuten ein Hertz ein / vnd ermahnet ſie / daß ſie ch M 
lich vnnd Ritterlich halten woiten / perhicß men groſſe Verehru 8 vm 
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fupbeut, Piſardus zog auß Cuſco im entgege/fchlug fein Läger ſtracks 
m vber. Deß andern Tags bließ man Laͤrmen / mitlerweil fieldas 
Hheyl der Knecht von Pifardo in offenem Feld ab / bevor aber der 
Eepeda. Dieſer Abfahl inſonderheit deß Cepede thet Piſardo ſehr 
nd macht ſein vbrige Knecht faſt verzagt. In deſſen gehet das groß 
is ab/welches ein groſſen Raum / vnd meiſten Theyls vnter deß Pi⸗ 
nechten/ machte/ deren darauff ein groſſe Zahl davon flohen / vnnd 
De Landtvogts Gaſce Laͤger begab / viel warffen die Wehren hin/ 
gerten ſich nicht mehr zuwehren / Aufffolche Weiß verlohr ſich deß 
Volck / gantz vnd gar. Er ſelbſten Piſardus /ſampt etlichen Haupt 
die ſich weder wehren konten / noch davon fliehen wolten / ſtunden da 
bloß / vnd ohn einigen Beyſtandt / waren vber dieſem vnverſehenem 
halt erſtarret. Piſardus wandte ſich endtlich zu Johan Coſta vnnd 
Oberſter/ was woͤllen wir jetzundt thune Darauff antwortet Coſta⸗ 
Gubernator⸗wir wollen den Alten Roͤmern nachfolgen / vnd Mans 
ür vnſere Ehre ſtreitten / damit wir ein Gedaͤchtnuß vnſerer Mannheit 
a LE | | 
ieranff prach Piſardus / das ſey ferne von vns / daß mir sugleich mit 
Haab vn Gut⸗/auch die Seel ſollen verkieren 7 vnd in Gefahr ſetzen. 
em erſihet Piſardus Villam Vincentium fuͤr vber rennenzwelchen er 
ke/wer er ey. Er antwortet / er ſey der Oberſt Leutenant deß Keyſerſch⸗ 
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—* Schwerdt. Dieſer nam in mit groſſein Froloeken an / fuͤhret jn in 
erligkeit und mit einer gangen Guͤldenen Kriegsruſtũg fuͤr den Land⸗ 
Gaſcam. Seine Kleydung / wie auch fein Pferd/ war von koſtlichem 
mmet / die Decken mit &old/ Edelgeſtein vnd Perlein geſtickt / vnd 
— allenthalben ſchoͤne Guͤlden Spangen daran. — 

5 er für ven Landtvogt Gaſcam gebracht ward/ ſprach er zu ihm:Gon- 
Wifarde/wie recht meineſtu / daß du daran habeft gechan / dieweil du deß 
ers Provintzen mit Gewalt haſt beſeſſen / vnd offentlich wider jhn ge⸗ 
dehgleichen feine Königliche Zinß und Zinfomme/ durch den Krieg 
Ehre? Darauff gab Prfardus zur Antwort: Ich had niemandts das ſei⸗ 
Mit sewaftgensmmen 7 noch viel minder dep Koyfars 7 fondern meine 
g» Einlommen verzchrets Darzubabichdie Provintz als ein Gu⸗ 


© 


jator aufrecht vnnd Billigkeit beſeſſe / dann ich vnnd meine Bruͤder 


Inſel mit vnſerm Blut vnd gut erobert haben. Als der Landtvogt die⸗ 
ige Antwort von Piſardo ae hieß or Ihn von ſeinen 


aq ij Augen 


tiegsheers/dafagt Piſardus alsbald darauf: So bin ich der armſelige piſardu⸗ 
nglückhafftige Gonallus Piſardus / lieffert jm mit folchen Worten? 
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Piſerd us 


werde zum 


Tedi ver⸗ 


aderle on Führer vnnd Veraͤchter Koͤniglicher Majeſtaͤt erkennet/ unndsum 


bentich vervritheylt. B 
re Nachfolchen Vrtheyl / Bat der Landvogt den Pifardumammalh 





















m Beſchreibung —* 
Augen hinweg führen / vnd den Lieentiat Ciance vberantworten/ 
das Brideyt ober jhn ſolte fellen. ie; BE 

Dieferzals er feine Laſter vnnd begangene Miſſechat vor den Raͤhten 
Fentlich anklaget / ward er nach bedachtem Raht / als ein Verraͤhter⸗ 


genden Tag hinweg führen / vnnd heimlich durch die Mohreninden 
fengnuß hinrichten laſſen. Sein Leib ward zu Cuſco begraben⸗ 
Haupt ward gen Lima bracht / vnd auff ein Marmorſteinerne Seulh 
Eyſen Gegitter verfaſt / geſetzet / mit folgender vmbſchrifft: Oiß iſt deß 
raͤhters / vnd abgeſagten Feindes Gonzali Piſardi Haupt welcher 
dem Thal Xaquixaguana mit einer offentlichen Schlacht Drdnung 

Keyſ. Maj. Kriegsheer hat ſetzen doͤrffen. Demnach derſelbige hing 
ret / iſt der Landvogt Gaſca zu Cuſco eingezogen. Allda hat er dei Dıla 
vnd anderer abgeſagten Feind Behauſung in Grund ſchleiffen laſſen 
befohlen / die Hoffſtatt mit Saltz zubeſaͤen 7 auch hat man eine Sten 
Seul dahin auffgericht 7 aut dieſer Vmbſchrifft: Hie hat deß Werrd 
Gonzali Piſardi Behauſung geſtanden. Er war feiſt / vnd ſtarck von: 
geſunder Natur / eines Mannlichen vnd kuͤhnen Gemuͤhts/aber um 
geneigt / kondte weder ſchreiben noch leſen / vnd glaubt jederman leicht 
was man jhm zu Ohren trug. — so 
Nach diefein ſtraffet Gaſea dit vbrige Auffrährer fämmerlich. Ertl 
den Caruaial / welcher ein Mann von achkig Jahren / einem Roßan 
Wadel binden / vnd alfo vor manniglich auff ein Stunde lang hin vnd 
der ſchleiffen / vnd hernach durch den Hencker inviertheilgertheilen. Joh 
Coſtam und Johann de Zorrefampt andern eilff HauptLeuten ließ erhe 
cken / viel Kriegsknecht feind mit Kuchen anßgeftrichen onnd in Span 
geſchiekt/ etliche auff die Galeen geſchmidet / vnnd etliche ins Olendin 
Landſchafft Chilen verſchicket worden. | er 
Demnach in Peru Frieden gemacht / onddas Regimenthin vnd mi 
beſtellet ward / rüftetfich der Landoogt Gaſca widerumb nach Spanien 
fahren verordnet anfeine ſtatt Ciancam einen Lisentiaten / vnnd zog in 
nem Raubſchiff von Lima gen Panamam / fobalder anfommen- fü ic 
er deß Keyſers Geld / welches auffdie 1000500, Ducaten geſchaͤtzetn 
den / vorhin zu der Statt Nomen Dei/ober den Fluß Chagre/ er ſelbſt 
folget ſo bald hernach 7 vnnd ließ hinder ſym zu Panama an Sılber/a 
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6060000, Kronen werth / die er in mangel der Fuhr nicht mitnehmen 
it, Mitler weil rotteten ſich der meiſte theil der Kriegskneckt zuſammen⸗ 
Icheder Landvogt in der Außbeut vbergangen / vnd hernach mit vergeb⸗ 

Blumen lang vmbgefuͤhret / ond begaben fich zu Ferdinando 

Detso de Contreras beyden Leiblichẽ Gebruͤdern / Roderiei de Contreras 

en / welche ohne das vbel zu frieden waren von wegen daß ihr Vat⸗ 

5 Ampis entſetzt worden 7 kamen alſo auff die dreyhundert Kriegs⸗ 


dallda anfommen were / Da ſie nahe herzu kamen / hielten fie ſtill/ biß 
die Nacht / wie es nun ſinſter worden / fielen fie ſtillſchweigens in den 
uffen/ in Hoffnung / den Landvogt mit dem Geld allda znerdappen/ 
jefie aber vernamen daß er nach der Statt Nomen Dei verruckt / fielen 
mit Gewalt in die Behauſung dep Königlichen Schultheiffen Martin 
15 befamendashinderlegte Geld führten daſſelbige zugleich mit allem 
n&eld vnd anderm Gut / ſo fieinder Statt ger aubet / in ihr Schiff /bes 


> 


dden Landvogt zuvberfallen / che dann er gewar würde/ wie ſie zu Pa⸗ 
a gehauſet heten. N | 
So bald fie zur Statt hinauf kamen / lieſſen fie Johannem de Bermejo 
hundert Fußnechten fichauff einem Hügel 7 nicht weit vonder Start 
ern. Ferdinandus aber zog felbft in der Perſon mit dem vbrigen Volck 
dem Landvogt / jedoch ohne die jenigen/ welche er ſeinem Bruder Pe⸗ 
ugeben / die Schiff mit dem geraubten Gut zubewaren. Wie der Koͤ⸗ 
iche Stattſchultheiß / vnd Johannes de Larez aber ſahen / daß fie ſich zer⸗ 
net hatten / gedachten fie dieſelbigen num wol zubeſtehen / oder zuver⸗ 


Derivegen berufften und rüfteten fie die Bürgerfehafft/ vnnd zogen mit 


lbigen dem Joanni de Bermeio entgegen. Auch hatten fie zuvor zwo 
dkuͤndige Perſonen auff zween vnterſcheidliche Weg abgefertiget / dem 
dvogt vnd der Buͤrgerſchafft zu Nomen Dei allen Zuſtand zu Pana⸗ 
anzumelden / vnd fie für dem Ferdinando zu warne, Inmittelſt fielen fie 






ten viel feines Volcks. EEE 

arauff der Schultheiß ſo bald dem Ferdinando auffdem Fuß nach der 
katt Nomen Dei zueylet/ in meinung ihn zuerlangen. Aber derfelbige war 
on zuvor yon den entrunnen knechten —— verſtendiget ua 
u J ie aa Mu Rn wi 


ch zuſammen / lieſſen fich mit Schiffen anden Port zu Panama fuͤh⸗ vogt Ga 
weil fie kundiſchafft eingenommen / daß der Landvogt mit deß Keyſers fen 


offendemnach/fich nothwendig nach der Statt Nomen de zubegeben/ 


Bermejum mit einem Sturman/ ſchlugen jhn indie Sucht / vnd heu 
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un 
at erobert vnd bißhero Mieret worden / befchricben / wollen wir auch 


Bäumen auſſer der Drdnung daran hencken / das wol zubehaltenift/ das nembl 
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wie der Schultheiß die oßerhand gehabt / vnd ihn auff dem Fuß nachenle 
derhalben hip er fo bald ſein Volck von ſich ermahnerfie 7 daßfiee 
ſich / vnd durch was wege ſie immer koͤnten zum Meer verfügten, 
Bruder die Schtif mit den Geld verwahrcte/aber fie wurden mei 
gefangen / ond wie eis feines Bruders vund des Bermer Zufta 
nam / ſatzte er fich infeinen Nachen / verließ die Schiff mit dem, Raub⸗ 
gab die Flucht. ade: 

Die Gefangene fuͤhret man in einen Thurn / da ward der Blutrie 






















hefftig ergrimmet / daß er fie miteinem Dolchen alle durchſtach d 


bracht/ Die andere aber wolten in Pleinen Schifflein die Flucht geben? wi 
den aber auch bald gefangen / die fürnembften unter ihnen gehendkt/ die 
dere auff Galeen geichmidet, Vnter def ward dem Landvoge der Conere 
boſe Thaten ond Mißhandlung zumiffen gethan / der machte fich mit ein 
groffen Hauffen auff / in willens fie zu oberziehen/ Alser aber untermeg 
vernam / daß fie fchon gefchlagen vnnd zerſtrewet morden/Fehrer er mich 
Geld widerumb der Statt zu/ vnd kurtz hernach fegelter in Spanien ® 
nach dem er daſelbſt anfommen / verruͤcket er von Valledleto in Feuitfe 
Land zum Keyſer Carln/erzehlet ſeiner Mafeſtet alles was er in India 
Bere hette. Ward darfür von Keyſerliche Majeſtet zum Bifchoff P 
entig beftetiget, o Y 
Denmach wirnundie Hiſtorien / wiedas Rönigreich Peru erfu 


in den Indien an den Meridianaliſchen Grentzen gegen dem ſtllen Me 
vber / die Einwohner ihre wohnungen / wegen des ſuͤnpfigen Bodens/ 

die Baͤum pflegen zu machen / Daher dann die Spanier biß anheroſe 
Voͤlcker nit haben bezwingen koͤnnen / dieweil fie mit den Roſſen hnen 
zukommen mochten. Valboa war der erfte/ welcher dieſe Haͤuſer auff de 
baͤumen erfahe/welches furwar / jm vnd feine Knechten gantz laͤcherlich 
kam / dañ es gar was newes / alſo / daß fie anfangs anders nicht vermein 
en ob die Störcheoder Ageln jhre Nefter dahin auff die Bäume gema 
etten. | — 
Dieſelbige Baͤum ſeind fo hoch / daß ein ſtarcker Mann fie kaum mike 
nem Stein vberwerffen mag / Ja cs jeind ihrer ein theil fo dick / daß fie al 
Perfonen nicht ombElafftern fönnen/ Die Leut fo darinnen wohnen/fen 
Streitbar vnd reich an Gold vnd Silber fie haben ihr Land vor den Sp 
mern jederzeit beſchirmet/ auch deren das meiſte theil erſchlagen / biß jhne 
di 





































Spanifcher Hauptman Caſpar de Andagoyd ein Oberſter ober den 
deerſchoß S.Matthie/ die Kunſt ſie zubeſtreiten abgelernet/ dann er kam 
mals mit hundert vnnd fuͤnfftzig feiner Kriegsknecht in dieſelbige Land⸗ 
Test treiffen/ da trugen feine Kriegoknecht breite Bretter ond Taffeln 
Ihnen / auff daß fie vonder Indianer Stein vnd Pfeiln vnbeſchaͤdiget 
Jannals die Indianer der Spanier Ankunfft vernamen/ mit jhnen zu 
eiten machten ſie ſich gefaſt mit Steinen / Stangen vnd heiſſem Waß 
ſchuͤtteten vnnd worffen es von oben herunder auff jhre Feind. Aber Die 
anie verharretẽ nichts deſto weniger vnter den Breitern hieben ſo lang 
aͤumen /biß fie zu letzt vmbfielen / vnd ſtuͤrtzten die Wilden mit jren 
uſern herunder / giengen darnoch jaͤmmerlich mit ihnen vmb / biß ſie gar 
waren. Aber es recheten fich gleichwol die Indianer an den Spaniern/ 
fie fonten vnd mochten den fie ſtuͤrtzten niemals herunder / ſie erſchlugen 
ugleicheclicheder Spanier/ entweder im herunder fallen / oder auch 


snerbamser rauher Boden war/alfo/ dag fich wenig Voſcks allda ent⸗ 
fen font/verlichentlich Andagoya das Ort /vñ bracht ein groffe Sum⸗ 
Golds davon / welches er daſelbſten zuſammen geſcharret hatte. 
Demnach auch hieroben der ſeylern Bruͤcken geacht worden⸗ wollen wir 
altiyier an Hiſtori davon ſetzen. Es gehet ein Bruͤcken von Seilen zu⸗ 
imen geflochten vber den Waſſerſtrom Chiovo / oben von einem Hägel/ 
man nennet den Farth Guahnacape / derſelbige Name koͤmpt ihm da⸗ 
Nemlich/als der Konig Guaynacapa daſſelbige Land einnehmen wols/ 
et er feiner HauptLeut einen / mit einem gewaltigen Kriegsheer dahin/ 
Abige/als er an das geſtad gemeltes Fluſſes ankam / gebot er dem Land⸗ 
ene Bruͤcken daruͤber zumachen / Damit das Kriegsvolck vberziehen 


auch helt nemlich, ſie zichen zu beyden ſeitt dicke Seil / vñ werffen fie feſt 
welche vberzwerg vnd nach der ſchreg mit andern Stricken durchzogen 
den / Wie nun gemelte Bruͤek verferuget war⸗ fing das Kriegsvolck 
ober zu zichen / fo Bald kamen die Feinde herzu⸗ ſchmtten Die dicken Seile 


darauf waren ins Waſſer / fielen zu beyden ſeiten an Die vbrige⸗ welche 
cheil ſchon vbergeſetzt / zum theil wech diſſelis Der Bruͤcken waren / vnnd 


J . Fü 


Men Indien 5 


vorcheil/ oder befehädigten fie zum wenigften fehr hefftig. Weil cs nun | 


beyven ſeiten von den Pfeilern ober Baͤumen ab/ ſtuͤrtzten alſo Die jenige/ 


Bingen beh nahe das gantze Heer. STERN 


se. Darauft richten fie ein Brücken zu/anff die weiß / wie Da im Land Der ve 
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Nicht weniger denckwuͤrdig iſt es auch / mit was herrlicher Solennis 
fie pflegen jhre Koͤnige zubegrabendann erſtlich machen fieeingr ee 
ben / dabinein laſſen fie den verfiosbenen König darnach laſſen ſie zu 
auch fein güfden vnd ſilbern Geſchirr / vnd was er ſ onſten für föftliches 
denes vnd filbernes Geſchmeidt hat / zu imhinab/zu legt auch feiner Iße 
ber/ entweder die ſchoͤneſten / oder welche ihm am liebften geweſen / dan 
auch etliche feiner fürnembften Diener / wie auch feine befte Fleider / vm 
eſſen vnd trincken vollauff 7 damit die jenige ſo den Todten beleitenſ len 
an fein Predeſtinirtes ort / inmittelſt auff dem Wege davon zu zehren | 
ben / vnd daß Die jenige/welcheer an demſelbigen ort finden wirde 7 derfel 
gen ding mit jhm genieflen mögen. | - STE 

Darauf abzunehmen / daß fie vonder Vnſterbligkeit der Seelen 
muͤſſen gewuſt haben / ſind aber vom Teuffei der maſſen verblendet / dx 
anderſt nicht meinen / als daß ſie an ein ander Dre binfahren / dafıen 
guter Ding ſeyen / wie auch zuvor in jhrem Leben geſchehen. Band dam 
Boͤſe Geiſt jhnen ſolches beſtaͤtige / erſcheinet er jhn zu seiten durch G 
verhaͤngnuß in derſelbigen abgeſtorbenen Sürften Geſtalt / redet fie an, 
ſpricht / daß er nunmehr in einem andern Reich in groffen Fremden lebe⸗ 
er alles habe / was fein Hergbegere/onnd fröfich vñd guter Ding fen /and 
nicht/ als wie fie ihn da ben. ——u 4— 

Auß dieſen Vrſachen wandten die armſeelige blinde Indianer viele 
fern Fleiß vnd Vnkoͤſten anff die Begrabnuften/afs auff jrgent eine ſe 
Ob nun wol in etlichen Peruaniſchen Landen ein andere Art vnnd weißi 
jhre Fuͤrſten zubegraben / ſo wird doch jetzt angeregter Brauch an den 
ſten oͤrtern gehalten. Als die Spanier anfangs in das Land kamen/ 
fie groß Gut in dergleichen "Begräbnuffengefunden / jedoch feind dien 
ſten noch vergzaben, | SP 

Entlich wollen wir auch allhier mit wenig Worten andeuten/wi f 
Silbergeſchirr vnnd andere kleinoth zumachen pflegen⸗ Ehe dann die 
ruaner den Ingis vnterworffen warẽ / ſeind ffe bey weitem nicht ſo kimſ 
vnd zierlich geweſen / wie die Einwohner dann ſelbſten berichten. Demm | 
aber Die Inge / das iſt / die Großfůͤrſten / vber fie zugebieten hatten, feind fi 
viel funftreicher vnd Leutſeeliger worden/ dann ie Inge Hatten luſt zuſch 
nem Haußrath / Monumenten / Sculen vnd kuͤnſtlichen Geſchirren. N 
umb lieſſen fie hin vnnd wider intihrem Koͤnigreich den Goldſchmiche 
Werckſtaͤtte auffrichten / daß ſie auß Geld vnnd Silber allexley Geſchm 
vnnd Geſchirr machten / vnnd zwar / man hat bey jhnen fo kunſtreiche rin 
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liche Geſchirr gefunden/daß alte die ſie geſehen / ſich hoͤchlich darüber 
verwundern muůſſen / vnd vmb ſo viel deſto mehr / weil ſie ſo ſchlechte 
wenige Inſtrument vnd Werckzeug darzu brauchen / vnd alles mit fo 
eringer Maͤhe und Arbeit zugehet / dan ſie nur mit zweyen Stuͤckẽ von 
vnd auff zweyen oder dreyen ſchwartzen Steinen/haben ſchoͤne Ge⸗ 
Brunlein Leuchter/Bilder/rc. ſo artlich wiſſen zumachen / daß vnſere 
arbeiter mit allen Inſtrumenten nicht ſchoͤner Stuͤck koͤnten zuwegen 


imfchmelgen brauchen ſie nichts anders / als einen Dfen von Leimen 
acht/ darumbher fichen etliche Dans Gerſon / fodie Kohlen im Dfen 
hend machen/ vnd das Fewr mitholen Rohren an ſtatt der Blaßbaͤlge 
alen-fo lang biß die Materi in dem Hafen over runden Tiegel / welch⸗ 
von Tuch mit ſonderlicher Erden und Kolen machen/ zergehet. Dies 
ge nehmen ſie als dann herauß/ gieſſen fie in ein Ingoß / biß fie erkaltet⸗ 
infie alsdann dem Oberſten der Goldſchmieden. 
Kanfchreibst 7 daß der König Guaynacapa in feiner Schatzkammer 
Bilder von Gold / ſo groß als grofle Riſen gehabt/jedoch inwendig hol. 
1/08 Gold vnd Silber abgegoſſene vierfuͤſſige Thier / Vögel Baum 
Gewaͤchs / deßgleichen after Art Fiſch 7 wie die entweder im ſelbigen 
er/dar an ſein Konigreich grentzet / oder in den flieſſenden Waſſern/ ſo 
nem Reich ſind/ gefunden werden. So ſchreibet man auch von einem 
garten der Ingen / in einer Inſul nicht weit von Puna gelegen/ dahin 
dieſelbige Könige etwan Pancket zuhalten / vnd zuverluſtieren / offter⸗ 
B oberführen lieſſen / darinnen die Gewaͤchs / Blumen / Baͤume / alle 
Gold vnd Silber gemacht geweſen / vnd iſt zuwiſſen / daß die Goldar⸗ 
dergleichen ding/als Seulen / Bilder / Geſchirr⸗Geſchmeid/Klein⸗ 
/vnd alles was man von ihnen begert hat zumachen / allein dem Got⸗ 
jenſt zu Ehren / vnd jhre Tempel damit zuzieren/ gemacht haben. 


tFranciſcus Montegius võ dem groſſen Reichthumb Jucatan vernam⸗ 


Sp aniern / ſampt einer groſſen anzahl von Pferden / vnd vberfluͤſſigẽ 
orraht an Proviant vnd andern nohtwendigen dingen / in gedachte In⸗ 
ucatan / vnnd ſo bald er allda angelendet / kamen jhm etliche Koͤnigſche 
gegen / ſtelleten ſich als wolten fie —— — jhm machen 





Wir wollen nun ferner befehreiben/welcher Geſtalt die Provintz Juca⸗ Franeiſcus⸗ 
3/0nDd andere ſeyen von den Spaniern erobert / vnd was ſich gedenck⸗ Montegt 
diges dabey habe zugetragen. Im Jahr 1527. als der Spaniſche Leute⸗ n 


er vnter dem Tittul eines Oberſten Landvogts auß new Hiſpanien mit das Land 


























BR: 26, Defhribing 
begerten ihn zu ſehen / damit man auch ihnen deftobefferwerträn 
reten ſie ein Zeitlang an feinem Hoff / biß daß einer auß den 
gelegenheiterfahe/ der zucket einem Mohren des Landvogts 
ven Sebel ohn gefehr auß der Scheiden / rennet mit demſe 


vnd ſtreiffet mit denſelbigen h 


tzer Jahr ohn vnterlaß gewaͤhret / vnnd ſchier alle Koͤnigſche vnnd 
der Indianer waren auff dem Platz blieben / auch an kraͤfften vnnd Om 
den Spaniern gar ungleich / haben ſie ſich entlich mit Leib unnd gulZ@ 
"m gnad vnnd vngenad in der Spanier gewalt vnd Herrſchafft ergeben. 
seo Dienun Montegius die Landſchafft Jucatam vnter feine gemalt! 
 wiekande zu frieden gebracht / theilt er ſie nach Koͤmglichem Befehl vnter die fi 
a Leute in eine gewiſſe Drdnung auß/ durch deren Huͤlffe er ſie eroberth 
| and gab einen jeden gewalt vber feine Vnterthanen zuherifehen. Dat 
finger annewe Staͤtt vnd Flecken auffzurichten / vnnd newe Voͤlch 
pflantzen / Nemlich die Statt Hifpalim/ Emeritam / Salmanticam vñ 
dere Stätte mehr / vnter denen die groͤſte vnd fuͤrnembſte ongefehr 33.4 
ſtaͤtt in der Ringmawer begreifft. ja 
Es iſt abeꝛ die Landſchafft Jucatan gantz rauh ond fehier vberall ſten 
ug / doch etlicher maſſen fruchtbar an Fiſchen vnd der Frucht Diayz/ det 
ein groſſer vberfluß waͤchſet. Sie opffern ihren Goͤttern Menſchenfle 
vnd verſoͤhnen fie mit Menſchenblut / eſſen aber daſſelbige nicht/ gleid 
die. andere Indianer. Man findet gar Fein Gold noch Silber Ertzg 
darin. Das gemein Volck erhelt fich fchier am meifte mit den Immen 
sröfte Handthierung vnnd Gewerbſchafft ift mir Scydengemande on 
Baummollen/daranß fie Regenmaͤntel/ Wetterkleider / vnd Hembder 
Ermel ſtricken / gleich dem ſubtilen vnnd ſaubern Leinwath. Vont ie 
Tuͤchern geben fie fürnemlich jhren Oberſten vnd Landherren zehend / E 
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auch die Spanier folche Gewand von Seiden vnd Baumwollen in 

eNationen/ nemlich gen Mexicum / Indie Inſul Cubam / vnnd die 
af ftFonduren⸗ darinnen verkauffen ſie ſolche Wahr vmb ein groſ⸗ 





























vand Didacus Goteerißz ein Bürger von Madril / vom Sirene 


Earolo V. zum Landvogt indie newe reiche Provintz der newen Taudvogt 
Ca er geſchet / Ms er alda anfommen/ erzeiget er ſich gegen Die der Pro 
fifche Komgſche gantz freundtlich / dann fie ihm zum Wilkomm ein nn 
E &olds verehreten / welcheser auff die fiebenhundert Ducaten werth * 
Er fraget ſie wo ſie das Gold grüben/gaben ſie jhm zur Antwort /⸗ 
han folches von fernen Landen zu ihnen braͤchte / vnnd würde auß gantz 

Bergen gegraben. Zogen alſo widerumh heim / jedoch ſchickten fie 

Hals erlichegujhm / die hm Fiſch / Gemuß / geraͤuchert ſchweinen 

rer ondanders brachten, Demnach aberfolches nicht mehr fooffe 
chrand die riegseriecht vermerchten/ daß die Proviantvon Tag zu 

bnam lieffen ficheinlichdavon/onnd lieſſen ihren Herrn allein mie 
enechten’ feinem Enckel vnd Schiffimanndafelbfi = In dem er nu 

Falk noch einmwult-fiherda kam ohngefchr daher gefahren kin Ober" 
entenant"Barienis mit einem Raub chiff welches mit Proviant vnd 
sinechten wolbeladen /Er nam den Leutenant mit hoͤchſter Frewde auf⸗ 

rein Schiff alsbald nach der Statt Nomen Den daruͤber fegeter ſei⸗ 
Enckel Alphonſinn de Piſa zum Dberfien 7 mehr kriegsknecht anzu⸗ 


= 


gen. 

r nam etlich kriegsvolck an / vnnd als er ſie dem Landvogt zufuͤhren 
Voberfiel ihn viel vnd groß Vngewitter / alſo / daß er mit ſeinem Schiff 

nem Vfer anlenden muſte/ da die Indianer wohneten / von denen ſie 

e Nahrung begeren/Derhalben ſtiegen ſie auß / vnnd als fie gantzer 
tagnichts ale Wald / Pfüren vnnd hohe Berg durchzogen / muſten ſie 

eh wider zurück fehten/onnd zogen am Geſtad des Meers daher / fun⸗ 

aber nichtezucflen/ als Holtzoͤpffelvnd Meerſchnecken. Entichfamen 
das Sirt/da der Sandwogtmitjeinen knechten ſtill lag / Aber das ſ chiff 
erft den zwantzigſten Tag hernacher in den a an / vund ward als⸗ | 
iderumb hinderfich zu rich nach Nomen Dei geſchicket / mehr kriegs⸗ 
hedarinzuhelen Als fie an dieſem ort ſtill lagen / vnd warteten / biß das 
bifinider ankam / fiengen ſie vber die maſſen viel groſſer Meerſchne⸗ 

17 dann man finder ſie da am Vfer vier Monat lang in groſſer menge/ 
Tischen zu gewiſſer zent des Jahrs auß dem Meer auff das Land/ vnd le⸗ 
Bir... Ken, Sb gen 
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gen die Eyer im Sand / wie die Crocodilen/ welche alsbald vo n de 
Sonnen bruͤtig werden / vnd außſchlupffen. Diefer Schnecken aſſen 
theil ſo bald auff / weil ſie noch friſch waren / ein theil ſaltzten fiein Tor 
sum vorrath / dieſelbigen aber hielten ſich nicht lang⸗ fonder verd orb | 
doch ſchmeltzten fic die Fettigkeit / vnd verwareten esin ffeinern Haͤ e s 
Die Einwohner gedachter Landſchafft / haben auch ein gute notur 
Fiſchen / Frucht vnd anderer nothwendigen Speiß⸗ Sie brauchen 
Krieg wider die Fetnd vergiffte Pfeil/ Ihr fuͤrnembſt Gewerb und Ka 
manſchafft ſeind Fiſch / Saltz⸗ Pfeffer / das führen fiear ſolche ort, 
innenderen Wahr feine zufinden iſt / vnnd verwaͤchßlen ein Wahr umb 
ander. Da es noch wol vmb ſie fund /ond gute zeit bey ihnen war/ha 
thierten fie vnter einander mit vielem Getreid mit edlen Fr.ichten/ Bau 
woll/ Feddern / Roͤcken von Federn gemacht / güfden &efchme dv 
eherley Perlen/ Smaragden / Leibeigen Knechtenondanderer me 
ter Wahr / ſo in hhrem Land zufinden/ gaben einander was einem jede 
nöthen war/ohn allen Geitz ond Kargheit / gibmir/ fagten ficdag / 
ich Dir diß Dargegengeben, Es iſt auch bey inen nichts in fo groſſem W 
als Eſſenſpeiß vnd das Getraͤnck / wiewol es nicht ohn iſt / daß der me 
cheil dieſer Volcker heutiges Tages nach Geld vnd zeitlichen Guͤternt 
tet / welches ſie allein von den Chriſten geſogen haben, —9 
Candvegte ach dem der Landvogt Gotterig in der Inſul Carthago alle ding@ 
Voteritz newe angeſtellet fuhr er mit allen ſeinen Kriegsknechten auß dem Port 
Sr kand. Waſſer dreiſſigtauſent Schritt auffwarts 7 onnd Fam in die Landſe 
ware Suere?ſteig auff das Land/ vnd lieh ſich in einem kleinen / doch kuͤnſt i 
Sucte. Haͤnußlein / wie ein Ey formieret / welches der Koͤnigſche derfelbigen & 
ſchafft sum Luft gebawet hatte/nider / vnnd wie er daſelbſt etliche Tage v 
harret / kamen die Koͤnigſche der Landſchafft Suere vnnd C hiappa / fan 
andern / ihn zubeſuchen / vnd verehreten jhn allein mit Fraͤchten vnd le 
ſpeiß. Der Landvogt verwundert fich bey ihm beimlich - daßfie ſo gar 
9— braͤchten: Er lich jhnen durch feinen Spaniſchen Dolmetſchen/d 
Ihrefprach vnd Weſen wol wuſte / anzeigen: Wie er allein der orfachet — 
ben were zu jhnen kommen / mit ihnen von großwichugen fachen su hani 
len / Darauf fie allen Troſt zufchöpffen hetten⸗ ober das Bateer fie zu Gaß 
vnnd ſetzet ſie vber ſeine Laffel 7 darüber auch cin Prieſter mi ſampt der 
Dolmetſchen ſaß. | | J 
Als er aber kein andere Speiß aufflägte / weder Huͤner vnnd geſaltze 
Schweinenfleiſch/waren jelches die Indianer gar PROPINORN r 
uchten 
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a ? Weſt Ind jen. Er 3. 

enes kaum / fo man ihnen auch etwas fürlegte/ gaben fie ſolches ihren 

ten / die Binder ſhnen auff der Erden ſaſſen / diefelben namens an/ 

m vnd warffen esden Hundenfür. Mr | 
gehaltener Mahlzeit fing der Landvogt an auff mancherley weiß .. Bar 

ihnen von dem Chriſtlichen Glauben zu reden / vnd vnter andern fprach ra —— 

lo an: Ich bin mein liebe Brüder vnd Freund / allein vmb dieſer Vr⸗ Enrittichen 

in dieſe ewere Landſchafft kommen Damit ich ewere Abgoͤtterey on laden. 

ffels dienſt außreute/ Durch deſſen Blendung vnd Verfůhrung jhr von 

In der Welt / biß auff dieſe Zeit ſeyd verſtricket vnnd gebunden ger⸗B ꝙ1 

arnach / daß ich eich den rechten und warhafftigen Weg zur Seeligſ ⸗ 

md ewigen Wolfart klaͤrlich offenbarete/ Nemlich daß Jeſus Chriſtus 

fo eingeborner Sohn / vom Himmel herab kommen ſey auff dieſe 

damit er das arme Menſchliche Geſchlecht erloͤſet und ſeeligmachet. 

gleichen hette er auch vmb Feiner andere Vrſach willen den Prieſter 

ich aus Spanien dahingeführee / dannallein / daß er fie allein in den 

mbſten Hauptareickeln des Glaubens onterweife. Ders 

en wolten ſie dem Goͤttlichen Geſetz gehorchen/ vnnd fich onter Keyſer 

ls des V. des aller maͤchtigſten Potentaten auff der Welt/ Schutz und 

irm ergeben. Wie die Indianer ſolche Rede hoͤreten / gaben ſie gar kein 

wort daranff/fondern neigten ſich allein mit den Koͤpffen/ als wann ſie 

heimlich wilfahreten / ſtunden hiemit von dem Tiſch auff / vnnd gieng 

der anheim zu Hanß. BE 

Imnachfolgenden Tage ſchickte der Landvogt einen Spanier mitgmeen 

danern zu zween Konigſchen / die jenfeit des Fluß wohneten/ vnnd fagte 

on frey ſicher Geleid zu⸗ daß ihnen gar fein Gefahr darauff ſtehen ſolte⸗ 

ern ohn alle Forcht vnd Schrecken zu ihm kommen. So bald ſie aber⸗ 

wol vngern / dahin kamen / ließ ſie der Landvogt in ſein Speißkammer 

gen / ein jeden mit einer ſondern ketten binden / nachmals in ſein kammer 

ebunden fuͤhren / vnd an fein Bett binden. Daſelbſt haben ſie auff der 

en ſo mit Blettern beſtrewet / vnnd den kopff auff einem hoͤltzern Block 

egebräuchlich bey ihnen) geleut 7 geſchlaffen / dieſes waren die zween 

igſche/ ſo sumerfien/ als der Landvogt dahin kommen / ihn mit einem 

ur Saldes von ſiebenhundert Oucaten verehret hatten Allda finger an 

roſſer Marter zusrforfchen/ wo die Safer mit dom Saltz vnnd Honig 

fen bin kommen / die er bey dem Meer veraraben/alserdinweggegogen. 

als er wider kam / ſchicket er etliche dahin/ Die Faͤſſer außzugraben/ 

fie funden den ortleer/ vnd die Vogel außgenommen. Hierauff gaben 

J bh fie 
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vnnd groffe 


\ 


— — vnd ſtellet Ihm emen groſſen ford fuͤr die Fuß / vnnd ließ Hm durch 







als in den korb gieng/ an Gold vnnd Edelgeſtein zuwegen braͤchte f | 
ihn ohn alle Barmhertzigkeit laſſen verbrennen. Dieſes verwilligte er 
gen ſolcher hohen Bedrawung vnnd Todtes gefahr 7 vnnd ſchickete 
Diener auß / daß fie ſolten das Gold vnd Kieinoter einſamlen vnd zuw 
bringen. — Be: 

Als er nun nach dem gebrauch aller Indianer fich alle Tag viermal 
det und wuſch / begab es ſich / daß er den Tag zuvor/als auff den andemn 
Geld Bett folien erleget werden / nachdem Bad vondestandvog@ K 
nicht recht verwahret ward / vnnd des Nachts auf dem gefängnußent 
nd Dasvon kam „ We die andere Rönigf:hen ii der LandfihafftSt 
vñ Chiappa dieſe des Landvogts Tyranney vernamẽ ſteckten fe ihre A 
ſer mit Fewer an / hieben alle Sruchtbare Baͤum vmb / vnnd fuͤhreten 
andere Früchte und Nahrung an ſichere Ort / verheerten alſo/ vnnd m 
ven das Land ſelbſt wuſt vnd ode / Damit die Feind nichts zu ejfen fum 

vnd durch Hungers noth auß dem Land weichen maͤten. 
Hieruber ward der Landvogt noch hefftiger / und alſo ergrimmet/ 
in eine Kranckheit fiel / ließ aber von ſeinem vnerſatilichen geig nich 
ſondern plaget vnnd martert nicht deſto weniger den andern Konigf 
welcher noch im gefaͤngnuß war / vnnd draͤwet ihm offtermals mit 
lichen vnd ſcharpffen Worten den Todt / wo er ihm kein Gold vnd 
ſtein vberantwortet. Als aber der Armjechige Konigſche Fein Gold 
noch hatte / Kitts er ſolche Marter pnnd Pein ſtandhaſftig vnnd gedun 
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anfeintehtes End. Letzlich ward der Landvogt gang ergrimmet vnd er⸗ 
etzals erfahe/daß ihmoer Koͤnigſche fein Summa (Gelts wolt verheiſ⸗ 


fene ftüct Goldes zuwegen bringen / fowilich dich den Hunden le⸗ 
igfü rwerffen vnd zerreiſſen laſſen. ZN 

aranff antwortet jhm der Konigſche vnverzagt und maͤtiglich:Es neh⸗ 
hn wunder / daß der Landvogt alſo ein verlogener vnd leichtfertiger 
n im Reden ſey / der ihm fo offt gedraͤwet zu todten / aber nicht fo kuͤhn 
Aches an jhm zu volbringen / dann er wolte lieber ſterben / als in der Ge⸗ 


feinem Glauben vnd zuſagungen vertramet/fey freywillig zu hm kom⸗ 
Pond verhoffetzer mwürdefeinen Worten vnd Verhet ſungen ſtatt thun⸗ 
ihn freundlich auff nehmen / aber eo ſey alles erlogen / vnd werde er an 
er freundligkeit jſaͤmerlich gepeini get. Letzlich henget er an Cr könz 
imgarnichteinbilden / nochglauben / daß ſolche Menfchen Chriſten 
efeven/die fich Feines Laftersnoch Schand fehämeren / vnd wider zu⸗ 
ten Eydt ond Glauben alfofihändlich handelten. en 
Defigfeichen verwundercer fich hoch / wie doch das Erdtreich / dar auß ſie 
Drungen/alfogedüftig vnd ſanfftmuͤtig were / daß es ſolche Beſtien vnd 
mertzige Thier ernehret vnd Nahrung gebe. Hierauff ſchwieg der 
dungtfillondgab ihm fein andere Antwort / als daß er ſagt / Er hette 
yon rechtswegen gefangen / damit er auß jhm erforſchte wer Hin das 
Bd Honig auß dem Erdreich gegraben und geſtolen. 

en Weidling an das Meer zu ſeiner Vnterchanen einem / daß fiefölten o 
ir Bogen und andere notwendige Kriegsrůſtung bey Ibm holen / vnnd » 
zufuͤhren. Diß thaͤten Die Indianer/ vnnd luden das Schifflein voller 
eruſtung und andern dingen / vnnd flohen auff dem hohen Meer das 
Bier dieſem vnd andernonfäll/fonderlich auch weil kein Proviant mehr 
anden / vnd er nirgents fein Huͤlff noch Zuflucht mehr wuſte / wurd er 

abe widerumb auff das Mittel Land zugehen / Befahl derowegen ſeinen 
gen Kriegeknechten / ſich fertig zumachen / ließ die vbrige Speiß vnter 
Anccht außtheiten/Die krancken an das Mixer fůhrn / nam den gefange⸗ 
Königfchen und andere mit ſich. HE. range 
Da wottefichder Königliche allererſt mit Geld erledigen/ wurd dem 
doogt aber widerrathen / weil er vier Tag zeit begerte / vnnd aber die 


* 


pt geben / ſpricht entlich zu ihm: Wirſtu mir in zween Tagen nicht et⸗ 


alſo gemartet werden / vnd ein zweifſelhafftiges Leben fuhren/ Er 


Nachz diefem fandteder Landvogt Öotterigfechs Indianer mit einem Di — 


er betriegẽ 
en Landt⸗ 
ogt. 


Propi 
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384 Beſchreibung — 
Proviant nicht dahin reichen wolte / zogen ſechs Tage alſo durch vi 
mancherley finſtere Waͤld / vngehewere hohe Berg vnd Thatzund. u 
nirgent keine Menſchliche Wohnung noch Huͤlffe. Letzlich kamen ſu 
tieffes groſſes TBafler/ an welches Vfer etliche wuͤſte Jaͤgerhaͤußien 
den / vnd weil fie daſelbſt ſuͤß Waſſer vnd der Frucht Mame nden ⸗ 
der Landvogt allda Brot backen / vnd blieb dafelbft zween Tag ſtill ligen 
Da ſie ſich nun Em der Landvogt Tag vnd Nacht fort/ 
auff den vierdten Tag an zwo genge Landſtraſſen kam / wuſte abe nich 
welche er ziehen muͤſte /fieß derhalben einen gefangenen Indianer frage 
welchen Weg er für den gewiſſeſten hielte⸗ damicer oͤu einem Dorffiot 
Flecken der Indianer kaͤne. — 
Indianer Da im difer antwortet er wuſte es nit / ward derLandvogt dermaſſe 
wollen > in erzoͤrnet / dz er indurch einen Mohren alebald mit einem Strange 
—— die gẽ ließ. Fra get damach den Koͤnigſchẽ / welchẽ er zuvor alſo gepeiniget 
hre der ob ers nicht wůͤſte / vnd da er jhm die antwort gab⸗ Nein, Befahl 
sahen Mohren / daß er jhn gleich wie den erſten hinrichten ſolte. Wie nunde 
nigſche ſahe / das Die Henckersknecht gegen in famen/ leget er ſein B 
lein von dem Ruͤcken ab/ neiget feinen Kopff mit groſſer Beſtendigh 
freywilligem Gemůuͤth gegen ihnen mder/ vnd gab ſich williglich in de 
Da ſolche Beſtendigkeit der Sandvogtandem alten Greiſen erfahere 
met er ſich ober jhn / hieß die Henckeroknecht inhaften/ond ſchencket ji 
Leben. | a 
An diefem Dre entſtund foein aroffer Hunger onter ven Kriege er 
daß der Landvogt befahl, mann folte die Kunde todtfchlagen/ mesgei 
vnter fich außtheilen. Vnd als etliche dafuͤr ein Abſchew Ratten / von 
dem Landvogt andere Nahrung begerten/gab er zuzantiwortz ma in 
das Hundefleiſch nicht ſchmeckete 7 folten fie Aurgelond Kraͤutere 
darauff aber cin Kriegsknecht ſagt/ Herr Landvogt/ wan jhr nicht m 
das Gluͤck vnd Vngluͤck woͤllet gemein haben / ſo krieget jhr allein 
wollen wir Davon ziehen / ward hm alſo Durch dieſe Rede cin Dreppfü 
Kaͤß abgenoͤtiget / vnnd onter 32. Kriegsknecht/die noch vorhanden⸗ 
außgetheilet. | | Kr 
Vber zween Tag hernach kamen fie in einen groffen Wald ont 
dengewar/daßdafelbft ein Wache verordnet welche ihre Ankunfft 
ber eyl den Koͤnigſchen zuwiſſen hät 7 Wurden derhalben am nachfo 
den Tag vor der Sonnen Auffgang von einem grofjen Heer der Ind 
vberfallen. Vnd als zuallem Vnglaͤck der Landvogt ſein Loſament auf? 



































Weſt Indien. en. 
Ihatte/da die Indianer den Einbruch thaͤtten / ward er im erſten An⸗ 
vonihnen fampr etlichen andern erfchlagen. Als der Streit ſchier anff 
und gemähret/auch viel Indianer auff dem platz blieben / gaben Die 
en entlich die Flucht / demnach aber den Indianern friſch und geruhet 
entgegen kam 7 Fehreten fie fich vmb und griffen die Spanier von 
een auff ein newes an: Aber die Spanier, ale die mid und Krafftloß 
Hunger vnd der Schlacht waren / wurden meiftentheils erfchlagen/ 
erretteten ihr Leben durch die Flucht/ denen ſtieß vngefehr ver Oberſt 
hane Alpbonfus Piſanus mit vier ond zwantzig Spaniern auff was 
1 Sandvogtnachzichen vnd Ihnfichen wolte 7 Dafie nun zuſammen 


damit fie defto ficherer auß folcher Noch und Gefahr der Feinde: 
inen möchten. In dem fie alſo paflicten/fihe/da fam cin grofie Schar 
inde/mit Schwerdtern/ Tartſchen vnd Bogen 7 welche fie den er⸗ 
en vmb ficherumb. Deßgleichen waren etliche / die ſchryen in Spa⸗ 
t Sprach zu jhnen: Kom Ehrift fomnimb Geld/nimb Geld võ ons: 
fen fie aber nicht an / weil fie fich zuſammen Bielten / vnd wichen alfo 
umb zurück Don dannen find die Chriften mit groffer Mühe vnd Ars 
iderumb an das Meer kommen. 

‚find indiefee Schlacht von den Spantern vier vnd dreeſſig fampt den 
en Mohren auff dem Dias blieben vnd nur ſechs vberali davon kom⸗ 
Zonter welchen zween Junglein / ſo ober etliche Tag hernach gelauffen 
vnd mit in der Schlacht gewefen fur glaubwürdig berichteten/daß 
t jhren Augen gefehen hetten/wie die Indianer dem Landvogt / ſampt 
en Mohren/die Köpff/ Arm / Hand vnd Fuͤß abgehawen / Die andern 
töfnecht aber nacket außgezogen / vnnd die todte Korper in ein flieſſent 
fer geworfen worden’ Der Indianer fo man vber 4000. geſchaͤtzet⸗ 
auch ober 200 auff dem plas blicden. 


de gehabt/wiewir miterlichen Exemplen dar thun vnd erweiſen wols 
Beilesihnennichtombd die Religion und Wolfart der Indianer / ſon⸗ 
mbihren engen Nutz vnnd es nach Gold und Edelgeſtein zuthun 


ſchoß / mehr dann mit ſiebenhundert Spaniern gefahren / vnd trach⸗ 
llein nach Geld vnd Gut / vnnd als er durch manche Provintßz ge⸗ 
ft 7 abernichtnach ſeinem begeren vnd xerlangen So van Edel ge⸗ 


ec Sen’ 





1 / hielten fie bey. einander / vnnd zogen das Waſſer lang inmmer 


Gleiches Glůck vad Ausgang haben auch die Landvogt in der Inſul 


en. Dann zum aller crften kam Anvonins Sedegnus in den Parienſer 


Indlaner 
erweſſen 
den Spani- 


jenen Spaniern genommen hatten/fehr wol ſtaffirt / fprungen vnnd ern ınren 
eiß. 


— 





Stoffe Ty⸗ 
ransch vnd 
Brau'am 
Bit Bois. 


Floride / vnd begeret den Landvogtzufchen/ und unit ihn Kundichaht 


AR dvogt weꝛ erwere⸗ woher er laͤme / vñ mas er In dieſer Landſchoft 


fen. 







386 35 
ſtein gefunden / wolt er nit langer da 
ſem vnwillen vnd zornigem Gem 
here Kranckheit / vnd für Hertzenleid vnd groſſer 
er in der Perzweiffelung. Es kamen auch von all feinem K 
ober fuͤnff vnd fuͤnfftzig widerumb in das Land. 

Deßgleichen ward Ferdinandus Sottus auß Koͤniglicher 
Landvogt in Floridam verordnet / Sobald er nun in die Land 
ſtreiffet er mit ſeinem Kriegsvolck durch alle Ort vnnd Winck 
her allenthalben Gold vnd Geld zuſuchen. Wie ern Sat 


ſuchet / traff er ohn gefehr etliche Indianer andiegä 


bender trugen / welche er fraget / woher ſie das Gold nehmen / ſie g 
die Antwort: Daß ſie olches auß fernen Landſchafften zu Nr 


—* 








De 1 reiby — 3 = h B 
4 eſchreibu ig ER — 
——— 





dv 




























— BR RL BL 
Er aber vermeinet / ſie ſagten folches darumb damit ſie hn mit Gi 
dem Land braͤchten / dann er wol wuſte 2 daß Die Indianer dei 
Bei kenneten / Befahl derhalben / man ſolte ihrer etliche fange: 
die Folter ziehen / daß ſie bekenneten / wo die Goldgruben weren 
Vnter andern Exempeln aber der grim nigen Oraumfamf 
Landvogt wider Die armen Indianer obere / iſt fuͤrnemlich Diefes 
halten, Nemlich / er lich auff ein zeit funfftzehen Konigſche fag 
drawete ſie / wo ſie hhm nicht wärden anzeigen / woher ſije das G 
weiches fie antruͤgen / wolt er ſte alle lebendig laſſen verbrennen. 
Vber dieſen Orauworten vnd gegenwertigem Todt⸗ entſa 
Indianer hefftig / verhieſſen ihm / daß ſie jhn innerhalb acht tagen 
Dit führen wolten / daher er fo viel Golds nehme mochte/ als er ſelbn 
wuſten aber für Forcht ſelbſten nicht / was ſie redeten oder verſprache 
— Sottus fůhret ſie darauff herumb/ daß ſie dieſe Goldg⸗ 
en ſolten. — EA ee 
Als fie nun aber longer dann zwoͤlff ganker Tag fortgesogen/unn 


gendt keine Goldgruben antroffen / ward er fofchr ergrimmet 7 daer 
daß er von den armen Wilden geaͤffet wurde / daß er hnen allen die 
ließ abh awen / vnd alſo zeſtuͤmmelt von ſich zihen. 


Nicht lang darnach kam der fuͤrnembſte Konigſche in der Landfeh 


machen 7 verehret ſhhme darneben zween Pſittich vnnd Pappag 
zmotſb 6— x — Reſer 
ſamptſchoͤnenF eoderbujchen von Indlaniſchen Vogeln. Diefe 
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haften hette /diemeil er fo vnbarmhertzig mit den Einwohnern han⸗ 
Darauff gab ihm der Sandvogt die Antwort / vnd ſaget: Er were ein 
7 Bd ein Sohn Gottes / deß/ der Himmel vnnd Erden erſchaffen/ 
darumb zu ihnen fommen/ damit er dieſe Volcker in Gottes Geſetz 
iner Ehrsftlicher Lehre vnterweiſe. Dar auff gab der Indianer mann⸗ 
erghafftig zur Antwort vnd aget: Wan dein Got Dich heiſſet / daß 
Landſchafften ſolleſt mit Rauben / Brennen / Blutvergieflen/ 
Mern/ond andern Laſtern verwuͤſten vnd verheeren / ſo ſage ich dir oͤf⸗ 
Bond bey zeiten / daß es aimmer mehr werde geſchehen / dag wir we⸗ 
noch feinem Geſetz Glauben geben. — 
er diefe Antwort des Koͤnigſchen entſetzet der Landvogt ſich zum theil/ 
er mit feinem Kriegs Volck fort / jetzt in dieſes/ dann in ein ander 
Zder Hoffnung/ etwan ein reiche Goldgruben / die jhm ein gute But 
tegeben/zu finden. Als fm aber fein Hoffnung vnnd Sürnehmen weit 
7 befümmert ihn folches alfo hefftig / daßer dardurch in ein Kranck⸗ 
¶⸗nd ſtarb entlich ander rothen Ruhr im fuͤnfften Jahr/ nach dem 
esandichafftgegogenwar.. | Ä ink 
en folchen Vnfall hat auch Pamphilum Navaretz betroffen / welcher 
che hundert Spamern gegen dem Fluß Palmarum genant / ſo auch 
+ Sandfihaffe Florida auff die hunderttauſent Schritt gegen Mitter⸗ 
von Panuco gelegen / zog/ vnd mit dem halben theil des Kriegsvolcks 
das vndekante Land außftiege/ in Hoffnung⸗ daſelbſt viel Gold vnnd 
nzutreffen / Aber ſein Hoffnung war nicht allein auch vergeblich⸗ 
Ines Fam auch noch ein ander Vagluͤck darzu / das nemlich Der halbe \ 
Der KriegeLeute / die er den Fluß Dalmarum zuerfündigen hatte 
echiekt 7 durch Vngeſtuͤmmigkeit des Meers Schiffbruch litten/ 
don zweyhundet nicht zwantzig ihr Schenerritteten 7 welche / ale fie 
erfelbigen Gegent anlendeten/ elendiglich berumb zogen / ond jhnen 
ande mochte zu haͤlff kommen / fand jrer zwolff gang Jammerlich hun⸗ 
eftorben vnnd das erſchrecklich zureden/ Ihrer fünff einander ſelbſt 
gefreffen haben Ja es ſeind von allen 600, Spaniern / welche Na⸗ Spanier 
; nur gerähree/ nicht sehen mehr widerumb nach Spanien su Hauß en. 
Miehe viel beſſer Gluͤck hatt auch Ferdinandus Corteſius / dann nach⸗ | 
1er Dusch verwiiligung Dee Komgs Motczume das Königreich Mexi⸗ 
Fontr feine Oewalt gebracht 7 vnnd wider Pamphilum Navarez/ fo 
euntundert Spanlern fo zuvertreiben / geſchitket worde anßzog/ ver⸗ 
* KERN Ex eröidt 








| ken erath an 

nern erſahen / wurden fie dadurch zum verfluchten eig anger 
aͤltzten alle ChrondKedligfeiehindan: 00.0.0000 
Sadianer 
werdenim 


GSotzen 


dienſt vber 


taubet. 


das viel edele Indianer / mit etlichen andern von ge 


die Spaniſchen Kriegsfnecht auch herfuͤr kamen zu 


Der Stattregierer Aluaradus / fo wol als mehrertheyl der Spame 
mit gro ſer vngeſtuͤmm vnnd Laͤrmen / mit gewehrter Hand in die ein 
ge vnd Wehrloſe Indianer / die jhnen ſolches gar nicht vertraweten fü 
——— Todt mehrertheyl / Jung vnd Alt was nur nach Gold vnd 
nodien be⸗ 


derumb hr Gold vnnd Edelgeſchmeid / das hnen die Spanicı 
Da dieſe laͤidliche Bottſchafft an Corteſium kam / eylet er ſtreng n 
unmb zu ruck / nach dem er Navarctz vberwunden / vnnd wolt in die 


außgeſchloſſen vnnd vertrieben. Bund dieweil ſie wuſten / daß hr Kl 
WMote zuma auff deß Corteſij Seytten war / vnnd ihm gutes gonnete 






















ordnet er zum Schutzherrn in feinem Abweſen Petrum 


Leutenant⸗ ſampt ʒ weyhundert vnnd fünffiigrie —— 
Mexicon zuverwahren /Wie nun Cortefius hin 


nen Tag zu Mexico ein groſſes Feſt ihrem Ab got zu Shren f 
fich alle auff das Fofklichft mit güidenen Spangen vnnd Half 
ret hatten sogen alſo mitherrlichen Pracht durch die State hin 


gen ihrem Abgott zu Lob und Ehren etliche Liedlein / zu welch 


ceß vnd vmbgang. Na NR 
Da ihnen aber das Gold onnd Edelgeſt 5 
ſchien / vnnd die ſchoͤnen Halpbänder vnnd föftlichen 


fein glantzet / riſſen ihnen die Guͤldene Halß ⸗/ vnnd Armbänder von 
Leib. Die Indianer aber in Mexico rotteten fich/ griffen zur Wehr/f 
gen das mehrertheyl der Spanier zu Todt / vnnd eroberten zum Then) 


ef» j 


Mexicon / ward aber mit groſſer Niderlag der Spanier vonden J 


Karl 


gen fie ihn heimlich / verſteinigten jhn / vnnd wehlten einen andern DW 
maczu ihrem Konig an ſeine ſtatt.· Vnnd obgleich hernach Cortefis 
groſſem Gewalt vnd vielem Blutvergieſſen / die Statt Mexicon widen 
‚eroberte/ fand er doch nicht was cr ſuchte / vnnd damit er feinen vnerfül 
chen Geitz nach Geld vnd Gut moͤchte erſaͤttigen. Dann als die Einwo 
ſahen / daß fie die Statt nicht lenger mochtẽ erhaften/ trugen ſie alles Ge 
Silber/Edelgeſtein vnd Kleinoter/ von Guͤlden Spangen ond Half 
den auff einen Hauffen zuſammen / vnd verſencketen es indem See/ da 


die Statt lag / vnnd mocht er hernach durch keinerley Pein erfahren? m 
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mmen/ob er gleich viel darumb zu Todt martern / vnnd jhren König 




































































ober mit dem Strang erwuͤrgen ließ. | | 

Bir fommen nun widerumb zu der Landtfchafft Nicaragua/ welche ge 
cat Mittägigen Meer ligt/ davon wir etmas abgemwichen / Darinnen 
Hieronymus Benzo/ von einem fuͤrnehmen Königfchen Gonzallus 

Ramen/der indie 70. Jahr alt/ vnnd Spanifcher fprach wol kuͤndig/ 
jerberg freundtlich aufgenommen... Diefer / als Benzo des andern 
‚gene bey ihmfafle von allerley fachen zu reden / faheer fhnn ſtarck an/ 

D fieng mie diejen Worten zu jm ahn zu reden: Lieber Chriſt fag mir/ 

m fepnddie Chriften Nuͤtz / oder was ſeynd ſie? So bald fie inonfere 
Hnung eintretten / begeren fie vberall Frucht/ MaizHonig/ Sauna 
Seyden Gewand und andere ern ein Andianerin zu vnzuͤch⸗ 
sen fachen/ ſchinden und fchaben das Gold vnnd Silber an allen Drten/ 
fe € mögen anfommen/von ons armen Indianern. Vber das / ſo thun 
ein Arbeie/feynd verlogene leichtfertige Leut / ſpielen / freſſen / ſauffen/ 
rd Höfe Buben vnd laͤſtern Gott darneben / wañ ſie ſchon in den Krichen 
Dirk gehen/thun fie anderſt nicht / dann daß fie ſchwaͤtzen / andere Leut 
richten / vnd ſeynd jhre Gedancken anderſtwo im Gerſtenfeldt⸗ fie ſelbſt 
mensftechen und erwurgen ſich vmereinander / in Summa es ſeynd von 


iur gantz ſchandtloſe Ehrvergeſſene Leut. Als Benzo aber zur Antwort 
das ſolches allein von den Boſen / vnd nicht von den Frommen geſche⸗ 

da ſagt er darauff / wo find man derſelbigen Frommen? Fuͤrwar es iſt 
nochkein Frommer Ehriſt vnter Augen fommen 7 fonder eytel Boͤſe 

üben oͤnd lafterhafftige Leut. Darauff verdrehet jhm Benzo die Rede⸗ 

MD fragt von ihm / wie vnnd warumb ſie die Spanier in jhr Land heiten 

nen laflen/onnd aufgenommen? Darauff antworteteralfo: Mein Wie die 
ber Mann/ mir Raben vnſer beftes gethan, vnnd fo lang wir gekondt / ge⸗ — 
ehret/ als wir aber von ihnen / durch Huͤlff ihrer Pferde zum offtermal Spanien 
Ind gefchlagen und vberwunden worden 7 haben wir cs für rahtfam an⸗ bezwungen 
eichen / Ihr Joch auff ons sunchmen / als das vnſer Geſchlecht/ durch worden. 
ättige Krieg vnnd Blutvergieſſen / ſolt gantz vnnd gar vntergehen / vnnd 
eerottet werden. Vnnd were ſolches ohne das ſchon laͤngſt geſchehen/ 

ann der Koͤnig in Caſtilien durch fonderliche Gnad nicht hette ein Edict 

Allen aufgehen / darinn er vns vnſer alte Freyheit widerumb zugchaflen/ 

nd ons auß folchen fehreckfichen Zrübfalenond Elend errettet / vnd damit 

Mdce er feine Rede» | | 

Es iftfonftendie Sandfchaffe Nicaragua e Fleines tandlein,/ aber Bus 

u. Ccec üij alle 





Ihr Tanız, 












Referer 
alte maſſen fruchtbar ond luſtig / alfo / daß es die Sp, 
Paradeyß genennet / im Sommer iſt es ſo heiß darinner 

nicht wandlen / ſondern alte Geſchaͤfft deß Nachts verr 

Winter regnet es ſechs gantzer Monat narl einander, Im 

gar nicht / ſondern es gibt des Morgens groſſe Thaw vnd 
cken die Frucht vnd die Kreuter / daß fie zunehme hſe 
diß Erdreich ober die maſſen viel Honig / Wache 
wollen / vnbekandte Oepffel vnnd andere Landfr 
Kuͤhe vnd Schweindarinnen/ dann ſie gedeyenn 
ſeynd von Waſſerrohren zuſammen geflochten/ und w 
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392 Beſchreibung 

So bald nun die Spanier dahin ankamen / renneten ſie ſo bald micjl 
Pferden den Berg hinauff zu der Schantz zu. Da fielen die Indianer 
groſſem Geſchrey vnd Laͤrmen herauß/ hieben die Bnde/daran DER 
me angehefftet lagen / entzwey / lieſſen fie alfofampt den groffen Ste 
mit aller Gewalt den Berg hinvnder vnder die Spanier /welche mit € 
walt hinauff drangen/ablauffen / fie lieſſen auch fonft viel groffer 5 
hinvnter rollen/welches/fo vielesder Spanier / auch was es fonften a 
traff / alles gerfchmettert :GSo warffen ober das die Indianer ſo ſchreckl 
mit den Steinen zu / daß viel der Spanier auff dem Platz blieben. Deß 
uaradi Pferdt gieng auch mit den andern ober vnd vber/ond er ſelbſt bu 
elt hernach / vnd ſtarb dep andern Tags, Wie er alſo lag/ vnd ſich v 
gehub / fragten jhn feine Diener / wo hhm faͤrnemblich wehe were· Da 
ſagte er: Allein ander Seele / die truckt vnd engſtiget mich hefftig. Iſt 
dahin geſtorben. Wie es aber andern hernach ergangen/ iſt zulang bie 
vermelden. — N 
Dieſes nun/fovon andern weitleuffig befehricben iſt / haben wir 
hie kurtzlich erzehlen vnd anzeigen wollen: inſonderheit weil viel ſonderli 
dingen darbey anzumercken / vor allem aber Gottes ſonderliche ſchickun 
das kaum durch ein hand voll / vnd zwar rauher und vngeſchlachter Sol 
sen ſo groß und weite Landſehafften / darin ſo viel hundert Tauſen Menf 
en gewohnt / ſeind vberwunden 7 einge nommen / mit Stetten vnd It 
nijs beſetzt / und weiches das fuͤrnembſt / zu dem Chriſtlichen glauben bi 
kehret worden. Demſelben Almechtigen Gott ſep Lob vnd 
Preiß in ewigkeit amen. 























st 





Kr y B - 


en 
| las) Anhang... 


Diſpo ition oder 


niaſung nl, Welt; zum 






















. Euangelio, 


8 fchon@ott der Herr durch fein onendtliche Atmache 
allen, Dingen in aller eil cin vollkommenheit kan geben/ 
amafjen en fehen.daßer gethan hatin fo iclen Wun⸗ 
dr vercken⸗in deme er die krumpen gehendt / die blinden. 
ehendt / vnnd die Todten widerumb lebendig gemacht 
hat Nichts deſtoweniger pflleget er gemeiniglich lang⸗ 
am zuverfahren / vnd ſein vorhaben durch gebuͤrliche 
— Attingit à fine vſque adfinem fortiter, dann fein 
— oder bhweruchheie kan jhn verhindern: : &difi ponito- 
ſuauiter, dann er brauchet feinen gemalt / fondern führer die ding all⸗ 
ach zu ihrer vollfiommenheit/gans — vnd mit wunderbarlicher 
‚mlichheit, Er bringe das Jahr dei Sommers zum Winter/ aber mit 
leblichheit / dann vom Fraͤling vnd dann vom Herbſt. 
Bann wir die diſpoſition der Natur anſehen/ befinden wir / daß ſie J 
Erden gen Himmel ſteigt durch Die mittelmaͤſſige Corper dep Waſfers/ 
uffts vnd deß F cwers / welche ſich allgemach extenuiren, biß ſie zu der 
Ren tenuitet gelangen. Sie legt zwiſchen den E fementen /onndden 
ntzen / die Marmelftein/ vnnd das Metall/ weiche gleichfamm einen 
hatten vnnd gleichnuß deß Lebens haben / fovieldas wachſen belangt. 
enden Kräutern vnd Baͤumen legt ſie die Schwammen: Zwiſchen 
Thieren vnd den Geiſtern miſchet fie den Menfchen / welcher: compo- 
ſt vom Leib und dem Geiſt. 
etrachte dic bewoͤgnuß der Thier /dern etliche ſeind an den Felſen ge⸗ 
round. derwegen vndewoglich.J In der Erden ſeind etliche Thier der⸗ 
nlangſanem / wie jenes / welches die Portugeſer deßwegen Pigritia 
Faulheit nennen / vnnd eines groſſen Leibs iſt / in Weibliches Ange⸗ 
vnnd krumme Arm bat vnd derwegen Durch vielerhandt mistelme SC 
Bewegnuſſen ſchier fo ſchnell fortkompt wie ein Tigerihier oder Leo⸗ 
dt. Her 5% be wegen ſich etliche Thier ohne deß ſie ſich võ der Er — er⸗ 
VD bebenn/ 
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* Von pflantzung des Eh. glaubens 
heben / wie die Schneckẽ / andere erheben ſich nur ein wenig / wie die 
gen vnd Tauſentfůß. Die vierfuͤſſige Thier obertreffen die zweyfuͤſige 
Vnnd vnter den Voͤglen haben etliche Fluͤgel nicht zum fliegen/ fon 
zum lauffen wie die Strauffen: Andere fliegen/ aber nicht weit: Andere 
die Erde für ihre wohnung, andereden Lufft: Andere alle beyde : Ander 
ben fein ander Sand / alsden Lufft / wie der Manucodiata welcher fei 
Fuß hat/ond derwegen auffder Erden nicht fan verbleiben / fonder anf 
der Fuß hat ihm Die Natur fonderbare Glider auff dem Rucken befcher 4 
demſelben hencken ond halten fie ſich anden Eftender Baͤum / wanaf 
ſten wollen. Vnter den Irrdiſchen ond Waſſerthieren leben etliche bign 
len auff dem Land. Vnier den Waſſerthieren vnnd Lufft Thieren erh 
ſich etliche in beyden Elementen / vñ ſonderlich der Fiſch / welchen die 
nier den Volatorem oder Flieger nennen. — 
Betrachte ferner die ſtim̃ d thier/ etliche habẽ gar Fein ſtim̃ wie ve Ti 
etliche habẽ kein ſtim / ſondern pfeiffẽ: Andere babe ein ſtim / aber vnderſch 
liche wie die Ochſen: Andere habẽ nicht allein ein ſtum̃ / ſondern auch geſa 
wie die Vogel / vñ ſonderlich die Nachtigall: Andere folge den Mienfche 
dẽ redẽ: Nichts aber iſt / darin die lieblichheit d Gottlichen difpofitiong, 
erkent wirt / als im Lauff der Soñen / vñ in deß Him̃els Lauf / dañ fie nm 
dẽ erſten Humel lauffen võ Auffgang biß zum Nidergang mit vnaußſp 
licher vngeſtuͤmmigkeit / damit aber es nicht alle Ding mit ſich Binwegre 
fo wirdts temperirt ond gemefligt/erftlich durch die wider wertige bewe 
deß Himmels/Go die Aftronomiden Sternhimmel nennen) vnd folg 
durch den achten Him̃el / welcher bewegt wirdt gleich als warn er zittert 
Mit nit weniger lieblichkeit regieret vnnd führet Gott auch das Men 
liche Geſchlecht zu der Vollkommenheit / dann als er vorhabens war⸗ 
Menſchen auß der armſeeligkeit / darinn er durchdie Sänd Adams gerat 
war / zu der hochheit deß Euangelij zuführen. hat er ihne zuuor ſehr viel al 
lang in dem kurtzen vnd einfaͤltigen Geſaͤtz der Natur geuͤbt Vnnd zu 
Abrahams das Gebott der beſchneidung darzu geſetzt Daranffifkenfi 
das Geſaͤtz Moyfis:folgents die Propheten / welche die zukunfft/ die zu 
ort / das Leben vnd den Todt Chriſtiverkuͤndigten: So ganauch bare 
wollt / daß der halig Tauffer Johannes mit Fingern auff ibn zeigen ſol 
Iſt nieht dieſes alles ein wunderbarliche geſchicklichkeit / ein vnau prech 
eblichkeit/ mit dern Gott fein Kirch regieret ohne einmifchung einigen 
maitigfeitoder zwangs? ber zu onferm Intent / vnd vorhaben zugrfanae 
iſt gewiß/ daß ſeyter der Predeg der Apoſteln / big datd niihtegrojfers im 
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eunderlichers geweſt iſt / als chen — der newen Welt vnd die 
ng derſelbigen Volcker zu vnſerm heiligẽ Glauben. Zu einer fo groß 
hohen verenderung hat Gott die Voͤlcker deß newen Hiſpanien vnd 

























Mleicher weiß wie er zur befuͤrderung der Apoſtoliſchen Predigen / ver⸗ 


a ſſo hat er verordnet/ daß das Euangelium in dieſe andere Welt paſſie⸗ 
diieals das Reich deß Ingain Peru, vnnd der Mexicaner im newen 


J 


* 


Fair erweiterung deß Euangelij / die weite / vnnd hochheit eines Reichs? 
hlelbigen gib ich darauff zur antwort / daß ſchr viel daran gelegen iſt. 
anerftlich iſt gewiß / das vnter einem groſſen Monarchen gemeiniglich 
nd ruhe regiret vnd florirte. N 

u Ferro & compagibusardtü 

"  Clauduntur belliporte, Furor impius intus 

Ve Sauafedens fuper arma. & centum vintlus ahenis 

"Pofß tergum nodis fremit horridus ore eruento. Nach | 
Bd der Frid eröffnet den Eingang vnd die Thor der Rönigreiche / die 

kender Stattz die Gewerb und Schiffarten / die gemeinſchafft onnd 

ewlichkeieder Volker: vñ confequenter die vermehrung deß Worts 

Namen Gottes: Ourch den Frieden floriret vnd bluͤhet die Lehr/ Zur 

gute Policey/ ehrliche Sitten vnnd gute Künft/ durch welche der 

enfeh) defto annehmlicher/ hoflicher⸗ freundtlicher⸗ ſittſam̃er / gaſtfreyer 

aher gemacht wuͤrdet: Dann ohne dieſe ding iſt er fein Menſch. 
Nichts geburet Gott dem Herrn eigentlicher / als der Fried/dannenhero 





So hilfft derowegen fehr viel zu der Predig deß Euangelij des Fridens 
Srandeza,undgröffe des Reichs / mit dern gemeiniglich der Frid vereiz 
iſt / vnd eben dieſer vrſachen halben pflegẽ die Chriſten der erſten Kirchẽ 
Merdar Shore zu bitten vmb Die Erhaltung dep Römifchen Reichs / auff 
alfo deftoleichter vollzogen werden machte das Gebott Pradicate Eu- 
selium omni creäturx. Hergegen fehen wir/ daß die Aelfaͤltigkeit der 
Ren nach ſich ziehet cin zertrennung vnd vneinigkeit / darauß dann zuer⸗ 
Ben pflege Krieg vnd Blutvergieſſen / zerſtoͤr:vnd verderbung der Staͤtt/ 
der VBolcker. Dann / lieber / was kan guts verricht werden durch 
je welcher ein derſtorer iſt der Menfche/ ein Vertreiber on Vertilger 
genten / ein Vntertrucker der Religion, ein Verkehrer der Zeiten 
ö | Odd ij vnnd 


Wandere / auff vielerhand weiß vnd manier difponirt.Dannerfls _ 


deß Keyſers Augufti,die gantze Welt geſtillt / vnnd in Friden geſetzt 


hien gelangt war zum hochſten. Möchte aber einer ſprechen · Was 


wir bey dem heiligen Paulo:Pax Dei,& Deus pacis,&ipfeeftpaxno- 






















































Von pflantzung des Gh: glaubens 
vnnd ein Zernichter der heiligen ding? Oder was fürein aleichheit kan 
zwiſchen dem Getümmel der Kriegsmwaffen/ vnd der Berfündigung 
Euangelije Zivifchen den Feldefchlachten vnnd dem Euangelio des £ 
zwiſchen der verwirrung / jammer vnd noth7 ſo auß dem Krieg erfol 
vnd der Ruhe und friden/ welche das wort Gottes erfordere 
Die andere huͤlff/welche die groͤſſe des Reichs dem Euangelio zubn 
iſt die gemeinſchafft der Sprachen/ dann zuſampt dem dominio wirfd 
außgebreitet die Sprach des Vberwinders / jnmaſſen gethan habe 
ricchen in Aſia/ die Römer vberall/ die Arabier in Africa vnd im 
Ben Orient/ vnnd die Portugeſer in Indien ihre Sprach dilatirt vnd 
gebraitet haben. Nun batfich in der Newen wele die Mexicaniſche 
1000, Meiten/ vnnd die Cuſconiſche rooo. Meilen weit erſtreckt. 
ige zu Mexico und Peru haben fich eben ſo ſehr befliffen ihre Spraat 
fhre Grainitzeren zu erweitteren / vnnd ob wol man in allen beyden 
uintzen ſonderbare vnd vnderſchiedliche Spraachen redet / nichts defte 
niger iſt die Mexicaniſche dem gansen newen Hiſpanien gemein vnñ 
Cuſconiſche in gantzen Peru⸗ allermaſſen wie bey vns die Latein 
bey den Turcken die Sclauoniſche in Europen/ and die Ilrabifche int 
Alſo / daß es den jenigen / ſo das Euangelium in einem Landt / welches 
tauſent Meilen lang/ vnd dreyhundert breit iſt// gnug iſt wann ſie 
einige Sprach koͤnnen / da ſie doch ſonſten zehen oder zwengigerky © 
chen bedoͤrffen zu wiſſen. Auſſer der jetzbemelten zweyen Spraachen 
hoch etliche andere/ welche in vielen Landern verſtanden werden⸗ al 
ſeind die Gorgotochiſche vnd Chanenſiſche⸗ fuͤrnemblich aber die Bi 
ſche/ dann dieſelbige Spraach wirdt geredt im gantzen Kongreich 
guay vnd in Braſil: Es verſtehens die Icatiner/ vnd andere viel Bo 
von der Enge Maglianes an/ biß zu S. Maria. u 
Die dritte Hälff welche dem Euangelio auf der groͤſſe des Reichs erfi 
iſt / daß die gröffe des Reichs Die hin onnd wider zerſtrewete Volcker 
ſamblet / vnd in einerley Ort zuſammen bringt. Dann zu ſolchem en 
zu wiſſeu/ daß im newen Hiſpanien vnd Peru die Volcker / ehe vnd bit 
fievonden Eiffeoneren vnnd Mexicanern bezwungen / vnnd vnder r 
narchey gebracht worden / gelebt und gewohnt haben wie die wilde 
ohne Haupt / ohne Geſetz/ ohne Gemeindt. Ein jeglicher begab ſich fan 
feinem Haußgeſind hin / wo es ſm am gelegneſten wars Inmaſſen nochh 
tigs tags die Floridaner / vnd etliche Cicimechier / Braſilier und Bars 
thun / jre wohnungen leichtlich veraͤndern / vnd teglich von einem 
| WW 
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Wandern. Wanderwegen manfich nit anfangs gewoͤhnet beyfamen 
hnen / vnd ein beftcndige wohnung zurichten/ift nie wol muͤglich daß 
geſetz Gottes vnderwieſen werden Finnen, 
aben nun die Rönige zu Mexico und Cuſco die Prediger des Enanıs _ 
vieler muͤhe vnd arbeit vberhebet. Dañ auff daß fie defto feichtlicher re⸗ 
vondmitden bezwungenen Voͤlckern deſto füglicher Diiponteren vnd 
fen moͤchten haben ſie verordnet / daß ſie bey ſamen wohnen / vnd zu ſol⸗ 
mend Stett und Maͤrckt bawen ſolten:in dieſem fall aber hat das Newe 
anien Das Komgreich Deru bey weittem vbertroffen / dañ auſſer Cuſ⸗ 
eman in Peru ſchier fein einiges ort / welehes ein Statt genennt wer⸗ 
chie⸗ aber ini newen Hiſpamen waren viel Stett / nemblich Mexi⸗ 
cico TlaſcalaSinſoagncgcg. bi 
seichließlichen iſt gewiß, Daß die gröffe des Reichs vñ Herrſchũg pflegt / 
Mittelft der Form des Regiments / hinweg zu nemmen ond zu vertraben 
robheiten vnd Barbariſche Sitten der Volcker: Dann mir ſehen / daß — 
Königliche vnd Fürftliche Hoffhaltungen pflegen die ſitten zu poliren/ 
ofen vnd uſch eyß en / vnd die Kuͤnſt zu ſubtiliſiren: Sie ermunteren 
die in genia, maturiren vnd ſpitzen die judicia vnd verſtandt: Die vn⸗ 
hedliche conuerfationes, Gemeinſchafften vnd vnderredungen we⸗ 
vnd ſcherpfen die färfichtigfeitzond bereichern Die gemuͤtter mit vielen 
nondfeinen vnderweiſungen. | Sk 
Die Boleker in Peru wohnten erfilich inden Felſen des Gebirgs/ nackẽd — 
viehh ſch/ aſſen was die Erdeherfuͤr brachte/ vnd ſo gar Menſchẽfleiſch⸗ 
er Binder dem Reich des Inza haben fie allerhand hoͤfflichheit vnnd kuͤnſt 
ffem auch angefangen die Felder zu bawen / zu beſaͤen vnd zu erndten⸗ 
begaben fich auff das Silber Gold vnd Erg Bergwerck / vñ auf Die 
Nehguchtr machten auß allerhandt tůcher/ kleyder/ vnd baweten Maͤrckt 
Janiehenliche Hänfer/ Kirchen vnnd Schloͤſſer: Beſtellten Prieſter⸗ 
fer⸗ Bela vnd Ordnungen. Aber auſſerhalb dieſer Grainigen mar 
lies ein pur laute:e Wildnuß/ grauſaml eit vñ vnordnung. So gar noch 
tigs tags haben noch behalten fie keine beſtendige Wohnungen noch Re⸗ 
Ment/ond der meiſte Theil derfelbigen Volcker koͤnnen nit vber fünffe - 
fen. In ſumma/ under einem groſſen Monarchen'werden die Voͤlcker 
fire geſchliffen / abgericht vnd geübt in der humanitet: Die Obrigkeit/ 
mie fie wiſſe zu regiern / die Vnderthanen / zu gehorſamen: vnd den Fuͤr⸗ 
ngereichts gu gutem nutz / wañ fie in ren Laͤndern die kunſt einfuͤhrn / die 
genten befürdern 7 Das dadurch werdẽ ſie mit einer vil mebrern gröjle 
ea Ä Odd u u Bahr, 
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398 | Donpflankung dee Ch. glaubens 
hochheit/ gierde vud macht bedient. Vnd wie es die Fuͤrſten auffmun 
hohen gedancken vnd Impreſen / alſo weckt vñ ermunterts auch die Bate 
thanen / zu exequirn vnd zu werck zuziehen. Derowegen ſehen wir/daß aller 
hand Kuͤnſt niemalen in Grecia fo ſehr florirt vnd geblühce haben / als 
zeit Alexandri Magni, noch auch zu Rom / als zur zeit Cxfaris Auguf 
dañ damals wuchſen ſampt der groͤſſe des dominij vnd herrſchung diekü 
Die embſigkeiten / die allerhãd ſtudien vnd wiffenfchafften/dan mie die Kira 
ter nit koͤnnen grünen noch bluͤhen / noch die edle Baumfrüchtebringeni 
duͤrren und rauchen Drten/alfofönnen die ehrliche exercitia ondobung: 
anderer geſtallt nit eingeführt noch erhalten werden/als onter dem ſchatte 
vnd gunft der groffen ond mechtigen Fuͤrſten. Vnd eben diſer orfachen ha 
ben verwunderte fich AEneas,als er fahe/daß durch die Reichthumb un 
Macht Didonis,die Stätt in Palläft/ond die Hirtenhäufer in Koöniglt 
Luſthaͤuſer ond Herbergen verfehre wurden. A 
Miratur molem _4 Eneas magnalia quondam, 
| Miraturportas, ffrepitumgue ch flrataviarum. - 
Soo iſt nun der Euangelifihen Schr nichts mehrers zuwider / als die fr 
heit vnd wilde der Sitten / auch die grauſamkeit des gemuͤts / dann der H 
ſelbſt ſpricht: Diſcite a me, quia mitis ſum & humilis corde. Wie Bi 
er ons die humanitet / liebe vnd freundlicheit beſſer und treflicher konnen 
weiſen? Deßgleichen ſpricht der Apoſtel: alter alterius onera portantı 
Item / Honore inuicem præuenientes. Sihet / dieſes iſt die fumma all 
ciuilitet vnd hoflicheit. Auß dem obbemeltem allem erſcheint nun / daß 
einfuͤhrung des Chriſtlichen glaubens in der newen Welt ſehr viel geholff 
hat / die durch die groſſe Fuͤrſten daſelbſt angeſtelte gute Regiment / Polic 
vnd ordnungen / dann dardurch iſt dem Volck alle grobheit und wildig 
benommen vnd tauglich gemacht worden zu der ſanfftmuͤtigkeitvnd freum 
licheit / welche in dem Chriſtlichen Leben erfordert werden. Dann dast 
Gottes hat im newen Hiſpanien vnnd Peru viel mehr gefruchtet in ei 
einigen tag / denn in vielen Jahren in Braſil/ Florida/ Cicemeca/ Ani 
vnd andern dergleichen Ländern/ allda es dergleichen difpofitionesmi 
gefunden. Dann weil dieſe Volcker nie beyſamen wohnten / noch auche 
Regimentsform / noch einen beſtendigen Fuͤrſten hatten / deme ſie gehor 
ſambten / ſo find fie gleichſamb reiche / aber allerdings vngebawte/ Dart 
ſteinige Felder / in denen das Wort Gottes feine Wurtzel ſetzet noch frut 
traͤgt. Sehr ſchwerlich koͤnnen fie der Chriſtlichen Lehr fehig/ viel wenige 
aber darin erhalten werden Dann es iſt einmal gewiß / dag nur Die jenig 
Braſilier im Glauben erhalten werden / welche. nah bey den — 
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nen dann bie jenigen/fo weit von inen wohnen / pflegen auß natuͤrli⸗ 
Enaygung vnd von wegender groffen gemeynſchafft die fie mit den an⸗ 
nhaben/widerübgsu freſſen was fie außgefpyen hatten / derowe gen halte 
eligiofenCwelche forg fürfie tragen)fie nit für fähig des Tauffs / auß 
inmen in etwan einer ſchweren kranckheit / oder im hohen alter / daũ als⸗ 
fein ihre Paſſiones, die fie beſtreitten etwas rühiger vnd ſtiller / vnd 
inckeln inen deſto weniger das Liecht vnd den Lauff des Verſtaͤde / vnd 
ferlich Practicken vñ Geſelſchafften find als dañ deſto weitter võ jnen. 
Ind eben diſes Fan auch geſagt werden von den Cicimechiren / vnd ande 
ergleichen Volckeren. | | Ä 


Von erlichenandern dilpofitionibus. 


un Se obbirürte ding habendie Predig vnd befchrung Americe gleich 
I tamaupwendig befürdert, Anjego aber möllen mir auch reden von 
e Detlich andern diſpoſitivnen / die ſie inwendig und mehrere befuͤrde⸗ 
ie erfte war Die beſchwerliche herrſchung / vñ das ſchwere och der Koͤ⸗ 
dan die Inga zu Peru/ vnd der Koͤnig zu Mexico tractierten vnd hicl⸗ 
re Vnderthanen nit als menſchen / ſondern als das Vich. Vnd ſie ſelbſt 
Mfich nit verehren als Fuͤrſten / ſondern anbetten als Götter, Die jnen 
legte Buͤrden vndBeſchwerden waren nachfolgender geſtalt beſchaf⸗ 
Der newe Inga erbte garnichts von des verſtorbnen In a ſeines Vor⸗ 
ens mobilibus oder beweglichen Guůtern / ſonderen er muſte ihm ſelbſt 
Hanf zurichten / vnd ſich mit Gold/ Silber und allen andern Notturf⸗ 
verſehen/ ohn verwend: oder verpfendung des verſtorbenen güter/fo all 
ptzu vnterhaltung der Capellen Des verſtorbnen Königs verwendt wor⸗ 
Der abgeleibie Koͤnig ward alsbald in die zal der Goͤtter geſetzt / vnnd 
Bildnuß auffgericht / vñ Opffer verordnet: Sein Haußgefind abet ſich 
eneratione in generationem,in Ceremomen vnd andern vbungen 
iner Ehr:Alſo/ daß die Vnterthanen jmerdar beſchwert wurden mit dẽ 
ſamblen / ohne daß jnen das geſamblete jemalen zu ringerung der Buͤr⸗ 
























ge achte, 
ugleicherweiß auch wie die Juden under dem Pharaone immerdar bes 
ert / vũ gepeinigt wordẽ mut alleriey Handarbeit / Scharwerckẽ vñ an⸗ 
ürfallenden arbeiten/alfo muſten die vnterthanen in Peru dem konig 
Zambibawen/ bald Berg eben machen / bald die Thaͤl anfuͤllen/ auff 
di Straffen gemacht wuͤrden, Die ſectzberuͤrte Tambi waren Ai 
Fi, | | amm 
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ſamm Zeughaͤuſer an allen Porten deß Reichs / darinn wurden die Kn 
ruͤſtungen vnnd Victualien auffbehalten. So waren auch zwo fuͤrn n 
Landſtraſſen / ſo mit den Händen bereitet/ vnnd 1500. Meilen lang ware 
deren Die ein gieng durchs Gebirg / die andere aber erſtreckte ſich durchs 
Land:Was ſolche zwo Landſtraſſen für ein groſſe mühe vnd arbeit gelt 
iſt leichtlich abzunehmen auß der haͤrtigkeit der Felſen vnd Bergz vnn 
der tieffe deß Gemoͤſes auff dem ebnen Land / ſo da alles miteinander get 
tet / vnd gemacht muſte werden ohne huͤlff deß Eiſens der Saum 
ohne Inſtrumenten / ſonder durch die bloſſe hälffder Armen vnnd 
den / vnnd mit ſchweiß deß Angeſichts. Furwar / hoͤchſt verwunderlich 
zuvernemen daß dieſe Polcker dermaſſen groſſe Marmel vñ andere St 
ohne huͤlff deß Eiſens / Thier oder Inſtrumenten / auß der tieffen Erde 
Bergen herauß bringen / folgendte bereiten vnd zum Baw der Kirchen 
ſonderlich deß Viracoca vnd der Sonnen/ Jieder Tambi, vnd der SE 
fern richten / vnnd ohne Kalck noch Gipß/ dermagen zierlich/ ſauben 
kuͤnſtlich zuſammen fügen haben konnen daß es ſe beſſer nicht hette ſein 
nen. An viclen Orten vnnd in oderheit zu Tiguanaco ſihet man 
38. Schuch lang vnd 18. breit. Im Schloß Cufco ſindt noch groſſere 
iſt hierauß abzunehmen / daß dieſe Volcker eben ſo hart vnnd ſchwerlic 
truckt vnnd gehalten worden von ihrem Inga , als Die Hebrecr von 
Pharaone. Es vermeinen etliche gelchrie/ Daß die Einwohner in Peru 
vrſprung haben von den Juden / ſie fundieren vnnd lenden ſich auch di 
auff etliche wort deß drey zʒehende Capittels vierten Buchs Eßdre 7 ( 
welche aber ich meines theils nicht viel halte/) Item auff den habitun 
Kleyder / die ſie tragen/ nemlich ein tunicam vnnd ſiindonem, darus 
Buch der Richtern am 14. cap. meldung beſchicht / vñ welche durch dic] 
ker in den Bildnuſſen der Apoſteln gebraucht / vnnd von den Spanc 
Peru ein camifetra oder Hemmet vnnd manta oder cin Rockel gene 
werden, Deßgleichen tragen fie onder dem Hemmer ode Roörkelein Bi 
oder Schlayr / allermafjen wie man ihneanden Cruciſiren mahlet 
gehen barfueß / oder aber tragen ſonderbare Schuch / fo auff die 
liſche manier gemacht vnd durch fie oiette genennt werden. Aber ich) 
es it für glaublich/ daß die natuͤrliche Einwohner in Peru von dem‘ j 
gefchlecht herkommen / dann ſonſten wärde bey ihnen etwas verblieben 
von dem ſchatten der Beſchneidung oder der alten Ceremonien 7. od 
Hebraiſchen Sprach Buchſtabẽ oder dergleichen Zumaln weil fein“ Vo 
in der Welt / welches halßſtarriger ware in jhrenzitibus, ceremonienp 
meinu 
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nit; en/ als chen die Juden / So iſt auch in Peru kein andere frermbde 
eweſt / die fie durch Wafen bezwungen oder durch jhre gemem⸗ 
hrt hette. — — 

zu vnſerm vorhaben zukommen / Sehr beſchwerlich war es 
ohnern in Peru / daß fie ihre Sohn von wegen der geſundt⸗ 
6 Heyls ihres Inga anffjuopffern hergeben / vnd fich ſelbſt / nach 


N 


wurden 1800. Perſonen feines Haußgeſindts getödt, ond neben 
esen ſeines Dienſts injenem Leben/ begraben. Vnd als eben Dies 


hen/erzürner worden/ ließ er ihrer 20080, toͤdten 7 folgents in einen 
7 welcher Bernacher deßwegen das Meer des Bluts genent worden/ 


je vrfach/dardurch die Peruaner bewegt worden / ſampt jhren Fuͤrſten 
hr Haußgeſindt vnd liebſte Diener vnnd ihre Reichtumb lebendig zu 
be/war dieſe/ allweil nemlich fie gedauchte, daß fie bißweilen die jeni⸗ 
vor vielen Jahren geſtorben waren / fayenauffihren liebſten Land⸗ 
vnd bey Hren liebſten Dienern vmbgehen. Derowegen vermein⸗ 
glaubten fie / daß ſie in jenem Leben der Dienſtbarkeit / Silbers⸗ 


re a ——— 


Vas ſol ich aber ſagen von dem Joch deß Teuffels? Oben haben wir ge⸗ 


Menſchlichen Corpern: Dann ſie todteten oder metzgten die Leut mit ei⸗ 
grojker grauſameit / als wañ der Teuffelnicht fo ſehr mit jrem Todt/ 


Rn 


Eee ſuchte. 
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der Caciquier abſterben / begraben muſten. Dann als Guayna- 


nis einsmals durch die Volcker / welche zwiſchen Paſto vnd Quitto 


> Speiſen bedorfften / vnd dieſer vrſachen halben verſahen fie ſich 


von der Religion / vnd den Opffern der Mexicanern / die fie hielten mit 


Ehren grofien ſchmertzen vnnd opffer fih zu wenden vnnd zu peyfen / 
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ſuchte. Vnd kan ich zwar bey die ſem propofito nit onderfafferisuerseh 
mas geftalt die Gotzen Prieſter pflegten zu ihrer zeit vnd gelegenhei | 
den Konigen zuverfuͤgen / vnd ihnen zuverſtehen zugeben 7 Daß die! > 
des Hungers ſturben / wofern man fhrer nicht eingedenck ſein v de. 
auff ſchickten alsbald die Fuͤrſten einander fhre Geſandten / m erinne 
was Ihre Östter für ein groſſe noth litten / vnnd das derwegen ein no 
ſeye ihr Volck zuruͤſtẽ / vñ einander ein Schlachrzufieferendamitdiek 
ter etwas zu eſſen vberkaͤmen. Dieſer geſtalt zohen fie in der Schlag: 
nung / biß zu dem beſtimbten Ort / Rritten widereinander/ vnnd der 
Streit beſchahe nicht zuerweiterung ihrer Graimtzen / oder vmb ande e 
ſachen willen/ ſonder allein darumb wer die meiſte gefangene vberkom 
vnd dieſelbige hernacher Opffern möchte. In demſelben Merico ward 
zum König gefrönt-mo ferner nit zuvor etwan einen Krieg gefuͤhr Z, 
demſelben cin groffe anzal der gefangnen zum opffernerobert hette. 
5 Diefer gebrauch / die im krieg gefangene Feinde zuopffern / iſt au 8 
andern Satinern in gebrauch geweſt 7 dann das wort Viltimafom 
vincerc,das wort Hoftia aber kompt vom hoftc her: Dannfieopffent 
im Krieg gefangene Feinde : An vielen Orten pflegte man auch nicht, 
die Feinde / ſondern auchandere en Kom ward durch —* 
der Prieſter vnter der Erden begraben ein Griech vnd ein Grier hin⸗ 
ein Gallus, vnnd ein Galla, vnnd ward dem loui Latiali ein held 
geopffere, An etlichen Drsen in Africa opfferten fie dem Sarurnodiek 
ben „ Im TauricaCherfonefo opfferteman der Diane die Frem 
gen. Die Galli opffertendem Mercurio menfhlicht Holtien. Derm 
wurdendie Mericaner durch die Teuffel / vernuttelſt der graufamkeiter 
vielfaͤltigen Opffer/ Die fie jhin thun muſten 7 beſchwert /dagfieeolan 
nicht erdulden / vnd nicht gewuſt heiten / was fie anfahenfolten of 
nen nicht das Liecht des lieblichen ſaſſen/ vnd leichten Euangelijprefe 
worden were / dannenhero auch ſie es gantz gutwilligklich vnnd mit g 
begird vmbfangen haben. Alsbald auch die von Meciocan den angenk 
ſchmack deß Euangelij vernommen 7 Baben ſie vnuerzůglich ihre Geſ 
ten zum Ferdinando Corteſio(welcher eben damals die Start Meric 
berchatte) geſchickt/ vnd erfuchen laſſen / daß er doch hnen fein Geſa⸗ 
Lehrer fenden wolte / damt fie durch dieſelbigen vnderwieſen wurden 
mai ſie entſchloſſen / fhr onleidenhiches vnnd vngerechtes Geſaͤtz zuven 
Tofephus Acofta ergehle/ daß 7 als einsmals die Spanier der Trage 
dieſer armſeligen Opffern zuſchaweten/ pund einem Jungling das 
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den Spantern gefagt habe 2 Die Herren bringen mich vmbs 
ches dann 
ß der jetzt beruͤrte Cortefius diefen armen Leuten trefflich wol 

mmen/ond an ſtatt Chriſti ſagte: Kommet alle zu mir / Die 
ro beladen ſeyt / ich will euch erquicken. 





ſbn / dleſe vngelaubige Boſcker bekehrt 
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num Glauben difponiert vnnd befürdert« 


eifheie! 


* 
























1 Gottes uchet uwerduncklen / zur erhöhung feiner Glori vnnd 
a der Kirchen verfehret » "Die allergröfte Gcheimnuß deß 


nen/der vnauffprechlichen Menſchwerdung / vnnd der allerhei⸗ 
hariftiz. Diele wunderbarliche Geheimnuſſen vbertreffen ſehr 
les Lech deß Verſtandts⸗allen Menſchlichen difeurs vnnd Engeli⸗ 
Berfiand In deme nun der Teuffel ſich vnderſtund / feinem gebrauch 
falß mi der örtlichen Mareffät zu competiren , und jhrs nach⸗ 


ja em gemacht. Die den fianlichheiten am aller beſchwerlichſte Haupt⸗ 
endeh Chriſtlichen Lebens vnd difciplin, ſeind die Beicht vnnd andere 
"der poenitenz vnnd buß. Eben die ſtuck ſeind gleichfals ring vnnd 
Bemacht/ in deme der Sathan von dieſen armen Leuten ein viel groͤſ⸗ 
engkeit erforderte / weder Chriſtus feinen poenitenten vnd bußferti⸗ 


iiche Darüber fich gleichwol niemandt zuverwundern. Dann der 


us Arstzt vnd Vater: Der Teuffel ſuchet fein ver derben vnnd todt/ 
tus aber fein Heyl vnd das Leben der Geden : Er wil nicht den Todt 
Sunders/ ſondern daß er ſich bekehre vnd lebe. u 
die Koͤnige im newen Hiſpamen ſelbſt wan fie fich kroͤnen lieſſen / opffer⸗ 
in Goͤttzenbildern das Blur welches fie mitgroifen ſchmertzẽ auß ren 
Be ne | a Ohren⸗ 


nn zu 7 0 


altfogar durch deß Teuffels Boßheit 


ſelbſt h e wider feinen willen dieſe vnglaubige 


otted it der maſſen hoch vnd tieff / daß ſie das 
17 ond die Kuͤnſt / mit denen der Sathan den heili⸗ 


Glauben⸗ die vnergruͤndeliche Oreyfaltigkeit der Goͤttli⸗ 


7 hater durch feinen betrug die newe Welt zu der warheit diſponirt 


ehift ein Spencker vnd Peiniger dep Menſchen⸗ Chriſtus aber iſt ſein 
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Ohren / Armen vnnd Schenckeln zogen. Nichts verlaufft der Teufet⸗ 
werth deß bluts vñ ſchmertzen deß lebens. Er hat auch dieſe Volcker gem 
zu einer jonderbam art der armut / keuſchheit achorfams/ Religion vu 
für, inmaſſen oben gemelt worden / dardurch die Confilia Euangeliea, 

Euangeliſche Raͤth nit für ein newes Ding gehalten wärden. YBasd. 1 
Ipecic die Beichtbelange/erzehlet Acofta, daß die in Japon ber ute &ı 
aca in hrem Gebiet Habe einen ſchr hoben Berg/ beſſen Felfen om! 
tzen vber 200. Elen hoch ſeindt. Auß dieſen Felſen gehet ein ſonderbare 
vnfletige ſpitze / welche Sagenetocono genent wirt⸗ denen ſo von derh 
hinab ſchawen wie auch den Wandeꝛs Leuten machet es die Haar gend, 
fichen/ vnd den Leib zitteren. In dieſer Spitzen it mit fonderbarer Ku 
gemacht ein groſſer eiſerner Stock/ der drey Elen lang iſt/ an deſſe en 
zwo dermaſſen groſſe Wage angehefftet ſeindt / dz in einer feden cin M) 
gas wol und fuͤglich ſuzen kan. So verfůͤgen nun die Goqui (po 
ſeindt in Menſchlicher geſtalt) daß Die Wanders Leut/ ſo in groſſer⸗ 13 
frembden Orten dorthin laufen / einer nach dem andern fichineiner 
Wagen miderſetzet. Alß dann wirt das Eifen-/ vermittelt eines ſond 
darzu gemachten Kunſtſtucks vnd Radts / der Scock vnd die Wage 
ander hinauß geſchoben: Alſo / daß Die wage ſampt dem Wandersn nã 
dings im Aufft hangt / vnd weil die eine Wag Fein Gegengewicht hat⸗ 
filcht der Goqui dem poenitenti oder Wandersmañ zubeichten vn 
ſeine Suͤnd mit lauter heller Stuñ / damit ſie võ menniglichen wol ve 
ven werden / zubekennen: Vnd als offt er ein Suͤnd herauf ſagt / alfda 
ſich die andere Wage etwas nidriger/ big beyde Wage einander 
werden / Die Coqui auch das Radt gehen laſſen/ vnnd den Stock famp 

Wage wider hinein ziehen. Dieſes thun ſie ſo lang/biß fie alle pœniten 
problert haben. Solches hat ein Japoneſer erzehle/ welcher fiben ma die 
geſtallt gewogen/ probiert / vnd hernacher zů Chriſtlichen Glauben e 
worden Er ſagte auch / daß / wann einer vnderließ etwan ein Sund zul | 
ten oder folche zubementeln vnd zuverdecken / als dann die läre Wag ni 
nidergehe: Wofern auch de Pœnitent auff beſchehenes beſpraͤchen Dit 
innern/ mit der Sprach nit herauß will / alödann wirfft jhn der Zen I, ] 
der Wag hinabwersins precipitium vnd Abgrunde : Aber dochuf 2 
diefer Drtdermaflen erſchrocklich und gefährlich daß 7 
ſelten einer auf großer forcht und jchre — 

cken vnderlaͤſt alles zu⸗ 

beichten. 
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etlichen Weiffagungen der zufünfftigen 
Predig deß ar. in der newen 











mie Gott das Menſchliche Geſchlecht deſto beſſer difponirt vnd 

uemer machte zu der Zukunfft Chrifti Jeſu/ vnnd zu der Predig 
eß Euangelit 7 hat er nicht allein Propheten gegeben den Juden⸗ 
ich die Sybillas den Heyden / vnnd dieſe Sybillen haben der Welt 
fedeßewigen Worid / fein Leben vnd Todt dermaſſen klaͤrlich 
ert vnnd außgeſagt / daß jhre Schrifften nicht gleich ſahen den 
ungen der zukuͤnffugen Ding‘/ ſondern narrationen vnnd erzeh⸗ 
rvergangenen Ding > Derowegen wardt in den Verfolgungen 

ben lebens Straff verbotten /. die Verß der Sybillen,onnd 






























fe bedencken wollen. Dann es war inder Inſul Hifpaniola ein 
namens Guarion X. Derfeld fragte ihrer Cemi oder Abgoͤtter 


As 2 Moötckern nach feinem Tode begegnen würde: Der 
r Abgott antwortet / das Innerhalb wenig Fahren in derfelben 


fonderbarebeffeydte vnd lang bartcchte Menſchen ankommen / vnnd 
eh oerfelbigen! Haͤnd / die Gotzen / Ceremonien/ vnnd re alte Religion 
ih n ſolten werden. . —— 

m sand welches mit dem Fluß Plata grainitzet war kurtz darvor che 


Houara,iwelcher (wiezuvermuten) auß eingebung des heiligen Geiſtes/ 
be gantze Gegendt auff vnd nider geloffen / vnnd verkuͤndet hat die zur 
ft eines Volcks / welches ein newe Religion mitbringen / vnd ontermeis 
wärde, Erermante auch ſedermann dieſelbe anzunehmen / vnnd die viel 
Keiber zu verlaffen, Damit auch diefe fein Lehr Defto beſſer inder Menfchen 


ungen werden / verfaſt. | | 

der Inſel Acuzamil, welche nahe bey lucatan figt/hat fich befunden 
Feutz zwo Elen hoch / zumfelbigen verfügten fich Die Leut wie zu einem 
nnibfchen und Gottuichen ding / bevorab zur zeit des durren Wetters zu 
gung Dis regens. | 


* ij ckern 


‚Hidafpesufefen. Wand mit eben dieſer haulff hat auch Gott die 


Hanier dorthin kommen daſelbſt cin ſehr beruͤmbter exemplariſcher 
aͤchtnuß verbliebe / hat ersin Verß oder Reimen / ſo noch heutiges tags 


jn. Mexiocan war ein ſehr anſehenlicher —— der denſelbigen Voͤl⸗ 
| Eee u 








46. Vonpflonkungdes Ch.glaubend 7 
ckern vorſagte / daß ihnen in furger Zeit die Wahrheit würde entdeckt 
den / derſelb Prieſter fuͤhrte ein Chriſtliches Leben / dann er celebrirte pn 
ehrte den Geburtstag / vnd Aufferſtehung Chriſti / damit auch er feinerat 
dacht deſto beſſer möchte abwarten / ſo retirirte, vnd begab er ſich el 

Tag darvor von allen Geſchaͤfften vnd Bnruhe: Dardurch — 4 

nen fo groffe credit und Samen der-Heiligkeit/daß feine Wort für orac 
gehalten wurden: Alſo / daß die jenigen/welche zuwor mit jhm Gemeinſch 
gehabt / vnd hernacher die Euangeliſche Prediger horten bekenneten 
ſie nichts newes gehört hatten. Alsbald auch Ferdinandus Cortefius 




















newen Hiſpanien ankam / hat ſich der König zu Meciocan felbft fampek 
nen fuͤrnembſten Herren des Reichs zu jhm verfuͤgt / vnd fich zu einem | 
derthan deß Keyſers gemacht / vnd folgends tauffen laſſen. Br 
Hernacher hatten ſchier alle Volcker deß newen Hiſpamen ond Peru 
ſtaͤndigen Glauben an der Vnſterblicheit der Seelen / ander zukunff 
ſtraff der Gottloſen / vnd belohnung der Frommen. Ihrer etliche vnd 


derlich die von Chicora glaubten / daß nach dieſem ben die Se een ine 
m. derbaren kalten orten gerainigt / folgendts geführe werden in fehr laſt 

Karl froliche vnd gluͤckſelige Dre. Sie hatten auch etlicher maffen cin Wi 
a ſchafft deß allgemeinen Stüändefläß/ond von der Aufferftebungder T 

4 | ten / derwegen als in Perudie Spanier die ſampt den Furſten begrat 
| Schaͤtz fuchten/die Graͤber zerſtoͤrten / vnd dig Gebain gerfireiwien/ mai 

9 die natuͤrliche Inwohner vbel darmit zufriden / vnd baten ſie/ daß fie de 
J den Seelen jhrer Fuͤrſten feinen ſolchen ſpott wolten zufügen / dann ſie 
a meinten / daß Durch folche serfirewung der Gebain / jbre anfferfiehung 
a hindert würde, ; 





Jun Ton vnderſchidlichen prodigijs, vnd Gelegenheiten d 
ll durch der eingang dep Euangelij befuͤr * 
9 dert worden. — 
Em ln) ü N ; Er — —9 
BIN Je Spanier feinde im newer Hiſpanien ond Peru anfomme 
(A J J mit ſehr guten gelegenheiten / jhr Sande vnd das Reich Gottes 
J 0— * Eerweitern / dann eben damals war im newen Heſpanen das Volk 
“N j I) von Tlafcala,(fo damals cin fehr groffe ond mechtige Statt war )ben uh 
$ ıl 1 ist rieg wider Die Mexicaner⸗ Damit deromegen fie ihren Ferindsdefien 
} I) i h hender vberwinden mochten/ jo verbanden ſie ſich mit dem cortelio der 
H \ | | 
Ill! 
it 
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a ERBE Indien. 
uff der Tlaſcalanern vberwandt die Mexicaner / vñ brachte ſie vnder 
‚Ehrifs Jeſu vnd deß Keyſers ſeines Herren. 
\atte. aber zuvor geſchen ſonderbare Prodigia, und wunderbarliche 
cheden König Motezuma /pnd ſeine Leut ſehr erichröckten/ 
traffepnd den Poß deß Euangelij mercklich banten vnd be⸗ 


fi Cholola ward ein beruͤmbter Abgott/namens Quezalcotl⸗ 
Ibfaste klaͤrlich das frembde Volcker kommen / vnd dieſelbi⸗ 
ich erobern vnd einnemen wuͤrden / zu Teſcuzto haben die Götter 
nvorbin geſagt / daß dem Motezuma / vnd dem gantzen Mexica⸗ 
eich groß jammer /nocth vnd muͤheſeligkeiten bevor ſtůnden. Der⸗ 
ding verkundigten auch Die Zauberer, vnd bewoͤgten dardurch den 
tote zuma / daß er fie in Gefaͤngknuß werffen / vnd nachdem ſie ſich 
zuß entledigt hatten⸗ hre Weiber vnd Rinder toͤdten ließ. Folgendts 
ſich den Zorn der Goͤtter gu miltern/ vñ ließ einin ſehr groſſen vnd 
Stain in die Statt führen/ die Opffer darauff zuverrichten. Vnd 
oil Volcks dar zu kam / vnd man fich mit aller Staͤrck und Macht 
hete⸗ kondten ſie doch denſelbigen Stain niemal bewoͤgen / noch auch 
ein gehöriges Dit ziehen / ſondern inn wehrender Arbeit hörten figein 
in au dem Stain gehen / die ſprach: Ihr werdet mich niemaen bewogẽ. 
der König Motezuma ſolche pas PAR NA mandas Opf⸗ 
Andem Ort / da der Stain lag / verrichten ſolte: Da hoͤrte man abermals 
Stim die fprach: Hab ich euchs nit geſagt / daß ihr euch dißfalß nicht be⸗ 
den ſollete Ich will mich gleichwol ein theil wegs gehen la ſen / aber her⸗ 
er will ich onbemöglich ſtehen bleiben: Inmaſſen beſchehen / dann er fiel 
ich in einen Waſſer Canal/ vnd ward doch hernacher widerumb an ſei⸗ 
vorigen Ort gefunden. | BERNIE 
enmeſſig erſchin im Him̃el ein fehr grofie Flamm in der geftalteiner 
amidis oder pirigen Saͤul / die ſeng man angufehen gegen Mitnacht/ 
wan die Son wolte auffachenJahe mans gegen Mittag: Dieſes Spec⸗ 
nchrete cin gantzes Jahrlang Sey dem hellen liechten Tag ſahen ſie 
nLomer mit einem langen Schwantz eines Thiers mit dreyen Kopf⸗ 


Eeverbrans auch ein Kirch / — fein Liecht oder ſonſt 


andts Darin war ⸗noch auch eimges Vngewitter / Donnern oder 
ar Ob wol auch dae Volck ſich faſt bemuhet es zuleſchẽ war 
— er | { e eh F es 
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die Ihnen begegneten. Bndob wol der König feine Zauberer fragte/me 
doch diefes komme / kondten fie jhm doch Fein Red noch antwort gebe 129 





es dech alles vergebens: Das Fewr Fam auf den Ziegelfkainen/ondchk 
deten fich ſampt dem Waſſer / biß alles vergehrt ward: Sogarder U 
ſelbſt fieng vnuer ſehens ohne einige fcheinfiche vrfach anzu ſieden vnd 
len auß zʒuwerffen / mit fo groffer vngeſtuͤmmigkeit und graufasiiteie/dne 
Gebaͤw zu grundt fielen: Man hörte klaͤgliche Stimmen gleichſam 
ſehr betruͤbten vnd beaͤngſtigten Weibs / die ſprach:Ach lieben Kinder⸗ 
mehr iſt die Zeit ewers Verderbens herbey kommen 7 wo follichene 
führen / damit jhr nicht gar verdaͤrbet? Man ſahe auch viel zweyko⸗ 
Meerwunder welche/wan ſie fürden König gebracht wurden /alebalbı 
ſchwanden. Die Fifcher deß Weyhers fiengen einen Wogel/der ware 
wie ein Rranich/ aber dermaſſen befchaffen / daß nie malen dergfeie x 
[eben worden / vnd der König vbel daruͤber erſehrocken D 




















ann es hatte 
hier oben auff dem Kopf ein ſonderbares ding wie ein — H 
der König dareinfchamere / faheerim missen Tagden Him nel vn 
Sternen:Bald hernacher ſahe er in dieſem Spiegel daß vi Bolch 
Auffgangherofam /vnd ſtritte/ auch groſſen ſchaden chate onderde 


der Vogel verſchwandt. — 
Zur ſelbigen zeit Fam zum König ein Caurow/ anwelcher von ment 
lichen für einen ehrlichẽ wahrhafften und gerechten Mann gehalten m 
dieſer bekente fin /mas geſtalt er / als er einmals im Feidi feete/einfehre 
fer Adler jhne vnverſehens hinweg in ein Spelunck geführte / allda er 
Stim hoͤrte/die Sprach:S roßmaͤchtigſter Furſt / ich hab dir dem m 
hicher gebr acht / welchen du begert haft: Solgents hörte er ein andere & 
die nahete fich zu ſhm / vnd fprach 5 Kermeit du diefen Mann der all hie 
der Erden har Vnd als er zur Erden ſchawete/ ſahe er einen Mann d 
tieffen ſchlaff lag / mit Ronglichen infignijs, Sfumen / Kräutern 
Rauchwerck / welches ihm in der Hande ( inmaflen es alldort gebrd Mi 
brann. Der Baur antwortet:Großmaͤchtigiſter Herr/mich gedunck 
diſes vnfer groſſer König iſt: Aber ſchaw wie er fo gar ſinn: vnd gedand 
loß iſt / vnd im tieffen ſchlaff ligt / aber es ſeind Hm fehr groffe w iverme 
keiten vnd unglück fuͤrberaitet / vnd iſt die Zeit herbey kommen / daß 
le die Schuldt ſeiner vilfäfiigen wider Gott begangener verbrechen. A 
derwegen dieſe Kolen deß Rauchwercks welches er in der Handt hat/v 
ne vor die Naſen / ſo wirft du ſchen 7 daß ers nicht empfinde 
aur förchiete ſich es authun / derowegenfprachdie Stinmmaber ma 










































edich nicht / dann in bin viel gröffer vnd mehr / dann er: Vnd ich ber 
vor allem vbel. derwegen nam der Bawr die Kolen / vnd hielts dem 
umafürdie Naſen / derſelbe aber bewegte vnnd ruͤmpffte ſich nicht 
Ja forach die Stift Weil du dann ſeloſt ſiheſt wie ſtarck er ſthlaf⸗ 









ber diß alles iſt zu wiſſen / daß die Mexicaner darfuͤr hielten / das vor 

ein jonderbarer groſſer Fuͤrſt / namens Topilcin ſie hatte verlaffen/ 
nd kommen / vnd ſie ſchen vnd tröften würde. > Als derowegen 
kam / dasFerdinandus Corteſius an der Orientali chen Co⸗ 
we Hiſpanien ankommen war/ vermeinten vñ Jar ee 















mie Föftlichen Schenckungen. Cortelius machte (hm dieſe gute ges 
heit zu nutz / vnd ſtellte ſich als were erder Topilcin, vnd nam die Chr 
Schanckungen in deſeiben Namen / vnnd hette gewißlicher Fein beſſere 
er wuͤnſchtere gelegenheit haben koͤnnen / das Euangeliu mund Namen 


2* 


ncht gewollt/ daß die Warheit deß Euangelij eingefuͤhrt wurde durch 
ones pn Falſchheiten / vnd daß die Sind derſelbigen Voͤlcker/vnd ſon⸗ 
h die Abgoͤtterey / die grauſamme vnnd erſchrockliche Dpffer/ vnd die 
art und vbermut deß Konigs / ein ſolche ſtille vnd ruͤhige verenderung in 
bigen Landen verhindern ſolten. Derwegen erfolgten alsbaldt aller⸗ 
A Un ande Schlachten / zerſtor: vñ verderbungen der Stätten/ 
die Niderlag beyderſeyts Krieggbeers. | - 
ichteinfchlechtere vrſach daß die Spanier in Peru kamen / war es/ 
Guaysiacapa ein berämbter König daſelbſt zween Sohnhatte / namens 
car vnd Atabalipa, deren der af ein rechter Erb feines Vatters war/ 









übten ſich daruͤber / und meilfic die macht nicht hatten ſhne zuerloſen / fo 





vund batten jhn / daß er doch/ weil ſie nicht mechtig gnug waren / hne zu 
fen jhnen zu ſolchem endt woͤlle Leut auß dem Himmel ſchicken⸗ 
—— — ug N —2 Zn Dr 
hne erretten. In wehrender hrer hoffnung erhort zu werden / kam Zei⸗ 
8/ das frembde Leut auff dem Meer gen Peru ankommen weren/ vnnd 
[Atabalibainı a ſiamalca geſchlagen vnd gefangen hatten: Vnd weil 
jzeinten / daß dieſes Volck (welches F Et Pizarra vñ ſeine Leut 
JJ waren) 











In Wert Indien‘ | = Er igos! 


hin weck jn auff / vnd erzehle ihm alles was du geſehen vnd gehört 
Asbald im felben Augenblick führte ſhn der Adler widerumb an ſein 


Daß cs der Topilcin werc/fchickten derowegen ihre ſtattliche Geſandte 


Ati in diefen Landen einzufuͤhren: Aber es ließ fich anſehen / als habe der 


Eder angſt ſetzte ſich wider Ihn. vnd befaͤngnuſte jhn. Die Vaterthonen 


en fie inmaſſen für gebrauch war) dem Viracoca ein ſtattlichs Opf⸗ 


- 


ae ©. 


0°. Vonpfliankungder Gh-slaubeng = 
waren) daſelbſt ankommen were durch die krafft des groffen Doffe rt 


ches dem Viracoca gehalten war worden / fo neineten fleif ne Vir 
welchen namen die Spanier biß dato beh alten / vnd Leu’ pvom A 
kommen / vnd von Gott geſandt worden/genent werden: Alſo⸗ a8 
“weiß wie der Herrden Spamern die Thür im newen Hiſpa nie ge 
hat/vermittelft der vneinigkeit zwiſchen den o igen von M ie * 
Gemeindt zu Tlaſcala, jtem dem Euangelio/ vermittelſt vvieler Pre 
vnnd Wunderwerck zur Zeit der Regierung dep Motezuma, alfo ar 
geöffnet in Peru vermitcehit der Yasinigkeie zwiſchen den & Sn 


Guaynacapa,vnddes verfolge ihres Dpffers/Derentwegedie Spat 


Kinder Gottes / ſo vorm Him̃el herab fominen waren / gehalten ve rde 


Von den guten Qualiteten vnd Ergenfchaf 
| dern ſo die newe Weitmit Kriegs macht ero. 
bert haben. — 


I Ey dieſem Fall vnd Materi kan ich auch nit vnder laſſen etwas Hi 
ges zu melden / von den guten Eigenſchafften deren Perſonen 
mericam erſtens erobert haben / damit man wiſſe / was geſtalt fie: 
allein das Reich dep Catholiſchen Konigs vermehrt / fonder auch die B 
rung der Ba gaubigen / vnd die zerſtoͤrung der Abgoͤttere yen da elbſt b 
dert haben. Dirſes wird auch ein Exempel ſein den jetzigen Kriegs⸗ 
Hauptleuten/ ſo da ver meinen / das man (wie ſie prechen) nitdienenk 
dem Marti oder Kriegsweſen / vnd Chriſto ⸗ das man auch nicht ſeink 
ein guter Soldat / vnd ein guter Christ / gleichfamb hette Chriftus nik‘ 
den Tugenten der Soldaten / nemblich der geduft/ ſerck ond dapfferka 
groͤſſere belohnung verordnet / als der faulkelt vnd verzagtheit Damert 
ſpricht: Regnum celorum vimpatitur,& violenti rapiunt illud:% 
für ein ſtertk ẽan hoher und Denekwärdiger ſein/ als eben vie ſtercke der 
tyrer/ vnd der zarten Chrifkiichen gemarterte n Jungfraͤwlein 9a be 
nicht vber wunden alle wat gkeit der Tyrannen /allegranfamfeie der $ 
ckern / vnd allerhand Art der Marter? Wo hatt man ſemals dapfferere 
heiligere Soldaten geſunden/ als eben jene Ehriſtliche Legioh, weichen 
wegen ihrer wunderbarlichen Oapfferkeit / von den Heyden felbftifr full 
nea zenenstworden ⸗ Was für Kehſer endt iemals m der Gollsforch 
vnd mit Waffen fuͤrtreffuher zeweſt 7 ao hin Conftantinus — je 
I h 5 \ " ' ri de 
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Magnus die Caroli Magnit | 
ir Ryiegsobriften haben jemalen in der großmuͤtigkeit⸗ dapffer⸗ 
din allen Kriegsſtucken vbertroffen die Alphonſos, vnd Ferdinan⸗ 
e zu Hilpanien / jtem Godeftidos Konige zu Jeruſalem / an⸗ 
gevnd ‚gleichjans heilige Männer? Die Chriſtliche Religton⸗ Gotts⸗ 
nd Andacht pflegt das Hertz vnnd Mat des Menſchen nicht bloͤder 
Zagter su machen / ſondern zuvermehren/ vermittelſt der ſtattlichen 
nung die ſie verheiſſet allen denen / ſo von wegen einer gerechten vnnd 
en Sache kriegen vnd ſtreiten / dann iſt die Sach vngerecht vnnd vn⸗ 
Aledann pflege das Geſaͤtz Chriſti dem Soldaten das Hertz vnnd 
subenehmen/ allermaſſen einem Dieb/ Moͤrder/ Todiſehlager/ oder 
cher beſchicht. Armfeelig ſeind derwegen Die ſenigen / welche mitten in 
hitenheit / beydes die politiſche Gottloſigkeit / vnnd das Heydmſche 
weſen profitiren , vnnd ſich ſelbſt umb fo viel deſto fuͤrtrefflicher⸗ 
fer — halten / vmb wie viel mehrers ſie Heydniſch / Den 
α genus hoc hominum?quave hunc tam barbara morem 
Srermttäpatrian 0° — 
Bir woͤllen aber dieſen diſcurs beſchlieſſen mit einer denckwuͤrdigen / ey⸗ 
fhentichen vnd Chriſtlichen Geſchicht. Alemir war ein Machome⸗ 
urſt/ in Herr der Statt Tarſo, vnd eines guten theils in Carama- 
Dieſer verſandlete ein vnendtliche anzal Arabier / vnd vberfiel die dem 
hen Reich benachbarte Provitzen. Ihme begegnete alsbald mit 
fer macht Andreas ſScita Keyſes Baſilij Hauptman. Demſelben ſchrib 
mir einen trutzigen / Gottsleſterlichen vnnd betrohlichen Brief? / mit 


gelden Das wann es zwiſchen hnen beyden zur Schlacht kommen folte/ 
ai jhne auß ſeinen Haͤnden nit erretten wurde der Sohn Marie. Hier⸗ 
erzürntefich Andreas, vnnd weil er gedachte / daß er die Chriſto dem 
nsugefügte iniurien vnd ihmachbeiter nicht konte sichen/ als eben 

die aliftenz, hůlff vnd beyſtand Chriſti vñ ers Herr ſelbſt/ ſo hat er 
Schreiben dieſes Gottloſen Alamiris an Die Bildnuß der allerheiligſten 





nr 


taframwen gehefftet 7 vnnd an ſtatt eines Kriegsfahnen in der Schlacht 
ich gefünrt: Bund eo begab ſich / das Alamir geſchlagen / vnnd gefan⸗ 
ao von wegen ſeiner begangenen Gottslaͤſterungen den 
denten Lohn muit hochſter glori on (ob deß Andrez, empfangen 
Über nunmehr iſt es ein zeit daß wir gelangen zu den. erſtt Vberwindern 
* Sy ol 
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sa VonPflankungdes Eh-glaubene 7 
vnd Einnehmern der newen Welt / onnd wollen den Anfang mad hei 
Chriftophoro Columbo, als welcher nicht allein ſie vberwunden for 
auch erfunden/ond dardurch alle vnd jede herzliche ond dapffere Tha 
alten Heroiſchen Maͤnner / ſo jemalen gelebt / vbertroffen hat. 
Von Chriftophoro Columbo. 


fine hateiner groͤſſere ſtandthafftigkeit deß gemuͤts erzeigt 
U 


— — — ——— — 
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eben Chriftophorus Columbus, dan er beharretein feiner re 
> üon vnd vorhaben/ fich einer imprefe zuunderfahen imeichet 
me suglichen für ein thorheitgehaften/vorden Doringefernfeibjt ven 
von den Engellaͤn der vielmals ohne Frucht verſucht / vnd von de Kon 
Hiſpanien ſelbſt in den Wind gefchlagen ward, Aber Columbus schmn 
ſeinenn fürfag mit einem dermaſſen ſtandhafftigem gemuͤt / vnnd ſe lug 
Koͤnm ſolche ehrliche vnd redliche partiden vnd mittel fuͤr / alsBettee 
bereit die erfindung vnd eroberung der newen Welt nicht in den gedane 
ſondern in der fauſt vand Bänden, Sein anbringen vnnd fürfchlagn M 
Portugal durch den Doctor Calzadiglia, vnnd einem berumbten Cofi 
graphum namens Kodericus, ſtarck wiverfochten: Aber Columbus 
fich nicht daran / ſondern beharte inıfeinen Anſchlaͤgen / feptenal era ar 
wuſte / daß dic hohe vnd herrliche ding allerhandtbeichwerlichkeitenne ch 
zu zichen / vnd das Hoffgefind einander gu verfleinern/ zu verhinder nt 
zu vndertrucken pfleget. Vnd weil er derowegen durch den König Alph 
fum V. vnd loannem I. in Portugal abgewieſen worden / ſo oerfüg 
ſich gen Palos de Moghet, conferirte oder communicirte eine Ga 
cken mit einem Barfäffer/namens loannes Peresde Marcena der 
ter Colmographus war. Derj lbebrachte es an die Hertzogin von Mei 
didonia, vnd Medina Celi, (welche etliche Meerporten am Oc im 
Meer in Hiſpanien beſaſſen.) Weil aber die es kein imprefaeder werd 
fur Hertzogen / ſondern für mächtige Konige/ fo ward er auch DIE Dri 
gewieſen / ond verfügte fich An. 486. in Caftilien zum Ferdinando © 
lauera,der Königin Habelle Beichtvatter / erlangtedurch deſſelben / v 
anderer fuͤrnehmer Herm Hulff vnd mittel bey dem Komnge Auden 
gute vertroſtungen. Aber diegdbigen waren durch den Granatiſchen KH 
der malen an Gelt vand Vorrath erſaigert / daß die Ronigin Tabelle 
welehe ſich vm ditſe lach annam) dem Ludouicode ©, Angelo emen n 
ragoneſifehen Edelman befelch gab/ einen theil Rrer Kleinoter vad Kleit 
dien / zu außrichtung deß Valoſte id/ (welcher gieichwol nicht vber zwe 
tau 
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ent Cronen anlief) verſetzen ſolte: Aber Ludouicus gab jhr str antwort / 
oturfft were ihre Kleinoter zu verpfenden / dann er wolte es fürcin 
len wonn fie ſich dißfalß mit feinem Gelt bedienen würde la ſen 
lien, Don Ferdinand Columbo deß Chriftophori Sohn ſchreibt / Daß 
wen mal von dem Spanifchen Hoff hinweg gezogen / dieſe imprefa dem 
iin Franckreich vnd Engellandt angetragen / vnd durch ſeinen Bru⸗ 
jartholomeum fürfchlagen laffen / aber doch lerflich fern Intent 
) F. Ioannem Perez vndLudouicum de $. Angelo am Spamjihen 
zerhalten habe. | Ei: 


Bieldefagter Columbus war maͤſſig im effen vnnd trincken / eingezogen 
leydern/ freundilich im Reden / vnd grauitetiſch / vnnd ernſtlich in den 
ken. m faſten / betten vnd recitirung dep officij Canoniciwarer meh⸗ 

Ein Religios,denn ein Lay / er war ein Feindt des Schwerens vnd Got⸗ 
ſterungen. Sein groͤſter ſchwur war bey S,Ferdinand: Seine allerzor⸗ 
fe Wort waren: Ich gib dich Gott: Oben imanfang aller feiner Brief⸗ 
chricb er nachfolgende Wort: leſus cum Mariafit nobiſcum in via, 
dieſem wenigen iſt leichtlich abzunehmen / daß Diefer Mann nicht allein 
glaubiger Chriſt/ ſondern auch bey nebens ſehr andaͤchtig / vnnd derwe⸗ 

Wwardig vnd bequem geweſt / die bekehrung der newen Veh zu befuͤrde⸗ 

Vfie zucrfinden vnd zu eroberen. Den3. Auguſti Ana 495. fuhr er auß 


* 


anen mit drey Carauelen oder Jagiſchiffen⸗ darauff warnn hundert 


d wentzig Perſonen in allem. Den 21. Octob. ſahe er Land/ nemblich die 
ſelo Saluatoris, &. | ; | 
Be Bon FrancifoPizarra. 
TE Arggraff Francifeus Pizarra war nicht allein ein dapfferer vnnd 
enhner / ſondern auch geduͤltiger / ſtiller vnnd ernſthaffter Soldat 
I end Kriegsmann. Er kondte weder leſen noch ſchreiben / aber dieſer 
Bugel wardt erfasst durch feine gute natürliche difcurfen vnd verflandt/ 
mol das Kriegsweſen zu fuͤhren / als auch das Volck zuregieren. eine 
lechte. Kleyder maren ein anzeig feiner großmuͤtigkeit Wann er ſonſten 
hts Hatte sufchaffen/vergehrecerdie Zeit in den Leibsaͤbungen / vnd wann 
den Baltichlug(welches dann fein emeine vbung war) fitteermicht daß 
n iemandi anders den Ball von zer Erden auffhebte onnd jhm reichte. 
ats vnd freundlich war er gegen lernen Geſellen und Dienern/ ſchenckte 
Aond heunlich / vnd hielt was Chriſtus vnſer Herrgeſagt: neſciat ſini⸗ 
ratua,quidfaciat dextera tua. 


Wi an, | Erbe 


— 
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ſet nicht / was es für ein ding iſt wann einer einen Diener lieb hat 


ne 
410 Venpflankungdee Chglaubens, 
Er befliſſe ſich nicht / durch daß gehen ein ehr zuerlange /ſondern ſein 
Freundt in der not uhelffen Vnd als er ains mals berffanden 7 dß | 
Soldaten fein Pferdt vmbkommen war / ſtaͤckte er ein fra Golde 
es fuͤnff hundert Cronen werch war/inden Buſen/ in meyn ung 
in dem Ballhauß zu zuſtellen. Als aber der Soldat daſelbſt micht ſeh 
ſpilte der Marggraff drey ſtundtlang mit dem Ball ohne daß rſeinR 
abzohe / damit mã das Goldt nit ſehen oder warnemmen ſolte etſtlicht | 
der Soldat/ond der Marggraff zohe ihn auff ein ſeiten /undfteiteih J 
Goldt heimlich zu. Dermaffen IPengebIg waren Bee nen Freunde 
vnnd ſonſten / daß / vnangeſehen er gleichfam ein Königliche Einkomt 
hatte/ man doch nach ſeinem Todt kaum ſo vil an Guͤtern gefunden / d 
hette koͤnnen begraben werden. PER —— — 
Nit allein war er freygebig mit ſeinem Geldt / ſondern auch mit ſein 
genen Perſon / dann als er ains mals vber den Fluß Barranca ritte⸗/ v d 
he/ daß der ſtarcke Fluß ſeiner Diener einen/ der ein Indianer warb n 
führte / vnnd niemand verhanden / der jhmdie Handt raichen oder h 
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wolte / ließ fich der Marckgraff ſelbſt mit groffer Gefahr des ‚sebens/ 
Waſſer hinein / vnnd gohe hne mit den „Haaren herauf an das Gefl 
Vnd weil etliche Hauptleut es taxirten vnd berederenzmievermelden, 
er ſich nit ſo leichtlich hette ſollen wagen / gab er jhnen zur Antwort: 














getrew war er auch in des Königs fachen/ hielt ſtrenge Rechenſchafft 
den Königlichen Guͤteren. Stundt auß dem Seſſel auff / vnnd ſamblete 
Stärken golds und Slbers / welche / wann man des Koͤnigs funfften 
meſſete / auff die Erden ſielen / er ſagte auch / daß er⸗ im fall der noih⸗ 
mit ſeiner Zungen die Königliche Güter gar gern auff amblenwolen 
wenigere [org vnd fieiß brauchte er auch in denen dingen / ſo den ORienſt 
es belangen / wie zuſehen eſt an dem baͤw des Thumbs zu Sima/onden 
ehe und E löfternder Patrum Dominicanorum, vnd dela Mercede;? 
er dann ach ſonſten zubegebenden Faͤllen / die Religioſen in viel weg om 
Ben vnd bedacht hat | — ——— 
Von Ferdinando Corteſſ 

ENT Allen Denen / ſo die newe Welt haben bekriegen helffen⸗/ iſt kin 
Rerdinahdo Corteſio Marggrafen de Valle vweder in Her dapf 
des Free /nach ia d. Kunſt deß Fridens zu vergleichẽ keiner hat groſſcre 
in belehrung der Volcker/noch auch groſſern Eyfer zu der Glori G 
J erw 


— 












(4 


AN 





[2 


Fans Gun m 
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—E —— A a RR Ar, \ we 
ifen : Eh eigte fein Dapfferco Gentie/ in deme er serftören ließ bie 
f ef 7. auf welchen er ia new Hifpanien foinmen war 7 AN 
Dardusch ihınifelb / unndfeinen Soldaten alle hoffnung ſich ende 
ftalit. /, als durch den fig vnnd eroberung deß Landts / 51 erhalten⸗ 
amme + Dehgleichen hat ers erzeig zu Merken / ala er keinen ſcheuch 
t naroffen Motezumagefängflich anzunemmen 7 vnnd in eiſene 
du fehmiden : Er hats erzaigt in fechpig Schlachten Die er gehalten, 
1er das Regiment dep Volcks belangt / hat er Anno 1522. vom 
arolo erhalten / dz die Juriften auß demſelben Königreich geſchloſ⸗ 


lemal er beforgte/ da ſie vil vnruhe im Landt verurſachen 


hen. Er hatdas neme ifpanien bereicherenmit allerhande Curopiſchen 
h Korn Getraydt⸗ raͤutern / Baͤumen vnd Samen. Cr befuͤrder⸗ 


































Sergwerck/ onddie Landiftraffen lich er machen zu befuͤrderung Der 
fmanſchafftem Er ließ auch vil Prieſter vnd Arbeiter zum Weingar⸗ 
ß Herrn hinein kommen: Zerfiörte allenthalben die Gotzen vnnd füre 
hen vnnd damit dae Volck die Andacht vnd Chrerbietung gegen den 
gen dingen / vnd ſhren Dienern/von ibm lernen ſolten / ſo kuſte er aller 
ofen kleyder / wann er mit jnen redete / naigte ſich vor jhnen biß zu 
Erden 7 vnndhielt fein Barctalbeitian Handen. Den andern Spas 
17 end fonderlichden fürnembften befalch er eben die Ehrerbietung/ 
;Reipe&t gegen Die Geiſtliche Perſonen zubalten , Niemalen warde 
ganzen Welt ein Fuͤrſt mehrt —— geehr von ſeinen Vnder⸗ 
Henvals eben Cortelius im newen Hiſpamen / allda er genennt ward ein 
dnder Sonnen. Wal dann die Merxicaner ſahen / daß ein olcher herr⸗ 
dapfferer Fuͤrſt / vnd hohe Perſon die den groſſen Motezuma be⸗ 

gen’ Nero erobert / und ſo vil Schlachten erhalten hatte⸗ fih ders 
iengegenden Religiofen demätigee/ Huen fo groſſe Reuerentz vnd ehr 
et gewannen ſie ein ehr groſſe Leb v d Andacht zu der Kirchen vnd 
gen dingen vnd iſt ſo gar heutiges tage Fein Landt in der Welt / da die 
Sion vnd Relig oſen mehrers geehrt vend Feachtet werben als eben all⸗ 
Oſſer Cortefiushaise mmerdar in ſeine m Hertzen ſene dentkwuͤrdige 
Witden Ecelchiattici: Intotaanima tustime Dominum, & facerdo- 
eius andtiäca: Honora Deimextotaanimarun, Xhonorifca fa- 
BERS. '. ER eg 
een den armen vnd darfftigen war er auch dermaſſen mißde 7 daßer 
er menge dic gab was cr hate dern auch was er nichth atte: Er nam 
au ging Bean nnen geben nochte 7,00 Aegte ufagen⸗ 
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* Von pflantzung des Ch glaubens 
daß er mit demſelben intereſſe oder Zinß die Schulden feiner Sind 
dal) te. as 


Sonder Fürfehung Gottes indeme er da 


Epanternond Portugeferndie eroberung 
Americz verlihen. —3 












dan fie gerieten bald hernacher/wegen der Religion/in aroffe vnordnung 
zerruͤttung und weitläuffigfeiten/zum hoͤchſten nachtheifder Kirchen @ 
tes. Vnd lieber/ wie würden die Ketzer die jenigen / bey denen fie keinen 
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ft BR dem Alphonfo V, pndloanne II. Konigen in Portugal/ aber vergel 
ar vnd vmb ſonſt. Vnnd Gott verhengte es / dann ein ſolche imprefa erfon 
J te ein vilgröffere Macht / denn eines ſolchen kleinen Koͤngreichs⸗ ehe 

Bi allbereit zuſchaffen hatte mit Africa, AEthiopia, India, Malucco 


P2 


vnderſchidliche / exemplariſche vnd gelehrte Religioſen bingefshicre "AM 


foren Hauptleuten befohlen und aufferlegt / nichts wichtigs ohne der 
trum rath vnd vorwiſſen / zuthun oder anzufahen. Sie verordneten/ daß 
ne verdaͤchtige / oder im Glauben vbel beſchreite Perſonen dahin komme 


Carolus V. gab dem Corteſio vollmacht / die jenigen / ſo erſt newlich 
Glauben bekehrt worden / wider zurügk zufchisfen / auff daß nit die reim 
| f 


— 





3 RT PR RALAN Tohke) 

eeftiffter/cheils durch fein Authoritet auor ilirt und befürdert worden. 
bezeugens- auch die immuniteten,fo den Indianern ertheilt/ vnderhae 
porden.njteim die audientix oder Regiments: Hänferz die Academ 

fudieren, it die Spitäl zum curiren der Kranken So gar alle Sahr 

see er ein groſſe anzal Religioſen mit groſſem Vukoſten hin? zur 
Hlichen bülffderfelbigen Voicke. ann on 
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"SER ar * * DEMENZ I 3 . ja ? ; 
Vonderhuͤlff welche die Paͤbſt darzu 
Bi ai gegeben. a a J * 

⏑— fi It. in 305” 
2 chdem-Alexander VI. dieerfindung ſo vieler newen Landen / vnd 
mit was eyfrigem gemuͤt der König zu Hiſpamen ſein Landt / vnnd 
2 035 Reich Gortes ſuchte zuver mehren / vernommen hat er alebald 


ermaht daß er hm die bekehrung derſelbigen Volcker altes fleiſſes 


3— 


en ſein laſſen wolte Folgendts zuverhuͤtung / vnnd abſchneidung aller 
nigkeiten / ſo zwiſchen dem König zu ee dem von Portu⸗ 
dern beyderſeyts Armaden oder Kriegeſniff damals auff drin Oceano 
intico ſchiffeten /) entſtehen mochten / hat er jre imprefen abgetheilt⸗ 
mittelſt der berumbten linea partitlonis, vnd darneben ins gemein / die 
al vnnd Einkommen derſelben confinen vnnd Landen in Verbott ge⸗ 
ſliich vnnd recht war es auch / daß dieſe zwo Nationen/welche mit ſo 
F vergiefliung ihres Bluts den Krieg ſo viel hundert Jahrlang wider die 
ichomeraner zum Dienſt der Kirchen/ vnnd Gottes / gefuͤhrt / vnnd auß 
anden die Mohren vnd Juden / ohne alles jbr eignes intereſſe, ver⸗ 
ieben hatten / remuneriert vnd ergetzt würden mit eroberung einer 
newen Welt / vnd der Indien / damit ſie alldort glücklich con- 
tin uren und beharren möchten die lobliche vnd herꝛ⸗ 
liche imprefen der erweiterung dep Glau⸗ 
bens vnd Namens Got⸗ | 
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Mi Von pflantzung des Ch. glaubens 


* ur. 20, Zus 
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Von denerſten Religiofis, fon Ame ucam 
| a. 5 gezogen / das Euangeliumiu ern Fire 
| —— riet predigen. 

| Ir haben allbereie geredt von denen 7 fo die beferungdern 
| Welt befürders haben mit jhrere Authoritet vard Damen? N 

RNmehr aber woͤllen wir auch reden von denen / ſo hre muͤhe vnm 
beit daran geſtreckt. Der allererſt Religios welcher der Dreen binke 
men / war P. Biul ein Catalauner, S. Benedicti Ordens / der iſt An. 
auff der ander Reiß die d Columbusdorchin verricht/ al angel | 

Diefe Patres verblicbeinin der Inſel Hifpaniola,vndderfelben egent 

vnd dieneten mehrers den Spaniern / weder den Indianern, Ich glanı 








” due: — 























mem, & non erat quifrangeret eis. In der Probintz Nicaragua 


ſo gen dibolla gezogen/ vnd da newe —— entdeckt / vnnd die 

chi Wer aha AAO 

Boder andern Franciſcanern / ſo ſich RN in dieſen Landen gebrains 
Ä —— rtachfolgende; Der erſt war F. Martinus de Va- 

der vbte das Ampt deß Predigens / vnd Vicarij deß Babſts. 


ee mie bloſſen Füffenbenähere: 
— bemhete ſich zwiſchen Mexico vnnd Panama 433. 
g/ trug allzeit ein — auff feinem bloſſen Leib:lebte von 
17 Wurtzela/ Mehl vnnd Waſſer / mmerzu fuͤhrte er in feinem 
DDIe wort deß Aipoftelö: rn nn nifi in Eruce Domini 
tilefü Chriſti. ak Bit: 

ancifcus Ximeus — das Biſtum⸗ — —— welches ihm 
olas V; antrug: Deß leichen ſchlug Rodericus das Biſtumb des 
alicien auß. Bieſes h halte ich fuͤr viel mehr Mann die Kunſt mit deren 


weiß auch nicht/ wer vnter ihnen loͤblicher gehandlet habe/ entweder die⸗ 
' der ze / in deme er ſolche er vnne volttomn⸗ Maͤnner er⸗ 


phonfüs de Mona bemäfiet jeie fi ho. Japılangı in onterweiling der 
ferer im newen Hifpanien. 

cobus de Teflera fam Anno 133. gen Mexich/ trug bey ſich die geheim⸗ 
deß Glaubens i in einen Leinwat gemahlt⸗ vñ erklaͤrte ſie den Voͤlckern⸗ 
cheinen Dolmetſchen 

in igelusde V alentia hat groſſe ding im newen Salicia volbracht/ ei⸗ 
enen Pantzer auff ſeinem bloſſen Leib getragen vnd allzeit barfuß gan⸗ 


rutaten edigo,ne forte,cumalijs predicauerim,reprobus hä, 
; ejenigen ominkaner aber/foin Peru kommen / waren F. Vincen- 
de Valnerde,alsein Vicarſus dep Babſts ond Bifchoff un ſelben Koͤ⸗ 
eich: Aber nach eroberung deſſelben ward Biſchoff zu Eufo Don Hie- 
ymus de Plata. Beruhmt war auch F. Thomas, vmb daß ehr ſehr lang 
ac viel Kirchen gebawt⸗ viel € aſecuige Werck se viel 
Gss ij such 


eo fein andere Religion? als der Franteifeaner > Diefelbigen waren 


Ipl honfus deScalonapredigieimnewen Hiſpamen 50. Jahrlang / 
ar dererſt⸗ der die Engliſche Warheit zů eg &; 


Be "andere pflegen zu dergleichen" Geiftlichen Hochheiten zugelangen, 


atres in deme fie fich deß Biſchofflichen Ambts nit wirdig erkenten / oder 


da er gar wol wuße dieſe wort deß Apoſtels: Caſtigo corpus meum & 


























































416 Von Pflantzung des Ch · glaubens 
Leuth in Collao bekehrt / vnd andere in der Indianiſchen Sprach vndern 
ſen. Die Patres Dominicani wurden auch accompagnirt vnd belait 
Patribusde la Merced, vuter denſelbigen war ſehr beruͤmbt Francif cu 
Bobadilia, weicher fich faft bemuͤhete Frieden zu machen / zwiſchen Er 
fco Pizarro vnd Diego.de Almagro. Vnd die erſte Kirchen/ ſo 
gebawt worden /. waren der Thumb zonndeineder Auguftiniak 
welche viel örter haben in Popaian onnd im newen Königreich Gran 
Hernacher ſeind in die newen Welt kommen etliche wenig Carmelitan 
Anno 157 0. ſeind die Vaͤtter der Geſelſchafft Jeſu hinein gelangen 
ben ſich in kurtzer Zeit ſehr gemehrt in newen Hiſpanien vnnd Peru 
Collegia in Mexico/ in der Statt Angeli, Vaxaca Guadalajara, Valie 
lit, Tepoltzlan, Paquar vnd Veracruce. In Peru haben fie Colle 
Lima/ Cuzeo/ Potoſi⸗ Arequipa/ Pace/ Quito⸗ Panama⸗zu S 
bey Lima / vnnd zu Juli. Auß denſelbigen orten lauffenfteindıe Pro 
S.Crucis, Tucuma, Paraguay. Vnder andern ihren auten Wercken 
verrichten / iſt dieſes auch eins / daß nemlich etliche arme blinde/ ſo da 
verhanden/ mit dem Almoſen erhalten werden / ein ſo gute memori vnd 
dechtnuß haben ſie / das ſie nicht allein die Chriſtiiche Lehr / fonderiaud 
Hiſtorien / viel exempel / viel leben der heyligen vnd dergleichen ding 
wendig wiſſen / vnd beynebens / auff begeren der Pfarrern⸗andere 









gi) 


vnd wider ontertveifen was fre gelernt haben. u 
- * BEE NE ale 

Was die hekehrung der Indianer leicht 

| Br gemacht vnd befuͤrdert. er R J—— 4 


IN feinem eingen Land iſt daß Euangeli beſſer von Ratten gan 
als in der newen Welt: Dann gantze Staͤtt vnnd Volcker beke 
ſich: Vnd ein einiger Franciſcaner Muͤnch hat in etlichen fahren 
newen Hiſpanien getaufft 400000, Perſonen. Es ſeind anchinalle 
fuͤnff oder ſechs Jahren getaufft worden biß in sehen millionen Wien ich 
Darzu haben nicht werug gehofffen die Soldaten dañ ob fihon die Sn 
ten vnd Kriegsgurgeln im wenigſten tauglich feind/den Glauben onndk 
dacht zu befuͤrderen / Inmaſſen der Poet ſpricht: Nullafides pietaſqu 


A. 





ris, qui caſtra ſcquuntut: Vnangeſehen auch vnter dem Krieges J 
die Etunñ deß burgerlichen geſetz / viel weniger / das mit heyligkeit vnd a 


muͤtigleit erfuͤllte Cuangelmm val gehor werdet /nkht deflowenigerzug 
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weiß wie nichts fo gar ſchedlich iſt / darauß nicht ein nußerfolgen fan/ 
eIm̃en auß den bittern Kräutern das fülle Honig su ziehen pflegen/ 
auch batdie Licentz und Freyheitder Soldaten einen gutendienft verur 
heiden Predigern durch Die zerftörung der Goͤtzen vnd jhrer Kirchen / ſo 
| nen dnewen Hiſpanien erfolgfe. 
iſer Natin iſt dermaſſen beſchaffen / daß ſie nit ſein kan ohne Religion 
hne ei ort / da ſie geuͤbt wirt / vnnd viel leichtlicher koͤnte ſie der Sons 
entratt Denn wo fern ſie fein wiſſenſchafft hat der waren vnd heyli⸗ 
Feligion / ſo ergibt fie ſich zu den Aberglaubiſchen dingen: Hat ſie keine 
ort an der Handt / ſo ſuchet ſie Gott den Herrn in den Bergen vnnd 
unten Weil dann die Indianer wider Natur vnnd gewonheit/ des 
ſtond verehrung jhrer Gotzenbilder vnd Kirchen beraubt waren dann 
ri vnd grimmigkeit der Soldaten vnd die wuůtigkeit deß Kriegs hatte 
jerftör fo ſeind ſie deſto lieber gen Kirchen gangen / vnd haben ſich mit 
migen Religion verglichen / zu dern fie ermahnt / vnd durch die Chriſt⸗ 
Rediger geſterckt wuͤrden / beuorab/ weil dieſelbige viel ringer vnd fuͤſ⸗ 
anden die. vorige Abgotterey. Dann zu gleicher weiß wie cin Waſſer⸗ 
cu deme ſein ordentlicher gang vnnd Straſſe benommen iſt worden⸗ 
lich in ein grube / die jhm auffs new gegraben wirdt/ rinnet / eben 
wann der Menſch ſein gewohnliche Reiß nicht verzichten kan / thut er 
anleichtlich ein andere oder hendere. BET ——— 
Dad weil die Indianer jhre gewoͤnliche Goͤtter noch Gebethaͤuſer nicht 
Fehatten / ſo haben fie gar leichtlich vnd ohne Widerſtandt den Weg deß 
srbens/ gegen dem Weg deß Heils Die Abgoͤtterey gegen der Gottes⸗ 
h vnd Andacht / die diengibarteitder Teuffeln gegen dem wahren dienſt 
Di vertauſcht. a eh 
im Römischen Reich iſt die Abgötterey nicht alsbald zur zeit Keyſers 
sodofij Li. außgereut worden Damit auch Conftantinus Magnus 
eyden nicht vrſach gebe au rebellie ren vnd auff zuſtehen / hat er nicht be⸗ 
moi Gotzenkirchen zu zerſtoren / ſonder zuver perren: Ob derwegen 
f fieden Öspenssicht offeren konten / war Doch Dardurch Die Abgotterey - 
heauffgchebt/ ſeytemal die Gotzen ond jhre Haͤuſer noch vnuerſehrt wa⸗ 
ernacher aber hat man ſie allgemach⸗/ nach gelegenheitderzuftenden/ 
wond wider zerſtoͤrt / biß Theodoſius von wegen der verhandenen weni⸗ 
ond ſchwachen Heiden / ohn alle forg der rebellion / die Kirchen der Goͤ⸗ 
allenthalben im Romiſchẽ Reich niderwerffen ließ: Vnd dieſes geſchahe 


mo 410. | | 
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Soldaten / deren fuͤrnembſte war zu Pacacama vier meil vonder Kon 


mit ſo ſehr von vngefahr/ vnnd auf Kriegs gebrauch ( weleh 
























413 Vonpflangungdes Ch.slaunbns 
Die Politiei diſputiern obs rahtfam daß die ſenigen / ſo frembde Land⸗ | 
obern / alsbald ein newerung für handnemenfollen/ inmaſſen die St I 
in Peru vnd Mexico gethan/oder aber /ob ſie es allgemach vnnd mit der 
thun ſollen / wie die Römifche Keyſer gethan. Diefe frag aber iſt leichtlie 
erörsern/ Daũ entweder erobernein£ädt fie mit groſſem Vorteifderim 
vnd gewalts / durch welchen du alle beſchwerd vnnd verhinderung pi 
nemen / vnd auß dem weg raumen? auch alsbald dein Intent vnd vorhäl 
nach deiner guten gelegenheit vnd gefallen / geſchwind vortſetzen kanſt 
fern du aber Feine ſolche eylende gnugſame macht und vorteil haſt / alsda 
magſtu dich mit der kunſt behelffen/ vnd mit dem beneficio vnd vortel 
zeit vnd gelegenheiten / das jenig erlangen vnd behaupten / was du nit 
führen haſt konnen mit gewalt vndin ver al, mn 
Welil der Tuͤrck gemeinlich aller orten mit groſſem gewalt vnd macht 
niftet/fo gibt er Ihnen alsbald / vnd vnuerzogentlich Maß vñ ordaung 
ſeinem ſelbſt eignen willen vnd gefallen: Er vertilget geſchwind die Für 
vnd alle andere hohe vnd anſehenliche Hauſer vnd Geſchlecht· Ernimed 
Volck die Freyheit vnd Gůter: Verkehret die Statt in Dorffer⸗die 
laͤſt in Huͤtten vnd die Kirchen in Staͤll / In ſumma er machet ſich ſe 
einem vnmittelbarn Herren vber die Perſonen vnd Güter ⸗ Uber weil 
Chriſtliche Fuͤrſten ihre imprefen nicht anfahen mie einer ſo are 
Macht vnd Gewalt / fogehen fieden andern Weg/ welcher einm 
zeit vnd glimpff erfordert. RER 
Weil dann die Indianer keine Goͤtzen noch Kirchen mehr hatten 7 
rinn fie ihrer gewonheit unnd gebrauch nach’ 7 in jren noͤten Lauffen bet 
konden / ſo ſeind fie deſto leichtlichrr zubewoͤgen geweſt / zu der Kirchen & 
tes zu tretten / vnnd den Glauben / der jnen gepredigt ward anzunem 
Die Abgoͤttiſche Kirchen in Peru wurden zerſtort / durch die wuͤtigke 


—W— 


wort gab. Ein andere war zu Cuzco, daſelbſt ſahe man alle Gotter der P 
uintzen vnnd Nationen / ſo von den Inghis bezwungen vnnd erobert ma 
worden. In derſelben Statt waren noch vierhundert andere K hen/ a 


im newen Hiſpanien erfolgte die zerſtorung der Gotzen ⸗ vnd 


* 


chen Statt gelegen / allda der Teuffel auß einem oraculo den Ceuten 


——— 
erſtorn / vnd alles zu verhergen vnd zu verderben/ )als auß einem guten 
ſatz / fuͤr ſichtigkeit eyfer Ferdinandi Corteſij dañ derſelb gab ſeinen 
leute vñ Befelch habern al gewalt / keinen einigen Gotzen nochRine j 
nr aa 
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Een me 38 
Affen: fo Daß/ weildie Indianer feine gelegenheit harten / jrem ge⸗ 
ach hinzugeben vnd bofee zu thun / ſie deſto leichtlicher bewoͤgt wur⸗ 
Rugehen / wo ie guts thun kondten. m | 


| Ü 


52 74 
eu: 


i . 2 ur, 7 2 
onden verhinderungen: welche die India; 
ns Mlhebekehrunggebabtbat: u. 
N Asden Geiftlichen Bar der newen Welt am meiftenverhinderte/ 

2 Awardie fchlechte hoffnung welche man anfangs hattevö irertaugs - 
3 lichcit und bequemlicheit dann die Indianer wurden theils von me 
er ar mut veracht/theils von wegen jrer groben Sitten fürbeftien ond a 
nanffiige Thier gehalten / zumaln von den Soldaten/ welche durch? N 
feinbejcheidenheit gegeninen brauchten/fondern mit gewalt / trug vnd 
icheidenheit handleten / vnd theils ungern fahen daß fie ſich bekerten / da 
enit deſto weniger obligirt vnd ſchuldig weren / vbel tractiert zu were 
Der ſie zu repectiern: vielleicht haben fie dieſe arme Leut darumb fo gar 
Behalten’ allweil ſie mit etlichen erſchrecklicken Lafiern / vnd ſonderlich 
Sodomiterey / Abgoͤtterey und Antropophagia behafft waren. Es iſt 
fo weit mit men gerahten / daß ſievon wegen der jetzberuͤrten dreyenLa⸗ 
ir Stlauen ſeind hingegeben worden dardurch erſchin ein groſſer ab⸗ 
an Leuten / bey den Bergwercken zu Cibao/ im Perlenfiſchfang zuCu⸗ 
vnd Tiraquei/ jtem im ſuchen der Smaragden zu Marta / vnd ans 
Reichthumbẽ des Lands: Weil aber ſolches alles etlichẽ verſtendigẽ un 
Menhafften Leuten mißfiel/ haben fie theils darwider geredt vnnd ges 
ben / theils aueh den Keyſer xnd Koͤniglichen Raht in Indien bericht, 
ciſcus Zamaraga ein Franciſcaner nam ſich dißfals des newen Hiſpa⸗ 
an tractierte den Handel mit dem Keyſer / vnnd erlangte ein güte 
Dition vnd beſcheidt. FrRodericus Minaria ein Dominicaner / nam 
Bern von Peruan/ kam gen Rom / tractierte den Handel uuit dem Pabſt 
1lo 111, vnnd erlangte ein Bullam für die Indianer, Der Keyſer aber 
dnete⸗ daß keiner fichvnögfechen ſolte Die Indianer zubefchwern mit 
Barabchr Perlenfang/ oder mit tragen der Buͤrden / es were dann dag —4 
rer gar nit entrahten kondte⸗ vnnd in ſolchem fall ſie fur ſolche jhre ve 
e vnnd Arbeit / der gebär ach zu ergetzen vnd zu bezalen: Item⸗ d 
man den Trihut 7 welehe die Indianer den Indianeren 
—— | Igabenz 
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4:9 Von pflantʒung des Ch. glaubns 
gaben / taxiren / vnd daß alle natuͤrliche Inwohner / welche nach dent 
der Spanier jhrer Herren vberblieden/ ſolten ohne alles miete W% 
der Cron fein. Item / daß die Bilchoffe/ die Conuent vr nd Spitaͤllf 
Vaſallen in Indien haben ſolten: Durch dieſe und etliche andere er: 
nungen Fams letztilich dahin / daß fein Spanier einigen Vnderthanen 
tc/ darauß erfolgte nun ein offentliche Auffruhr vnd krieg Dern Rad 
ver war Gonzalo Pizarro / vnnd ward durch die Rebellen Blaſto 
de Vela Vicere in Peru erfchlagen: : Aberder Keyſer fehickte ai 
in Peru den Licentiaten della Gafca, einen dermaffen tigen vandı 
ſehmitzten Mann / daß von ihmgar wol geſagt werden konte was & 
ſtius vom Sylla geſagt: Adtegenda confilia altitudo animi inch 
bilis, Dieſer Licentiat vberwandt mit feiner geſchickligheit die mar t⸗ 
mit ſeiner liſtigkeit und verſchlagenheit die wuͤtigkeit der Rebellanten 
derſelben zeit an hat ſich nicht allein das Regimentweſen / ſondern au 
Religionsſach wol angelaſſen / dahero dann guter Frieder ruhe nd 
reit erfolgt. — J— 


Er 
Me 


Sonetlichen orfachen / ond Böfer trackiru 


darzu die Indianer felbft vrſach gegeben 


Achdem Chriſtophorus Columbus erſtlich die Inſel Hiſpaniol 
— die Veſtung Natale gebawt / vnnd darinn Betrume 
Xrena ſampt acht vnd dreiſſig perſonen gelaſſen hatte / begaben 
widerumb in Caſtilten / vnd berichtet dem koͤnig fein verrichtung. n 
telſt ſetzte fich wider die Spanier ein fonderbarer Fürft derielben Safe 
mens Cunabo / erſchlug jhrer etliche in feinem Landt/oberfich die Bef 
vnd verbrente ſie Als auch Columbus wider auß Hiſpanien kam/ vere 
te ſich der Cunabo mit andern Fuͤrſten derſelben Inſel / vnnd liferte 
Columbo ein Schlacht. Aber Cunabo ward erlẽegt / gefangen vn \ 
gantze Inſel dem König in Hiſpanien vnderwuͤrffig / vnnd Zinfbat 
macht. Ri — 34 BE 

In derfelben Inſel ließ fich ein anderer Herr Namens Guarie 
gegen dem P.Romano Pan vernemmen / daßer ein Chriſt werden wo 
wie erdann auch fich im Glauben vnderweifen hattelajlen/aber baldn 
des Patris verraiſen / ließ er deſſelben auffgerichte vnd erbawte Capelinii 
reiſſen / den Altar zerfiören die Bilder zerwerffen / vnd alles vber - 













































































a Loch Indien 2 Aye ü 
damals regierte dieſe Inſel Bartholomzus Columbus bef Chri- 
ori 3 en Dei hieß hierüber erfahrung einziehen/ vnd die Miß⸗ 

lich verbrennen. 

Fluß Cumana hatten die Francifeaner Anno 1516, ein Conuent 

* on etliche Indianer bekehrt aber Anno sıo ERBETEN fiefuh 

ns zuden Waffen zu greiffen / das Conuent nider zu werffen/ vnd 8%, 

hauzerftörenStenicriheilten auch ein Eruafiy / vnnd henckten die 

& fukzan vier Drten der Gaſſen aufs allermaffenden Verrätbern 

ben pficat Die jenige Patres, foda geringe vn geſchwinde Fuͤß hat⸗ j 

hen ſampt dem hochmwürdigen Sarramentgen Cubagua, abırfr.. | 
s, welcher nicht jo baldt noch geſchwind forsfommen Fondte/vers 

ch fechs Taglang unter etlichen Steinen 7 biß jhn letſtlich der Hunger 

ib vmb Gnad zu bitten 7 aber fichiekten jihn drey Taagefangen/ 

lich toͤdteten ſie ihn. Hernacher aber ward Gohzalus de un 

—— A der verulgie lie dieſe Leut vnnd beging ein groſſe 





— Cuimanz if das Landt Maracapana, dafelbft haben die 
—* ſcaner Anno ıs angefangen die Indianer zum Chrütlichen Glau⸗ 
ngen/aber warden an ſtatt der Danckbarkeit / Durch dieſe Barba⸗ 
2. ler gefreſſen. 
einem andern Ort in Maracapana, nemblich, zu Ciribici, hatten die 
es — ein kleines Conuent vnd Schul gebawt⸗ vnnd etliche 
wurden aber auch erfchlagen vnd vmbg ebracht. 
81520, geduntkte Barcholomzum dellacafa, daß das er ck der 
* Euangelij/ ſeinen gebuͤrlichen vnd etwendi⸗ gen fortgang nicht 
derwegen berichtete er den Keyſer was für vnordnungen vnnd aͤrger⸗ 
n dißfalß durch das Kriegsweſen vnd Soldaten fuͤrgingen/ vnnd das 
egen die Indianer viel — vnd ehender zu bekehren fein wuͤrden 
guͤtliche vd glimpfliche Mittol/denn durch Waffen. rauff er⸗ 
r vom K eyſer drey hundert Banren / welche das Land/ ohne eim ge 
en or Landtleut / bawen/ vnd von ihrer arbeit fridfich leben fokten:&r 
fir auchgen Cumana, vnnd zierte ße mit einem roihen Crcutz. Die 
eneder Creutzherrn/ wie mans nennen will/ fingen an/järe Hau 
wen / K Kauffmanſchafften außzulegen / vnnd mit den natürlichen Ein⸗ 
jern kundtſchafft vnd vertrewliche gemeinfihafft zumachen / "aber de 

eſer vberftelen ſie vnuerſehens / vnnd ſchlugen fie ſchier alle zu todt:⸗ 
tl —* MER mar/ Daß fie ihm Rn — ſchr 

S. A 
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zu helffen: Diefer ond erlicher anderervrfachenhatben waren etliche] 


‚gender Benachbarten Cannibalnforongeheure Wiebifche Volcke 


dardurch [hier diegange Welt vervnglimpfft / vnd in ein boͤß Geſch 


7 
* .; J 


418 Sr Bonpflanktng des Ch. slaubeng 2 = 
S. Jacob/ ©. Jacob. Alßbald Bartholomzuscafafolches vernom 
ward er ein Dominicaner / vnnd hernacher ein Biſchoff zur Ciapa,on 


4 


wol die Indianer jhm ein fchlechte Ehr und guten Willen erwieſen⸗ 


hieß erdoch nicht/ jhre Freyheit zubeſchuͤtzen onnd ihnen allesmäslie 




















logi, vnd Lehrer der meynung / daß man dieſe Indianer von wegen 
groſſen beſtialitet vñ incapaeitet der Chriſtlichen Schr für die Fein 
—— Geſchlechts halten/ vnnd zu Leibaigenen Sclauen N 
olte. — — — 50 BER, 


—— 
—J 
1% 


J—— —R— — 
Solche opinion , meynung vnd gutachten wardt gut geheiſſe 


Leutfreſſer waren. Weil aber dieſe Leut die allererſte Inſeln bewohnen 
man antrifft wann man zu der newen Welt ſchiffen will 7 fo waren 
vrſach / das weil man auß ihren qualiteten die andere Volcker vr 


ſet ward. Derowegen ward der Keyſer bewegt / das wider Die nd 
Freyheit ergangene Beeret zuwiderruffen: Aber andere Dodtores but 
teten hergegen / mas geſtalit die bekehrte Indianer nicht beftändig wi 
ben / vnnd diſputirten derowegen ob es rathſamb ſeye / viel mit jhnenzus 
gen/ond glimpffliche Mittel gegen ihnen zubrauchen. Es hat auch 
Franciſcus Victoria vnd Ioſephus de Acoftafonderbarstracirt, Di 
wol wir villeicht nicht gebuͤrt mein Feder anzufegen / wo ſie hre Fed 
braucht haben 7 jedoch weil es niemand verbotten feinen Haͤller ind 
muſenſcock zu legen / fo willich mich vnderſtehen / etwas wenige du 
difcuriren, | —— 


Von deꝛronderſcheidlichheit der Barbarn 
vnnd der Form deß Predigens / deß 
Euangelij. —4— 


Je Scribenten nennen die ijemge Voͤlcker Barbarn/ dern & 
—der billichkeit/ vñ dem gemeinen Leben zu wider ſeind. Wofern 
©. dieſe deſcriptio oder beſchreibung wahr were / ſo wuͤrde der 2 

der Barbarn viel mehrers den Öriechen/ vnnd den Latinern / weder de 
brigen Volckern gebuͤren. Dann da das ſenig ein gemeines Leben / we 
der meiſte Theil der Menſchen fuͤhret die jaugsinaber/ —— on 


IK. 





































i Fa an SA UN EST TERT NN nr A 
TE Wer Indien. EEE Ru 
h Rare genent ollen werden /Asptemaldie Griechen ond Latiner 
den wiedie andern / fo wärde eben ihnen der Nam der Barbarn ge⸗ 
7 vd zuſtehen⸗ weil ihre Sitten vnd manieren der vernunfft in viel 
wider / vnd entgegen ſeind / und fie ein wildes / vnwiſſendens/ grobes 
jart ges Leben führen, Die keritas oder wildigkeit iſt ein onderbare 
iterond Viehiſch weſen / welche viererley gradus oder art hat: Dei 
deren / ſo kein erkentnuß der Gottheit / noch keinen geſchmachen der 
sion hat, Vnd dieſelbigen ſeind vnder ſcheidtlicher Sorten / dann etliche 
lerdings ohne Gott / vnd ſeind doch beynebens Den Hexereyen / Zau⸗ 
en od Beſchwerungen ergeben / vnnd iſt wol zu verwundern / daß die 
Bolcker/ fo feinen Gott / weder im Himmel noch auff Erden erken⸗ 
chtdeſtoweniger den Zaubereyen ergeben ſeind: Sie geduncken mich 
dieſem fall gleich fein etlichen Pferden / welche von natur wild/ er⸗ 
ich/ond Berachter feind dep fewrs und Eiſens / beynebens doch ders 
fchelich und forchtfamb/ daß ſie fick vor dem firzen eines WBagene/ 
Bor einem Block oder Stock entſetzen : Chen vergleichen feind die Lies 
Mel 
je andere Artift dern / ſo etwan einen form der Religion / oder Aberglau⸗ 
kein einiges Fundament / deſſen haben / ſondern viel mehr einer 
ei ON traum / wider den Menſchlichen vernůnfftigen difcurfen gleich 


edriete Arcift dern/ o vnderſcheidliche Götter / und Goͤtzenbilder ver⸗ 
Zond doch keinen allerhochſten Gott vnd Erſchaffer erkennen. 

Die vierte Artiſt dern /foden Erſchaffer aller ding fuͤr den Hoͤchſten er- 
M/aber nit fuͤr einen einigen Gottwie fin die Chriſtliche Kirch darfůr 
Die Leut der erſten vnnd andern Art haben entweder Feine form der ri- 


icaner vnd Cuſconer. sh 9— 
Der ander gradus feritatis oder wildigkeit/beſtehet in Victu, oder Spei⸗ 
ann etliche ſeind wild weil fienicht aͤen noch dem Ackerbaw abwarten/ 
ern eflen wie die Thier/ was Die Erde für ſich ſelbſt herfuͤrbringt. 


Dritte vnnd vierte Arc haben beſtaͤnd ge vnnd folennifche rıtus, wie die 


= Yılkım infelicem bec.as lapidoag,corna, 

" Dant ramı,c& vulfis pafcunt radıcibus herbe. 9 

Bnnd weil vnſere Menchliche Eigenſchafft pflege die qualitet deß nu- 
ti, oder der Speiſen anfich zu nemmen / fo folgt/ das auß einer 
van gropen Oele herfaͤr gebet ein wilde Complexion/ Natur vnnd 
Pr | N N 
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A pnd Ceremonien / oder hber onderfchidliche / vngewiſſe undfchlechee 
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tropophagia zu Atauco gleichfals eingeführt worden. In dem Zt 




















































Eigenſchafft. Andere aber ſeind wilde / vmb daß ſie das Menſchlich⸗ 
freſſen / entweder ins gemein / oder aber dern / dic fie im Krie gef 
vberkommen ⸗ inmaſſen die Papayaner vond Mexicaner zethan, DI 
Papayaner pflegten vor jhren Haͤuſern auff hohe vnnd dicke Robr ı j 
Die Koͤpff deren / die fie verſchluckt vñ gefreffen hatten/ zum Zeichen fhr 
ſchroͤcklichen beſtialitet ond Viehiſchen weſen. Anderſt wo pllegten ſu 
Hoaͤut ihrer gefreſſenen Feind mit Aſchen oder Sandt außzufuͤllen/ vnn 
den Balcken oder Wenden jhrer Haͤuſer vnd Zimmer auf zuhencken 
Angeſichter beſtrichen fie mit wachs 7 vnnd gaben hnen eine Spk 
Beyel in die Hande : Diefes waren jhreLiderne © orduaniſche oder 
laͤndiſche Tapizereyen. An etlichen andern Orten dieſer fegtbertt ten 
vintz vermeinten fie / daß ſie die Spanier beſſer nicht auß ihrem: id 
gen / oder vertreiben koͤndten / als durch hun zer vnnd man el der Sp 
derwegen entſchloſſen ſie ſich / daß fie kein Korn ſaͤen noch erwaspplo 
wolten / aber weil durch dieſes mittel nicht allein den Spamern⸗ ſon 
auch jhnen ſelbſt die Speiſe mangelte ſo fraſſen fie einander elbſt. Ebe 
ſes mangels vnd abgangs halben der Speiſen/ iſt vor wenig jahren die 


note an den Papayaniſchen Grainitzen / pflegten die Cauchier in den 
dern jhrer Feinde / hinauß auff das Weiber gejaidt zuziehen⸗ vnnd 
jenige / die ſie vberkamen / mit ſich haim zuführen / vnd kaner ander vrſ 
halben bey ſich zubehalten / als damit fie ihre zwoͤlff oder Drenschen ja 
Kinder efjen möchten, Im Thal Guaca behiclten fie bey fich Die i 
gefangene Schlanen / verehlichten fiemitjpren Berwanten/teiner an 
vrſachen halben / als damit Diefelbigen folten Kinder erzeligen wel 
folgents eſſen möchten: Ja ſo gar aſſen fie die Schlauen felbft- war fir ; 
mer duͤchtig waren zum erzeugen. Was wärde nicht Pythagoras hictg 
ſagt haben / als welcher Dein gebramch deß eſſens dep Flaſ ches der Th Ti 
fondt war, | ER 2 — 
Jufandum ſcelus eſt in vifcera viſtera condi, | 
Congeftog,auidum Pinguefsere vorporecorpus: 
Aliertusq ammantem animanti vinere lerho.. BR 
Der dritte gradus feritatis oder der wifdiheitpeficherinder nackent 
vnd dieſe beſchicht in viel wtg: Dam etliche ſeind der maſſen vnuerſcham 


ff 


— 
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daß ſie ſo gar ir Schansnicht bedecken: Andere bedecken fie gleichino zu 


im vbrigen gehen ſie nackent: Andere bedecken ſich vom Nabel biß auff 
Knqe etliche andere zeigen jhre nackentheit entweder gantz⸗ oder zw) 
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tinfiebrauchen Peine Kleyder / aber beftreichen ihre Leiber mit allerhande 


ihre Nafen/ Leffzen vñ Dären mitfonderbaren edlen Geſteinen / wie in 
Erlliche ſeind gekleydt/ aber mit Haͤuten der wilden Thier oder 


ler Barbariſche haben feine andere wohnungen / als in den Spelun⸗ 
Foder in den holen baͤumen / vnnd erhalten ſich alſo wider den Regen/ 
nd Wind / verzehren den Tag wo fir zu eſſen ſinden / vnnd die Nacht 

nſternuß der Nacht ſie erwiſchet vnd bedecket. Andere/ nemlich die 


Irabier in den Hätten, Andere haben feſte Wohnungen ⸗ vnnd leben in 
ten vnd Doͤrffern. Vnter den ſetztbemelten dreyerley Wohnungen 
Btfielibringt, Die andern führen jre Kamel oder andere Thier mit 
Da verfehren.nitdie Wohnumg /fondern den fitum, den Sie und Dre 
Iben/niach gelegenheit der Wayde / die ſie füchen onnd finden, Die let⸗ 
) ei ben fechie an einem Ort / vnnd bringen dorthin jhre Speiſen / vnnd 
erhalting deß Lebens nothwendig ift. Etliche Arabier wohnen inden 
dern / in Hutten / vnd dieſelbigen behalten den Namen der Arabier: Ans 
wohnen in den Saͤtten /vnd die eibigen werden Mohren genent. Deß⸗ 
Jen wohnen etluhe Tattarn in den Feldern/andere in den Stätten wie 
Bagatayer : Nicht deſtoweniger jo wol die Arabier/als auch die Tartari 
res halten ſich fuͤr vieledler/ deñ andee. 

Die fänffte Art der wildheit beſtehet in Regiment / dann etliche Barba⸗ 
wohnen ohne alles Geſatz / noch Haupt fo wolin Friedens als Kriegs⸗ 
andere haben kein Geſaͤtz noch Haupt in Friedens / aber doch zu 


Ddicieldigebefihicht entweder durch ein Wahl / wie im newen Hilbaniens 
urch ſueceſſion, wie in Peru. Barbarn ſeind die jenigen / ſo ſich regie⸗ 
ff Die erſte wo manieren / vnd man muß je bekennen / das in der newen 
kitrecrfe Einwohner anfangs ſeyen geweſt ohne Regiment / aber all⸗ 
ehſammen zuverbleiben / vnnd Wohnungen zumachen/ erſtlieh von 
igen vnd Blettern der Baum, folgents von groſſen vnnd ſtarcken Holz 
vnd Baͤumen/ vnd letſtlich von Steinen. 
* Hhh ll Silue- 





neuen an 


ben damit fie entweder ſchoͤn/ oder erſchroͤchlich feheinen/ vnnd behaͤn⸗ 


rvirte gradus beſtehet in den Wohnungen/ vnd diefelbe iſt vielerley. 


Kern wohne auffiren Karren oder waͤgen/ ſo mit Filtz bedeckt ind: Vñ 


er underfchiete,daß die erſten hhre nahrung ſuchen / wo die noth ondger 


egeseiten: Andere habens im Frieden vnd Krieg/ vnnd dieſelbigen regie⸗ 
nReſpublica, gie Haſcala Ciololla, oder wie ein Monarchia, 


uch Haben etliche ver taͤndigere Perſonen / Dann diefe dann jene vber⸗ 
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Silueſtres homines facerinterpresg, Deoru 
Cœdibus, & victu ſudo deterruit Omheußs, — 

Peiltus ob hoc,lenire tygres, rapido Leouess. 

Dictus & Amphion Thebanæ conditor arcıs, RP re 
Salla mouere fono teſtudinis preceblanda, 1 
„  iDuserequo vellest; fuit has Japientiaguondam 
2" Publica prohibere vago,dare inramaritis: mn. 
u Oppida moliri,leges indicere ligno. 


Baw/ond das Pflangender Baum vnd Früchten Das bat 
erfilichder Hölßenen’folgens der Stainern Haͤu allan 


mir das Cuangeunum in der ganzen Welt gepredige 7 Yrınd al Allen CE 
defſelben Hang gehöre werde 7 mmaſſen v6 Chriffus det Herr ſelbſ bep 
vw BEL aER 07 IHR Jr h 
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idſp richt: prædicate Euangelium omni creaturæ, '& 'docete omnes x [ 
snres: Aber doch weil nicht alle Volcker en ſeindt / vnnd mit auff 





weiß vnderwiſen werden koͤnnen/ ſo kan vnd ſoll man mit den aur 7 | 
nz als: cuefreffern/und andern / ſo das Menſchen Fleiſch vnder ſchid⸗ 
ſſen / procediren vnnd verfahren/ als mit Feinden deß Menſchlichen | all 8 
dihlechte/ oder als mit unfinnigen Narren / vnd follen erfilich der billich⸗ ') —4— 
und Menſchlichheit fähig gemacht / folgendts in den Tugenten vnnd 
Golttes vnderwiſen werden. Es iſt auch nicht vnbillich daß der Ge⸗ 
vond Waffen wider fie gebraucht / damit ſie ſich ſelbſt für Menſchen er⸗ 
Folgendtsſoll man jhnen das ECuangelium verkuͤnden / dann es 
Pone eisDominelegislatronem, vt ſciant quoniam homines | —9— 


















































S gar Arilloteles ſelbſt ſagt / dz dergleichen Leut wie wilde Thier⸗/ Be 
gen / vnd mit gewalt zaͤm gemacht werden ſollen. N, - — 
r.eben diſer condition vnnd Eigenſchafft ſeinde die jenigen / wel⸗ Rs 


6 fehon ſie ſieh deß Menfihenfleifchesenthalten / dannocht ohne alle 
— gehen 7 dann nichts vnderſcheidet den Menſchen fo hr 

den Beftien/ als eben die Scham vnd Zucht / von derntwegen Adam 

hieden Fe enblettern bedeckt hat / vnnd von GOtt mie Thierhänten 

Ydrift worden, Gegen denjelbigen aber follmannichtden Gewalt vnd 
ibrauchen/ fondern die Ruthen vnd den Zaum / vnnd ſie chenderniche 
en in der Chriſtlichen Lehr / biß fie zů vor gelernet haben die Zuchtz 

ham vand Erbarkeit. Etliche andere bedorffen feines zwangs vnnd gez 
ſeylemal ſie auſſer der Barbariſchen Grainitzen ſeindt / fondern vil⸗ 

Fer regierung und vnderrichtung / dann fie ſeindt nicht wild vnnd Vi⸗ 

ie Wolf oder Tigerthier/ſondern naͤrriſch/ grob vnd vnuerſtaͤnigg 
Ulvond derwegenbedoͤrffen ſie vilmehrers der betrowungen vñ ſchlaͤg/ 

dep gewalts: Aber weil weder die eine noch Die andere nicht pflegen um 
inomumnen Glauben zubeharren/ dann fo wol fie als auch ihre Fuͤrſten 

Feind unbeftändig vnd fallen wider ab / ſo iſt ein notturfft / daß fie on: 

Eder regirung eines Chriftlichen Fuͤrſten ſeyen / der für fie forge vnnd die 
Mderthonen/ond ire Herren im Glauben ondfchuldigen gehorſamb erz | 
e/ dann Vnicuique mandatum eſt de proximo fuo: Vnd wie Gott⸗ 

an er Den natuͤrlichen dingen den form vnnd geſtallt gibt/ Ben auch 

ag ihredartu gehörige ding zubeſcheren / all wann er ſeinen Vicarus 

d Minitris das Erdore gibt 7 allen Ercacuren die Warheit zu 

za Bee verkunden⸗ 
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perfünden / gibt er ihnen auch darneben die Facultet / fuͤgliche und Beau 
Mittel zugebrauchen / damit die bekehrung vnd erhaltung deß Glaube n 
den bekehrten deſto leichter gemacht vnd befuͤrdert werde, Ich ſieh auch 
falß kein einige vrſach deß zweiflens oder gruͤblens / wo. ferrn darneben! 
ſolcher imprefä aller ehrgeitz und Geltg rigkeit außgeſchloſſen wirt: Alf 
005 / ob ſchon anfangs bey eroberung der newen Welt vnnd Indien dit 
tiert vnd gezweiffelt moͤchte werden /ob es billich ſeye das Gubernamen 
ſuperioritet vber fie zunemmen / vnd zu führen/ ſo i doch an ieko on | 
dieſen zeiten vnuonnohten deßwegen zu zweiflen oder eindifpurar zu mat 
von wegen der gefahr/Die man hatder Machonetaner/ Engelländern 
anderer Ketzer halber / feytemal gewiß iſt Daß die Machometäner die 
lippiniſche Inſeln / vnd die Ketzer Americanı einnemmen wärden/we 
es nit die Waffen und Macht deß Konigs zu Hiſpanien verhinderten. 
Die bekehrung der newen Welt hat durch die Sig vnad Waffen 
gefangen / vnnd iſt profequirt vnnd verfolgt worden durch die Predig 
auch continuirt vnnd beharrt werden Durch die Authorisetder Dbrigf 
vnd Regimenten. Die Apoftelerlangtenden credit pnndanfehening 
Predigen / vermittelſt der groſſen Wanderwerck / mitdenen fie die ho 
vnd vbermuth der Juden / vnd die verſtockung der Heyden confundi 
vnd zu ſchanden machten / dann die Juden waren gerröhnt Wund rn 
vnnd obernatürliche Ding zu ſchen / Dannenhero fprach der heilig Pau 
Die Juden füchen Zeichen: Vnd ſie ſelbſt fagten : Mafter/wir begere 
— vo dir zufchen. Hergegen vbernamen ſich die Greichen ihrer ch 
eſchickligkeit vnnd Weißheit / derowegen vnd weil es ſich nicht gezim 
das die Geſandten Chriſti mit Ihnen diſputiren ſolten mit viclen zie ſi 
Worten vnd diſcurſen, damit die bekehrung der IBeltnicht den Mie 
lichen difcurfen vnnd Kunſten zu geſchrieben wurde / haben ſie dieſelb 
conuinciert vnnd vberwunden durch wunderbarliche eflecten, vnnd ſi 
Werck /foder natürlichen machtonmäglich waren: Dardurch gaben 
erkennen / daß der Durch Die gepredigte Gott ein Herr were vber die Wat 
jhr Weißheit: Vnd nicht deſtoweniger fondten fie ficfehmwerlich vberzent 
daß der gecreutzigte vnnd geftorbene Chriftus chen der jenig were 2 in da 
Krafft ſie die Wunderwerck vbten/ dann das Creutz war cin Ergernuß® 
Juden / vnnd ein Thorheitbey den rischen. Aber welinder nowen A 
Feine Juden noch Griechen waren 7 Diefich dep Moyſis vnndbega ig 
Wunderwerck erinnerten / oder fich jhrer groſſen Weißheit beruͤhmen 
ten / ſondern bewohnt ward von wilden Beſtialiſchen / Biehiſchen⸗gn ob 
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dongeſchlachten Voͤlckern / fobevorfftees feiner Wunderwerck / ſon⸗ 
der Menſchlichen huͤlff/ dardurch ſie zu der Gebuͤr / Billichheit vnnd 
enfeblichheit angewiſen vnd gebracht worden. Sie haben auch Die hnen 
eh die Prediger und Lehrer fuͤrgehaltene Warheit vnnd Chriſt liche Schr 
ligfeit angenommen / dann das Lecht dep Euangelif iſt fuͤr ſich ſelbſt der⸗ 
nſchoͤn vnd lieblich / vnd das Joch Chriſti dermaſſen gering vnd gele⸗ 
ich daß es Feiner Wunderwerct bedarff: Teltimoniatuagredibilia 
a fünt nimis: Dann nirgents in feinem einigen Dre der gantzen Welt 
15 Euangelium freywilliglicher angenommen worden / als eben in Der 


at Welt. . j 























der vrfachenfo geſchwinder befehrung ſeind viel / aber Die fuͤrnembſte 
der boͤſe Zuſtandt / darinn ſie ſich damals befand/ vnd die ſchonheit deß 
Mtes Gottes: ihre Abgoͤtterey war weder erfuͤllt mit Geilheit vnnd 
keuſchheit / wie die Abgotterey der Heyden/ noch auch mit Menſchlichẽ 
luſtbarkeiten / wie die Machomctiſche / dardurch fie gelockt hetten mo⸗ 
werden / vielweniger erforderte fie Wunderwerck wie die Juden / noch 
ein groſſe Philoſophiſche pitzfuͤndigkeit wie die Griechen / ſondern fie 
en ſchlecht vnd einfaltig/haiten an ihnen Fein Griechiſche Hoffart/ noch 
iſchen Vbermut / vnd waren etwas liederlich / ſo wol gegen jhren Goͤtzen 
denen fie verſpottet wurden / als auch in jhren Opffern / die ſie hr Leben 
Blut koſteten / derwegen waren fie willig vnnd bereit/ ein beſſers Geſaͤtz 
nehmen/ vnd war kein beſſers verhanden / weder welches Chriſtus der 
hatte gegeben. age | 

Hierzuhalff auch nicht wenig / daß dieſe Voͤlcker eines fehlechten Ber: 
Ddis waren / derwegen ſie ſich ober den Himmel / die Himmliſche ding / 
dober die hochheit / Allmacht / Mayeſtat/ Barmhertzigkeit / Gutigkeit 
ites / vnd Leyden Chriſti deſto * verwunderten. Vmb wie viel mehr 
hdiefe ding ihren Verſtandt vnd faͤhigkeit vbertraffen / vmb ſo viel mehr 
men ſie der hochheit GOTTes / vnnd der vnuͤberwindlichen guͤtigkeit 


Von den Beſchwerlichheiten / fofich 
bey bekehrung der Indianer 
Be befunden. RE 
Ber doch foll niemandt vermeinen/oder gedencken / daß die bekehrung 
dieſer newen Welt ſeye ohne grofle mühe /beichwerhichbeit vnd arbeit 
1 | abgan⸗ 
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abgangen / ein jeglichs ding hat feinen Dorn. Dieallererftebefcht 


war die vnerfahrenheit der Spraachendann weil kein einiger Hande 
groͤſſere Gnad bedarff zu reden / vnd das Concept aufzufprechen/ ale 
die allerhöchfte Gehaimbnuß vnſers heilihen glaubens / ſo ward die 
in Amirlea angefangen / welche die Zuhoͤrer niche verftunpe/noch auch 
jnen verſtanden wurden / derwegen muſten ſie die hülff der Dolmei he 
brauchen / welche aber / weil ſie das jenig / was jnen vorgeſagt ward/nit 
einnamen noch verſtunden / den andern ſchwartz / für weiß zuverſtehen 
ben / vnd an ſtatt der Catholiſchen Lehr / den Zuhörern ein Materi des 
thumbs raichten. Eben dieſes war beyden theilen beſchwerlich/ vnd re 
te beynebens jnen zum verluſt der zeit. Diefe vnor tung ward auch 
mehrt / in deme in dem wenigen / ſo man thate/ fein gemeiner noch gew 
form behalten ward / ſeytemal kein Præfectus oder Vorſteher verhan 
der Die ſorg / Authoritet vnd macht hette/ ſo vil ding/ vnd in ſo vilLaͤnde 
richten / vnd in einen Form zu bringen. Bm 
Die andere difficultet end befehwerlicheit erfolgte / auß dem mar 
u einer ſo wichtigen Impreſen und bekehrung einer newen Welt noch 
digen vnd tauglichen Arbeiter, Die Erndte war groß vnd ni iendlich⸗ 
der Arbeiter waren wenig / ſie verſtunden die Inwohner nicht zund 
den von nen nit verftanden/ auf diefen zweyen Befchiwerlicheiten erfoh 
vilerhand Maͤngel / in der befchrungder Indianer, Dieerficward : 
nor antz ond vnwiſſenheit / in dern die Neophiti oder newe berchrie Cha 
ſtecken bliben / dann weil fie getaufft wurden ohne vorgehende gnugß ame 
terweiſung / ſo hatten ſie nicht vil mehr Chriſtlichs an jnen/alsdas “ N 
ſex / vnd ſie wurden zum Tauff bewegt mehrers / vmb jren Caciebize er 
Spanier zu mwillfahren/onnd Das jenig zu thun / was fievon andeenfal 
weder auß einer wolvorbetrachteten dehiberation vnd Entſchluß Es pfi 
auch die erſte Religiofen/ ſo alldort arbeiteten / ein ſo gro ſes wollgeſ 
vnd ſuͤſſigkeit in der vermehrung der zal der Glauben zu empfinden / d iR 
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weitters nicht gedachten/ wie inen dann auch unmöglich war der ON 
era: A vil — ——— notturfft a 
ielten fie fuͤr rahtſamer / ſie ohne Catechiſmum / denn ohne Tauf ulaſſ 
br wiffen auch daß BER ig ta N — —— n weni 
als 12000, Indianer imnewen Hiſpamen getaufft hat: wie dann ihres 
ner allein biß in 400000. Indianer getaufft. Wie were es nunmogbe h 
weſt / daß ein fogroffe anzahl wilder vnd grober Leuth indengeh eimn 
den Ofanbenp vnderwieſen hatten konnen werden/ vnn einen: Inder 
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ihen Spraach noch ſtamblenden Perſon? Das allerärgiffwar daß. 
Br L FE % SEN ? E „ i 

ch fo groffer mangelder Prieſter onnd Miniftrorum, jhrer viel nur 
neinigen Minifterio abwarteten/ theils wegen ihres böfen Lebens? 
wegen jhrer vnwiſſenheit / vnnd theils wegen jhrer faulleit vnnd hin⸗ 


der Prouintz Paraguay hatte Anno tauſent fuͤnffhundert vnd ſiben 
chtzig ein einiger Prieſter ein ſehr groſſes Landt zuwerſehen / vñ brauch⸗ 
gendenen/foda kamen ſich tauffen zu laſſen / keinen andern fleiß / als 
ndaßerfie fragte / ob ſie Petrus oder Joannes heiſſen wolten. So gar 
96 tags hat im newen Hiſpanien ein einiger Pfarrer fuͤnfftzig oder 60% 
rer in feiner Seelſorg Darauß erfolgte/ daß diſe den alten Werglau⸗ 
nd Abgoͤttereyen ergebne Leuth darinn ſtecken bliben vnd nicht darauf 
dann weil ſie der Gottlichen dingen fein wiſſenſchafft hatten/ ſo ers 
fie ihr gemut nicht darzu / ſonder behielten jre viel Weiber und Bey⸗ 
rin. Der ander defect und mangel/welcher der bekehrung der India⸗ 
begegnet iſt/ war/ daß / weil die erſte Patres die Indianer nit taufften 
ger weiß / oder den einen vor/ond den andern nach / ſonder gu hundert 
uſenden miteinander / ſo erfolgte darauß / daß viel dern / ſo diſer geſtalt 
Dauff Hinzu lieffen / zweiffelten / ob ſie getaufft weren worden / oder 
ke Bd weil jrer jeglicher mehr als ein Weib hatte / fo verbliben etliche 
oem Tauff / dißfals im erſten Standt / vnd der meiſte theil wuſte nit/ 
Ber fuͤr ein Weib ahren laſſen oder behalten ſolte: Sp ger die Prediger 
ſwaren dißſals zwenflich. | Re | 


Bon den remedijsond mitteln dardurch 
7 Vieobberürte mängelerfegt worden. — 


Er erſt der ſich vnderſtanden den Stande der nem bekehrten Chris 
>) fen in America zuverbe ſeren/ warder Dierdaraf von Valle, 
Dann nit allein ließ er ihm das Weltliche Regiment euſſerſt obge⸗ 
en fein? onder auch Anno 1524. ein allgemeinen Synodum halten: den⸗ 
den befuchten fünf Hrieſter neunzehen Religioſen vnnd ſechs Layen / vn⸗ 
denelben war der Corteſius Marckgraf ſelbſt einer/ vnd F. Martinus 
MWalentia Pabſtlicher Vicarius prefidirte, Da;elbft ward der Articul 
dlaner Eheſtandt betref endt/ Kilo: was nemblich einer für ein 
LER Na Re RL 
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Weib behalten ſolte: Vnd iſt gefchloffen worden / das / weil ma 
wie vnd was geſtalt ſie Ihre hayrat getroffen / vnnd was ſie d 
ftylum brauchten / ſie macht haben ſolten die andere ihres gefa 
lauben vnd gehen zulaſſen. Keiner aber erzeichte ſich den Neo 
tem / eiferiger als eben Vaſco de Quiroa erſter Biſchoff zu Meliiocan 
er machte dermaſſen heylſame vnnd gute ordnungen zu befuͤrderung 
vortgang deß Geiſtlichen vnd Weltlichen / daß fein gedächtnuß r 
ges Tags lebet vnnd geruͤmbt wird. Er hat abgeſchafft die vielfeltige 
Weiber /vertilgt die Abgotterey vnd Aberglauben / oñ verfuͤgt / daß die 
nit getauffte Indianer zunor Catechiſirt vnnd vnderwiſen wurden. ( 
den Gottesdienſt / die heiligkeit der Kirchen / vnd die ehrerbictung 
heiligen Dingen wunderbarlicher weiß vermehrt 7 dann er ließ die 
ſtattlich bawen / mit guten jaͤhrlichen gefellen⸗ einkommen vnnd 
noturfft / was zum Gottesdienſt vnd celebrirung der heyligen Sacramk 
gehoͤrte / verſehen: Nicht weniger brauchte er ein ſehr groſſe freygebigk 
‚genden armen vnd duͤrfftigen / dann er ließ ſchier fein einige Start DR 
oder Dorff im gantzen Meſſican / darinn nit ſonderbare Herbergenfi 
frembden / vnd Spital für die Krancken verhanden / vnd durch hnen 
ſtelt worden. Zu deſto beſſere vnderhaltung und regirung ſolche 
ſonderbare geſellſchafften verordnet / dern Ambt iſt / die Krancken nach 
turfft zuuerſorgen : Wie dann zu ſolehem end ein ſeglicher fin beſt 
Wochen hat. Wann die zeit an die Gaſſen oder Gemeinden komb⸗ 
dann kommen die Maͤnner ſampt ihren Weibern und Haufgeſendt zu 
bringen alles was in derſelben Wochen die Krancken beborffe Ein jegh 
Gaß oder Gemeind hat ihren ſonderbaren Vorſteher oder Schaffne 
‚me alles / was für die Krancken hergegeben wirdt / zu geſtellt wirdet. 
leſt einer jeglichen Gaſſen oder Gemeind ſieben Tag zuuor anſagen⸗ 
fie mit ihrem Almuſen vnd Vorrath erſcheinen muͤſen. a 
Alsbald einer Kranck worden/ wirt derfeld in einer Senfftenoder@ 
indie Kirchen getragẽ damit er beichte, folgents ins Spital- damit ihm) 
fig abgewartet vñ geholffen werde -Diefer durch dieſen Biſchoff eingefäl 
gebrauch weret fo gar nociy heuteges Tags / gleichſamb were ererfügefl 
auffbracht worden. Einsmals war in dem Spital ein Tram vermag 
ſchwach / daß fie im wenigſten nichts aß / vnd Die Artzten an jhrer gefundl 
allbereit verzweiffelt Batten/ Aber es erſchein jr cin fehr ſchoͤne vnd glanke 
de Fraw / ſampt zweyen ſchonen Jungkfrawen zu beyden ſeyten / die hatt 
Schaͤſſeln vnd Speiſen in der Hand /vñ reichtens dieſer Krancken 9 | 
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ndweihfiefehr darob erſchack vnnd ſchir in ohnmacht fiel / ſo ward fie 
sch die zwo Jungfrawen geſterckt vnd beynebens berichtet / daß dieſes die 
immelköniainwere/welche ihre Krancken heim ſuche / das auch fie die Ca⸗ 


derur ib geftereft. Oergleichen liebliche viliones, erſcheinungen vnd ſterck⸗ 
beſchehen dermaſſen viel / daß man in Paſquar vermeint / daß die al⸗ 
igſie Jungfraw jhre wohnung erwoͤhlt habe in den Spitaͤln. 

Der Hleiß vndforg wegen deß Gottsdienſts vnd zierde der Kirchen⸗ iſt nit 
ann ſie vermeinen vnd halten darfuͤr / das / ob ſchon alles mit ein⸗ 
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* 
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Er 


Drarzhoff verlaſſen folle : Ihre Kleinoͤter vnnd koͤſtliche ſachen verkauf⸗ 
verſetzen ſie / damit ſie Bilder vnd Rirchen;ird Fauffen/ vnd Die ho⸗ 
Feftag und Gottedienſt ſtattlich halten laſſen moͤgen. Ihr Hauß entblöf 
parens an Ihrem Munde / damit der Dfarser erhalten werde: 


dieſe Leut die ſem ihren Biſchoff für ein groſſe lieb erzeigten in zeit ſei⸗ 
bens / das erſchine fo gar nach ſeinem todt⸗ dann es pflegte dieſer Bi⸗ 
Sfich Bißiweilen ſampt feinen Canonicis nahe bey Paſquar in einem di⸗ 


umbeirch ward gen Valiodolid 20. meiln von dañen transferirt: Vnd 
Shal vnangeſehẽ cs ſehr nahe bey Paſquar ſtund ) blib vnuerſehrt / vñ 
kein einiger Zweich darauß kommen. Vnd weil fie zweiffelten/ es moͤch⸗ 
die Canonici den Coͤrper dep Biſchoffs nicht gen Valiodolid bringen/ 
Bohneihr beyfein vnd gegenwertigkeit nit konte bewegt werden: Dieſer 
kalt verficherten ſie die Begraͤbnuß. | — 
Seſchließlichen hat zu der bekehruug der Indianer auch viel geholffen die 
ng den Religioſen ond fifftung der Conuenten/ Francſcaner / Domini⸗ 
Auguſtiner und Mercede Ordens: Dar zu ſeind auch kommen die 
ktey der Societet !efu vnd etliche Carmelitaner: Item die Eccleſiæ Ca- 
rales vnd Collegiales, Item die Academien,Seminaria, Concilia, 
joecefana pnd Pronincialia', die getruchte Carhechifmi,ond vili- 
© tationesder Biſchoffe. Nunmehr wollen mir auch etwa mehr 
8 rers meldenvon den Geiſt:vnd Weltlichen Regi⸗ 

ment / welchs in America gehalten 
Jii üj Vom 


acch an Gelt vnd Guͤtern mangelt / da erflatten fie eo mit der Arbeit. 


G chöfgzureririren vnnd zuerluſtigen / Nun ſtaͤrb er daſelbſt / vnnd die 


en ſie die begraͤbnuß mit einem ſo gar groſſen Stein bedeckt / daß der⸗ 


Magdalena ihre Dienerin weren. Hierdurch ward das Weib 


Kr zerflöre wuͤrde vnd zu grund ginge / man doch niemalndie Kirch vñ 
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_ Vonpflankühgdes Gb.slaubens 
| Som Weltheben Regunentinde k 


N der gaben nemen Welt feind zween Vicereges oder Statik 
g fer /der ein iſt in newen Hiſpanien / vnnd wohnerzu Merico-d 17 
Ackeder in Peru / vnd wohnet zu Lima. Peru 
ſehenlichſte / dañ nit allein hat cs groſſere Provintzen vnter jhm/ ſonden 
ſponiret auch etliche Jahr hero mit etliche vacirenden commenden : 1 Mt 
der Statthalter im newen Hiſpanien nit thun ann, hergegen i new 
nien viel an genehmer / vmd daß es dem Hifpanifchem and nahender/% 
= * Mexico viel ſchoner/vnnd die Proͤintz etwas ciuiliſcher vnd pe 
tiſcher iſt. I j | di 
Die luftici wirdt allerdings adminiſtrirt durch die Königliche Kegime 
aoͤht / der ſelben feind im neiwen Hifpanien Neun / nemlich zu Merico/A 
Domino Öuantimala/ Guadalajara/ Panama, In Perufeindfün 
nemlich zu Lima / Chile / Plata/ Duitto/ vnd Santa Fede/ des nee 18 
nigreichs „Zu Diefen höchften Zribunafn lauffen fo woldie Spanier 
auch Indianer / vnd geftatten feinapellation. Die Spanier Caufgenot 
menden Marggrauen dela Valle vñ noch einen andern)empfahen Sind 
oder Vnderthanen zu Lehen / aber nur wie commenden, auff brieb 
lang. Vnnd fie nemen von jhren ondergebenen Vnderthanen ongefehrhi 
zwo Kfonen von ciner Fewrſtatt / hergegen müffen fie die Bnderthat 
verſehen mit Prieſtern / fo fie undermerten und dem Gottsdienft abwart 
Die Spanier wohnen gemeinlich abſonderlich voden Indianern / vñ zw 
enden vmbmawrten Stäften / aber die Indianer in den Vorſtaͤtten ont 
Jörn alten wohnungen/ dafclbft warten fiedem feldtbaw⸗ viechzigel 
Kauſſmanſchafft ab. Wann das Commendatoris oder Kreutzherren 
geſtorben / als dann fallen die Vnderthanen dem Konig widerumb heit 
Durch diefes mittel vnd gelegenheit gehören die fürnembfteLänder Dan 
Commenden der Kron zu:vnd iſt wol zu mereken/ das gemeinlich die Ci 
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mendatores oder Kreutzherrn alleſampt arm ſterben / vnnd ſelken 
alt werden. Sie haben vielmals angehalten die Commenden auff erw 
erlangen / vnnd zu folchem end/dem Kenfer Carl vnnd König Philippo 
vnſegliche ſumma Gelts anerbotten/ aber der Keyſer ſchlugs ihnen ab⸗/ me 
wegung / das durch dieſes mittel die Vnderthanen von den Com mendate 
ribus gar zufehr beſchwert weren worden? vund subeförchten geweſt wer 
daß die Commendatores einsmals rebellieren hetten dorffen. 
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r MS In Wer Indian, — 35 
Vom Geiſtlichen gubernament inder 
u newen Welt. sa 


der ander gu Merico/der dritt zu ima/ond der viert zu S. Fede deß 
nemen Reichs. Der erſt hat drey Suffragancos over Biſchoffe/ nem⸗ 
en zu Portorico/Cuba/ vnnd Jamaica. Der ander hat 10.Biftumb 
hm / nemlich die zu Zlafcala/zuPopola deli Angeli,zu Guayaca, 
seiocan,Salifco, [ucatan,Gipa,Fondure,Guatimala, Nicaragua vnd 
ra pace. Der dritehat 12. Bifchoff onder Ihm/nemblich den von Cuzco, 
ita, Quito, Popayan, Panama, Tucuma,Paraquay, Imperiale,Con- 
tione. Dem Ertzbiſchoff Sanctæ Fidei fein onderworffen die Bifchoffe 
artagcna, S,Marta,onddella Margareta. In der newen Welt find 
telisionesnemblich Franciſcaner⸗/ Dominicaner/ Auguſtiner/ Merce⸗ 
Jeſuiter / vnd etliche Carmeliter Ordens / vnnd möchten in allemsoo0, 
ligiofen verhanden fein. Sonſten hats auch vnderſchiedliche Nonnen⸗ 
ter. Die Pfarren werden meiſtentheils verſehen durch die vier erſte Reli- 
nes ond jonderlich die Franciſcaner. Die Jeſuiter verfehen kleine Pfarz 
7 außgenommen indem Sande Juli / vnnd haltens die farzer daſelbſt 

folgender geftalit/ der Pfarrer hat fein wohnung an einem wolgeleger 
1Drt feiner lurifdidtion. Yon dannen verfchicket er feine Geſellen oder 
ſtituten vnd Geſellprieſter / jegt zum Meß lefen/ bald Die ander ort in 
Chriſtlichen Lehr zu vnderweiſen miedann von wegen deß groflen man⸗ 
vnd abgang der Prieſter Ihnen Durch Die Paͤbſt erlaubt iſt ʒwo Meſſen 
ag zuleſen. Nit allein vndern iſet er das Volck in der Lehr/ ſonder auch 
igent im lefen / ſchreiben vnd ſingen 7 Er zeiget ihren auch wie ſie das 
idt ſaͤen / fruchtbare Baum pflangen/ihre wohnung bawen / vnd beyſa⸗ 
wohnen mögen / weil derwegen dieſe Leuth von den Religioſis fo vie⸗ 











igioſen in hochſten ehren. Die Kreutzherrn vnd der Koͤnig geben den 
anern ein ehrliche vnderhaltung. Vnd der Koͤnig gibt allen Biſchoffen 
90, Kronen/aber doch bereichern ſie ſich in kurtzerzeit / Dann der Ertz⸗ 
hoff zu Mexico hat 24000. Kronen einfommens/der von Lima 34000. 
Don Cuʒco 70000, der von Meciocan 20000, der von Popola 26000, 


u Diata 17000,der zu Quito 18000. Die Indianer werdẽ nit zu der Cõ⸗ 


Mongelaſſen ohne yorgehide gnugſame hewerũg/ Noch viel ia 
BR, \ RE 


Ir 


der newen Welt ſeind vier Ertzbiſchoffe der ein z¶ S. Dominico⸗ 


— hilf in Geiſt: vnd Weltlichen dingen empfangen / ſo halten ſie die 
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6. Don Pfeutuugbesßh. glauben IR 
cher aber die von Peru. Die —— werden auch leichtlich zut 
den befuͤrdert / noch auch zu den ſtudijs Philoſophiæ oder The * 
halten / weil ſie der ſeind / In der newen 
ſeind 3. Tribunalia Sancti Oficij , das eine iſt zu —— | 
Mexico. Dafelbft feind auch zwo Academien. Durch dieſe vnd andere 
vnd bemuͤhung wirt die befehrung vnnd aufferbaroung der Jndiane ane 


in Peru, als im newen Hiſpanien mercklich befuͤrdert. m. 
Sresitheftiudims einen Synodum Prouincialem,t arin w 


das ein Form / wie die Indianer in der Chriſtlichen Lehr on 1 Die 
den ſollen / getruckt/ vnnd von che | 
werden Durch dieſes mittel wurden viel RER 
| vnd — — 
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S Noiaiftdas groͤſt vnd edelſte N in gantz Aſia hat in def rap 
EB nen Nahmen von dem Fluß ludo : wirdt von Prolo- mens. 

Ma) mxo in das erſte innerhalb. dem Fluß Gange vnnd das NE, | 
EN ander aufferhalb denfelbigen onterfi cheiden⸗ vnnd ſenes 2 

KIN Hevila‘, . Havilach oder Evilath in der ‚heiligen 

| 1 Schriffi/diefes aber Seriaunnd von den Einwohnern 

DR DA ‚Macyn oder Magin, von etlichen andern aber / als wel⸗ 

mMercatori fülgen/Mangi und China geriet. Den erſten oder in⸗ 

jern Theyl / ſagt loannes s Barrius, nemen feine Einwohner Indo- Sean = 

* er unter allen Landern das größezunnd begreyfft nach Pomponjj 

Nung deß Vfers ſo viel in ſich/ als manin ſechzig — Nach⸗ 

n it vollem Segel der Laͤnge vnd Straͤcke nach fahren kan. Hat nach deß 

onnd Strabonis Zeugnus gegen Occident an den Fluß Indo,als wel⸗ 

PP an India vnterfcheyder: gegen Mitternacht an den Guͤpffeln 

Be tso Tauri: gegen Hrient an dem Orieataliſchen hohen vnd eujleren n Enter 

nd gegen Mittag an dem Indianiſchen Meer in Endt +, Einen 

en vnd wegen der Weſt winde geſunden Lufft / welcher jedoch wegen | 

Sands vber maͤſſigen röfke nichtallenthalben gleichfein kan ſondern 

etlichen Drien/alsnemlich gegen dem A Equatore, warm / an etli⸗ 

naber als gegen Meech maͤſſig gnug eo viel mehr kuͤhl. Die 

— dieſezs 




































2 eg 
dieſes gantzen Sands ſt an Gůte und Furchtbasfeit allen anderminder 
Ben Welt vberlegen / hat viel einander Anſehen / als alle andere Lande 
andern Auff vnd Nidergang der Geſtirn 7 alle Jahr zwo vnterſche 
Erndten/ zwen Soͤmmer⸗ zwiſchen welchen der fühle Lufft des Bir 
die Hitz vud Hundstage fein ae sumafligen. Vnnd ob wol das 
Feldt deß Getreydts mehrer Theyls ohn ee doch dep N: 1 
ſes vnnd anderer Früchte / infonderheit aber der Gerſten vnd Reyfes 
mehr. Iſt an den allerkoͤſtlichſten Baumfrüchten/ nemlich Pfeffer 
rauch / Myrrhen / Negelin/ Ingber / vnnd denn auch an den Enden 
Mittag an Zimmetrinden / Calmus / Narden vnd anderm Öcwür 
die maſſen reich/ vnd gibt in ſolchem Arabie vnd Morenlandenichtsh 
Hat vber das in den Rohrn ein groſſe maͤnge Honig / beneben demſel 
einen gewaltigen Vorrath von Artzneyen / viel heylſame vnd [chat 
Baumwurtzeln / einen unglaublichen Schatz don Edelgeſteinen/ 
vnd Goldt / deß Kupffers / Eyſens vnd Meſſings anch nicht wenig ie 
Plinius nicht will / daß es von Bley vnd Kupffer jchtes hab/ ſondern ſa | 
saufchen die Einwohner folche Metall gegen Perlen onnd Edefgeft 
ein / ſintemahl jhr gantzes Meer mit Berplin/Chryfolythis, Diat at 
Carfunckeln oder Öranaten/gälblichte Rubinen und allerley fchönet ö 
en gleichfam ſey erfüllt, Ja es iſt dieſes Lande an Seyden dermaſſen 
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daß es die gantze Welt damit außftaffieren kan, ET 
Alte feine Thier vnd fonderlich die Rinder /E amel / Loͤwen⸗/ Hunden 
Elepbanten ſindt den vnſerigen an der Groͤſſe vbberlegen. Inden X 
hat es grauſame Drachen / fofich an groffe dep Leibs den Efcphankei 
wergleichen vnd ſtaͤttigs misdenfelbigen ſtreyten ondFämpffen. "hr 9 
finde fo gefchaffen / daß fie fich auch fürden aller graumfambften äh 
nicht förchten 2 Der Schlangen Bat es vber die maflen vich/welchedieg 
wohner etwan / wie die Aal / braten und eſſen / wie gleichfalls auche 
fondere Art von Hewſchrecken / die mit Pfeffer werden genoſſen⸗ leich 
bey ons die Krebs. Ihre Affen find auch etwan weyß. Vondem T Ne 
ſes Landts Chamzleon genantfihreiben die Alte: 7 es leb vnnd erneht 
allein von dem tuffe, Vnter den viel vnnd mancherley Voͤgeln findenf 
auch etliche befondere/fo andern Ländern vnbekant / vnd beneben ven Ti 
nischen Huͤnern / und Dhafianen der Rebhuͤner cin ung läubfiche Wien 
wie gleichfalls auch viel Papagey von viel vnnd mancherley Farben. U 
der Regierung dieſer Voͤlcker fchreibt Pliniusalfo:die Indianer findet all 
die ſenige / ſo niemals ang foren Grentzen gereyſt / Deren König ei 


— —⸗ 


ee 
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ER ITTE 
we Der OIndie. 00% 
ro Patre an biß auff Alcxandrum den groſſen hundert vnnd drey vnd 
Big werden gezehlt. BRD ſagt Strabo ferner / ſie ſeyen von keinem auß⸗ 
ben jemals vberwunden / ohn allein vondem Libero patre, Hercule 
exandro, ob ſich wol Cyrus vnnd Semiramis auch vnterſtanden. 
oſſen Alexandri Gefährten haben in der gantzen Gegne 7 welche 
inder vnter ſ einen Gewalt bezwungen 7 auff die fuͤnff tauſent Staͤtt⸗ 
Funden’ darauf denn des Landts gewaltige Groſſe genugſam zuerken⸗ 
Die fürnembfte unter allen Stätten iſt Calechut die beruͤhmpteſte 
Aſtatt in gantz Drient:die andere aber finde Cambaia,Decan, Batti- _ 
Eanonor und vnzehlig viel anderemehr. In den Hiſtorien oder Ge⸗ 
In deß groflen Alexandri wirdt ſonderlich eines Sees gedacht / ſe 
herumb mic einem Waldt vmbgeben vnd tauſent Schritt weyt iſt / mnx 
imfich fein/deß Alexandri, Volek nach lang erlittenem Durſt wider⸗ 
hat erquicke . Der groͤſte aber unter allen Seen dieſes Landts iſt der 
Imay , welcher vierhundert Meylwegs in ſeinem Bezirck begreyfft⸗ 
Fhimdere Meyl von dem Meer geie gen iſt vnnd viel flieſſende Waſſer 
ichergeuft.Dieandere ſindt der Gincuihay, &c. Aiſo hat dieſes ſLandt 
der groſſen v d gewalugen flieſſenden Wa ſer nicht ein geringe Zahl: Stieffende- 
megen den inſonderheit von dem groffen Alexandro wirdt gemeldet/ Waſſet . 
llein auff dem Waſſer Indo keinen Tag vnter ſechs hundert Stad’ a — 
Schiff gefahren ſey vnnd doch vor dem fünfften Monat ſolches ende 
habeerreichen fönnen. ob es wohl dem Gangi ander groͤſſe nicht gleiche — 
5 Wofler cnefpringe in dem Tugo over oͤberſten Gupff el deß Sage <= _ 
eafı, welcher Paropamiflüs, von denen / fojekundt darbey wohnen? | 
Bocror wirdt genent/ laufft nach [einer gantze laͤnge auff neun hundert 
Awegs / ſtuͤrtzt ſich entlich mit zwen vnterſchiedilichen Außgaͤngen in 
Mirägige oder Indlaniſche hohe Meer / und empfaͤngt zuvor neunze⸗ 
kanderefliejfendte Waſſer in ſich⸗ onter welchen der Hydafpesdasfür- - 
nbfrerft / welches vier andere mit ſich bringt 7 gleich wie der Cantabra 
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Beallenechit gelegene ‚Felder / mie der Nilussubefeuchtigen : Etliche 
Wer komme auß den Scythiſchen Bergen ber / vnnd empfang vnterwe⸗ 


Bondem Gange ſagen etliche/ ex hab keinen gewiſſen Vrſprung / vnnd Sangen 


neunzehen andere ſlieſſende Waſſer in ſich: Andere/ er ſpring mit gro⸗⸗ 
Seruſch auf feiner Quell herauß/ lauff vber viel Felſen vnd Schrofen 
Komm nach ſolchen auff sin weych und eben Feldt / von dannen in einen 
auffe forder fen ſanfft vnnd ſtill — ſey 7a den ſchmaleſten a 
ee eh er. ab 
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chen far den Rio de Cantaon, Die andere fl 






Groͤſſe den Schill 
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Er, Ben 5» 
das. Hanke Volck war vor Zeiten infieben Ordines oder Staͤnde vn⸗ 
ſcheyde In dem erſten warẽ die Philofophi,in dem andern die Bawrs⸗ 
An dem dritten die Hirten / indem vierten Die Handtwercker/ in dem 


ftendie Kriegsleute/ in dem ſechſten die Ephori, weiche alles das jenige⸗/ 
je fehen in dem Landt fürgehen vnd geſchehen / dem König zu Ohren 

en vnd berichten ondindenfiebenden vnd letzten die allgemeine Nabt/ 
doch ander Zahlfehr wenig / vnd alleſamyt vom Adel / vnd fuͤhrneh⸗ 
ſtandige Leute find: Denn auß dieſem Nabe werden fie zu den König⸗ 
en Nabifchlägen vnnd Regierung der Gemeine erfordert / alle zweyfel⸗ 


fitige Sachen gu fehlichten / vnd entlich auch zu Fürsten erwehlt. Ihre⸗ 
ndianer ⸗Geſetz⸗ ſeind mehrer Theyls nicht in Schrifften verfaſt⸗ 
hepkaber geſchrieben / in welchen alle Simplieitet und Einfalt/gleich 
auch in den Conttracten / wirdt gebraucht/ more ſolches auß dieſem leicht⸗ 


e: zunehmen /didweil ſie ſelten mit einander zancken Denn ſie beduͤr fen 


id fordern keine Zeugen oder Sigill einiges außgeliehenen Geldts/ ſon⸗ 
er auwen einander für ſich ſelbſt: Welche aber auff einem Falichen Eydt 
erden ergrieffen / denen haͤwet man alle euſſerſte Glieder vnnd Finger ad 
Ber einen andern eines Gliedts beraubt/der wirdt nicht allein vmb ſ olch 
äliede geſtrafft ⸗ ſondern verliehrt beneben demfelbigen andy fein rechte 
Sande. Wer ber einen Handtwercke man feiner Handt oder Augens vers 
fig gemiacht/ der hat das Lehen verwürckte,, Des Adels vnnd vnterſcheydt 
Geſchlechter nehmen dick Voͤlcker [ehr hoch in acht / vnd daſſelbige nach 
malten Herkommen vnd Gebrauch. Ser mehrer vnd groͤſte They die⸗ 


Bolcker deo Schrabene vnd Leſens vnerfahrn / behelt demnach alles 
wuͤrdige im Stan. Die Geiſt liche Nempter werden durch die Gymmo⸗ 
Iſten/die fie brachmanos nennen / verwaltet / welche ſieh bencben ſolehe 
gen Aemptern auch in der Aftrofonn/ Bhitofopby vnd Artzney pflegen zu 
seit. Benebendiefen find auch die Abduti, welche ſich ein Zeitlang aller Sitten 
Benfchhichen Öemeinfchafis enthaiten/ondoermepnen/eofepibnennach 7. 
ke der Zugang zu allen Laſterwerlaubt „ Alte Indianer tragen lange 
jaar /treibendengroften Pracht vnd Ziehrre mut den Edelgeſteinen / vnnd 
egang vnderfehieniuichgeffcnder / denn etliche tragen Leynene / etliche 
MB ällene Gewandt vnnd etliche die Fellvon den wilden Thiern vnnd 
geln: Etliche achen mit dem gantzen Lab bleß/ vnnd ſind allen vmb die 
Schamı pedettt, Die ‘Farb rer Laperiftin gemein ſchwartz / welche ſie durch 
bondere Diipafition dee Saamene in Mutterletb bekommen / vnd find. 
aree vpenLaub. Die Nanner haben viel Braͤut vder 
en.) abe 
















Euſſerliche 
Lufft. 


Fruchtbar 
keit. 





8 | Beſchreibung 
Weiber / welche ihnen von den Eltern werden gegeben / vnnd etwan vr 
ein par Ochſen erkaufft / etliche wegen Gehorſams⸗ etliche aber Boll 
halben / damit fie Rinder auß ihnen moͤgen ergichlen vnd ihr Öefchlechtn 
mehrn / welchen / wenn man fie nicht infonderheit zur Keufchheitz pin 
Bas Außbuhlen iſt erlaube. Die Handtwersteut vnnd alle Kuͤnſtler findb 
fhnen in hohem Wehrt unnd derowegen nit allein von allen "Bejchwärt 
vnd Auflagen frey / fondern werden auch auf deh Königs Koftenän k 
treydt vnd andern erhalten. Die Rauffmanfchafften gehen indiefemk 
an vielen onterfchiedtlichen Drten gewaltig im Schwang / vnd fonderli 
der Handel mit Gewurtz / Edelgeſtein / Baumwoll vnnd Seyden vor Al 
andern am meyſten. a a — 
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Sonden Inſeln Molucce. 7 


S EN Se Snfeln Molacca ſindt wegen hrer vielen Bemürk/ond fonde 


lich der Naͤgelin inder gangen Welt bekannt/ vnd finde derfelbige 
rNürnemblich fünff/ die vnter diefem Rahmen werden begricffen 
als Ternateoder Tarante, Tidor oder Theodori oder Motir, oder A 
thil,Machian oder Mare, und Bachian oder Bachianum;figen allefan 
vnter dem AEquatoresmwifchenden Inſeln Celebes und Gilolo.Dieg 
fie unter allen hat in ihremgansen Becirck kaum ſichs Meyl WPegs zum 
werden ſamptlich in einer Weyte oder Kaum von fünff vd zwantzig M 
wegs eingeſchloſſen vnd verfaſt. Haben alleſampt einen vberauß boſen v 
vngeſunden Lufft / derowegen den alle Jahr viel Kauffleut / ſo den &em | 
höher achten als dasLeben / darinnen bleiben ond fferben. Das gantze F 
iſt důrr vnd ſchwammecht / vnnd empfaͤngt demnach alle groſſe vnd klen 
Kegenleichtlich vnd ſehr geſchwindt in fieh Bring beneben den ander 
Gewaͤchſen inſonderheit il Gewuͤr⸗ al⸗ Nägeln Muſcatnuͤß/ ug r 
Zimmetrinden / Pfeffer Maſtix⸗ Daradeißholsend Sandel- Innd di 
zum höchflen zu verwunderen/ folches alles von fich felbft und ongepflan 
Was man aber fonfien zur täglichen Speili gebraucht / wirde we — 
ſelten in dieſen Inſeln gefunden / ſondern mehrerchails gegen andern IB 1a 
gen eingetauſeht und zu wegen gebracht, Ferner Dat es in dieſen Inſeln au 
folchegroffe Aohr / daß die In wohner ganse Fas auf denfelbigen fonenf 
richten vnd bereiten. Die Bäume der Naͤgelin machten gemeiniglich auf 
Schrofen oder Felfenz bringen por dem pierden Jahr / da ſie a 
| wa 
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en /Feine Frucht: feindean geſtalt und dicke den Bletteren der Lorber⸗ 
men gans gleich? gleich wie ander Bluͤt den Baͤumen der Pomeranzd/ 
Sluͤt /ſo bald fie herab falle /wächft die Frucht wie ein Sragel herauß _ 
ei fie auch den Namen bekommen / iſt anfanglichs roht / vnnd folgendes 
fie vonder Sonnen gleichſam wirdt gebraten / ſchwartz / on damit ſol⸗ 
Fuchte deſto laͤnger hart bleiben und jre krafft in ſich behalten / pflegt mã 
mie Saltzwaſſer zubeſprengen. Vnd dieſe Baͤume ſtehen in groſſer An⸗ 
dermaſſen nah beyeinander / daß fie gleichſam einen gantzen Wald ma⸗ 
ond daſſelbige entweder von der Sonnen Hitz / oder des gute geſchlach 
andis / vnd werden demnach von den Inwohneren vnter ſich getheilt/ —0 
ddie Früchte von einem jeden auff die Kaufleut behalten. In dieſen Inſeln DENE —9— 
tder Paradeßvogel/ Manucodiata genant / bißweiln auß der Lufft her nn > 
su fallen/ift- an groͤſſe nicht geringer /als die groͤſte Atzel oder Eifter/ond j 
halben Schuchslang. Hat einen runden eingetruckten kopff / wiedie 
chwalben / einen vberauß langen Schwang wie ein Gabel zertheilt / vnd 
Fine Fuͤſſe⸗fleugt derowegẽ ſtaͤtigs vñ nehret ſich von dem Lufft: An flat 
Fuſſe hat er lange zarte Haͤcklin / mit denen er bißweilen an den Baͤumen 
ſngt vnd ruhet / dergleichen in Europa/ jedoch todt geſehen worden/ 
indem erſten Theyl bey dem Aldrovando wird beſchrieben Die Federn = 
der Dritte des Kopffs finde dermaflen Flein ond fubticl / daß man fie. N 
eh mie die aller ſubtielſte Haͤrlein kaum kan zu Gefichtbringenonnpfer al 
find von Farben gruͤn / wie die wilde Endten / vnd fo hell⸗wie ein Sma⸗ 
didie andere Federn unten vnd an dem Halß / ſind noch ſubtieler vnnd 
ger / vnd haben ein Citrongelbe Farb / gleich wie die ondereetmasbab — 
ab und gegen dem Bauch zu etwas liechter vnd heller der ober Zheildes 
ſes iſt faſt dick mit glaͤntzenten und Kupfarben Federn befleydet/welche 
den ganzen Rücken ond gegen den Schwan zu je laͤnger je groͤſer =. _, 
fer werden / vnd ander Farb auch etwas verliehren. Diefen Federnfind 
Anderean den Bauch beydes an der Groͤß vnd Farbe nit faft vngleich⸗ | 
eaufgefpreytete Fluͤgel erſtrecken ſich auff anderthalb Schuh / vnd habe 
he Federn / ſo vnten braun vnd oben weyß/ vnd gleichſam ein wenig mit 
ß beſprengt. Solche Federn thun ſich in dem Fliegen von einander / vnd 
enden Lufft allenthalben hindurch Vnd weñ die er Vogel auß der Lufff, 
ab faͤllt / ſeindt die Inwohner dieſer Inſel der naͤrriſchen vñ aberglaͤubiſheee 
nung / er werde auß dena Himel vñn Mahumetiſchen Paradiß zu nen 
an / yñ halten jn demnach ſo hoch dz die Koͤnige vermeynen / fie m. 
ee ne" = Hure 
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— Beſchreibung 
durch ihn in den Kriegen vnd offenen Schlachten / ob fie ſich wohlinden 
bigen/ nach ihrer Gewohnheit fornen an die Spitzen ſtellen 7 vor aller 
fahr befreyhet. Die fuͤrnembſte vnter diefen Inſeln find Tidor vnd 
te, deren letzte zween bequeme Meerhafen hat, Die Einwohner allerfole 

I Mechafen Inſeln finde Caphre oder Heyden beten Sonn und Mon anfchreibet 

m, Sum Tags Regiment der Sonnen vnnd das Nächtliche dem Non gu 7 nen 

| jeneden Dann vnddiefen das Weib / vnnd alſo ſie beyde die Eltere 10 
Stern / als welche fie ſampslich für Götter verehren / vnnd jedöchfi 
was geringer halten . · Wenn die Sonn am Morgen auffgeher/ pflegen 
diejelbige mie befondern Reymen viel mehr zu grüffenz als anzubetten 
gteichfals auch den ſcheynenten Mon / von welchen beyden Liechternfie 

. Segen ihrer Leibsfrucht / vermehrung des Viehes / Fruchtbarkeit der 
den / vnd anders dergleichen hoffen vnd begeren. In jhrem gantzen leben 
men ſie ſich der Frombkeit vnd Gerechtigkeit gewaltig an/ halten den F 

den / Ruhe vnd Muͤſſiggang in beſondern Ehren / vnnd feind dem Kt 
von hertzen feindt. Dieſe Inſelen ſeind durch den Keyſer Carolum & 
tum zum allerer ſten erfunden / denn als ſich zwiſchen den Portugalle 
als welche ſich jhr Reich gegen Auffgang zu vermehren bemuͤheten 
zwiſchen den Caftellanis,/ als die ſich eben ſolches gegen Nivergang ii 
vnderſtunden / ein groſſer Zweyſpalt vnd Streit erhub / ward dieſelbig 
we Welt / damit fein Theil dem anderen möchte verhinderlich fein 
die Authoritet vnd Macht Bapſts Alexandri des ſechſten vnd and r 
nehmer Herrn in zwey Theil vnderſchieden / vnnd durch gewiſſe Geſe 
tuirt vnd beſchloſſen / daß alles das jenige / ſo durch die Schiffahrten vond 
Inſelen des Atlantiſchen Meers / (die man ſonſten Hefperides zu nd 
pflege) gegen dem Orient zu wuͤrde gefunden / der Portugaleſer ſein vñbi 
ben ſoit: Das ander aber von den gemeldten Inſelen nach den orten gt 
Odccident /der Caſtellanerꝛ Vnd ward alfo durch dieſer Muͤhe vnnd/ 

Eh u | America, Dusch jener/ als der Portugalefer aber die menfteore gegend 

43900— ent erfunden / biß die begierdt des Gewins die Portugaleſer endtlich dah 

ana I trieb / daß fie fich lieſſen gelüften/auch in der Caͤſtellaner zugeordnetem 

; | einen Einfall zu thun / welcher Streit denn ohn des Ferdinandi'Magel 

ni Vrtheil vnnd Außſpruch nicht geſchlichtet werden font: Dennderfd 
ge/ als ein Portugaleſer vnnd durch den Neidt / den er gegen ſeinem Lan 
fuͤrſten Emanuele, dieweil er jhme nemblich feine geleiſtete Huͤlff vnn 

i wiefene Trew nicht gnugfam vergoften/ gereißt/ wendte — 

I gehöre die Inſelen Moluccæ vermog geſchehener Theilung den Caſtell 
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Wi Der Op Farin ar 

——— nach Chriſti as 15194 vondem — 
arolo Quinto eben ſolche gab einenandern Weg zuer⸗ 

ſchickt 7 vnd ſtellet ſeine 

etwas mehr gegen Mittag gelegen / vnnd bß zu dem zwey vnnd 

gradu latitudinis ward gebracht/wendet ich mit ſeinẽ Sr 
n gegen Occident / fuhr cinen wehten pr vnglaͤublichen Weg 
fie Hemiſpherium hindurch /bif er endtlich vnter der Son⸗ 
uden begerten vnd gefuchten Inſeln / auß denſelbigen wieder⸗ 





Ban 


inmal durchreyſet. Ehere aber die Inſeln en - 
den Bi aren in einem Streyt vber wunden / ſeine Schiff vnd 


beneben ſhm vnd etlichen feines Volcks mit Ge⸗ 


ndfich ander gröffeenwan: einen Tauben 7 Hüner oder Ganfey. 
n/ wol beladen wiederumb in Hiſpamam fam . Vad zwar ſo 
Schiff leute mehr zu ruͤhmen vnd hoher zu halten / ale die mit dem 
3Th ſalia als dem Fürften vnd Bberſten der Argonantarumi in 
ſindt geſchifft. 
Inſel Gilolo oder Gliolum / welehe ſonſten auch Balochina heyſt⸗ 
den jenigen / welehe man del Moro nennet. Hat einen vnanmuͤh⸗ 
vngeſundten vnd warmen Lufft. Auff jhrem gantzen Feldt ein 
aͤnge Reyß: Einen beſondern Baum/außdeflen Marck Sagu ge⸗ 
Inwohner jhr Brot zu machen / vnd ſeinen / des Baums / außge⸗ 
afftan Statt des Weins zugebrauchen pflegen. An Feldthuͤnern 
al A gewaftigreich ‚2 welche doch den vnſerigen ganß vnd gar nicht 
Das negfte Meer dabey hat ſonderlich viel Schildtkrotten / deren 
m Hamelfleiſch gäg ähnlich ſchmaͤckt. Die Ins 
















eflengang feinen Scheweragen. 


ʒezirck fünffhundere meylen groß/allenthalben gewaltig rauh vnd 
die 
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groffen Perlen /. alsderen in erlichen Jafelnfehr viel werden ge⸗ 


öhner finde IBilde 

nichliche Leuchermwelche,/ mie vorzeitten andere viel 7 Mene hen ve Er 
Inſel Cele — 
aſel Celebes ligt vnter den Moluccis/ mit — andern —— BE 
rdieſem Nahmen werden begrieffen + gegen Vccident: Die Infel Be 


le- 


ibt etlichen andern /fo etwas nahgelegen 7 jhre nahmen :iſt in jrem = | 


— — von a ne ae und RR wilden er. — 


eyß alſo an / daß er auß Hiſpania in — 
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as oberſte Hemiſpherium bey den fern  Alixe vnd Africkvore = je 
umb in Hifpaniaın gelanget vnd alſo mit maͤnniglichs Ver⸗ 
(fintemalfich fein Menſch ſolches jemals vnterſtandẽ )die gantze 


reuwt vnd gefangen / vnd mehr mieht / als ein eintůgzßz 
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Muſecaten⸗ 
nußbaum. 


Der Zimmet / von welchem Herodotus fage/ er werde inden Ne 


Inſel Calamianes am nächften:gegen Mittag onter dem Circulo.AEg 


drey gantze Monat zu ſchiffen hat / oder wie etliche andere wollen/ in jelch 


























io Behr 


digleichſam anders nichts / als Menſehe Fleſch freſfen / bewohnt. Da 
nen Inſeln Bandan genennt / find vngefaͤhr ſieben ander Zahl/ nach 


Inſeln Sindis vnd Moluccisgurechnen/ gegen Mittag vnd faft onteri 


fiebenden Gradu latitudinis Auftralisgefegen / wiewol fie von.erhict 
ber den fünsfehalben Gradum werdengollociert vnd gefege: deren Wahn 
find Bandan , als welches onter jhnendicgröfteift / vonderendien 
werden genent Mira,Rofolargium, Ay, Rom, Neira vnnd Gunn 1 
alter kleinſte / welche flätigs brennt vnnd deromegen von niemandem r 
wohnt:die Inſeln bringen Muſcatnuß vnd Maſtix anff einem Baum 7 
Bäume felcher Nuſſe finde hoch/von Aeſten weyt und vnſern Eychba 
faſt in allem gleich: die Nuͤſſe haben ein dreyfache Schiff / als die eu 
dicke / welche ſie wieder euſſerlichen rauhen lufft und Regen bewahrt: d 
telſte iſt wie cin durchſichtig Neß oder Haͤutlin / welches die inn vend 
als die Muſcatenblumen rings herumb vmbgibt Bon Imber haben 
In eln zweyerley / deren einer von ſich ſelbſten waͤchſt / der ander ab⸗ 
fleiß gepflantzet wird/ vnter welchen dieſer Der beſte iſt: fein Laub oder K 
iſt dem Saf ran gleich/ die Wurtzel eines guten geruchs wie der Pfe 
eines ſtarcken geſchmacks vnd demſelbigen in der Krafft zu hitzigen vbe I 


Vogel vnd ſonderlich der Phoenix gefunden + ift die Rinde eines Ba 
den Granatbaͤumen gleichimelche von der hie der Sonnen auffipr 
ſich von dem Holtz abloſet 7 folgentssan Der Sonnen gedoͤrret zu 3m 
wirdt/ vnnd von der Geſtalt der Canal oder Rinnen den Namen Cat 
bekompt. Die Inſel Timor ligt unter dem zehenden Gradu der Brey 
gen Mittag:hat dep gaͤlben vnnd weyſſen Sandels cin groſſe menge 
wirdt von den Einwohnern mit Aexten/ Beylen vnd Meſſern eingeſam 
vnnd gehauwen. Die Inſel Bor neo iſt nach deß Mercatoris in 
jenige/ fovon dem PtelomzolInfulabone Fortunz,dasift/die Inſe 
guten Gluͤcks genent wirdt / ligt zwiſchen Cambaia vnnd Celebes pnn 


noctiali. vnd ſtreckt ſich mit allen vberigen gegen Mitternacht: diefe] 
iſt die groſte diefes gantzen hohen vnd euſſeyn Meers / vnd hat nach e 
meynung einen ſolchen weyten Vmbkreyß vnd Bizirck / vmb welchen 


Vezʒirck gen tauſent vñ zweyhundert Meyln:hat nicht allein an allem der 
ſo der Menſch zu feiner Noht bedarff/ genug/fondern iſt auch deß Lerche 
ſchwams / Camphore pp Diamanten gllenthalben ppli/ vnd bring ſo 
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me. Der Oſt Indien. | . 
‚Beine Pferdt Bat bie vnd dort viel bequeme Meerhaͤfen vnnd groſſe all 
a 7 onter welchem Cabura, Taiaopura, Tamoaratas, Malana vnnd | ee 
eo die fürnembfte finde: Die Statt Borneo als vnter allen die grͤſſ N 
Einwohnern fünff ondzmansig tauſent ſtarck / und ligt wie Venedig 
jem verfalsenen Sumpff. Der Konig dieſer gantzen Inſel iſt ein Ma⸗ 
tft / mie welchem memande / ale durch einen Dolmerjchen / reden 
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Son der Infel Iaponiaoderlapan. 


Din dem Marco Paulo mirde die Inſel Zipangri , von Magino 
AChryfe, von dem Mercatore Aurea Cherfonefus, vnnd in ge⸗ 
RP nein Taponia oder lapan genent. Nach def Petri Maffei zeugnuß 
d ſolcher fürnembften Infelndrey vnnd werden durch ein Euripum oder 
| in Meesfchlundt von einander vnterſcheyden. Die erfte vnd groͤſte vn⸗ 
eſen / Iapan genant/ wirdtin drey vnd funfftzig datrapias oder Koͤnig⸗ Nahme. 
honterſcheyden ABerengeigltigfte Meaci vnnd Amaguncij ſindt. Die 
Derhenft Ximo, begreyfft neun vnderſchiedtliche Regna oder Koͤnigreich 
fichrveren fuͤrnembſte Bungi ond Figen finde, Die dritte Xicoum, hat 
ber Königreich mehr nicht /als vier, Die länge dieſes gankentandtsers 
Kefichfaft anff zweyhundert Leucas,die Breyte aber an etlichen Drien 
Auf schen vnd an eelichen auff dreyſſig zum alter hoͤchſten. Bon dem 
Imberengoder Bezirck aber wirdt nichts gemiffes vermeldt Ligt von dem — 
Equatore gegen dem Arcto zu dem dreyſſigſten Grad biß faft zudem Grentz en. 
onnd drehſſigſten:gegen Orient gegen Neuw Hiſpanien ober/ gegen“ Rn 
ernacht an Scychen ond der Tartarey ond andern dergleichen vnbe⸗ 
ite a Volckern mehr 7° gegen Occident an dem Königreich 
Nav 


dgegen Mittag andemgrofien Mecr 7 if mehrer Theyls noch 
kjuchschat einen geſundten Lufft/ iſt ſedoch der Kalte vnd Schnee gewal⸗ 

Diiterworffen vnd zur Fruchtbarkeit nicht faſt geneygt. Im Herdſt mo⸗ a 
Hambiet und erndtet man den Reyß / vnd anctlichen Orten in dem Meykt Fruchtbar 


> 


di eewarın Weytzen / auf welchem fiedoch kein Brot⸗ wiewirzfondern eit· 
Brey und gemäß zumachen pflegen, Auß dem Erdreich graben ſie aller⸗ 

Metall vnnd locken viel frembde vnnd weyt geſeſſene Voͤlcker damit an 

imn ſonderheit aber iſt dieſe Inſel an Goldt dermaſſen reich 7 Das \ 
arcus Paulus bezeuget / es fey der Königliche Pallaſt zu ſeiner gut 
Fon güldenen Blechen bedeckt geweſen / gleich wiebeyonsbiegrofle =. 
Be 20 a) Haͤuſer — 
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Oflicaia, 


ſelbige durch den langwierigen Frieden deſſen er ſich in.allerley IBolk 


} Herſchafft. 


Bungum iſt die fuͤrnembſte Statt in jrer gantze Gegne ⸗ligt an einem 




















2 = Beoeſchreibuunng 
Hauſer mit Kupffer oder Bley. Auff dem Feldt vnd in den Gaͤrten⸗ 
en ſie allerley luſtige oder fruchtbahre Baͤume / ſo den vnſern in vielen 
gleich/der Cedernbaͤume aber iſt das Lande hin vnd wieder voll / welt 
ſolche hoͤhe vnd dicke befommen / das man groſſe Seulen vnd gem 
Maſtbaͤume darauß zu machen pflegt. In jhren Haͤuſern ziehen ſied 
auß feine Schaf / Schwein/ Huͤner / Gaͤnß vnd ander dergleichen 
ſo jrꝛgent einen Geſtanck erregt: auff dem Feldt vnd Wieſen aber fond 
viel Kinder vnd Pferdt zum Krieg gewohnt: Die Waͤlde lauffen hin 
wieder voller Wolffe/Kuͤniglein / wilden Schwein ⸗ Hirtz vnd derg 

Vnter dem Gevoͤgel ſindt Phaſianen⸗/ Endten / Holstauben/Zurte 
ben / Wachteln / vnd Feldthůner am allermeyſten. Die gantze Inſel v 
nem eintzigen Keyſer 7 deſſen Nahme Vo oder Dair, vnter wor fen/ 


PN : 


Traͤgheit mißbraucht / bey feinen Satrapis oder Sandevsgten ond font 
den zween fürnembften/bey Ihnen Cubigenant / in verachtung Fam 
einer den andern nachmals erwärgt. Vnter allẽ Volckern dieſer Inſel 
der jenige für den oͤberſten und gewaltigſten gehalten / der Meacum vn 


le / maͤchtige / befreyhete vnd wie etliche woͤllen in gantz Brient ein 
rechſte Statt / iſt der frembden vnd einheymiſchen Kauffleute in allen 
vnd Winckeln voll/ deren aͤrmſte vnd geringſte auffdrepfligtaufenel 
nen / die groſte vnd gewaltigſte aber cin vnglaubliche Summvermde 


gen vnd bequemen Hyt vnd hat piel Chriſten in ſich. Di Stait C ia 
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dermehrer vnd groſte Theyl der Haͤuſer in einen hauffen fiel dass 
Den widerumb ein groſſer Theyl der vbrigen in einer Brũſt vñ feuwers 
edarb. Die Stattmangaſaqui, fo auch nicht zu verachten/ ligt 
Meylvondem Meer gegen dacai vber: die vbrige ſind Voſuquin, 
um, Tofam vnd viel andere mehr / ſo zwar auch nicht gering vnnd je⸗ 
egen hrer maͤnge vbel zuerzehlen finde: An Meerhafen hat dieſe Inſel 
rofie gahl/ vnter welchen der Ochinofamanus der fuͤrnembſte iſt vnd 
en groſſe mange Schiff in jm ſtehen hat, Vnter den vielen Bergen Berge. 
nderlich zween gewaltig hoch / deren einer keinen gewiſſen Namen 
Rätigs Fewer und Flammen von ſich wuͤrfft / vnd auff deſſen oͤberſten 
felſich der böfe Feindt mit einer hellen Wolcken vmbgeben von gewiſ⸗ 
rſonen offt und vielmahlſehen leſt: der anderheyſt Figenoiama,onnd 
maſſen hoch/daser auch das Gewoͤlck vmb etliche Leucas vberſteygt. 
Landt hat hie vnd dort viel gewaltige Tempel vnd Kloͤſter voll Mai - J—— 
Weilbs Perſonen:darneben auch viel ſtattliche Pallaͤſt. Der Koͤnigli⸗ Gemeine © 
dallaſt iſt / wie oben gemeldt/ auff den gantzen Dach mit gůldenen Ble⸗ gebaͤuw · 
bedeckt / wie gleichs auch alle deſſelbigen Gemach an den Waͤnden neeeee 
hoben mit ſolchen Blechen vber zogen Sonderlich aber hat der Taico 
coſama, welcher wie geſagt / dieſes Lands Monarch iſt / viel gewal⸗ 
er auffgefuͤhrt und gebauwt / inſonderheit aber ein Koͤniglich Hauß 
aufene Tatamisoder ſchonen Teppichen bedeckt vnnd mie Damaſce ⸗ 
Kir /ſammeten vnd guͤldenen Enden oder Seymen eyngefaſſt vnnd ge⸗ 
kein jede aber ſolcher Sergen oder Teppich iſt acht Spannen lang vi _ 
breyt. Das gantze Hauß iſt auß dem aller koͤſtlichſten Holßgebamt/ 
linmwendig dermaſſen mit Goldt geziehret / das man ſich vber den gewal⸗ 
Glantz nicht gnugſam kan verwundern. Vor dieſem koͤniglichen Ge⸗ 
what er/ der Monarch/ auff einer vberauß ſchoͤnen Ebne einen Schaw⸗ 
Bauallerhand Comedien laſſen auffrichten /wie gleichsfals auff derſelbi⸗ 
beyden Seyten ein wenig davon zween Thuͤrn mit drey oder vier Boͤ⸗ 
oder Stockwercken vnterſcheyden. Die privgt Haͤuſer der gemeinen 
ger ſindt wegen der. pielen Erdtbeben mehrer Theyls yon Holtz oder da 
N 
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4 * Beſchreibinng 
es weyt kompt / allein zu vnterſt mit Steinen vnnd jedoch gewaltig ſch⸗ 
bauwet. Zu Meaco wohnen die drey fuͤrnehme Männer/melcheden ar 
vnd hoͤchſten Raht beſitzen vnd auff denen aller Gewalt beruhet 
Zazogenant/ iſt gleichſam der Babſt vnnd ſtehet den Seiftlichen Sa 
vor: der ander / deſſen Nahme Voo, den Weltlichen digniiteren vndẽ 
vnd der dritte Cubacama genant / den vbrigen Geſchefften/ ſo zum 
vnd Frieden gehörig. Das gantze Volck aber wirdt nfünff Orden 
Stände getheylt:in dem erſten ſindt die jenige / fo gum Regiment geh 
| allerley Ehrenaͤmpter tragen ond verwalten/ vnd alle ſampt mit den 
Da gen gemeinen Nahmen Toni werden genent/wiewolfieeinander amt 
N J tet vnnd hochheit nicht gleich / ſondern wie bey ons die Könige / Fin 
aa Warggraffen vnd Öraffeninderfelbigen vnterſcheyden findt. Dera 
| Srtandt begreyfft die Geiftliche 7 ſo beydes auff dem Haupt onndan 
ni Boahrt biß auff die bloffe Haut finde befchorn onnd ihr Leben aufferde 
| h4 J verſchlieſſen/ in ſich / haben viel Secten vnnd werden vnter hnen 
N wenig gefunden / die fich wie die Rhodiſer Ritter auch zum Krieg laſſe 
brauchen / der Geiſtligkeit darneben nicht weniger pflegenzond folche? de 
m. nen / welche nemlich zudiefen andern Standtgehören 7 werden allefa 
ii Ki Bonzijgenent. Derdritte Standt iſt der Adels perfonenond Burger? 
— vierte der jenigen/ fo allerley kunſtliche Handtwercker treiben vnnd hre 
ESir aff der beyt ſtehendt oder ſitzendt verrichten: vñ denn der fuͤnffte vnd legte der? 
Vbelihãter Leute vnd Bawrn. Welche etwas boſes verwircken / die werden entweder 
4 | Landts verwieſen (als welches die leichteſte vnnd geringſte Straff iſt 
a 9 ; proſcribiert oder an dem Leben geftrafft 7 und gemeiniglich vnuerſehen 
Ip | dem Schwehrt getödtet : wiewol man an etlichen Orten dieſes La die 
nn —— Morder pflegt gefaͤnglich einzuziehen / auff einem beſondern Wagen, 
Ba —— faſt ſchnaͤhlich / durch die Gaſſen hinauß zu führen vnnd auſſer der Grat 
ein Creutz ʒu hefften. In dem Gottes dienſt / als welches das fürnehmbf 
2 he" gehen fie fehr weyt re :brauchen die zu ihren Lehrern onnd Seelſorgern 
lan wir fur bievor Bonzios haben genent. Die fuͤnembſte unter hren Go 
sah heyſſen Amida vnd Xaca,die andere 7 als von welchen fie die Guter det 











Ki fünfftigen Lebens bitten ond begeren/ Fotoqw : vnd denn die vbrige al 
Arie Götter der geringen Volcker / von denen fie Geſundheyt deß Leibs/ Kin 
HE N Keichthumb vnnd alles was zur Leibs Auffenthaltung gehört / erford 
ai Camis. Sie haben bin vnnd wider viel hohe Schuhln:alo die Schußl 
Full Bonziorum oder Geiſtlichen m dem StärtliimBanoum ‚in welcher 





Studenten pon jbrem Prætecto oder Vorſteher offentlich VKU 
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e- Droninile, — 8 
nd u Ehren Titteln befordert. Zu Bunsi hat es ein Schuhl voll Je⸗ 


— * elehe die Jugent dieſer Inſel in der Portugaleſiſchen und widerumd 

































a e ropa in der Japoniſchen Sprach vnterrichten: ja es haben die 


Ah werden getruckt. In gemein aber iſt eo em ſcharffſinnig vnd von 


ender-bey uns geſchicht: der Diebſtahl aber vor allen andern Laſtern 
icht vnnd das leicht Schweren vnnd allerley leichtfaͤrtige Spiel mit 
ten’ Bürffeln/ Bretſpiel vnd dergleichen von Maͤnniglichen gehaſſt. 

ir einer eiwann ein lange Statur vnd wolproportionierten Leib be⸗ 


ohes Alter / ſindt ſtarck von Kraͤfften / und bleiben bißin das ſechtzig⸗ 
jahr zum Krieg fertig vnd geſchickt Ziehlen mittelmaͤſſige Baͤhrt · den 
en ropffi man die Haupthaar am Vorderhaupt mit einm Zanglin 
en andern genaeinen Leuten onnd Bauwern auff dem halben Haupt/ 
Selen ond fürnehmen vberall / vnnd leſt alleın an dem hinderhanpe 


ingroffe Schande vnnd Schmach gehalten wirde . Ihre Gemach v⸗ 
it fiemitbefondern Matratzen 7 welche wie Fedderkuͤſſen erhobene 


chen in aller Reynigkeit mit den Chineſern faſt einerley fleiß/ unndwf 
ie indem Eſſen derma ſen zu halten / daß Ihnen nicht der geringſte Bil 
Nefele/noch auch ein einiger Finger beſudelt wird, Bey der Nachtmahl⸗ 


in. Die geringſie vñter hnen halten ſich gemeiniglieh an denn Meer vũ 
ben fich von Kraͤutern / Reyß vnd Tıfchen: Die Reiche vnd Fuͤrneme aber 
attlich / vnd ſtellen etwann groſſe Gaſtereyen an / in welchen nem 
Gaſt zueiner jeden Speiß oder Tracht ein anderer TZiſch von Cedern 
echten Holtz einer Handt hoch ohne Tuch gegeben mirdisöts auffge⸗ 


die » 
it Solvebefreumsonnd z 


—— 


ur er aͤndig Volk / eines gelaͤhrſamen Gemuͤhts vnnd guten Ge⸗ 
Mußsdie Armut wird keinem im geringſten für cin Schandt gehalten/ 


ee dep Nachts für ihre Bett vnnd legen ſich mit dem 
auff harte Stein 2: Sigen wenn fireflen/allefampt auff den Knien⸗ Na 


e Speylen werden in der. Form wie ein Pyramis erhoͤhet x and geord⸗ 





ſehen fie die Schuch auß / damit fie nichte damit vervnreynen vnnd be⸗ 


97 das helc.er ihm für einenbefondern Rhum: erreychen gemeinlich 


Bwenig uber zwelche Haar von einem andern jergentlaffen anzurühren 


hrung 


— 


en BRD gro jan sohrichen Perlauppdakenien Lhelgsifanbenchei ja 




































| ——— De . — OH 5 3 
hre beſondere Truckereyen / in denen allerley Buͤcher in hhe — u, . J 
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[2 WBeſchreibung 
dem vielen Gold allhie ſehr viel werden gefunden/⸗ vnnd durch diefelbig 
Landt ſehr reich gemach. en 
WVon der Infel Zeilan oder Ceilon. 
Nahmen. an Inſel Zeilan oder Geilon wird von den Arabien Tenakı 


















































und Ternaſſeri/ das iſt / ein Landeder Wolluſt / vonden di 
Seane Enern NHbernarum vnd bey dem Ptolomæo Taprobanagen 
Graf. welchen denn OrteliusBeyfallgibt / wiewol fit Mercaror für Na 


wor 


rim helt: Steht einem jeden frey /diſem oder jenem zu glauben Es lige 

dieſe fürtreffliche Inſel vnfern von dem Vorgebuͤrge oder promon 

Comorino, vnd jehen Grad von den AEquatore: ft rings herum 

hundert und viertzig Leucas oder wie andere woͤllen / nel oder fick r 

dert Meylen groß acht vnd ſiebentzig Leucas, oder zwey hundert vũ v 

oder funfftzig Meylen lang / ond 44, Leucas, oder hundert vnd 

| ar Big Meylen breyt. Vnd ob ſie wohl onter der alter higigften Zona, neh 
der torrida, vnd vnter dem breinenten Geſtirn gelegenzfo hat ſie doch 

maͤßigen vnd geſunden Lufft / vnd iſt demnach in dieſem alien Provink 

India vberlegen / derowegen ſie denn etliche varfür gehaleen/ als feyfi 

Zeiten der Paradeyß geweſen / ſint emal weder große Kaͤlt/ noch auche 

Fruchthar· vnerleydliche Hitz darinnen gefpärt wirdt , Ahr Feldt iſt vber diem 

ke fruchtbar / vnnd das gantze Jahr grün, mit allerley schonen Blumen 

fruchtbaren Bäumen: vnnd fonderlich mit den aller wohlgeſchmackt 

Aepffeln / den beſten Citronen⸗ Pomerantzen/ Lmonen vnnd anden 

gleichen edelen Früchten wie gleichfalls mie Palmen allerley Gew 

als Zimmetrinden/ Cardamomen⸗ Näglein Pfeffer/ꝛe. nach 

Wunſch geʒiehrt. Die einzige Palmenbaͤume aber fmddiejenige,fofaf 

Einwohner dieſer Inſel mit Spaß Getranct und Holtz zu Schif en 

ſehen Deren Fruͤchte werden Coquen,der Safft aber Cayro genent 

den Stämmen oder dem Hols ſeloſt bauwen fie hre Schiff augven? 

tern die Sedeb/ auf den Rinden die Seyl / vnd brauchen derſelbigen Ki 

ſubtieleſte Zaͤſerlin zu Faden / die Segel damit zu naͤhen / vnnd die Ba 

an ein ander zu fuůgen / als zu welehen gar keine Nigel kommen/ vnnd 

Schiffe laden fie mit den Früchten ſolcher Baͤume gantz voll. De X 

waͤchſt in dieſem Landt ſehr weng / und wirdt demnach der groſte The 

den Koͤnigreich Malabar vnd Caromandel dahin geführt. Von Gold 

Silher hat dieſe Inſel der Gruben nicht wenig / welche doch — — 
—4 erſcho 


ws! 
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>” Da Oſt Indien. A 
höpffenlaflen/fondern derfelbigen Metall/als einen Schoß an befonder _ 
Drtlegenzond zu jrem Pracht behalten. Oder wie etliche andere woͤllen/ 
gebiche es allein darumb / damit ſich Fein frembde Herrſchafft nach ſol⸗ 
d aſſe geluͤſten / vnd ſie deſſelbigen halben etwann mit Krieg vber⸗ 
Ben — dieſen beyden Metalin / als den allerkoͤſtlichſten / hat ſie auch 
Yen: Band ferner auch ein groſſe Mänge Flachs / Schwefel / Hel⸗ 
fenbein/ond von alerley Edelgeſtein / nemblich Rubin/ Hyasinihen/- 
hier /Ehrnfoli-Topafier vnd deren ⸗die man Ochi di Gatta,da51f/ qui. 
Augen nennt / einengewaltigen Schatz. Ihr Waͤlde lauffen der 
hRahe wilden Schwein’ Haſen/ Kuͤniglin vnd dergleichen allent⸗ 
voll Sind in der maͤnge der Elephanten allen andern Ländern vber⸗ 
n. Derowegen denn die Einwohner dieſelbige nach der Elen oder Maß | 
uffen/ wie das Tuch vnnd ein jede Spann vmb gewiſſes Geld außbie⸗ 
dannen hero denn der Wehrt mit ſampt der gröffegleichfam Täglich iR 
einen pflegt: Vnd die Elephanten finde unter allen in gantz Indien ge⸗ en 
drieneDie furtrefflichſte vnd beſte / vnd werdendemnach / wie Hugo a 
botanusgank glaubwürdig bezeuget / von allen andern Elephanten / ſo 
ndern Orten dahin kommen / oder zu welchen fie etwan werden ge⸗ 
ir gleichſam angebetet vnd Goͤttlich verehrt. Dieweil wir aber diefer 
en zu Red worden / hat vns fuͤr gut angeſehen / etwas weytlaͤufftiger von 
zuſchreiben. Der Elephant wirdt von den Mohrenlaͤndern — 5 
den Arabiern Fil ſein Zahn. aber Genafil genen: Iſt ein faſt gelaͤhrſam | 
je / leſt ſich von Natur zu allerley ni. abführenunnd gewöhnen: 

eynt zwar als habe es einenlangfamen Bang / vnnd iſt jedoch in dem 
len vnd geſchwinden Lauff allen andern vberlegen. Bon diefen Thiem — 
vetliche Schribentenzesfeyenderen etliche gefunden worden melde 
Elende vnd muͤhſam Leben des Nachts mit groſſem Seufftzen on Weh⸗ 
genbeweynen:Sie leben etwan zwey hundert Jahr: Diegroſſe Zaͤhne Hiforia, 
den fich allein in den Maͤnnlin / der Weiblin Ihre aber ſindt viel ruͤrzer. 

enfer treibt ſolche Thier offtmals ſo weyt / daß ſie darůber in eine Vn⸗ 
igfeit gerahten / vnd alle Speyß und Ruh verachten. Ein beſondere hi⸗ 2 Sl 
amirdebep Chriftophoro Acofta poneinemIphantengelefendaE — — - J 
Mlich derfelbige 7 als. ihme ſein Speyß zu rechter Zeit nicht ſey gerichtt ii 
Wen / vber feinen Meiſter oder Pfleger gewaltig hab gemurret vnnd gez 
infeezwelchen jhme zuſeiner Eniſchuldigung ein Kuͤpffern Gefaͤß / ſo vn⸗ 
voller Loͤcher/ geweſen vnd darbey vermeldet / das eben dieſes Gefaͤß ein 
ach ſey / daß er jhme fein Eſſen nicht hab Benin ——— | 
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x \ 

























fich ſelbſt befoͤrdern vnd fein Gebühr deſto eher haben woͤll / ſo folferdas 
ſchirr zum Kufferſchmit tragen vnd es daſelbſt laſſen außbeſſern vnd fli 
welchem das Thier alſo bald gefolgt 7 "das Geſchir⸗ mir feinem fe 
bel aufgehoben und dem Rupferfchmitgebracht:als aberder Rupfferfe 
ielleicht auß Vnachtſamkeit oder den Elephanten zuwexien daß Gefäß 
fleiſſig verbeſſert / das Thier alſo damit heymgeſchickt vnnd ſein Pfleger 
mangel alſo baldt erſehen/hat er beydes den Abweſendten Schmit vmnd 
gegenwärtigen Elephanten vmb ihrer beyder Vnfleiß gefcholten/onnd 
mit feinem Gefäß widerumb zu ruͤck geſchickt / der denn dem Schmt⸗ 
ſein grunſen vnd ſchreyhen den begangenen Fehler verwieſen vnd als ſu 
Schmit geſtelt/ als fchläge er die vberbliebene Löcher mit einem Hast 
das Gefäß in ein waſſer getragen zuverſuchẽ ob es daſſelbige in ſich be 
vñ dieweil folches alſo baldt hindurch gerunnen/ de Rupfferfehmie mie 
grimmigen gebährten wieder gebracht mit feinem geſchrey einen grofli 
lauff gemacht / in welchem deß Königs Statthalter auch Binzu fomme 
dem Kupfferſchmit dermaſſen getraͤwet / daß er gnug zuthum gehabezin 
Elephanten mit gelinden worten widerumb zubeguͤtigen vn jmedaß € 
aa mit Fleiß zu flicken iſt gezwungen worden / welchem der Elephant doch 
a nicht gerrampet/hat es deromegenzumandernmahlin dem waſſer prob 







BI N vnd als er befunden / daß es wallerhake/ fichzu den Wmbftänvderng nt 
{Mi — det / dieſelbige gleichſam zu Zeugen genommen / vnd ſich nut feinem Geſt 
nl Kazjaagı. Mach Hanf verfügt. Vuter den vielen Wogeln hat dieſe Infehfonderkit 
Bin groſſe Anzahl Pfawen/ Huͤner vnd Tauben. Ward vor Zeiten von 
sa eingigen König regiert / vnnd nach dem derfelbige durch Uſt vmb fein | 


Bm kommon / vnter viel Fürften getheylt. Nun mehr ſindt der Koͤnige neun 
lan mächtigfte vnter denfelbigen Colmüchi, welche alle andere Zinkbahrf 
I Ha als nemlich der Janafapita,Triquinamale;Batecolon, Villaffem, T: 
| ma naca, Laula,Galle nd Cande. Vnd ſagt loannes Hugoindenvierze 
den Capittel feines leinerarij, es hab ein Chirurgusoder Wundtar id: 
| aller fürnembften onter folchen Königen vmbs Leben gebracht 7 die v 
— mit grauſamer Tyranney auf dem Land vertrieben vñ jhme das Reicht 
zu eygemacht / werde von den Einwohnern Raiu genent / ſey ein verſtan 
IF ge vnd finnreiche Derfon/ in Rriegsfachen nicht onerfahrn vnd jedoch“ 
—* beichaffen/daß er niemand trawe. Solchem find die Cingales zwar ſ Mi 
wider vnnd feiner Tyranney gewaltig feindt / vnnd muͤſſen hme jedoch 
Forcht alien gehorſam leyſten. Eben dieſer Barbierer iſt der Po: 
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Der Oft Indien. De 






























chter Feinde vnnd hatte eben ein Jahr zuvor / eher gemeldter Hugo 
ndıa verreyſet / das Schloß Golumbohart belaͤgert vnnd jedoch vn ⸗ 
ter Sach davon gemuͤſt / ſintemahl den Belägerten von den Portu⸗ 
fern Sülff geſchach. Der Staͤte dieſer Inſel ſindt an der Zahl ſieben. 
erft onnd fuͤrnembſt vnter denſelbigen Colmuchi,, bey welcher taͤglich 
Schiff mie Zimmetrinden / Elephanten vnnd allerley Edelgeſtein 
naeladen. In dieſer Statt haben die Dortugalefer mit verwilligung 
omngs ein Schloß erbauwet. Der Hafen aber dieſes Orts hat einen 
vnnd ſichern Kaum, Der andern fuͤrnehmen Meerhafen aber wer⸗ 
chfe gezehlet / die andere vnd geringere nicht gerechnet, Die gantze In⸗ 
n vnnd wider voller Berg vnnd unter denſelbigen allen der Pico del 
ander aller höchfte: als welcher fich ober alle GäpffelingansIndia 
Deond feinen Nahmen ohne zweiffel daher hat 7 dieweil die Indianer 


er der erſte Menſch Adam von Gott dem Almächtigen erfchaffen/ 
te Mams Fußſtapffen / die die Leng zwoer Spannen obertreffen/ 
Auf den heutigen Tag von jhnen / den Einwohnern / daſelbſten wer⸗ 
zeigt. Won dieſem Berg ſchreibt Lodovicus cin Roͤmiſcher Ge⸗ 
ehrer auf Erzehlung eines Mahumetiſchen Kauffmanns / er hab oben 
feniem Guͤpffel ein beſondere Hoͤhle⸗ in welche alle Einwohner deſſel⸗ 
1 Dres zu Gedaͤchtnuß vnſers erſten Vatter Adams hinein ſchlieffen 
Doorgcben/ €5 hade derſelbige gleich nach dem Fall ſolche ſeine Sünde 
Weinen und Falten darinnenderenmt onnd gebuͤſt. Eben dieſer Seri⸗ 
edenckt auch noch eines andern Berges / welcher vnermeplich lang 
I bey deflen Anfang oder Wurtzeln viel koͤſtliche Rubin zufinden feyen. 
jefem Dit wachft auch der aller befte Zim net vnnd daſſelbige in folcher 


Beanedeh Meere wohnen / finde mehrer Theyls Mahumeriften/ die 
ellander aber Heyden mit jhrem beſondern Nahmen Cingales ges 
7 Haben ein weiſſe Farb / lange Statur ond dicke vorragente Bauch 
fr welche fie am meyſten forgen s finde fonften ſchwach von Kraͤfften 
Geyſtern von dem Krieg gan vngeſchickt brauchen nach deß 

ovici Zeugnuß in den Kriegen weder Geſchuͤtz / noch, jrgent ans. 
Eyfen 7 fondern an ſtadt derfelbigen bloſſe Arundines oder Rohr 
Dfomen deromegen felten in den Kriegen vmb. Sindt fedoch eines vber⸗ 
ſcharpffen Berftandesmachenauß Sole, Gübder/ Eyſen vnd Helf⸗ 
bein allerley kuͤnſtliche achen 7 ynnd nun mehr auch gewaltige choͤne 
—— — — Cij | Buͤchſen 


x 
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lich glauben / es ſey der Paradeyß an diefem Ort gemefen vnnd in dem ⸗ 


ge / daß deren Baͤume fat ein gantzer Waldt zu ſehen. Welche an r 

















Diet. 


Almoyag. 


, nemlich America, als dem aller groͤſten. 


Nahmen. 


Grentzen. 
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on Beſchreibung re 
Buͤchſen vder Rohrzond fehreibeder offtgemelte Ludouicus fonderli 
ein:m Crucifix einer Elen lang/ von einem Künftler Diefer Inſel au 
faatbein der maſſen Fünftlich gemacht / daß alk. Haupthaar —* | 
Bart vnd ganzen en das Anfehen gehabt/ als ob es alles lebe 
gleichen denn in gang Europanichtgefehen worden / vnnd ſolches/ a 
wardt von dem Ertzbiſchoff in ein Kaͤſtlin ein gefchloffen vnd dem Ki 
Hifpania gu einem beſondern Prafenf geſchickt . In allerley FE 
Schanwſpieln gehen dieſe Volcker faſt allen andern vor / wiſſen ſich 
artig zu gebaͤhrien vnnd reyſen mit aller zuſchauwer Verwunderung 
Indiam durch Ihre ſpeiſe finde Milch Butter / Kaͤß vnd Reyg DE 
liche Tranck aber der Palmenbaͤume Safft · Vnterhalb dem Nabe 
e mit Seyden vnd Baumwoll bekleydet/ vnd an dem Oberleib gan 
ohn allein auff dem Haupt mit einem důnnen vnnd ſubtielen Tuch be 
behencken die Ohren mir Goldt und Edelgeſteinen / vnnd tragen gan 
dene Gaͤrtel mit Edelgeſteinen verſetzt. Die gantze Inſel treibt wegen 
bequemen Meerhafen vnnd vberfluß aller koͤſtlichen Wahren mit! 
anal einen gewaltigen Handel vnd iſt derhalben in der gantze ” 
erühmper er — Bar 
Vnd dieſes ſey alſo vonder Inſel Ceilon und gang Alia, als dem d 
Theyl der Welt genug / ſchreyten nun mehr zu dem vierten oder 
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Von dem Koͤngreich Chin a 

Je Einwohner dieſes Koͤnigreichs/ als welches ober diem 
NgSroß vnd mächtig iſt / nennen es. mit ſemem beſondern Na 
Tame, vnd ſich ſelbſten Tangis Ptolomæus aber gibt entwede 
ſen (als welches dep Ortelij meynung iſt) oder hren benachbawrten 
Cataienfern@das dem Mercatori baß gefaͤllt) den nahmen Sinas. E 
aber dieſes Konigreich gantz vnd gar an dem Meer der Occano E00, 
gegen Anffgang für das aller fesie vnnd euſſerſte gehalten / ſtoſt daſe 
Das jetztgemelte Meer 7 gegen Mittag an Die Provintz Cauchinchin⸗ 
gen Occident an Brachmanam; gegen Mitternacht an die Tartarey 
wirdt durch das Gebuͤrg vnnd an vber die maſſen lange Maur vond de 
bigen vnderſcheyden: der gantze Vmbkreyß dieſer Maur vnnd dedaran 
gendten Gebuͤrgs erſtreckt ſich auff funfflundert Meyl wegs/ vnnd 
dig Chinenſer Hiſtorici für / es ſey ſolche Maur vor zwey hundert) 


en — 






; Der Oſt Indien 
nem Konig Tzintzous genant erbawet / nach dem derſelbige die Ein⸗ — 
hier Diefes Lands von der Tarter Tyranney / welche ſie drey vnd neun⸗ Luſſerliche 
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Br | —— dieſes Landts iſt zur maͤſſigkeit geneygt wies eichfals tan. 
ner aͤmpſigen Fleiß zur Fruchtbarkeit ſehr bequem / denn es ſindt ſolche 

er zu allerley Arbeyt wol gewöhnt, / vnnd halten den Muͤſſiggang fuͤr 

groͤſte Lafter"/ darauff denn erfolgt / das auch nicht der allergeringfie 
nekelunerbauiot gelaſſent wirdt / Die duͤrre vnd truckene Felder beſaͤhen 

sit Weytzen vnd Gerſten:die feuchte/ ebene vnd fümpffige mit Reyß vnd 

elbige des Jahrs vier mahl: die Berg vnnd Huͤgel ſtehen hin vnnd wider 

ler Fichten / und werden zwiſchen denfelbigen mit Heydel vnnd anderm 
gleichen Hülfen Semüßbefähet/ vd it alſo kein Ort / wie gemeldt / ann 
ücht vnd Öewächs/fondern es finden ſich allenthalben fehone Gaͤhrte/ 
liche Roſen vnnd allerley wollriechendte Blumen vnd anders, ſo man zu 
ebrauchen kann. Sonderfich aber iſt dieſes Landt an Flachs/ Maul⸗ 

anen für die Seydenwuͤrm⸗ Goldt / Silber / Kupffer⸗Eyſen vnnd 

dern Metalln/ wie gleichfals auch an Edelgeſteinen / Sie Biſam/ 

ker vnd Rhabarbara gewaltig reich / vnter weicher, habarbara fuͤr die 

Fond otuchſte gehalten wirdt / die durch Per ſiam vnnd vber Landt von 


inen zu uns fompt / fintemal das Meer ſolcher Wurtzel viel kraͤffte en⸗ 


et 


g6. Ya es bringtdiefesLandt noch einander und befonder Öewächsvon - 





ehwär / Girgtbruch und die Frantzoſen gewaltigim Brauch/ iſt faſt 
wer am Gewicht / vnd ein weyſſen Farbe. Di 


erhal⸗ 


era Korben pon Rohrn / pnter weichen ee eingering Scmorlin -. - IUE 





mn 
Ih Er 


Ziawohrsrn Lampalam, den onferigenaber Radix China, dasit Die. — u 
Bürgel an China genent / ift Durch gang Indien wieder alle innerliche . - A 
— 
iainen Viehes allenthalben voll; gleich wiedie Walde det wilden Fl) 





nitgroffem Schaden enpfunden/durch feine hohe wepphei. Dart rule. il v 
“ee 
eldt beydes von fich ſelbſt vnnd denn auch megen der SHE —-. ie: > 
Fu 
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22 Beſchreibung —— 
erhalten / nach welchem wenn ſolche Waͤrmbde eine weil gewehrt / di 
ge Endlein herauß ſchlieffen. Dieſes gantze Landt ſtehet einem gantzen R 
nig/ale einem Monarchen / welche feine Vnderthanen einen Herren 
Welt vnd des Himmels Sohn nennen/ zu. Seiner fuͤrnehmen S 
werden zweyhundert vnd fünffeig gezelt dern Namen ſich allefampt 
der Syllaben Fu,das ein Statt bedeutet/ enden/als Cantonfu, Panq 
fu, &c. die kleine Stättlein/als dern ein grofle zahl/in ein Cheu,der ® 
Fer und Flecken aber find vnzehlig viel/an Inwohnern alleſampt reich. 
fuͤrnembſte Staͤtte ligen faft alleſampt an ſchiffreichen Waſſern/ vnd 
herumb mit tieffen vnd breitten Graͤben vnnd hohen Mamren umbae 
Vnter ven Seen wirdt ſonderlich deß runden in der Prouintz Sand 
dacht welcher Anno 1557. auß einer groffen vbergieffung aller Wa ri 
ſtanden / in dern ſieben Stätte/viel Flecken vnd Dorffer ond ein ongläi ) 
ehe mänge Volck vmblom̃en ond verdorben/ und mehr nicht/als einei 
ger Knab bey leben geblieben welcher fich auff dem Stamm eines Bat 
erhalten. Seine Mser und flieffende Waſſer finde allefampt voller Fl 
vnd dieweil faſt das gantze Landt an dem Meer figt ond auch fonften bin: 
wider mit Schiffreichen Waſſeren wirdt durchfoſt / iſt es nicht allein 
dem Landt / ſondern auch in allen Schiffen voller Volck. Bnerden 
meinen Baͤuwen ſindt die Thor oder Pforten der Stätte faft die furn 
ſte vnd ober die maſſen Fünftlich erbawt / die Gaſſen vñ Straſſen ſind gl 
ſam nach dem Winckelmaß oder Schnur gerichtet / Mefampi dam⸗ 
weit / daß jhrer auff Die zehen oder fuͤnfftzehen neben einander konnen y 
werden hie und Dort mit ſchoͤnen Triumphboͤgen / vnd dieStekte dardu 
gewaltig gezieret. Etliche onter den Portugaleſern gedencke eines Thu 
ven fiein der Statt Fuchco felbft gefeben/ welcher nemblich auff 40.49 
Ken von dem beften Marmor / vnd dern jede viergig Werck Schuch bot 
vnd ſolcher Schu zwolff dick / beruhe / vnd diefer Thurn/ ſagen ſie/ ſey d 
maſſen groß vnd fo kuͤnſtlich vnd koſtlich erbawet / das er alle Gebe 18 
Europa vbertreffe. Auffden freyen Feldern ondinden Steitenhab hi 
volcker vber auß ſtattliche Kirchen, Des konigs Gubernator oder Srakhab 
ter / als welchen fie Tücan nennen bat alle Sachen in dem gägen Ko 
weich au fehlichten 7 vnnd braucht in ſolchem feinem Ampe-gro,fen Er J 
Die Mörder vñ andere Todtſchleger werden in ewigen gefengnuffen gehal 
ten / vnd ſo lang darinnen mit ſchlaͤgen / Hunger vnnd Kälte geplagt/bl 
fie daruon ſterben/ den ob fie wol in dem letzten Vrtheil zum Tod 
werden verdampt / jo folgt doch die Vollſtreckung ſolches Vrtheils 
| —— 


— 





— 


aſer langſam hernach / daß jhrer viel derſelbige nicht erleben/ ſondern in 
Verhafftung ſterben 7 dannen hehro den ſich die Gefangene in allen 
























tond viel mahl vber die tauſent werden gefunden. Der Diebſtahl / als 
erbeydieſen Voͤlckern alle andere Laſter vbertrifft / wird mit den aller 


mbſten Schlägen geſtrafft/ vnnd legen ſie den jenigen / ſo ſolche ſtraf 


hme mit einem Brett von Rohr gemacht dermaſſen auff die Waden⸗ 
leich im erſten ſtreych der rohte ſchweyß hernacher folgt / vnd er durch 
andern alſo wirdt zugericht / daßer auff feinem Schenckel kan ſtehen⸗ 
d wirdt zu einem jeden Schenckel ein beſonderer Hencker oder Peiniger 
Kelle beiehe der Verwuͤrcker oder armen Sünder alfo zuſetzen / daß deren 
Tan dem fuͤnfftzigſten oder ſechzigſten ſtreych auff der Wahlſtatt bleiben 
Ad ſterben / ſintemal ihnen alle Nerven werden zerriffen : vnnd mie 
Wortugalefer vermelden / fofommen der Einwohner diefes Landes 
ah vber zwey tanfent auff ſolche weyſe vmb / vnnd folche. Bretter 
drben fünff Finger breyt vnnd einen einsigen dick / vnnd werden Damit 
ein ſchwanck bleiben ond fich auff der Haut deftobeffer anlegen/ fuͤr vnd 
in einem Waſſer genege, Einem jeden unter den Männern finde viel 


Die obrige aber hie vnnd dort loſieren. Die Ehebrecher werden auff das 


adalle vnzuͤchtige in die Vorſtaͤtte verwieſen: Alle Hochzeitenzur Zeit 
is herlich vnd mit groffem Apparat: Ihre Gaftereyen wehren etliche rag 
einander. vnd haben allewegen ein ſtattliche Muſic vnd ſchoͤne kurtzweyli⸗ 
Spiel darbey. Ihre Geſtalt betreffendt / haben fie mehrer Theyls breyte 
gefichter dünne Baͤhrt / flache Naſen vnnd kleine Augen / jedoch etliche 
ſchone Geſtalt/ ein Farb wie alle die/ ſo in Europa wohnen / allein die jez 
vmb Canton außgenommen 7. als welche gemeiniglich braͤunlicht zu 
pflegen. Reyſen ſelten auß ihrem Vatterland/ vnd nemen auch lichtlich 
1 Sremboen auff vnd ſonderlich in die inwendigſte Dre jhres Reichs / fig 
den von dem Koͤnig ſelbſt mit Statt vnd Buͤrgerrecht begabt. Inden 
hen erzeigen fic fich der maflen dapffer vñ mannlich / daß ſich die Teuſche 


Niderländer gleichſam vor inen malen vertrichen. Betreffent ihre Reli⸗ 


wglanben fis/ es jeyen alle ding erſchaffen vñ werde alles / ſo bie nidẽ auff 
Bi. ae ae Erden 


mn Be — 3 
t Mm ndermaflen haͤuffen / daß dercn allein in der eingigen Statt Canton 


Bient/anffiden Bauch’ binden ihm beyde Hande auff ven Rauͤcken / ſchla⸗ 


eider zu nemmen erlaubt /onter welchen fie doch nur eine zu Hauß behal⸗ 
+ euflerfte geſtrafft: keine Hurhaͤuſer in jergent einer Statt gedulder/ - 


ſeuw Mon vnnd mehrer Theyls im Mergen 7 in welchen fie nems 
re Jahr anfangen/gehalten/ vnd daffelbige/gleich wie auch bey ons / - 













































Procellan 
ran 








ſelbſt bereytet ſeyn ſcheinet. Die kunſt der Truckerey und Büchfen oder 


andere ſachen mehr dargu / machens zu einem Taig / vergraben denſelb 


54 - Befchreibung = 
Erden / von dent /fo droben im Himmel / vnd fonderlichdem Himmel 
welchen fic für den gröften ond gewaͤltigſten aller Götter halten vnd d 
den erfien Buchftaben dep Alphabets anderen und verfichen/regiert Z 

beneben demfelbigen auch die Sonn Mon Sterne ondden Zeuffelf 
an(welchen fie auff ebenmäffige weyſe / wie wir vbrige in Europa, führt 
len)damit er jhnen(wie fie vorgeben Jfeinen Schaden zufüge 7 nochfie 
gent beleydige. In allerley Handtwercken finde fiedermaffen Fünftlich, 
alles das jenigerfofiemachen/ nicht von Haͤnden fondern von der X 
























ſchuͤtzes hat bey ihnen dermaflen lang gewehrt/ daß man von keinem d 
bigen Anfänger jegees mehr weiß. Unter andern jhren wunderbarlich 
durch die grofle Scharfffinnigkeiterdachten fachen / von welchen die] 
£ugalefer fehr viel rühmen / haben fie auch befondere Waͤgen mit Se 
wie fie gan fünfttich wiſſen zu dirigiern vnnd in einer Furgen Zeit wohl 
nur begehren / auffdenſelbigen können fahrn. Die jrꝛdine ſchneeweyſſev 
hellglaͤntzete Geſchirr/Procellana genant/ welche bey vns ſehr hoch wei 
gehalten / kommen all auß dieſem Landt / vnd werden alſo gemacht: fie] 
fen die Meermuſcheln zu Puluer / miſchen geſtoſſene Eyerſchaln onda 


vnter die Erde / laſſen jhn biß auff Das achtzigſte oder hũderſte Jahr Dart 
macieriern vnd liegen vnnd verlaſſens alſo Ihren Nachkuͤmblingen zu en 
beſondern Schatz / welche jhn nachmals zu allerley Gefaͤſſen formiern⸗ 
einen andern vnnd friſchen Taig indie Erde verfcharren / damit es 
Kindern und Kindtskindern an demſelbigen ja nicht mangele. Ihre 
nembſte Wahren / damit der groͤſte Handel wirdt getrieben/ finde die 
wuͤrtz vnd ſonderlich die Seyden / welche Gewuͤrtz / als nemlich ein gew 
ger Vorraht non Pfeffer Saffran / Muſcatnůß/ Caſſia/ etc. mitgte| 
gewiñ auß den Inſeln Dalacca/Bengalavfi andern dergleichen orten 
ſes Königreich werden gefuͤhrt. Die Seyden vnd ſeydene Gewandt⸗ 
find dieſes Landes fuͤrnemſte Wahren / ſintemal loannes Barriusgfl 
Portugaleſer gedenckt / welche ſich eine zeitlang in der Statt Nimpo/ vñ 
liche Lampo nennen / gehalten vnd daſelbſten wargenommen / daß ner 
drey Monaten auff die 166000. Pfund Seyden in Schiffen auß derſe 
fein verführt worden: Ja es findet ſich in diſemLand auch viel Biſam⸗ 

barbara vnnd Perlen / welche die Außlaͤndiſche daſelbſten holen om 

| in alle Welt verſamblen. * 

















Sonder Tartarey vnd ihrer abtpeilung. 


* 


Kwordenzeinmd iſt ein Dolch / welches vnder dem groſſen Chingi 
auf einem Winckel Afiz / welchen man Mongal nenne / 
haben. Sonften wirdtlanßgenommen/ die Procopitiſche Tartarn⸗/ 
enen oben meidung beſchehen) ſchier der Bald heil Aſiæ vnder dem 


an di a re vnnd von Indien vnnd dem Scehtiſchen 
er / biß an den re vnd an das 
arey wirt in vier thei abgeſondert. Der ein theil begreifft die Orden o⸗ 
enoßſchafft. Der.ander Zagatey/ vnd begreifft alle Völker 
nden Berg Vzontemunddie Waͤſten Loppo :Derdritteift Cathay, 























China außbraiten..Der vierte heil begreift die Länder Belgian Ars 
Arfareı/ Ania/welche gleichfats ons nit vaſt befantjeind. 
/ifederfelbzumtheilden Moßl owitter / theils dem groſſẽ Cham / vnd 
heil andern Herrſchafften vnderthaͤnig. Dem Moßkowitter gehoͤrt Die 
den Caſan / ſo ein Statt iſt/ auff der Volga ligend / allda Hertzog Jo⸗ 
Aoil Sifander paſſiren iaſſen. Dleſer Statt feind vnder wor fen Die Ab⸗ 
ifche.‘ / . Zauberifche und Aberglaubiſche Vaechimier vnd Ceremeſier. 
er von Caſan zuder Moßkowitiſchen Statt Agracan raiſen will / Der 


ndnirgentfein Brot: Einsmals iſt ein Precopitilcher Tartar difen 
geraiſt / vnd hat ſich etliche Tag mit eines Dferdo Blut erhalten/ 
estlich ihm die Düren abgeſchnitten vnd geilen. Beſagle Statt Aſtra⸗ 
fatan der Bolga/itrach an Salß vnd Gewerben / Dan Die Kauff⸗ 
außder Moßkam⸗ Tuͤrckey 7 Armenien und Perſien verhandlen vnd 


oblchen der Vola vnd dem Fluß Sur wohnen die Nagayır/pins. 
fen abgetheilt werden: Haben einen eignen Chamb / vnd geben dem groß⸗ 
ürften zum tribut etliche Filtz Die ſie * weiſſer zarter Wulle machen: 


* 


* 
er 
) 


kungen. onddieje Landeſchafft eingenommen” auch Ihrennamen vers 


arifchen namen begriffen / dan es erftrecketfich von dem Fluß Volga 


otifchen See vnd an das Hircanifche Meer, Die - 


kallen Landen / ſo ſich zwiſchen der jegbemelien Wuͤſte und dem Könige 


Bas den erſten cheil / nemblich die Drden oder Aidtgenoßſchafften be⸗ 


ichet ſchier ein gantzes Monat darzu / findet vnder wegens wenig Haͤu⸗ 


chen dajeldfeihre ZBabren:Der groß Tamdur lan hat ſie verwaͤſtet/ 
danetzo iſt ſie durch Die Perſianiſche vnd Tuͤrckiſche Krieg faſt erar⸗ 


Gleich 


—— — rs FR er ie N 
25 wir anfeho die Tartarey nennen / iſt vorzeiten Scthiagenene 
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26 Beſchreibung | 5 * 
Gleichwol rebelliren ſi vielmals / vnnd zwar dermaſſen / daß der nt 
Fuͤrſt ſie durch — —— vom Strai y pelche t 
in die Moßkaw zu thun vorhabens waren. Ihr Fürft mohnerzu Sera 
welche Statt am Fluß Aich ligt. Oberhalb der Naginier wohne 
BarfChirder, vnnd die Orden von Tumen vnnd jenſeits deß Flı IK 
wohnen die Kriegerifche Koſackhen· Weiter gegen Auffgung wohn 
Abgoͤttiſche und Barbariſche Chirgeflier Sie hencken die Todien 
Baum. Vnnd auff denſelbigen Predigen jhre Prieſter / vnnd beſprie 
Zuhoͤrer mit Blut/ welches mie Kot / Leim vnd Erden vermiſcht iſt Be 
für Goͤtter halten, 3 RENTE STREET 
Bey dem Caſpiſchen Meer wohnen die Zibierifche Drdenin einem 
digen ongefchlachten Lande deßgleichen die Chefeliner, 'Schiamb 
vnd Vrgenter, Zur lincken Seiten deß WBaffersSur , ſihet man⸗ 
ſchidliche ſtatuas oder ſteinerne Bilder von Kameln⸗/ Koflenonndg 
fehen / in welche ein Anzahl Tartarn von wegen ihrer Sund tran 
mirt vnnd verkehrt worden ⸗ vnnd noch heutige Tags alfo fichenble 
Diefe Voltker Friegen gu Pferde / ſchetzen Fein mühe noch gefahr ch 
men oder jegen durch alle vnnd jede Waſſer / hencken ſich entweder 
Schwaͤntz jhrer Roß / oder aber legen ſich auff Buͤſchlein von Binz 
macht. Die jenigen / fo anden Volga und Caſpiſchem Meer wohnen 7 
ben etliche Stätt / nemblichan der Volgadie Statt Cafan vnd Aftrat 
vnnd am Cafpifchen Meer Salacinir onnd Rifan. Diejenigen aber 
Thitaifchen See wohnen / haben die Statt Chitay und Cruftina, alld 
Tartariſche und Moßkomitifche Kauffleut ihr Gewerb haben. Dieamt 
aber /fo weit von dem Meer / See vnnd Waſſerfluͤſſen wohnen bebe 
ſich inden Hütten wie die Arabier ernehren fich vom Viehzigel vnd X 
baw / vnnd ſeind gemeinlich alle Tartern der Mahometiſchen Got 


nn 
[ 


ergeben und zugethon. U 
Bon der Zagataiſchen Zartarey, 

Er ander Theyl der Tartarey beſtehet in den agatayern told 

nach jhrem Fuͤrſten 7_C verdeßgroflen Chams Bruder geneſ 

alſo genent worden : Gleichwol werden fie an jetzo Hicfelbas 7b 

iſt / weiſſe Kopff genent / Allermaſſen die Derfianer rothe Kopff vnd diek 
tainer ſchwartze Koͤpff genent werden / von wegen der onderjchiedlichenfä 


hen der Binden / die ſie anf ihren Kopffen tragen, Sie — 9 
Me 
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deßgleichen Bringts Seyden und Byſam / vñ HERE EEE 









bawt / vnd auff der ebne ligt. — 
Vnter dem namen Catay werden au 


28. meun im vmbkraiß hat, vnd verſcheni 


[7 


* 1a 
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Ton dem vierten vnd euſſerſten Theyl 2 








ese clanersV fezucaner,Ciremiflier,Daniticr,Nefralitier, Tui 
tier, Mecritier vnd Pergefier, Folge Tabor, deſſen Furſt erftlich zum, 
nig Francifco , folgendtszum Kayſer Carl dem V. iſ fommenzond 
vnderſtanden fiegu,der Judiſchen Sect zubereden / aber iſt auß beuelch 
Kayſers Anno 1,40 zu Mantua verbrent worden, Dan vermeintzdaß: 
obucrmelee Voͤlcker auß dem geſchlecht Iſraels berfominen/und durchs 
manzar König in Siria Binweggefährt/ pnd folgents hicher⸗ — 
> | mm 


—......DrDien a. 

mmenfinde:gleichtwot haben fie nichtsanchr Judiſch an hnen als eben die 

fchneidung vnd den namen. Folgendts kombt man in Giorfa, vnnd von 

nen ir — Caracorano „ dardurch der groſſe Berg Altay gehetz 
andern orbergfigen die Drovinken Belgian, Arfaiet , Arfagon - 
Ania, pnddielelbigen kennet man nur dem namen n ch/ auf mangelt, 

Bewerb ond Kauffhändel/ dann zweyerley artder Menſchen haben die 
—— berämbeond herrlich gemacht / nemlich die Fuͤrſten 

ddl Kauffleuth: Vnder andern Fuͤrſten bat Alexander Magnus die 

der fo. gegen auffgang biß anden Fluß Gange ligen berümbegemacht: | 

KEasthaginenfer Die Länder/fo gegen nuttag ligen/ vnd die Römermap 

nmisnachtligt,. Die Spanier haben die newe Welt erfunden / Hals 


 Schiffartenonnd Kauffmanfchafften /_meiften theils aber Durch die 
afen.: Aber die Portugeſer haben mit Wafen vnd Gewerb die gantze A⸗ 


= 


ae! atijihe gegendt vonder enge Gribaltar an / biß ande 
wife Thinefilchegrainigen/ deßgleichen vnendtlich viel Inſeln deſſelben 
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Numchr kommen wir zu einer gegendt / darinn ſchier vnendtliche Sande Crueinchina ⸗ 
Arsen und Bolcker/ o der fard/ fitten vnnd Aberglaubens halben einan⸗ Campa . 
hr vngleich / begriffen ſeindt: Der gantze ſtrich von China, biß gen 

la i gleich ſamb mit einem Zaun vmbgeben mit vnendtlichen Felſen⸗/ 
chrofen + Inſeln vnd gefaͤhrlichen orten / derwegen es aldort dermaſſen 
öhrlich/ das von vier Schiffen kaum eine darvon kombt: vnd wann nur 
jBerhalten wird / bringt der Patrom oder chiffherzallenfeinen ſchaden 
derein. Diefe Landtſchafft bat Ihren Namen von ihrer Hauptftatt Cau-- 
ina, hat den vberfluß an Goidt / Silber /Alloe/ Portzellanen / Seyden 
E eydengewandt. Die Einwohener ſeindt hoͤflicher Sitten / des Meers 
erfahren / aber auff Landi ſtreitbar⸗ vnd ſonderlich zu Roß. Die andern 
membjten Stat iſt Campa, vnnd gewerbig mis. allerhandt ſachen / vnnd 
iderlich mit Alocholtz / welches alldort au den Bergen waͤchſt / vnd der⸗ 

en hoch von allen Orientaliſchen Volckern gefent, und gehalten wirt | 
eogegen Silber außwogen / vnnd bey der groſſen Herr Badern/ 
Mleichenbey ihren Beſngkan ſen vnd Begrabnuſſen braucrhen. — 
ie Landiſchafft Sian hat den Namen von. dem Waſſerfluß Sian ,, ‚der 
nſten Menan genent wirdt / vnd erſtrecket ſich yon Caucinchina in 
Mittellanden / vnd von Campadem Meer nach/biß zu der Statt Ta- 

3 500, groſſe Meylen auffm Meer: aber doch haben die Mohren vber 


31 
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Menke daruon eingens mmen ſambt den Stätten Patana,Paan,lor,, 
Be. fi DW EN Penn, 



















- begriffen / fambt den Stätien/ Pangofy, Lugor, Patan, Cal antan) 


ainer die ebne Felder ablauffen / groflen fchaden thun ond die M 


die Gueonier:aberfeichtlich rebellierenfie, Vnder allen dieſen obbemel 
Einwohnern ſeindt nur die Muantayner vnd Cuamuaner dep Kon 


Sian natürliche Vnderthanen / deromegengebraucheter fich nur & er 


‚chen / welche Angeſichter haben wie Jungfrauwen 7 aber 
"Schlangen, a 
Die fur nembſte Staͤtt ſeindt erftlich Camboya , die ligt auffm IR, 


‚bel gantz wol erfahren / (vnangeſehen an dem Meer viel Arabier mehr 





















so Beſchrebung — 1 
Pera, Malacea, welches ihnen die Portugaleſer wider ——— 
Mittag gegen Mittnacht ſtrecken ſich diefeLandtfchafft von Malace | 
ander Gueonier Landt: ſo im 29, Grad ſtehen: darzu gehoͤrt auch der 
Chiamay, vnd auff dem Mittellandt die Konigreich Chencran, G 
vnd Brema, vnd auff dem Meer Camboya Como, Muantay,'pa 


Odia gelegen / darunter dem Meer nach / alle Länder biß gen Sincapı 


linganpndPaan | > SE 
Von Muantay gegen Mitnacht ige das Reich Caumus An diefe ab 
den Koͤnigreichen granitzen Die Lainer/ welches ein ſonderbares Wold 1 
dern granigen big in China ſich erſtrecken / vnnd dreyreicheabgerhäilttt 
‚den. Das erſte iſt augoma. das ander Canetay, das dritte Lancaanyf 
‚ches nahe bey Caucinchina, ige: dieſe ſeind dem König zu Sian vi tert 
nig / vnd gehorfamb/aug forcht der Gueoniern ‚ welche gegen Mitin 
auff ſie ſtoſſen / vnd in rauchen Bergen wohnen / vnnd auf denfelbia en 
frefien.Marcus Polus nennetdie Ömeonifche Landen Cangigu. Die a 
gehorſammen dem Koͤnig zu diam, damit fie deſto beffernfchug haben w 


vnd ne indem Kriegsweſen. Das Landt iſt vberfluſſig n 
ten⸗Roſ — vnd Zin. Gegen Aug 
hat es groſſe Waͤlde darinn viel Zigerthier/ / owen⸗ Luͤchß vnnd M 


ſchwaͤntz 


Bee 


fluß Neicon, welcher auß China herr innt / vnd auffm IBeegdermaflem 
andere Fluß vnd Waſſer empfahet / daß er das Lande mit vielen aͤſten vn 
Fluͤſſen allerdings zerſchneidet vnd zerreiſſet. An dem Ort 7 da er! ich | 
Meer außläret/ macheter einen See/ der vber ſieben Big Meylen brait 
Die Einwohner feinde ſittſamb vnd hoflich/ der Schiffartond Kat f 


aber beynebens Heydniſch / dann fie alauben/das Leib vnd Sekt mit ein 
der abſterbe/ vnd weder ſtraff noch belohnung nach dieſem Lebe zuwartẽ 
Die andere Statt iſt Sian, dauon dann das Keich den Nanten fuͤhret 


groß vñ ſchr gewerblieh / ſeyte mal ein Pater der docietet leſu beztugt/ 





Bd 


a Der On Indlen. 






—* 50. Arabierdarinn wohnen / ohne die natürliche Einwohner: · 

Odiai; —— —* man vermeint daß ſie vber 4000000. Bure 
arond am Waſſer / daran ſie ligt / hat fie vber 2000. kleine Schiff/ 
im fall der noht 50000 ſtreitbare Männer aufzuftaffieren. Vnnd 
chet vnd fert darinn / wie zu Veneigg. 
pura tige weiter gegen Mittag / dañ fein einiger anderer Vorberg 
Banken Afia/hat in der hoge nur einen halben rad. Man vermeint/e6 
das promontorium ptolomei, Iſt vorzeiten/ che vnnd beuor man 
höiefelbe Enge fchiffere/ ein ſehr gewerbige Statt geweſt / deren Han⸗ 































Konig zu Sian zugehoͤrt hat / abe jetzo dem Portugeſern gehorſam̃et / vñ 
den Mittelpuncten aller Kauffhaͤndel vnd Gewerbs deß gantzen Orients 
lee wirdt / von wegen ihrer groſſen bequemlichheit / vnnd guten Gele⸗ 
en. Iſt alſo die Haupiſtatt eines Koͤnigreichs / welches ſich von Sin- 
ara 260. Meylen biß gen Pullo cambilan erſtrecket: WBnangefehen 
chwo lin derſelben Gegent der suffe/ von wegen des vielen. gemoͤſes und 
en WB afler/auchdeßnahenden AEquinotialgirch halben / der maſſen 
Rd vngeſund iſt / das keine andere ſonderbare Wohnungen alldort ge⸗ 
werden außgenommen was die Statt Malacca iſt. Sonften hats am 
er nur etliche Meerporten vnd Fiſcherhaͤuſer:vnd im Land etliche wenig 
fer/ allda die Leut auff den Bäumenfchlaffenzvonwegender Zigere ⸗ 
8 fo acht Elen hoch ſpringen / vnnd den Leuthen biß vor der Statt nach⸗ 
in. Ein Fluß laufft mitten durch die Statt. Diefe Statt Malacca hat 
Mis im ombkraiß drey Meilen gehabt / aber an jetzo haben die Portuge⸗ 
ein Beftung darauß gemacht / die in hrem Vmbbkraiß nur ein kleine meil 
Bid alle die jenigen/fo fürüber fahren/müflen daſelbſt sollen. : 
Folgt die Stait vnd Landſchafft Quedoaovder Quedam , da die Blum 
beſte Keren dep Pfeffers waͤchſt / vnd an derſelben Seiten ligt die Statt 
Wndſchafft Ternaſſeri, allda die Weider / nach jhrer Maͤnner abſter⸗ 
ſich ſelbſt freywilliglich verbrennen, hs BER Re OR 
Die Siamer vben groſſe Abgoͤtterey ‚ haben vnentlich viel Goͤtzen / vnder 
ide nbetten fiedie vier Elementen an⸗ vnnd nach Ihrem abfterbentaflenfie 
oerbrennen. oder ertrencken / oder vergraben / oder anfonderbare Hol 


Mer 


% 


schulen allda die Gelaͤt vnd Religioningemeiner Sprach vnderwieſen 
irt. aber die lecientzen werden gelehret in einer andern Sprach + Sie po⸗ 
en vnd truten mut hrem Adel / halten viel von der Ehr / ſeind den Wollu⸗ 
Man vnd gar ergeben / v praͤchtig in Kleydern. Fragẽ de Handwerckt 
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D&ewerbahjegodievon Malacca haben. Welche Statt Malacca 





henkenv/aliva fievon den Thieren verzehrt moͤgen werden. Sichaben 





32 Becſchreibung 
nit nach / halten derowegen viel Schlaven vnd leibeigne / die hnen hre 
beit verrichten. Sie lieben den Ackerbaw von wegen deß ebnen Lande 
wegen deß Fluſſes Menon der ihnen ihre Felder / wie der Fuß Nilu⸗ 
et / Haben auch groſſen Luſt zur Muficond Venus Spil freſſenr 
fen nach allem luſt. 7 | Fi Er 
Vad ob wol ihr Rönigdem König zu China vnderthenig iſt / vnd 
jährlich Geſandte zuſchicket / ſo helt er ſich doch ſehr flatelich: Syatsoo 
Mann in ſeiner Guardi vnd zoo. Elephenten nur zum pracht: Sonf 
heiter auch 30000.darunder 3000. zum Krieg tauglich Im jarleftenf 
nur zweymal offentlich ſehen. Der boden aller feiner Landen gehörer ibm 
gen zu/denfelbigen verle yhet er den Bawrsleuten vmb ein gewiſſes vnnd 
nantes: Den Herrn aberzauch Staͤtt vnd Flecken / damit ſie ihnen Stau 
darauff fuͤhren moͤgen / verleſt ers auff ein gewiſſe zeit / oder auff jhr leb 
lang /vnnd mit dem beding / das fie ihm in den Kriegen mit einer gemi 
vnd beſtim̃ten anzahl geruͤſter Pferde vnd Elephanten dienen müflen.? 
zeit wañ ein Koͤnig die Kron enpfangen und das Regiment angenomn 
hat / bawet er etwan ein Kirch / vndz leret fie mit hohen Pyramidibus o 
geſpitzten Saͤulen vnnd vilen Gotzenbildern. Dieſes Koͤnigreich haben 
no 59/. Die Peguiner eingenommen: Der koͤnig vergab jhm ſelbſt 
Gifft / vnd ſeiue Soͤhn wurden zu Schlauen gemacht. ; 
Das Königreich wirt alſo genent nach der Hauptftatt Pegu,elche 
dẽ Fluß Pegu ligt/ Erſtrecket ſich von der Stat Thanay biß zum Borbı 
Nigracs 1300, Heine Meylen / und iſt beſchaffen wie ein halber Mon | 
zwilchen den Bergen / darin die Bramaner vnd Jangoner wohnen / v 
zwifchen dem Meer, Seinen beften Reichthumb hats vom Fluß / welcher 
gewiſſen zeiten außlaufft / das Land in 30.grofk Meilen pberjchwimmeen 
waͤſſert / dannenhero das Feld ohne eimges ackern oder bawen nd 
Durch das bloſſe beſaͤen(frůchte tregt. ft ſonſten reich vnd vberflüſſig ang 
traydt / Gemuͤß / Früchten / Vich/ Pferden und Elephanten. Item 
Benʒoyn/ Porgelan vnd Lacea, welches entweder in Gummy oder V 
na iſt Im Meer Porten zu Martaba werden vber 40. Schiff mit Rap] 
laden / vnd gen Somotra gefuhrt. Etliche Juden ſagen / daß Die Goldg 
ben Ophir/davonlin heiliger Schrifft offtmals meldung befehiche-feyen 
der Inſel Somotra geweſt: Andere ſagen / das fie in dieſem Konigreich 
legen: daß auch die Peguiner von etlichen Juden herkommen / one 
nig Salomon dorthin geſchickt hat: Aber die Peguiner — ſie von 
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Pegu. 





nem Hund vnd einer Chineſern / welche nach dem fie auff dem Meer Och 
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nn Dan fiänbien ne 
itten⸗ wort außgeſchwuttien herkommen. Sonſten ſeind die Pe ⸗ 
pder Moltuftbarkeitenzundallerhandendrrifchen Aberglauben zuge⸗ 
ſie auben / dz Die Seelen vielmals vnd zwar dermaſen offtwider 
‚Belefom men / biß fie letſtlich zunichte wer den / vnd Feiner andern Lehr 
.. Shall? ae a — 
Ingefährtich vor 60. Jahren hat deß Königs Vnderchan vnnd Statt⸗ 
im Koͤnigreich Tangu, ſo den Bramaniern zugchoͤrig/ ſich jm wider⸗ 
ond ſo gar nit allein jhne vertrichen / ſonder auch alle Einwohner er⸗ 
genzondbensbens die Königreich Proni, Melitay, Calamı, Bacham, 
ada vnnd ua, ‚fo alle den Bramaniern zuſtaͤndig / vnnd ſich gegen 
acht langs dem Fluß 7 Der von Chiamaitombtz «rfirssben/ einge⸗ 
men. Dißgleichen vnderſtund erfich auch ins Königreich Siamznfalz 
17: fandt aberzu Vdia ſtarcken widerſtandt. Auff dieſem ʒug hatte er 
900, Mann: verzehrte drey Monatlang in zerbrechung vnd abtragung 
Bergiond eroffnung der Straſſen. Berlur 12000, keiner Leute / führte 


dargegen 200000. gefangene auf Siam hinweg. Die fuͤrnembſte Ort 
Jesu feindt die Hauptſtatt Pegu, Tauay am Meer/Martabane vnnd 
min. u N Es [ RR — een . 5 il) 
a die Hauptſtatt eines Koͤnigreichs der. Bramanier, ligt auch auff dem Aua, Yerma. 
ah Pegu, daſelbſt wirdt ſtarck gehandelt mit Rubinen⸗ Spinellen vnnd x 
Dam, melcher(woferner nitverfälfcht wirdt )der maſſen kraͤfftig iſt / daß⸗ 
inn man jhnen zu der Naſen helt/ dieſelbe alsbald anfaͤhet zu bluten An = 
1a oſſet das kleine Königreich Verma:Folgen darauff Mein, Camotay, 
Ion pndandere vns noch zurzeit vnbekante N 
Das Königreich Bengalasft vber alle maſſen fruchtbar /_ trage Zucker/ Bengala, 
effer/Zagberz-Baummwoll/ Elephanten / Joß ya ander Beeh:Die Ein⸗ Arm 
ner ſand Heydniſch / weiſſer geſtalt / prächtig vnnd wolluſtig in Speiß 
dftayderun/die Mohrẽ haben den meiſten cheil de ſelben Landts / vnd ſon⸗ 
ich was am Meer ligt/ eingenommen, Die Haͤuptſtatt iſt ſchon / herr⸗ 
vnnd beruͤmbt Von wegen des Fluſſes Gange welcher mitten dardurch 
t vnd der aller namhaffteſt Fluß iſ in Der gantzen Well. Entſprin t in 
Bloncifchon Gebirg/ ond wird durch die wil drein fallende Waſſer letzlich 
n breit. Sein Waſſer iſt volkomen⸗ vnd wirt võ denſelbigen Leuten 


ur gehalten daß raffugiſt ogar die Seelen/ geſchweigens die ei⸗ 
Ssureinigen/deronwegen kommen fie dorthin ſich darinn gu waſchen / aber 
tens ohne Tribut/ die groſe Herren bawen andasieibige Geſtadt ihrer Be⸗ 
abnuſſen vnd Kirchen / pad dieſelbigen zieren / vnd vberuehen ſemtt ſon⸗ 
Or eo. Bank 
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J 
derbaren Bäumen 7 welche ein dermaſſen liebliche Frucht tragen/ d 
Juden vnd Mohren vermeinen / daß es eben die jonige Fruchtjepez m 
den Adam zum fall bewegt hat. Es hat auch alldort ſo groſſe⸗ oͤ t/de | 
Menſch fiefaum kon vmbfahen / vnd diefelbigen taugen zu Geſchirr em 
Faͤſſern. Der fluß Gange felt ins Meer mit vielen Armben aber we 
gar fuͤrnem: vñ mit zween Vorbergen Catigan —— 0. 
ken von einander entlegen feind. Der groffe Gol Phus over Meerbufend 
inner felt/ baterftlich Gangeticusgeheiffen 7 wirdt aber jetzt Beuga 
nent / vnd von allen Orientiſchen Volckern geſchiffet. E⸗ hat mehr Po 
gegen Nidergang / dan gegen Auffgang / vñ iſt ober 8oo,imeilenbreik, 
wenig lahren iſt diß land einẽ Mohrẽ Koms / der durch die Abiſſiner € 
nen erwoͤhlet worden/ vnderworffen geweſt / aber: ſeyther hat es der⸗ 
Mogor vnder feinen Gewalt gebracht. Gegen Mittnach grainitzet e 
dem Reich Aracan, derſelb König fuͤhret ein groſſen pracht/ vnnd lebt 
wolluͤſtiglich / vnnd iſt hieuor dem König zu Bengala vnderworffen ge 
Sein Königliche Hauptſtatt ligt von Caligan 35,.und vom Meer ı seh 
aneinem Schiffreichen Waſſer. | i a 
Bißhero hab ich gehandlet von denen Indianiſchen Landen / foje 
deß Fluſſes Gange gelegen / aber an jcko will ich auch melden von dene 
dißſeyts dep Gange ligen. Diegrainigen der Indonſtaniſchen Landen 
der bemelte Fluß Ganges vñ Indus, der Berg Caucafus vn do⸗ groſſe 
wirdt abgetheilt durch das Gatiſche Gebirg/ mehbes võ dem Caucafoy 
geſchoſſen/ fich 860, meilen biß zum Vorberg Comori erſtrecket/ vnd 
mit ſo vnderſchidlichen Effectem/ daß⸗ vnangef ehen die Sonnebeyme 
eben ſo nahe iſt / als beim andern / dannoch es zu einerley zeit / allhie So fie 
dort aber Winter iſt. Diefes grobe/rauche ond vnwegſamme Oebürgzn 
der cheidet / vnd verfichert diefe Keiche von einander / vnd flieſſen viel 
ſer darauß ſo ſich im Nidergang vnd Auffgang außlaͤren/ · c. 
Der Drientalifch theil iſt weyen Komnnen vnderworffen / nemblich! 
‚von Oriſſa vnd Narfinga. Der v6 Oriſſa herſchet am Meer bikinzs Oo, 
len / aber ft arın an Meerporten vnnd Gewerben. Der Fluß Gange far 
mitten Dardurch vie, reinigetfich.Orifla bey der Komglichen Statt R 
mana mit dein Gange derſelb ft ein Aberglaubifcher Fluß-vn die Dorf 
Fuͤrſten genieifen viel Gelts von denen fo fich in demfelben Waſſer beger 
zu waſehen. Ihr Konig iſt mächtigan Fußvoick: Aber der K onig zu Narfır 
 gautoer all maͤchtigſt in Aſia/ vnd erſtrecket fich ſein Gebiet auff dieſe S 
teu biß in200. mellen/ ſo da bewohnt wird yon fuͤnſſerley rn 
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jo Auf der andern Seiten aber hat er auch viel gute Ort. Narfınga 
fnagarfeind feine Hauptſtaͤtt. Man vermeint er habe 12,.taufene Mil⸗ 
einfommens/onddaß er ine Feld bringen fönne 40900. Nairioder 
Kriegoleut su Fuß / vnd 20000. zu Roß. loannes Barrösfchreibt/ 


Rz 
A 


Malhınidertanfent zu Fuß / vñ 40000. zu Roß / vnd 70 ogewaffnete 
hanten: Darbey ſich dann auch befunden haben 2000. Waſſertra⸗ 
nd Zaglöhner/auffer der gemeinen Frawen. Er bedienet und behilfft 


wollufigfich famptfeinen Vaderthanen. 


inenun wiedapffer und keck Die Leut in Die weite hinein ligen .. In dieſer 
tligt auch Malipur,alida der heilig Thomas gepredige/geftorben vnd 
aben worden:vnd Damals 330. Heydniſche K irchen von allerhand Na⸗ 
iengehabt/wis folches die ruinæ vnnd hinderfaffene Reliquien außwei⸗ 
Ameho aber iſts gleichfamein Colonia, Herberg vnd ſicherer Port der 


en guten Much haben fonnen.: Die Furſten haltens für hoch / wann ſie 


in Töchtern/pndwerden alfodie Diener ihrer Herrenerben, 
Folzedie StarCiäel , foim Rönigreich Conlan figt / gegen vber aber 
Edi rleine nfel Maner, al een — 
Dofeibft fahet die Landtſchafft Pefcaria an / vnd ſtrecket ſich biß gen Co- 


en imn Peeer/auff nachfolgende weiſe Im Mergen oder Aprulaß⸗ 
ſich jhrer etliche vnder das Waſſer⸗ vmb zuſehen wo der Perlenmuſche⸗ 
‚meitten ſeyn: Alßdann am Landt deſſelben Orts bawen fie etliche 





ine holtzerne Hutten oder Hanfe/ vnd damit ſie micht etwan vnuer ſehe as 
Bi: } — | IE ij — vber⸗ 
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eſe Komg im Zug kaciolcheſnarao wider dẽ dalcanẽ gehabt habe 


mit den Bramaniern , deren Sect er anhaͤngig:Lebt praͤchtiglich 


di | tatt Bifnagar, hatlwie Nicolaus Conti bezeugt) 60: meylen im 
käp:Bertemma ſagt vonfiben/und Oforius von vieren: Hierauß er⸗ 


IE gefenond wirdt durch ſie dermaſſen mit Häufern/ Gärten / Kiss 


len für Sclanen oberfommen/ dann vielmals verheyratenfiefich mie 




















Pefcaria. 


rin so.meylen, Die Parauiner bewohnen diefe gegent / vnd feind Chriſt⸗ 
ſtille vnnd Einfaͤltige Leut. Sie fiſchen die Perlein an vnderſchidli⸗ 
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vberfallen werden / fo halten die Portuge 








; —— Die Indoſtaniſche 
vintzen nemblich Ma 
ſich vom Vorbe 


* in30o,menlen.Camaräi 
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ne Herrſchafft. Calieut iſt es meylen / vnd iſt 
meylen langs Trauan- 


griffe EC ranganor iſt ein klei 
Tauorunpershänig:das leiſte Canonor iſt 20 
Bltarmı an Spalnaundtarıng /,.Colan if cine wunder, ben ältıjten- 
Mn Sn@ien end alcichfam cin harter Calicuts und anderer Saͤt⸗ 
Koein hgegegen Drittnacix/ — wish In ſeln vnd deromegen. 
nd vermahrt,fepsemaldas Waſor der maſſen beſchaffen / daß 
e einen und zur andern von wegen Der uegfe wede⸗ gehen / noch von 
fen den Niprigfonichiffeunkars, DevRunigaueocinilaniche ber aller 
Bft pud macbfian im gansen Jndicing werlagder Poriuseſer Sreumdt _ 
ae rewlichwnd onzerbruchlich het. t no zz u 
Srangonar higsaneinem Aajjeuflupz welcher diefelbegegende [cr 907 
big machet/ on | a 
hden Reliquien S. Thomz. calicurligtan dem Geſtadt VE Meers⸗ 


ne) Meplen langy aber hat wenig a NN, jeind Dia 
ige gemeinlich nicht ober 10. oder 20. . vonenmwerth / wie ſchier allent⸗ 
en im gannen Indien / wodie Arabier fein Hande angelegt haben. Ca- 
ingra. hat cin fe.berliche vnd ſchone gegendsyundgelegenheit Der Canaͤln 
»Schifireichen Wafler-das fehler, un der aangen Watkein Land ſo reich 
mächtig +. alacbendiefee. Irlgtdee kleine Landtſchafft Canara oder 
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oncan, darinnligen die Stätt Mangalot, Baticala Onor, &. dem 
Önigvon Narſinga gehörig? ber die Portugeſer haben jhm Onor ge⸗ 

enond nemen den Tribut von den anderrr. 6 
Die Landſchafft Pecaniſt in zwey Thel abgeſo dert / dann weil jhr Koͤ⸗ 


den Wollüften nachgieng/habenfich ſeine zween fürnembfte Zauptleut 







nen die Portugeſer Idalcay und grantser mit Ganara vnnd Narſinga⸗ 
ander de nent Nizamalucco, vnd granitzet mit Sambaya vnd 
1a. > ——— mehrer gu; V ilapoxo, der ander gu Danager.. Die 
Jauptftatein Decanift Bider. Die andere zu dieſem Reich gehörige onnd 
NReer gelegene Stött ſeindt Syntagora,(goa,caul :. dern zwo leiſte die 
Orsugefer befigen und inhabe. 
Die eßtgemelte Stat: Goa iſt ein namhaffie und mächtige Stait ligt in 
———— Inſel Tizzaurin in der Landtſchaffto anara,melche Inſel neun 
eyl wegs lang / vnd drey meylen breit iſt / vnnd gemacht wirdt von zweyen 
Wfichendin Seen/in denen ſich etliche Fluͤß / die cs vom feſten Land abſon⸗ 
Ai Auß gieſſen: Dieſe zweẽ See ſeindt efullt mut Crocodilen. Die Inſel iſt 
ie Waͤlden vberzogen / dern Baͤum gute — Fruͤchte Ran 
ee EN Bee J 
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d wohnen in der Statt vnd herauſſen 70009: Chriſten 





der jhn auffgeworffen /vnd das Roch vndereinander getheilt. Den einen — 
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| Roß / 3000, Elephanten und 250, Stuck ®ejchüges/ vor ( 


Gua2ara. 


ge / vnd laufft 900. Meilen vnd hat oil Schiffreiche Armbe Am Meer lin 


zes gemacht feindt . Er hat den auff vnnd ablauff auff drey Meil w “ 
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3 Br = 
Hatden vberfluß guten Waſſers Deßgleichen vil fruchtbare Biühel ZH 
vnd ebne Felder . Die Statt iſt anfangs in difer Inſel gegen Mittag ge 
gen/ anjetzo ligt ſie gegen Mitnache Der Ersbiſthoff unndder Kong 
che Statthalter haben ihre Reſideng vnd Wohnung ailda Wind der K 
zu Hiſpanien hat daſelbſt — ein ſtarckes Schloß 
Kriegßſchiff 7 durch welche die Schiffart auff dem Indianifchen 2 
hatenwirttt. 6 — 1— 
Die macht aber deß Königs zu Decan iſt daher abzunehmen / allweil A 
no 1572. der vorbemelte Idalcan ſich mit 17000, zu Fuß / vnnd; ke N 
en vi va gelegt / d 
leichen bat Nizamalueco Cauf mit ſchier gleichmaͤſſiger Krieghmacht 
aͤgert. Sonſten wirdt Decan wol veriertvon dem rauberifchen vnnd d 
biſchen Benazaren: Daß Königreich Del von den Belemen Camba 
von den Resbuten / Carnania vnd Perſia wirdt vexirt von den Motegen 
Nautachien. Er HER, FE FE 
Diefes Reich wirt auch Cambaya genennt/ond hat am Meer soo, N) 2 
fen Landts / dan es erſtrecket fich vom Fluß Bato biß gen Circan / vnd mie 
gndern theilen granitzet es mit den Konigreichen Dulcinda vnd Mand 
Der Fluß Indus fleuſt mitten hindurch / derfelbſt entfpringe nha beym GA 
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Bazain / vnd ız meilendarvon/aneinem Fluß ligt Tanaazalda die Kenn 
geichen einer [ehr groflen Star noch verhanden 7 pnd werden alldore auf | 
aller anderer Handtwereker/5000. Sammetweber gezehle. Folgt Dam 
na / Curate / Rauel/ vnd im Mittellande Campanel/allda der König vor 
Cambaya wohnet. Folge beym Meer Din /daruon allbereitanfeiner of 
geredtift worden. Zwiſchen difem plag vnnd Daman iſt gefperreder N 
bufen von Lambaya/daraufffehre man mit Schiffen / ſo von Leder, oht 


ng. IR er RN 
Man fehreibedaß bife Prouing 60000, Staͤtt habe/ vnnd vnder denfel 
gen Cambaya 30000 Sewrfkantbegscifft, SEN 
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olgen die Koͤnigreich / welche mitten im Landt 
der Inpiengetegentenmde. — 
D Ondem Meer glaenDiktnachtondden Berg Caueafo/fiher man 

Kim M.tellande die Deliſche Königreich vñ Herſchaffte / ondauffpee 

> rechten Seiten liaen oe a one auff der lincken 

kan vnd Citor . Das Königreit Dely wirdt alſo genennt von hhrer 
pſtatt Dely/grainiger mit den Kongreichen Dean Narfinga/ O⸗ 

ond etlichen Bergen//fo es von Eambaya abſondern. Iſt vberflůſſig 

Pferdten/ Elephanten vnd Oromedarich . Bor wenig Jahren hates 

eneignen Koͤnig gehabt/aber anjeto iſts einem Machometifchen Kap 





























nderthenig. | 
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en Ch Königreichs Saga Houpeſt att if Citar / die helt im ombfraiß 
a 2. k leine Meiln / ligt auff ine hohen Berg: vn iſt innerlich dermaſ⸗ 
S ſen zierlich gebawt / vnd heraufjenfogarbefeftige/daßfiebillich ein 
DB aller Staͤttẽ geneñt werde kã / daſelbſt hat vor wenig Jahrẽ die ſehr ſchoͤne 
tn grimmige vnnd kriegeriſche Grementina regirt/aber weil ſie ſich dem 
ng Baldurio/ (dem fie zinßbar war) widerſetzt / iſt fie letſtlich durch jh⸗ 
elagert / vnnd ſambt 30000. zu Fuß vnd 2000. zu Roß vberwunden 
Bon der gelegenheit der: Indiansfchen Mittel⸗ 
landen vnd vonder Art Eigenſchafft vnd Sitten: 


TEN — 








8 Je Indianer ernehren ſich gemeiniaklichvon der Reißaͤckern vnndd 
>} mit Palmengaͤrten: Dep Reiß haben ſie mancherleygattung/onnd 
von den Palmenbaͤumen habẽſie vnderſchidli he Nutzbarkeiten. Ihr 

Aer Reichthumb beſtehet in Ingber vnnd Pfeſfer ©. velen g-r 

zu Colan vnnd Cenanor 7 aber das meiſte zu Calicut vnnd 

in geſamblet / vnnd berauß gebrathtt wirds „Die vpralte 


J Gebaͤw 
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Be: 0 m 
Gebaͤtw in diefen Landen vberereffen die Gebaͤw der Nomer vnd vn 
andern hat vie. Kirch / welche dem Gott der Affen dediartiſt enen 
ein ERBE 2. 
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gen jhrenärriiche Schr 2 Di Bramanner gelten vil bey den Ko ge 
Das Rrirgssdejen beſtehet in den Nairen⸗ walche mehren heile vom 
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Adar anf dan ſhr vnzucht abzunemmen ff. 
Bon Cambay auß/ gegen Mitinacht ligorn 


| Ä — Lãnder: Ara⸗ 
a/welches an jetzo das Koͤnigreich Cabulgene 


wirdt / gehoͤrt einem 


Wi 


ndiſchafft Sableftan/deren Hauptftatt Candaar genent / vnnd 
geben. Caraſſan iſt das alte Bactrianer Landt / dem Zoroaftro zugehoͤ⸗ 
g geweſt / vnd anjetzo habens die Caraſſiniſche Tartarn. Iſt fruchtbar an 
adt / wo es ander Oſſo ligt / ſonſten aber iſts vnfruchtbar / vnnd nur v⸗ 
fer. Itigiasift ein theil der Bractianer Landfehafft/ire Haupiſtatt Iſtigi- 
N die ſchoͤnſte vnd luſtige Statt im gantzen Drient 7 vnd weil Caraſſan 


el tractiert vnd gehalten. a PERL SEN | "K 
Gegenden Eafpifchen oder Hircanifchen Meer ligt die Sandefchafft Yes 
bas welche von denralten Diargiana genent worden, Allda mittenin ei⸗ 


FonfruchtBarn vnd fandechichten Wäften ligt ein dermaſſen luſtiges vñ 















(ches mit einer Maur/fo s00.ttadia im vmbkraiß helt / einzuſchle ſſen / vñ 
State Antiochiam dahin zubawen wie dañ auch alldort der Marumer o⸗ 
Barbacumburner See/ welcher der Palus Oxiana geweſt 7 gelegen 


vnfruchtbar iſt / außggenom̃en wo es Waſſerfluͤß Dat. 


ſandechtig vnd vnfru 
ſen ſo vil vnd ſchoͤne Roſen / daß die Perſianer ſie 


der Statt Ery wach 


ie Bergen vmdgeden/vnd fleuſt das Waſſer IlImentb mitten hindurch: 
Circan / allda das alte Gedrofia geweſt / ſambt den Stätten Siſtan⸗ 


Rulete-RacagninZimocain vnd Alan. 


Wir woͤllen aber widerumd zum Meer enden: Am felben kombt mann 


ent iſt gefährlich zuſchiffen / von wegen der vilen verborge⸗ 
en Felfen vnd Sandts. Wirt getheilet in Ouleinda/ welches ſich biß an dẽ 


han / vnd Guadel. Iſt ein vnfruchtbares Volckloſes Lande / Aber gegen 





fidergang vnd Mitcnacht hat es gute Meerporten vnd Waſſerflüßze Ihr 
J aupt⸗ 
—* £ X; * —— FE — 





Rorifchen Fürften/grainiget mit Indienond handlet ſarck mic hnen. I- 


ch einen theil deß Beras Caucaft/ welchen fie Paropamiſſum nennen? 


— 


an Sandt und Staub / bringt aber ſchone vnd geſchwinde Camel⸗ 


chen den Tartaren vnd dem Sopli ligt / fo werden fir von allen beeden 
Landlein 7 daß Kayſer Ant ſochus Soterus verurfachtworden/ : 


Von dannen gegen Mittag / Fombtman indie —— Aria⸗ 
Roſenſtatt nennen. Hat einen See der Palus Aria genent wirdt. Auff 

ter ſeiten deß Bergs Cobocaran kombt mann in das Landt Sigeſtan/ ſo 
ſlich in die Provintz Carmanien/welchefich am Meer biß in 200. Mei⸗ 


ga erſtrecket ondin fich begreiffetdie Königreich Macran / Era⸗ 























Ormus, 


Perfia.. 











Das Perſianiſche Landt wirdt auff Perſtaniſch genent Zarfi ode 
fſtan / vnnd wirdt eingefaſſet von den Waſſerfluſſen Sirto vnnd efor 


der groſſen hitztverſteckenſich die Leut ins Waſſer biß an die Haͤlß. Der : h 


en 


* Beſchreibung J 
Hauwtſtatt Chirman ligt am Waſſer Bafıri / allda vil Tücher 
vnd ſilber gemacht werden. J —— —— 
Von dannen kombt man ins Königreich Drmus 7 welches einen 
dep gluͤckſeligen Arabien in ſich begreiffet / vnd wirdt von den beſten nf 
dc Perſianiſchen Meers vnd den Fluͤſſen Tabe  Ziffinde vnnd 
beſchwimmet. Das Haupt diſes Reichsig die Inſel Ormus 7 ligein 
Schlundt dep Me erbuͤſems / dreiſſig Meilen von Arabien/und nam 
len von Per ſien / hat im vmbkraiß o. Meilen / vnd zween Meerporien 
einen kieinen Berg / der auff der. einen ſeiten lauter Schwebel/ auff dere 
dern ſeiten ober lauter Saltz trägt: Hat kein anders Trinckwaſſer⸗A 
außducn Sodbrunnen geſchopfft wirdt / ifkan ihrfeibft vnfuh 
doch wegen ihrer guten gelegenheit / mit allerhandt notturfft/ reichthu 
und wolluften dermaſſen wol verſehen / das die Mohren ſagen / daß wan 
gãtze Welt ein Ring were/ Ormus der Edelgeſtein drin ſein muͤſte S 
auß allen Laͤndern vnnd Voͤlckern finde man Kauffleut alldore. Die 
wohner ſeind theils Arabier / theils Perſianer / liebhaber der Muſic be 
bens hoͤflich/ leſen gern Hiſtorien / vnd oben ſich in den loblichen freyen 
adelichen fudijs. Der Koͤnig iſt Mahometi ch vnnd hat aen von 
Statt Ormus ſaͤhrlich 140000, Thaler. Auß Arabien hat er 
Mogoftan 1,000.Babaren hat ihm vorzeiten 40000, geracht. DemXi 
nig in Portugal(welcher ein gute Veſtung im Landt hat / gibt er jährlt 


20000,Serafi,&c. 


songe 


/ 





























erfireskerfich von Carmanien big auff Medien. Wo Perfiengegende 
Meer ligt/ig es ſehr haiß vnd windig: Wie auch zu Drmusz dan vonme 


gen iſt es der Orten ſchier vnfruchtbar / vnd hat nur Dalmenbaum:Aberi 
Mittellandt hats fruchtbare und ebne Felder / wayde und allerley 
der aͤuſſerſt theil iſt Beraicht. a 

Der Hauptftattin Perſten iſt Syras / die ligt an dem Waſſer Bind 
miro:hat vorzeiten Perſepolis geheiſſen / welche Alexkander Magnus 
hitt vnd begeren feiner Bulſchafft / in brand ſtecken laſſen die Tartarn 
bens hernacher gar verderbt. Joſephus Barbarus bezeugt / daß di Ofa 
ſambt den — 20. Meilen un Gezirck / vnd 200000; .. Inwohn 
habe. Allerhandt Kauffmans guůter warten um Zagataj in Indien 


vo daanen gen Zagata/ gebracet. Die Wafen ſo audort gemacht Se 
















ertreffertafle andere". Auß dem Flug Bindimiro werben oil Waſſer⸗ 
Iehlein geführe/ond darmit die Felder vnnd Gärten genent. Zu Farfitan 


oder Sufianayderen Hauptſtatt Suftra/welches das alte Suſa ges 


J 


nd allda die Rönige in Perſien wohneten. 
att genennt worden / alldadie Koͤnige Hoff gehalten. Anjetzo iſt ſie 


Yaber durch die fiveitbare Inwohner dermaffen bereichert worden / daß 
ei Romern gnug en gegeben. Anjego wirt vil Seiden allda ge⸗ 

Ih ond furnenblich zu Agriftanı Eaſſan Eon /Iſſed. Von dannen ge⸗ 
Mamacht ligt Casbin/einfehr groffe Statt / alda die Konige in Per 
Zmach dem verlift Taurisdigdatogemohnt: | 




















kan, Straua iſt zuvor von den Hircaniern bewohnt worden / hat viel 
ald vnd Tigerthier / vnd iſt( wie a ſchreibt) vngeſundt von wegen 


Ohren: Aber als der Tamberlan ins Landt gefallen mar 7 haben fich die 

wehner dahin ſaluirt vnd erhalten / biß daſſelbe vngewitter fuͤruͤber gan⸗ 
nr Be fich die Longobarder inden Venediſchen Seen laluirt habẽ// 
Br Acıle,. 2.222 RE & — 


Dice Stat ligt vnden an einem Berg/7. Meilen vom Capiſchen Mer / 


ikenn Dingen hel im Binbkraiß 6 Mreilen / vnd roosoo. Nenehen⸗ 
er in fihlechen Haͤuſern wohnen / vnd bißweilen vnder der Erden. Iſt 
Mehr Braunen Waflerbachenumw Gärten, . Selin und Soli, 
is Trdtiihe Ranferhabens gepfändert/dann fie Maur loßz letſtueh 
fe Ofman dep Amuratis Türdifihen Kayſers Kriegs Obrſtergar 


We: I it 
Er , 
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jerendie Provintzen Lar vnd Sauas gegen Mittag zwiſchen den Map 
oriond Sirto ligendt / deßgleichen ligein Perfien die Prouins Eh 


fo aroß/ aber erfüllte mit Kriege volck vnd Samermachernoder Seiden⸗ 
dern, Strabo ſchreibt / das Parthia ein kleines onfruchtbares Landi ge 


er vilen Pfüsen vnnd Suͤmpfen. Die Statt Straua iſt gewerbig/von 
ender Seiden 7 welcheindie Tartarcy vnd Moßkau verhandlet vnd 
Hret wirdt. Am Meergeftatt hats vil kleine Inſein / allda nur Fiſcher 
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Bam Fluß Zirieiro gelegen /ond welches 126.fadiainumbfraipgchab -· 
| Ara od 

Dberhafb Derfienlige Parthia / ſo an ſetzo Arach genent wirdt / deren sr 
piſtatt iſt Iwaam / fo von den alten Hetacompile(dasift 7 Hundert. - 


kaefunden aber windigen und Falten Lufft / aber der Boden iſt fruchtbar 


Ey 
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Nahebepim Eapiiihen Meerfombtman indie andfehaffeen Straua oa "'"* 


olgt das K onigreich Media / dern Hauptſtatt Tauris iſt/ etliche ver⸗ Media. 
nendas Tauris ſeye das Echbatana ein alter Sitz des Konigs in Me⸗ 
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eruia, 


weiſſe Seiden. Derbent ligt auff dem Caucaſe ſchon Dieerporten/ inain 


a Shoe Dice en ren unbefandtgtweft Dann man 
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44 Beſchreibung — 

ner See/welcher geſalten Waſſer hat / vnd zoo meylen lang / vñ Hon 
fen breit fein ſoll. Es iſt alldort ein Inſel/ welche ꝛmeylen im vmbreyß el 
vnd bewohnt wirt von den Armemern / auch vberfluͤſfig iſt an Fiſche 
Froͤling gefangen werden / vnd wann fie im Windt gedorrt ſeind werdn 
im gantzen Land verführt. Deßgleichen entſpringt alldort der Schiffrei 
fluß Mardo.Van iſt ein feſtes ort / allda der Tuͤrck einen Baſſa helt 
Folgt das Landt Seruia,deffen Hauptſtatt iſ Humachia. Die Schlit 
deflelben Landes ſeindt Cres vnnd Derbent, Zu Creshats viel zarte 


enge zwiſchen zweyen Bergen s. meylen lang / vnd iftder Baß vonSeru 
indie Tarterey / wie dann denſelben paſſirt ſeindt die Tartarn / ſo dadn 
den Halonem, Abagam vnd Tambeolan gefuͤhrt wurden in Cappac 
ciam, Darbent ligt vnder einem Berg vnd mit zweyen Mauren /fofich 
ins Meer erſtrecken. Es hat auch ein Caſtell / vñ einen Port. Die eine 
ligt zoo. ſchrit von einander / iſt verſchen mit zweyen Eiſenen Pforten om 
ſteter Guardi. Dieſes Landt wire befeuchtet durch die edele Flůß Arafle N 
Cirum, Vorzeiten hatsder Königin Perfia jnngehabt/aber die Zürg 
habens in dieſen letſten friegen zexſtort. »oruia wirt vonder Öeot asian 
Landtſchafft getheilt durch den Fluß Canace, vnnd under dem ſelben na 
paſſirt / vnd wirdt verſtanden gang Medien der meiſte theil Armenien 


Tom Caſpiſchen Meer. 


biß zu deß Keyſes Augufti zeiten vermeint / daß es fich mir den 

ſen Meer vermiſche. Weil man nit gewůſt hat wie weit eb 

Die Arabier nennen es ein beſchloſſenes Meer/ ift 800, Meylen lang/ vn 
60o. breit. Viel Waſſer flieſſen hinein / aber keins herauß / vnnd wirdede 
nit ſuͤß dardurch. a 
Es vermeinen etliche es habe onder der Erden etlicheverborgene Loch 
vnd Gaͤng / durch welche dieſes Meer fich in das Eurinifche Meer außgeuf 
vnd hier zu bewoͤgt ſie dieſes / allweil ſie ſehen / daß fein Waſſer durch ſo v 


Waſſerfluß/ ſo darinn lauffen nit ſuß wirdt: aber fie jreen fich⸗/ dannve 
Caſpiſchen / biß zum Euxiniſchen Meer / ſeindt soa, meylen⸗ welches dan 
ein jo groſſes ſpacium vnd weite iſt / daß es leichtlich alle bittere vnnd ſam 
Waſſer kuͤnte uß machen/ ſeytemal gewiß iſt 7 daß die geſaltzene Waſſe 
durch einen wengen lauff/ welchenes durch ein Landt vernichtet / fein — 

TR a 
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berlie et. Vnd wann derwegen die Fluͤß vom Meer kommen / kan man 

anderevrfach Ihrer füligfeit geben. Zu dem wo ferrn durch die Fluͤß / ſo 

che Meer lauffen/ daſſelbe Waſſer muſt ſuß werden / ſo muͤſte 
ibegeſagt werden vom Fuzino,darinndiegrojfe Fluß Tana, Bo- 
enes, Thonaw vnd andere flieſſen. Wahr iſts / das indem Caſpiſchen 
Eu niſchen Meer flieſſen / ſeindt Cheſſel, Geycon, Teuſo, Coro vnd 
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Bon der Abiſſiner Landtſchafft vnd Prieſter 
aohans Regterung. 


Bifliner werden die jemge Voͤlcker genennt / ſo dem Prieſter Johan 
nderworffen. Derſelb wird vnrecht ein Prieſter genennt / ſondern iſt 
ein mächtiger König / vnd hat vorzeiten ein viel gröflers vnd maͤchti⸗ 
Königreich gehabt / vnnd fich geſchrieben einen Königin Goiam e,fo 
khen dem Nilo ond Zaire gefegen/ in Vanguc, auſſer dem Zaire vnnd 
Amur,fpander Achiziner Gegendt ſtoſſet Gegent Mittag hat er fich 


König zu Cafate vnnd Bagamidri , welche Konigreich an dem er⸗ 


Hund namhafftigften See gelegen / geſchrieben. Aber an jetzo herrſchet er 
nSee Barcena, dann ſein Landt erſtrecket ſich gegen Auffgang von 
horten deß rohten Meers biß gen Suaquem, ein hundert vnd zwey vnd 
Big meylen: Aber zwiſchen dem Meer vnnd feinem Lande ligt ein Ge⸗ 
9 welches von den Mohren bewont wirt/ vnd welche das Meer auch bes 
ſhen ⸗ auß zenommen den Port zu Arcoco, welcher nme zugehoͤret. Ge⸗ 
Nidergang dem Nil nach/ift cin anders Gebirg / w Ichesfehr reich ann 
Hldtbergimerch,die jme den Tribut reichen Gegen Mitnacht erſtreckt ſich 
Lande von Suaquem biß an die Inſel Mero& oder Nobe,bißineinhuns 
fe und fünffond zwantzeg meylen. Von dannen fährt man Bogenweiß 
umd/gegen Mittag big indas Königreich Adea 250. meylen: Allda 
Marne Seut wohnen mit krauſen Haare, Baſelbſt endiget ſich fein Neich/ 
dfahei das Konigrich Adel an / deſſen Hauptſtatt Arar iſt / die hat9oo. 
adus in der Höhe. Alſo / daß fein ganzes Landt ungefährlich 672, grofle 
Denim vmblreiß hat/ vnd wirdtdurchfloffen durch zween fürnehme fluͤß 

ftabora vnd Allapo, welche ſich letſtlich im Nilo außlaͤren. | | 
Nilo wiſſen die Abifliner nicht viel zuſagen / von wegen der Berg’ - 


or 





jwifihen Ihnen vnd dem Fluß verhanden / vnd ſie ſagen / das oherhalb dena 
66 







































46 Beſchrebung — 
Nilo F mächtige Voͤlcker wohnen/nemblich die Hebreer / welche eim 
Armen König ondermorfen ſeyn ſollen 7: dann auch etlicheftrei 
Weiber /darnenanderfime geredt werdenfollfonften feind die Priefta 
hans Landt feine nambaffte Stätt verhanden/ und die allergröffeftehab 
nicht ober zwey tauſent Fewerſtaͤtt / vnnd feind beynebensdie Haufen 
Erde gebawt / vnd mit Stro bedeckt: Vnd fie ſagen Daß jres Rönigs m 
nicht beſtehe in herzlichen vnd feſten Stätten/ ſondern in feiner Winden 
nen Armen und Händen. Nur zujbren Kirchen gebaͤwen gebrau en 
Stein vnd Kalch / dann ſie ſagen / es gebuͤre ſich⸗ das zwiſchen den Gem 
nen vnd Öoteshäuferneitonderfihiedfeye. x 
In der Statt Axuma ( allda die Königin Saba gewohnt haben ſoll 
werden viel alte ſehr hohe Gebaͤw geſehen / fo fich den Pyramiden verg 
chen: Deßgleichen Stein / dern etliche ſechs Elen breit/ vnd 74. Elen hot 
vnd geziert / ſeindt mit Fenſtern. Etliche andere ſeindt vierhig/ andere di 
fig Elen hoch / darinn vnbekandte Buchſtaben gehawen. Die Bat han 
. vermeinen / daß Ihr König auf einem Sohn Salomonis namens! e 
lech, vnd der Königin Sabaherfomme / vnnd daß ſie felbft herfomme | 
den Officiren, Dienern vnd Beambten/welche Salomon befagtemfein 
Sohnzugeordnet / als er fhneder Mutter wider heimfchiekte ; Vnn 
fheinet das etwas daran ſey / dann fie haben noch viel Tüdifche Gebrau 
nemblich Die Befchneidung ond den Sabbath / eflen Feirfchweinen Flak 
noch andere ding / die fie für onreinhalten. Der König oder Prieſter) 
han hat allen Gewalt/in Seiftlichen vnd Weltlichen Sachen/außgeng 
men die reichung der Sarramenten ond Priefter Weyhung 7 welcher 
Abuna gebüret, Er ift Herz ober alle Güter /onnd hat feiner nichts cige 
noch gewiſſes einzufommen/außgenommendie Rirchen/ denen die K ni 
von Ihren eignen Guͤttern fonderbare einfommen verordnet und zugedigi 
haben: Wiewol der Kirchen viel ſeindt / vnd der Ehöfter S.Antonij ( Dat 
fonften feine anderedafelbft ) Der Thumbſtifft / der Waldtbruͤder Huͤt 
vnd Pfarzkirchen iſt kein Zahl. — 
Sie habe zween Winter und zween Sommer / welch fie nicht onderf 
‚den wegen der fälte vnd hitze / ſonder durch Das naffe oder ſchone Wette 
ihren Tagreiſen verichtenfie gemeiniglich 12. meylen. Die gemane — 
ber wohnen auſſerhalb den Staͤtten / werdẽ auf gemeinem Seckel erh⸗ lie 
vnd doͤrffen indie Staͤtt nicht kommen / noch geiße eyder tragen. Der! 
biffiner Boden hat gemeiniglieh ven ober han Korn/ Gerſten Come 
Zucker / Honig vnd Baumwoll. Domerankga 7 Zitronen end Limok 
wachſen von ſich ſelbſt. Haben keine Melonen noch Ruben / aber herge⸗ 



























ae * alle 
Wen / die wir nicht haben. Ihr tranck wirdt gemacht von Ger ⸗ 
irß. Den Wein preſſen ſie auß in deß Koͤnigs vnd Abuna Haw 
Se haben auch Elephanten Mauleſel / Loͤwen / Tigerthier/ Leoparden⸗ 
benz ihre Roß ſeindt klein: Ihre Affen groß / wildt vnd grimmig: Der 
el gattung iſt Fein endt / haben aber Feine Alſter noch Guguck. Es man⸗ 
einen kein Erb / Goldt / Silder/ Kupfer /Eiſen / aber fragen dein Berg⸗ 

Een nichts nach: dann fie ſeind grob an verſtandt / verachten alle Kuͤnſt / 
onnd Wiſſenſchafften: die kunſt des Schmidens halten fie fuͤr ein 
felwerck/ vnd die darmit vmbgehen / werden für vntaugliche Leuth ge 
en. Im Königreich Bagamadri iſt das beſte Silberetz / Goyame hat 
aber ſchlecht ——— Reich Damute haben ſie es auch / wiſſens aber 

ev zu vnder cheiden vnd zu reinigen. Keine Tuͤcher fönnen fie wircken 
Eiweben,fondern gehen mit Thierhaͤuten bedeckt. Wiſſen nicht von Vo⸗ 
ang oder baiſſen 7 derwegen iſt daß gantze Landt erfüllt mit gllerhandt 
fopret. Die fruchtberkeit deß Lands / oder gelegenheit des Waſſers⸗ 
en ſie hnen nit zu nutz zu machen, ſaͤen bald hie / baldt an einem andern 
nach gelgenheit deß regens. Auff nichts verſtehen ſie ſich beſſer / als 
Iben/fichlen/ kriegen: cn Vngewiter haben ſie im Lande / aber darge⸗ 
Sewſchrecken gnug / die es bißweilen gar verderben, Keine geſchlagene 
18 brauchen ſie / ſonder ſtuck Golds vñ eiſene kugeln/ deßgleichen Salt 
BD feier / weichen Ihre gröfe Reichthumb ſeindt Zu einem Tributgeben: 
Saitz/ Gold/ Silber / Getraidt Threrhäut/ Elephanten/ Zaͤn / Rino⸗ 
Men Hoͤrner / vnd Sclauen. Das Saltz wirdt in der geſtalt eines Qua⸗ 
keins gegraben auß dem groſſen Berg Balgada, allda die Einwohner jhre 
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iufer von lauter Saltz gebawt haben. een. 
Das meiſte Volck wirdt an dep Könige Hoff gefundenzdafelbfiwohne 
Hoffgefindeonder viclfärbigen Gezelten / ſo von Baumwoll gemacht. 
nd ſeind im Lager die Gaſſen/Plaͤt vnd andere Ort vnd Gelegenheite 
hordenlich vnd bequemlich abgeihiit. Sein ftattliche Hoffhaltung er⸗ 

etab deme/ das auſſes der Camelen / fo die Gezelten tragen/ 50000. 

aulefel geweſt / welche die Laͤſte tragen. Gleichwol haben dieſem Fuͤrſten 
Machumetaner ſeinen Pracht// vnd Herrlichheit ſehr geſchwaͤcht / vnnd 

nſchir den garauß gemacht. Hiedeuor redete er mit niemandte andererx 
falt, als durch Dolmerichen/ vnnd ließ ſieh nur an den hohen Schlagen 

it Bund wann er dem frembden Geſandten oder andern ein ſonderba⸗ 

Enad erweiſen wolte/zeigte er ihnen Das eu ſerſte ſeines Fuſſes: Inmaſ⸗ 
lches bey jhnen ein alter Gebrauch / Dann Strabo ſchreibt xon den Etio⸗ 
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Landt viel grofle ebne Felder und hohe Berg / die fich doch bawwen und nn 


Beruagoſſo. 


Add, 


Dieſes Reich erſtrecket ſich von befagten Bergen biß an den b 








4. Beſchreibung 
piſchen Koͤnigen dieſe wort:Reges colunt vt Deos, qui plerumque te 
poreclaufi domi ſedent. Das iſt: ſie verehren ihre Koͤnige / als & 
weiche gemeinlich im Hauſe verſperret ſizen. Sonftenhatdas 







laſſen. An etlichen Orten iſts ſehr kalt/ aber niemalen hats Schnee. 

Vnder allen Prieſter Johans Landen iſt ons Feins beſſer befande , 
Bernagaflo, von wegen der nahen gelegenheit des roten —— 
eö von Suaquem ſchier biß an die Porten des engen Meers ſich erſtre 
Dieſe Landtſchafft iſt Volckreich / vnnd hat viel Fl uͤß vnd andere Waſ 
derowegen auch fruchtbar. Der Statthalter alldort (welcher auch Be 
gaſſo genent wirt)wohnerzu Beroa oder Barua, vnd hat under /m die £ 


khafften Canfıla vnd Danfila, foan Egpptenligen. Der Turck ha 














ſtalt eines Pfifferlings / vñ hat im vmkreiß ein kleine meyl. Auff dieſem 
werden gefunden Koͤnigliche Wohnungen/ Kirchen/ Elöfter/unnd 
groſſe Ziſternen:deßgleichen fo viel Felder / daß ſich ʒoo. Menſchen da c 
erhalten koͤnnen: Hat nur einen Paß hinauff zu kommen / vnnd derſelb 
nur biß zu einem gewiſſen Zihl / vnd von dannen kan man weiter undar 

geſtalt nicht hinauff kommen / als durch Seiler vnd forb : Dannenbero 
fer platz vnuͤberwindtlich vnd vnaußhungerlich iſt von wegen der Vi 

lien, ſo darauff wachſen. Vund werden darauff verwahrlich enthalte 
Prieſters oder Koͤnigs Blutfreunde / fo vielleicht nach dem Reich er 
möchten . Sie muͤſſen auch alldort verbleiben /biß ſie zu der En 
woͤhlet vnd beruffen werden. Auſſer Bernagaffo gegen Auffgang vnd 
tag ſihet man die Berg Mandafo, Ofala vnd Grata, welche diß 
Johans Gebiet vom Koͤnigreich Adel abſonderen. Aber weiter hinauf 
gen Auffgang zwiſchen Balgada vnnd Adel ligt das Königreich Dane 
darinn wohnen Mohren. | | * 


Guardafu.gehoͤret den ſtreitbaren Mohren zu. Die Haupiſtatt iſt a 
Vnd gehoͤren in diefes Reich / die Stätt Zeilo und Barbora,melche 
Meer ligen auflerhalb der enge/alldavıl Kauffleuth hinkommen / vnd 

elffenbein/ Goldt vnd Abifinifchen Scauen handlen. Zeila ligt in ir 
— ſihet einem ſehr alten ſtaineren Gebaͤw gleich: — 





en. 7. 
af an Vieh / Getraide / Honig vnd Oel. Die Mahometane 
ndieien ihren Koͤnig für einen Heiligen / ſeytemal er jmmerdar wider 
drichter Johan krieget. Er fehiekenoiel Schlauen den Fürftenin Ara 
ondden Turckiſche beambten / empfahendargegen von ihnen allerley 
sehilff. Als An.ıszı. Gradameth König dieſes Landes, Claudium. 

Xbilliner König lang geplaget harte / iſt er letſtch durch Chriftopho- 
Gama deß Königs Johannis dep dritten in Portugal Obriſten/ ge⸗ 

Agen worden. Weil aber er vom Seque gu Zebit ein newe hilff erlangte⸗ 

Fdie Portugeſen vnd Abiſſiner anfang widerumb geſchlagen/ folgents 
Fach dem er die erlangte hilff wider zu ruck geſchickt hatte / iſt er geſtor⸗ 
nd ſein Wolf durch den König Claudium geſchlagen worden Vber 

he jahr aber hernasher hat fein Nachfolger den Priefter Johann in ei⸗ 

Schlacht vber wunden / und auff einen Eſel triumphiert / zum Zeichen 

Fer bekenne / daß dieſer Siegim erfolgt ſeye nicht auß ſeiner eignen / ſon⸗ 

1 Sottesmacht, ee a eg Re 

Mriefter Yohannıs Gebiet erſtrecket fich nie biß sum Oceaniſchen Meer/ Magadızz . 

der gramtzet mit den Meergeſtadtiſchen Provintzen / deren Herindie Az | 

bier ſeind dann die ſelbi gen haben ſie beſeſſen / vnd eingenommen erfilich 
mitel der reichen vnd maͤchtigern Gewerb und Kauffhandlungen fol⸗ 

fs mi Kriegs macht biß zum Vorberg Corrente . Ehe vnnd beuor die 

iuge er Inien erfunden / waren die Seeſtaͤtt gemeiniglich auff der ſei⸗ 

De Meersoffen 7 aber auffder eiten deß veften Landts / mit Mauren 

Übgchinzauß forcht der Cafren irer Feinde: äberdaldt nachdem die Por . 

jejer ins Landt kamen / vnd die Statt Magadazzo vnd andere Stätteres - 

hatten / haben die Arabier angefangen ihre Staͤtt zubefeſtigen. Erſtlich 

ktman Affions folgents Magadazzo, Lamo, Braua, Magadazzo iſt ein 

neme / veſte Stat / ligt an einer fruchtbarn Gegend / und iſt Gewerbig⸗ 

madie Kauffleut vom Adel vnd Cambaya handlen daſelbſt hin / mit aller⸗ 

mot Tuͤchern / vnd fuͤhren von dannen Elephanten Zaͤen / Goldt / Scla⸗ 


Honigend Wachß. Die Enwohner ſein dt olfarbig vnd ſchwartz / vdd | 











ehennarkendt biß an die Sürtc. > | Fe 
De Statt Braua wirt wie ein Refpublica, regiert von den Nachfolgern Pr 
er fiben Brüder / fo auß dem gluͤckſeligen Arabia auß der StattLarach, 
ich mirder wehnung dorthin begaben. In Africa fragen die Leut nicht viel 
achder freyheit: Sie iſt eingenommen worden durch Triftan de Accug- 
Ba, wider denſelben haben fe 0000, Mann außgeruͤſt: Dieſes melde ich mit 
Ki / auff daß man nemblich darauß ——— Habs die hochheit u 
wi A = 3 \ Re macht 
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Monoem- Diſer Fuͤrſt iſt vor wenig zeiten offenbar worden ie Dorf 

ae vermittelſt deß Kriegs / welchen fie/glecchwol unglücklich / geführeht 
‚wider den Monopotapa. Sein Reich erſtrecket ſich oberhalb der Ki 

reich Monibaſſa vnd Quiloa/gegen Nidergang⸗ grainitzet mie Deo 


del: Hatvilgüldene Bergwerck. Die Inwohner beklaiden fich biß obe 
Bouͤrtel mit ſeidenenen vnd bammullenen Tuchern/welchedurch die 
Kauffleut dorthin gebracht / vnd vertauſcht werden gegen Goldt⸗ Gil 
K upffer vnd Helffenbain. An ſtatt der WMuͤntz brauc hen ſie ſonderb € 3 
Ietein/ welche roth vnd dem Glaß gleich ſeind. Vnder ihrem Gebiet feint 
grauſame ond Vichiſche BolckerÖlarpui und Agab/wohnen am )2 
linden Handt / ſeindt ſchwartz und graufam anzuſehen/ dann fiobrennet 
zaichnen ſich mit Fewr: Die Leftzen ſtehen ihnen vberſich / ondfreflen 
mier dar Menſchenfleiſch: Wohnen in den Feldern vnder den Hunen 
etlichen Jahren haben ſie/ wie ein Vngewitter/ biß gen Codgo geftran 
NND, den K oͤnig Aluarum in die Inſel eines W oflerfinfles 7 we he | 
wallo genennt wirdt/getrieben: Alſo das daſelbſt vil Volcks vor hungen 
ſtorben / vnd noch mehr Leut / vmb einen ſehr ſchlechten werth ver 
worden: Vber den Nil vnderhalb deß andern Sees /ſihet man das Kt 
reich Goiama/ welches mit den Pangelungiern vnd dem Königreich 
go grainitzet: Folgt das Königreich Vangue vnd weiter zwifche 
nacht vñ Nidergang das Reich Damur 7 - welche beede mi den Anzich 
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DerOſt Indien 
sen. Die namen der Koͤnigreichen / fo zwiſchen Monoemugi vnnd 
ohan ligen / ſeind Goroua/ Colta⸗Anzuga / Monegolo/ Badu⸗ 
milchen den beeden letſten erheben fich die Berg Aman. EISEN. 
nſel Quiloa ligt am Meerbufen dep Coauo/iſt nicht fehr groß/ader 
pnd fruchtbar in allen dingen / ſo zu einem zarten vnd wolluſtigen lebe _ 
ten ſeind Die Statt ifigrdß vnd auff die Arabiſche weißgebamfs 
auch von den Arabiern beherſchet / vnd von diſer Inſel an / haben fie 
ebiet erweitert vber 900, Meilen / dann fehler die gantze gegendt A⸗ 
zum Borberg Korrente ond die der orten ligende Inſeln / gehören 
tonigzu Quiloa- Sein machtift ihm herfommen auß dem gewerb 
Kauffhandel zu Cefala,'von dannener/ ehe vnd beuor die Dortügefer 
obert/ einen groſſen Schaß geſamlet. Der Konig gibt der Cron Por⸗ 
150 . Pfundt Goldts zum jahrlichen Tribut. m. 
piichendem Flaſſen Coauo vnd Cuawa ligen etliche vnbekandte Kö bick. 
ich/ucmblidy Mombara,Mozimba, Macuas ondEmboe. Gegen 
ligt der Vorberg Prafooder Mozambick, der alfogenent wirdt von 
en Sarfeln/ welche aufffichen im Außfluß dep Waſſerfluſſes Muzinga- ⸗ 
Hinifschenden gradu Auftrali. Die fürnembfte derſelben In feln iſt 
ambick,hateinen fichern vnnd weiten Port / vnnd ein ſtarcke Porz 
che Veſtung: Vndob ſchon fie ntdrig und mit vielen Pfügenvnmd ,_ 
nprjen erfüllezond derwegen dei £uffts halben vngeſundt vnd peſtilen · 
RZ nicht deſtoweniger iſt ſie von wegen jhrer guten gegendt vnd vber⸗ 
Bon Viltualien,der furnembſten Landtſtaͤtten eine/ allda die Africa⸗ 
eſier anfahet ſich gegen Auffgang zu laͤnden: Dahero die Floten 
Schiff / welche von Ißbona gegen Indien ſeglen / bißweilen allda zu 
ämbick vber Winter blaben: hergegen Die jenigen 7 Jo. auß Indien 
ihbona wollen muͤſſen notwendig allda zu fahren / ond fich mit Pros 
e erfsifchen onnd, verfehen. Von Mozambick biß zum flug Cuama 
as Röngreich Angofle, welches aljo genent wirdet von wegen etlicher 
en Snfein/foheils Dusch Heyden /theilsdurch Machomenjche Bob 
Aomii denen von Cetala handlen/ bewohnt werden. — 





Monomo- 


dom See / darauß der Nil entfpringe/ fleuſt noch ein anderer fiuß / wel⸗ 


ich in zwey Hörner außtheilet/ deren der eme 75. Meilen gegen Auff⸗ 
Fan Cefalarfleuf/ vnnd genent wirdt Cuama, der ander endiget ſich 
dem Vorberg der correnten , vnnd wirdt genent der heilig Geiſt. 
Flug Cuama iſt grop/daner empfaͤngt viel andere Slöß/nemlichden 
er an 
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„Panami;Luanga, Aeruia Mans 





tuia, Mangiono;Inadire;Rıtina, vn 
fet 700. meyl wegs lang. Diefe zween aͤſt / ſambt dem Meer n 
Mittag gegen vberligt / machen ein Fuß fofiben hundereunnd 
meilen im vmbkreiß hat / vnd wirdt behersfchtt voneinem Fürften, 
Monopotapa. Der theil dieſer Inſel/welcher ſich gegen den Fluß 
um Vorberg Correnteerfirerker/hat gar geſunde / friſche und fru 
Mittellaͤnder. Bon ae Correntipiß zum heiligen € 
Krecken fich Felder / ſo erfuͤllt feinde mit groffen und Eleinen Thieren 
haben kalte Wind/and mangelan Holß/derowegen brennen fiedas Bi 
koth/ vnd bekleiden fich mut ihren Hauten Am Fluß Cuama, hat die 
viel vnd ſchone Thaͤler/ Berg welche vberzogen ſeind mit Baͤumen 
werden befeuchtet von den durchlauffenden Fluͤſſen / derowegen 
Volckreiche gegendẽ abgibt// der vberfluß an Elephantẽ iſt der maſſe 
daß / vermuͤg des Anſchlags der Zaͤn / ſo verfuͤhrt werden/ ahrlich fü 
ſent ſterben. Hat wenig Stätt und Maͤrckt / dann die Haͤuſer eind v 
and ſtro gemecht. Nur die ſt attliche Herrn doͤrffen Thor an ihren Haufe 
haben. Die fürnembfte Staͤtt ſeindt Zimbas vnd Benamatza, Der n 
fuͤrſt wirdt auff knien oder kniendt bedient / vnd nur die groſte Herrende 
krnn vor ſhm ſtehen · Wann er etwas geſſen oder getruncken hat / alleda 
vredencieret man cs erſt: Sein Waffen fein ein Zappa ſius ſarculumv 
Zuween Pfeil. Keinen andern Tribuůt nimbt er/als den dienftetlicher cag4 
verehrungen / ohn welche feiner vor jhn kommen / noch exſcheinen dat 
— Seine getreweſte Guardi ſeindt zwey hundert Hundt. Er hat bey ſich 
Erben ſeiner vndergebenen Fuͤrſten / auff daß er defto freyer vnd ſi here 
ihnen fein moͤge. Cr hat kein gefaͤngnuſſen / ſondern die ſachen vñ verbi ch 
eerder allsbaldt/ nach dem fie begangen worden decidirt vnd erorter Din 
Zeugnuſſen / vnd die allerſchwerſte Rerbrechen werde hoher nicht gefkrag 
als die Diebftal/fattuccharieond Ehebrůch. Die Einwohner feind mitt 
meſſiger laͤnge / vnd ſchwartz Haben keine Gotzenbilder / glauben aneinen 
mnigen Gott / welchen fie Mofimo.nenen, Tragen kleider von Baummol 
welthe entweder Durch ſie ſelbſten gemacht / oder von frembven dorebing 
bracht worden. Der Romg darff keine frembde kleyder tragen vonmweg 
0 x forcht des vergebens vnd dergleichenn. Die ſchlechte Leuch tragen 
Ge a. 
S Seine eg ie sind Weiber die verhaltenfichmwievomeit 
Re Amazonſehe Wiiber. Seindt hurtig vnd geſchwindt mit den Hand 
gen/ he ſchiclen jhre jungc Knaͤblein auß dem Landt zu ſyren Bien ® 
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ken die M&adlein bey fich / wohnengegen Füberyangnichemeltvom®  —_ 

#Monopotapa Reich erſtrecket ſich durchdielelbeganse Gegent ⸗/·⸗ 
biß sum Capobouz fpei, allda ſich die Königreich Budua oder 
stoR aufbreiten/onddrejem Konig gehorſammen. In allen dieſen Lan⸗ 
ats viel Goldt in der Erden / in den Waſſerfluͤſſen / vnnd in den 


diefe nechft gelegene bey Celala heiſſen Man ĩea in einem Feldt mit Ber⸗ 
bgeben: teminder Provins Matuca, ſo bewohnt wirdt von den 
kongern,vnterder Lineaasquinodiale, vnd dem tropico Capricor⸗ 
8.Sieerfireckenfichvon Cefalagegendem Nidergang 1500. meylen⸗ 
er die vonder Provinz Boro vnd Qniticui, 60. meplen. Noch andere 
man u Toroa oder Budüa, ſambt herrelichen vnd hohen Gebaͤwen von 
keinen gemacht: Hat ein Maur / ſo 3. Spannen brait iſt. Die Landtleuth 
en dieſes Gebaͤw fuͤr deß Teuffels Werck/vnd erſtrecken ſich von Cefa- 
inff hundert ond zehen meylen ingerader ini Alleandere Haͤuſer ſeind 
Hola. Sonfteniftwor/ das in Africa gegen der Indiamſchen cofta, 
Calte Gebaͤw ein ſo groſſe randeza hochheit vnd verwunderung erzeige ⸗ 
ßᷣſie —— beuor thun; vnd weiſt man damoch jhr au · 
S AN EBR uehe ER Pisten 


Die Berg Luneoder deß Rohns. 


* ER Sande Toroa ſihet man die vberauß hohe vnnd rauche Berg deß 

J Mohnsſo ſchier mitten durch den Tropicum Capricornicume 

RN achen/ vnd bewohnt werden von groben vnfreundtlichen Volckern ⸗/⸗ 

che nieht anders eſſen / als Fleiſch vnd Früchte. Bon denſelbigen Ber⸗ 

in an/bif zum Capo bonæ fpei „.segieren. vnnd herfchen vnderſcheidliche 

ürften. Das Landt wirdt beroflen von dem Fluß Bauagul ,, weicher auß 

en’ Bergen deß Mohns ent ſpringt. Gegen Nidergang deß Landts Aösns 
tapa ligen die Kongreich Malembra, Matama, Quinbebe,vnnd gegen 
Mittas zemifehen dem Fluß Manice vnnd den Bergen deß Mohns ligt das 
kich Bertica, welehes fich biß genBawagulerfirede. 7. - un 
"Das Rönigreich Cafalaligt am Meergeſtadt vnd erſtreckt fich zwiſchen carte - 
I Cuama md Manice ,.\beareifft:etliche wenige Sraͤtt oder Maͤrckt 
pffet den namen von einer kleinen Inſel 7 welehe am außguß eines 

ae isengskreinnfehenliehe Weſtung, ynnd dardurch | 
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an ſich gezogen haben einfehr frattliche Gewerb 7 dann ſehier alles Goh 

(Sch gecbieige Dep unendaihen „Hefjenbeins ) welches auf Der ben 

Eh durch ihre Han pafleren/vup wirt cingesaufiht gegen Cammba 
vnd anderer Wagren / vnd Kauffmankhaffteriwelches Kein 39 

lionen Goldts trägt. Dieſes Gewerb haben zunor gehabt dic HRo 
Magadaflo, vnd hernacher die von Quiloe · Alhie paſſtren vnde Demi 
men deß Helf enbeins nit allein Die Zaͤen der Slephanten-fonder auchh 
MeerKoffen:dergleichen in allen grojjen Waffesfläffen Afticz „im Nib 
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Der Vorbergder Corrente 


. 


ehier 200 mellen lang dafehft fiheeman/ dapdie Wälkr/ welch 

bp dorthin ein weite Strafe gehabt haben/groß werden, onnd.voi 
wegen der groffenenge/auffeinander ftojfen/ vnnd einander dermaffen on: 

geſtůmmiglich treiben/ daß fhnens kein einiger Fluß beuor ehut/ond dere 
gen machen fie die Schiif m: de ſelben Meere hochſt gefährlich/ voller Fol 
fen ond Schroff en: Oahero ob ſchon die Arabic jederzeit auff Diefem Meet 
geichiffet/ vnd deffelben merklich genoflen haben/ feind fiedorh ni malen 


(a. Esevemfebefgen fen Lande ober figedie Ja &. Laurent 
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fc gene? /_ dab fie Dieeit Yorberg/(welcher en ünesfofchnelen 

zweife weil fiefich beforge / Daß fie nicht widerumb zu ruct min den End 
Kia Zan-, fomuügggg ans ee 
guebar, Ga: Die Arabi nennen das feſte L ande zwiſt hen den Porten deß 
“0 Mesrs vnd dein Fluß Quilimanci, Alan, welches mieftens Dusch/ficbe 
wohne wicdt/fürnemblich am Meergeftsdt. Aber vom Fluf Quiliinank 
fahet das Land Zanguebar an/ welches fich biß zum Capo Negro,oder dem 
ſchwarten Vorberg erſtrecket / und dieſes Landes kundiſchafft onnd Pract 
haben die Arabier biß zum Capo di Correnti: diejenigen auch,/ [oanden 
Meerſtadt wohnen/ behalten den Arabifchennamen/ aber diejenige fe 

sociter hun cin prastifiren vn hanblen / werben Badnini genent + AberB 
natürliche Zanguebiner werden Cäfri weiches auffkr abıfch foviclbe 

deunt / als cin Volck ohne Geſatz) genent. Dieſer nam wirdf gleichiwoleigen 

lich nur denen, Volckern zugeaignet / ſo pom Fluß Spiritu ancas 


ul 










im Capo Negro wohnen, Sonſten iſt die Landtſchafft Cakrar ia ein rau⸗ 
glack ſeeliges Lande/ vnd die Einwohner ſeindt unhöflich vnd barba⸗ 

Ih: Haben keine Statt / ſondern wohnen zerſtrewt in den Wälder vnnd 

gen / fuͤhren fein Menſchliches/ ſondern Viehiſches geben / ſeindt grau⸗ 
amb/onbarmhergig/allen Stationen feindt / vnd Der. Zauberey und Aber⸗ 

auben faſt ergeben. Bad wie in der Barbaria die Nazamonier,affo lauf 

1unD fliegen auch dieſe Leut wie die Raubvogel allenthalben hin / wo etwã 
Schiff zerbricht: vnd alßdann wayden vnd ſpeiſen fie ſich mit der armut 
Schiffbruchigen / jnmaſſen folchesdie Portugefer wol erfaren. Aber 

Dn der Cafren Landtsgelegenheit haben wir fein wiſſenſchafff. ———— 
Wann man von dannen die EpiedS. Mariæ, und folgents die ge hefpes 
Yatale vnd den Vorberg delle Vacche, paſſert iſt Fombe man zum Vor⸗ 

Fa der guten Hoffnung im 35. Grad⸗ deß Antar&iei, Oerſelb begreiffet 
ſpitzen Die ein iſt der Vorberg della ulia die andere iſt il Capo falſo, 

er ver falſche Vorberg⸗ welcher darumb alſo genent wird ⸗ allweil viel 

h ffleut / welche denſelben geſchifft haben / vermeinen / daß fieden Capo 

ſpei allbereit paflierthaben » Band ebendiefer nam iſt ihm gegeben 

ron / durch König loannem denandern / daun zuuor warder Capo - 
mentofo,oder der wuͤtige Vorberg genent/von wegen dergraufanfiie 
vngeſtuͤmmigkeit der Winden vnd Vngewitters/ welches alldort m⸗ 

dar vnd zwar der maſſen regiret/ daß die Schifleut es auff 200, meylen 
nee: an oe —— 
Mitten in diem Vorberg der guten Hoffnumg / ligt ein dermaſſer ſchoͤnes 
iebliches Lande / daß deßgleichen in gang Europanicht zu finden. Dañ 
pen auff der hohe/ hat die Deuter der Natur ſich ſelbſt gleichſam vberwin⸗ 
7 0nd ein der maſſen ſchoͤne Ebne formieren vnd beraiten wollen / daß ſie 
in wegen der lieblichen gegendt / friſchen kraͤuter 7 vnderſchidlichen Blu⸗ 
Ien/ichönen Wiſen / gar wol vergleichen werden Fan einem jrediſchen 
radiß — Die Portugefer nennens.cn Tafel oder Tiſch des Vor⸗ 
sr Damit auch einem felchen Aufigen Landt nichts wmanafe 7 fo iſt es 
uch verſehen mit einem guten Port / welcher der Portus Conceptionis 







































































Nach färüber pafirung deß Capo bonz fpei, laͤſt es fich gleichwofanfe- CToNe 
ei’ als ob ich diefelbige Seien / weil fie o Iroß iſt/ ſtracks gegen Mittag 
recke/ aber ſie neiget fich etwas gegen Nider gang biß zun Capo Negro 
ol 17. gtadus. In demſelbe Strich ſhet man die Handt eines 
387 welche die PoringiferPichi fragoli innen vnnd vberauß hoch/ 
bee Ba a and 
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Der vberige theil ander Meer Seite on 
vnnd 





handen. 


Angola. 


—4 
ie 
Hu 
—9 Kon Leut in die flucht getrieben / vnd Anno 1586. sooooo geſchlagen⸗ 
4 J RE —————— — — [ 
Der ſetztbemelte Fluß C 
Nilo. In dieſem Königreich 
0— Silberertz/darumb dan man bißher gelriegt hat: Sonſten hat es auch 
1:  sabond allerley hier. Ihr beftes Fleiſch it Humdesfleifch/ die merden 
—4 meſtet/vnd zum ſchlachten auffbehalten. Die Prieſter in Angola den 
Ganges nennet / werden in hohen ehren vnd darfürgehalten/daß die fi 
barkeit vñ vnfruchtbarkeit deß Jahrs / das Leben vnd der Tode in hren 
den ſtehe/ dann ſie kennen die Art vnd Eigenſchafft der guten vnd verg 
kraͤuter/ brauchens alles zu jhrem an 
die Bawren nicht mercken vnd lernen. : 
; Warſager/vnd Weiſſagen ihnen bißweilon etwas. 


Pan 2 





) : 2 
», 43... — 
er in der höhe dreyzehendthalben gradum heft gegen dem Polo An- 
Kico,endiger fich beym Vorberg S. Catharinx. Erſtrecket ſich vom 
biß an die See Aquelunda ein tauſent vnnd ſechs hundert meylen⸗ 
finfechs Provintzen abgetheilt: Dann die Provintz Bamba ligt ſchier 
tim Landt Batta, allda die alten Agelimbanı gelegt; Pango grantzet 
angelungi.Sundefigt am meiteften 3 Sogno nimbt ihren anfang bey) 
Fuß Zaire : Bambaift die edliſte und befte, Die Statt S.Saluatoris, 
in hundert ond fünffwig meylen vom Meer auff einem hohen Berg/ 
honen ebnen vnnd fruchtbaren Feldern / daſelbſt helt der Ronig Hoff⸗ 
die Portuaefer haben Ihre onderbare Gaſſen / ſo ein halbe meyl im vmb⸗ 
halten : Das obrige Voick wohnct meiſtens auff dem Landt bin vnnd 
erſtrewt. Das Landt iſt von Natur fruchtbar anallendingen : Der 
Membfte Fluß entipringt auß dem erſten See deß Nili, vund iſt der aller⸗ 
Stoß vnter allen in Africa, iſt in ſeinem Außlauff acht vnd zwantzig 
len breit empfahet unter andern Fluͤſſen die Bamba vñ Barbeia, pa — 
1 Sec entſpringen. Noch andere Fluͤß hat dieſes Landt / jo anf dem Se 
jelunda entforingen / Deren die furnemöftfeind Coanza, welcher das 
higreich Congo und Angola von einander abſondert / vnd die Lelun- 
Darinndie Crocodilen ond Waſſerpferdt gefunden werden/ deßgleichen 
Fiſch Porco oder Waſſerſchwein / die find bißweilen dermaften feiſt 
groh/dakeincafünffhunderr Dfundimigt. a 
Diefe bequemlichheiider Waͤſſern/ zuſampt der märmeder nahe Sons” 
V machen das Landt ſehr fruchtbar anallen dingen/ vnnd hat den vber⸗ 
Han allerley zamen vnd wilden Thieren 7 deßgleichen auch Tigerthier. 
95 Thier Zebraift beſchaffen wie cin Maulefel zaber ſehr ringonnd ger 
finde mit ſchwartz / braun ond rother Farb befprengt/ / ond hatfchiee 
 Fingerbreite Strich. Die Büffel, wilde Eſel vñ Dantilauffenhauffen. 
zdan Wälden herumb. Aber der Elephanten iſt kein zahl / vnnd haben 
eilen Zaͤne/ fo zweyhundert Pfundt⸗ jedes Pfunde zu ſechzehen Vu⸗ 
gerechnet / wigen. Seindi auffder ebene viel ſchneller denn die Roß⸗·⸗ 
fen mit ihren Rucken groſſe Baum auß / oder biegen ſie mit hhren Zaͤnen. 
Elephaͤnten Weiblein tragen Ihre Jungen ʒwey Jahr lang / werffen 
aAlle ſiben Jahr/ leben anderhalb hundert Jahr. FR ein guütiges frommes 
hier / belaidiget niemandt / der es nicht zuuor belaidiget: vnd hebet mit ſei⸗ 
Raͤſſel die jenigen/fo Ihm begegnen in die höhergleichfam ſpile vnd kurtz⸗ 
feer mit jpnen: Iſt vnð badet gern im Waſſer: Sein Haut iſt vier Fin⸗ 
dick / vnd Schußfrey. Es hat alldort — fuͤnſ gehen Span⸗ 
Br R a) es sk 
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Von den dreyen Capo oder Vorbergen / 
# “4 ; Primero,S.CarharinapntdLope 


2. Gonzales, 
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On dannen beym Meer erfirecket fich das Land etwas hinauf gegen 
Nidergang / vnnd machet daſelbſt drey Vorberg⸗ nemblich Capo⸗ 

7 primero,Capo S.Catharinæ, vnnd Lope Gonzales, welcher ſehr 

eins Meer herfur ſcheuſt / vñ einen gradum höher/ ſenſeits der Lini ligt: 

gen Bier wohnen die vnbekandte Volcker Brami. Vondannen erſtre⸗ 

fich das Land der geraden Lininach/ gegen Mittnacht biß zu der Spi⸗ 

del Cadafänff und zween drittelgradus. Wann man bey diefer Spitz 

ber iſt / ſhet man den Fluß Cameriones, welcher fehr viel Inſeln ma- 

im Landt wohnen die Amboiner. Beſſer hinauff ligt das Landt Me- 
uff der rechten Handt/ vnd Biafer auff der Uncken / die Einwohner 

dt groſſe Zauberer⸗ꝛc. J— N 0. 
ferner> und von Dannen gegen Nidergang ligt das Königreich Benin, Bevin. 
en Hanptftatt Benin simlich groß / vnnd mit einem guten Meerporten | 
sen Die Einwoh ner feind Abgoͤttiſch vnd Diebiih > Der König 

ich ſtattlich vnd reputatiſth. Das Landt iſt reich an fehr gutem Pfeffer⸗ 

beſſer iſt / denn der Indianiſch Dfeffer. J—— 
Folgen die Staͤtt und Landtſchafften Quama vnnd Tenian, vnnd beſſer 

ab ligt die namhaffte Provintz Meleghete, darinn waͤchſt ein ſonderba⸗ 
Samen / welcher ſehr Eräfftigen geſchmachens vnd gerüchs iſt / vnnd 

inum Paradifi genent wirdt: es wirdt auch alldort ein fonderbare Say⸗ 

von Oel vnd Palmaͤſchen gemacht welche viel beſſer iſt / denn vnſere 
yfen. Daſelbſt haben auch die Portugeſer cin Veſtung oder Colo- 

,f0 S. Georg della Mina genent / vermittelſt deren fie alles Gold und 





























ic humb der vmbligenden Landen an ſich ziehen. A 
Sejler hinauf gegen Nidergang ligt das groſſe Land Ghinea, deſſen Ein⸗ Chinca 
hner Autololi vnd ld yophasi genent werden: wirdt alſo genent von: 


HavptitattGenni , am Fluß Sanaga ligendt. Die jenigen ⸗ ſo an dem 


ger wohnen ernehren ſich mit den Sifche: aber Die Mittellaͤndiſchen eſſen 
ſchrecken / vnnd dergleichen Thier / etliche leben nur von Milch vnnd 
fantern. Wohnen zerfiremt/onnd jedes Geſchlecht inſonderheit beyſam⸗ 
n.Rauffen vnd ſchlagen offt einander von wegen deß Waſſers vnd way⸗ 


Bi... Dann 


können weder ſchreiben / ieſen / noch Fünfte, 
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Wonndie Sonn in onferm Sepientrionalifiben Zeichen vnd der 

zwolff ſtundt lang iſt / muͤſſen die Sutnerr 7 von megen der vbe 

bis. vndertags inheimiſch verbleiben / vnd ihre Geſchefft bey der Nach 

richten. Haben Fein fruchtbare Baum im Landt/ noch Haar am Leib 

dern etliche wenige auff dem Kopff/ vnd verkauffen ihre aigne Kin 
gleichſam hreordentliche Wohnung vnd Niderlag alldorehaben:Yhr 

£unfft waiſt man etliche Tag zuuor auf den Schein der Sonnen 7 wdl 

durch Die groffe E chaarderfelbigen erblaicher. Werden von den 

nern zu todf gefchlagen/gedört vnd geſſen / Die Portugeſer haben 

bay eiliche Faͤſſer voll folcher Hewſchrecken gefmiden 7 vndmanf 

ſie wol geſchwackich / und hr Flefch weiß/mie ein Krebßjegeru, - 

Sierra Lion. An der Sr cerſeiten in Meleghete vnd Einen feinde etliche kleine | 30 
Die haben wweria Waſſers/ wuölauffen nicht weit. Es werde auch al 


Andere vnd mehrere Particularia von dier Landfehafft feinde under 
dern in Hiſtoria Orientalis Indiæ/ ſo zu latin auzggangen 7 zu 


>} — 





x egen mitmacht, Gam d entſpringt auß den Brunnen/die pi 
b Nigro zuaignet / vnd auß den 





| z den Libi chen Pfuͤen⸗ it 
F ſer vnd tieffer denn der auder⸗ laufft weit vnd krumb herumb/ondempfal 
vil andere Fluß. Die Portugeſer haben an ſeinem Auffluß cin Gewe 
vñ Factorey / dadurch ſie das Gold der Ortẽ an ſich bringen, Mitten auf 
weg iſt ein Elefantẽ Inhſel / welche alſo genet wirt võ wegeder groffenmen 
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De Oft Indien. 
felbigen alldort. Der Fluß Senagakomt auß dem Chelidoniſchen See / 


heeesliche vnfruchtbare Jnfel.1so, Meilen von feinem Außfluß felt er 
maflen ftarst von etlichen Felſen herunder / das man vngenetzt dardurch 
hin kan / vnnd chen diſes traͤgt ſich auch zu mit dem Wlo do er ſtine cata⸗ 
s hat. Strabo bezeugt / daß in Hircanta etliche Waſſerfluͤß von den 
hen vnd rauchen Felſen dermaſſen vngeſtuͤmmigklich in Das Caſpiſche 
ker herunder fallen 7 daß ein gantzes Kriegsheer vngenetzt koͤnne darun ·⸗· 
Ehinziehen: Vnder andernviten Waſſern /ſo ſich in diſen Fluß außlaͤr⸗ / 
eins/welches/weitesdurch ein rote Erde lauffet / den gemelten Fluß / da⸗ 
fer fels/roth machetzund wer von dem einen Waſſer trincket / vnd es nit 
hot mit den andern miſchet / der muß ſich erbrechen. An dem Fluß Sena⸗ 
wohnen die Gialoſter⸗ Tucoronier/Earagulonier vnd Vaganier: die⸗ 
lß bringen allerley Fiſch vnnd Waſferthier / nemblich Crocodi⸗ 
Meer Roß/kleine gefluͤgelte Schlangen- iR > 
Das zwiſchen ihnen beyden ligende Landt iſt von wegen der vberſchwem⸗ 
una/fruchtbar an allen dingen/das Getraidt vnd Weintrauben werden 
ihtzcitigvon wegen der vbrigen feuchtigfeit. Ihr Getranck iſt einfonder 
rer Saflt/ welcher auf den Palmen baͤmen / fofonderlich darzu geſchnit⸗ 
in werden / triefet / vnd wofern difes Getranck nit temperirt wirdt machte 
ben ſo truncken als der wein. Hat auch Löwen vnd Leoparden: Oie dort⸗ 
gebrachte Roß leben nit lang. Der Lufft iſt feucht / grob vnd rauch von 
Sen der vilen Pfuͤtzen /ſo im Land verbleiben nach dem das Wo 
perloffen:gibtftardie Thaw ab: Vom Detober bipim Julio regnets all⸗ 
in Mittag mit donnern vnd bligen. Zwiſchen dem Fluß Senaga / vnnd 
im Vorberg Bianco ligt die Landtſchafft Anterote/ iſt ſandecht⸗ vnfrucht⸗ 


ar und cben vnd ligt neff ⸗ vnd hee Meerporten heiſſen di Dio/onnddeh ‘ —— 





























Y kate,.Das gantze Landt / deſſen bey beſchreibung des Capo bonæ ſpei 

ung befehshen wirdt biß hieber bewohnt von chwartzen Leuten. Die 

Sialofiter wohnen zwiſchen den ſetzbenrelten zween Fluͤſſen zoo. Meilen ges 

en dem Driene:Alfodaßder Fink Senaga derter minus⸗ Zihl vnd Grai⸗ 

nitzmarch iſt zwiſchen den ſchwartzen vnd weiſſen Leuten. Am Dfer 

J ſchet man weiſſe vnd ſchwartze vndereinander / vn 
wegen der — Be 

SUR BIT >, 0 vr — 








Zanfara. 


In wohner ſich in der Farb und Sprachen den Cingarn verglefchen. | 
in Angeſicht den Affen gleich ⸗ ond ſeindt Vihiſch: aufs ein ende 
‚gen Flecken hat: Oie Inwohner wohnen auffm Landt in Hätten. 7 
Goldt / vnnd derwegen beſucht windt vom den Arabiſchen Kauffleut 


go ligt / allda vil ſchwartze Leut hinkommen / ſehr vil Goldts hinb 
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Esen Auffgang diſer Waſſerflůſſen / an den Nubiſchen gran 
S die groſſe Provintz Bornodern König vil andere Küften 
der ihm hat. Ananias ſchreibt/ daß er bißweilen 00000, Mami 
derden Königvon Camba geführt. Joannes Leo ſagt/ daß er ʒo00. frem 
de Roß habe. Sein Volck beſchwaͤret er anderer geftaltnicht/ ale mie! 
—— Fruͤchten. Sie leben ohne Religion/mit gemeinen Weib 
Srauchen Feine aigne Namen / ſondern nennen einander mic etiwandı 
accidente oder zufallder Derfonen / als nembfichreinen Krumpen 
Zwerch oder Dergleichen/Inmaffen hieuor Die Latiner gethan 7 wie; 
iſt an den Flaccis/ Frontonis / Naſonibus / Coclitis 7 Eraffis/Craffig 
bus/ Vietlliis 26. Dife Leut grainigen mit dem Königreich Goran/ 
! 


Das Lande Zanfara iſt armſelig / die Inwohner feindt kolſchwart 
Mittnacht dran herſchet der Koͤnig von Guangra/welcher nur einen 


Zanfara auß kombt mann inn das Landt Mandinga/melches reich iſt 














vñ anderen Nationen. Ihre a aıfE Gongon/tigt 420. Zrcieeg 
RPorberg delle Palme gegen Auffgang.; ie Dortugefer nennen diß San 
Mandimanza. Gegen Mittnacht MandingzligeCano 7 welche 
Hauptſtatt deß Reichs Cano iſt 7 vnnd den Vberfluß hat ann Wi 
Reiß vnnd Baumwoll . Daſelbft wohnen die Fulfier vnnd Moßzie 
welche Chriſtliche Gebraͤuch haben/ vnd ſich gemeinigklich nach den? 
men der Apoſtelen nennen. | J 
Von Mandinga kombt man in&uber / welches Landt gleich 
Volckreich ift/aber | eine Flecken Hat/dann die Landttleut wohnenn 
Hütten, Gegen Nidergang hatsein Wüfte/an deren äuffereften ende G 
ringen 
vnnd es gegen anderen MWaahren auß Furopa vñ Barbaria — Ni 
Vnd nichts iſt tewrer ben nt als ſaltz. Es grainitzet mit dẽ Meihfchenga 
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eleh den Namen fuͤhret von der Hauptſtatt Melli , fo vngefaͤhrlich 
90 Seorjtätshat. Ihr Fuͤrſt iſt faſt beruͤmbt bey denſelben Barbarıfchen 
ern / vnnd Die Einwohner vbertreffen in der Hoͤflichheit alle andere 


gen: Leiden groſſe hitz / vnnd trincken derowegen Waſſer mit Saltz 
Der König von Mellihersfchet vmb Cambea herumb / vnd gegen dem⸗ 
ben ober der König von Tombuto: welches ein beruͤmbtes Koͤnigreich in 
zieaift/ond führer den Namen der Hauptſtatt: welche zwoͤlff tauſent 
ler oder Hütten hat / ſo von Kreiden vi ſtro gemacht ſeind. Der Fluß be⸗ 
ſe das Landt / vnd machet es fruchtbar an Traidt/ Wayd / Vieh vnnd 
map: aber hat keine andere Srächte/ als eine welche man toro nennet⸗ 
den Kaftanien gleich ſichet aber einen biceren geſchmack hat. Es hat 
aber klein:die Ochſen werden auf Barbaria dorthin gebracht: An ſtatt 
Münk brauchen fie Meermufchlen/ dern 200. auffeinen Zucaten ge⸗ 


migi,Marocce,.von wegen deß Goldts / welches dorthin gebracht wirdt 
}Mandiga. Gegen Auffgang deß Landts T ombuto uͤgt die groſſe vnnd 


erreiche Statt Cabra. 


Bonder Enge deß MeerszuCincapuraond 


en Dom 


En 
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Wiſchen dem Koͤnigreich Mlacca vnd Sumatra figenonendtlich viel 


P ra fein Inſel/ ſondern ein halb Inſel / vnd mit dem feſten Landt verei⸗ 
et iwere/aber por wenig Jahren iſt man auff den rechten grund kemmen. 
an fchiffeedurch sgosen Canaͤl / deren der eine bey der Coſta zu Malacca 


1052 daß di Segelſtangen die Baͤum berühren > Band wird die Enge: 
Incapura genent / von wegen einer Statt/ welche vor Malacca gemeft iſt 
Mürnchmes EFmporium oder Handelond Gewerbſtatt im Orient. dee 
 Sanalkuji bin der Coſta zu dumatra, iſt viel freyer vnd breiter und 
de genen die Enge zu Sabaon, von wegen einer Inſel / welche an der lin⸗ 
Seiten Bat. Ehe vnnd beuor dieſe ʒween Canaͤl erkandt waren / iſt das 

sro Kauffhandel dieſes Meers paſſirt durch die Enge deß ae 
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Bvarsen;ond verfehen die Sandefchafften Guinea vnd Tombuto mit vie⸗ 


« Diß Lande wide faft befucht von den Kauffleuten von Cairo , Feſſa, 


6 Safeln/verwegenhaben die Schifftent vor zeiten vermeint / das Suma- _ 


Heut / vnnd Dermaflen eng iſt von wegen der nahen Inſeln deß ſeſten 


























dummen 


1 2. $Sumätka. 


- Pfeffer Caflia, mberDel/ Baummoll/ Seiden vnd Benzun. Ob ſche 
die Einwohner nahe bey laua ſeindt / fo ſeindt ſie doch einander unglek 



























»—— ER 2 
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Die fuͤrnembſte Inſeln feindt Bintan, Linga vnd Banca. Bintan hafeine 
edlen Fluß /welcher in feinem Außſchoß einen guten Port machet : Außde 
Inſel pafliret man zum feften Lande ober ein Brucken : Dahin hat ſich d 
Konig von Malacca retirirt, als er von den Portugeſern gefchlag en wo 
den/ go. meylen von Malacca fiat die Inſel Zappata,allda die Schiffe 
ſich mit frifchem Waſſer vnd Limonen verſehen. 
Dreyſſig meilen von dannen gegen Nidergang ligt PouerciraoderB 
lara,das iſt / des Hauß Gottes / allda ein [ehr alte Kirch geſtanden. $mi ) 
fer Inſel endigen fich die Wind / welche von Nidergang gegen auffgan 
blaſen / allermaſſen die/fo vom Auffgang blaſen/ zu Cincapura auffhort 
Vnd in diefen zwehen Drten endigetfich auch das Reich Malacca, 
Die Inſel Sumatra wirt gehalten für die aller edliſte im Orient, iffon 
— meylen langꝰ200. brait: Das Land iſt maiſtens mit Set 
vnd Waſſer erfuͤllt/ fotheils verurfacht wirde durch einen See 7 der ob 
auff einem Berg ligt/dann die Inſel iſt inwendig gebirgig / vnd dermafke 
erfuͤllt mit YBafler/das vermittelſt der Higder Soñen es groffe Büfe Y 
Gehuͤltz / vnd dicke Vapores vnd feuchtigkeiten zeugt / welche aber nicht wm 
zehrt werden / derowegen verurſachen ſie ein vngeſunden Lufft. Vnnd vnd 
andern Bergen iſt einer / der heiſt Balaluan, der wirfft Fewer auß. Derk 
men vnd wilden Thier iſt allda ein fo groſſer vberfluß / daß die Einwohn 
fie kaum alle nennen koͤnnen. Sie leben vnd erhalten ſich vom Reiß/ Hirß 
Sagu, Palmenbdum vnd wilden aͤpflen: Korn vnnd andere Samen mölle 
alldort nicht wachſen. Ihre Reichthumb beſtehet in Goldtbergen / Kupffer 
Meſſing / Eiſen / Schwefel / Zulfer / weiſſen Sandel / Agar icũ, Kampfe 
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‚oder onänlich in der Perſon vnnd Angefichtern + Die Inlendiſchen fein 
Heydniſch / ondfonderlich im König Andrigirionnd Aru effen fie Mer 
fehenflafch. Ehe und beuor die Portugeſer in Indien fommen/ war Sume 
tra getheilt in neun onnd zwantzig Königreich, / das fürnembfte war Pedii 
vnd hatte alles Gewerb der EngeSaboan: Aber alsbaldt Malacca an fer 
susunchmen, hat daſſelb Gewerb abgenommen / vnd das Reich Pacem au 
genommen, Der König alldort / namens Abraham, hat ſich auß ein 
Sclauen/wider alle billichteit / auffgeworffen / die benachbarte Koͤnige vn 
uerſehens vberfallen / vnd ſich ſelbſt zu einem König zu Pacem vnd Pedi 
wie auch vber den gantzen Septentrionaliſchen theil der Inſel / gemacht 





vermittels der hilff der Tuͤrcken vnnd Arabier / wie er dann auch off — 
AR | —— 331— 
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duſel deß Weerbuſens Benga 


c3 
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Rond Bengala 


nder hauffen der Inſeln erſtreckt ſich von Mittag/ biß auff Mittnacht ge⸗ 
en Sian vnd Pegu. Det erſte hauffen wirdt genent die In 
* ſeind deren ſechs / ohne Waſſer 7 vnd ohne Meeſporten nmaſſen ' 
jier alleandere ſeindt: Aber dochfilchenfie | | 

sohner efien Menfchenfleich. Die andere Inſeln werden dt: Andemso9, 
enent. In der Narſingiſchen Coſta oder Meergeſtadt ſihet 
eInſeln/ außgenommen drey oder vier am 
ſo aber keinen Ramen haben / aber an ſtatt beſagter In⸗ 


Hufles Nagundi, 


ini Zeilan ſehr fruchtbar⸗ zwey hundert 


undert vnd viertzig 
tliche vermeinen / 


ufft iſt dermaſſen volllommen / daß die Leut alldort ſehr 
nige Kranckheit empfinden. 





Reich Malaeca vnd den Portugeſe 
Goltreichiſte Königreich alldort feindt Menancabo vnnd Bar. Hun⸗ 
meyſen von Barro, mitten vnter vielen Inſeln iſt eine/ 
von fchwargen Leuten / vnd iſt ſehr Gold 
Sc vmbkommen. Sicht weit daruon ligen noch zwo andere / ſo die Goldt 
feln genent werden. | 

gegen Auffgang / darbey auch gegen dem Drient die Inſel Adrama- 
4 deren Einwohner das Fleiſch | 

ft Acen figen die J 


N diefem Meerbufen ſihet man zween groſſe hauffen Heiner Inſeln⸗ 
Der eine hauffen beglaitet ſchier die gantze 
oſſe Fluͤß ſo das Erdtreich in vielercey weile zerreiſſen / vnnd durch das 
Beer welches baldt hiezbaldt dort hinlauffet / vñ ein Straſſe durch fremb⸗ 
grainitzen machet. Die fuͤrnembſte 
es, biß gen Tauay, vnnd 


Uda die Fluͤß Ganges vnd Gango in das Oceaniſche Meer lauffen. 


De Oſt Indien 


N 
ynflasek vñ gefohrlich zugeſett hat. 


welche bewohnt 
reich» Oaſelbſt iſt Diego Pa⸗ 

Roch viel andere vnbekandie Inſeln ligen beſſer bins 
Nahe bey der 


der Menſchen freſſen. 
vmb⸗ 


in Gomiſpolo, allda Cafparusde Coſta 
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CoftadeßSiams-,, Pegu 
mit den Inſeln 7 ſo gemacht worden ſeindt durch die 


Inſel ſhet man vonder Spise zu Ni- 
biß an den Vorberg Legogora, 


vnnd von Satigan- 
Der 





\ 


die Inſeln von Nicu- 
Ambra gnug. Die maiſte Ein⸗ 


man ſchier kei⸗ 
Schlundt ⸗oder einga ig deß 


vnd fuͤnfftzig meylen laug / vnd 
brait. Die Arabier nennens ein Landt der Wolluſt/vnd 
daß das Sridifche Paradeyß allda gewe ſt. Dann der 
lang leben / vñ kein 
Schieralle Monat regnets alldort / vnd die 
Raum nit Blumen vnnd Früchten 














Selder ſeindt jmmerdar gruͤn/ ynnd Die 

een. 3 2 byladen 
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66 Cr I ur * — 
beladen. Ihre fuͤrnembſte Gabe iſt der Zimmet / welcher all 
denn an feinem andern Ort. Allerhandt Vich iſt verhanden de 
ſehr gelernige vnnd ſtreicbare Elephanten. Rein Eiſen hates/fom 
liche vnd fuͤrtreffliche Saphirz Chryſoliten/ Karbunckel/ Card 
Pfeffer / und gute Datteln, ra Re 

In dieſer Inſeln ſeindt vil luſtige Berg/welche den Form̃ eine 
... theatrioder Schauplaßte teprejentien/ofionden inDer mitten 


ten as haben. Einer vnder denfelbigen erhebt fich ſieben meifen 


he/ hat oben auff ein cbars Feldt /vnd in der miten einen Steivzver zmipk 

len hoch / vnnd einem Tiſch gleichformig iſt. Daſelbſt ſihet man die 
Fapfen eincs H. Mans der auß dem Konigreich Del dorshin lom nen 
das Dorf vonder Abgotterey zum wahren dienſt Gottlobringen ha 
> Jen Dirowegen wirdt daſſelbe Dre geehre durch vil YBalfarten ans fra 
ben Landen Etlehe vermeinen 7 es feyen die beſagte Fußſtapffen dep 
nuchi/ welcher dar Candaces Königin in Ethiopa Kaͤmerlin⸗ geweſt. 
Do roie us Biſchoff zu Tiro/ſchreibt/ dos der bee Eins Ei 
g8etium gepredigt habe in dem gluͤek eli zen Arabia vid Taprebana. 
¶Diſe gantze Inſel ſt abgerheiletin 3. Fůr ſte humb ⸗Janafapa⸗ 
Tringumnmale⸗Batcealon Villa ſem / Tananta⸗ Laula Halle Com 
bb. Mitten in der Inſel ligt das Konigreich Lande: 7 welches vindgeber 
mit Bergen. Das fürnembite Färftenihu iſt Columbo⸗ von wegend 
Thineſer haben dieſe Inſel inngehabt/aber wider verlaffen/und aufgehen 
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ki zwiſchen der Inſel und dem feiten Lande verhelt/ vnnd nit Felfenvmm 
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Folgen die Infelndes Indianiſchen 
ee le re a 


AR 
Na diſem Meer fiher mann feine groſſe⸗⸗aber vil kleine Inſeln. Die 
Nerſten / fo fich erzeigen⸗ heiſſen Maldiue. Das wort Maldiua be⸗ 
deut 000 In eln / dan ſo vil tigenalzeitbeyfammen, Sie ſtrecken 
ha uß / wie cin Ketten / fahen bom vnderſten Padua an / biß gegen Sunda 
et, Die Portugeſer haben ſten cht erkent⸗ wie auch die jen gen nit/ ſo 
ſchen der Inſe Mamale vnd denen von Candu vnd Adu ligen aber die 
eine Inſein deren bey weitem ſo vil nit fendJräßsengte chlemen anderan. _ 
end: alleſambt ben vndn drig: und man verment daß fi: hebenor vnder 
m Waſſer geſtanden / „aber als Das Meer den Malabar angenommen? 
abe ee d ſe Mald uen bloß gelaſſen: Sie haben mangel vnd cheurung n vi⸗ 
Mdingen/ aber dech haben ſie amenbaum deeſelbige ſeindt vitgröjler/ 

ond nutzlicher / dan die African ſche vnd Jůd ſche Malmenbaͤum / dann 
eben Materi / die Schiff zumachen / zuuerſeh nondzubeladen. Shre 
rucht iſt fo groß / wie cineo Menfchen Kopff / vnd hat zwo Rudten / dar- 
u gute ſiaicke vnnd wärhaffte Schiffieil / deß gle chen Ir. nckgeſcher ges 
hacht werden. Dad inweidige oder der Kern diſes Baums iſt cin ionderbas 
feiſtigkeit ondanitch ⸗we Mandelmilch vnd emzarte geſunde Speiſe. 
Bann auch die Frucht noch zart d frifch ft / a sdan wird auß den abge⸗ 
Anittenen Zweigen oder Eſten ein ſ derbarer Safft gebreſt / vnd darauz 
er / Bein vnd effiggemache ? Auß den Bleuern wirdt Papir zum 
hreiben/onud Klayder gemacht. u ale RL ER 

Eben diefer Palmenbaum beſcheret auch alles: mas zu den Schiffen ge 
ort dann auf dem Block vnnd Eſten machet man Baͤum⸗ Bretter⸗Naͤe 
Vnd auß den Blaͤttern⸗ Stege. Auß der erſten Rindten ſtarcke Soil/⸗ 
Mid mit der Frucht werden die Schiff beladen. SR AED 
*Xufler der wilden Palmenbaum wächft noch ein andere art vnder dem 
Waffer/meiche vil groͤſſere Frucht tragen / denn die voriae, Vud d eandere 
ind iſt vil kraͤfftiger wider das Sifferoe der ſteinBezar. Mäſſind auch in dẽe 
elbe mer fönderbare glãtzende vlferbige muſchle / welche im Pegu Siã Cã⸗ 
ana Portugal ‚Shinea/ Benin on Congo verfuͤrt / vñ daſelbſt an ſtat der 
Bi gebraucht werdẽ Deßguche hãdlet mã mit ſoberbart gelaltze vñ gedorie 

Bin... 300% 2,5 Fiſchen 
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Denen piteeifen fehrsarken/gelben Ambas-fo alldaiın Miet 
gefangen mirde. Di r Ambar wirdegeha ten für das Roth eklic 
ge/w Anzcangripafaui genentwerden: Bndwirdtfä ein koͤſtlche W 
in China verfuͤhrt / allda 20. Vntzen verkaufft feindt morden/für 2256 
Sronen.Xber anjeno iſt ex nicht en die Portugeſer ihne in 
ſer anzehl auß der Inſel Angoſſa hinbringen Nicht weniger finder ma 
ee ʒu Capo verde ⸗Porto fancto/Serubalzonad Peniche- Die Inwot 
indt lleiner geſtalt/ grawiecht / ſchwacher Natur 7 aber verftändig, 
ſchlagen falſch/ vnd Der Zauberen ergeben. Die Mohren bewohnen ie 
If su nächjkam feten Sandeligensonnd die natirliche Jnnmwohn 
ſtzen Dieandere 7 diekleinernefeindtden groffern vnderworffen. Di 
nemb ſte Maldua / allda der König wohnet / ein anderer Kong 
zu Kandalage TA EN Ra De a 
2, een Mitag der Maldiuen ligt ein gantze Anzahl kleiner Yufl 
welche Don Kumzerfunden Nocheitanderer, Hanffenjolcher fleinen 
etaltar nahe bey dem feſten Landt⸗ vnnd finde gemacht feorden Duck 
0 ER me bes Meer, Vad mit dergleichen Jniehnift DacKom 
fg eich Een eG falle, Daſelbſt iſt Varanaipin/ Kapelin VEN apin L Ä am 
m vad Loan / allda ſindt zwo Statt/ nemlich das alte Com 
i Er olug wohnet/vnd das newe Cocin/ allda die Portugeſer cin Nide 
DE RER Hi ee — 
Folgen die Inſeln S. Marix; vnd de Anchidiua daſelbſt h aben dich 
bier zum erſten mal Fuß gefent/ als fiegen Diakadar paffirgen/defgleie 
haben die Portugeſer gethan / vnd daſelbſt cin Veſtung gebawt + gleich 
baͤld wider zerſtort. Als die Tuͤrcken vorhabens waren Decan einzunen 
haben ſie die feine Joſel Danda / zwiſchen Caul und Dabui gelegen“ 
Diuar⸗/ Coran⸗ Salſette⸗ Gina. Salkita hat soooo. Seelen in⸗ 
 Dorffern wohnendt. Zivifchen Goa vun Onisageher man wocknes 
durchs Meer / derowegen hat Zabayo/damale Fönigzu ©pa/befohlnz 
die zu verurtheilte menſchen daſelb mit dem Trommeren ond Sch may 
klang / hingeworffen / vnd durch dic hauffenweiß herzu lauffendeß roconı 
gefreſſen worden. Folgen Bombain/BazaııTanaa/ —— fras 
ia bare boden haben / vnnd darauß die Portugeſer jaͤhlich vber 
9390099, Kronen gewinnen. ER 4 
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Inſel Din im Cambayaniſchen Mer. 

ER — MB HERE and, 

Br Tambanfchen Meer it Diu die aller fuͤrnemſte Inſel / vnd vom 
Mfeſten Landt nur mit einem fo gar ſchmalen Canal abgetheilt / dz man 
Veauff einer ſteynern Brucken daruber gehen kan. Fat einen guten 
ſauberen Port / vnnd oberhalb deſſelben ein Portugeſiſche Beaung / 
ſche allbereit von dem Turcken Anno 1538. vnnd von den Guzaratiren 
mno 1346. ernſtlich / aber vergeblich belaͤgert worden Nit vnbillich ſticht 
die Veſtung in die Augen / dann ſie iſt gleichſam ein Vormawr Lane 
he / vnd Beſchůgerin aller Schiffarten vnd Gewerb derſelbigen Meer. 
hi meylen von: Diu, ligt die kleine Infel Betel nahe bey dem feftenzäde/ 
kein meyl im vmbkraiß / vnd fönig Badurius, hat fie wollen mit Maw⸗ 
n vmbfahen vnd befeſtigen/ aber Nunnode Acua, hat es ve rhinder/ 

d die beſatzung nidergehawen. I ng 


 ifeldepdem perſtamſchen Meer. 


Seerſte Inſel bey dem Perfianifchen Meer iſt Ormuz / pon deren 
IP Sen allbereit meldung befehehen „Die andere faͤrnembſte ſeinde 
C>S2-Queilfomi vi Baaren. Queiffomi ligt drey meylen vd Ormuz/ 
ſ leg Dafelbfthinhatfich der Fönig Mamud mit der wohnung 
ebben⸗ nachdem er ſich den Poriugeſern widerſetzt hatte⸗ aber hernacher 
es / vermog der gemachter Friedehandlũg / wider verlaffen. Der ufft 
fe ongeſundt / fuͤr nemblich ven Septen ber / biß inden Februar. Der reich⸗ 
bumb diefer Inſel beſtehet in dem vberfluß der Srüchte/ vnnd fonderlich 
der Datteln. Deßgleichen hates einen reihen Perlenfang / aber doch iſt 

u Baascn vifbeffer/nemlich Pulot, Coiar,Ficor, Lar, Gicolar, Mu- 
usan, Quefimipnd Carge haben nichte zubedentene a 
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Jnſelder Mabıfchen Cofta. \ 


On Vorberg ʒu Roſalgate biß zum rothen Meer erſcheint kein ſon 
IK yerbare men Mazira, vnd die drey zu CuriaMu- 
—* ria,dafelbft Vincentius Sodre buiben⸗ weil er den Snwohnernnib >. 
ſolgen wolte/ in deme fig jm richten / dem bevorſtehenden Vngewitter zu ent? 
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nennet ſie die Inſel Diodoro. Man fehreibt/das allhie Das rothe Meer 
meylen weit von der Arabifchen Coſta im fühffzehenden Grad. Alhie] 


auff Suaquen, welche in einem See / vnd an einer wolerbawten Stattlig 
daſelbſt wohnet der Tuͤrckiſch Baſſa, der vber die Abafliner gebierek, — 


Inſeln / welche aufferderenge = 
Ann man auß dieſer Enge kombt/ werden keine denckwuůͤrdige 
SS: In gefehen / außggenommen Socotera,mwelchefechsig meik [ai 


‚Binden vnderworffen / Die fie aller dings auftrucknen onnd onfruchl 


Due. 




















Sasse ge —— 
* > Beſchreibung En 
flehen Veſſer Binabfeind die kleine Inſeln Ganacaim oder C: nälen * 


Arzina, 


Inſeln deß rothen Meers 
Ue bayde Coſten oder Geſtaldt deß rothen Meers feindrumbad 
mit kleinen Inſeln / vnd gefährlichen Schrofen vnd Felſen. 
nembſte ſeindt Bebelmandel „ welche an dem Schlundi deß 

Meers ligt und bewohnt iſt / hat zweh meylen im vmbkraiß / vnd liat zm 

len vom feſten Landt. Erhebt ſich ꝛo. Schrit vbers Waſſer⸗/ Nolo 


ſperret geweſt iſt mit zwey ei ſernen Ketten. Die Infel-Camaran (ige 30 


alte zerſtorte Gebaͤw: Hat einen zimlichen Port/ Saltz⸗Vich van 
fer gnug. Auff der andern Seiten deß rothen Meers liat Delaccia ur fi 
schenden Örad/ hat zo. meylen im vmbkraiß vnnd einen reichen Per 
fang: welchen auch die benachbarte Inſel Mua hat. Folgt Mazua, we 
vom feſten Land nur cin Bogenſchuß ligt / in der geſtalt deß halben Mob 
Zwiſchen derſelden vnd dem feſten Landt / iſt ein heslicher Port. Folgede 


BSocotera genn. 


\ 


RXond fuͤnff ond wantzig brait / vnd von einemfehr boden vnndr 
chen Berg / ſchier mitten von einander getheilt / vnnd den vngeſtůum 
machen/außgenommen in etlichen Thaͤlern vnd bedeckten Orten/alld 
was von Reiß / Dat eln / vnnd vnderſchidlichen Früchten wachßet & 
Kauffleut beſuchens von we gen deß Zinobers/ Trachenbluts vnnd Aloe 
trefflich gut alldort ſeindt. Die Portugeſer haben zwo Nderlagen⸗/die 
heiſt Coro,die andre Benin, der König von Fortacco hatte anfangs allh 


% “ 


ein Veſtung / welche die Portugeſer crobert/ aber wider verlaffen/ den ver 
geblichen Vnkoſten zuer paren. Die Einwohner ſeindt braun vnnd wolge 
ſtaltet/ auch Chriſten Vnnd ſagen / daß der heilig Thomas allda Schif 


bruch erlitten/ vnd auß dem Schiff ein alte Kirche gebaut welche manfihe 


mit dreyen Schiffen/ mit dreyen Mauren vnd drehen Thoren abgerheilt 
| — N Sonn 
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önften wohnen fieinden Speluncken oder Huͤtten ı beklaiden ſich mit 
ben Taͤchern vnd Thierhaͤuten: Sireitten mit Schlingen on Schwer⸗ 
die onnen die Welber eben fo wol brauche als die Männer Bege⸗ 


— 
— 
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Be. 











ansen Welt/ondfeindiongelehrt,. Ä 










Benvdie Eisohner feind Detfarbig/ieben ohne Geſaß/ vnd haben mie 
ſandt anderm Secrneinfchafft, Haben Helffenbain /Ambar / Trachen 
Aloe/ vnd Nizolien/p ein Edelgeſtein. — 4 











die andere die Werber genentmerden, Ligen drepflig meylen von ein⸗ 





Pr 






na Mreänner/und in der andern nur IBeider wohnen : 







en bleiben/ von wegen deß Luffts der weder dem einen noch dem andern 
langer, Vnd die es were wol etwas/ wofern eo wahr iſt. 





J 





Onm Voterg Guardafu biß anden Vorberg bone fpei,tigen hin 





RI Die ienige/foim hoben Meer ligen/ Eatd meiften theils od vnd vn⸗ 


ohnt/ondheiffenDon Garzia, die drey wid (den Brüßer/dicrocche 







Ömodelo.Zirsichen den Inſeln / vnd dem feften Jandı aber ligen die In⸗ 









no, 0nd S.Chriftophoro. Aber die aller befte vnd edliſte bey dem feſten 






im Buͤßel / vnd iſt auf die Arabifche weise zimblichgcherot: 3: 
Rofacn Awas weiter vom feften Land "Pemba. Zinzibar, Monfia, ſo 
Solacn etwas weiter vorm feften Landf Pemba, Zanzibir, | 1 

Rich chwartze Volcker berechne warden. Die arufteigt Zanzibar, deren 
irt ficheinen Komg nennet. Aberdie alter finnembreut Quuoa, wel⸗ 








bewohnt wirt von Mabemer;chen kleinen vnd veraͤchichen Volckern. 






befiaſſg on Keiß/ Haß Bit’ Daten Lancnen PB. 
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fich fEarek auff Zauberey/ond verzichten unglaubliche ding. Siehaben: 


Zwo andere Inſeln ligen gegen socötera vber/ deren die ein die Maͤn⸗ 
DAd von Socotera Sie werden darumb alſo genent / allweil in der 
Sie ſuchen 
eilen einander heim / dorffen aber vber drey Monatlang nicht beyſan ⸗ 


. Brändano; S.Franciſco, S. pollonia "IohandeLifabona, 
ıNatales, Camaro,pderenfeindtdrep nemblich/ Alioa, delSpirito 


dt feindt Mombazza, von wegen deß Canals,der fie ven Afriea abihee 
kat ı2. meyfen im vmbkraiß: Im Cingang dig Sets ligt die Statt auff 


Schiffart noch Gewerb/ halten ſich ſelbſt fürdas alter ehe Bob 


degen Mittnacht ligen zwo Inſeln welche die wo Schweſtern genent —— 
ig 


RN end wider viel Inſeln zerſtrewt⸗ cheils nahe. bey dem feſten sandte. 
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en Je Jufel iſt eine vnder den allredliſten afelnder Wele⸗ Kit 


kommen fein ſollen. Wann die Portugeſer bey zeiten in Indin fahre 
alsdann paſſeren ſie zwiſchen dieſer Inſel/ vnd dem feſten Landt hin 


72 rd £ x J rt l 1 f j Er . 
Zackerrohren. Die Satt Quıloa higtam Vfer gege 
ien von Mizambic, Aufferbalb dem 


man/der den Vaſcum de Gamma verrhaten / vnd vmbringen 
gethan wordzen. 


„tholomzus Diaz ſein Schiffart verricht. 


verſehen mit allerhandt notturfftigen dingen / an Gemüß/ Reiß/Tı a 
N Vmonen / Pomerantzen/ Canamelen / Baumwoll/Negeir/ond ya on 
Item / an zamen vnd wilden Thieren/ Camelen/ Giraffenz IBach hr 


Meergeſtadt eingenommen, Die natürtiche Einwohner jeind Ab 
ſchwartz mit krauſen Haaren / vnd an den Sitsenden Cafris gleich, 
nackendt hrauchen im Krieg krumme Prigel / fo von Thier Beinen⸗ 
lesgt ſein. Wohnen hin vnd wider zerſtrewt in Dorffernond Holbern. 
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— has — nd mfe 
ber / hat Stoinerne Häufer/ viel Gärten vnd enge Saflen, 
| ſerhalb dem Port ligt Mifa,onddrey 
Songo vnd Canga, darinn Mohren wohnen. Folgen die Inſel 


fo alſo genent von wegen der Straff / welche ein em Piloten od 





_ Mozambique iſt von den Alten genent worden Prailia. Dies menke 
dannen ligt die Inſel S.Georgij,foödtift. Folgendes die Infelde Ang 
ſo von den Mohren bewohnt wirdt. Hundert vnd fuͤnfftzig meylen vond 
Capo di Correnti ligt die Inſel delle Vacche, ſampt anem Eſtun 
gutem Waffer. Bon den Pinafihen Znfeln war ich nichtzufagenn, 
ZjnfetS,Crucis wirt ſonſten delle Fontane genent⸗ vnd biß hieſr ha 
—— RR 


0 DiednfelnS.Läureng. 


Ze] mepten von feften Sandeıf 1200. meylemlang/oriad 480,01 


” 


alſo / daß fie Italiam weit vbereriffe > Sfeniewolerbame/ aber 


nig/ Ambar / Silber vnd Rupffer. Die Mohren haben etliche Dit 


einem Ort dieſes Landts finde man weiffe Leut /. fovonden Chinefern) 


fie aber im Winter ſtill halten müflen / alsdann vmbfahren fie diefe Jnf 
Binder andern Inſeln die fie gefunden haben⸗ iſt einẽ / welchegegen 
Morzambio vber ligt/ vnnd Langana heiſtvnd ein zimliche 
Inſel iſt / mit einem gro ſen Wa ſerfluß/ wird 
von den Mohren bewohnt. Die leife 

gegen Nidergang heiſſen ve 

Kali: Romeros, ee. 


2 


i Bäum Kan auf jorzeitten iſt ſie od ge ⸗ 
eho wohnen nur oder 4. Portugeſer darinnen / dann der Koͤnig 


af die Schiffahrten ſich mit den dortſigen Fruͤchten erfriſchen / oh⸗ 
Vnkoſten/ nichtallein wann fie al dort ankommen / fonderen - 
‚spflangen ond fäen/ welches alsbaloe waͤchſt vnd zeittig wirdt: 
‚as auch Waͤld vnd Ebenholtz vnnd Ceder⸗ Limonen⸗/ Pomerantzen / 
chtevnd Ihrer fo dorthin auß vnfern Landen gebracht werden Ban 
auf Portugal in Indien ſaͤglen will / if die Inſel nicht ſo leichtlich zu 


n/als mar auß Indien in Portugal fahren wil: vnnd als dann werden = 


si wind verjehen fich mie frifeyem Waller Hols vnnd anderer Yo 
6, Biegen Nidergangfiher man die Suiten Magnanes ndS.Mayia ze, 
EX —— Bar 9* en ar | Ss = E A Br della. 


eutaldain wenig tagen wider friſch vnd geſundt: fie jagen/baitenond 
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andere vermeinen 7 das weile Dmenſen vder ang dieſelben alſo verdenb 
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Schwein werden mit den abgeſchnittenen Rohren gemefket. Zuerlan- 


‚Le 
























zdes Zuckers bringendie Curopiſche Kauffleut dahin Speck/ Wein⸗/ 
vi DE/RAB/ er/ vnd ſonderbare Muſcheln / ſo an ſtatt deß Gelts 
ren außgeben werden. Auß den ſchwartzen Leuten vnd DEN Europiſch⸗ 
Derden braune Kinder geboren. a le a re 
= Die Infel Principe onndFerdi- 
2 — nandoPo. | 

N Ye Inſel del Principeligtr2o meilen von S. Thomas gegen Mitt⸗ 
& nacht / iſt klein / aber gut / vnnd reich an Zucker / deſſen ſie dem Fuͤr ⸗ 
= enın Portugaleingroffe Amahlgehen / daher ſiedann die Frist 
Fuͤrſten genent wird. Die Snfel Fernando Po har nichts befondt5/ als 
tin ein Heinen Ste⸗auß deme vil Brunnen mit ſuſſem Waſſer entſprin⸗ 
1. Gegen Nidergangdilet Infeln fihermanS.Mattheo, 5. ErocssS. 
ulo — Conceptione, welche Petrus Aluarez / Anno efnden⸗ 


vBriaſiliſche Tafeln. 


Nder Braſiliſchen Gegend erſcheinen vnderſchidliche kleine Inſeln⸗ 
Die fürnemfte iſt die Inſel S.Cathorine im Meerſchoß Pathos. Die 
andere finde Afcenlionis, Trinitatis, Martin/Vaſi. OS: Rarie 
guſtæ/S. Alexio/ allda die Engellaͤnder vnnd Frantzoſen vilmals an⸗ 
en. Bey S. Auguſtim Vorberg ligt die Inſel Ferdinanditorogne. Als 
Inſeln difes Meers/fo zwiichen Brafıl vnd Ethiopia ligen / ſeindt hicuor 
id noch meiſten theils vnbewohnt / darauß erſcheint die Barbarey vnnd 
bheit des Volcks: Dan ob w Gott den Menſchen zu einem Her rſcher 
er das Meer /ond ober dife gante vnderſte Welt gelett hat⸗ ſo will doch 
Bolck ſolches nit erke nnen / noch ſich zu nutz machen. Dann ob wol vil 
enſchen ſich erzeigen / das ſie Herren ſeyen vber die Erde / Inden ſie 
ir ſaͤen / pflantzen / vnd arbeiten / Die notwendige vnderhaltung// vnd vil 
— darauß ſchoͤpffẽ/ ſo iſt doch fein Volck welches das Meer 


die bindt beſſer beherſchen kan / als eben Die Spanier⸗Portugeſen / Hol⸗ > 
nder / Seclaͤnder vñ Engellaͤnder/ aber die Mohren / Cafri vñ Gialofi/ 
vñ ins gemein ale ſchwarbe Menſchen verfiten ſichts auff die 
ge * — — ar | ij RZ . fart 
























































-- „Verde genent werden / figen swifchen dem grünen ond weiſſen Voerbe 


gute Baummollzwie dann diefelben Tücher in Africam verfaufft wert 
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fort / dann fo gar kennen fie Ihrebenachbarte Inſeln nicht / nemlich Nob 

S. Thomas. del Principe, Capo Verde,Madera,&c. 0. 
Od ſchon die Voͤlcker der newen Welt nit viel geſchiffet haben/ſo hei 
ſie doch mehrers geſchiffet / denn die Ethiopier / wie dann olches er 
an den vielen Inſeln die ſie haben vnd beſitzen / nemlich Hifpaniola,lan 
Cuba: Aber die aller Barbariſchte / Viehiſchte/ Vnerfarniſte ver © 
fart / ſeindt die fenigen/fo andem Oceano wohnen / der ſich an Brafilt 
Africa erſtreckt. er Be A 


Inſeln def grünen Vorberge, 
ir bey dem grünen Worberg figenfiben Inſein⸗ ſo mit ſ r 


i 
34 


öSruͤnen Baͤumen / vnd onbekante Voͤgeln gegiert/und begabt fa 
8Xber doch nicht bewohnt werden, Die jenige Inſeln aber / ſo 


nd ſeindt hrer neun / auch erfunden worden durch Antonium Nolſie 
Genueſer. Anno 14 40. haben fie angefangen bewohnt zu werden. Dief 
nembfie iſt S.Tacob, 20. meylen lang/ allda die Portugefer ein Statt/8 
Lendſtatt haben / namens / LagrandeRibera, ſambt einem ſicheren 
vnd einem fluß der fie vmbgibt. Ligt zwichen zweyen Bergen / vnd hat 
Haͤuſer. Am Fluß ſihet man viel Cederbaͤum / Pomerantzenbaͤum/ vnd 
‚dere vnderſchidliche Pflantzen vnd Indianiſche Palmen. Sonfen ıfl 
Inſel ins gemein rauch vnnd gebirgig / aber die Thaͤler ſeindt lüftig vi 
Volckreich. Der geſaͤet Reiß/vnd Saburco wirdt in 40, tagenzeitig. 


Die Gaiß tragen alle 4. Monat / drey vnd vier Jungen zugleich/vnde 
einmal, Wann die Sonn im Krebs ift/ regnets mmerdar. Von der‘ 
ſel S. Iacobigegen Nidergang ligen die Inſeln Delfuoco vnnd Brai 
denen wenig gelegen iſt: Gegen Mitnacht ligt die Inſel Mayo, w 
nen See hat / der zwo meylen lang / vnd zwo brait iſt. Sonſten ſ 
fl reich a Saltz / jnmaſſen ſchier alle andere diefe Inſeln voler Salsfä 
dermegen fiedie Saltz Inſeln genent werden. Die In fet Bona vilta 
hatden Namenohnedie-That/dannfieitwederfiihtich 


6 * 


an zuſehen noch zuyewohnen. Gegen Niderꝛ 


gang Capo Verde, ligt d 00°. 72 


SsnjePalmarı © =) 
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AR: Ann manden Vorberg Garze fůruber iſt /ſihet man in einem ab⸗ 
)) Ctonverlichen Weerſchoß die kleine Inſeln Arguin , welche Anno 
—443. erfunden worden. Daſelbſt hat der Königin Portugal ein 
efiung zu befarderung deß Gewerbe derſelbigen Landen. Der Infeln 
1d 6.0der 7,ond werden bewohnt von den Azzanegiern/die ſich meiſtens 
Onden Sifchen/welche alldort Almadie genent werden / erhalten. Die an⸗ 
heiſſſen Garze,Neri,Tider,ädeget. ee 


Inſeln deß Oceani Atlantici,oder 
J = 253 = Canarix. Dem 


N Se Infulz fortunate ,. oder glückliche Inſeln feind feythero das 

2 Fom Reich angefangen abzunemmen / vnbekandt geweſt / vnnd hat 
Er* Don Ecrdinandde Caftro fie Anno 1444. auß befelch deß Königs 
u Hiſpanien gar bezwungen. Ihrer finds ı2.in altem/nemlich Lanzaro- 
€ Forteuentura, Ferro, groß Canaria, Palma, Gomera,S.Clara,dei 
Lupi,laRocca,la Gratiofa, l’aregranza, Linferno. Geindt allefambt 
berfläffigan Keiß/ Zucker/ Honig/ Gaiß/ Kap/ Leder⸗ vnnd Oricelo, 


chafften getrieben werden: Haben vnter andern Thieren auch Kamelthier. 
Die Einwohner ſeindt an jetzo wolgeſtaltet vnd firtam : Zuuor aber und ans 
fangs waren fiegrob genug, dann fie glaubten gleichwol an einen Erſ chafz 
ir der Welt / der dic Gottloſen firaffe/ vnd die frommen belohne/ Aberin 
Indern Dingen waren ſie Beſtlaliſch vnd Vichiſch/ dann ſie hatten fein Ei⸗ 
fen/verachteten das Goldt und Silber: Kaͤmpfften init Stainen vnd Pri⸗ 
gelen:fcherten ihre Bart mit ſonderbaren fchariten Stainen : Die Mütter 
fängeenshre Kinder nicht 7 fonder lieſſen fie von den Galſſen ſeugen. Sie 
fangen auff die Hiſpaniſche weiß. Be nase 
Von dannen werden die Canari“Bögel gebracht/ welche dae gantze ſahr 
hinauf fingen, Die allergröjte die er Inſeln iſt vnd heiſt Canaria : hat90% - 
neplen im vinb/raiß/ vnd neun tauſen t Seelen. enerifeiff nicht fogroß/- 
ber man vermsun daß ſie die allerhoshfte Inſel der Welt iſt porn wegen 
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peiches ein Kraut ift/ darmit die Tücher geferbt / vnd groſſe Rauffman- - 


















eines Bergs / welcher die geſtahne De nand — ——— e 

len hoch iſt: Man ſihet ihnen vber fechsig meyle weit. Die Inſell 
weder Brunn aber wunderbarlicher weiß 
ſer verſehen Nebel/w ED e Baum bepeekt/ o Ynnd 
ben tropffet ſo viel Waftershetunder / daß die Me 

durch verfehen ande Due Nebel faßetan/ einoder ji sivo wo Si 
— — iſo lang⸗ 
nl Das Wi NR, mblen fie ir then a 
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ae Aus — oder ke wirdt⸗ she B 
vnendtlich viel Frächte/färtreffliche Wein’ vnnd den beſten Zucker. 5 
‚gleichen viel Cederbaͤum / aber iſt arm an Del vnd 6 ie Haupiß 
vnd Wohnung deß Er hoffsiftFunicial: Day emo Def { 
gen/ die umbgebenden Wort. Sivansigmepfen von Madera Iigedie A in 
1428. zerſtoͤrte Inſel Porto fanto, hat im Oil fünffschen mneyfer 
rach an Dehjen / . wilden Schweinen dand. Honig. " Sonften hats F 
Frucht / die vergleichet ſich einem Kirſ⸗ chenbaun vnnd warn man 
am Stammen cin Kerben darein hacket / alsdann fleuſt vber das Jahr 


Gummi⸗ a welehe Trachenblat genennet wude. Einomalsh 


0 
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- Sr 
Sr, — 





ae N 


Brtügefer ein fehmängerse Rönialdorthingebrächt/ dardurch haben fich 
Rönigkindiefer Inſel dermaſſen vermehrt / vnnd zugenommen / daß ſie 
er das Hanke Sande verderbt hetten: Sogar noch heutigs Tags ſihet 

in einer, Bleinien Inſel nah dep Porto ſancto nicht anders al 
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BR Sole Sufelnhabenfich dem König Philippo dem andern / nach 

! PO dem derjeib zu der Cron Vortugalgelan Aarck widerfene: Send. 
erfunden worden durch Kai 2 welche auf Niderlandt gen Aß⸗ 
a famm und haben angefangen bewohnt zu werden/ Anno 1449, Sie 
De berůmbe worden ’dnteh die, Schiffart in Indien vnnd ñewe Beltz 
Aa s müflen notwendig alldort anlenden, Ihrer ſeindt ſiben / aber die 
öfte nd SMichael, aber der fürnembfie/ ynd Daran am meiſten gelegen/ 
Terza. Dann S.Michael 5 ſich vom Auffgang gegen Nidergang 
vierhig meylenlang/ vnd zwolff brait/onnd hat hundert im vmbkraiß. 
fruchtbar an Getrahdt und wolb ewohnt / zumalen gegen Mittag. Dani 
der andern Flecken hat es Villa Francz , ſo fünfjhundere Häufer hat. 
em Buntadelgada fo. achehundert Haͤuſer hat. Aber die Inkl Ferzahat 

nhttaiß fibenzeheimeylert / vnnd ligt im nem ond dreſſigiſten Grad. 
rectet fich vom Brienmthiß in den Ocdem dermaſſen / daß ſie nicht vber 
Ölffmeplenbrait. Mrauch vnd ſtanig/ abet doch wol bewohnt / bauor⸗ 
gegen Mittag. Oaſelhſt ſt die Statt Angea; die higt an einem klainen 
Re: Hatein Tafel welches Kong Sebaftian zu bawen angefangen / vnnd 
ilippusvollendshat, fireich.an Srächten/ Rräntern/ Wayd onnd 
jeh/ welches daher ab;unemmen /allmeil Cyprianus Figuaredo mit vier 
der Dehfen das Knegs BolfPerriBäldes zertrent ond,bernacher fich 
Derftanden mit tauſent Ochſen das Kriegeheer Aluari de Bazam Mar⸗ 
ar n531S.Crucezirgerflören,: ka N) ra — 
Die Inſel Fayal hat zwoͤlff meylen im vmbkraiß / die Inſel Gratiäfa 


karia wolff. Oie Inſeln Gratiofi,Gorun vñ Garzapaben nichts beſon⸗ 
De In el Pico hat den namen von einem Berg / der drey meylen hoch 
2010 bißweilen derma ſen viel Flannnen vnd fewrige Stain außwirfft⸗ 
Kfogardas Meer welhissunfich weit von dannen / erreichen. Alle diſe 
Hin hehorſamen eint Biſchoff/ der zu Delgada in der Inſel 8. Mi a * 
I? Den ee wohnet 
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Ander Theil: 


Darin die fuͤrnemſte Schiffarten — 
kuͤrtzlich beſchrieben werden. 


Ferdmandi Magellani Raiß oder 
Shifat. — 


Emnach Ferdinan agents der erflegene 
welcher * Oſt vnnd Weſt Indien beſegeit⸗ 
a auch bilich daß wir hme die erfte ſtell alhie goͤnn 

vnd ſeine Raiß kur hlich erzählen. Was aber hne d 

Nbewegt / iſt oben / wie auch im erſten heilen u) 

FUTTIE 3 angedeutet Schreitten Derdalben zur geſchicht ſelbſ 
RE . Ferdinandus Magellanus it abgefahren von & 

uilliaz onnd auß dem Meerhefen von S.Luar de Barramıda im A 1 

monatdes Jahrs is51⸗ Er fuhr mit 237 Maͤnner /ſo Soldaten als Sch 


Kur oder jhnen waren stliche Porlugeſer. Das furnembſte vnd = 


















EN r Oſt Indien 
hifheiffe die H. Oreyfalugkeit 7 die andere Schiff wurden genennet 
ictoria 75. Anthoneo/Konkptionvnd S. Jago. Johans Serran war 
erfter Pilote dieſes Schiffzeugs / war ein geſchickter Seeman wol ver⸗ 
tund geübt in feiner kunſt. Don S. Mar zog Mogallan gen Zenaris 
Feine der Canarfchen nfeln / von dannenzu den Inſeln Cabo Ver⸗ 
fehrner zum Cap S. Auguſtin in Prifilra nam ſeine Reife zwiſchen Sud 
Weſt/denn fein fürnemen war der Kunſt zu folgen/ biß er einen Paß 
Durchgang doder das ende deß Landis finde / thet ſich nit weit vo n 
dt. neh ein lange zeit in den Landtſchafften / ſo gelegen auff 23 
Fad auff henſet der Equmoctiaf Unia / allen ım ſeiben Lande Zucker 
ht 7 Durion man din Zucker macht / aſſen auch Thier fo die Indianer 
jtas haften’ fend den Kuͤhen faſt aͤhnl ch/ das beſte daß ſie in dieſem Land 
len berommen waren Papegeyen, Die Einwohner des Lands 
chen Brodt von geraſpert Holtz / eſſen auch Menſchen fleiſeh. Tragen 
feider ſo gemacht feind von Federn haben lange Schwaͤntz vder gehn gãtz 
det, Sıedurchtoren die Naßlocher den vnderſten Lefftzen / vnnd Dhren/ 
age darin Kleinoder vnd andere ding auß Bein geſchnitzeit. Sie mahlen 
ganzen Leib/ die Männer zeu en keine Baͤrthe die Weiber haben auch 
ihnen gantz fein Haar / rupffens durch ein ſonderliche kunſt auß· Sie 
alten in ihre Hamacqu s⸗(hei ſen alfo ihre Betthe fünf vnd fuͤnff/ Hha 
jen vnd zehen beyein ander mit ihren Welbern: Thun ſolches/theils vmb 
n alten Brauch zu halten/ theild von wegen Bruͤderlicher liebe: Derkauf- 
rauch ihre Kinder, Die Weiber folgen ihre Maͤnnern / tragen Brodt vñ 
feit:Die Kinder wagen Netze and Garnn. 
Aın ende des Mergens/fampr] r Volck in ein Meerhafen / iſt auff 20. 
en Winter den alldadıc fuͤnff folgende Monaten biß in Zugiimu 
In dieweil die Sonn feinen iauff / auf der ſeiten Disfeibige zeit nicht thut/ 
len Kälte, Eiß vnd Schnee alida — — giengen etliche Spa⸗ 
das Landt ;ubeichen/ trugen Spiegel⸗ Schellen/ vnn ander ding zu⸗ 
uſchen / die Indianer kammam fer des Meers ver wunderten fa 
die groſe der Schiffe vnd Herne Manner: Sie ſtieſſen vnd zohen an 
ten Kehlen einen Pfeil onjer-teuth damırzuerjcpresfen . Ander ſagen ſie 
den gewehnet alj gu thun/ wenn fie fich wolkn drehe 37 wenn fie zu I 
Half gefchlagen. Ihre Haar waren geichnitten Kronen waß wie vnſere 
Sricfter/ vñ gewickelt nn Leinen Schnur / daran fie auch fre Pfeil hefften⸗ 
ern fie zur jagt oder zum Krieg genen hatten Schuht mie Hirten/vand 
ren mie Baͤlge der Thieren beleider/ Wenn niam ante Sup’ wie dieſe 
Re. Kr an ? Re ee A. 
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Leuth luden fie die Schiffe fommen zubefehen-fie luden nfere‘ 
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. Riſen / vnnd 3. Weiber vnd Kinder/ m arsch, 
Kälte des Sandes euth 
| braten Eſel⸗a 


1er 








uff 


baren Federn bedeskt,bıß zuder heiffte dee Schenekes/ fehütelten, 
gen ond Pfeile/drämeten den Spaniern / o fehrn fienicht von ihren He 
Ken —— 1 [ehuißin die hol 
fie zuerſchrecken. Da bgerten die Riſen frid, waren erfehrosken ober folch 
geraſſelvnd Savrflait.. — 0 0.0.00 20 a 
Auff dieſe mittel giengen drey ihrer mit den Spanern 7 vnnd thett 
groſſe tritt / das vnſer Bold jhn nicht kondten folgen / noch entwuſt 
zween die ſich ſtelleten als ob fie hetten woͤllen ein wild Thier ſchie ſen 7 € 
vber den weg lieff. Der dritte kondte ons nicht entlauffen/ ward für Mag 
lan gefuͤhrt / der mit dem Niſen guͤtiglich han delte/ ſhn zu vnſer Freundfeh 
zu bringen. Diefer Indianer namen allerley gattung von Speiſe die 
gab / aber theto mit einem betruͤbten Angeficht/ er trank auch Wein 
Jane fich da er fich in einen Spiegel/ den man hm gab/ [chameremann 
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ſeine ſtaͤrtke verfuchen/aber acht Spanier nicht fonten binden, Man 
det jhnen an ein, Ketten/ thet aber darnach nicht andere dann ruffen 
weinen / vnd wolte fuͤr vnwillen nicht mehr e ſen/ vnnd ſtarb Mann⸗ 
maſſe ſeiner länge vmb die in Hiſpanien zu bringen, denn der Leichnan 
ie alda nicht gebracht werden / er war euff Fuͤß hoch / man ſagt / da 








































































me. Dan 78 
heifleeman fie Patagonesfie fprechen auf der Kaͤhle: Eſſen viel ihrer 
‚seftaltnach/vanddic gelegenheit des Luffts Siefeindwbelbeiteidee 
ineinemfofalten Land zuwohnen:Sie binden jhr glid zwiſchen dem Ara 
ie mahlenjhre Haar weiſer farb/ denn dieſelbe gefellt hnen. Sie be⸗ 
eben hre augen / vnnd mahlen jhre angeſichter mit gelber Farb/machen 


n wurde ſagen ſie ſeind nicht Menſchen. Sie feind aber ge⸗ 


n:fangen Strauſſen / Füche/ wilde Geiſſen / Die ſehr groß ſeind vnd an⸗ 


Saaͤtt fand/ noch Leni ſich an den oͤrthern lieſſen ſchen / kamen ſie in 


fe ein ſtrenge ordnung auff Die Proviand gemacht / auff daß er fein man⸗ 
an Brod litte⸗ betrachtet die noth⸗ gebrech vnnd gefahr/ Das auch der 
nee vnd Ungemwikter immer were. De Capitein des Kriegevolcks vñ 


elendiglich lieſſe ſterben / dieweil er ſuchet Das nicht zu finden were/ vnnd 
hlieflegenägen/daß er jo weit kommen were / da noch kein Spanier feine 


Brojler ſchand gereichen/ der geringen mühe/ die fie gehabt vnd ein wenig 
Junger vnd Kälte fo fie gelitten / ehe fie den Paß gefchen den er ſuchet / oder 
ende dieſer Kunſt: Sagte / Die Kälte würde bald auffhoͤren / vnnd den 


ſchen vnd Jagen: Sie ſolten einen muth ſchopſen vnnd nach wenig 
das vngemach des Meers leiden⸗ dann der Lentz bald warde herzu kom⸗ 
Das fie mochten fahren bifgum ſbentzigſten gradzwie man in Schot⸗ 
dNorwegen vnd Inland fahret: Das Americus Veſpucius ſchon biß 
hin Fonmnen were Wenn er auff olchen grad nicht fande daß er ſuchet⸗ 


— 


N — 


reeonder ſich wandten BEE Val BEN — 
OR gallan erzörnetdes heiteig/tninfchetahff die za fa cin Großmuͤ⸗ 
er Snnlabender Monnzliegilich fangen vad eher fie ſtraffen. Solches 
bee die Soldaten noch mehr wider inzagtcn Der Portuge er fahrle ſie in 
Bei auf Dog erden Fri Sog rn Delta, md an gneden 





ns 


ip hoch waren / ſolches iſt ein groſſe höhe, Sie — Fuß / dar⸗ u 


jedem Backen ein Hertz Rurs zu machen. Sie finde fo belleidet vnd au 


Erundaßgeriche miedem Bogen zufchiefien-chunatıch ſunſt nichts denne 


Masallanbegabfich auffs Landrcherfein Volck fich laͤgern: Da er aber 


B ellend/Littenfo groffe Kaͤlte vnd Hunger: das viel ſturben. Magallan 


Indere / bathen in/er ſolte wider in Hiſpania fahren/ vnd daß er ſie nicht 


eſeht hat. Magallan antwortet inen / es würde jhnen das widerkehren 


zger ſolt er. kehren / durch gute Ordnung /dem möchte man auch wehren 


IN 
N 
\ 


ker wider kehren · Bnangeſehen allepigie Bermanungen bathe hn der 
te hauff mit Thraͤnen vnd Scuff en um offtermal⸗ daß er doch nicht 











































84 Beſchreibung 
kaͤme. In dieſer groſſen Vnenigkeit begaben ſie ſich auff die Schiff/ 
drey von den fuͤnff Schiffen / die er hatte/ wolten jhm nicht gehorchenn 
ches jhn ſehr hoch bekummert / fürchtet ſie würden fhn angreiffen oder 
boͤſes zu fuͤgen. Din * Be 
Da er in folcher angft kunde / ward eins der drey Schiffendur 
Wällendes Meersdem Vfer zugeworfien/ welches die Schiffleuth 
gewahr wurden/denn es war Nacht vnd der Ancker war auffgehabenA 
auff des Magallani Schiff/deflener fehr erſchrack / aber er mercket ſt 
den fehl / hielt das Schiff ohn Schwertſchlag vnnd zanck. Dadie ande 
zwey ſahen / das diß Schiff indes Capiteins macht war⸗ kamen auch 
vnd ergaben ſich. Er ließ auffhencken Ludwig de Mendoza/ vnnd Ca⸗ 
Caſado / vnd etlich andere / vnnd ließ auffm Landt Johans von Cartha 
vnd einen Prieſter 7 der jedermann zu zweyſpalt reitzet 7 lieſſe hnen nur 
klein Saͤcklein mit zweyer gebacken Brodt/ auff daß ſie allda ſturben 
von den Indianern gefreſſen wurden / ließ ſich verlauten ſie hetten Int 
len toͤdten. Solche harte vnmenſchliche ſtraff / beweget der anderen. 





















Ken. 2 
Darnach ſchied Magallan vondemorthanS Bartholomzustagme 
netdaffelbe orth Sant Julian. Da er nunflafiglich betucht Ik geleaenbk 
des Meerhafen die er fand / vnd erforſchet ob cs ein Das ice /verharre 
lane an allen oͤrthern / da er an kam. Da er nundia tags ivar recht 9 
vber der ſpitzen S. Croix fiel ſtracks ein Bngemitter und Ind / ribd 
Eleinfte Schiff von den fünffen/ auff einen Felfen 7 onnd ward zerbroch 
vnd in flächen zerfchlagen/ aber das Volck / vnd was n Schiri geweſa 
ward behalten. EN —— De 
— Magallanfamdarüber groffer forcht ahn/ verlohr Sinn vnd Hertz 
der vermeinte zu grund zu gehn. Der Himmel war gantz turbiert. Diet 
voll Donner vnd Vngewitter / Das Meer auff geblaſen Die Erdge 
ren. Dieſem allem/ vnangeſehen fuhr er ꝛꝛ20. meylen/ laͤndet an ein ort⸗n 
ches er nennet der Jungfrawen Vorhaubt / denn es war der tag von S. 
ſula. Er maſſe ander Sonnen hoͤhe/ fandt ſich auff s2, Grad vnnd cin 
ben vom Cquinoctial / mar vmb «.ftund in der Nacht oder Mittnacht. 4 
diefem orth daucht ihm eingroffer abgang oder ablaufffein: Da er verim 
net / das es die enge were/dieer ſuchet / ſchickte er Schiff dahin / die ſich dt 
ſolten erfündigen/ond gewiſſe zeitung bringen / befahl ihnen inwendig fün 
tagen wider an daſſelb orth zukommen. Die zwey Famen widerumb / da abe 
das dritte zu lang außblieb/ ſpanneten Die andern die Saͤgel auß: Oa ſie 
Erd | an 
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GE Der Oſt Indien. — 
obermelem orth der Jungfrawen Haͤupt widerkommen / vnd die ande⸗ 
nicht funden/cheten Aluaro de Meſchita Capitein / und Steffan Ger 
leele etliche Schüffe/ machten auch fewr / auff daß fie zeitung von jh⸗ 

Sejelten befamen/erwarteten auch allda etlichetage, Aluaro woltefich 
eengebegeben/fagte fen Oheim Magallanhattedenweggenommete 
Gome ond beynale der maiſte hauff wolten widerumb in Hipawmen 
en anffdiefes Gezaͤnck klug er auff Gomez 7 mitfeinem Schwert/ ⸗ 
hn gefaͤnglich / gab ihm ſchuſd / er hette Magallan sr er ge⸗ 
Carchagena vnd dem Prieſter ſolchen ſtrengen grim geuͤbt / dz er ſchuld 
Can dem Todtanderer Caſtilianer / ſaͤgelte dar nach in Hippanien. Sie 
ten mit 2. Riſen / die ſturben auff dam Meer: Zönderenin Spanien 8« 
nat nach dem ſie vbon Magellan geſcheiden: Der verzog lange ehe et 
ch die enge kamnm. ER N te — 

Ja er nundas ander BoHoupe geſehen / dancket er Gott / kundte ſich auch 
eng erfrewen/ vmb daß er den Paß gefunden / ins Mittägifche Meer 
ihren/vermeinsedardurch in kurtzer zeitindie Molucken zu komen / hielt 
für ven gluͤckſcligſſen Menfchen der je gelbe bildet ihm groſſe Schaͤtze 
7 ermartetongehlichewerchrung vom Sönig Carla/ für einen ſolchen 
Men dienfkäterwarte. —— 

jefer enge Sund iſt 440. Milles. Andere gehlen s20. Laufft vom Auff⸗ 
ng gegen Moergang / vnd beyde Munde oder Eingang derſelben engen 
Undee findüineincegteichenhöheven s2.Graden unmdein halben. Die 
ee vons, Milxer oñ an erfiche ortern mehr iFiehr eff wachſt mehr 
hie abnime/Saufje gegen Diittag darin find oil Inſeln / hat gute Meer⸗ 
örten: Beide fetten find vber auß hoch befese mitboben Sehen Die Erdeoft | 
ndtiſt vnfruchtbar / dei allda iſt kein Getreid / die Kaͤlte vñ Ochnee wern 

ah das gantze ah, Etliche ſagen / man findt oͤrter / da der Schnee His 
elfarh fey/ss.ift aber nur pottereh: Die jrrũg mag such wol darauß entſtaͤ⸗ 


1 ſein / dz die Erde geſehen/ welcher dieler farb gleich geweſen. Man ſihet 
8 Larıde mit groſſen Baͤumen bedeckt /hohe Cederbaͤumen / guch mit ande 
Bäumen fo frucht tagen/mwie ein kleine Nuß. Allda find Straͤuß vñ are 
fe grofle Bogel/auch vil andere fremboe Thier. Im Meer find vil Sar⸗ 
en ond Meerfchmwalben/fo fliegen vnd einander freſſen. Man ſihet auch 
Meerwolffe⸗ mit welchen Hauten ſich die Einwohner bekleiden: Auch 
Ballfifch/von welchen Beinen fie Nachen bawen. Sie machen auch Na⸗ 
eh Baum Rinden / beſſern fiomitmiftvondintas — 
Danıın Magallan die enge Sund PATE er die Schiffe gegẽ 2 
0. | na | u 3 
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rechten Hand zuwenden / nam feine fahre beynahe hinder der Sonne 
‚die Equinoctial Linia wid erũb zu bekrmen / Den die Moltcken ſo er 

vnter derſelben gelegen find. Er ſahe in zo ,tageh kein Landt mehr/ wen 
zeit wehret / litte er grofien ſchaden an Brot vñ füffem Waſſer e offen 
DE Gewicht / vñ ein jeder befam nit mehr deñ ein once Brots. 
cken verſtopfften fiedie Noſcades geſtancks halben/ Soden ihr 
eerwaſſer. Zu dieſem ſtieß fie noch ein ander vbel an die Knba 
ſchwoll jnen / dauon ſturben jrer 2o. vnd fo vil bliben kranck. Sie war⸗ 
betruͤbt / vnd vnmuͤtiger dann beuor / ehe ſie den engen Sund befunden, 
Zu ſolcheim cllende kamen ſie zum ·. Zropieo/ond an etliche Inſeln/d 


"allen muth namen hieſſen fie Defanenturadas Wuglückhaffei 
dos die garıy Wfl waren / das niemandtalldawohnet und gang 
Profiande allda funden, Sie paffierterrdie Cquinoctial Sinea/sänd 
darnach zu Junagaua / welche fichieflen die Inſel debuen fegno)dg 
ten zeichen/da fie alles gnug funden / vnd fich wol fühleten. Dice In 
auff eilff grad / ſie funden allda weiſſen Coral / darnach funden fiefo vil 
ſeln beyeinander / darumb fie das Meer nenneten Archipelago/aaben 
den erſten Inſeln einen ſonderlichen namen hieſſen fielflasde los Lad 
nes, Inſeln der Dieben / vmb das die Einwohner wol fo geſchwind v nd 
hend fielen / als die Zeginer oder Egyptier / fiefagten auch das fie auf 
gpptenhertamen 7 folckesfagteons der Schlaue oder Saibeygen Kine 
den Magallan hatte der ſie wol verſtundt. DieMänner diier Ine 
fleiß gen fich das fie lange Haar haben biß auff den Nabel auch [chwah 
oder rothe Zaͤhn 7 die Weiber laſſen ihr Saar bangen biß auff d; € { 1 
Binden die auch vmb Iren Leib/ wir einen Gürtel. Sie tragen hohe erhoße 
Hute/ſindt gemacht von Dalmenbletter / auch onder Hoſen von glet 
Materia. Zu beſchlieſſen wir fuhren von einer Inſel zur anderen⸗ Dip 
Zebut / weſche andern Zubut heiſſien. ee. 
Magallan lieg ein Sridpanier auffrichten/of zum zeichen von gchorfe 
keit / ließ er etliche ſchuß auf groſſem Geſchuͤtz thun / ſchicket feine Cefan 
ten zu dem König der Inſel / mit einem Geſchenck/ chickte auch andere 
vmb zu vertauſchen. Hamabar (alſo hieß der Koͤnig)erfreuwet ſich fehr 
ner ankunfft / ließ jm ſagen er ſolte kuͤhnlich Hinanftortien. Magallanft 
auffs Land/thet auch einen guten theil voleks auß den Schiffen forftenz 
ettlicher Kraͤmerey. Sie richteten am Vfer cin groß Geruſt auff/ ni 
Saͤgeln der Schiſſen/ vnd oil gweige vn Me ſolemnel zu ſn 
8 war vnſere Hetrn Chriſt Sana ungo tag· Dir Romg war de 
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peracfellichaffer,hörct gnam zu / hatte groffen luft daran: Dadie Meß 
nzwafjncten onjer Leuth einen Mann vom Haupt biß zu den Fuſſen ⸗ 
gen darnach auff in mit jren Schwerter und Helleparten / auff dz fie 
das weder Eyſen noch ſtercke wider ſich ucht vermochten Die Ein⸗ 
ner verwunderten ſich deſſen / aber nicht ſo ſehr als wir meynten. Ma⸗ 
nſchencket dem Hamabar einen langen Nachtrock von Vlolen vnnd 
Seiden. Ein Barethe in Grein geferbt/ zwey Glaͤſer vnnd etliche 
nen von gleicher Materia. Ergab auch einem feinen Nefen vnd Erbe 
DBareihe/ein Zelt / vnd ein Glaͤſere Nap/ welches er hoch ſchetzet / mei⸗ 
5 were ein ſehr koͤſtlich ding. Er thet Hhnen etliche vermahnungen / die 
ion belangent/ durch den Schlauen Heinrich/welcher an ſtatt eines 
Imetfchen war/ befeſtigt die angefangen freundefchafft/griffden Koͤ⸗ 
in feine Syand vnd tranck jm zu, Hamabar thet deßgleichen fehendkein 
vMilter Feigen Melonen Honig/Zuder/ Ingber/Brodt/ Traͤck 
Reiß gemacht/ 4. Schwein’ Geiſſen/ Huͤner /vnd andere eſſen ſpeiß / 
joil Obs deßgleichen in Spama nicht iſt/ ſagt Im auch von den Molu⸗ 
und der Specerey. Lud in darnach zum Mittag eſſen / vnnd hieit ein 
Frisch Dansket, Dusch dieſe freundliche handlung’ wuchs zwiſchen indie 
Mmölchafftdermaflen / Das -Hamabar mit 800. Perſonen wolte getaufft 
Den. Er ward genennt Karl/mwic der Keifer/die Röniginn Joanna / die 
ine in Satharina/der Nefe vñ Erb/ Ferdinand. Magallan heileteinen 
Neſe des Königs vom Fieber / damtt er zwey Jar behafft geweſen/ 
lagen etliche/das er Stum war / vnd ſolches wunder wercks halben lieſ⸗ 
ich alle Einwohner von Zebut tänffen auch andere soo. die auß der In⸗ 
Naſana waren:Der Herr der elben Inſel ward Johaũs genennet/fein 
&ib Iſabella / vnd ein Mohr der kam von Calecut / ward Chriſtoffel ge⸗ 
net. Diſer Mohr ſagte dem Hamabar die macht des Keiſer Carls⸗Koͤ⸗ 
Syon Spanien / vnnd das er auch were Kon g von Portugal. Hama⸗ 
ſchickte folgenddembegeren von Magallan Geſandten in die nahgele⸗ 
Inſelen 7 bathe fie foiten kommen vnnd freundſchafft machen mit den 
nenen Menuer den Chriſten. Eilichefamen auß den nahgelegen In⸗ 
Pau fehen des Konigs Nefen der geſundt gemacht war/ auch den zuſehen 
fa nur mit ſchlechten worten vnd waſſer geheilet / hieltens für ein groß 
nderwerck / vnnd erboten ſich Dem Koͤmg von Spania.Aber die von 
auca/ welche ein ander Inſel 61. Milles v0 Zeburgelege/woltenit kome3 
er Dorften nit ireo herrẽ Cilapulapo ha bẽ. Magalls hatte an ingefchicht/ 
Day er mant luſe er ſolte lom̃e / od jemap ſchickẽ/ der in feine name den 
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Bececſchreihung 
für feinen Oberherrn erkennen / vnd daß er auch etliche 
fland ſchickte. Cilapulapo antwoꝛtet / daß er den nit wolt 

gefehen/noch weniger dem Hamabar / aber auff daß man 
hielt bey Dem kein Leutſeligkeit zu ſinde were / ſchickte er im die wei 
vnd Schwein die er begert hatte. Magallan betrachtend er winde 
hen verlieren/fo ferner ſolches den Cilapulapo ſchencket/ zog mit 
rer gen Maͤutan/ allda er / nach den er herbey kommen / verbrä 
ein kle ae Veſtung der Mohrn. Da die Einwohner fahen/ was 
war / forchteten ſich noch einer harterer traff ichiftehehnlich den Re 

lan etliche Geiſſen / baten er olt ahnen verzeyhen/fie konten mit mhr 
Ctilapu apo halben / der den Fr dishandel verhindert. Cr Magallan 
fen Waren gegen in wendenzwner das er Inen etliche wolzewaffnete 
nier ſchickte / vmb fünen Se-ade wiberlandi zurhun/fiewokkenjmohn, 
Fehde "suleliiferen, 0... 2.000 ee ee 
Magallan welcher ft-h Feinsberrtgs/ noch ſolches liſtes verſahe 
ruck / vñnd kam des Nachts widrannd/ nt ſechtzg Soldaten inn 
nung / in drey Barcken. Er bracht Ha nabar mit / der hatte zo Barck 
waren voll ſeiner Vnderthanen. (Hamabar) hette wol wollenſ 
ſtre tten / nachdem er aber ſich mit einen Tractat mit Gil apulapo verb 

den / das ſie einander foltenabfagen 7 ehe ſie zum ſtreit ſolten ko nme 
fehrn fle miteinander en ein Krieg ER durch Chri 
feiden Mohren ob er wolt freundt oder feind ſan. Cuapulopo gab hin 
ſtoltze antwort / vnnd voll Schmachworter 7 brach ſtracks ins Feld 
tauſent Maͤnner / ordnet die in drey hau fen / nahet dem Waſer 
ſich auff eine ſeiten / das Geſchuͤtz / welches brummet / vnnd das ſchi 
Sackenſeh enz pade. 1[ 
Magalian ſtieg hiezwiſchen so. Soldaten auß einer Barcken/ ſpram 
das Wa ſer biß zum Knye / denn die Barcken kundten acht näher 
kommen denn der Vfer war gar Stemg /gieng forth Die feindea 
fin: Dacr aber ſahe / das fr ſeill hielten / vnd ein. erwa teien⸗ vnnd m 
von feinen Heſchutz noch Baͤchſenſchůͤtzen waren beſchadi et/ ori heit 
es were nis hm geſchehen / hette ſich gewandt / wenn die ſchand hun 
aug gehalten. Sen Vrtren fehlet ucht / vnd da er ſtritie / vnnd dervc 
dir ſeinen far augen ſahe / befahl er h Aen/ ſie olten fin daruon machen? 
Maͤutaner ſtritten dapifer 7 woten eilahe Zebut aner / vnd acht Span 
mi Magallan 7 verletzlen deritzo „ Der meſte heil war mu ve 
Pfeuen vreretz ahn den Schencken / denn ſie ſad en dahinda 
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nbewapnete ſahen. Magallan ward gefchoffen mit einem Pfeil in ſein 
eficht-daer fin Sturmhaube hinweg geworffen/ mit Steinwuͤrſfen⸗ 
Spielen tiche:(Er ward auch verletzt an einem Schenkel / vnnd daet 



























mihäsigen fürhabens / genoffenicht der vergeltung / die er gehoffetzu 
jaben für feine außgeftandene muhe vnd arbeit. Diſcs geſchahe am 27. 

da Magalları tede war, /ermehlerendie Spanier zu ihrem Oberſten Jo⸗ 
in Serranz Dberften Piloten des Hauffens / vnnd mit ſhm / wie etli⸗ 
wollen⸗Barboſa. Diſer Barboſa verſucht alle Mittel win den Leichnam 
5 Eidoms zubekommen / ſie wolten ſhn ihm aber nicht geben/noch auch 
tzeigen / ſondern wolten jhn behalten zur Gedaͤchtnuß auff die zukuͤnfti⸗ 
ei. Difer Vnfall war ein boͤß zeichen / deſſen ſo darnach geſchahe / hetten 
verſtanden. Vnſer Leuth verbrachten die zeit mit ſhrer Kraͤmerey zu 
taufchen auff Gold⸗ Zucker ⸗Ingber /Fleiſch Brodt vnd andere ding / 
indie Molucken zufahren / hiezwiſchen liefen ſich die verletzten heilen/ 

trachteten auff mittel Mautan zu eroberen. | 


Der Schlaue Heinrich muſte das beſte thun in beyden Anfchlägen onnd - 
x zu ſolchem noͤtig / drengeten ihn derhalben er ſolte auffftehen/ war aber 
lest mit einem vergifften Pfeil 7 kundte von wegen des groſſen ſchmertz⸗ 
den er litteznit auff ſtehn / oder er wolt es nicht thun / wie etliche mein⸗ 
Johans Serran ſchalt in vbel/ Barboſa draͤwet im/ in gleichem thete 
wBeatrir feine raw/ IBitiweron Magallan. Am letſten/ oder der draͤu 
Dfcehmähmwort halben / oder auff Das er frey wurde / ſprach er heimlich mie 
amabarsrieche hm / ſo fehrner Herr von Zebut bleiben /er folte die Spa⸗ 
er vmbbringen / ſagte⸗ſie weren Geitzige Leuth / das fie ſeine hulff vnd bey ⸗ 
indebegertenomb Cilapulapo zubekriegen / fie wurden aber darnach auch 
ne Infel einnemen / vnd das fie allenthalben da ſie hin ein kommen weren⸗ 
ip heten gethan Hamabar glaubet ihm/ Lude ſtracks zum Mittagmahl 
rran / vnd aͤlle andere / das ſie doch jo woltheten und zu hm kommen wol⸗ 
1.Sagte / nach dem ſie hinweg wolten ziehen / Er jhnen ein Geſchenck 
den Keiſer geben/ vnd damit verehren wolt. Alſo gienge Serran mit 30. 
pamer auff guten glauben in Pallaſt des Königs / gedachten nicht das 
twas boſes widerfahren märde. Daaber die Mahlzeit zum halben war⸗ 
€ des Hamabars Volck auff fie / mit Spieſſen vnd Schwertern / wur⸗ 
nalſo erſtochen vnd zu todt geſchlagen /außgenommen Johans Ser⸗ 
n der entkam. Alle die andere / jo ma der Inſel Pe: sach gefanglich 
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X Befchreibung 


ſo ſie gethan hatten. 


biß / iſt aber viel härter / welehe wann fie verbrand vnd Puluer gemat 

















eingesogen/achtderfelbigen ſeind darnach verkaufft in China / alle die { 
Be vnd Bilder die Magalld hat laflen auffrichten wurden nider geri n/⸗ 
teten der Tauff nicht mehr/ fo fie empfangen/ noch weniger der zuſae m 
- Die Befebraibungder Inſel zebut, Be 
Se Inſel Zebutifigroß/ Keich und hateinen vberflufrallerdi 19, 

a gelegen vonder Fauinobtialsinen / sehen graden auff vnſe jet 
Fr Sie dringt God /Zinker vnd Ingber / hat meiften Poreelaine 
die mögen fein Gifft leiden Sie haben Leimen laffenden Backen von: 
Jahren zu so. Jahren /vnd biß walen länger. Der groſſe Hauff Einwoh 
dieſer Inſel geht nackend / ſalben hren Leib und Haar mit Delvon Cor 
befleifligen fich ven Mund vnd die Zaͤhn roth zu haben + die ſolches zu⸗ 
chen / kewen ſie Areca/ iſt ein Obs einer Birn aͤhnlich/ die Biester von’ 
ſemin / vnd andere Kraͤuter. Die Königin trug einen fangen Rock von 
fen Leinwath / vnnd einen Autpon Palmen / auff welchem ſie ein Br 





+ 


DiademalKron)vongleicher Materia hatte ren Mund ond Zaͤhn 
Voth / ſolches ftunde ihr nichtobel, Der König Hamadar Fleider ſich 
Wand /auß Baummell gewuͤrckt / trug auffm Haͤupt eine Haubenkin 
lich gewuͤrcket / Fateine Rranam Halle : anfein Ohren bieng Gold 

Perlen ond Edel; efternen geziert, Er ſpielt auff eim Inſtrument wie 
Zute geſtalt / die Seiten waren Rupffer / trank außeimem Geſicherv 
Porcelaine miteinem Rohr / folches gab onfern Leuthen materia mb; 
lachen. In diefer Inſel iſt Gerſt⸗ Hirß und Reiß. Eſſen Brot gemacht 
geraſpelten Palmen, Machen ein Art Geirena mit Reiß / iſt weiß ondfla 
macht fo wol truncken als Wein. Siedurchborenauch die Damen vr 

andere Baͤume / vnd trincken was darauß diſtilliert. In dieſer Inſel iſt an 
ein Obs daß fie Cocos heiffen / iſt wie ein Meton langer dann dick/ iſt 
wickelt in viel kleine Haͤutlein vnnd zart wie die fo den Kern einer Dakt el 
vmbgeben / ſie machen Faͤdem von dieſen Haͤutlein / iſt ſo gut vnd ſ an 
als wens von Hanff were, Dieſes Dbs hat ein Rinden als ein truchenf 


dienet zus Artzeney. Das Fleiſch iſt Butter gleich / iſt ſo weiß vnnd zart / w 
ſchmecket vnd Hertzhafft. ip Obs dienet zu viel dingen⸗ woͤllen ſie De 
darauß haben / ſchuͤttelens und lehrens zum offtermahl rund vmbher⸗ a 
ſeno darnach etlſche tage ruhen : Dasfleijch verwandelt fich in ein faffew 
A987 iſt fehr füg vnd geſund / beſtreichen ſich darmit viel vnnd — 
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— ur 2 

er. Dein ⸗ 
fiel Toto) ins Waſſer legen verendertfich das fleifchin Zucker. 
nfieesander Sonnen / fomwirt Eſſig darauß. Der Baumıfl einer 
fimen gleich/ tregtfeinefruchtwiedie Weinbeer. Sie boren ein Loch 
Suß/ondverlamlen es mit fleiß / in ein Rhor/ disk wie eins Manns die 
feicheid. Der ſafft ſo darauß Oiſtiliert 7 iſt ein luͤſtig vnd lieblich ges 
ſehr geſund / vnd vnder ihnen fo hoch geſchetzt / wie guten Wein bey 
In dieſer Inſel ſeind Fiſch Die fliegen / vnd etliche kleine Voglein die ſie 
Maganes die werffen ſich im Mund des Wallfiſches / laſſen ſich vera 
ingen/und weñ ſie fuͤhlen daß fie hinanß ſeind / eſſen ſie das Hertz / todten 

10/ haben zaͤhn im Schnabel / oder zum wenigſten einander Ding das 
iengleichift-feindguesuflen. 
Die Reyſe Johanns GSebaftins. 
IOhanns Sebaſtians thet mit Ferdinand Magallan die Reiſe durch 
Nden engen Sund / der von jhhm den namen bekommen / Eftrecho de 
la Victoria de Magallanes, Patagonico. Da nun derſelb in der In⸗ 
Pautan zu todt geſchlagen war/ vnnd der König von Zebut Hamabar 
Spanier / ſo er zu gaſt geladen / hat laſſen vmbbringen / fuhren die vbri⸗ 
Schiff / deren noch drey waren / von dannen: lieſſen Johanns Serran 
bauch auff dem Bancket / da die Spanier vom Koͤnig Hamabar vmb⸗ 
cht geweſen / aber entkommen war) am Vfer ſtehen / der rieff vnnd 
97 fefolten ihn mit nemen / ſie wolten aber nicht/ ober wol jhr Ober⸗ 
vnnd Pilot war forchteten fich vor Berrätherey Alle Soldaten vand 
hiffleuth waren ſchwermůtig und trawrig / weineten vnnd beklagten ihe 
nglück / beforchteten ſich noch in ein groſſer Vngluͤck zu fallen/ waren 
Wamen 113.Diefer —— war nichtgnug/ vmb drey Schiff zu regieren 
zu ſchuͤtzen / blieben zu Cochol / verbranten allda eins von ihren Schif⸗ 
Zondejlerten die zwey andern, Da ſolches geſchehen / naheten ſie der E⸗ 
noctial Lnea / denn man ſagte / das vnder denſelben die Molucken gele⸗ 
‚Sie laͤndeten ahn viel Inſulen / allda Negres oder Schwartze wohne⸗ 
Fond da fie paſſrten Galennado / machten fie einen Bunde niit Calanar 
ig derſelben Inſel/ welchẽ er befeſtiget auff folgende weiß: Er zog Blue: 
ſeiner lincken Handt / ſtrichs an fein Angeſicht vñ Zung / dieſer Brauch 
in allendieien Inſelen vnd Landichafften. Von Galenado fuhren ſie gen 
rnetij iſt auff s.graden/ ich verſtehe den Meerhafen allda ſie laͤndeten: 
i ander ende oder Spitz der Inſel / iſt vnder dem Equinoctial. Ehe ſie 
anderen theten fie ſolche zeicht/ als thun můͤ ſen / die jo frid begere/hielten 
—— N auch 
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| auch ahn vmb vrlaub vmb inde h. 














m Hafe 


gen. Etliche Adels Derfonen kamen an 
vorderſte vnnd hinderſte theil waren obergü d 


Fi 


sunertaufchen/on fich mit Aaffer/H0le/ und alles was hnen nötig 
dr ſeyn / zuverſorg vmbdes Ki 


Lareth in Camainonio gefärber/ drey Elen ond ein halb roth Tin h. 


ten theil roth Thuch / vnd ein Barette Sie trugen auch mitviefandered 
ge/welche fie etlichen von dem Hoffgefindtfheneften . Sie hielten dab 
bendtmahl in des Öubernatorn Hauß / vnnd ſchlieffen auff Matraſſen 
| — gemacht / che fie den König fahen / denn fie famen fi 
- Dahme. ua a RT EL StR I 
Am folgenden tage führer man fie in ein Pallaſt: Zwelff Soldaten fik 
auff Elephanten / zogen fornen an die Gaſſen waren voll Männer ba 
Schwerter/Spieß vnd Schildt. Vnſere Leuth ſtiegen auff/giengen ini 
groſſen Saal / allda war ein groſſe anzahl Edelleimh mit gefarbten SA 
Rocken abngezogenz trugen viel Guldene Ring/ nit Edlemgeſtein 
Tolchen/gezieret mit Goldt/ Deren vnd andere Kleinoder. Siefenten] 
allda auff ein Teppich onnd nachdem fir allda ein lange zeit geweſen⸗ 
einer zu hnen / ſagt / ſie möchten zum König nicht eingehen/ noch mich 
reden / ſie ſollen ihn ſagen / was fie wolten. Die Spanier thetens hm a 
beſten fie kondten verfichen. Diefer ſagts einem andern / Diefer auch eine 
dritten Der es mit einem Blaßbuͤchßlein durch ein Gegitier einem ſagte/d 
kan * 4. des N in 
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N! anregen Saal waꝛ /der braches misgrofler Epresbietung für den Ro? 
v begeren von vnſern Öefandten/ welchen folches Gepreng vbel vers 
ſio mehr daß die Spanier gemeinlich ſehr Choleriſch ſeind / vñ viel 


94 > 


elbigen kundten 
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ſich ſchwerlich lachens enthalten. Siripada befahl man 














fich bedenkt wahren /mit:Zeppichen / auff daß man darauff ähnen fort 
In den Saal waren drey hundert Männer / ſtunden auffrecht auff ſren 
e n jeder hatte ein Schwert / dieſe waren des Könige Hutter. In Dies 
mSaalgiengenfie nahe bey ein groß Gegitter/war gerichtet auff des Koͤ⸗ 
1 Saal fahen durchs Gieter⸗ den König das Mittag mahl halten / mit 


d im Saal war fein Mann dannder Kong / ſein Sohn / vnnd ein an⸗ 
er Diefer war der dem Konig anſagte / was man ihm 
"Da onfere Spanier folche groſſe Mayeſtat / foichen groſſen Reichthumb 
d Gepreng ſahen / doͤrfften fie ihre Augen von der Erden nicht auffneben/ 
Yametenfich/ daß ſie ſo ein ſchlecht vnd võ geringer werthſchafft Geſhenck 
dracht / iagten heimlich vnder fir! Es iſt ein groſſer vnderſcheidt zwiſchen 























wine ıbrechte/ ond jhnen nichts boſes widerfahren mochte. Kuͤrtzlich dar⸗ 
aufchreiben. Da fie nah bey das Gegitter kamen / theten ſie Dre) Ehrer⸗ 


har ihnenbefolhen.folches zu thun ſagten darnach as Ihnen von defr.Keiz 


mb zu handelen zuerlangen. et 

Der König antwortet dem / der hm die Woͤrter fürbracht/ daß man 
in therevundgebe/ alles was fiebegerien/ pnnd verwundert ſich vber die 
peite Schiffart ondNeife/die vnfere Luth mie ihren Schiffen gethan. Da 
Iches gefchehen/ entdeckten fiefhre Geſchenck / aber nicht ohne roth zu wer⸗ 


efenen/kchrten darnach wider⸗ vnd ſeder vnder hnen / trug ein ſtuͤck Guͤl⸗ 
X Gewandt / dap man hm auff feine Lintke Schulter gelegt folgende die. 
emomen fo in dem Sande breuchlith. Man richtet auch ihnen ein Colla⸗ 
dr ahn/ von Zimmetrinden vnd Nasleineingemacht/ wurden zu Pferd 


‚= 


mit 





en für ſchame/ vmb daß ſie ſo viel Golds⸗ Sibers / Seiden vnnd andere 
keichtumbondöftliche ding in dieſem Pallaft/ und auff des Königs Tiſch 


Kefienal erzufeiner Kammer hun kommen. Siepaflirteneinenandern 
retigien Saalzdarinnfeiden Tapitzerey außgeſpannen / vnd Die Fenſterꝛ 


lich Weiber and mit feinem Sohn. Et ward nur von Meaperngedientz 


fer Nation ondder Indiamſchen / bathen auch Gott daß er fie wider von 5 


ungen > huben allniieeinander ihre Haͤnde ober Hre Haͤupter / denn 


5 wegen befohlen / vmb frid mit jhme zu haben/ als Proviandt vnd mittel 


nd widerhracht / ins Hauß des Önbernatore * fie wo Nacht tractiert 
— 9 






































































* Delhreibung | J— 
mit einem gepraͤng / das wunderbarlich vnd praͤchtig war. 
Man bracht ihnen vom Pallaſt 12. Schäffeln von Porcelaine / vol Ob 
vnd ſpeiß / aber dardurch fchienedieföftlichfeitdes Gubernators nicher ei 
reicher ſeyn. Der Tiſch war bedeckt mit dreiffig Schüffeln und mehr all 
waren auch 30. Öefchier voll Getraͤncks von Reiß gemacht / welchenfi 
Diſtillieren in kleine Gefäffersalle peiß war gebraten vnd in Teig gelegt 
Die Beygericht waren zugericht/ etliche er Mer andere mit Eſſig 
andere mit Citronen / alle mit Zucker / allda war.auch fehr guter Fiſch 
welche vnſere Leuch nicht kandten o wenig kandten fie das Dbs + das 
hnen mit groffe menge brachte: Dennoch Pandte fie under denfelbigenlang 
Feygen Alda waren vmb Siecht zumachen Lamepn / uhd groſſe Silben 
Seuchter/darauff eunden Wächferine Fackeln, Alles damitmanau ‚ 
war Guůlden Silber ond Procelainewere® 7 die Diener waren wol auf 
gebutzt ond zierlich bekleidet / nach ihrer weif, e. Diſe Hiſpanier fagten/da 
ſte nicht gemeint hetten / das ein König iwere/dem ei gedienet würde/d 
difem Öubernator. Da fie wider zuden Schiffen famen / sogen fie dur 
die ſtadt / ſitzendt auff Elcphanten/ fahen inn der Stadeviel I) ercklicheo 
der gedenckwuͤrdige Dinge/folches alles zu erzehlen / ſolte zulang fallt. De 
koͤnig gab ind zween ER fo vil als zween Elephanten tragen fund, 
ten / vnd vil Profiand / der Önbernator gab,ihnen auch weiciau igen Be 
sicht vonden Molucken / ſagt / fie hetten die hinder ingelajfen/gegen Auff 
gang · Oiß iſt vnſern Leuthen an dem orth widerfahren. 2 
Die Inſel belangend / iſt fehr groß vnnd Reich / aber mie ea [ 
erege Fein Hetreyd / Wein / noch Hdınmel, Hat aber vberfluß an Reiß⸗ 
zucker / Geiſſen Schwein / Cameel/ Büffelond Elephamen ſie 2) 
Zimmetrinden / Ingber / Canfer(iſt ein Summi eines Baums gehei er 
Copy) Mirabolans und andere Argeneyen. Alldafeind Baͤume / dere 
Bletter / wenn die auff die Erde fallen / veraͤndern fiefich in ABärm.Di 
Einwohner gehn gemeinlich; beynaͤhe aller ding nacken de⸗ freıragen Haub 
—— Mohren ſeind Beſchnitten: Die Heiden bucken ſich n 
der / wie die Weiber / wenn ſie ihr wa;jer ablchlagen. Die Mohren ſeind 
Mahometiſten. Der Heiden Abgottiſch. Dije zwo Reſgen jeindbe ahe 
durchgantz Morgenlandt außgebreitet. Sie Baden ſich a A wü 
ſehen ven Hinderften mit der ncken Handt? ſparen (jagen ſie die En 
Handt fürjbren Munde : fiefchreiben auff Baumrinde 7 wir Dez 
e;ren die biß dahin geſtreifft haben. Sie ſchetzen hoch Glaͤſer⸗ 
Leinwath// Woll vnnd Eiſen vmb ſchluͤſſa⸗ Schloſſer vnnd Deo 
| m 
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ſich damit zubeſtr eichen / vnnd su Artzne hen / ſie ſzelen 
bodien auch nit / ſchlagen niemand ihre Freundſchafft ab / der ſie be⸗ 
eſtreitten gar ſelten / haben ein abſchewen von einem Koͤnig der ein 
eger iſt 7 ſtellen jhn vornen ann die ſpitze / wann der ſtreit angehe. Er 
imnmer herauß/den wan er zur jagt / oder zum ſtreit ziehet: niemandt 
det mit jhm / dañ durch ein Blaßbuͤchſe / außgenommendie Koͤnigin vnd 
ne Kinder, Die Abgoͤttiſche Leuth meinen / das es in diſem Leben nur auff⸗ 
in vnd ſterbens gelte/folches iſt gantz Vichiſch. er 
Die frade da der König wohnet / hateinen groffen vmbkreiß / ligt gan 
HMeer/die Hanfer ſeind Hoͤltzern / außgenommen die Pallaſter / etliche 
empel vnd Herren Haͤuſdſhe. ee oe 
Vnſeꝛ Hilpanier fcheiden von Borney / erfreweten fich/das ſie allda ſo 
Ol geweſen⸗tractiret worden / vnd fo nahe waren bey die Molucken / welche 
mit ſolcher groſſe mühe vnnd arbeit geſucht. Sie laͤndeten gu Cimbubon 
nd verharreten länger dann ein Monat lang in en Inſel 7 onnd 
ifferten allda eins von ihren Schiffen: ahn ſtatt des ‘Sechs brauchtenfie 
im: Funden Eroeodrillen / onnd andere frembde Fiſchen / ſeind gang von 
hen Bein / haben auff dem Rucken emen Sattel 7 haben einen groflen 
Auch/die Haut iſt ſehr die /onnd ohn Schuͤppen / haben einen Rüflel wre 
1 Schwein/onnd ahn der Stirn zwey Beiner / wie zwey rechte Hoͤrner⸗ 
Ark daruon zuſchreiben / ſie ſeind einem Monſtro oder wunderthier zuuer ⸗ 
kichen. Sie funden allda Vſteren die da Perlein tragen / etliche waren ſo 
$of/das jhr fleifch wug 25. Pfund / ſie hatien eine die wol 44. Pfund hat⸗ 
gewogen:Waren aber zu derzeit nit mit Perlen beladen: Wir fragten 
he groß die Perlen wol weren / die in ſo groſſen Schalen Runden werden/ 
in fagt jnen für gewiß/fieweren fo groß als Taubẽ / ja auch wol als Huͤ⸗ 
 Syerfolches iftein vnglaͤubliche vnd nit gefehenegröflee _ - 
Von Cimbubon fuhren vnſere Leuth gen Saragan / aAllda ſie Pi⸗ 
nnamen. / die fieindie Moluckiſche Inſel ſolten führen / kamen zu 
Wore. Iſt einederfelbigen/ ahm achten Nouembris des 1521. Jahrs. Lieſ⸗ 
nr Geſchuͤtz abgehn / begrůſſeten damit Die Stait / ſencketen hhre Ancker 
erten ihre Sch, — 
Almanſor Konig von Tidore / da er das gethoͤn des Geſchuͤtzes hoͤrt⸗ 
Amin einer Barcke zubeſehen / was es bedeutet / war nur bekleidet mit ei⸗ 
m Hembd von Gold mit der Naͤhnadel gewuͤrcker / war höher zu ſchaͤtzen 
kunſtlicher arbeit halben / dann der vnloſt⸗ fo daran gewand. Er hatte 
chein Tuch po weiſſer Seidẽ vin fich geguͤrtet / das Bing biß vf die 
Be. gien 
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a > Befehreikung 


mehr andere gute wort. Gieng darnach in der Schiffen eins/verflopffe 


einen Spiegel/gwey Mefler/ gaben auch andere ding den Edelleuthen 


zubekommen / anch gu ſehen die Baͤume / ſo dieſelbe tragen, Siebhiben me 






















gieng barfuß/ hat te auff dem Haupt ein Seiden Schleyer/war hoch e 

ben / vnd geſtalt wie ein Infel / er fuhr mit ſeiner Barcken vmb die Sch 
befahl dem Schiffvolck/ welche die Seiler der Anckern beffertenzfiefe 
in ſeine Barcke ſteigen/ ſagte / fieweren ihm willkomme/gab hnenn 


Naſe vmb des geruch des Geſaltzenen. Die Spanier kuͤſſet nihn 
Handt / gaben ihm einen Seſſel von Cramoſin Sammet/emen Pa 
rock von gelbem Sammet/ einen Kork von falfchem Goldiwandt/gip 
vnd cin Dritten theil Scharlasten ein Stüc gelb Damaft/cinanderfl 
Leinwath/ ein Seruet mit Seiden ond Gold geſtickt / zwen Glaͤſern 

fe/ ſechs Pater noſter von Glaß / fechs par Schermeſſer vnd ſo vil S 
oder Kaͤm. Schenckten ſeinem Sohn / den er mit ihm gefuͤhrt / ein Ba 


den Dienern / die mit dem KR Brig zu geſeiſchafft gefolget waren. Oarn 
thetten fie von wegen deß Keiſers jhre werbung/ begerten vrlaub in⸗ 
ner Inſeln zuhandlen. Der König ſprach fie weren zu guter Vhren ant 
men / vnd das ſie ſo frey moͤchten in ſeinen Infeln handlen / als ob ſie 
Keyſers Landt weren / vnd wenn jhnen jemand Leͤdt thette / denfolta 
‚macht haben zu toͤdten. Er blieb ein lange zeit / vnnd beſahe ein Paner 
rin die Wappen des Keyſers gewuͤrckt. Er fragt nach der geſtait dee 
ſers / wolte man ſolte ihm zeigen [hr Silbern vnd Guͤlden Gele» die W 
vnd Maß ſo vnſere Leuth hatten / und nach dem er alles mol beſehen 
ſhnen(als einer der ſich der Aſtrologiſchen Kunſt woll verſtundt vnd de 
geuͤbt war)daser wolgemuft / Das fie außbefelch des Keiſers der Ehn 
wurden in das Land fommen/ vmb Specerep(die in difer Inſel wächfi 
ſuchen / weil ſie nun aber klommen weren / ſoltenn fie einladen 7 fopiffier 
ten / den er were, / vnd hielte ſich für ein freund des Keiſers Darnasın 
er von ihnen feinen Abjcheidt hub ſeine Infel wenig auff / vnnd vmt fü 
ſie. Etliche fagten/ das / was er gefagt/folches nicht wuſte auß der Ay 
giſchen Kunft fondern das ihm zweh Jahr beuor getraͤumet da⸗ er eil 
ſchiff vnnd Maͤnner ſahe kommen /die dieſen Spamern ähnlich r Ä 
vmb dife Inſeten vnder fich zubringen ond Meiſter zu werden inner. 
lung der Specerey. Es ſteht zu glaubẽ / das cr folches ſagte aufvernmig lan 
denn er wuſte das die Portugeſer handelten zu Calecut/ Mafaca / Sa 
tra / vnd auff die KRuftvon&hma, — 
Darnach ſtigen vn ere Leuth auff das Sand vmb Specerey im rauf 
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re ri 
ih fAuff Monat lang / zu Tidore/ handelten vnnd glengen fridlich vnnd 
undlich vmb mit den Einwohnern. Ein Nefe von Almanſor geheiſen 
fala Herr von Texrenate / gab ſich vnder die Macht des Keiſers. Diſeꝛ⸗ 
rauch eiffen/hatte zu feinem Haufe „oo. Weiber / die wa⸗ 
Heidn huͤpfch von geſtalt. Er hatte deren noch hundert / die 
idien en als Leibſungen. Da kam noch ein ander geheiſſen 7897 


3 


er inen Alcoran/ das er allzeit des Keiſers und Koͤ⸗ 


führe/venn fie jeind leicht / vnnd die Feddern ſo zart / das fle nicht fondeen 
beiler ſeyn Bann ſihet fie nmmehr auff der Erd/denn wenn fietodtfinde _ 





das fie dauon fihöne alt be bꝛauchen die PN 
J— En PLIBEE = ſolche 



















* Beceſchretbung 2 
fofche Federn Wunden damit zuhelen. 
Die Inſeln ſo wir gemeinlich die Molucken heiſſen / werden von den 
wohnern Molucos genennet. Derer ſeind vil/aber alle klein / vñ ni wei 
einander gelegen. Vnder andern werden — Terren 
Date Datıl / vnd Macien. Sie ſcind gelegen vnder oder omber.&ig 
noctial Linea / vnd auf mehr den 160. Grad von ——— ager 
die Inſel Sebut 180, graden von dannen iſt / vnd Das fie nach Difer: ren 
mache vnd zeichne, dig mittel der Welt / weñ man folget dem laufder« 
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nen wie vnſere Spanier gethan: Alte dife Inſein tragen Näglein,z Zin 
erinde/ Ingher/ Mußtatnu / aber jede Inſel tregt ait diſe fpeceren zu gen 
al ein tregt mehr Naͤglein dañ die ander vnd ein andere mehr ng 
Maul gibt mehr Zinmmetrigde dan andere ſpecrrey Der Zinmmitfemg 
eincm Baum, der den Granaten Zaum annenz Die Minde mirdes p 
een/ vnd zerreiſſen durch krafft der Sonnen darnach wirt fie abgegog m 
ander Sonnen gefäubere. Dan jeucht waffer außden Blume dikes Baı 
daſſelb iſt oil füntsefflicher / daũ das man zeucht von Oranien oder Citron 
blumen. Man find vil ERBE ERDE date / Zerrenateoder Ten 
te / alda Johans Serran/ Magallans freund ond Capitein — h 
ſtarb 7. Monat che diſe zwey Schiff ankamen. Der Baum der vns Vdg 
bringeift groß vnnd dick / hat Bletter wie die Lorberbaum/ die‘ under 
ein Oel baum. Er tregt ſeine Naͤglein wie Träublein.oder gleich wie 
genbeer/ am erſtẽ ſeind fie grün /werden darnach ſtracks weiß / weñ ſie zeiti 
Jeind/werdenfie roth/ iweñ fie trucken/ ſcheinen fie ſchwartz zu ſein/ wenn 
fie abgeleſen / weſcht ma die im Meerwaſſer / behalt ſie darnach npach 
ſer. Diſer Baum wil auf Hogelein ſtehn / zeuget ober jhm offtmal ein El 
Woͤlcklein/das ihn vmgibt. So man hn in ein Thal pflantzet / ſo gedeyet 
nit / zum wenigſten bringt er feine frucht/ vñ noch vil weniger/ o man di 
ein eben feld ſetzt / darumb ift vergebens /das manden art bierüberin Sp 
nien zu bringen/ wie etliche fich fürgefegt.ob cs fehon in Hiſpanien heißi 
Der Ingber iſt ein Wurgel / die der Garance oder Saffrandhnli hi 
Man möcht villicht den Baum bie wol wider pflantzen / der Mußcam 
traͤgt / der iſt dem Eichenbaum ähnlich / er traͤgt auch ſeine Nuß wie 
len / oder wie die Datteln fo Maͤſtie haben. — 
Da nun vnſere Spamer jhre Schiffe voll Naͤgelein vnd andere Spe E 
rey hatten / beſtunden fie ſieh feruig zu machen⸗/zu hrer wider each r 
Spanienzufchren/empfiengen die Brief vñ Öefchenete/die Almanfor vi 
ondere Herren dem Keiſer / Konig võ Spanien ſandten. Almanſor b — 
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=. A, 
fies fhrer widerkunfft ein groſſen hauffen Spanier michrächten/umd 
Re in I —9 De Span: 
chen / onnd mennialichinder Chrufklicher Relig ion gzuonter. 
Bnre Leuth konten kan weitläuffiger Beſcheidt befommen von 
In feien/, up mangel eines Dolmetſchen / wiewol ſie muͤglichen fleiß 
penderen / onnd beynahe alle dieſe Inſelen befuchten/ vmb Die vnter des 
te gehorſamkeit zubringen/ wind zu erfahren ob die Portugeſer biß da⸗ | 
fehiffeten, Sie verflunden von emen/ dem fieguBandan begeaneten ⸗ 

fen Peter Alfonfüs, das cin Portugeſiſch Tarauelle(iſt ein ſchiff alle - 
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fen) ah eweſt / vnnd im tauſch von ander Kauff manſchatz Na⸗ 
inhatte ängeladen, _ a 

Sie fcheiden alfovon Tidote,maten froh / darumb daß fie dieſe Inſelen 
en enideekt/ auch daß ſie Näglein vnnd andere Specer ey hatten cingela ⸗ 
Sie trugen auch für den Keyfer Schwerter die man in den Landen 

ucht / auc Mamucos, rothe vnnd werte Papageyen / die nicht bequem 

d; ufprechen/ Honig und Bienen? welche Fliegen werden geheillenzpin - 
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Ber unnd ſicherer nemen/ vnnd nur durch dee Keyſers Landt ziehen / vnd 
anden zu Panama oder in ein andern Meerbafen von der Kuſt von 
Hiſponien. : — — 
Da di; alſo vertragen / ſchied Johanns Sebaſtian von Tidore am 13, 
Aprilis/mit6o. geſellen / onder welchen waren etliche von Zidore, Er 
Bere durch void Inſelen da er TBeiffen Sandelholg nam. Zu Timor er⸗ 

DB fich ein getumel mit den Einwohnern / die Fanft wurden gebraucht / vnd 
Ihe onlerer Suth wurden zu todt geſchlagen Zogen von dañen gen Eude, 
fi: mehr Ziminstrindeeinluden / paſſirten darnach bey Samacra, zogen 
Facts auf; os Vorhaupt von Buona re wel; he ſſe vmbſaͤgelten ⸗//· 
ezu Sant laßo it eine der Inſelen von Capo Verde. Der Capitain 

cſellennm einen Machen ſteigen/ auff das Waſſer / deſſen fie man⸗ 
Ma ſelcn auch daß fie Fleiſch vnd Brodt faufften / auch Negres 
Schwarke)dingeri/oidig Lofey od orth des ſchiffs / Da ſich aller Vnflat 


biet/ zu reingen vym Waſſer / dann sd alipereit Waſſer zu 


Ede [ehr Flein eind. Die Carauelle geheijlen Triniras Drenfaktigkeit) © 
Kol Waters. Sie vertrugen fich mit einander das Johanns Gebaftian Ne! 
Tauo Buͤrtig in der Statt Guetaria,die in der Sandeichaffebifearangı 9 
ein Spania fahren in ein ſchiff geheiſſen Vidtoria, darauffer Plotte | 
£7 dein weg jo die Portugefer (hun / vnnd das Trinitas,wannesgebf ) 
nnd Calfater ( auff dag ihm nicht ein onfalldegeaner )folte die fahre - 
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ſich / vnd von den 60, Geſellen wahren nichtmehr 13. vbrig / vnd deren 
ren noch ein theil kranck. LER GR RN * 
Der Portugeſiſch Capitein / der alldar war/ ließ dieſe t3. gefaͤng li 
ziehen / wolte wiſſen / wo fie die Specerey eingeladen/ denn fichatteng 

ſie wolten mit Naͤglein bezahlen was fie wurden kauffen / Arreſt real 
Drachen/molte mit dem fchiff auch alfo handelen: Der Pllotte aber DS | 
Dapffer ond verfländig war/ehet ſtracks die Anker leichten / auch die 
außſpannen / kam in kurtzer zeitzuS.Lucar de Barrameda, am s.K t E 
tembris im Jahr 1522. nur mit is. Spaniet/ waren gantz vngeſt f 
NAHE. 0 SEN RD AL Sr 
Diez, ſo ʒu S Iago arreſtiert / würden ſtracks durch befelch des Ke 
von Portugal ledig gegeben. Vber das jenige daß wir er zehlt/ſagten ſie 
Fe auffibrer Reiß gemerckt / das / wenn man ins Meer warff eines Eh 
Leichnam / daß er auff den Lenden flöffe/ und wenn man ein Leichnam 
Heiden auch darein wurff / ſo ſchwam er auff dem Bauch / vnnd daß fie 
nigmahl gemeinet/ daß die Sonn vnd der Mohn gantz widerwertiger 
ſetheten / dann die bey vns thun. Sie ſchopffen dieſe meynung umbde 
allwege die Nadel ſetzten gegen Mittag. es iſt gewiß / daß die ſo 
auff zo. Grad jhenſeit der Cquinoctlal Linea / ſehen die Sonn anderred 
Handt / auffgehen / wenn fie die nach der Mittnacht ſehen. Sie waren 
der Reyſe im Außfahren vnnd in der Heimfarth drey Jahr weniger 
fie verſrreten ſich in ihrer Rechnung / vnd darumb geſchachs / daß ſie Fl 

aſſen an einem Freytag / vnnd hielten Oſtern an nem Montag. Der 
geſchah / vmb daß ſie nicht zehleten das Schaltjar / aber es ſeind etlichen 
Philoſophiern darauff / jrꝛen aber mehr dann die Schiffleuth. Siefägdk 
mehr als tauſent meylen / vnd nach Ihrer rechnung mehr als 14. tauſen⸗ 
tragen (wenn man zehlet vier milles für ein meil/ wie die Spaniſche © 
leuth thun / vnd nicht fänff milles für ein meil / wie die Italaniſche S ch 
leuth) 59. tauſent mulles. Man ſolte dieſe Re ſe wol kurher thun/ wenn n 
recht zu aͤhre . Sie wurden aber gezwungen viel vmbſchweiff zu mache 
Sie paſſierten 6, mahl die zonam torridam (die heiſſe Himmel Schu 
vnd virdrandten fich doch nicht Iſt wider der alten meinung, Sie blieben 
Monat zu Tdore/ allda die Antipodes (gegenfüflen) von Guinca N 
Daranp Lan man beweiſen Daß die Antipodis kondten nut einander hand 
fen ſolches iſt wider die meynung der alten, Se verlohren das gefichen 
Nordſterns/ dennoch regierten ficfich Durch denſelben / denn die Nadel od 
Magnetſtein wenn die ſchon iſt auff 40, Gradın gegen Mittag 9 
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‚von Euora, der Krieg führet in Terrettäte (\ 


nis de Brito, der Oberſte war ober die 
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mba mim Yahr.user. Suhrnachderötechnung fine 

| Dom —— Windeın, taufnf wilee wewol wenn 
taste Brig nicht vber 2590. milles ſand. E Er kam allein mit 
ff⸗ deſin 34 e zwey andere verſrret / vnd wom Bin, anderswo 
| ne ein orth da viel Infeln waren/nennerfic Reies (Römigen) - 

6 fand fie amtage/wann. mandas Feſt der ‚Königenbeit >, ‚Die elbe 

—— eilgf Graden von Der Fauipoctial Sinen 4... Die 

ner Digfer Ji Inſel ſeindt wol geſtalt / haben 

gen lage Bart / onnd Haar/brauchen lange Rohr ahn platz 
2 Elan hehe Matten van Blaͤtter von Palmbaͤumen / ſo zart vnnd 
iv daß man ficvon en zu fehen folte fehegen Guͤlden zů ſeyn / decken 
Schaim mit eines Bruch derſelbigen Materia oder Stauffgemacht/ 
‚font gan nackend / ‚brauchen groffe ſch ffen auffoteer su fahren. 
d e len fuhr Anaro indie Ineln Drindinae- Dale RAM Es 
gelcge — ala ae | 
— elen feind Reich an EoDHiner/ Schmeinvuund Drop. auf 
ebädfen. Die Weiber feind Ichen, und weiß / tragen all lange Kants 
ne im Krieg Wurff pfe vnnd lange Pfeil die he⸗ 
hen N mievergifiie Kräusern, Shre IBaffenfempssibrod. ni Baum 

nd Bruſtharn ſch gemacht auß Schüpen von diſchen / fie feind dem 
— — Wenn fie, einander Fridt machen / befeſtigen — | 
nem trunck "Bluts/einer den andern, Sieopfferen ihren Gögen (pen 
Änito nennen) lebendige Männer. Ihre Könige tragen Kronen auff 
H Häuptern wie vnſere Konigen: Der. jo damahls auda regiert / nennet 
0 tanad/ war der ſo vmbracht h hat Don George Manriquez, vnd ſein 
der Don Diego, vnd anderedie ſich auf die Reyß begeben mit Gatzia 
ie te de Laiofa, wie vor gelagt. Allda flobegu ihm ( AlnaroSaiauedra) 
Baftian del Porto Portugeſer/ der verkeuratet war zu Corunna war ge⸗ 
| nit obgemelte — Oırdiene ie sine Dolmetfcher, a 

; | iaue⸗ 
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pi (I Beſchreibung | 
Saiauedra fuhr von dannen nach Terrenate 7. alldd die Portugeſer 
Veſtung hatten: darnach gen en Ferdinand de la⸗ a, 
£oiafa gefolgt / ) befelch hatte vber ein Schloß / darauff 120. Span 
waren. IIIHETDIRT % K-AFNDF: DM a ht kai, 
An diefer Inſel ländet Saiauedra / ſein ſchiff mit allerley noͤtgem 
erfriſchen / vnd da er vom Oberſten la Torre genommen . Laſt) a ’ 
für den Keyfer Hub er er die Ancker auff ams. Juntj im jahr 1528. Er 
lang auff dem Meer / ſchweiffet herumb⸗ pafliert durch Die Inſelen gehe 
Ladrones vnd andere derer Einwohner waren etliche Schwarg 7 ai 
Greiß und Efchfarbig/ in andern Inſeln faheer ei — B 
hatten / jhre Arm waren gemalet / war zuwerwundern / das in fo kl⸗ 
vmbkraiß Landts / ſolcher vnderſcheid war. Er ward gezwungen wi 
Tidore zu kehren / vnd lang allda zu bleiben. Er fuhr vondannenimf 
Jahr / ſtarb aber am o. Oclobris deſſelben Jahrs. Durchfein abfterbei 
mangel an Volck vnd Wind / laͤndet das ſchig widerumb su Tidore, 
sen nicht — blieben / denn 18. von so. Perſonen / die zu Ein 
darauff gefligen. Diß war das ende der Reyß die Ferdinand Cortes ha 
ſen thun. — Fun ar.) 
{ inter Die obernente Meerfahrer des Könige zu Hiſpania /mögen 
wol gerechnet werden / Oteffan Gomez der den Fluß S. Ante 
gefunden. Lucas Vaſquez Aillon, der den Fluß Tordain vnnd die 7 
ſchafft Chicore endeckt. Sohanns Ponce Leon/der die SnfelBoriquen 
©. Johannes geheiffen/ onder fich gebracht / vnnd in Florida geſch f 
Frantz Garay der den Fluß Palmas vnnd Panuco beſegelt. Ferdina 
Hernandes der am erſten in lucatan gefahren. Roderie de Baſtidas 
Darien/ZenupndS.Martha gefunden. Vincent Janez Pinzonder € 
Au guſtin Die Fluͤß Oreillan vñ Maragnon entdeckt. Jan Diak Golis 
den Fluß Plata vnd ander oͤrther beſucht. Caſpar de Moralles der Pa 1a 
gefund?. Gil Gonzesd Auilader Nicaragua endeeft, Andreas Nigno 
Pilote der die Meerfufte vmb Tecoantepec befägelt/vnnd Nugne 
| . de Guzman der fechs hundert Metfreerfuffumb 
Aaulſco beſaͤgelt. — 0 
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Dreerfte Cchifart Frang Dractens Engel 


Rh ohgemneltem Magallanes ( melchenttöirestlichefeiner Sandtea 
Klum /tp HR INdienentdecte/ bengelent JE Frans Dradeinew _ 
EP zellendifcher Ritter ſonderlich berühmt: / als welcher die Wein 
fihem oo Dfien biß zum TBeften ob gefägelehat / vnnd awar mio 
| lt) vnd J — 
naufinden Wollen demnach auch deſſelben Reiß kuͤrtzlieh be⸗ 


eiben. 





Sernekter Frank Draneiftim Zahr Cprifti 137. den 15. Nouembsir 
H Dlepmeuh nut fünf greifen vimd feinen ——— 





dfeine Reifenach A⸗ 


ein Soldaten vnd Schiff Leuthen abgefahren⸗ on NER 
Andrien genommen, Als ihmaderder Wind zuwider 7 Marder getrun⸗ her Drack 
des anderen Tages mit groifer Gefahr nad Falmylen zu ſegeln / und ange 
tinete er nichtanders 7 er muͤſte info groffem Sturm vnnd Bagewitter/ — 
beyde Menſchen und Schiffe dahinden laſſen 7 Abererwardfonderr ⸗ 
herhalten/ das nur dem Admiralfchiff / der Pellican genant / der Maſt⸗ 

um abgehawen / vnnd das ſchiff die Goldblume an Strandt getrieben 
dſonſten empfieng er weiters keinen ſchaden. Dannt er aber den emp⸗ 
igenenfchaden wider erſetzete 7 fuhr er wider zu ruͤck nach Pleym outh/ 
Dverbefferte daſelbſt feinen erlittenen ſchaden. 
Segelie darnach zum andernmal den dreyzehenden Decembris oon dan⸗ 

1, ondFamauffden as. deſſelben noch auff die Grentzen der Barbarey⸗ 
‚Capo Cantine , vnnd als er an denſelbigen Geſtaden lang her fchiffere/ 

id er den 27. die Inſul Magador, vnnd ein gang beaueme Schifflände? 

che vor aller Gefehrligkeit verfichere / vnnd leget fich allda für Ancker⸗ 

d dieweil er mit ſich erliche Materien zu vier zugerichten Pinaſſen mitgez 
men hette/molte er derſelben eine in der Inſul auffſchlagen / ondindem 
damıim Werck war/kamendie Einwohner ans Waſſer / mit einer Fri⸗ - 
nSahn/ Alfo fehickere er fein Rennfchifflein ans Land / ließ einen von ſei⸗ 

m Bolck zum Geben / vnd etliche Einwohner ins Schiff fommen die ga⸗ 

tch Deutenpnd Wincken fo viel zuuerſtehen / daß fie nechften Zuges et⸗ 

18 Borzachs von Schaffen 7 Capaunen/ Hünern/ vnnd dergleichen De 
peilen bringen wolten / darguff dann der * Dracko jhnen etlieh Lein⸗ 
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gen / vnd einen nach dem andern fi undtlich ball 
| die Leut nicht mehralſo wie zuvor fondern griffen h 
jhn auch mit einem SI ht uschffochen / ann 

| einiges widerſtandts verim rcken laſſen/ 

7 jhn mit fie hin ine dar ati 
—— nHerr nger 
dachte Pinaſe feriig Silk, r mind 
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? u € 7 — Ha erg — ie ſi fi ch ei in — 
Land binein/vnd traffen eingre.ien Bauffen Iebendige Kabariten Boͤck 
bonten aber feinen dauo bekon nen / mweildie Einwohner dieſclbig gen 
cheucht hatten kehre cten deinnach widerumb zu ſchif⸗ vnnd ſegel ienden - 
fen Yanmarı) Rh Fago/aber fo wer vom and / daß Uhn die Ein⸗ 
er nichterzeichen Fonten/ ch fi wol migDrepen grojftn Stärken nach 
—* gefchojlen, - 
Hart bey dieſem Lande vernam er zwey ſchuff /růckete derwegen Hi: das 
J nam es ohn Miderftandt gefangen an/ fandt darinnen viel guts⸗ 
am daraus nur den Wein vnd den Steurman’ Dievdriaen hepermie 
mich wderumb fort fegefn/ vnd kamen Dieklbige Nacht an das bren⸗ 
it Land/von! den Portugefen! Iladel Fogo genant> Auff der Sudfeiien 
Die ſchone vnd allgzeit grüne Inſul lla del Bracco, auf welcher vielerley 
e Stroͤme von füllen Waſſer flieſſen⸗ uff welchen aber / 7 wegen der 
ſen tieffe nicht zu anckern. 
2 As fie von dieſer Inſul der An zu abſcgelten⸗ krlegten fieein Winde 
fefaß drey Wochen fang / Diezwifchen aber befanden ſich viel groſe 
urmwinde mit Bligenvand Hounern vermenget / In dieſem Zradfal _ 
ten Hr Dracko onnd fine Geſellſchafft ihre Ergestigkeit mitden groß 
Fijchen 7 vnnd wurden täglich der Delphirten vnnd Boniten anſichtig⸗ 
leichen vieler figenden Fychen / welche mit ſolchem Sturm in die ſchiff 
fen/ daß ſie nicht wider hinaus fliehen konten⸗ ſonderlich Ka hnen dx 
nel trucken worden. 
Nach fölchen ſegelte er vier vndfünffeig: gantzer Tag vom erſtem Tag 
Als er vom Sand Capo de Viride abgefahren’. an einander / daß er kein 
vbiß auff den fünften Aprilis/das Land Braflien vnter dein 3. ‚Grad 
Antardtico mr —— ward, Aer geban er von den Indiancrn — 
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dadurch fie Sand nnd ander unglöck auf ihr Vfer bringen mida 
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ſonderlichen Ort Capo der Frewden genant / zu den andern gebracht. 
war ein ſuͤſſer Lufft / mit einem luſtigen vnd vberaus fruchtbarem Land 
| Feldhüner vnnd Wildbret/ allein fein Menſch ließ fich vermercken/ gen 
men / da ſie beſſer ins Land hinein ſetzten / funden fie in einem lucken & 
allerhand Fußſtapffen von vieler art der Menſchen / dievongrofferk 
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tur ſein muſten. * | 
ann Darnach anckerten fie wider zwiſchen einer Klippen und dem Land⸗ 
Bm. bey fie wol verwarctlagen/ond fingen vberaus viel Seewolffe / die jhne 
il ihrer Prouifion fehr dienlich waren / von dannenfchifften fie vnter den 
! Grad in die groſſe Kevier von Plate / vnd auff sa, Klaffier lieff war cin 
ſches Waſſer / damit ſie ſich erfriſcheten. | A 
j Suwölf: Den 27. lieffen fie widerum auffs Meer/ond verfohren das Vlirſch 
—9 vnd da er fuͤrter ein weil am Geſtadt ſegelte/ fand er ein ſchoͤn Landt mit 
ru: len luſtigen Inſuln / deren eine mie Seewoͤlffen fo erfuͤllet war daß er all 
Nik Schiff hette beladen moͤgen. Eine aber war mit Vogeln allerhand Sat 
h gen fehr wunderlich zuſehen / vber die maß volf/ond war fonften fchön fit 
J Waſſer / vnd allerhand Notturfft allda wol zubekommen. Der Herr 2 
Il m cko hielt fich etliche Tag allda auff / vnd erzeigete fich das Volck daſelbſt 
EN 1; N gen jhm kantzent und ſpringende / begeretenauch Kauffmanſchafft mit) 
—00 LE zu treiben/ konte aber niemand etwas in güte von jhnen erlangen / fonde 
Ink IE) muſt es Ihnen alles auf die Erden legen das Volck iſt ſtarck von Leib, Er 
| hafft vnd Sinnreich. a 
Den achsehenden May traff er das verfohrne Schiff widerumbAi 
vnd fegeltein einen bequemen Schiffhafen Rio de Plata, vnnd verfahent 
mit friſchem Waſſer 7 end andern Vidtualien, nfonderheitabern 
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Seewoͤlffen / deren fie innerhalb einer Stundeindie300,fiengen /unnda 
hier brachte er das Vlirſchiff ans Landt / ließ alles daraus nehmen vnnd 
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ON >... er 
önach sie Fewer anſtecken ond verbrennen / in den er daͤmit vmbg eng⸗ 
Amen viel Wilder natkender Leutzufm 7 waren nur in mitte des Leibs mit 
iner Aagrechsen Hancbedeckt/pilgeflochtene Hanben auff/ire Angefichs 
er wart! mit onterfchiedfichen Farben gemahlet / et liche hatten auff Ihren 
uptern gleichfam Hörner /inden Haͤnden einen Bogen einer Ellen lãg 

















unif anekertcer in dem bequemen Schiffport S. Julian / allda 














Den vierionnd zwankigftensdicfe-Fam er in drey Strom anein In⸗ 
m allda gr cin groſſe menge Poͤgel ſo wie Gaͤnſe groß / aber nicht fliegen 
J— — ee onten 
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‚Ponten/anträff/Erbefath ſhrer in einen Tag für fei 
pber dietaufent. Br 18 
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Schiffbrächte./ welches mut acht Spaniern vnnd andern drey Maͤn⸗ 


mai Au meineten nicht anders/ fiefämen erft auf Hifpanien/ 
al 
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ſeter ——— Dracken mu hrer Tro mnel vnd verehreten 
Beine Ichifflen mie Chiliſchem TB ein. Aber wiefiedey ihnenins ſchiff 
ie fchlug ein Engelländer einen Spanier / vnd begunt ihn einen Hund 

lee’ deflen die Spanier vbel erfrewet/ vnnd fich ob der Engellander 
| if FL anfiengen zu creutzgen vñ zu ſegnen⸗ Aber der Her Orack drang 
e ſamm nonter den Vberlauff/ nureiner prang vber Port / ſchwã 
EL. MD vnnd bracht dem Volck von S. Jago ſolche newe Mehr⸗ dar⸗ 
— ohne deren nur ngeun Haußgeſaͤß ⸗ ſich zur Flucht big? — 
Frieswifchen am Her Draddahin/plündertdas Dorff/ und ee — 
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er Fapellen cine Sübern Kelch/ mit etlichen Meßgewandten vnd Alta 





| kärh/dieer feinem Predicanten gab hernach fand er in einem Packhauß 
ht Be Wein/ vnd viel Ceder plancken/ weiches er. alles. mitna ⸗· 
id alecr. die Spanier /aufgenommen den Diloten/der ein Griech war? 
Bsandgeleht/ Reachteernacstima: Boterwegens ludt er das erob 
fr auß/ und kriegete viel Weindarin/mit25000, Befpe fein Baldimſch 
din die 37000, Dixaten werth 4 onnd Fam ferners zu Coquimbo an/ 
die allda viergchen Mann vond frifch Wafferzaber weil ſie allbereit an 
und fehafft waren tamenanfie soo. Spanifche Reuter/ mir weyhun⸗ 















































Sup Aond erfchoflen emen/Ddie andern kamen onbefehädiger/aber vn⸗ 
tichtet fachen widerumbaufchiff. Tach der Spanier Abzug ſchickete er 
bere den Todten zubegraben/ da kamen fiewider/ zugeten hre Fahnen 
redete Zeichen / Aber der Her? Drack trawete hnen micht/ vnd ſegelle 

Bald nach Tauropaſa daſelbſt fand er einen Spanier ſchlaffen / welcher 
Silber indie 4000, Olraten werth bey fich hatte daß nam er mit ſich 

ep den Spammer ſchlaffen Darauff egelte er nath Arica/ allda fand er 
HRS Darinnen kein einiger Deenjch warzdiegaber Preiß/onnd aam 
kaus enlifhindert ond viersig Pfund gewogen Silber/ vnd [ihifjete for - 
ach Lara’ vnd nam vnterwegene nach cin ſchiff mit/ darinnen er piel 
Amoıs79.den 13.Sebttari, kam er zu Lima an / vnd fand in den Hafen 
Bo ſchiff an Anckern / die vr alle plůn derte / vnnd darinnen ein Kiſte voll 
ealen/mi Diet Saden vnd Leinen Tuch eroberte, ts er. aber durch etliche 
Mandiget, 7 wie noch, ein fehify Cacafurzo genandt /, vorbanden/ 
slihes nah Paiba mit eich Atoffen Schatz gelauffen were / verfolget — 

| - en ae 


— — 








— 


* 

er‘ 
J 
I, 


—— 

— 

| 8 — N 
. / 































ICH: 2 
daffelbige duch biß nach Panama zu / vnd ertappet vnderwkgens einfchi 
mit Schiffgezeug beladen. Dieſes fieng er / vnd fand darin n die 


| | pfun 
gewogen Golds / ſampt einem gůldenen Crucifix / mit einem ſ Sr | 
ragden verſetzt / welche er darauß nam/ mit einem theil Schi aͤht/ 


wich jhme zu feinen Schiffen noͤhtig. Eyleten ferners dem Schiff "acafı 
go nach ond vberrumpelte daflelbige auf einen fondern Tag g& fer 
Vhr an Capo Franeiſco/ vngefehr 150. Meil von Danama/ fing? 
bige / vnd befamdarin viel föftliche Kleinodien vnd Edelgeftein/ famptı 
Kiffen voll Realen / mit 30, Pfund gewogen Gold/ und 13. Tonten & 
bers. Vnd muſte der Stewrman Don Sransifco / welcher noch wey 
guͤlte Trinckgeſchirr hatte/eines Herren Dracken /das — Ye 
meifter verchren. Vnnd als jetzt Herr Orack dieſes Schiff verlaſſen 
te/ ſprach des Spaniſchen Stewrmans Junge zu Herr Dradenz 9 
Capit ain / vnſer Schiff foll nicht mehr Cacafucgo oder Fewerfpeyer 1 
deren Kacaplaya/das iſt / Silberfpeyer heiſſen/ Ewer Schiff aber ſoll bi 
füro Cacafuego genant werden welches Herren Dratken und feiner 
feliichafft zu hoͤren angenchm war. A 
Von dannen lieff er Weſt Norden / vnnd ſtieß hme ein Schif mit 
nen Tuͤcheren / Seiden vnd ſchoͤnen Chiniſchen Schüffelen auff / dar⸗ 
nam er was jm geſellig. Der Schiffherr war ein Spaniſcher Edelman 
vnnd hatte einen gůldenen Falcken/ mit einem groſſen Smaragd auff d 
Bruſt / den muſt er jmneben des Schiffs Stewerman folgenlaflen. 
Hernach ſaͤgelte nach Öuatulca/ vnnd fandt am Sandtden Richter 1 
dreyen Befelchshabern / Gericht halten vber etliche Mohren/ fo daſſelb 
Dorff in Brandt ſtecken wöllen/ dieſe nam cr ins Schiffmiteinander: 
fangen/ vnnd zwang den Richter. in das Dorf zu fchreiben/dap die Inm 
ner das Dorf raumen folten/ biß er fich mit frifchem YBaffer verfeheni 
te. Nachdem folches befchehen/ Pam Herr Drad ins Dosf/plündered 
ſelbige / vnd fandin einem Hauß ein Faͤßlein voll Kealen, Ein anderer: 
bekam in der Flucht einen Spanifchen Edelmann/ miteiner güfdenen Ki 
sen am Halß / vnnd nam jm dieſelbige neben anderen Kleinodien „ Wa 
ſolchem fhiffete Herr Drack an die Inſel Canon oder Codes / allda fe 
Schif widerumb zu ergaͤntzen / vnd mitaller notturfft zuverſorgen. Dan 
in dem er damit vmbgieng / vernam er ein Schif auff dem Meer/ fonad 
den Philippinifchen Inſeln gewolt / demſelben jagte er nach / ereyleig/on 
nam allerhand Kauffmanſchaft darauf vnd ließ das ſchif fahren, 
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E Da Oſt Indien ana 
Bie er num dieſes alles außgericht 7 bedacht er fein ſelbſt eggen Vnge⸗ 
e daß er nun den Gewalt vnd Freuel / ſo ſeiner Koͤnigin vvnden 
gina Hilpanien wiverfahren/gnugfamgerochenhette/ berahtſchlagete 
perhatbermmitfich felbf 7 welcher Weg nach heim in Engelfand/ Im 
ſcherſten vnd bequemften ſeyn mochte. Aber weiler beforgete/ Die Spas 
Kmochtenjbm hin und wider auff den dienſt warsen/ vnnd ihmeauchdie 
Gefaͤhrugkeiten / fo er allbereichen Dem Strom am Magellaniſchen 
Kup auff der Supfeiten außgeſtanden / vor Augen fehmwebeten/ namen 
endlichvor/ nach den Molucciſchen Inſel zu fahren / gedachtalioden 
in aleſiſchen Lauff zubehalten / vnnd nach Capo de bone Sperancezu 
Minen. ber er befande allda ein herzliche MWindftille/ daß er gezwungen 
ind die Spamſche ſtraß noch mehr nach Nordwerts fürzunehmen/ Da er 
n noch zummenigften600, meyl / in die Lenge / auff daß er Wind be⸗ 
men möchte/geiegelt: Darvber geſchffete eẽ von dem 6. Aprilis an/ 
auf 3. Jum. Befand aber den s. Junii/ vnter Dem grad/ nach dem Po⸗ 


(} 
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ied ein ſolche Kater daß ſein Volck dieſelbige nichtmehr vertragen Groſſe 
d /ward derhalben benoͤtiget ein Land zu ſuchen / vnd fand ein eben Lands Mile 
weilte zantz mit Schnee bedeckt 7 laͤndete er dafelb nicht an / fondern 
Feile weiter vnter den zs. grad in der Linij/ alldaer ein ſ onen Meerbu⸗ 
fandvend warff ſein Ancker auß. Hart an deſſelben Vfer hatten die Ans 
maihre Haͤußlein / vnnd erzeigten fih gegen Herz Drachen Beſchenck. 
verehrete ihnen hinwiderumb etliche fachen 7 damit fie ihre Bloſſe bede⸗ 
möchten dann er ſie ihn vnnd feine Geſelſchafft gleichſam für Gotter. 
Gaben waren Feddern / vnd Hauben wie Ten gewuͤrcket / Ihre Heu⸗ 
Waren gerings vm bgraͤben / vnd mit Erde vmbgeſchuͤttet. Auch von dem 

derſten Circkel an / biß oben anf / je mehr vnd mehr zugefp germelche ſich 
den Gipffeln zufammen fchloflen/als cin Spitze / vnd wegen der &ediche 
keit fehr warm waren/shre Bettwaren die liebe Erden mit Bingen vers 


—— herumb in den Hütten / vnd halten ein Fewer in der mitte / die 
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nner gehen gantz nackend. Die Frawen aber / haben nur an bloßhane 
es RIeYD / Bon gefämpten Bintzen gleich gekaͤmptem Hanff vmb Die 
dire gebunden vmb die Schultern ein rauhe vngearbeite rohe Haut, 
eynd hren Mänhern ſehr gehorſam vnnd dienſthafft. Allda ſchluz Herr 
act aneinem Berg ſein Gezelt auff⸗ dahin dann das Landtrolck zu hm 
gheh kam / vnnd jhn mie Feddern vnd etlichen Saͤcklem von Tabaco ver⸗ 


ae nun das Geruͤchte durch das gantze 3 erfchollen/ kamen in/ 
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a14 WBeſchrelbung — 
die i2000. Mann mit dem Koͤnig / jhn zubegruͤſſen eheaberder Mandat 
ber kam / waren zween der ſeinen geſand / die begereten miedenten ont wi 
cken / daß man dem Koͤnig ein ſicher Geleit m:etheylen wolte Alsfoh 
verwilliget / kam er in Koͤniglicher Solenniter daher getretten 7 I eß ein 

Scepter vor jhm her tragen / mit zweyen Kronen vnnd dreyen Fünftli 
Beinern Ketten behangen. Nach dieſem Herold Famvder König mit 
Leibguardi. Sen fleyd war von Küniglins Fellen vnnd auderm Felle se 
nach ihm folget das narkende gemeine Volck / deren Angeficht mit allen! 
Farben gemahlet waren/einjeder brachte fein Geſchenck ond Gaben 
auff fette Herr Drack / jhnen zum Luſt / ſein Volck in ein fchone Schl 
Ordnung. Als nun der Koͤnig su Her} Dracken genahet / ließ er durd 
nen Herold ein lange Rede an jhn thun/ vnnd den gantzen vmſtand en 
men fprechen / empfieng hernach Herin Dracken mit tantzen vnd ſi % 
auf zenommen die Weiber / welche zwar mit tantzten / aber mit fingen 
nicht vermercken lieſſen. — 
Herr Orace Als ſolches ein weile gewaͤhret / kam der Koͤnig vnd die feinen mitgre 
wiedzum Ehrerbietung froͤlich ſingend / vnd ſetzten Herꝛrn Dracken die Cron auf 
Zons sc· Haupt / zierten jm ſeinen Halß mit ihren Kettẽ thaten inehren onter de’ 
Er. men Hioch / hielten ihm auch gleichfals etliche fehr fehone Triumph / v 
| machten jhn alſo zum König. Solches alles Dauchte zwar Ham Dra 
I: nichtrahtfam fein / gu verachten/ wiewol er nicht eygentlich wiſſen fon 
HR. was Reichthumb ond Ehredannenhero Engelland erfprieflen mochte, J 
nr: derwegen im Namen der Kon. Majeſt. in Engelland den Scepter 7 E 
Bl, und Kegalien/diefes Koͤnigreichs an / wünfchere / daß es zu ſeiner Koͤn 
Ma - Wolfahrt onnd Nutz gereichen möchte, Hierzwiſchen thet das gen 
Volck mit Opfferung / Geſchrey vnd grauſamen außreiſſen dep Fle 
von jhrem Angeſicht / etliche deß Herrn Dracken Dienern gleichfallet 
ehren / welches fie doch ihnen zu wehren vnderſtunden / in dem fie auffn 
‚gen Himmelmwiefen/ond damit zu verfichen geben molten / das alldaclı 
| bendiger Gott were/den wir allein verchren vnd anbeitenfolten, 
N Viel hirſch · ¶ Als nun das Volck abgefcheiden / zog Herr Drack mit ſeinem V 
auffwerts ins Land / vnd fand allda Wildpret + ſonderlich aber Hirſchen 
lauſent beyſammen / ſonſten war das gantze Land mit Kuͤnglein beſe * 
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hatten zu beyden ſeyten des Kins ein hangend Saͤcklein/ darin fiejhref | 
fe verwahren / deren Fell werden hoch gehalten / weil deß Königs kleydn 

El darauf gemacht wirdt. In dieſem Land ift faft alle Erde mir Gold vnd E 
ber permenget, Der Han Drack hieß diefe Inſel NouaAlbion , 
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J ———— Der Oſt Indien ke In. 
le Klippen hat / vnnd Engelland / ſo vor Zeiten auch Albion geheiflen/ 
a gleichförmigfeinfoll. Vnnd zum Gedaͤchtnuß dieſer geſchicht / er⸗ 
en Rechtens vnd Tituls / richtete er dalſsbſt an einem Anfuhrt ein ſil⸗ 
fe Matte auff / darauff der Königin Namen / ſampt dem Tag feiner 
unffezond die freywillige Bbergebung des Landes an Ihre Kon. Mas 
heingegrabenwar, vnden dran / ließ er einen halben Engliſchen Schil⸗ 
197 mieder Konigin Contrafactur und Wappen anſchlagen / zu vnderſt 
derfchrieb er feinen eygenen Namen. Auß dieſer Hiſtori iſt abzunehmen/ 
die Spanier noch fo ferrn nicht kommen ſeyen. re 5 
Mach dieſem ſegelt er von dannen / vnd kam den 3.Detob: an ein Inſel/ 
Grad gegen Nord von der Lini werts gelegen / auß welcher viel Volcks 
m / vnd ihme Cocos vnd ander Früchte brachten. Dieſes Volck hatie das 
erfteihrer Ohren indie runde beſchnitten / vnd das abgeſchnittene mit 
ch anhangenden Gewichtlein vber ihre Backen gehengt / Ihre Naͤgel | 
pn Daumens lang anden Fingern’ Ihre Zahn Bechſchwartz / welche ſie ee 
feinem Pulfer/ auß ſonderlichen Kreutern gemacht/ mit heiß ſchwer⸗ ſchwarg 












































Den 18: Octobris lieff er ferners an den Portugeſen Inſeln Tagulda/ 

fon vnd Zewara hin/ vnd kam an die Molnchfihe Inſeln / vnd ſuchte von 
inenfeinen Lauff nach Tidore. Bid als er an den Geſtaden von Mutir / 

m König von Ternatenzuftändig / hinſchiffete begegnete jhm der Vice⸗ 

Önig / vnd rieht jhm / er ſolte von erſt zu Zernaten einlauffen/ ebeargen 

Ddore kaͤme / es möchte jhm ſonſt der Ronighernacher keinen ſicheren Paß Tern nen 

ſeinem Land zu halten vergönnen/meilder Koͤnig mit den Portugeſen zu 

dore fireiteig 4 vnd ſie fuͤr Feinde hielte. Alſo ſchiffete Herr Orack nach 

rnaten / vnd ſchickete dem Konig zum Zeichen der Freundtſc dafft / vnnd 

ber anderſt nicht ſuchte ats Kauffmanſchafft im ſeinem Land zu treiben/ 

nen ſammeten Mantel zur Verehrung. Welches jhme dann der König 

intz gerne verwilligte/ daß cr nit allein handlen / ſondern fich deß Rechtens 

ner Koͤnigin zu gebrauchen hette. Vnnd zu mehrer Verſicherung deſſel⸗ 

andt er jhm ei Pitſchier / mit Vermeldung / daß er ſelber zu bin kom⸗ 

wolt. Ehe nun der Konig ankam / ſandte er viel Nachen/ mit wolrie h⸗ 

den Matzen vberzogen / vorher/ da in jeglichen einer ſeiner fürnembften 

uptleut mit Calecutiſch Iffelstuch beflepderwar „ Als fie ſchier hin⸗ 

m kamen / erzeigten fie ſich Ehrerbietig 7 vnnd gaben zuverfichen/ 

ie fieshr König vorher gefande/ Ihn aneinguten ſichern Dre zubringen. 

auf folget der König mit ſeche — — mit ſeit⸗ \ 
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Selebeb 2 


len / gantz bewachſen iſt 7 vmb dieſe Bänneerzeig ten ſich alle Nacht vn 


Fewerige 
Wuͤrm 


auff ein Klippeftich/alinaer von acht Bär andeß Nachto⸗ biß dena ide 
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ab / weil er ein mißverſt andt auß deß * 


lich viel fewerige Gewuͤrm/ in den Luͤfften fliegend 2. 0nnd ander Er 
den Fliegen gleich / doch ſo hell leuchtend / als ob jede ein brennende — 
were, Item / Fledermeuß ſo groß als Huͤner / deßgleichen viel roſſe Crag 
Fiſch / da an einem vier zu eſſen hatten. Don dannen ſegelte er nacht 
Moluckiſe hen Inſeln / kondt aber wegen deß ſtarcken widerwertigen Wi 
nicht fortkommen / wie hhm dann — ſeines Leibs Lebenst 

ſchiffs zu handen ſtieß. Dann er den o Januari Anno 1580, vn 


’ 


verlohr/biß er endtlich mie feinen Mitgeſellen alſen muͤglichen fleiß anwe 
dete / vnd ſo gewaltig brauchte / daß TO tes Huͤiffe außder Gefah 


Tag zu vier Vhr Nachmittaglag/ rn er alle feine Hofn 
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ud vo — er auß dem ſchiff drey Faß Nägelein / acht 
fuck Gewuͤrtz / mit einem guten Theyl Meels vnnd Bonen außgeleichtet 
e / vnnd der Wind ſich mit hin zu wendete / daß er gemaͤchlich von der 




















tan vnd darfür Gott hochlich Oanckſagete. 2 BE 
Dens Februarij kam er andie Fruchtbare Inſel Baratena Das Baratena · 
Bokkalpafehr Ehrerbietig / vnd fleng an mit nen zu handlen. Die Man 

jr chen nackend⸗ ſeind nur am Haupt vnnd Scham etwas bedeckt. Die 

Beiber waren vonder Mitte abwerts / biß auff die Fuͤſſe gekleydet / vñ hat⸗ 
emeiniglich fechs / ſieben oder acht Beynerne oder Kupfferne Arm⸗ 

de Leinwath iſt allda ein aute Wahr. Dieſes Land iſt reich von Gold⸗ 

ber⸗ Kupffer⸗ Schweffel / Muſcatnuß/ Ingber⸗ langen Pfeffer/rc. 
welchem allen Her: Drack mit nahm / ſo vieler bekommen möchte, 
Bondannen hieff er nach YaraMaior vnnd ward allda vom Volck JH Me 
empfangen / vnd wirdt diefe Inſel von fünf Kongen mit hoͤchſter Eins — 
Migkeit regeret/ kamen auch offt deren zween oder drey ans schiff. Sie ha⸗ 

groſſe Beliebung zuroßten/grünen vnd andern geferbtẽ Tuͤchern / tra⸗ 

nein Dcklſehen Bund gehen big auff de Beuft ackend ⸗ niderwertz 


ie Waffen ſeynd kuͤnſtliche Schwerter 7 Tolche vnnd Schildt / deren 
jer Drack ein gut theyl kauffte In ſedem Flecken haben ſie ein groſſes 
uß / darin ſie taͤglich mit Weib vnnd Rinder zweymal kommen / vnnd 
ehlzeit halten. Ihre Speiß eynd allerhand Fchte / Sagu / geſotten 
vnnd gebraten Huner 7 Ihre Tiſch ſeynd drey Schuch hoch vonder 
den’ dar auff ſetzen fie jhre Speiß 7 onnd machen einander lüflig.. Die 
anerheit/ ſo man die Srangofenrnennet / feyndallbier gar gemein dars 
ſtzen ſie ſich von zehen biß gegen zwey Bären n die heiſſe Sonm/die 
fe Feuchtigkeit außzuziehen vnd werden alſo eurivc, ©. I, 
Bon Jana Major fegcheer an das Cape de bone Sperance, fendete - 

Br nirgends an’ biß daß er fantandie Öuineifche Grentzen zu Sierra Le- 


Ba NtachmalsYalserlang vnnd viel an Cape de bone Sperauce her geſe⸗ ER 
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ander‘ bs Noturt flüß/ chen ein 
— Elephanten/ vnd ehr grucht der Auſtern gleich. 7 Voelehe auff denn 
wer: le a Boͤumen 
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Aaen ſie an Seyden Dentado/ ſo hneu bb auf die Erden nachſchleifft. | | 
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ne - Befchreibung a 
Bäumen wachſen / vnd ſo dick vnd getrungen aneinander außſchlagen / da 
auch nicht ein gruͤn Blat daran mag geſehen werdßen. 
Den 24. Jumij lieff er von dannen wider auß / vnd kam entlich nachal 
feiner jhm zugeſtandener Gefahr / vnnd dendmwürdigen Geſchicht ‚den 
Nouembris obgedachten Jahrs / mit groflem Reichthumb ⸗ widerum b 
Engelland an / damit er biß auff das dritte Jahr zugebracht onnderlang 
hin hiemit in feinem Vatterland ein ewigen vnfterblichen Damen. 





















Die ander Schiffart Henn Franciſci Dracken 

in das Nidergaͤngiſch Indien / Anno 1585 * 

An Engliſche hochberühmbee Ritter Franeifaus Dracko⸗ ai mi 
8 


feiner Konigin / Vatterlands vnd ſeinen Namen weit befanden 

hochberuͤhmbt machen moͤchte / ruͤſtet ſſch widerumb mie 25.fehn 
gewaltiglich / vnd ſchiffete mit 2300. Wehrhaffter Mann / von fürnebin 
Adels perſonen / vnnd wackern Soldaten / darüber der vberauß zu W⸗ 
vnd Land / hocherfahrner Kriegsman Chriſtoff Carla Oberſter Leine % 
war, im Jahr Chriſti 1585.den 18, Septembris vödem Hafen Pleym⸗ 
auf Engelland ab / vnd als fich dazumahl cin Öegenwind-onnd onuerfe 
ne Vngeſtuͤmmigkeit erhub ⸗/ erauch Abgang des frifchen Waſſers hat 
warder gezwungen auff die Vajoniſchen Inſeln Hfpaniz zu fahren, X 
als er kaum die Ancher geworffen/befahler aljo bald/ alle ſchiff / klein n 
groß mit Kriegsvolck vnd allerley Waffen fertig zumachen / damitman 
Nothfall bereit were. Er ſelbſt der Oberſt / fest fich nen Galeo ve 
bens / zu der Stat Vaiona zu fahren/ vñ diefelbige mit Gottes Huͤlffe u 
obern. In dem er nun ein halbe Meyl Wegs gefahren/befam ihm ein Eng 
liſcher Kauffmann von der Statt Dberften geſchickt / vmb gu fragen / we 
ynd võ wannen ſie wyren. Mit dieſem hielt der Oberſt Dracko ein gute 
Geſpraͤch/ ſchicket darauff Hauptman Samfon/ zu dẽ Oberſtẽ der Stäkt 
vnd befahl jhm erſtlich zufrugen: Ob zwiſchen den Engellendern vnd . 
niern offen Krieg were / vnd dañ / warumb d e Engellendiſche Kaufflent n 
jhren Buͤtern daſelbſt angehalten wuͤrden. Als dieſer Hauptman mut obge 
meltem Kauffmann in die Statt ankommen / ſahe er den Staithalter vm 
glle Bürger wegen der gaͤhlingen einfallenden Newerung / nicht wenigen 
ſetzt vnd erſchrocken / vnder deß rucket Herr Drack mit der Armada naͤher 
die Statt / damit / wo er kein gefaͤllige Antwort bekaͤme / er noch J lbig 
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Rachedie Statt viinerfehens erobern möchte. Der Hauptman kam wider⸗ 


























Bedenckung / daß er nur ſeines Königs Vnderthan / und derwegen ſei⸗ 
im Hemden Koͤnig / vnd nichtihme/ krieg anzuſtellen gebuͤhrete. Die 
fleut aber anbelangend / würden zwar dieſelbige auß Befehlch des Koͤ⸗ 
85 anhalten/ aber nicht der Meinung? daß jhnen einiger ſchaden geſche⸗ 
1 7 vder zugefuͤgt werden ſolte / were auch folches Gebott nunmehr vom 
Dig auffarhoben/ daß die Kauffleut miejhren Gütern widerumbfrey 
hen vnd pafkeren möchten / wohin fie wolten/ beiten auch zu diefem Ende 
iche Engellandifche Rauffleute mit geſchicket / von Denen ers vmbſtaͤn⸗ 
ger vernehmen würde, Als nun folches Herrn Dracken angezeigt ward/ 
ers in dem Fall mit der ſachen eingeflalthette/ hieß er nichts defto weniger 
den gelegneiten Ort das Volck zu Landfesen 7 vnd die Nacht ober gute 


Modem Meer ein ſo groß Vngeſtumb/ Bas etlichefchiff vber jhren willen 
Ancker auffziehen/ vnd einwerts der See ſich begeben muften/ vnd wur⸗ 


en vnd das ſchiff Speedwal allein wunderbarlich in Engelland angelaͤn⸗ 


ſchicket aber zuuorn den Oberſten Leutenant Carleil mit etlichen gro 
‚end kleinen ſchiffen auff die State Vaſon/ ſich vmb zuſehen / ob er da⸗ 
erherumbeine Beut bekommen koͤnte ⸗ welches jhme dann gerahten/ 
inner etliche Schiff mit allerley Gereitſchafft vnd Haußratht gefangen/ 
ddamit groſſen ſchatz erlanget / ſonderlich aber / in enemallerley Heylig⸗ 
mb vnnd Geſchenck / der Hauptkirchen der Statt Bafonzugeengner/ 


larger der State Vaſon Rechnung nachindiez0000, Ducaten werth 


= 


weſen. 


VDen ande 
Statt Vaſon / vnnd lendete an einem fuͤglichen Port ſeine Schiff / in 
nung / vnd Sicherheit zu ſtellen / vnd da er gut friſch Waſſer zu haben 
meynte. Wie nun die gantze Armada allda hielt / kompt der Gubernator 


geleſen / ſtellete ſie d Ar mada am Land vors geſicht / vñ gen 
& ! SR ER — -. 49 





TE FE 
er hr f > Er u 

EEE A 

y e rt 

— WE a Pe 


7 darauf der Herr Orack zu rath ward / widerumb von dannen zu zie⸗ 


and, viel Silber / vnnd cin groß kuͤnſtlich Creutz 7 welches alles der. 


Gallicien mit2000.3u Fuß / vnd 00. zupferd/ welche er inaller Eyl zu 





bratht dieſe Antwort: So viel den Frieden oder Krieg zwiſchen Engel⸗ 
per Aiſpanien antreffe/ wůſte der Statthalter nichts darauff zu ſagen⸗ 


a a a ee ai ? fies ergeben. ya > 
35017 WBeinDel, Depffe, WeinbeerleinMarmalad(ein foftvon Ho⸗ durch wind 
5 gemacht ) und anders dergleichen. In derſelbigen Nacht aber /entfiimd zeitrewer- 


maljezerfirewer / dapfieerfl den dritten Tag wider zu der Armadafar 


vn Tag ſegelte Her Drack von dannen / verließ hinder iäme 


























Bollwercken 


Fransofiich fchif an fo den Englischen Dermalıer onnd etliche Schiff 


nant in guter Ordnung durch viel ſtelnicht Buhel vnd Thal bigerfies 


— 


u. 









waltig gefehoffe 


bärmlichen Zuſtandt weren 
e Sinfet Del Capo Verdes 


auf emen weiten lag oder Feldt / ein albe meyl Wegs vöder Statt brak 
(e/da verboter nicht weiter fortgurucken/ auch vor Anfan ai 12 
ges ich anzufangen / weil ‚hnen.dis Gelegenheit deß Orls allein on 
Vnnd als fie diefelbige Nacht ſtiull gelegen / theilet er ein halbe ſund⸗ 
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einbilichen Widerſtand. Derhalbenfertigerder Operſt euer 
auptleut ab/ond vntergab ſederm 30. Schutzen / mit Befelch /⸗ 





Schieffenwardeinfolches Braufen vnd 
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Für ſich dahin fommen/wnnddeffenfeinen > 


Re DEI 7 


hat der Oberſt Dracks alle ſchiff 





/ vnd die Statt mit gewer anzuzunden⸗ welches alſo bald geſchehen/ 


van die kam / fHohen ſie/ vnd wolten der Engliſchen nicht erwarten 
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grebt ſie auß vñ friſt ſie. Diß Thier iſt ſo farck/ daß es off mahls inen M 


Auß / die ſuchen alebald das Meer. Dieſer Meerſchnecken Fleiſch iſt gang 







x —— — Beſchreibung ER: | 
Dieſes verdroß die Engliſchen dermaſſen / daß ſie nicht be | 


- Sprach zubalten/ weil fiedarzu eine Engellaͤndiſchẽ Jungen onterweg 
erbaͤrmlich ombgebracht/ daß fie alle Haͤuſer/ auff dem Land fon sof 
der Statt in Brand ſteckten / ondnahmen hernachihre Reife auffd 
dien gegen Vatergang der Sonnen für / vnd bey acht Tag darn 
fie auff dem Meer ein ungewöhnliche Kranekheitan 7 daß hrer 
daran ſturben. Es wurden fhrer auch vielanden Fieber geplager/dere 10 
fehr wenig daruon kamen / vnnd an /hrem Leib leine Peſtilentziſche M 
zeichen oder Fleckenhasäften.. 1 

In 18. Tagen kamen ſie an die erſte Occidentaliſche Inſeln S. Dom 
co, Aber in der InfelS.Chriftophoari,gegen Nidergangder Sonnen 
gen/ hielten fie fichdas Chriſtfeſt ober auff/ alldadie Krancken zu la 
de Schyifsufubern/ond aneinen heifamen Lufft zuftellen. Badb eſch 
fen hernach von dannen in die Inſel Hiſpamolam zuſchiffen. 
In dieſer Gegend gibt es cin ſeldames geſchnebts Thier 7 auf 
liſch Aligarta / aber auff Spaniſch Caymon genandt / iſt vngefehrlich 
Schuch lang / auff dem Ruckerrſchwartz / vnd mit Schuppen verfehen 
Bauch aber ſt lind vnnd gelblecht Wann die Schiltkrotten oderg 
Meerſchnecken in den Sand ihre Eyer legen/ ſo ucht diß Thier dieſe bi 


PERLE 
























ſchen oder Kuhe mit feinem Schwang ertappet / vnd ine Meer zcucht. ä 
Menſch Fan ſich leichtlich darfür hůtten/ dann es gar langſam einher zeu 
Die Engliſchen haben derſeibigen Thier mit ſhren Handrohren vnd 
tzen viel vmbgebracht / vnnd die vordern Tatzen abgehawen Die al 
Iris ein wenig / aber die jungen ſeynd am Geſchmack dem Kalbfe 
gleich. | PR NITRO 
Die Schildtkroͤtte oder Meerſchnecke aber/ daruon hieroben geme — 
gibt ſich bißweilen auff 20. oderso, Schritt auff das fand / grebrdake 
söcherinden ſand/ legt darein in die hundert Eyer/ vnd bedeckts mul 
gibt ſich hernach widerumb ins Mieer / vnd weil die Sonn alldafcht 


Br 


ſcheinet / jo warden die Eyer zeittig / vnnd werffen die junge Schilttro 


2 


zu eſſen / vnd an Geſtalt vnd Geſchmack den Buffels fleijch gleich 7 &x 
eynd auch Die Eyer meht vnbequem zu eſſen/ der Schilt auff dem Ru 
it gantz ſchwartz vnd hart / und nahe bey drey Schuch indie Lenge/ ab 
die Breite vber dritthalben ſchuch nicht, Vnder dem Bauch die Hauch 
vndgelbischt, Die Engellaͤnder fingen inden Cahmamſchen Inſeln 










































undertdergleichen Schiltkrotten / wurffenfienurauffden. | 
gens auff der Fahrt nach der InkPHifpaniola, befam ihnen. 
menfiegefangen/ und erfündigsen fich vmb die Gelegen⸗ 
Jagab einer unter den Befangenen fhnen allen Bericht/ vũ — 
h n dahin zu fahren / vnd den Port vnd alle ander Gelegenheiit 

velchen auchnachveren Antunffegefiheben. 0 
ag Januarij Anno 1586.n1r0das Bokkbpizooanssantt 
ch den Oberſten Leutenant in ein Ordnung geſtelt /onndzogen . 
Startgenähert / begeguetenihnen auff die so.gerüfter Pferd / wel⸗ 
bden / rd widerindie Scatt ſuh zubez — 
rungen wurden. Vand als ſhnen die Engellaͤnder auff dem zuß 
folgeten 7 nnd zu weyen andern Pforten eindruagen 7 ward eiin 
Mant zum erſten erſchoſſen / fie ruckten aber nichts deſto weniger fort? / ⸗; / 





n an weyen Vrten auff dem Marckt zuſammen / wie ſie ſich dn > el 4 
ichenhatten 7 wurffenuberall Waͤlle vnnd norhiwendige Schangen ERS 
Relletenhernach das Geſchůtz gang ordentlich / vnnd thepleten die 
dermaſſen auß / daß ſie gnuafamverficherewaren/hattenalfodie _ 
se Eee a a ee en 

er weil beachreten die Bürger vnd Einwohner Ihre Sueteddi 


el abzuloſen. Alo aber Then fhr Anbieten abgeſchlagen ward / vnd ei 
sen vbersin fonmnen 7 wurden Diegrofen ſteinern Haͤuſer auſſer 
täglich verbrand/ vnd in Örundgeriffen/bip fie endlich in hhrem r 

ie Statt für 25000. oder wie etliche wollen noo oo. Guͤlden / den. 


widerumb einreumeten. 


ch Gubernators Pallaſt / ſahe man ein ſonderlich Stuͤck deß Spas 
Srachis / da ſtund oben an emem Platz deß Königsvon Hiſpaien 

veinem jeglichen ankommenden vnter Augen / vnter demſebigen 
ein Kugel in ſich begreiffende die gantze Welt / des gantzen Meers er 
Bröreichs/auß welcher Kugel ein Pferd mit auffgehebter Bruſt ſſun /)/··· 
es Plockſprung chun/ mit dieſem Symbolo im Muaw:Nonfufh- 


is. IBetches ſpruchs Meynung die Engellaͤnder võ den Spaniern 


zondfiejchimpfflich daruber außmachten. 








verwunderten ſich/ daß fie fo wenig von Gold vandfilber allda fun ⸗ 
nö ſie nur kupfferne Muͤntz gebrauchen, Aber Die Spanier dattendas 
rck ſchon darauß gezogen / vnd in Spanien verſchickt. Sonſten iſt ie 
De en hie 
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m: 2. Birken 7 
Inſel ſehr Fruchtbar / vnd ander groffe mit Engelland zu vergleichen. ® 


kauffmanſchafft iſt Zucker / Ingber /ſo allda waͤchſt / Ochſenheut / deren 


F * 


groſſe Anzahl daſelbſt gemaſtet werden. 


Dan hat auch viel öftliches Weins-Del Eff s/ Item⸗ fü 
Zuch/Lciamwath vndtheyle Sammer 7 ſo erſt auß Hılpanicna 
erobert/aber gar wenig Silbergeſchirr⸗weil fie allda meiſtentheils⸗ 

cellanen Geſchirrn vnd Glaͤſern trincken. 
Die State Von dannen ſeind fie auff fünf Meyl Wegs zu der Statt C 
Carthage · nam kommen / vnd ſich ſo nahe daran gelegt/ daß ſie die auff den A 
‚ oh wider mie den Schlangen vnnd anderm Feldgeſchuͤtz leichtlich erreichen 


nt Dafienun fen miderftand befunden / und fie fein Bollweref oder Ch 


- 


hinderte / zogen ſie nach Mittag vmb vier in die Statt. In derfelbe 
Noeht aber hielt bey der Statt der Oberſte Leutenant in der SchlachtL 
nung / ob ſich villeicht der Feind etwas vnderſtehen wolte / Daffelbige zu 
hindern 7 weiches auch erfolget / dann als ſie kaum ein halbe Mey 
yon der Statt waren / worden fie von hundert Reutern angeſprenget⸗ 
een aber nichts erhalten 7 weil jihnen vonden Schügen dermaſſen bege 
ward / daß ſie im erſten Abſchieſſen in die Flucht getrieben wirden / vm 
weit fie auch den Engellaͤndern an einem gemöfichten vñ vngelegenen 
begegnet / zogen fie wider dahin / von dannen ſie herkommen waren, * 
Vnd dieſelbige Zeit hoͤreten fie auch ein gewaltig krachen dep Sefcht 
and Buchſen / derwegen gab der General Oberſter Dracko dem Di 
Admiral von andern Hauptleuten ein Zeichen / daß fie die minder Sch 
negſt der Statt gelegen/ anfallen / vnd einnehmen jolten/welches ſie zum 
gleichwol vnterſtunden / war aber jhr Bornehmenvergeblich 7 weil ſol 
Ort wol verſehen / der Eingãg ſehr eng/auch der Platz mit Eyſern zwe 
vber geſpanten Fetten verwahret ward 7 demnach das mahl anderſt 
außgerichtet / dann daß die / ſo am andern theil deß Hafen von ihnen 
ten / zur Wehr greiffenzes war aber daſelſt ver Weg nur fuͤnff ſchriet dr 
vnd Dennoch etliche grofe Stück auff den ſchiffen wider fie gerichteedief 
aber inder finflern weißlich vntergiengen / vnnd onbefchädigetandie&t 
geſchlichen. Als dann lieffen fie mit ale Macht auffdie Schang ondfon 
mit Erden gefüllee / und warffen alles vom oberſten biß zum vnderſten⸗ v 
angeſehen fich die Feinde trefflich wehreten / alsbald aber die Hackenſt 
gen obgejchoflen/ lieffen fie onter einander ſampt dem Jeindtein/onm w 
der Engliſchen fpieplänger alsder Spanier 7: auch mit Harnifeh.beflere 
waynet / muſten ſie entlich weichen. 
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Oberſte Leutenant brachte Im erften Anlanff einen Spaniſehen 


-\- 


öften/indie Erden geſchla⸗ 


ſels Dominicam bekommen / außladen / vnd es 






gi ehret/ wie da 


Dracken ongefcheivet beſucht haben. oa 
Von damen ſeynd fir auff den Theyl gegen Nidergang der Spnnen/ 


f Cuba an die Spitz oder Capo S. Antonijgefegelt/ und den ſieben und 


iz - 
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Spisen S,Antonijgesriebert Aulda fie an festen auf Nobt/disfiedie 
ſ gelehre / einen Brunnen in einem anpfrichten Dre drey Dundere 


PER r x — Ex 


Starthalter/ Bifchoff/ vnnd viel andere vom Adel / den Herm Oberſten = 


ansigften Aprilis dahin formen „ Diemeilficaber allda fein friſches er 
after antreffen konten / wurden fie bezwungen / vnd hatten vor/gen Ha⸗ 
a zu ſegeln / wurden aber durch den widerwertigen Wind miderumbau: 


am. ae 
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Schritt vom Meer g 
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hat. — 17 Wr OR Fe 
Nicht weniger lobwůrdig hat fich auch fein Dberfter Leutenant⸗ 
man Carleil gehalten / deffen rath vnnd gewiffeſte Fürfichtigfeic er fich 
braucht / vnd damit erhalten / daß ihme feine Anfchlege nie gefehlet / fon 
allweg einen glücklichen Außgang erlanget, Diefes Lob abet haben fire 
gemein gehabt/daß fie allgeit/ vn ober. all/ einen jeglichen nach feinem X 
brechen oder Verdienſt geftrafft und belohnt haben. 1. WE 
Den 13. Map fegelten fie widerumb von dannensund kamen den >s, ef 

ben bey Capo delaFlorida, fendeten aber nirgendan / bißfie vonfe 
(nach dem fie den gantzen Tag die Landefchafft Floridam auffverfe ten 

‚gen Mitternachtlieflen) ein Holtzern Meerzeichen inder höhe auff gern 
ſahen / daſelbſt begaben fie fich mit Ihren Außlegern zu Land onnd gien 

an der ſeiten deß Fluſſes ein weile fort / ob ſie vielleicht an die Drtfomm 
möchten/fo von den Feinden bewohnet wurden, Wand führete auß Befe 

deß Herrn Drackens der Oberſte Leutenam den erfen hauffen. Als ſien 
kaum eine gantze Meil Wegs fort gangen⸗ Fam jhnen ein Spanifcheg 
ſtung an der ander ſeiten deß Waſſers ins Geſicht/ vnnd von dannen ne 

ein Meil Wegs / die Sur. Auguſtin/ ohne Mawer⸗ nur mie Hole 
werck gebamet/dasinnen 150. Spanier in Befagung lagen. Allda tudenfi 

das Beſchuͤtz / vnd hatten für der Pefktung nider zu ichieffen. Der erfte ſchuß 
welchen der Ober ſt Leumant thet / gieng mitten durch des Feindes Fahne 
Vnd dieſelbige Nacht ſchiffete er mit vier Faͤhnlen Knecht vbers TBaffer 

vnd dran daſelbſt an einem Platz / mit Graͤben runds vmb verſehen⸗/ d 
ſeinigen an die Feſtung / das von dãnen die Schuͤtzen leichtlich daran reic 
vnd wer ſich nur darauß vernehmen ließ / treffen mochten War auche 
ſchtoſſen als baldtſein grob Öefchügandie Feftung zu ſtellen / mufteesa 

weil die ſchãtzgraͤber noch nit vorhande / biß auf die nechſte Nacht aufſchie 
Eben in derſelben Nacht aber/ſtieg der Oberſt Seuenane/mit andern fei 
Hauytleuten / pnnd vier andern in ein ſchifflein 7 fuhren nahe andie; 


fahr femme Armada verwahrt / auffs beſte geftellet/ vnd allegeit wolr \ 
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aaa a 
anf autundefihafftenmiedie Beindfhre Wacht beſett / vnd ver 
Auch zu erfündigen/mit was Öelegenheit fie weiter in Das Sand 

men köndten. Als aber die Feind der Hauptleut anſicht g wor? 

ver meimt / der gantze Hauff were vorhanden / vnd gedaͤchten Die 
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nd 




























nöufallen/Relieten fie fich zur Wehr / gaben aber Doch lentlich/ 

Rück abgehen laſſen / die Flucht. Welches ein Frantzoſiſcher 

ommeier/fo bey den Spanifchen in der Veſtung geweſen / vñ deß Priv 

 Branien Siedauffblieh/ anzeigete/ der fich nicht allein in der Engli⸗ 

balt gab, fondern fich auch erbott mit / hnen gu der verlaffenen Der 

fehren, Diefem Trommeter glaubten der Dberft Drack vnd ande⸗ 

ſchickten zwey Heine ſchiff mit Soldaten an die Veſtung / da geſcha⸗ 

Wween ſchůß auff ſie/ da fie aber indie Veſtung kamen / funden ſe 

dasinnen/ ond befunden, daß die Bong noch meht gat aufßge⸗ 

weilfie nur vor vier Monat dieſelbige zu bawen angefangen / von 

re war / vnd ohne das vor Fewer nicht hetten erhalten können. 

Diefer Weftung eroberten fie wierschen ſt dek Geſchuß / vnd eine Kir 

rinnen deß Königs Geld/zu Abzahlung der Soldaten/verwahret/ 

fF zwey hundert Pfundt Engliſcher ſtering fich belauffen möchte, · 

ch Ersberung der Veſtung 8. Ichannis, machten fie fich auch zu der 

Auguftin, vand asoballd fiedafelbft zu ſchiff anfamen, vnnd bereit 

auffs Landt aufieigen/ erzeigsen fichaltda etliche Steiegolcut/ onnd 

1 fie auff die Engelländer abgefchoffen/gaben fie die Flucht. Da ſie 

5 Land geſtiege / bekam der Oberſt Seldiwerbel ajor/ein alter und 

Kriegsmanvemgerüfter Pferdi/ vnnd onderftundfichdamitden 

nachzueylen / ob er vielleicht deren einen gefangen bekommen / vnd 
hafjt vonder Stasterlangenmöchte/ da er fieh num ein wenig zu 

on den andern begeben / ward er voneinem Spanier / ſo daſelbſt unter 




















er. 


Geſtad/ welche vmb ſelbige Gegend erliche Engellaͤnder antraffen vnn 


anlenden kondten/wurffen fie auſſerhalb denſelben die Ancker. 


die Beſatzung allda dermaſſen abgenommen ‚daß der Oberſte Drasf * 


vnd ein groſſes Schiff mit einem Außlager allda zu laſſen anbott 
wunſcheten alleſampt ſelbſt widerumb in jhr Datterland zu lehren / [ek 


Pleymouth in Engelland an / von dannen ſie waren abgefahren/ vnnd h 


JJ 


nen Glauben angegriffen. Dieſer Oberſter beyder Veſungen wa 


mands Anweiſung haben mochten/niergens anlaͤnden / ſchweifften alt 


geſellen geweſen / vnd denen zu gut kommen. Seynd ihrer aber vnterwegen 
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Beſchreihung Bi 
mada / die Johan Hauckins beleitet 7 andem Geſtad Mexico wider gene 






















wmahl in der Statt S. Auguſtin / wie die Engellaͤnder allda anfamen/de 
fihaber augderfelbenanderfiwohin. —— 


Nach diefem berahtfchlagten fich Herr Drack vnnd andere Haupil 


auch die Beftung S.Helenzeinzunchmen/ond vondannen ihre andsle 


in Virginia, fo vonder Engliſchen Königin Eliſabeth den Namenhatz 
beſuchen. Wie fie aber nicht weit von S.Helene anfamen/Fontenfieweg 
der vielen fandicheen Durchgaͤng ond aefährtichen Drien/meilfie von? 
Diefem nidrigen Meer pe oder zwo vom Geſtad an derfelbig 
Örensgen/welchemitvielerley Infehnonverfcheiden/herumb, 
Lectztlich als fiedenar, — Junij von ferne ein groß Fewer⸗ 
ben / ſchickte ver Oberſte Dracko ſein Schifflein mit einem Soldaten⸗ 


nen von denſelben mitbrachten/der nachmablsden Engellaͤndern den W 
an den Hafen deß Meers gezeiget. Als aber die groſſe Schiff daſelb a 

Den andern Tagaber darnach entſtundt ein gewaltig Vngeſt mm 
keit / durch welche viel Schiff dermaſſen hin vnd wider getrieben/die Ann 
ledig / vnnd viel von dannen gar getrieben wurden / welche nachmahls zui 


Armada / etliche aber gar wider in Engelland / ankommen. 


An dieſem Ort in Virginia, war damahls fo groſſer Mangel /ondhat 


dolph Lanen dem Oberſten Befelchhaber all ſein vbergelaſſen krieg id 
fich auch mit zu Schiff /ond fuhren mitabin Engelland. 


x 


NN N 
Anno 1386. den 27. Julij kamen fie entlich widerumb frifch vnnd geſund 


ten Gott die gebuͤrliche HRanckſagung. 2 
Alle Beuth die fie vnterwegens bekommen / waren 240. gegoffene vm 
Eyferne Stůck Geſchuͤtz / vnd 60000, Pfund Sterling / nach der Eng 
ſchen Muͤntz gerechnet / auß welchen 20000. für die kriegsleut und Sch 


durch die Kranckheit / Scharmuͤtzel / vnnd auff andere weiß ungefähr 
750,vmbkommen. AI —— — 1— 
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ranciſci Drackens / 
naliſchen Ritter 
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— darumb ſchoß er ein grob 


rfich gelegt / kehreten ſie 


—* ar der General indie schen groſſe⸗ 
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— nz Pd! 
Ort gieng Hauptman Grimſton auff dem Berg / ward von dem Ba 

vol vberfallen / ver von den feinen erſchlagen / vnd er mitdem YBundar 
deß ff Salomon gefangen / durch welche die fuͤrgenommene Rei en 
deckt wurde / darüber der Viceroy an alle örter in gang Indien abſchick 


vnd ſie allenthalben warnen hieß /mwelches vom Königin Hlfpanien gleich } 
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fals geſchehen war/theficaußEngellandgefahren, 

Den 28. Scptembris ſegelten fiedauon/ond hielten jhren lauff nad yden 
Vorgebirg Capo Verde genant/ vnnd fuhren bey der höchften Inſuld 
feidigen Gegens Teneriffa her. Darnach richteten ſie hren Weg be X 
Antonia vnd S. Lucar nach Porto Rieco/ vnd S,Bernhardoher, Ai 
ſahen den 27. Octobris die Inſul Mefelynt / fuhrenaffo nach Domini 


F 
2% 
X 

—* 


for/da begegnet jnen ein Indianiſcher Nachen/mit Tabarca/ Iuskertid 


Vannanas vnd andern Früchten beladen/ vnd boten fie den Engellaͤnd⸗ 


Philippini salldatwarenanfommenzabzuholen. 


a — 
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nd fahen gegen Morgen Die Inſuln Montferata / —— 
| Saba/vnter welchen Inuln die gröffeft / nicht 


Reillang. / Es iſt aber daſelbſt gut zu.andern / hat ſchoͤn ſandecht 


Barker. Weiter fuhren fie / ond Famen den achten Detobris an die Jung? ⸗ 


aber Jnuln/ welche fir gefehrtish gehalten werben/funben aber an g0r 
ie 


suYE 


ee 


eimdet/ dauon er baldffarb/ wie auch Capitän Stratfort vnd Brus 







Immen/onnd geriech hnen dermaſſen / das fie das grofte Admiralſchiff in 


af machte / vnangeſehen die indem Schloß mehr dat hundert vñ neuntzig 
Schuͤß auß groben Stuͤcken auff ſie theten⸗ en dem klein Geſchuͤtz⸗ 
SD el 5 weich 
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S } ; 





Brandt ſteckten das es gantz vnnd gar verdarb / vnd Die andern alle ſchad⸗ 



















































































ih neretichen — — Dotsk that 2 alfo 7 baßık hrer i 
fünffeig vmbkamen / vnd noch wol fo viel verlehet wurden. Esb 
auch viel Spanier auffdem Plaßtz/ die zum heil verhrennet / erer 
fchlagen/ohne Die jenigen fo gefangen — 
Sie hatten auch etliche ſchiff in der. E fahrt des Shnäte geſuncken / vñ 
die mit Maſtbaͤum vber legt v — geſtopfft / das es ein vnuberwindtlich or 
au ſeyn ſcheinete. Der groffen Fregaten hatte jedes zwantzig meflinne Sri 
auffgehaben/ond hundert Tonnen Pulvers/thre Ladung war kiden/ 
vnd Wein geweſen / Das Silber und der Schatz / den fie folten abho oft 
ward auff die ftärckefte Veſtung gebracht / vnnd nach Anzeigung ein 
. fangenen auff 3800000, S)ucaten/oder 350, Tonnen Goldes * | 
hatten fie alle ihre Weiber onnd Kinder indie Wildnuͤſſen geſchickt 7% 
nichte dann Soldaten und wehrhafft Volck in der Statt behalten. 
Den viertzehenden Detobrie lagen die Engellaͤnder noch vnter dei nG 
hör der eufferfien Feſtung / vnd dieweil ſich der Feind befurchtet/ ſie md 
ten fich die nechſte Nacht widerumb hinein begeben/ fuhren ſie mit Freg 
wider herauß/ vñ gieng der Admiral mit flaß/oder auß Pagtüct Be n 
ai chaͤten ſie mit den andern auch / vnnd fuͤhrten ſie lieffe er vnter jhre 
ungen. 7 2 
Den achgehenben aneferten fie etwas Supiverie von dem? Be Re 
der Inſul / vnd lagen auff vier / fünff und ſechs Faden auff einem ſcho 
weiſſen ſandechten grund / daſelbi ſtiegen fie auß / ſeuberten die oft 
machten vier Jagſchiff fertig. Sie fingen auch ein Jagſchiff auff / welck 
mit Brieffen auß Hiſpaniola kam / auß welchen ſie vernamen 7 wie, son 
Engellendiſehe Freybeuter viel ſchadens vmb hre ——— | 
Den zwantzigſten Octobris ließ der General drey ſchiff jhr ve Ancker 
ziehen / vnnd ein Meylweges von dannen fuͤr den Mund eines F luſſesa a 
ween Fadem Waſſers / und fanfften grundfegen/ Des Öensral aberfi 
auff die vier Meylweges den Fluß hin auff / das Stättlein S.Stemanagı 
—— nam er in einem Hauß etliche gefangen/ vnd blieb ‚u Dal | 
wilde uber Nacht. Be 
Den 23, Deobrisnach Mittag / nach Hemer das ſchiff — ch 
tert / vnd weil es mit den andern nicht fort kommen mochte / verbrandh 
trat er wider zu ſchaff / vnnd fuhren des andern Tages Sudweſt / bey er 
Roſſo her. / wand fahen Mona eine eine ebene Inſul zwiſchen Hifpanlı i 
vnd S.Johan / daſibſ wurd noch ein f gelcichtet/ vnd als ne 
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J MDer Oſt Indien. 
emmen moͤgen / das Volck vnd Gut heraus genommen / vnd zu grund 
ſahen fie auff acht Meyl vom feſten Sand die Inſul Euricoa / 
} ——— dain deey Meyliveges dauon gegen Abend bey der kleinen In⸗ 
ba ER 
- Den kgten Nouembris fahen fiedrey oder vier Felfen wie Inſuln / Mo⸗ 
ka genant / zwiſehen Aruba vnnd dem negſten Nordvorgebirg Des feſten 
andes/welches fie am Mittag erſahen / vnd funden daſelbſt einen ſtrengen 
Huß mis gar weitem Waſſer / das ſchiff Phenix mit dem Care velrund der 
giicherichifflein eines fuhren. darauff zu / famen su Mitternachtonter das 
Boracbirg De la Vela, onndgabenein Feiverzeichen / aljo bald kam Die 
janse Flota auch vnter das Vorgebirg auff den Ancker. —— 
Den erſten Decembris rüfteren fit alles Kriegsvolck vor dein Fluß Bio 
la Hacha genant / bey welchem auff zwantzig Meyl Weſtwerts der aͤlte⸗ 
nStätteineligt/ foherumbauffdem feſten Land find / iſt zwar niche 
x06/ hat aber ein luſtige vnd fruchtbare Sandefchaffe/ Diefe namen ſie ohn 
orten Wiverftandeleichtlich ein / weil das Bolt verfanffen, Oeßgleichen 
Ihr der General Orack dieſelbige Tracht mit a den Fluß wolfechs 
der acht Meylauffivarts / vnd nam des Fiſche Staͤttlein LaHancharia 
he > alldaman Derlein zu ſiſchen pfleget / ein / das Polck war daſelbſt 
erſt 






















lich verlauffen ond ehäten in Die fechsig. Soldaten nur allein ein weile Bis 
andtzderen viel ſampt eihchen Mohren gefangen wurden. Sie funden 
alida sin wenig Perlein und andern Raub in den Käufern / da fie fich cin 
wenigerftifcheren, a. 
” Den fechften Detembris kamen etliche Spanier die Statt La Hacha zu 
Kansionieren 2 fonten fich aber mitden Engelländern nichtvergleichen/ 
Bun fie boten nur 24. Ducaten für Die Statt/ein gefangener aber 4000 | 
Dicaten für fein Nangien /, Inmirtelft belamen fieanch ein Cat avel mit 
givcy fleinen Schiffen / welche mit Ind amſchem Weigen oder May / vnd 
wenig Silber vnd Perlen / nicht fonderliches werths / geladen waren. 
Den viertzehenden brachten die in der Statt einen theil Perlen / ſchetzten 
aber die o hoch / daß ſie det General wider abweiſe / vnnd hnenzu Entrich⸗ 
fung der Nasgion nicht lenger dann vier Stundt beſtimmete. 4 


/ 


Ben ſechtzehenden kam der Gubernator ſelbſt in die Statt/ vnd vnter dem 
Gefprach der Mittagsmahlzeit-/_ fagte er vnuerholen zudem Engliſchen 
General / daß er nach der Stat nichts fragererwolte fie auch derhafbenniche: 
Rantzionieren / ſo weren die Perlein wider a heranbgebracht/ 
ee Wo 







| 


. 




























































— erlichen Wider! 
che gefangenen / vnd ein zimliche Deut, - 
Oen achtzehenden Decembris ward Ranger 


Klofter/welches von dem General erbetten worden, 
Den neuntzehenden wandten fie: B. 






vnd darauff außrieſſen. Di 
halter / vnd bekamen ein zi 
hatten ſie nichts gelaſſen⸗ 


Fußfeſten Land/ond glan 
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u; . DER ml - 88 
der aber in einem Wachthaͤußlein auff einem Sipffel des Berges im 
Bald zwantzig ſtuck Silbers/ vnd zween klumpen Golds / mit elichenger 
fagenen Muͤntzen / vnd anderm Raub mehr/ Ste hat auch einen ſchoͤnen 
en vnd darin ein ſchon friſch Waſſer / ſo ins Meer fellet / vnd kan man 
ben jnen auff drey oder vier Klaffter ligen / vnd auſſer denſelbigen ohne 
fahr auffdie acht Klaffter. Allhier ſtarb der Engliſche Feldmarſchalck. 
Es wachſen allda viel Domerangen/ Vannanas / Caſſevewurtzeln vnd 
gleichen Obs / aber die Wurtzeln ſeind gefehrlieh zu eſern. 
Emn meilwegs von der Stat Oſtwerts in das Land hinein / ligt ein Staͤt⸗ 
nr da zogen fie mit hundert Dann hin / aber ſie hatten die Bruͤck vber das 
Bafferabgebrochen / vnnd ſich an die dreiſſig Schuͤtzen ins Geſteudt ver⸗ 
en / da nun Die Engellaͤnder alldar kamen / griffen fie dieſelbigen vnuer⸗ 
hens an / erſchlugen Jonas den Leutenant / vnnd verwundten in die vier⸗ 
rnach flohen fie in die Start ſtieſſen fie ſelbſt mit Fewer an / vnd begaben 
hin die Wildnuſſe / die Engellender verbranten das vbrige/ dieweil der 
encralein Meilweges dauon friſch Waſſer einnahm. More 
Den vier vnd zwantzigſten Decembris zohe Herr Thomas Baßkerfilde 
ie vngefehrlich Ifieben hundert vnnd fuͤnfftzig Mann neben den Feldberin 
d Troß nach Daname / da hatten ſie onterwegens auff dreiſſig Meyl ei⸗ 
boſen engen Weg / auß ven Bergen vnd dem Geſteudt außgehawen⸗ 
ir heklich eff vnnd waſſericht / wurden auch offmals angegriffen / vnnd 
endie Soldaten ſchummern vnd boſern Weg micht gehabt / vnnd auff 
Abem Weg hatten die Spanier / welche vorhin gewarnet worden / auff 
nem Gipfel des Berges in einem holen vñ engen Weg ein Schantze auff⸗ 
vorffen/ wurden daſelbſt dermaſſen empfangen / daß ſie den Oberſten 
uatiermeifter ſampt zwantzig andern dahinden lieſſen / vnd ihrer viel ver⸗ 
Inder wurden / vnd da fie vernamen / daß ſie noch auff zwo ſolcher Schan⸗ 
n paflieren muͤſten / ehe fie gen Panamam kommen koͤnten/ vermochten 
Ener Baßkerſilden widerumb zuruck zuziehen 
BVnd den fuͤnfften Januarij An. i6. wieder General Drack die State 
lomen Dei, mit der Kirchen vnd allerhand ſchiffen hatte verbrennen laſ⸗ 
17309 er gen Weſt / von dannen / vnd kam den gehenden in die dreiſſig meil 
eges von dannen / zu der Inſul Souda „ vnnd anckerte daſelbſt auff 
por Klaffter/ vnnd ward allda eines Schiffs gewar / welches kiner Jag⸗ 
Bin nacheylet / aber er fieng es / vnd war mit Mays beladen/ Das 
olck garauff heß erexaminiren, die bekanten / daß ſte vd Nomen Dei ges 
ehr weren / alle Die Meerhafen geden gegen Weſt / von? — 
Se — BEL r 5 i | ; & nITE 
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kunfft zu auiliren. In dieſer Inſul macherenfie jhre ſchiff ſchoͤn / vnd růf 
ten jhre Jagſchiff wider zu / biß auff den 22. Januarij / da fuhren ſie wid 
umbnach Nomen Dei, vnd ſtarb daſelbſt der Oberſt Pilot. So mwardaı 
der General Herr Drack Franck / klagete den Bauchfluß / oder rothe Kuh 
an welcher er auch den 28. Januariimorgens frühein dem Herrn verſch 
kurtz vor feinem ende fagteer / wie er gewiß wuͤſte / daß hnen die Hılpa 
ſchen würden auffftoflen/ vnnd daß fie gute Sorg olten tragen für der 
nigin fchiff und andere mehr nochwendige ding Seinen Bruder Thom 
Draden und Jonas Boderham ordnete er zu Executoren ſeines TR 
‚ment / vnd machte feines Bruders Sohne zu Erben aller feiner Land vñ 
liegenden Güter/ aufgenommen ein Hufe Landes / Dieer gedachten 
derham gab. Damals flarbauch Hauptman Ozias in dem ſchiff thes 
lig / vnd Jacob Wood der fuͤrnembſte Wundartzt der Flotta / vnnd anck 
ten ſie denſelbigen Tag in dem beſten Hafen Porta bella genant / ward 
die schen Haͤuſer / neben einem groſſen zewen Dauß/ welches man fürt 





ankommenden newen Gubernatorn allda bawete ⸗Es war auchgarı 
ſtarcke und feſte Schantz an des Waſſers Vfer mit Bollwercken von 
fin Bäumen gemacht / vnd Erden darzwiſchen gefuͤllet/ vnd wo die Eng 
laͤnder nicht weren dahin kommen / vnd hr vornehmen verhindert 
die beſte Feſtung des gantzen Fußfeſten Landes hingemacht dann ſie wille 
geweſen / ein groſſe Statt dahin zubawen / Sie funden allda drey meflin 
Stuͤck in das Meer verſuncken / welche ſie heraus zogen Z- das ol A 
fich mit allen Guteru davon gemacht, / In dem Hafen war em klein Do 
ohne Feſtungavnd darbey ein groffer friſcher Waſſerſtrom / daſelbſt rin 
ten die Uingelländer hinauß ond funden Wen Oclvnd Eyſen. — 
Nach dem nun die Engliſchen allda auff dem Ancker lagen/ wurd 5 
Frantzen Oracken Begaͤngnuß vollbracht/ vnd nach gehaltener Predi 
dem Königlichen ſchiff The Defiance Herr Thomas Baßkerfielde⸗Kr 
habender Commiſſion von allen Haupt vnd Befehlichsleuten / vnd 
Volck fuͤr einen General erkant vnd angenommen⸗ Boderham aber ns 
Hauptman vber das ſchiff Defianee/ond Herr Savel vber die Auemur 
An dieſem Ort / namen ſie friſch Waſſer ein/ wuſchen Die ſchiff/ flicki 
die Segel / vnd wurden alle Hauptleute mit dem General euug⸗ wann 
den Weg nach S. Martha zu kehren / nicht wuͤrden finden konen / woh 
fie ſtracks wegs nach Engelland fahren. 
Den ſechſten Februari entuden fie das ſchiff Eliſabeth⸗ Herrn W 


anem Rachsherin von Lunden zuſtandig / pud heſſen e⸗ — 7 
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wurden fie von etlichen Spamern außgekundtſchafft / die ſie vn⸗ 
berfiele n/ ihrer zwen erſchlugen / vnd drey fiengen / darnach ma⸗ 
ano 
benden Februarij ward das Schiff Deligt und Hanptman Ed⸗ 
a/ weil ſie leck waren / auch entladen vnd gefunden 7 wurd alſo 
nigin Schiff mit Segeln verfehen/ vnd denſelbigen Tag muſterten 
Bolck/ vnd hatten an gefunden und Krancken 2000. Mañ / vnd des 
ir y ags ſetzten fie alle gefangene/fo vol Spanier als andere su Land⸗ 
Dr aber hatte H. Thomas zween gefangene Hiſpanter nach Nomen 
ei,vıD Panama geſchickt 7 Ransion für etliche fürnchmegefangene zu 
fen/aber fie famen nit wider/ Wie ſie aber Wegfertig/ kamen etliche mie. 
Memeiflen Fnedenfaͤhnlein / vñ zeigeten dem General an/ wie ſie achtzehen 
Belländer in Hafft hetten / vnnd wol gehalten wurden / vnnd wo fern fie 
hin diegchen Tag wolten verharten 7 folten fie jinenvon Panama zu 
führet werden/ Die Engellaͤnder machten inen gedancken / daß Die Spas 
fi jolches nur darum fuchten/fiedafelbft auff zubalten / biß deß Königs 
imada mitlerweile ankaͤme/Segelten allo vondannen/namen jren Lauff 


en Meyl gegen Weſt von Carthagenaligt .„ Da gab der General 
dieſelbige Nacht in de Hafen des Staͤttleins zu fahren/ aber es we⸗ 
Nachtfofehr 7 vmnd warete das ganke erſte Viertel/daß fie fünff 
fFoeslohren/Darüber ſie den dritten Tag fhren Weg nach dem Vor⸗ 
Den2s.Febrnariffahen fiedie Jnfıl Srancamainas/fo vol Schiltkrot⸗ 
vnnd des folgenden Tags das hohe Land Cuba gegen Oſt von den ger 
enen Inſuln / vnd warenander Of ſeiten der Inſul Pinos in Die ger 
he Gegne Jordinas eingefchloffen wie fie nun ſolches gewar wur⸗ 
17 fuhren fie widerumb Der aus auff Pinos zu / Die fiedenerfien Dart 
ent ein nidrig Land / voller Bäum vñ friſchen Büchlein gegen Weſt⸗ 
‚der mitte hat co neun runde Hügel aufſteigen 7 vnnd gegen Weſt drey 
dere / Vnd da fie alſo an Diefer fiten waren / vnd friſch Waſſer einzunehz⸗ 
hen willens/ ſahen fie vmb ein Vht nach Mittag zwangig Schiff / vund 
ar der dritte theilder Königlichen lota / vnnd waren ailberit nach den 
ln Honderos außge ſandt / mit befehl 2 die Engliſchen anzufallen/wo 





Die antreffen. Wie ſie nun der Engellaͤnder anſichtig wurden / meineten 
den Wind jhnen zu benemen / aber — kamen jhnen zuuor/ 
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S.Mattbarund ſahen de viergehenden die Inſul Baru / welche eiwha 











vnd wie fie gerade mit oberm Wind von ihnen warn / ſteckt der Admiralt 
Konigin Faͤhnlein auß / fuhren alſo mit hauffen auff die Spanier zu / vn 


befahl denen in der Defiance nicht eher abzuſchieſſen / biß ſie nahe zu hn 


kaͤmen. 
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Der Hiſpamer Vice⸗Admiral / welcher viel groͤſſer war/ dannder 
geliſchen ſchiff eins / vnnd der beſte Segeler jhrer Flota/ fur hervor⸗ 
ſchoß ſene zwey vorderſte vnnd groͤſten Stück auff die Engliſche Concon 
welche fie aber gleich wider bezahlete / vnd alſo fieng der ſtreit an der Bon 
uentura hielt fich zu dem Vice⸗Admiral / onndfchoß fo meiſterlich mitd 
groben Gefchuͤtz vnd Muſqueten auff Ihn zu/ Daß er Die eine feiten gang 
gar zerreiſſen / der Englifche Admiral fparece fein Kraut unnd Loch au 
nicht/ Aber die Defianee/ welche mitten unter den Feinden gewaltig ) 
nerte / ſtritte fo ernſtlich / daß der Hiſpanier Bice- Admiral neben viere 
dern ſchiffen gezwungen ward / Die Flucht zunehmen / vnnd den Adıml 
fampeder andern Flota zuwerlaſſen Nach Sonnen Bntergang wand ſ 
die gantze Flota gegen Oſt / dahin namen auch die Englifchen ihren We 
in meinung dem andern theil der Flota zubegegnen. In dieſem ſtreit verle 
die Defiance fünff Mann / als drey Engellaͤnder / einen Grichen mit ein 
Mohren / vnd waren in den andern ſchiffen etliche verwunde Jam 
vnd andere mehr / des Abendtsfahen fie ein groß Hiſpaniſch fchiff imbrai 
ſtehen / welches zweiffels ohn durch Verwarloſung Ihres Puluers zug 
gen. EEE As > NUR! ee 2 
Den andern Martiiwarenfiefrücam Tag ſchier bey Capo Corie 
tos, welches ein nidrig Vorgebirg mitgroffern vnd hohern Baͤmen / da 
* andere / vnnd iſt gantz Cuba voller Baum vnnd Waͤlde an der © 
een. oe Se 
Die Hiſpaniſche Flota/ deren ſie damals nur viertzehen ſchiff zehlete 
hielt faſt mit dem Wind hinder den Engellaͤndern ber / dorfft Hnen ab 
nicht nahe herbey kommen / wiewol der Admiral auff fie wartete 7 Soba 
ſie nun mit ſegeln ober das Vorgebirg kommen waren / auzenommen / d 
ſchiff Salomon / So bald ſie nun mit ſegeln ober das Vor gebirg komm 
waren/ außgenommen / das ſchiff Salomon / welches ſo nahe am La 
war / daß es daſſelbige nicht kont vberfahren / warff er den Wind Oſtwe 
hinder fie. Wie dieſes drey oder vier der beſten Segler auß der Aıfpaniich 
Flota ſahen / eyleten ſie auff den Salomon zu / dieſes aber wurden die Ei 
liſchen gewar / und ſandten die Deffance auft hnen zuentſeßen / da wieche 
die Spanier wider zu der giota. Als nun Salomon gu den andern ankam 
| name 















u... DR 
tenfiefhren Lanff fe 


t bekamen / ſegelten am morgen an die Inſul Cuba / vnnd kamen 
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een Drtin Cuba Tobles genant. Sie meꝛck len feinen ſtrengen Stroms 
u ameennn 

17 etliche gebrochene vnd vberſchwembte Inſuln gegen Cup vom Capi⸗ 
mnb wo Vhr nach Mittag / verlohren fie das sand auß dem geſicht / als 
ee) wollt Kan gegen. DfE von dem Capite waren /_Darnach fuhren 
Nordoſt biß M 


* 
No 
4 


hannemperlohren.. ee ee | 
21, Martij hatten ſie groß Vngewitter 7 aber guten Wind/onnd 


r vnd bliben nur drey ſchiff bey dem Admiral. 


ſul anckerten / vnd da ſie ſich mit friſchem Waſſer verſehen / ſegelten 
zchenden Aprilis von dannen / hatten den Oſtertag viel Regen vnnd 
chdem andern. — 


ſchen Generals / omb den gantzen Erdboden / 
Anno 1587. vorgenommen / vnd Inne 
= — 1588. vollbracht. ; ‘ 
RN ein Engtifcher Edelman ond General / aufffeinen Pacoſten drey 
aſtſchiff mit Geſchůtz / Munition Proviant vnd 123. Mann fung 
dalt / auß/ ſie auf zwey Jahr mit aller Notturfft verſehen. Vund 


leemitihnenden2:. Julijauß Engelland / auf dem Meerhafan Ply⸗ 


| | istenacht / vnnd hernach Oſt gegen Nord / biß auff den 
ehe den MNart vnd waren auff dena 1. Grad. Nach dieſem erhub ſich 
urmonnd/ in welchem die wey ſcheff Bonauenturan vnnd den tlei⸗ 


28,warenfieimneun and dreifigften Grad / vnd namen hren Lauff 
ores, dahin ſie den o. Aprilis gelangeten / vnnd an den Sudſeiten der 


fiart Herm Thomz Candiſchen /deßz Eng 
* Jehr hriffiisss,rüfte der Geſtrenge Her Thomas Candiſch⸗ | 


ch vnnd kam init einem ſtarcken Oſt Wind den 26. Sul auff 45. 
Br. WO sh 9 Meyl 


ne A 
F EIER — x & “ I" ig 3 IR Re | 2 
renach Capo S.Antonij, welchesfienach Diittag 

ffeitender Or ganes Welches gar gefehrliche Felſen ſein / vnd acht 
Cuba / ſo bald man bey Capo S.Antonij fuͤruber iſt / igen. 
fiebenden ſahen ſie ein hoch Land einer Kronen gleich / welches fh. 
‚schen Meyl Weges Weſtwerts von Havana erzeige/ mit einem 


16.fafen fiedas Caput Floridz, welches zimlich nidrig Land iſt / li⸗ 


ieh auß der Flota dahinden/ aufgenommen die Hoffnung / welche 


ind/ond kamen alſo glůcklich zu Hauß/ wie auch die andern ſchiff eines 




















Meyl von dem Vorgebirg Finis Terre, da begegnet ihnen fünff Hiſp 
niſche ſchiff auß Byfcaia,dieder General Candiſch drey ſtund lang beftrikt 
mocht aber keins/ wegen eingefallener Nacht / in feinen Gewalt bringe 
Segelten alſo fort / vnd kamen den 1.Augufli der Canarien Inſel eine 
te Ventura genand/ ins Geſichit/ vnnd den. hernach⸗ das Geftadt 
Barbari vnd gülden Fluß. Vnd den 19. erreicheten ſie das weiß Dorgebr 
aber der Wind war jhnenfohefftig zu wider / daß ſie nicht fo hoch komm 
konten / als die Fiſche auf hrem Filchfang zuligen pflegen / darumb mu 
‚fie ſechs and Weſt Sud Weſt / des gefehrlichen Sands wegen / dien 
dem Vorgebirg Sud Weſt vnd Sud ligen/behalten bleiben a 

Den 15. waren fieinder Hoͤhe deß grünen Vorgebuͤrgs ungefehrs 
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Mel Wegs darnon/gegen dom Meer ON. 0 ee 1 
Denis, gemelten Monats / wardas Gebierg SierraLeona Dfiy 
jhnen / und drebete ſich der Wind feldigen Tags ins Nordweſt / daß ſier 
20. Auguſti ſiebenthalb Grad Nordwerts vonder Linea Sauinoctialim 
ren. Vnd rischen bernach wacker fort von Sierra Leona, vndfamden: 
auff die Sud ſeiten deſſelben / da es ein ſchiffſtelle hat / welches der Viceadn 
ral wol kennet / vnd hinein fuhr / dem auff dem 26. die vndern zwey ſchiff he 
nach ſuhren Vnd rechnet man von Engelland⸗ biß an dieſe Gegend 
eyl. Me, 1 a 
Dena7. Auguſti famen zween Morenindeß Generals Schiff/ om 
sagten jhm an / Dasein Portugaliſch ſchiff beſſer hinauff im Hafen leg 
ſchiffte derhalben das kleineſte ſchiff auff drey oder 4. Meyl beſſer hinauf 
dorffte ſich aber in Manglung TEN höher wagen dan 
der Buſen laufft drey oder vier Mey tieffer ins Sand,vndifigar breit vn 

gefaͤhrlich / mic fie hernach von einem Portugaleſer verſtunden. 

Den 28. Auguſti erlaubet der General eiliche feines Bolcks auff 
Land zu ſteigen / die dann den gantzen Vormittag mut den Mohren 
weil triben / tantzten und guter Ding waren. Vnd da ſie widerzufchiff 
ten / fiengen ſie einen Portugaleſer 7 welcher ſich in die Hecken verkrocl 
hatte/den brachten fie zu ſchiff / examinierten jhn peinlich / vnd ſehr hart / da 
er anzeigete / wie ſie ohne groſſe Gefahr nicht kondten BinauffandasQ or 
fahren/ond das fhiff fuchen, Ward alfo auffdeffen Bekandtnuß eingeſt 
et, Er bekante auch weiter / daß das ſchiff / damit er dahm kommen / vnden 
gangen / vnd feiner Geſellen noch zween fich bey den Mohren auffhielten 
Den 29. Auguſti kam der General mi 70. Mann auch an Land/ vnn 
iog ins Dorff/welches bey 100. Fewerſtaͤtte haben mochte/ perbrandt be 
dre 
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ven Haufer und beutet / was ihm dienlich / war aber fehr gering / dann das 
Bulck fich allbercit mit hren Gutern an andere Ort geflohet. Im abzug/ 
da fie kaum auf dem Dorff kommen / ſchoſſen die Diohren mit ihren Flitſch⸗ 
bogenhernach / vnd verwundeten drey Knecht mit ihren vergifften Pfey⸗ 
li daß fie dech mit dem Leben dauon kamen Diefe Mohren haften ihren. 
Dnig in groffen Ehren vnd ſeynd ihm in allem geborlam. Ihre Dorffer 
nnd auff ihre weiſe kuͤnſtlich gebawet 7 mit einer Ervenen IBand rund. 
mbgeben/ inwendig haben fie ein groffen Platz / welcher gar mit Pfaͤlen 
ibichlagen iſt / vnd werden ihre Gaſſen und Haͤuſer ſauber gehalten. 
Den 1.ond2. Septembris/ als das Volck ſich abermals auffs Land be⸗ 
ben/jhr Geraͤht zu waſchen / hatten ſich die Mohren vmbher in das Ge⸗ 
frcuch verſtecket / wie nun ein Zimmermann in dem Geſtreuch fein Not⸗ 
urfft thun wollen / ward er jhrer gewahr / vnd da fie merckten / daß ſie nun⸗ 
ichr außgekundtſchafft worden vberfielen ſie das Volck fo gähling/ daß 
je die Flucht nehmen muſten / vnnd ward ein Soldat mit einem vergifften 
Dfeil in die Dicke dep Beins geſchoſſen / daß er auffchwal/ Kohlſchwartz 
ard / vnd deß andern Tags davon ſterben muſte. 
Den 3. Septembris fahren fie mit einem Nachen vier Mel Wegs das 
Vaſſer auffwerts/ond fiengen viel grüne Fiſch/ brachen vielLimonenvon 
den Baͤumen / vnd fahenim Widerkehren zween Bäffel. — 
© Den 6. Septembris ſegelten fie von Sierra Leona, vnnd kamen den an⸗ 
dern Tag auff 10, Meyl Wege vondemgrünen Öebierg. Auff den abent 
Onekerten fie an / vnd funden vnter diefen Mohren nichts / dañ etliche VBan _ 
anesbaͤum. Sie vmbkreiſeten aber die Inſel mit einem Nachen / vnd fu⸗yh⸗ 
fen vber die Tieffe am Weſt Ende der Inſel/ vnd funden fuͤnff Faden tieff 
ih fie den rechten Canal antraffen/ Am OſtEnde war ein Dorff von den 
Mohren bewohnet / bey denen fie Droviant abnahmen. Ander Nord Sei⸗ 
en funden fie andren oder vier Drien friſch Waſſer. Diegange Inſel iſt 
nur cin Wald + ohne die Dlägdajre Häuferfichen . ft rund vmb mie 
Vannanasbaͤumen / deren Frucht ein aute Speiſe iſt / vmbſetzt. es 
7 Diefe Gegend iſt dem Donner/Blitzen vnd Regen in dieſem Monat ehr 
N Betten Zwweiffels ohne 7 weil die Sonn die Liner Equinoctiali ſo 
naheiit. ; | Ä 
Den zehenden Septembris fuhren fie von der Inſel Madrabmubanach 
Drafilien in Americam. i - —— 
Den letzten Octobris kamen ſie auff vier vnd zwantzig Meyl ohngefaͤhe 
von dem kalten Vorgebierg in Braſilien / neben einem groſſen Berg / 
mi er sg: a auff 
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ſeln / vmb welche fich ein große Dienge der Seehunden welche groß⸗ * 
forder Theil deß Leib 


ſchwerlich am Geſchmack vom Hammel oder Lambofleiſch onderfchei 4 
Die Alten ſeynd fo groß vnd ſtarck / Daß vier man genug zuthun baber 


durchſtochen oder durchſchoſſen ſeynd 7 eylen fir doch noch dem Meer 
vnd entkommen. Sir | | | — 





ah 





| DD :.: 0:0 
Engelländer erſt gegraben hatten / meilfonften in den Inſeln fein friſch 
fen zu bekommen war. Indem ſie nun bey dieſem Brunnen ihre Hemb⸗ 
‚in fie von fünffeig oder fechsig Indianern vberfallen / vnnd mit 
feiten geichoffen und befehädiget. 
ieſes der Öeneral innen ward / fegt er mit fechsehen oder zwantzig 

ten onter fie/daß fie die Flucht gaben Ihre Pfeil ſeynd vondünnen 
1: vo ı Kifelfteinen anden Röpffen gewapnet / gar kunſtreich 
ee 
ichs Volck iſt gantz wild / vnnd leben wie das vnvernuͤnfftige Vieh. 
Verſtorbene begraben ſie auff die Steinfelſen am Vfer deß Meer/ 
1 Bogen/ Vfeilen und allem Zieraht / was ſhnen im Leben am liebſten 
weſen / dem todten legen fie ein ſonderliche Art Schulpen / die fie am fe J—— 
s Meers finden / vnd ehr viel daruon haften/onter Das Haupt, das Grab — 
Een ſie rund vmbher⸗ mit des verſtoͤrbenen Pfeilen / die roht angeſtri⸗ 
wie ſie ſich auch im Leben pflegen zu vermahlenn. 
Den 23, Decembris begaben ſie ſich widerumb auß dem Hafen / drey 
ylwegs zu einer Inſel ſaltzen die vberbliebene Pinguyns / an ſtat anderer 
iant ein / vnd kamen neben einem Felſen hin / auf 48. Grad Sudwerts 
Equnoctial Linen. NN 















































91587. den Januarij/traffen ſie auff sı. Grad vonder Linien ein 


hon weiß Borgebierg 7 vnd des andern Tage wider an / ein anders auff 
Grad vnd 45. Minuten / vnnd erſtreckt ſich in die mdrige / biß an den 
ndder geferlichen Straſſen Eſtrecho de Magallanesgenandt / dieſe 
iche Siraß iſt an etlichen Orten fuͤnff oder ho meyl breit / an etlichen 
viel enger. Da ſie an dieſem Vorgebirg cin weil vor Ancker lagen/. 
en. fie ein Ancker durch Vngewittter welches drey Tag gewaͤh⸗ 


6. Januarij fuhren ſie in die enge Straß Magallanes / vnnd den7 . 
m Mund in die Enge hinein / vnd flengen einen Spanier auff dem 
welcher ſich neben noch andern 23. allda auff hielt / und. war von dem 
rſchuß von 400, die vor 3. Jahren Die Enge zu bewahren / dahin ge⸗ 
worden / vnd aber biß auff dieſe 24.für Hunger vnd Durſt verſchmach⸗ 
vnd vmbkommen. Dieſen Tag kamen fie noch die ⸗. meyl durch die En⸗ 
Straß/ vnd am achten legten ſie fich vor Ancker / toͤdteten vnnd ſaltzten 
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Pinguyns Voͤgel für Drosiantin. 
Jen neundten kamen fie zu der Königlichen Philips Statt zu/ in Be “> 
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144 — Beſchreibung 


verſehen hatten. AB ae — 
Der General nandte dieſe Gegend den Hun 



















finden/lagendafelöfte. Tag / vnd kamen ferner io. Meyl ABegsvonda 
nen / zu einem ſchoͤnen Sandigen Arm/welchen der General den Eliſaben 
Arm nennet / vnd daſelbſt ſtarb Hugo Gallant / ein Zimmer man / vnd wa 
allda begraben. dis PAR, er 
Nachmittag den 22. Januarij ſchiffeten fie weiter /funden auff zwoꝰ 
Wegs einen ſchonen friſchen Fluß⸗ In welchen der General woldreyme 
wegs zu sand einfuhr / vnd traffen ein ſchon eben Erdreich an / da fie bihhe 
lauter Felſicht Gebierg gehabt/ Auff Diefem Fluß ſahen ſie viel Wilde 
Die fir auch anredeten. Ste ſeynd Menſchenfreſſer vnd leben ſonſt 
dern rohen Fleiſth. Diefe Wilden hatten die angeregten Spanie 
ſprengt / vnd von ihnen offe Meſſer und Stück von zerbrochenen Ri 
vnd Wehren bekommen /mit welcher fiejhre Pfeil macheten, Sieb 
ten ſich ſehr fleiſſig den General micden feinen weiter den Fluß hinau 
cken / Aber da er es mercket / daß es zur Verraͤhterey angeſehen war 
vnter ſie ſchieſſen / daß ſhrer viel vmbkamen / fuhr darauff wider zu ru 
kam auff zwo Meyil wegs auff den CanalS. Hieronymi, vnd vond 
auff vier meyl auff ein Vorgebierg. Bon der Zeit an⸗ biß auff den 
bruarif / muſten fie ſich wegen desftätigen bofen Wetters ⸗Regen 
Sturmmwinden/indiefem Hafen auff halten / vnd muften auß Nohta 
beſte ſchiffſeil daran wagen / dann hette es ihnen gefaͤhlet / hetten ſie en 
alle muͤſſen vndergehen 7 oder auff dem Land für Hunger verſchmachten 
dann ın Diefem ganzen Monat kondten ſie ſonſten mehts als Muſcheln v 


ur 
7, 
— 4 > ; 


Voͤgel bekommen. N —[— 

Auff beyden ſeiten deß Landes / ſeynd allenthalben auff ein meyl oder si 
gute Hafen / vnd von dem Kanal S.Hieronymi,bißan den Mund der En 
ge/ iſt die Suderſee/ ohngefaͤhr lich vier und dreiſſig meyl / das alſo die king 
der gantzen Enge in die o0. meyl in ſich begreiffe/ vnnd der Mund der 


iſt eben der Hohe gelegen wiedie Ein furt deſſelbigen⸗ wann — 
—— — ordſe 









a en 
kompt / auff s2. Grad vnd zwey drittheil Sudiverts vonder Siniente 
Februarij fuhren fiein die Sudfee / vnd auff der Sudſeiten in 
fuhreder Enge/ ligt ein ſchoͤn hoch Vorgebirg / mit einer langen 
Landt vier oder fuͤnf kleine Inſeln / 















pigen/ und ſechs Meil von demfeftent 

nden Spaniern die ertruckene Inſeln genand. 

Deniz, Marti vberfiel fievierehalb Tag vnd Nachtaneinander/zauß 

m ordeingroßf Vngewitter / alſo / daß das Schiff Hugo Gallant ⸗· 
den andern verſchlagen ward in welchem Schiff der Schreiber dieſer 
chiffart H. ranciſcus Prettir war 7 vnd alle Augenblick deß Vnter⸗ 

Ras erwartet / weildasichiffein Riß bekommen / vnnd das Volck dree⸗⸗ 

ng ond Nacht mitdem Pumpen gar vermuͤdet / vndin deſſen gatz 

a I 

Denis Martiftan diß ſchiff wider zu den andern / welche ſchon zwen 

ag bey der Inſel La Mocha vor Ancker gelegen hatten. An dieſem Dre 

ten stliche vom Bold auffs Landt 7 end wurden von den Inwohneren 

Pfeilen empfangen. Aber mie den Büchfen geflüchtigee, Giegehören 

der groffen Landſchafft Arecca / welche vol Goldbergwercks/ ſo die Spas 

noch niemahls vnter ihre Gewalt bringen moͤgen / ſondern noch allzeit 

getrieben worden / danm es ein kuͤhn vnd behertzt Volck / welches ſehr ſteiff 

er feiner Freyheit helt / darumb die Engellaͤnder allhier empfangen / vnd 
Spanier angeſehen worden. Noch auff dieſen Tag kamen ſie an die 

ſel S. Mariæ/ vnd folgendes Tages fuhr der General mit so geruͤſter 

kann ans Land/ vnd wurden von zween Dberften Indianern / Die fie für 

panier hielten / empfangen / vnd wilkom geheiſſen. Dieſe fuͤhreten die 

ngellänider in der Spanier Kirchen / ſo mit Creutzen vnd Altarn geſchmuͤ⸗ 

waren. Vmb dieſe Kirche ſtunden 50. oder 60. Haͤuſer voller Weitzen 

pnd Gerſten geſteckt / die noch in Garben auffgebunden / vnnd war fo ſchoͤn 

Als irgend das Korn in Engelland. Sie funden auch dergleichen Garben 

yon Potatewurtzeln / gar gut zu eſſen/ den Spaniern den auffgelegten Tri⸗ 

Due damit zuentrichten. Dicke Imel gibt auch vilerley Obs / Schwan onnd 

ner, Oiß Volck wirde oonden Spaniern info groffen Zwang gehalz 

1/da6 fienicht in Hun oder Schwein / fuͤr hhre Perſon effen dörffen. Sie 

benfteauchnach dem Romiſchen Glauben zu Chriften gemacht / vnnd 

das Aue Maria. Pater nofter,pinnd andere Gebetlein auff Latem gelehret. 

WMiit dieſer Gelegenheit haben fie ſich mit Korn / eingeſaltzen Schweinẽ⸗ 

fleiſch Hüner/vid Soͤck vol Potatewurtzeln / vnd sco.gedörsen Seehun⸗ 

m / auff Das beſte verſehen / vnd lieſſen dennoch we a u | 
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hattte deſſen Fein Acht / ſondern eylete hinweg / vnd kam den o. M 
der Inſel la Conception, an einen Arm deß Meers/ der einen Sandid 
Grund Hatte/ond wurden daſelbſt friſches Waſſers vnd Behes 
Von den 30. Marsffegelenfiein den Arm deß Meers Qunen 
Namen / ligt auff ze. Grad und 30. Minuten/ vnd als fie alda angelaͤnd 
vnd ein Biehetreiber/fo auff dem Berg gelegen vnd geſchlaffen hatte⸗al 
wider erwaehet / vnd dieſer dreyen Schiffen anſichtig worden 7 erfchrad 
vber die maſſen / ſaß alsbald auff ein Pferdt/ vnd Poſtieret darvo for 
er immer kondte. Wie nũ der General mit zo. Schutzen kaum auf einẽ 
"am Land geweſen / da kamen 3. Reiſigen mit außgezogenẽ Schwerter 
auff ein Bogenſchuß zu jhnen gerennet / Alſo ſchickte der General 
Schuͤtzen mit dem Spanier / welchen er in der Enge gefangen 7 Ab 
wolten fie nicht laſſen mut ihren Rohren indie Naͤhe zu ihnentommen’ f 
dern gaben durch Deutungen zu verſtehen 7 es foltenur einer fich zu br 
verfügen / wurd alfo der Spanier allen zu fönengefchihe Nachlang ach 
tener Sprachfamer wider / vnd erzehlet / was er mit ihnen geredt/ nein 
er hette ſie vmb Proviant angeſprochen / daxauff fie fo viel beyzufuͤhren v 
heiſſen / als die Engliſchen begehren wuͤrden. Darauff ſandte der Gene 
dieſen Spanier mit noch einem Schůtzen widervmb an ſie / vnd nach wei 
ger Vaderredung / ſchwang ſich der Spanier geſchwind Binden auff de 
nen Pferd/ vnd ritt mit ihnen eylends davon / vnangeſehen daß er dem € 
neral vnd allem Volck mit einem Eyd angelobet / er wolte fie nicht verla 
ſondern mit jhnen leben vñ ſterben. Wie nun der General dieſe Fuuchtfah 
nam er friſch Waſſer ein / vnnd fuhr mit guter Wacht wider u ſchiff 
dem Fuͤr ſatz deß folgenden Tages auffs Land zuſchicken/ Ihre Wohnung 
fuchen zu laſſen / dieſelbige guplündern vnd mit Fewer zu verhergen. 
Zog alſo den letzten Dar der Capitaͤn Haber auffs Sande mit 6 
Mußqquieterern / vnd kam drey Mail Wege in ein gut vnd fruchtbar Lad 
fo alſenthalben gut friſch Waſſer hatte / vnd giengen groſſe Herden W 
Dihfenond Kuͤhe auff der Weyde deßgleichen groſſe Hauffen mild 
ferdt / Stuten vnd Fuͤllen. Es waren auch Haſen Kaninigen/ Rep vn 
Feldhuͤner/ vnd fonſt allerhand Gevogels/ ein groſſe Menge — 
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2 "zum et erichlagen vnd —— Die vbrigen wurden 
denen auf dem Felſen entſetzt/ vnd wiewol Hrer nur 1. waren / Dieibre 
ung bey ſich hatten/ iharmöneken fiedoch ſo fang mitden Spaniern / 
Br er 24,2rfchlagen wurden/ vnd die andern die Flucht Bl. ©; 
Den s. Diefes/ fuhren fie von dannen / vnd kamen den ı5+ zuder Landt⸗ 

Fe Maramorena genant/in einen guten Hafen, Allhier begab ſich der 

era mit Mann auffs Landt/da deſſen die Indianer von den ſtein⸗ 
Rasiwahr wur den / kamen ſie hnen mit friſchem Waſſer vnd Holtz ent⸗ 
n/weil ſie dieſe fuͤr Spamier anfahen/diefie [ehr f orchten / vnd in Acht 
N 1, Dicken ein ſchlechtes einfältiges Bote? / führen ein gar wild vnd 
. ‚ben. S ie führeten die Engelländer auff ein Meil wegs in ihre Wo⸗ 
sen. 7 da fahenfieihre IBeiber ond Hütten/in welchen fieetl che Fell 
kutanff Die Erden ſprehten / ſtecken darnach zween oder drey Pfaͤl 
b/ vberfegen fie mit Stangen vnd bedecken ſie mmit Gera . Ihre 

nd Nahrung ſſt rohe ſtinckend Fleiſch. Alle br Bogen end Mau⸗ 
s dem Todten Lieb geweſen begraben ſie mit dem Coͤrper. Sie haben 


hzr bo Blaſen in dem Nachen Die ſie mit einem No heleinauffblafen/hare 
Miden/ond nit Sehnender Wilden Thier zunähen/welche/wanfic in 
Waſſer kommen / dicht vnd hart quellen. Wit diefen lachen fahren fie 
Meer, fangenvberauf viel Sifch/ vnd begabten den Spamern ihren 
legten 2. but dar Li Sie gehen aber gar vnflatig is dem Fiſch⸗ 
3. Apritis Morgenb/ranbsen fie ein Eleines md hernach eiu grop 
fi von 100.Lafteu/ader beyde ledig/ vñf uhren darnach in deu Ha⸗ 
ec. Da chi Die. au der —— an zuſchieſſen / vñ hettenbey⸗ 
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iftliche Sachen vonzmb Haͤuten/ als ob es Blaſen weren / vnd haben ie. 























us DBefhring — 
nahe mit einem Falckenetlein das Jagſchiff troffen. Der Generalhakte 
die Veſtung zu ſtuͤrmen / ehe fie fich mit mehrerem Volck darinn lärd 
Föndten/ hattees auch volldracht/ wann er alle fchiff beyeinander 
dann das ſchiff Ihe Content war dahinden blicben 7 vnnd hatte ei 
ſchifladung mit Spaniſchen Wein antroffen / denſelbigen erobert, 
viel Kruͤg ein geladen / als es führen mögen / und ſtieß hernach wider zud 
andern. So hatten die von Arecca der Engellaͤnder Ankunfft Wiſſenſch 
gehabt / vnnd darauff all jhr Bold zuſammen berufen, Ihre Guͤtter vn 
Schaͤtze anderſt wohin geflöhet/vergraben/ond die Nachbarſchafft auff⸗ 
madnet / alſo / daß es der General nicht für gut hielt 7 auff dieſes mahlat 
zuſteigen. Er verharret aber ein zeitlang daſelbſt / vnd erobert noch einfl 
ſchiff / ſo allda vor Ancker lang gelegen/ vnangeſehen der beffiigen Geg 
wehr / ſo ſie auß dem Schloß mit dem Geſchuͤtz thetten. Nach diefen fan 
der General einen Nachen mit einem Friedfaͤhnlein an das Land zuuern 
men / ob ſie das groſſe ſchiff begerten zu rantzionieren / welches fie abi h 
- gen weil ſhnen ſolches der Statthalter von Lima bey Leibſtraff verbot 
hatte. Es thates aber der General darumb / ob er vielleicht die Stinigenz 
von den Reyſigen zu Quintero gefangen worden / widerumb möchtet 
digen/fonften fücheter nicht gsoſſe fprach mit hen zu halten. b 
Den 2sdiefes/wurden fienocheines andern Spaniſchen khiffe/ ſo 
Arecca zu mwolte/gewaht/ vnd ſchickten ihm ein Tasfchhif enigegen/daff 
bige zuerobern. Aber es ward von dem Schloß und Wachchaͤuſern auff 
Bergen mit Fewer anzuͤnden vnnd fonſten / gewarnet / daß es zwo 
Wegs dauon anlaͤndete/ das Volck eylends auß dẽ ſchiff fieg/che das J 
ſchiff zu ihnen kam / vnd das Feldt hinein lieff / vnter denen waren auch e 
che Monche/ die mit ſhren Kutten hernach trolleten⸗ zudem kamen 
Pferd auß der Statt fie zu entſetzen / es Betten ſonſten die Engliſchen hu 
nachgehenget/ vnd fiegepländert. Fuhren alſo dem ſchiff zu⸗/ fnndena 
nichts darinnen / ſo der Muͤhe / Arbeit vnd gefahr hette mogen wehrt ſey 
vnd kehreten demnach widerumb zu den andern ſchiffen. Dep andern Tag 
zůndeten ſie das groß ſchiff an / vnd verſenckten der Bracken einen / dieq 
bein behielten fie/brachen von Arecca auf / vnd nahmen jhren. Weg Nor 


Den 27. April kamen fie noch ein Flein ſchiff/ welches von S. Jacob ein 
Inſel nahe bey Quintero⸗ da de Engellander Ihre Leute verlohren/ gel 
gen, In dieſem ſchifflein funden fir einen Griechen/ Georg mit Name 
welcher ein. erfahrener Stewrman war / vnd alle Gelegenhelt der Yale 
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acrament darauff empfangen / daß / wann fie gefangen der ange 
waͤrden / ſie die brieff ins Meer werffen wolten / weineefieauiäge ⸗ 
da Hnen das Engliſch Jag ſchiff nachgeeylet. Vnd wurden ſie faſt biß 


n Tode gepeimget / ehe ſie es belenneten. Dieſe Leut namen ſie in das 
ſchiff / vnd ſteckten den Barcken in Brand. — 
en May kamen ſie in einen Hafen / daran drey Doͤrffer lagen / vnd 
dem dritten Yifea lendeten Die Eingelländer/ onnd namen etliche Haͤner 
arda fie Brot/ Wein / Feigen vnd Huͤner janen finden. Domals war 
5 Meerfovngefümm / daß ſie ohn gro ſe Gefahr an dem beſtea Int 
cht anlenden kondten. Fuhren demnach den fünften auf dieſem Hafen⸗ 
1d lieſſen das ſchiff The Content mie dem Vice⸗Admiral in einer Inſuln 
eales genandt da ſie es vor dieſer Zeit auß ihrer Geſe ſchafft verlohren. 
Naͤchmals den o. vnnd 10. verlohren fie Georgen den Griechen / vnnd das 


1 


ſchiff Hugo Gallant den Admiral. 


© Den dito fuhren fie mie gedachtem ſchiff in einen Hafen / vnd begaben 


fich auff 18. ſtarck auff das Land / frifch Waſſer einzunehmen / wie ſie eine 
Sadunggefüller hatten / wider nach dem ſchiff fuhren / blieben jhrer drey 
auffdem Sande /das Landein wenigzuerfündigen/undindemfiean wenig | 
indes Land fpagierer/funden fie einen Hauffen von 4 ‚oder soo, Süd voll 
Dreeis bey ainander/mit Gereiß ein wenig zugedeckt / von dem namen ſie o⸗ 
Vielin gut bedachte / vnnd bekam jhnen gar wol / dann ſie ſchon anfiengen zu 
mang<da/ und begaben fichwiderzufihiff. Bader deſſen wurden die im 
Dorff hrer gemahr / vnd trieben vie luck Vieches ans Pfer / fie damit 
anffs Land zu locken / aber fie vertraweten jhnen nicht / vnnd fuhren den 12. 

D ay dauon. m 2 N ns 
" Den May fuhrenfieineinen Hafen auff o.grad/ond ein driteheilvon 
der Linien gelegen da fücg der Hauptman Bruer / mitdem Prediger vnd 
andern anfßfpanivien ein vierthal Meyl Wees am Bier vnd traffen ein 
Nachen amlandan, ven s,0dar s. Laſt/ den huben fie imit gro ſer Mauhe in 
das Waler/vndiratten/der Hauptman vnd Frantz Brettir darein / die⸗ 
weldicandernjhre Büthfenboleren/ fig waren kaum hinein kom men z fo 
ſumden fir biß an die Knhe im Waſſer / vnnd kundten mit hren Zaren. 
nt ſo viel herauß ſchopffen⸗/ so lieff mmer u Be ſie zu thun hai⸗ 
mi... A ng 
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ten / ſich deß gaͤntzlichen Vntergangs zuer wehren. Als ſie fich dennoch Fa 
herauß grarbeitet / ſtunden ſie in groͤſſerer gefahr / ihres genen‘ 
halber welcher inmittelfi hinweg und auff das hohe Meer gefahren den fie 
doch endilich erjahen/ond muſten in der Bageflimme dep Meere bifandie 
Schultern / je zween vnd giweendarzuiwaten. 00 2 
Denis, May erobert das ſchiff Hugo Gallant⸗ darinnen nur 16, 
ſonen waren / ein ander grofles ſchiff von ʒoo. Laſt / vnd 24, Perfonen/ die 
[es kam von Guajauil / hatte nichts dann Bawholt vnd pi want geladen, 
von dem namen die Engelländer an Proviane/ fo vichjänennohtig/ on er 
5 wrman mit einem Mohren / und verſenckten das ſchiff mut ſeinem 
Nachen. Kae — — 
Den 17, May funden ſie den General/ vnnd die andere ſchiff wider / wel⸗ 
che mitlerweil zwey reiche vnd koſtliche ſchiff auff gefangen hatten/das eine 
war mit Zucker / Syrup/ Mays / Cardowaniſchen Fellen Schweinen 
Schmaltz / Saͤcken von Dintados/ Indianiſchem Rocken echchen Ma r⸗ 
meladen vnd tauſent Huͤner geladen / und wurd auff 200000 Cronen ge⸗ 
ſchaͤtzet. In dem andern aber war Weitzenmeel vnd Marmeladen, Sie fal⸗ 
leten jhre ſchiff ſo voll/ als fie Immer kondten / vnd fegten das Volck/ſo noch 
lebendig war blieben / ſampt den Wecbern ans Land J—— 
Den 26. May kamen ſie vor den Hafen vor Pata⸗ vnd na chöemfiedie 
Ancer sußgeworffen/ begab fich der Öeneralmit70, Mar auffe Sandy 
vnd ſieng an mit denen auß der Ötattzufeharmürchn 7 panderieh frei di 
Flucht beß auff das hochſte dep Geb ergs oberhalb der State nur ine 
Bürger mitden Schlauen / Deren inallem hundert fein mochten bfichen 
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auß Befehlch deß Statthalters vnten inder Start auff dem Ort / da ſie ein 
newe Veſtung zu bawen/ angefangen hatten, Auff dieſe ſchoß aber der Eng⸗ 
liſch Buͤchſenme ſter auß dem ſchiff/ mi einem großen Scie daß ſie ge⸗ 
oͤwungen wurden den Ort zuuerlaſſen / ondauffeinen Berg zufliehen/von 
welchem ſie mit rem kleinen Geſchatz auf de Engellaͤnder ſchoſſen. Aber eg 
ward jhnen dieſes nner einer Fund gewehrret / daß ſie von dannen getrieben⸗ 
vnd wurd die Statt eingene mmen. Darinnen funden ſie 25. Pfund Sie’ 
bers/ vnd viel Haußraht. So waren ihre Oackhaͤuſer voll allerley Gute 
gepfropfft. Es hielt es aber der General fur vnrahtfam⸗ daß ſich Die feinen 
mit der Biut ſchleppen / beſchwehren vnnd verhindern ſolten weller deß 
Feinds Beſchaffenheit nicht eigentlich erfändigez kehrete alſe widerumb in 
Die Statt/ fo ſauber und wol erbawer hatte ein fein Ka hthauß / vundauffe 
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niprerlauffnachder Inſel Puna. 


May kamen ſie bey gedachter Inſel Puna an / welches ein chr 


* 


Port / vnnd funden ein groß ſchiff von 250, Laft/das verſenckten fie/ 
fuhren an den Ort ans Land / da der Herzder Inſel ſeine ng 
Ade am Vfer dep Waſſers ſehr föftlich / ordentlich nd zierlich/ mit 
onen Öemächen/ vnnd einen herzlichen An vnnd Außſchen/ auffs 
Meer vnd Land erbawet war. Vnten im Hauß hatte es auch einen vberauß 
oͤnen Saal / vnd ein groß Packhauß daran/ in welchem viel Flaͤſchen o⸗ 
Kruͤge mit Vech/ Hartz vnnd Daft da man die ſchiffſeil auß macht/ ge⸗ 
et ſtunden. Dieſer groſſe Caſſique oder Herr/braucht alle Einwohner der 
elzu ſeiner Arbeit vnd Frondi enſten. Er iſt ein geborner Indianer / vnd 
Fraw eine außbündige ſchone Spanierin / die hu feiner luſtigen Woh⸗ 


— 


ing / vnd groſſen Guts halber zu Ehe genonmmen. — 
Diele Fraw wurd wie ein Rönigininder Inſel geehret/ vnnd von vier 
daͤnnern auff den Achſeln in einer Saͤnffte getragen 7 wann ſie ſich mie 
sen Jungfrawen erluſtiren wil/mweilfie von der außerleſeſten Mañſchaff⸗ 
der gantzen Inſel beleitet. Aber ihr Her vnd fie/ ſampt allen Indianern wa⸗ 
nalle auß der Inſel auff Das feſte Erdtreich geflohen / vnnd hatten in die 
En Kronen mit fich genommen, dieweil die Engellaͤnder wegen ftille 
5 Meers und Winds/nichtfo bald mochten an das Land kommen / wel⸗ 
es ſie ein Hauptman berichtet/ Der Kundtſchafft halben zu ſhnen ge⸗ 
ahren / vnd gefangen worden. a 1 er | 
 Den27. May fuhr der Öcneralmitetlichen Schäsen und Tartſchen⸗ 
ager hin ober auf das feſte Land / vnd wolte gedachten Herrn heimſuchen / 
nterwegen / da ſie an das Land kamen/ fundenfie 4: oder s.groſſe Nachen 
nie Seylern⸗Meel vnd anderer Proviant beladen,das nam den General 
hr wunder / ſonderlich weil er feinen Menſchen darbey fand’ vnnd begehret 
on dem Indianiſchen gefangenen Hauptmam / mit hoher Bedrawung zu 
piſſen / was dieſes bedeuten moͤchte. Erlaber berheurts hoch / daß ers nicht 
Fire er aber noch firenger angehalten/ / vnd beim Hencken anbedramer 
Ward/gaber zur Antwort 7 Er kondte es nicht wiſſen⸗ von wannen ſie kaͤ⸗ 
men / es weren dann Die 60, Soldaten damit su peiſen / welche wie er vers 
ommen / nach Guaiaquil ziehen ſolten / daſſelbige/ vnnd die newen ſchif / ſo 
jan fürden Königin Hiſpanien allda bawete / zubewahren. 
Alſo zog der General mit ſeiner Geſellſchafft fort/ vnd kam in einen wald 
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zudem Ort / da mehrgedachter Herr / mit denfeinigen/ die orige N x 








gelegen hatte / vnd war erſt von dannen / vnd mit — —— 
daß ſie jhre Spieß mit Gebratens am Fewr hatten ſtehen laſſen⸗/ vnd 
Haab vnd Gut daruon gemacht / oder daſſelbig ver zraben daß die Eng 
laͤnder nichts daruon finden kundten / namen nur etliche Huͤner/ vm 
Ionen ſonſten gefiel/ vnd zogen wider dauon. ee 0 
Folgends den 20. May fuhr der General in ein klein $afelnicheweicn 
Puna / in welche mehrgemeller Herz elle fan Tapeterey vnd Bmbhä 
ſeiner Gemaͤch⸗ hi ngeflöhet Datte/ Die waren ſehr ſchoͤn von vergůlten X 
der / vnd andern Mahlwerck gemacht / neben allem feinem Haufrakt, 2 
dieſem allem namen ſie ſo viel ſhnen gefaͤlig / vnd für ſhre Schiffe dient 
war, . 2 R f Fr) * —J 
Dieſe Inſel iſt ſchr luſtig / vnnd an allen Dingen vberauß fruchtha 
aber es hat kein Gold oder Silberbergwerck darinnen 7 vınbi 
Herrn Haug/ waren noch auff 200, andere Haͤuſer gebawet / mwieat 
auff zwey Dorffern dieſer Inſel. Vnnd auff der einen Seiten De a 
haite es einen luſtigen Gekraͤut vnd andern Garten / vnd am nidrigſten E 
de / einen ſchoͤnen friſchen Brunnen / rings herumb mit Baumwollen B 
men beſetzt / So ſeynd auch darinnen Feigenbaͤum / die das gantze Jahr vl 
Fruͤcht trogen / Item / Pompoenen / Melonen / Cucummern/Raͤttich⸗ 
fen vnd Timmig / neben andern guten Kreutern vñ Gewaͤchſen. An der 
dern Seitten deß Hauſes iſt ein Obsgarten von Pomerangen/ Limone 
Eranatspffel und dergleichen Fruͤchten . So hat es auch gar guten 
fen vnnd Weydarund/ vnd darinnen viel Pferd⸗ Ochſen⸗Kuͤge⸗Kaͤlb 
Schaff vnd Geyß/ welche vberauß feiſt vnnd ſchoͤn ſeynd neben einem gu 
ſen Vberfluß von Zauben/ aröffer Welchen Huͤnern vnd Endten 4. 
onfern Landen. Der General hielt ſich in deß Herrn Haupfolang‘/ bißfe 
Schiff wider zugeräftet ward. Bey dem Hauß ſtundt auch eine groſſe K 
chen. Dann der Herr vmb feiner Frawen willen ein Chriſt worden ond 
derſelbigen ein hoher Altar / mit einem Crucifix / vnd hiengen an einem I 
fuͤnff Glocken. Der Gencral ließ die Kirchen verbrennen / vnnd nam 
Glocken nit ihm hinweg. | S ' 
Den 2. Junij Morgens / wie der Engelländer Wacht vmbher auf 
Landt fpagieren gangen/ vnd einer bie die ander dort Huner 7 Geyß od 
Schaaff für ihre Prouiant fuchten fielen fie die Spanier mit einem Fl 
kein von hundert Mußquetierern an/ mwelchedie vorgehende Nacht auf 
andern Seitten der Inſeln waren angelaͤndet / vnd hatten fich un ven a 
5 Fine 


r — rn. 
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DerOſt Indien — 


n w h ergeſchlagen. Dieſes hatte ein Mohr / deſſen oben gedacht / durch 






































naͤhterey angefiftets „Hierdurch kamen die Engliſchen nicht in geringe 


ander od wurden zween von ihnen erfchlagen? ehe fiedie Hänfer erꝛei⸗ 
konten 7 vnnd da fie darauf mit den Spaniern bald anderthalb ſtundt 


rs weichen / vnd hierzu Zacharias Saxie mit einer Hellbarten den Paß 
en in dem er zween Spamer erſtach/ vnd ſelbſten mit einer Kugel durch 
m Leib geſchoſſen / todt blieb⸗ Dar nach ward der Feind etwas hoher vom 
Safer getrieben / biß der Engellaͤnder Nache herbey kam/ welcher aber 
ir io vieleinnahm, als er laden kondt/ vnnd war er von groffer Eyl ſchier 
mahl vntergan gen. Vier / ſo am Land bleiben muſten / biß der Nache wi⸗ 
Fam begaben ſich ein weil auf die Klippen / noch einer Robert Meddock/ 


ellaͤnder zwoͤlff 7 unter welchen neun erſchoſſen / vnnd drey gefangen 
den. Von den Spamern aber blieben ſechs vnd viertzig / die ſie in Die ger 
ud vnd alte Haͤuſer geſchlept hatten. < TR 


eken wider auffein newes Scharmügelmieden Feinden / vnd trieben ſie 
die Flucht. Der Spamer waren hundert Mußquetierer / vnnd zwey hun⸗ 


ten fiedie Statt von /00. Haͤuſern in den grund‘ 7 wie auch vier groſſe 
ei Aal welche noch auff den Pfaͤhlen ſtunden / vnnd verhergeten alle 
EN er RS EN 
Ders. Tunif/ als inder Spanier gegenwart das ſchiff The Contens 
fs Landt gezogen vnd geſaͤubert / vnd das Jaßſchiff / welches die Spanier 
brand? widerumb auffgezimmert ward 7werhejfenfiedie Inſel Puna/ 
chdem ſie eylff Tag allda gelegen / vnd ſthifftenden ¶ Jumij auff den Ort 
io Dolce, oder ſaſſen Strom /vnnd fuͤlleten friſch Waſſer⸗ verſenckten 

Ind festen den 10. Junij die Indianer wider an‘: nd / welche fie anfangs 
der Infel Puna in einem Vachengefängen 7' vnnd fuhren folgendes 


= Hen1, Julij werdelt ſie deß geſtadts NouzHifpaniz anſichtig vnnd 
lieben o. grad 4 naeylwegs vom Land/ vnd am neunten namen ſie ein new 
von o Laſt⸗ der Principal daruber war up Marſilig / mit namen 
— Michael 


Br’ Dannnfie waren alle zerſtrewet / vnd nicht vber zwantzig Mann bey 


ndianer mitihren Bogen vnd Üerfifpseflen. Nach diefem verbren⸗ 


Ich das ſchiff Hugo Gallant von 40. Laſt⸗ wegen Mangel deß Volcks. 


hop fich auf Yngewahrfamfeitldft durch den Kopf. Blieben alſo der | 


Eben denfelbigen Tag fuhren ſie mit fiebenkig Mañ widerumb an Land / 


=. 


Logs auß dem Hafen Rio Dolce, vnnd den 12, vber die Equinoctlaliſche 


⸗ 


fcharmüselt vnd vbermannet waren / muſten ſie zu letzt an das Vfer deß 
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Wehaet Saniub/on hatte noch fünff Perfonen N 
— Seyl vnd * / ——— 


Schiff. RN 
c6 Zeltungeno | 



















Dmio, Juli namen ſie abereinflein Schiffemelches 
Engellaͤnder Anfunfft an dem Vfer Bin vnd wider tragenfolee/ w 
Michael Sancius berichtete/wel aber alte Leut waren darauß entf 

ten fie daſſelbig auch in Brand / vñ ſchifften darnach bey dem Hafen 
pulco hin / in weichem die ſchiff außruhen / ſo Er fahrer 
Den 26, Aulif / anikerten fie — Fadem in der Reuier oder fi 
bey Capolita ſhre ſchiff zu er —* as Jasſchiff. in: | 
dehß Nachts auff die Siatt Annadulsesu 4 
Den 27 .Ditofamen fie in den Hafen gemelter Statt N und Funden 11: 
ſchiff von ig Laſt / daſelbſt mit Cacaos vnd Anile beladen / vnd Diet 
auß dem ehiffond der Statt alles geflohen mar/verbrandtenfiedie Sk 
fo ad hundert Fewerſtette Baben mochte / mitder Kirchen und. 
nen groffen Zollbauß/darinnen 600, Saͤck mit Anke 7 darmit manz 
ben pflegt / ſeder zu — 400. "Süß GEHN De 1044 St 
E vn werih waren. 3 


Die Hana ea ee ki, ri 

Den .Au uſti fuhr der Öeneralmisden * a ig IR 
in den Hafen Porto de Natinidad, da nach —— Bericht i 
Jagſchiff vor Ancker ligen ſolte. Ehe er aber darein gelanaggen machte / 
Rap Jeaihuifichen ol * Wess beſter Bau gefahren? u 
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WERE DI 


eu... Deoibien u 
en/ wie nen die Indianer anzeigeten. Sie ſiengen aber einen Mullato ' 
wirt einen halben Mohren auff ſanem Bech⸗ weicher Warnungebrieff 
ſch hatte / die erlangs dem zantzen Geſtadt de Meers 7 biß an new | 
erico fofte außbreiten. Sie todteten kin Pferdi⸗ nahmẽ jhme ſeinẽ Brick⸗ 
dlieflen in dahinden? zůndeten hernach die Haͤuſer mie gewer an / vnd 
brandten zwey newe [HIT / jedes von 200. Laſt/ daran ſie noch baweten/ 
Den ⸗6.Auguſti kamen fie in den Hafen S. Jacobi verfahenfich mit 
ſchem Waſſe vh ſiſthete etuchen Perlein / vnd den 2. Septem bris zogen 
d rumb von dannen / vnd kamen vera, Inden Hafen Malacca ⸗ ein 
Reit Wegs von a Nariridad deß Wittogs trat der General mit zo: Mañ 
6 Sanidi/ond kam in der Indianer Dörffer eins mit Namen Acatlamz 
Aren etwan zo. Hauſer mit einer. Kirchen/ vnd dieweil ſie alle geflohen/ 
pi andtenpndzerfiöretenfiedafielbign.z "pndfubren die Nacht wider zu 
RE he te ne Mn A ann, h 
Den g.diefes/zogenfiewiderdarvon 7 vnd fuhren ſtets am Vfer herz 
Damen den 8, Septembris in den Hafen Chracalla daſelbſt traffen ſie 
DH Fänfer an/ vnd deß Morgens ſandte der General den Hauptmã Ha⸗ 
mit o. Mann ⸗ vnd Michael Sancio / der jr Geleits man 


















































difolte. Dieſe kamen in einem engen Pfad duschen Wildnuß z auff ⸗· 
Kl Bess in Landi⸗/ a dreyen Wohnungen / darinnen war ein Spanis 
r Zimmermam / mit einẽ Portugaleſer/ vñ etlichen Indianern / die bun⸗ 
A ond wungen fie/mitan das Vfer deß Meers zugehen. Die Weiber 
in den General/ Limonien /Pomerantzen⸗ vnd ander Obs zutragen/ 
Hole ihre Maͤnner wider fauffen + Aber den Spanier vnd Portugaleſer 
am er mit auffe ſchiff / vnd verließ den o. dieſes den Hafen. en 
Den i. Septembris kamen ſie zu der kleinen Inſel S. Andreas/ da fien⸗ 
ji ſie viel Wege’ die ſie dor reten / vnd zu hrer Notturffieinfalsien „Se 
lügen auch viel Sechund vnd Ignanostode‘ » Dieſes iſt ein Art von 
Hlangen mie Fuͤſſen vnd cnem ſpitzigen ſchwartzen Schwantz od, 
Hd gar ſaß am Geſchmack. REITER SIND ER —— —— 
Denzutländeren ſie dey dem Hafen fürMaflatlanzs. Crad⸗ vad einem 
wenn theyl/gerad vnder dan Tropico Cancri/ an werſahen ſich mit frie 
an Waſſer Fiuſchen/ allerley guten Frůchten / aber doch nicht ohne Ge⸗ 
NEHM Wegs von dannen / entlieff hnen bey einer Inſel ein Ge⸗ 
gener Hiſpanier Oommgo⸗ in dem er mit feinem Huͤter Hembder zu⸗ 
ſchen außgãgẽ war/ ex ſchwã ein be Wegs vben das Meer⸗ 
BUNT, r a an 
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b ante af Lacdehtn anbernierng Spanien — d bier 


In deeler Inſel ſtieß fü jeein groffer manget Anz. — irgent — 
friſch Waſſer antreffen kondten und hetten auff Sean 
wegen widerumb muͤſſen zu ruck fahren. 7 wann 
nier — ind 
graben / ſo wurde man friſch Waſſer finden⸗ welches auch geſchahe⸗ N 
wurd jhnen hierdurch geholffen. — 

Den14.Detobrisffieflen fie auff das Borgebierg S. Eyrcan nd kame 
inden Meerbuſem Aquada Segura, darein ein fchöner frifcher Ba Verf 
ea, wohnen ame — — — fu 
bon dannen. J 












GR 


ir RE rien — ehr bei 
get/ vnnd durchloͤchert ward/ vnnd ſich des Vndergangs bef orgen muſten 
ſteckten ſie ein ee hi auß / vnd ſuchten mit —— ä 
Parlamenren / vnd Gnad⸗ —— GN 9 
erlangen/ nach dem der Sirei fuͤnff oder ſechs Fund an einander ge 
Batte, Darauff der General Candiſch ihnen Gnad —— 
Sie zu reichen + jhre Nachenaupbeben % vnnd zu hm fan 
ommen. ‚ale 
Wie fie dieſes hoͤreten nahmen fieeswiligfich.an/wnd kamder irren: 
fie Kauffmã⸗/ that dem General einen Fußfall / vnd begerete Gnad / w je hi 
jhme auch widerfuhr⸗ doch mit dem Beding 7 daß er allen Reichthu — 
Iaffe arm anzeigen Pit Nach; diefem Ru auch, — 
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TRIER DES — 
Hauptman vnnd Stmermeifter 7 die hm dergleichen Reuerentz bewieſen/ 
Frauff dann ihnen ſampt den hrigen Friſtung deß Lebens/ vnd gute Tra⸗ 
tion verfprochen ward, Da wurden dem General die gütter allebald an⸗ 
Zeiget / vñ d funden ſich in gemeltem ſchiff iꝛ2000. Pezos oder gewicht 
Boldes/derenfedcs vier Schilling Engliſch / vnd auff vnſerer Muͤntz / ein: 
ilden Reichs Muͤntz tregt / das vbrige war allerhand Seyden Waahr/ 
von Allaß⸗ Damaſt / Item / Muſck oder Bieſem/ vnd dergleichen koͤſtliche 















Se Anstieg ihre guͤter außzuziehen / vnd das Geld zu theylen/ 
mie welcher Theylung aber viel auß der Companey nicht zu frieden waren⸗ 
und s. Nouembris anfiengen wider den General zu meutiniren / ward aber 
hernach geſtillet / vnd guͤtlich vertragen. BEE an 

> Den 17, Rouembriswar die Jahrzeit der Cronung Koͤn. Majeſt. in En⸗ 
— ——————— General dieſen Tag — befahl / vnd ließ alles 
Beſchůtz auff beyden ſchiffen abgehen: 7 des Nachts Frewdenfewr anzuͤn⸗ 
den / vnd alles Geſchuůͤtz wider loß brennen / mit groſſer Verwunderung der’ 
Spanier / die ſolches nie geſehen hatten. a a 
Folgendes Tags/ gab der General Candiſch dem Capitaͤinun 8. Anna, 
neben einer ſtattlichen Verehrung vnnd Wehr wider die Indianer wolge⸗ 
ng widerunb ledig / vnnd nam vom ſchiff etliche Indiamſche junge Kna⸗ 
ben / ſo derſelben Landiſchafft kuͤndig / zu ſich / vnd ließ den 18. Nouemb. das 


ſchiff S-Anna, dariñen noch viel der beften Wahren vorhanden / mit Fewer 
oanſtecken vnd biß auffs Waſſer verbrennen. —— 
Nach dieſem wurd der General mit den ſeinen zu rahe/ widerumb vmb⸗ 
zukehren / vnd nach Engelland zu fahren/ ließ demnach ein grob Stud abs 
Zehen / die Segel mit Fremden auß ziehen/ vnnd kehreten mit friſchem vnnd⸗ 
gutem Wind Oſt Nord Oſt ru. Vnd wie der Abendt herbey kommen / 
RER ne —— u Mi lieſſem 
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men ſie auff den Abende In die Meers en 
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18 ne Beſchreibung 


Vannanas /Cocos vnd gruͤne F J 
vnd boten fie anzuvertanfchen 7 nd A 







en 


Meer hinauß / ſie iſt Polckreich / Waldig/ aber das Volk gaı 
vnmenſchlich. Vnd dieſe Inſuln ſeind von Guana vnd vonden 
droties 310. meil/ welchen Weg ſie in eylff Tagen feget 


ww 


* — Den 


—3 


Sr 
4 ‘ er x 
tem 


vnd Cambaya. 





u REN 
Den fänffechenden Januarij kamen ftegu der Inſul Capul / und hassen 
wifchen Diefer ond einer andern Inſal einengedurchfart / vnnd einen ſtar⸗ 
vom des Fluſſes / vnd widerfluſſes des Meers / mit etlichen Sandbile 
in / doch shirt Gefahr / weil es allenchalben tieffgnug war / vnd mnnerhalb 
er ſpitzen einen ſchoͤnen ne ee dieſes war kaum 
ſchehen / da kamen zwey ſchifflein gerudert / in welchem oween der fuͤrnem⸗ 
en Herder Inſul deren es ſieben hat waren / vnd weil ſie die Engelaͤn⸗ 
er für Spanier anſahen / brachten ſie Potatewurtzeln / vnd gruͤne Cocos 
der Indianiſche Nüß Hingegen gaben fie jhnen ſtucker lanen Tuchs/ 
an vienel einer Ellen für vier Cocos / vnd ſo viel für cin Koͤrblein voll 
Peolates / welche Wurtzeln geſotten vnd gebraten / gar gute Speiß vñ einen 
en vnd lieblichen geſchmack haben. wen, 
 Diefen Dbetften war die Haut vberden gantzen Leib mis vielen Zügen 
end Strichen gefehnitten vnd zerkerbet / Die behielten die Engellaͤnder auff 
em ſchiff / vnnd lieſſen fie all ihr Leut von ſieh ſchicken / fo die andere fünff 
auch holen ſolten. Als Die ankamen / brachten fie Huͤner vnnd Schwein mit 
ſich / vnnd bekamen nach ver Spanier gebrauch fuͤr ledes Sch wenn acht ſil⸗ 
berne Realen / vnd für jedes Hun oder Hanen einen Real/ vnd giengen den 
gantzen Tag mit ſolcher Kauff manſchafft vmpb. >, Kar 
=. Den fünffschenden gegen Abendt begerte Nicolaus Rodrigo der Portu⸗ 
galeſiſche Stewermeiſter / fo auff dem groſſen ſchiff 5. Anna geweſen / allein 
mit dem General in geheim zu reden / vnd nachdem er audientz erlanget / ſa⸗ 
cr/twiewoler zuuor fein Feind geweſen / hette er ihm doch jeder Zeit Trew 
GBlauben vnd Dienſt zugeſagt / darumb fünte er eine Verraͤtherey / ſo wider 
jhn ins Werck gerichtet werden ſolte⸗ nicht verſchweigen / dann es hette der 
Siſpanſche Pılet/ fo auch auff dem ſchiff 8. Anna geweſen/ einen heimli⸗ 
‚chen Brieff geſchriben / geſigelt vnd in einen Kaſten gekhloflen, fürbabene 
denſelbigen durch Die Einwohner dieſer Inſul / fuͤrterlichſt ſechtzig Meylwe⸗ 
‚ges gen Manilla zu den Spaniern zu vber chicken / Diees ongefehrlichar 
nhalts /wie zwey ſchiff vmb Die gegne in Chili⸗ Peru/ Noua Hiſpania/ 
vnd Nous Gallicia weren geweſen / Die hetten viel ſchiff mit allerhandt ſtati⸗ 
‚lichen Wahren auffgefangen⸗gepluͤndert / vnnd viel Stätte mit Fewer 
perbrande vnd zerſtoret / vñ groſſen ſchaden allenthalben gethan / ſonderlich 
daß ſie das Konigliche Schiff S. Anna, welches auß Manilla nach Calu 
Fornia gefahren / mit allem Schatz vnd föftlichenwahren auch genom⸗ 
men / verbrand / das Volck ans Land geſetzt/ jhn aber mit Gewalt bey hnen 


au bleiben gezwungen. Darumb warnete er den Statthalter⸗ ſie 
— Sn, / 1133 
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keichslich vberteltigen tonte⸗ Wanden fie Die aber jepo davon fommenia 
ſen / dorfften fie fhnen fein andere Rechnung machen/ danndaß ihre Sta 
* kunfftige Jahr würde belagert / gepluͤndert / vnd in grund zerftöretwe 


niſchen Piloten für ſich bringen / vnd im ſolches fürhaften > welches eran 
fangs leugnete / da er aber nachmals vberwieſen ward/ ließ ihn der Gene 


men ſie ab oder anthun / nach ihrem Gefallen. Es betet auch dieſes % 
Teuffel an/ vnd halten offtermals Sprach mit jhm / der jhnen auch bißwe 


frie di 
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AR Der Oſt Indien. 19 _ 
rid ichen Abſcheid von dem General namen. a 
Den24. Januarij ſegelten ſie fruͤhe von dannen⸗ vnnd fuhren an dem 
Beftade der Inſul Manilla⸗ vnd namen jhren Lauff Nordweſt / zwiſchen 
Manilla vnd der Inſul Masbat. 
Den ꝛ8. Januari/ ale ſic des morgens zwiſchen zweyen Inſuln vor An⸗ 
Fer lagen/ wurden ſie einer Fregaten gewar deren jagten ſie nach⸗/ vnd als 
enahe zu hhr kamen / vnnd anklammern wolten / ruderten ſie dauon / vnnd 
siewolfie hnen mit einem Nachen nachſetzten / lieff es doch in ein Waffe 
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che Indianern vnd einem Spanier / die Indianer ſprungen ins Waſſer⸗ 
md fchrurmmen daruon / den Spanier belamen ſie / vnnd wer ein einfeltiger 
onn /ſolang kranck gelegen / von dem ſie wie ee vmb das Landt beſchaf⸗ 
fen/ gar kein Bericht haben konten / Es ließ ſich aber auff dem Land ein Rot⸗ 
fe Spanifiher Soldaten ſehen / hatten ein Faͤhnlein mit einẽ rothen Creutz⸗ 
pnöfolten ein nemfehiff dem Königzuftändigbegleiiten. 
Vndda die Engelländer die Nacht allda vor Antkerlagen/ hätten fich 

je Spaniſchen Soldaten in drey theil außgetheylet / on hielten gute wacht. 

Diefe gegne het ein fein eben Land⸗ nnd viel hohe ſtarcke Baͤum / zu Maſt⸗ 
baum vnd ſchiffen dienlich / Allda hat es auch Bergwerck/ von gar reinem 
vnd lauterm Gold welches die Indianer verwachen. 
Den ⸗o. Januarii zogen ſie fort / vnnd fuhren die gantze zeit wie in einer 
Meer enge/ zwiſchen beyden Inſuln Panua vnnd Nigriten/ vnd bey ſech⸗ 
Sehen meylen fahen ſie eimauffarth / lieſſen den einfeltigen Spaniaaakker 





uh / den fienichtanireffen fonten / fieertaptennocheingrofle Blfimi 








en / ond befafiten ſhm bey dem Kipanichen Capitäinihren Gruß außʒu⸗ = 


Fichten / Er jolte nemlich ein weil einen guten hauffen Geldts vnnd Guts 
Inlen / dann ſie gedaͤchten jhn in kurtzen Jahren zu Manilla heim zufuche/ 

mie auff dieſes mahl wolten gethan haben 7 wannes hnen nicht an 

\ nem groffen Nachen ermanglet / darmit ſie jhr Voltck ans Land hette ſetzen 

koͤnnen. — — ER N 

2 Ds, Februarijdeg Morgens vmb acht Vhr »fahenfiedie Inſüul Bata⸗ 

china gegen Nordrauffeinemgrad von der Linienligent. 

BVnd den viertzehenden kamen fie bey eylff oder zwolff kleinen Molucras 

Inſuln/ vnd fuhren neben viel Sandbuͤheln hin / welche fuͤr Inſuln an zu⸗ 

ſchen waren / vnd von dem Heer vberſchwemmet worden, — 

Wie aueh den zwantzigſten Februarij/ da ſtieſſen ſie noch an viel andere 
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kleine N SR Le | 
Din 2, Zebruan ſtarb von einem ſchr harten Peſulentialiſchen Bern 
4 Is — * Haupr⸗ 













































Di... Sa 
Haupt man Hauer / hätte daran acht Tag gelegen / vnd ward mir greffe 

Betrub nuß des Generals vnd der gantzen Geſellſchafft nach ſchif 
auffs Meer geworffen/ vnd mit zweyen groben Stücken vnnd 
ren beleutet. Co wurden auch etliche andere wegen der vberausgro 
vnleidlichen Hitz vnd boſer Temperatur des Climatis kranck / vnd 
drey Wochen/ auch etwan ei Monata. 
Den erſten Martij/ nachdem ſie durch die Enge bey der Inſuln 
Minor waren durchgefahren/ kamen fie ander Sudmeitfeisen der Frauke 
Java Maior zuandern/ vnd wurden etlicher Fifcher Dafelbft gewar . DI 
General ſtieg mit etlichẽ in den Nachen / in willene zu Diefen Fiſchern zu fa 
ren/ wie ſie aber des Nachens anfichtig wirden/ flohen ſie vor Forch 
Land, vnd begaben ſich in das Gefränch, Aber der General ließ nen di 
einen Mohren / o er auß dem Schiff S. Anne mit genommen vnd hu 
Sprache kundig /nachſchreyen / daß einer wider ans Vfer kam / vnd 
auff ſhe begeren frifch Waſſer vnd Hols zeigete / Woelter ließ der Gene 
hm befetlen / er ſolte zu feinem Komg gehen / und Ihm vermelden / wie ein 
frembd ſchiff allda anko mmen were / vnd begerten die Leut deſſelbigen ug 

nen zuhandlen/ vnd Ramaßten / Perlein vnd andere Stein / die ſie bey 
hetten / gegen gold oder andere Wahren mit hm zu vertauſchen Der 
ſcher antwortet hnen/ was die Drovianı antraffe⸗ Die ſolten ſie nach Not⸗ 
turfft bekommen /Alſo kamen fie wider zum ſchiff vnd verſahen ſich hernach 
mit Waſſer vnd Holggenugfan. = nn ee en 
Dens. Martij kamen ein Wachen oder drey aus dem Dorff mit Eyern⸗ 
Huͤnern/ gruͤnen Fiſchen / Pomerantzen vnd Umonen / vnd deſſen mehr⸗ 
bekommen / fuͤhren ſie beſſer an die Statt / vnterwe ens aber begegnet ihn 
auff einem Nachen des Koͤniges Secretarius 7 welcher cin seferbet Lein⸗ 
wath vmb das Hanpthatte/ vnd zuſammen gewunden wie ein Tuͤrckiſchen 
Tulipan oder Hut / Er war nackent biß vnter die Bruſt 7 welche hm mit 
Pfeilen zerſchnitten / vnd gieng darneben Barfuß. Er hatte ein Meſtizo ür 
in Dolmetſch bey fih/ond ließ dem General anzeigen / erbrächte ihm diß⸗ 
mals ein Schwein / eich Hüner/ Eyer/grüne Fiſch/ Zuckerried vn Wan 
(an der ſtaͤrcke dem gebranten Wein gleichen) innerhalb vier Tagen aber 


wolt cr jo viel Proviant zu fuͤhren / als cr begehren konte. Der General tr 12 


tirete ihn herrlich mit ontertchledkichem Confeect vnd Wein 7 vnd licß ſein⸗ 
Muſicanten für ihn ſpielen. Dar nach ſieß er Im ansagen/wie er vn — 
geſellen Engelläander weren / vnd fänten auß China / da fie ihr gewerb gerieg 
ben / vnd weren hieher gelaͤget/ Ihre Kauff handel zu entdeck vñ entſchloſſen 
RE, = , | | nach 
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et ae 
laccasufahren/ Darauff gob hm der Serretärins ut Snemort 
Dortugaftfer im Land mohnerenmit Ihnen ſets hanbieten? DD. 
Nägeln’ Pfeffer /Zucker ond dergleichen huen abfauffien. 
eeretarinsoind fein Bolmetſch bfishen Diefelbige Macht auff dem 


ET wur de v j m zu Ehren in die achtig Schuͤß gethan vnd lieſſen ein 
job Stuck darein gehenzalles mit groſſer Dereennderung Diefes Wilden 


d Heydmiſchen Volcks⸗ "welche dergleichen wolgeputzte Schiff nicht 
elgeihenbatten /- am morgens ließ Rieder Gencral freundlich abꝛte ⸗ 
ae Re, MEAN Re ——— BEN 
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en Martif am vierdten und fünffeen tag kamen dein Abſcheid 
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zwomnten 

meh des Kongs Nachen ans iff misgmeentebendigen Ochſen / zehen— 
sonen ‚nd feiften Echweinen/ viel Hinern Enten, Gang Bannanadz 
Eerried/Zugkerkuchen/ Evcos/fällen vnd fauren P inerangen / Lim? 
en’ Eitronk/gebranten Wei / vnd viel Sols / die Spaſemit ein zuſaltzen / 
heben andern Victualien ſampt ʒween Königliche Ampeleute  / SD, - 
ehen Portug aleſern / mitielmeſſeger Statur/ "aber hubjche anfehenliih® 

änner. Sie hatten jeder ein Koller am geid vnd lange Hoſen biß an Die 
el / ond dieſe Hembder mit Vmbſchlaͤgen / ehrlieh angetban/ohnedaß 
Barfuß giengen/Diefe Portugaleſer fehen/ mardem Öeneral vndftiz 
m Volck eingrofle Frewde / dann fie in anderthalb Jahrenkeinen Chr 
tengefeben hatten. Der General tractiret fie mol 7 vnd warenfienichtwer 
iger erfrewet/ und fragten die Engelländer/was fie für gatüg von hren 
önig Don Antonio hetten / ober febendig oder lodt were / Dann ſie in lan⸗ 
jer Zeit in Portugal nicht geweſen⸗ vnd In die Epamer verlangstwdtder 
gt. Der General antwortet inen/ond verficherte ſie/ daß ber König noch 
































Hleben / vnd bey der Königin in Engelländ chrlich vnterhalten wuͤrde / ja 

fie vnter dem Koͤnig von Portugal indie Sudſee weren kommẽ die Hi⸗ 

anier zubel riegen / vnd hetten auch bey achtze Sen oder wantzg Schiff der⸗ 

en geſuncken/ gepluͤndert vnd verbrenner Mit dieſen Zenungen wa⸗ 

ren ſie wol zufrieden vnd erzehleten ihnen binwider den Zuandt vnd ʒele⸗ 
nbeitder Safıl Yauaz Ihregroife Sruchtbarfeit /Aenchthumb vnd koſtli⸗ 

he Wahren / ſo allda zubekommen veren. Se erzehleten uch den Stande 

Ds Konigs/ vnd Natur des Volcks/der Kong hieſſe Naila Belamboan⸗ 

in Mann ſonderlicher Maieſtaͤt vnd aroflesanfehens bey ſeinen Waters. - 

Jane were Alt/ vnd hette hundert Weiber ⸗ onndfin Sohn funfftig. 

Sie hetten im brauch / wann der König mit Todtabgieng / perbrenneten. 

e den Leichnam bvnnd büben die Aſchen uff funff Tag 

RE Ba a a en Bernach 


















hernach giengendes Königs Weiber an einen gewiſſen Orth / vnd die & 
erſte unter [onen werffen ein Kugel hinweg / wo nun —J0 * 
gengen die andern alle hin / wendeten jhre Angeſichter gegen Auffgang 
Donnen / vnd ſtechen hnen ſelbſt das Hertz mit einem Dolehen ab⸗ wüche 
* mit jhrem eygnen Blue / vnnd fielen auffjhreAngefichter onn 
urben — —— id 
Das gemeine Volck doͤrfft weder kauffen / verlauffen / oder mit fremb 
den Nationen etwas vertauſchen / oder handlen / ohne des Königs erfaub 
nuß bey Leibs ſtraff / wie fie auch ſonſten dem König in allem auffs euffenf 
allen Gehorfam leifteten / warn fie auch ſchon alsbald das Leben Darübe 







Stroms. | | 13 — 
Den zehenden May hatten fiedenganken Tag und Nacht einen Sturm 
auß Weſt / der wehrete ſo ſtreng 7 daß fie das ſchiff kaum erhalten fon 
ken, Vnd den eylfften erſahe einer auff den Maſtbaum Land/ vnd vermel⸗ 
neten / daß es das Vorgebirg Bone fpei were. befandt ſich aber nachmalez 
daß es das Capo kalſo war / von dem ſie noch wol in die funfftig Bon 
Capo bonæ fpeihatten / welches ſie erſt auff den ſechtzehenden Muy erſa⸗ 
hen / iſt von der Inſul Java dahin in die 1860. meyl/ daraͤuff ſie neun Wo⸗ 
chen zubrachten. | Br: 
Dem. 








Der Oſt. Indien — 


Denneundten erzeichtenfiedieYnfnfS.Helenz, vñ lendeten boſctbſt an⸗ 













hen grad a s. minuten gegen Sud von der Limen / vnnd von dem Borges 
irg Bon ſpei fuͤnff oder fechshundere meyl. de 


niebübjchen Hänferngezieret/ fuͤrnemlich aber hat es daſelbſt eine Kirchen 
nit Zeigeln gedeckt / und gar ſchon geweiſt / vnnd außwendig mit einem an⸗ 
henlichen Portal / Inwendig ſtundt ein Altar / auff welchem ein ſchoͤne 
Taffel mit dem Crucifix ſtunde⸗ vnd war gantz kuͤnſtlich gemahlet / vnd die 
Wande mit gemahlen Tüchernbehenger „ Heben diefer Kirchen ſtun⸗ 


Kassen Haͤnſer⸗ auff jeder feiten eins/ diefe Hafer braucheman zum Ko⸗ 


vnd anderer Notturfft / ſeind oben plat/ vnd iſt auff ein jedes ein ſcho⸗ 
8 Weingarten geſetzt/ zwiſchen beyden Haͤuſern fleuſt ein klar vnd geſun⸗ 
Waͤſſer 7 ſtarck gegen der Kirchen ober hat es ein ſ Joͤne Gaſſen / mie 
Seinen gepflaſtert / vnd gehet biß in ein Thal an dem Vfer dep Meers / in 
velchen ein ſchoͤner Garten iſt / da viel Kuͤrbs vnnd Melonen in wachſen/ 
wurden Gaſſen iſt ein hoͤtzenes Gebew / da zwo Glocken jnnen hangen / da⸗ 
wie zur Meß zu keuten. Bey dem Gebew und noch ein Creutz kuͤnſtlich ie 
Stein gehawen / vnd Anno :57: dahin geſetzt. Dieſes Thal iſt das ſchoͤneſte 
mdgröftecherre Land in der gantzen Inſul gar luſtig / vndallenthalben mit 
er Obebaͤumen und Rüchenfräntern.befegt / Es hat Feygenbaͤum da⸗ 


Bdurchs gantze Jahr vber ſtets grüne vnnd zeitige Feygen haben / alſo auch 


ie Pomerantzenbaͤum / Limonen⸗ Citrvnen⸗ Grantaͤpffel vnnd Dattel⸗ 
im. Vnd ſeind die Baͤume alle ordentlich nach einander geſetzet / daß man 
arzwiſchen fpagieren kan / vnd auff jedem leeren plaͤtzlein iſt geſeet Peterſil⸗ 
en’ Baſilicon / Fenchel / Auiß / Senffkraut/ Rettig und andere gute Kraus 


ndſteuf das Waſſer oben amß dem Gebirg herunder / hat viel Adern ⸗ 


pelche dieſen Baumgarten vnd das Thal hin und wider waͤſſern. | 
E ſeind in diefer Inſul viet groſſe vnd zame Rep⸗ vnd Feldhuͤner / ſie flies 





kehen oder zwantzig in den Huͤlen / da man ſedern Buͤchſenſchuß derſelben 
oo oder drey antrifft. Eh | Ä 

Es hat auch Phaſanen den Feldhůnern nieht faſt vngleich/ tem ſchwar⸗ 
ze vnd weiſſe Indianiſche Huͤner mit rotẽ Kopffen/ Der milden Geiß Bates; 
zuch vnglaͤublich viel / vnd ee un einem hauffen / ic: 
SEN — nf; etwa 


Sie hat cin gar hohe Landtſchafft / vnd ligt mitten im Meer zwiſchen dem 
ten Sröreieh Africz vnd Americæ vnnd dem Vfer Guincæ auff funff · 


Noch denſelben Tag tratten fie auff das Land / vñ finden ein ſchon Thal 


en nicht leichtlich 7 ob man gleich zu jhnen nahet/ lauffen aber das gahe: 
Gcebirg hinauff/ ſeind ſonſt Afchenfarb/ond enthalten ſich bey zwoͤlff / ſech⸗ 
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etwa groſſe Herden / die ein halb Engliſche meil bedecken/ geſehen. 
Feind fo groß wie Efeb7 haben aber mohne wie Pferd ⸗a cheinen? 
auffdie Erden. Es gibt auch viel wilde / groſſe vnnd fette Schiwein 
fich am meiften am Gebirg / und eind ſchwerlich zu ſchieſen⸗/ De 
haben die Portkugaleſer lang ngehabt / daß fie ſich allda moͤchten erfi 
wann ſie auß Weſt Indien kamen/ dann wann fieda anlenden⸗ſinde 
alle Notturfft / die weilfieniemand/ als nur die? rancken auff jhren Sch 
fen / darauff wohnen laſſen/ damit die Fruͤcht nicht ver zehret werden. 
Den zwantzig ſten Juni/ nach dem fie Holtz vnd Waſſer hatten ein 
nommen / vnd ſich nach Notturfft erfrifchei vnnd erquicket⸗ sohen ſie v 
dannen / namen jhren Lauff nach Engelland / vnd kamen mit mancher 
Winden entlich den 24. Auguſti zu den Inſuln Acores / vnd erſahen den an 
dern Tag die Inſuln Flores vnd Carss. — 4 
| Den dritten Septembris ſtieß ihnen ein Niderlaͤndiſche Hulck au 
die von Liſabona kam / vnd erzehlet jhnen die gewaltige Niderlag der Hiſp 
niſchen Armada vor Engellandt / welches ſie ſehr erfrewete. 


59 a « 

Ernilich den neundten Septembris / nachdem ſie einen erfch eckliche 

Sturm außgeſtanden / welche Ihre Segel faſt alle zerriſſen / erlangten 

den lang erhofften Hafen Pleymouth in Engelland/ da ſie Anno 

21. Yuljaußgefahren wahren 7 Etliche Jahr hernach hat dieſer Thom 

Candſch einedergleichen Reiſe vorgeno mmen / iſt aber auf derſelben 
ben / ehe er fievollendet, = 1.91, 2.0. Bun en ee 


Schiffarrt Herrn Olmier von Nord Gener 
Oberſten vbber vier Schiff vnd 248. Mann / durch 


Et das gefchrliche Fretum Magellanım/ond vmb — 
* J * die gantze Welt/ von Anno ⸗598. en 
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b(M Jahr Chrikiis9s. den zweyten Yufiiz fuhr Diinier von Nor 

ER General Oberſter mit weyen Schiffen Mauritio vnd die Eim 
Ebeit genant / von Roterdam auß nach’ dem Geſt at Goeree⸗ und» 
dannen gen Pleymouth in Ergelland/allda nach ziweyer Schiff Hend 
Fridricks / vnd der Hoffnung zuerwarten. Als fie nun vber vermutete Zen 
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ſſerF brer.aller/ weil ſie ſo lange auff dieſelbi · 


den zr. fa ſs des Morgens fruͤhe vor Tag wi⸗ 
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ap. — * Eu + f 
e Aomirals mit ſechs Perſonen 


fort paffieren ließ / vnd von einem 


ad fommenmwaren/ wurden 


s Anker auf / deffelbigen zuerwars 
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g88 Beſchreibung re 
Denfcchften Novembris fuhren ſie zwiſchen ben Inſeln von Gros Can 
sien/ond Teneriffe / hielten hren Lauff ins Supen/ondden achten: lo 
der Vice⸗Admiral bey der Nacht feinen Nachen mit eineu er hi 
den anfein ſchiff gebunden war / welchen fievergeblich erwarteten fü 
mahterdurch groſſen Wind in finfterer Nacht war verichlagen worde 
Wie ſie dann ſelbſten den neunden biß auff die Barbariſche ſeiten verfiel 
vnd leichtlich hetten mogen auffs Land lauffen / wann es der Waͤchter a 
were gewar worden / derhalben fie wider zur Seewerts ſich wendeten. 
Den eylfften Novemdris Morgens frühe erſahen ſie das Land von 
nea / vnd waren auff der hohe von drey grad vnd viergig Minuten 74 
dreiſſig Meilenandersgefahrenzafsfievermeinechatten. 
Den vierdten Decembris waren ſie hart neben den Sabo de 
Meilen vom Land/ vnd begegneten men neun Indianſ st 
J eglichem zween nackende Maͤnner/hatten ſtulf Wetter on fanfften War 
. } We vnd fuhrenlangs dem Geſtadt hinauff Oſt Sudoſt /konten aber mit die 
a Wind vber dꝛe Lini micht kommen Schiffarten alſo zween Monat lo 
KM nach der Magellanifcher Straß su. & J— 
J Denzwolfften Februari ſchiffeten ſie mit vnbeſtendigem Wind vnd 
J lem Regen nach der Inſul S. Sebaſtian⸗ vnd wurffen den ſechtzehenden 
morgens zwiſchen zweyen vnbekanten Inſuln die Ancker auß / bekamen 
ſelbſt etliche Muſcheln⸗Waſſer und Palmites. — — 
N Denzwansigftendiefes 7 fuhren ſie wider davon⸗ ihren Weg nacht 
Fi Magrltanifchen Enge zufördern/ Aber als ſie ein ſtůckwegs in der See 
Tal ſahren / erhub ſich ein groffer Wind auß Suden / daß ſie benoͤtiget wurden 
J widerumb zurück nach der Inſul S. Sebaſtian zu kehren/ vnnd ſetzten zw 
ER Ichen der Inſul vnd dem feften sandinden Hafen hinein / waren dafel 
Bil gleichſam befchloffen/pnd vor allen Winden ficher / allhier bekamen fie o 
Fiſch vnd gut fuſch Waſſer / ſonſten mochten ſie nichts erlangen 7 ſintem 
die Inſul mit wilden Baͤumen dermaflen bewachſen war⸗ daß man nik 
wol hinein kommen konte / Anden Vfern daſelbſt funden ſie eiliche Dei 
ſilienwurtzeln. | | — 
Den ſieben vnd zwantzigſten fuhren ihrer ſechs mit einem Heinen Nach 
ans Land/die wurden von den Indianern / ſo ſich in Waid verborgen ha 
ten / angeſprenget / zween alſo bald todtgeſchlagen / die man nachmals 
funden/wo.aber die andern vier hinkommen 7 hat man nicht erfahren för 
nen. ö 
Den acht vnd zwantzigſten fuhren ſie von der Weſtſeiten widerumb het 
Aus, 
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ben ſie den viertzehende Martij 


ſes / Lich ſich Capitdin‘] eter Eſias zum General 
ren / vnd beklaget ſech daſelbſt / wie Ihm vtel Brods in ſeinem ſchiff (die 
/ dab ibm fein Volck ſehr verdrießlich wehre⸗ 






































Waershaldenenthalten konten. Darauf 





eben nicht meltezufaflen/ die Güter vnd Proviant von gemeltem chiff 
fürfichende Winter ſampt vielem Vn⸗ 

en Sturmmwinden / Ihnen in feinem wege dienlich ſeyn 

Enge zu ſetzen / beſonders / weil ſie ohne das 









ſo far gut geh alten / vnd einhelliglich beſchloſſen ward / haben 
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RE Dehrebung | > 
vnd nicht faftföftlich / nach der JhfnfS.Helena zu fahren. 538 
Den andern Apsilmachtder General eine after Ordnung / das ne 
lich ein jeder hinfůro zwo kannen in dreyen Tagen haben folte/ vnnd 
den achten diefes durch den Apotecker vnd Balbierer Die krancken befinaben, 
deren fünff am Scharbock / vã ſonſten vier kranck befunden / welche fr ick 
heiten von Tag gu Tag dermaſſen zunamen / daß an einem Tag offebri 
oder vier am Scharbock ſtorben. Darumb der General bsy den Hau 
Schifleuten ohn vnterlaß anhielt/ nach der Inſul 8. Helen æ ſich zu 
vnangeehen ſie nun lang den — en vnnd — anw 


er N 


















Den andern re war er Bar kam murdeneines Landes —— 
halben der General zween Nachen mit dem meiſten theil des geſund 
Volcks außſandie/ die fahen/ daß es die Inſul 8. Clara war —— a en 
General berichteten / Ber alſo bald daranff zufuhr / vnd als ſie vmb den 
bendt dahin gelanget / fuhr der Vlce⸗Ad miral nit dem ſchaff die Einigfe fr 
auff die Sudſeiten der Inſul / der General aber hielt ſich mit der Hoff ai 
auff der Nordſeiten / ruͤhrete auff den grundt / weil es daſelbſt nicht vber pl 
Schuch tieff war / vnd hielt daſelbſt in die vier ſtundt / nicht —— g 
fahr,weiles aber gar fill war / vnd ein fr einigen grund hatte, beimä ähctenfl ie 
fich fo lang / biß es ent ich ohne ſchaden danon kam / vnd fich beyde auff ſech chs 
klaffter legeten. | 

Den drirtendiefes/ fuhr ber General ſampt den Hauptleuten i in zweye 
Nachen an die Inſul / dieſell ige zu beſichtigen / ob ſie jrgents Glegenhe 
finden möchten/auff Land zukonnnen⸗ Die Inſul war rundt vmbher gank 
felſicht / ſunden wenig Wa ſers vnnd kaum fd viel / als fie eägtich bedurff iz 
REN auß einem R 22 vom Si birg 5 Vamı/de mnach — de 

eneral 
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„Sie machtendakldft 


ürden/das alfo nichtober acht Perſonen des Nachts auff einem 
hes friſchet / vhn allein ein we nig Pal⸗ 


kes und grün kraut zuftnden / welches fie gelocht und rohgeflen/&s ſun⸗ 
aumen trugen / welche ſhnen 

































Le sand hinein? da ſie zuuor auch gelegen hatten/ 
Barht/vamit ftenicheoberfallen wuͤrden / Waſſer 


urden — arofle Sturmwind vnd Vngewitter 
dem Reer bin vnnd wider geworffen / Daß fie fehler gar kein Segel 








EL 2 * | r Beſchreibung * 
derhalben ſie den Ancker auff zwoͤlff Klaffter fallen lieſſen / vnd durch Ge 
15 Huͤlff vom Wall wider abkamen. Der Vice⸗Admiral laͤgert ſichn 
dem Jagſchiff etwas wol in den Hafen/ vnnd hatten die gantze Nacht ein 
groſſen Sturmwind / Es fleuſt daſelbſt ein heller Strom auff zwo klaff 
tieff auß vndein. Der General gieng mit etlichem gerůſten Volck vn 
ſchiedliche mahlen auffs Land /_ vernamaber feine Leute / fand nur erli 
Todtengraͤber auff den hohen Steinfelfen mit groſſen rothgeferbten Reine 
bedeckt / vnd nit allerley Pfeilen Federn vnd andern ſachen vmbſtecket 

Den 25.diefes/ ſchickete der General zween groſſe Nachen Sudwert⸗ 
eine Inſul auff drey meilweges von dannen gelegen / darinnen viel Dh 
guins vorhanden / wie ſie dann deren vnzehlich viel bekamen. Cohatat 
alda ein ſolche menge See Robben / daß man wol gantze ſchiff damit bel 
den/ vnd erfuͤllen moͤchte. Sie brachten zu vnterſchiedlichen mahlen dicht 

Vobogel wol auff die 50000. vnd ſehr viel Eyer auff die ſchiff / daruon fiew 
geſterckt vnd erquicket wurden. N 
Den 29.2i$/ festen ſie etwas weiterinden Hafen / die fchiffe deſto beff 
gu verſicheren / vnd an grund zubrin zen / und auff zwo meyl weiter hinein 
funden fie die Inſul Conjnex / vnd weil es daſelbſt guten grundt hatte / vm 
der Strom auch nicht fo geſchwind war / Anckerten ſie daſelbſt / vnnd brack 

ten die ſchiff gar auffs trucken / das man vmb ſie her gehen konte / die ſſe dan 
daſelbſt gefeget / vñ ſauber gemacht / Es ließ auch der Gencral ein Schm 
te auffs Landt ſetzen / vnnd zu verhuͤtung deß vberfals taͤglich Wacht dab 

halten / daß ſie ſich alſo allda nicht allein vollkoͤmlich erfriſchet/ ſondern au 
mit aller Notturfft / ſo viel muͤglich/ verſehen wurden. Bu 

Den fünfften Detober fuhr der Gencralmit zweyen Nachen / vnnd eil 
ehem Volck den Strom auffwerts / ſo lang vnd viel / biß er nach ablauffun 
des Waſſers auffs trucken gerieth// allda begab er ſichauffs Land / vernaßt 
aber fein Volck / ſondern ſahen nur einen hauffen Todtengraͤber / den vor 
gen gleich / vnd bey einem zwo groſſe Eyſerne Stangen / die ſie mit zu ſch 

brachten / das Land war vberall wuͤſt vnd eben / hatte gar Feine Baͤume/ v 
ſahen nur etliche wilde Thier den Hirſchen vnd Buͤffeln gleich / vnd ober? 
maſſen viel Strauſſen / welche aber ſehr ſchew waren / Sie finder auch en 

Neſt mit neuntzehen Strauſſen Eyer⸗ welche ſie / weil der Vogel darn 

gelauffen / mit ſich namen / deſſelbigen Tages ſtarb der Capitaͤin cuff den 

ſchiff die Hoffnung genant / mit Namen Jacob Jans Huydecooper⸗nat 
dem er ein zeitlang an dem Scharbock kranck gelegen / vnd ward den acht 
deeſes ehrlich mit allen Volck zur Erden beſtetiget / zu Ehren alles u: it 
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ET Ban... 
aſſen / vnnd ein Zeichen mit ſeinem Namen vnd Jahrzal/wann er gi⸗ 
7 in Kupffer geftochen/ auf ſeinem Grab hinderlaſſen / vnnd den 


— IN F — 


em dieſo⸗ Peter Efas / de Lint/ fo Hauptman auff dem by der Sir 
igtei gewefen/an feine ſtatt verordnet / und war demnach dem ſchiff auch 
bee. oe 
Sen wantigſten dieſes ⸗ wurden fie etliches Volcks ander Nordſeiten 


5 Sandis gemar / derhalben fuhr der General alſo bald mies. gewehrter 


aan in zweyen Nachen dahin / vnd lieh fünff Mann inden Nachen /der⸗ 
begen zu huͤten / mit ernſtlichem Befehl / daß ſie ſol ten auff dem truckenen 

en blieben/ ond garnicht heraus auffs Land gehen. Der General begab 
h mie den andern auff zwo meylweges ins Land hinein/ vernam aber fan 
Bold / vnter deflen waren die/fo die Machen verhuͤten ſolten / vber das ver⸗ 
t/alleſampt herauß gangen / ſich ein wenig zu ergehen und zu erwaͤrmen/⸗ 
il es faſt kali war / dieſelben wurden alfo bald von etlichen wiſden Leuten /⸗ 
ſich daſelbſt verborgen hatten / vberfallen / vnd drey mit pfeilen erſthoſſen/ 
einer aber vermundes/ welcher mit einem Nachen daͤruon fuhr, Als nur der 
lw der ans Waſſer kam / pad fein Volck vernam / ſahe er mit groſ⸗ 
Vexwunderung / Das der ein Tashendarvon / vnnd der ander anf der 
eEneledig war / derha ben ließ er venfelben ans Land ziehen / vnnd weiler 
ut wilde Leute vernehmen kont / ſintemal fie alle die FKlucht gegeben hatten/ 
uhr er wider zu den ſchiffen / da er dann von denen / ſo noch im Leben blieben 
paren berichtet ward / das an die dreiſſig Wilden ongefehr auf dem Land 
veſen weren / einer faſt aroffen geftaltmit langen Haaren vnd geferbten 
naefichternfehr ſcheußlich anzuſchen / breunlich auff der Haut / vnd hetten 
ine Bogen mit Dfeilen/ deren Spitzen gar ſauber von Steinen gemacht 
Se Re a A N ae a SEE 
Den ꝛa. dieſes/ ſtarb an einer geſchwindẽ kranckheit Gillis Mariſal Vn⸗ 
fer Amptman auff den Vice⸗Admiral / vnnd ward ehrlich zur Erden be⸗ 


er 


Den ?g. Detobris räftetenficfich widerumb auffdie Reife nachder Mas 


je Engelfand anzuſchen iſt / da ſie dann ein Nacht vor Ancker lagen/ das 
agſchiff die Einigteit feinen Ancker verlohren⸗ vnnd fich vonden andern 
rate Ankergelisthatte a en 
Den kehften Nouembris Des morgens vmb ſechs Vhr machten fie ſich 
den Wegzdie gefshrliche Magellaniſehe Enge einzulaufſ en / vmb wel⸗ 
éhes 


die Inſul Capo Virgine, welches ein nideig eben Land / vnd weißlecht 
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fi 
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Hamichen Enge sufahren/onterwegensfamenfieden virden Nouembris 
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ches willen fie ſchon vierechen Monat lang auffder Reiſe; gebracht / v 















ren/ ſahen ſie gerad gegen vber das Land Terra Fuego genans / onr 
der General mit de m Fagfchiff immerfortan · Aber der Vice Ann 


/ynd den Ancker verlohren, vnnd fonte der ander das fi chiff alleinnichre 
halten/ darumb fie gezwungen wurden/das Seyl abzuhawen / ſintemal es 

vnmuͤglich war auff zuwinden / vnd beſorgen muſten / daß fir etwan an ein 
Bolwerck getrieben wuͤrden / Richteten derhalben Das Segel 7 dag fie me 
groſſer Noth vmb das nidrige Eck des Capo Virginefommen konten / doch 
halff ihnen Sort auf dem Freto/ da ſie ſich ſchon hinein begeben hatten, wi 
ver hinauß/ vnd kamen wider andas Capo,dader Wiee-Admiral lag/allda 
fi arfuhren / vnnd den Ancker auff funffzehen klaffter einwurffen. 
Den chenden diß// thet der General einen Schuß/onnd lecker serial 


Das Faͤhnlein auß / anzuzeigen / das der Direradmiral an⸗ ſchiff kom men 


if 











ſolte/ ſintemal der Öeneralfeinen Machen mehr hatte⸗ darauff kam des 
Vice⸗admir als Schiffman mit einem Nachengum Öeneral/demererzehr 
lete / wie es [hm ergangen / vnd daß er mit dem Vice Admral begertezurg 
den / an welchen er cin Brieff gefchrieben / ond zuverfieben gegeben / daß ſie 
Anckers vnd Seyls hoͤchlich von noͤthen hetttenn. — 
Als der Seneral auff gedachten Brieff kein Antiöorterlangesefehreiben 
den eylten dieſes bet andern an den Bice Admiral / mit bier A&r wolt n 
werl er mach fen ſchaden gelitten / mit einem Ancker vnd Seyl u huͤlff kr ne 
nen? Darauf gab er Bice⸗Admral ihm zur Antwort⸗ daß er es zuchun 
nicht geſinnet werezundbetteer eben ſo viel Gewalteratsder Öeneralfehb ſt⸗ 
daruher der General hoͤchlich ſich erzornet / vnnd den Brieff DIE zu gelege⸗ 


ner eit auffhub. J—— 
Den 13,0:21867 fir der Öeneral mit den dreyen Schiffen abermalsmie 
gutem Wind die Magellaniſche Strafiehinen dahin das Jagſchiff des 
Abends zuvor abgefahren die verlohrne Ancker zu ſuchen / aber es vwar aule 
| —— | Autchen 
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anieren/ bald hernach fieng der forder Maſthaum an zu frachen/ v0 
Bere Bald in drey fläc gebrochen /. mufle alfo wider an das Capo Virgine 
in den Hafenbegeben. an a 

| Din22.aloder Maftbaum widerumb gefertiget / fuhren ſie zum vierdten 
nah! die Magellaniſche ſtraſſe hinein / da Hnen dann der Wind widervmb 


ungen-mider auß der firafle zu fahren nach de ſie noch ein Ancker verloh⸗ 


— 


hallgemach zum fünfftenmahl wider nach ber ſtraſſen zu fahren / vnd ka⸗ 
n vnterwegens an den grund / dann fie wol drey Stundt zu thun hatten⸗ 
fie vider darab kamen / vnd fuhren alſo der General ſampt dem Jagſchif 


lanifchen ſtraſſen / da es kaum einer halben male weit iſt. Darnechmard 
wider Bagefiitmb/unddas Waſſer gar weiß / biß an die zweyte Enge⸗ 
evngefehr anderthalb meil weit ſeyn mag / vnnd ſich auff dir zehen meilen 
der erſten Sud Sud waft er ſtrecket/ Sie anckerten doſelbſt zwifchen den 


Norofatın/da der Strom nicht ſtarck war. 


ühren/ Als fie nun an die Inſul kamen / wincketen ihren die Einwohner 
nanhlsiben / vnnd warffen mis Pinguinen von oben herab. auff fies: 


a r =‘ 


\ 





ner fortan / vnd kamen bey gutem Vetter durch die eufie Enge der Ma⸗ 


den Engen/ vngefehr auff fünffzehen klaffter gut Antkergrundt auff der 


7 als fie in die vier meit nein fon» 


ie Einigfeitgenan/ Den legten Ancker ⸗ 


igesen kam vnd ob fiegleich lang vnd viellanierten/ wurdenfie Doch a7 


ıhatten. In derfelbigen Naecht aber / da es widerumb ſtuͤl ward / begaben ſſe | 


Den 25.dig/führen fie mit gimlichemBind auch durch die andere Enger / 

— Le © — a ; \ ERBEN Ar ; 2 
ber Eudſeiten zudem Capo von Naflau / vnnd zwo mel Weſt Sud⸗ 
W/vandannenfanen fie auf zwo Inſuln/ vnnd wurden auff Der kleine⸗ 
se gewar 7 derhalben fie wol geräft mit zweyen Nachen darauff 


Nach⸗ 
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Nach mals / als fie ſich begunten eewas zu 








fie fich begunten etwas zunaͤhrn / fehoffer 
nach jhnen / welche aber folches ungeachter/ mit Gewalt au 


nr - 


Aber die Wilden / dern in die vierkig wahren 7 begabenfich alsb 
Flucht / vnd verſteckten fich an heimlicheörter . Im nacheylen abe 
Ge einer Hoͤlen im Vbergang des Lands gewar /zu welcher man 
nicht kommen konte / vnd war auch vntenher auff gar gaͤhe / darin ſa 
hauffen Leute / die ſich mit ſchieſſen faſt wehreten / alfo/ das in die mer ve 
den Hollaͤndern beſchaͤdiget wurden / vnnd wolten ſich gantz nicht er geb N 
wiewel man ſie mit groſter gewalt drung / biß daß die Männer alle todtg 
ſchoſſen waren / darnach kamen ſie auff etliche Weiher / die lagen ober jhr 
Kindern / dieſelbige zubeſchůtzen / daß fie nicht erſchoſſen wůrden / kamen 
ober viel vmb / etlic de wurden verwundet. Sie namen daſelbſt vier hung 
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Knaben vnd zwey Maͤgdlein / vnnd brachten fie zu ſchiff / von deren einem 
ver die ſprach lernete / haben fie nachmals Die gelegenheit dieſes Sande om 
ſtanden / welche alſjo beſchaffen. a 
Dip Geſchlecht iſt genant Enoo / bewohnet das Land Coſſi / die kla 
Inſul aber heiſſet Talcke / vnd die groſſe Caſtemme / pa viel Pinguinen va 
handen / von welchen ſie — erhalten vnd vonden Hank 
derſelbigen Voͤgel machen fie hhnen Maͤntel / die ſie vmb den Leib heucken 
vnnd ſeind dieſelben fo fein zuſamen gefuͤget vnnd genehet / als wann es 
Kauͤrſchner gethan hette / ſonſt ſeind fie nackent / vnd wohnen in Holen vm 
der Erden / vnd helt ſich diß Volck mit ſhren Geſchlechten bey einander» 
cin jebesbefonder / wie dann die Knaben noch viclerley Geſchlecht / als di 
Kemeretes/ Kenntkas/ Karaike vnd andere kenneten. Die e Volcker ſein 
den Eueo ander groſſe gleich/ breit und hechbürftig/vermahlen hr Ange 
ſicht vnd vordertcheil des Haupts / die ae Pe Schau 
mit einem Riemen vornen zugebunden/ Die Weiber aber haben cin Fiedke 
von Pinguls Haͤuten daruor / das Haar das den Maͤnnern vornen ph 
dein Kopff herab henget / iſ den Wenern abgeſchnitten. 
Vber diee Bat eo noch ein Geſchlecht in dem Lande, Tirimenen genam 
berohnen den Ort Coin. Seind groſſe Leut wie Riefen / zehen oder eplf 
Sehuch lang / vnnd kommen wider die ander Geſchlechte zu kriegen⸗ denen 
fie verweiſen / daß fie Strauſſenfechter ſeyen / daß fie vielleicht beſſere Spa 
haben můuſſen / vnd etwa Menſchenfreſſer iind. Be 
m #6 dieſes/lagen fie ander Dinguins Inſul / welche vnbewohnet in⸗ 
vnd bekamen bey dregkundert Pinguinen / vnd ſtelleten auff den Mint 
hre Reiſe an nach der Statt Philippi zu fahren / daſelbſt Waſſer einzun 
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aidas hoch nach dem feſten Lande / auf welchem zubenden feitenwretfehnee 


5 108. \ 


rond wurden Durch den widerwertigen Wind gezwungen / wider nach 
Inſul zulauffen / vnd zween Tag ſtill zu igen. a 
Den 2s.brachenfie wider auff/ richten ihren Lauff dem feften Land zu⸗ 

Dfahen pnntermwegens viel Watfliche/ vd Dieweil fleandenNordbwall 
men /ongefehr drey meil vöder Inſul / wurden fie zu anckern gezwungen⸗ 

ihren nachmalsans Land frifch Waſſer zu ſuchen 7 funden uinenfchönen 
ifchen Fluß in Das Land hinein lauffen/ fahen aber feinen Aupgangnich 7 => 
ſtunden daſelbſt viel Ichöner Bäume zonnd war cin faſt luſtiger Die... N, 
hen viel Papagepen 7 darumd nanten fiedenfelben Dred nSommee 








DEIN. Ar — SE RN N 
| De 29. namen ſie ſhren Weg vortan nach Porto Famine sufahren/ = 
ne nung after ond Hol zu befommen / das Land erſtreckt fich Sud⸗ Se 
ch mic einer groflen Spiken/daß es ſcheinet / als wann Terra Fuego, vn — 
has Land Pantageniseinkandmeren 7 weil fie hart ancınander ſtoſſen⸗ 
Nord vonder Sudlichen Spitzen / vngefehr zwo meilen/ iſt ein groſſe An⸗ 
urt / dahin fie anlaͤndeten / funden aber fein Zeichen/ daß die Spanier da⸗ 
elbſt vorzeiten eine Statt / die fie Philippus Statt/die fie Philippus Statt 
nnet/gebatvet hetten Sintemal Diefelbige nun gang vnnd gar vergan⸗ 
jen/ weil die Spanier fichan dem falten Drtnicht haben erhalten konnen. · 
Dafelbft it das Magellanifche Fretum vngefehr auff die vier Meilen weit? 
mdfeind zu beyden keiten faft hohe Berge / die allegeit im Sommer fo wol als 
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im Winer/ mi Schnee gang vnd gar bedeckt fein. Es hat auch viel Baͤume 
pnd Scir uch dajelbft / darumb fie allda JJol holeten / einen newen Na⸗ 
hen zabawen / deſſen Holtz Rinde einen ſo hart auff der Zungen beiſſet / als 
fin Specerepoder Würnfinmerchunmage 
> Den erften December / weilfie dafelbfk keinen gelegenen Ort Waſſer zu 
olen haben konten / fuhren fie von Dannen/undfamendes Zagesnochan 
in gank laſtig Drt/da cs gut frifch Waſſer / vnd viel ſchoͤner Baͤume hat ·ß 
evnd blieben die Nacht allda mit feinem Wetter. an... 
= Den andern diefes/fuhren fie auff Capo Sronmert / daß diß iſt die Ede 
hfte Spipeinder gansenftrafle / als fienumdafeiäft Nord ans Land ka⸗ 
en wand der Wind gar ungeftäm/ daßficharr ans Land getrieben wur⸗ 
en/dann es vber all gar tieff iſt / vmnd das Gebirg gar ans Meer ſtoſſet / ·⸗ 
hden ſeiten ligt es voller Schnee/ vnnd ſt die ſtraß daſelbſt vngefehr fuͤrff 
len weit Bon dieſer Spicen ſtrccket ſich dat Land derdweſt / vnnd ka. 
SERIE er Ne 
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men mit vnbeſtendigem Wind hinuber / und anckerten vier Meilen weg 
weiter in einem Anfurt / da ſie ihnen Waſſer vnd grun Kraut holeten⸗ of 
ches Kraut auff ebenem Land waͤchſet / dem Brunnenkreſſe gleich onnda 

ſens für den Scharbock / ſo ſtunden da vberall am Vfer viel luſtiger 
me / Etliche vnter den Soldaten hatten daſelbſt ein Kraut gegeflen / d 
ſie vnſinnig wurden / welches Ihnen aber doch bald wider vergangen 
Den neunden dieſes / fuhren ſie ein Meilwegs noch an einen bequ⸗ 


Schiff war von Roterdam / vnd hieß der Traum 


— 





vnd ſolte daſelbſt eines auff das ander zween gantzer Monat lang warten 
ehe fie von dannen zoͤgen. Rn ee ee 
Darnach fuhr der General mit dem newen Nachen nach vorgemeltem 


ti / welches der befte Hafen inder gantzen Straffe iſt 
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Inder Wind Shdlich / vnd Sud Sudoſt / derhalben fuhr der Vice⸗Ad⸗ 
eohn einigen Abſcheid feinem ſchiff zu vnnd nach gechanem Schuß⸗ 

ht er fich alſobald auff den Wegrmwereaber/ weil der Wind nachgelaſ⸗ 


bald an den Wall getrieben worden / derhlben blieben die andern an jh⸗ 
Ortligen Dar Vice⸗Admiral aber fuhr alſo fortan / vñ weil der Wind 
er u wehen anfieng / lieff er vollends allein auß der Straſſen/ nachdem 
joch in die vier Schuͤſſe zethan. FIRE RS N - 
Den zwankigften diefes folger der General mit gantz vnbeftendigem 
Bindkernach/ mußt vnterſchiedliche mahl anckern / vnd richtet ſeinen Lauf 
dem Cabo Mauritius auff die dreiſſig Meilen / vñ von dannen erſtreckt 
hole Straſſe Nordweſt indie Sudſee / Ole faniertenbißfiefamenan 
1 Spise fo auffder&unfeitenjder firaflen gelegen / vñ andkertendafelbften 
deiner Fleinen runden Inſul auff zwantzig Klaffter Sebald de Wert 
te mie feinem Schif nicht vmb dieſes Eck lavieren / ſondern muſte dahin 
— ond wegen des groſſen Winde widerumb nach dem Cabo Ga⸗ 
nti fahren. N ER Ir RE 
Bey dem Hafendes Generals aber holeten fie ihnen Muſchelen vnnd 
ipconten / dieweil ſie biß auff den dritten tag allda fuͤr Ancker lagen. 
Den?⸗diſes/ ſandte der General einen Nachen auß den Vice⸗Admi⸗ 
auchen / vnd traff ihn auf ein Meilwegs in einem Hafen vor Ancker 
en-bahindannder Öeneralauchantam. 9. 
"Den 28, dieſes/ alsauff des Generale Schif der gantze Kriegsraht 
Krfambleewar/ wurd der Bi Admiral Kacob Claes etlicher Mißbraͤu⸗ 
beond-ungehorfambs halben/ fo zur Auffruhr vnd trennung Der Shf 
jerichtet warenvangeklaget/ derhalbendumals erfantworden/den Vice⸗ 
Kömiraleinzeislang in gewarfam zu nehmen / biß er ſee Sache fürdem 
regsraht außtruͤge / vnd weil Die Klage vom General Schrifftlich wider 
härgeftellerz ward hm ſein Schreiber zugelaſſen/ die Anklage zugeſtellet 
mo befohlen/ daß er jnnerhalb dreyer wochen ſchrifftlich darauff antwor 
ſolte⸗ Immittelſt ward ein Befelchohaber Lambert Bießman an feine 
kart verordnet / vnnd ſein Steurman auch von ſeinem ſchiff genommen 
Se u 2 a | 
 Derlesten Decembrals fanochin den Heinrichs Hafen lagen / fom 
in folcher grofler Sturmmwind / daß fie die ſchiff allda nicht lenger erhalten 
ndern auffbrechen/ vnd ſich in Mauritij Hafen begeben muſten. 
Vndden ar. Januar. Anno 6o0. fuhr der General mit zweyen Nachen 
uß diſem. Hafen/ wie weit er ſich — erkuͤndigẽ / vñ erkandt⸗ 
ae 34 Da 
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daßer immerfort Sudoſt ſich erſtreckete / mie onderfiheidlichen Flaſ 
friſches Waſſers / die fich ins groſſe Meer ergoflen/ — 
viel Eyß funden / welches zweifels ohn nimmer mehr vergeher / fintem 
man mit einem Seyl von zehen klaffter nicht gruͤnden konte / da es doch d 
VOris mitten im Sommer war/ ſetzten alſo mit dem Wachen vollends hi 
durch / biß wider in die ſtraſſe gegen Capo Galanti herůber zu den Ynful 



















Hhuhren demnach ferner in den Hafen zu Hauptman Sebald de Wan⸗ 
blieb die Nacht bey jhm im ſchiff / mar aber auſſer den Muſchein 


ſonſt nichts subefommen/ vnnd hatte der General noch auff feinen S hi - 
an Jung ond Alt / 10. Perſonen / vnd darımeervierfranden, 
Vad den achten Dies / begerte Hauptman Sehaldde Wert vomn 
neral auff zween Monat lang Proviant / welches er ihm aber höflichal 
ſchlug / mit vorwendung / daher noch ein groffe Reife fuͤr fich heite/ vm 
waͤſte kaum ſelbſten außzukommien / vnd auff den Mittag/als fie miteine 
‚Heinen Nachen auß waren Muſcheln zu holen / vmnd etliche Holländerfi 
auffs Land begeben/ wurden fie von den Wilden / fo außcinem Geheck 
men / angeſprenget / ſhrer zween erſchlagen / vnnd einer vbel verwundet/d 
andern ſalvierten ſich im Nachen 7 Daaberdiemit dem groſſen Nacht 
auch hinzu eyleten / verlieffen die Wilden / und namen die erfchlagene mil 
ohngweiffeldiefelbigen zu eſſer. Drefe Wilden brauchen für ihr Ge 
große ſchwere Kolben an ein lang Seyl gebunden / mit welchenfie [chlager 
vnd lange höfgerne Pfeiler damit fiewerffen.. =. 0.00 
Den vierschenden fuhren fie zwo meil von Dannennach CapoBolute 
Von dannen erſtreckt die Strajle gerad Weſt Nordweſt / onndfcheine 
als wann man zur ſelben gleich hinaus in das Meer ſehe / da es doch noch 
zwantzig meil von dannen / vnd iſt die Straſſe daſelbſt auff zwey meilbrei 
vnd als fie auff zwoͤlff meil von dannen gefahren/ kam ein groß Bageſta 
daß ſie wider zu ruͤck kehren / vnd in Meniſte Hafen mit groſſer Gefahr 
ckern muͤſten. —— a ER DE 
Des andern Tages fuhren flemitdem Machen ans Land/ vnnd wurde 
drey Nachen wilder Leute gewar / die begaben bald zu Land auff einen hohe 
Berg /onter welchen fie inte Nachengeführet/melche fiebeichögeten/vr 
zeigen den Holländern ihre Kolben und Dfeile/unnd warffen mit Steine 
indie Nachen / dadurch etlich harte Bäffe bekamen / vnd ob man ſchon 
nach Ihnen ſchoß / kornen fie ſich Doch hinder die Felſen verbergen / vñ muſte 
fi: alfo mitden Nachen ungejchaffter dinge mider iu den fchiffen weichen, 
Den fechgehenden vnterſtunden fie fich wider umb von daunen fahre 
Sr g ı uk, a y | 
















“ DE | 6 
vnd als fie auff ein fechs meilgefahren/ wurden fie doch widerumb Durch ei⸗ 
en groſſen Sturmwind in den Hafen getrieben. rn 
= Alfoverfuchten fie es den fibentchenden deßgleic den / da fie auff vier meil 
kamen regnet esfehr/hernach kam der Wind au Nordweſt // vnd wurden 
wungen in der Gaͤuſe Hafen / drey meil von dem andern / ſich zu ſaluie⸗ 
Jen / daſelbſt war beſſer ligen / vnd hatte viel Gaͤnſe / die nicht fliegen konten/ 
h wummen aber auff dem Waſſer / derhalben fie etliche dauon ſchoſſen / be⸗ 
kamenauchein gut theil Muſcheln / vnnd lagen allda mit widerwertigem 
Wind/ vnd vielem Regen. | DER 
Den 24. diß/ ließ der General den ganken Kriegs Rath auff das Schiff 
Mauitij verſamlen / vnd den Vice⸗Admiral für Gericht ſtellen / daß er ſei⸗ 
nefache außftͤhren ſolte / da er ſich nicht gnugſam entſchuldigen vnd verthe⸗ 
Digen konte/ ſondern ſchůldig befunden / ward er durch den gantzen Kriegsß⸗ 
Rath verdammet / daß er ander Magellanifchen ſtraſſen ans Land geſetzt 
werden ſolte/ ehe fie von dem Ort abfuͤhren. Dig Vetheil ward dem Volck 
Allch vor geleſen / vnd den 26,arı ihm vollnzogen / und ward er alſo mit 
einem Nachen ans Land geſetzt / ihm ein wenig Brot vnd Wein mit gege⸗ 
ben / vñ weil daſelbſt ein wäter Ort war / hat er ent weder daſelbſt Hungers 
ſterben mäffen/oder den Wilden zus Speiſe zu theil werden, Darauff ließ 
der General auff allen ſchiffen ein gemein Gebet thun / vnd einen jeden ver⸗ 
mahnen / ein Exempel daran zu nehmen / An feine ſttatt ward zum Vice⸗Ad⸗ 
nwolverordnet Peter Sfias / Lambert Beiſeman aber zum Capitaͤin auff 
das ſchiff die Einigkeit genant. 
aletzien Sannarit verſuchten fieabermahl fort zu fahren / vnnd als fie 
auff zehen meil kommen / gieng cs jhnen wie vormahls/ daß ſie durch wider⸗ 
wertige Sturmwind zu ruͤck in Mauritij Hafen getriben wurden, ars 
Sarauff den ſechſten Februarif der Öeneralden Kriegs Rath auf fein 
ſchiff verſamlen fieg/berathfchlages und beſchloß mit ihnen / wo ferne ſie ſn⸗ 
neshatb zweyer Monaten / wegen des widerwertigen Winds nicht möchten- 
auß der ſtraſſen kommen / vnd che ſie ſolten in das euſſerſte Verderben gera⸗ 
en / Inmaſſen des zerhagens ſchiffen widerfahren / daß ſie alsdann wis 
der zurück auß der ſtra ſen nach dem Capo de bona Efperanfe , vnnd alſo 
nach DR Indien fahren wolten / zu fehen/ob fie daſelbſt noch einigen Rutzen 
ſchagfen möchen. en a uns | 
= Nach diefen verfüchten fie noch fünff.mahlfürter zufahren / wurden 
aber allemahl wider zu ruͤck in Mauritij Hafen getrungen. | 
Den 2s.aber diefes Monats / alo ſi — — ſie 
ner — iij ein⸗ 
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einmahl auß der Strafe zukommen / erlangten deffelbigen Tages das Ca 
po Deſiderado, vnnd famenden29, vollends auß der Straß ins Meer 
Darfür fie Gott Lob vnd Danck ſageten. a ee, —3 
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¶ Ab ſie nun den 1. Martij auff dem Meer fuhren 7 hatten fieeinharte 

Siurmwind auß Norden / muſten ohne Segel fahren/ verlohren auch 
Viee⸗admiral auß dem geſicht / welcher erſt den andern Tag wider zude 
andern ſchiffen kam / vnnd den 3 verlohrenfiedengroflen Nachen/melche 
im Sturm ein Loch bekam⸗ daß man mit groſſer Mühe kaum das Dok 


de 
dar auß bringen / vnd den Nachen verlaſſen mitſffe. 
Den 6. waren fie ſchon 40 meilen vonder Straſſen vnd den s. hattenf 
die Höhe von 49. graden / vnnd waren auff den fehiffennoch 147. Me \ 
ſtarck. Nahmen jhren Lauff nach la Mocha, vnnd verlohren vner wegen 
den Vice⸗ admiral auß dem geſich.. — 
Den 20. diß fuhren fie mit einem Norden Wind im dunckeln nach dem 
Lande zu / Famen gegen Mittag allda an vnnd vernahmen/ daß es Das fefte 
sand Chili war⸗/ welches zwifchen S. Maria und la Mocha gelegen. Sie 
ſahen viel Leute und Reuter auff einer fpisen verſamblet / vnd warein ſchon 
luͤſtig land anzuſehen/ auch an vielen Orten gebawet 7 fie kamen nahe an 
he Eck / vonder Stattlmperial, welche etwas weitter ins Sand hinein ge 
egen. 4 = Bi ENTRSRINENTREI * 
Sechs meilen Weſt von dannen kamen ſie auff gedachte Inſul la M 
cha auff z8. Grad gelegen? ſie iſt faſt groß / hat in der Mitte einen hohe 
Berg / ſo in der mitte voneinander geſpalten / darvon ein luſtiger friſche 
Waſferbrunne entſpringet vnten aber an diefen Berg hat es gar che 
Aandt / biß ans Waſſe —— 
Den General ſchicket einen/ der ohne das auffs Landt verdam net 
woar / mit Meſſern/ Eyfen vnnd Pater noſtern auffs Landt/ mit den Leuten 
Freundiſchaßt zu machen, Die er ward von den Wilden freundtuch emp 


fangen/ wel es aber ſchon Pähemar/ gaben ſie jhm zunerftehen/dap er deß 
andern Tages wider kommen wolte. Dieſes berichtet er den General zonnd. 
das daſelbſt wol Proviant vnnd Eſſen ſpeiß zubelommen fan wuͤrde fünte 
mahl viel Schaff vñ Ochſen auff der Wehde giengen / und das Landt wol 
erbawet were aa ANDEREN rm. 

Derhalben des andern Tages der General zween Nachen nie Nuͤrm⸗ 
bergiſcher Wahr ans Landt ſchickete / da flengen die Einwohner deß Landes 
mit jhnen an zu handlen gaben ihn ein Schaaf Fu hi Beyhel / fur ein 
Meſſer aber ein Hun /auch wol zwey/ vnnid ſo ſortan⸗ initallen andern 
36 ae N 7 Fruchten⸗ 
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Ieheen ale Mais, Battatas Waroeln Po 








ornembitenLandaherren 7 die auß freyem Willen zu dem General 
die Nacht pber im ſchiff blieben / vnd wol tractiert worden. Ste 

11 23,diefeszfuhren fie mic diefen Herrn wider ans. Landt / und giengen 
en inihr Dorf brachte ven Eimvohnern Hembder / Huͤt vnd ande⸗ 


* Wi nv * 
AH en. 


e Weiber gehen laſſen / kamen aber herauß / vnnd ſetzten ſich nachdem 
en die Männer zugeruffen/in drey hauffen auff die Knie nider. Ader die 
ner ſeten ſich zu den Hollaͤndern auff die Klöger/ Diedafeibfimdent > 


GSetancks/den fie Cici nennẽ /deſſen trancken die Hollaͤnder zimlich/ 


I ar 


2 


sen den Kopff entgegen, Diefe Schaffe aber wolten fieden Holläendern. 
hi verkauffen / ſondern andere/ 
eiſt vnd ſchoͤn ſeynd. 





m Aber da ſie nahe herbey kamen / wurden fir — * 
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Diß Dorff hatte bey so, Strohere Häufer/ laͤnglieht mit einer - — 


als Mais /Battatas Wurgeln⸗Pomponen vnd andern grͤch · 
iefülteren den kleinen Nachen / vnnd führendamitanfchitf fampe 


hir inder mitte, Sie wolten aber das Volck nicht hinein / auch nicht beh 


ſtunden / darnach kam ein alte Fraw Die brachte cin Erden Krug voll u 
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cn 24.diefes/ fuhrenfienoch einmahlzusandt / etliche Grüctzuhe 















































l 





SQ 


* 


beſſer fors kommen möchte/ond fuh 


gendes auff die See verhoffend neben dem Wind zuererinnen „ Abert 
ſetzten fhme immerfort nach 7 0b fie wol jhrem voris 


zween Monat verwartenfollen/big 


— 


wehrete ſich erſtlich mit zwey groben Ge bal 
der Capitaͤn ſampt dem Pilotten vnd anderen Beampten 7 kamen furd 
General / vnd nachdem ſie ihm einen Fuffall gerhanwirden ſte zu Gnat 
auff genommen / vnd ihnen Das Leben geichencket/blichen alſo auff dem A 
cker daſelbſt ligen. Oiß waren ein Königlich ſchiff mit Meel vnd Spedt 
von Arauco vnd Conception / zu Proviantiren/ weil ſie einen grofkn Kr 
wider die Indianer führeten „ Sie bekamen auff dem ſchiff dreyfig Se 
voll Meels/ der Speck aber hette den andern Tag erſt ſollen einge ade 


werden. | 


Deeſſelbigen Tages raminirtder General 
vnd Fragen: Ob fie auch wol wider an die 3 
vier Meil Wegs abwaren/kommen moͤ 


J—— Beſchrelbung I 
daßg es ein Spanſſch ſchiff war / welches fich alebaldt bem hete/ Hnen 
gehen. Sie aber wendeten allen Fleiß an daſſelbige zu verfolgen / darvberd 

Spamer ſeinen Nachen/m welchem ein Aucker lag/abhieb / damit er def 
















r alfonach dem Land hinem 7 ondfe 
fiedaflelbigeden 26.diefes eroberten.d 


Khrthen? aber ergab ich Doch hal 


daß es nit moͤglich were Dann fie hetten fich woldre 


- Ds Spanier hatten zu Uma ſchon fürm Jahr Wiſfenſchafft vond 
Hollaͤnder Ankunfft bekommen/ mit Anmeldung deß Namens vnd Su n 
mens jres Generals / daher Das gantze Landt erreget war⸗ vnd darauff ih 
Kriegoſchiff allerdings zugerichtet hatten / jrer wahr unehmen/ vnnd fiez 
empfangen. Derhalben als fie ſahen / daß daſelbſt kein Yuß zufchatfen/or 
mit den / Spanien zuhandlen / dirch den Konig hochlich verbotten word 
mochten fie ſich von dannen / vnd kamen den 28, dig an die &pige Yun 
Coronneauf zwo Meilen von S. Jago gelegen. Alihier berichtet der 
mijche Pilot / wie men Schif im Hafen legen. — 
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En 
Alfo fuhren fiedaräuff zu / vnd als fie nahe darzu kamen / ward es gar beil 
ker, auff dem Landt von einem hohen Berg fhrer ge⸗ 

ſahen ſie einen Reutter / vnd dieweil ſie mit den roſſen gela⸗ IN 

iffen nicht fondten hinein fommen/tudenfiedasbefteöntdaraud7 | 





Dieandern Schiff darauf kein Volck war / ließ der General in Brand 
e 9 Piccos genandt / von so. Laſten 





























nige aber fofievondannenhofen/ als Wein vnd andere Sachen ſtellen / 
ans Pfer/ weil es daſelbſt wenig / oder ſelten regnet. Es waͤchſt zu S.J5® 
o viel Bein in Farb vnd geſchmack dem roten Frangofifchen Wein 
leich auch viel gemeine Oepffel / Quitten vnd vielerle — 







* ndder Inſel S. Maria verfehlet. 
diefer hatte in Zeutfcher Sprach an feine gute Freundt geſchrieben / wie et 
F armfelig/nur mito.gefunden Derfoneninden Hafen Dal Paraiſo ein 
ii mis eine FridenFaͤhnlein auffs Land ganz 
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1gefellen auß dem Hagebürnig 7  garelendiglich gefangen gehal⸗ 
ten. ; Ss % — — — x 4 F = Bi: ee n Ä 
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"2 Becoeſchreibung — 
Den i. Aprilis kamen ſie in den guten Hafen la guaſco / das Sand Bat ira 
allhier gut frifch Brunnenwaffer/aber wenig Baͤume / vnd ſtehen die jan 
ſer weit un Land drinnen, Ale daſelbſt der General ein Tag oders;ftill lag 
‚hieß er das new erobert ſchiff / les Piccos entlehren. Vnd gab den ⸗ dieſes de 
Spyaniſch Capitaͤn Franciſco di Buarra / welchen er mit dem Schiff Bo 

Je us bey der Inſel S. Marie gefangen genommen / nachdem er me groff 
FIrcreimdſchafft erwieſen / vnnd mit vielen geſchencken verehret 7 mit feinen 
Volck auſſer dem Pilotten/2. Mohren/ vnd ꝛ. junge Meſtiſche Hnaben 
widervmb loß /auff das entwider gunſt vnd guten Willen den gefangene 
Capitän zu Lma erzeigen ſolte 7 welches er auch zu chun werhel 


A 
% 











en. MS ei * BR. 
\ Den 6. bieleder General mit dem Kriegsraht Gericht ober ein Bots 
knecht / der fich vielfaltig mit Diebſtal vergriffen. Da er nun deſſen geſten 
dig / ward er vervrtheilt / daß er ſolte erſchoſſen werden / deſſelbegen Tage 
hielte der General auch mit den Haupt / vnd ſchiffleuten Raht / wie die Reiß 
‚Fortan anzuſtellen / da berichterihnder Spaniſch Pilot Juan de S. Anal 
das drey Königliche Kriegsſchiff allerdings zugeräft vnd fertig weren⸗ 
bald fie nun einigen Bericht von frembden Schiffen bekaͤmen 7 Denfelbigen 
nachzufegte/fintemalfich der Königlich Statthalter ſelbſt zu ma verhiel 
te / vnd were daſelbſt die groſte Stercke auß gantz Peru vnd Chili/ ja auß di 
gantzen Sudſee. Dieſe ſchiffe aber ſolten ſehr ſtarck mit 24. Metallen Omi 
cken vnd drey hundert Mann beſetzt ſeyn / derhalben ſie ſich wol fuͤrzuſehen 
hetten / Befunden demnach rahtſam zu ſeyn / laͤngs dem geſtad biß auff 15% 
grad zu fahren / nach der Spitzen S. Franciſci/ da alle Schiffe von Lima 
Panama vnd Acapulco zuſammen kommen / vnd alsdann zuwenden onde 
Lma / biß auff acht oder gehen grad / weil die vorgemeldte Hauptſtatt Lima 
auff zwoͤlff grad vnd zo. Minuten / die Statt Aricka aber / da faſt alles Sil⸗ 
ber geladen wirdt / daß auß Pottiſſi kompt / vnd von dannen naher Lima / vñ 
an andere Oerter gefuͤhret wirdt / auff achtzehen grad vnd 420. Minutenge⸗ 
legen. Man hatte nie erfahren / weil die Spanier zu Lima gewohnet⸗ vnd 
ihre Handthierung getriebenhaben/ daß cs jemals daſelbſt geregnet hette⸗ 
vnd iſt ee fruchtbar Lande von Korn vnnd allerley Fruͤchten⸗ 
alſo/ daß auch ein Beinen Achre faſt zweymal fo viel Korn gibt / als in Hi⸗ 
fpania. Sie bringen deß Jahrs zweymahl das Getreyde ein/nemblichdee 
geſtalt / wann man auff zwantzig Meilen weit im Landi den Samen ſaͤhet / 
fo mehet vnd ſchneidet man das Korn auffder ander Seite zum Waſſer 
zu gelegen /wann man dan zu Lima ſaͤhet 7. fomehes oder ſcheret o⸗ 
des 





— 


—8 —— en, 
a Nee N LE RN = „5: 
N ———— Ei © 









MDer Onndien. 


mahfauffderandern Geitendepsande/dakfiealle 












































belenseruchener Stand/demmweilfen Meel gleich / davon auch Ihre Kleydet 
oweiß wurden / als ob man ſie mit Melbeſtrewethette/darvber ſie ſich ehr 
derwunderten. Aber der Spaniſch Pilot ſagte/ daß es an demſelbigen Dre 
Salto zugefegchenpflege/ond nandtedaffelbe Arenales. Dieſer Nebel NT 
Ddengangen‘Zag / dardurch der Ceneraf die andern zwey ſchiff u — 
dem Sefichtverloht 7 daß fie die andere Nacht erſt wider zu ſammen k 
Denu ⸗⸗. dieſes ward dẽ General allererſt angezeigt / wzfuͤr ein vnſeglicher 
Gold auff dem ſchiff Bon Jeſus gervejen, welche der Capiaͤn. 
ſichtig worden ins Meer mwerffenlafler Ferner goo 
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itebereden 7. fieloltennachdem Cabd S. Franciſco su 


‚die Spanifihen Kriegöchif(ichdabinverfugen folken die Holländer u ꝛc 5 
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Fa Delhreiibing a 
fuͤrgeſtellet / freywillig folches bekanten / vnnd daranff beſchloſſen mwardra 
dem Capo S,Francifei nicht ſtill zu ligen / ſondern fo bald fie folches ins‘ Ge 
ficht bekommen wuͤrden / wolten ſie lengſt dem Geſtadt ohn allen Verzu 
nach der Inſel les Coques, fo auff 5. grad Nord vonder Sinien gelegen, 
weitterfahren/melchesfiedann alfooornahbmen. — 
Von dem erſten Maij/biß auff den zehendẽ / fuhren ſie in die 10. Mei 
len von dem Land Capo S.Francifco, zu der Inſel les Coques, daſelbſt iſ 
viel Waſſer / auch Coques vnd Nuſſe zubekommen. In der Nachtfuhn 1 
ſie zum andernmahl vber die Equinactial din, — 1 
Den 20. diß/ des Morgens/fuhren fie füdlich jhres Wegs fore/nachde 
| zul les Coques Aber der Stewerman zeigerdem General an / daß ſeine 
Ahnung vnnd Vermutung nach gedachter Inſel zukommen ein End 
hette / vnd daß er fich nichtmehr getrawete dieſelben zu finden/ darum dr 
General mit dem Kriegs Rath beſchloß/ weites nicht rahtſam were /fichan 
das Geſtadt von Noua Hifpania wegen der Kriegefchiff 7 die ihnen auf 
den Dienftmwartetengubegeben/ Ihren Lauff nachden Philippiniszuriche 
ten vnd onter dep die Inſeln Ladrones zu beſuchen. a 
Rahmen demnach zum erfienden Weg zu der Inſel Bona Viltaoda 
Guana25o,Mepken vonden Philippinis auff der Hoher, grad Nord von 
der Lini gelegen. — a 
Den 30,diefes hatten fleviel Regens vnd ward der Spaniſche Pilot 
mit Bewilligung dep gangen Krie gs Rahts ober Vortgeworffen weile 
ſich Beklaget/als er etwas Kranck worden / es were ihm mit gifft vergeben⸗ 
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ond fich vnderſtanden 7 Meuteren unter den Spanischen Knabenpı 
Mohren anzurichten. TEE ER Den 
Nachmals befamenfieguten Wind auß Oſt Sud Oſt mit gutem Fort 
gang / daruon fie ſehr froh waren / ſintemahl ſie nun vber die een Mona 
lang an dem Geſtadt von Noua Hiſpania mehrertheils mit ſtillem Wett 
herumb getrieben waren / vnd viel Regen gehabt hatten. Re 
Denn Junij war der Wind noch gut / vnnd jhrer Rechnung nach noch 
mols2s.meilen von gemelten Inſeln Tadronis, vnnd den 2. deſſelbigen ließ 
fen ſie das ſchiff Bon leſus, weil ſhme nichtmehr zuhelffen / vnd nachdem es 
entladen / verſincken / Wie dannauchden 28. cin Spaniſcher Nachen⸗ 
welcher hinder dem ſchiff angebunden/ zerſtoſſen worden. — 1 
Den erſten Septembris hatten fie allenoch vorfichenden Wind / vnnd 
weil es Täglich regnete / ließ der General dieſen Tag kein Waſſer außthei⸗ 
kan vnd muſt sin jeder fin Triack Waſſer ſelbſt ſamblen / vnd begunten wi⸗ 
— 
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her ſehr vom Schatbock geplagt zu werden / datumb ſte ein groß erlangt 
tten / zu den Inſeln Ladronis zukommen / die ſie dann den i5. anfihtig 


Den 6. diß deß Morges kamen ſie hart an das Land auff der Oſten Sei⸗ 

en / vnd begegnete hnen ein Nache mit Wildend / enen noch etlich nachfol⸗ 

gete/die brachten mit ſich etliche Fruͤchte/ Fiſch / Coques / Bonnanas Wur⸗ 
sehr Zucterzößren und dergleichen/ welches fie vmb ale Eyſen / darnach fie 

nf begierig ſeyn/ verwechſelten. Sie fuhren alſo laͤngſt der Inſel hin / nach 
ud vnd Nord ihres Bedunckens auff acht meilwego/ vnd lieffen vmb das 
ran fie ein nidrige Spigefahen ligen / vnd vermeinten daſelbſt zu 
Anckern / da kamen die Nachen von allen Ecken dahin / mit ſhnen gu wech⸗ 
ſeln / alſo / daß man wol zwey hundert Nachen zehlen fonte/inderen jedem/ 
en oder fünff Derfonen faflen. Sie hatten eingroß Begierd 

nach Eyſen / vnd rieffen vberlaut Hiero,Hiero, das iſt / Eyſen / Eyſen / vnd 
machten ein ſolch Gedreng / daß hrer etliche mi den Nachen vmbgeſtoſſen⸗ 

Erd zu Grund getrieben wurden / welches fie aber Dach wenig achteten / dañ 

fie nicht allein wol ſchwimmen / fonderi Ihnen auch ſelber mit den Nachen 
ußhelffen / vnd mit allem Gut ſich wider zu recht ſetzen koͤnnen. Dieſe Inſeln 

haben jhren rechten Nahmen / daß fie Latrones heiſſen/ dañ die Einwohner 

ſeynd alle mit einander faſt Diebiſch / vnnd zu ſtehlen gantz geſchwind. Sie 
legten ofjemahts ein handvoll Reif in einen Korb / von Coques ſchalen ge⸗ 
macht / vnd ſcheinet / das gar viel im Korbefene/ Aber wann die Hollender 
denſelben auff das ſchiff bracheẽ / funden ſie den Betrug / Das nemlich Blaͤt⸗ 
fer oder anders darunter geleget / vnd der Korb damit außgefuͤllet war / dañ 
in dem ſie handlen / ligen ſie hinder oder neben den ſchiffen / vnnd kommen 
ſelten hinauff / deß Eyſens aber muſte man ein Stuck an ein Seyl binden/ 
uſhnen hinab laſſen / vñ demnach / was fie darfuͤr gaben / wider hinauff zie⸗ 
hen doch kamen auchihrer etliche in die ſchiffe hinemn / denen gaben die Hk N 
länder zu eſſen vnd trincken. Einer aber vnter inen/ als er fahe/ daß die Hol⸗ 
länder ihre Rappiere in den Händen hatte/ hat feinen Vortheil außgeſehen/ 
einem eins genommen/onnd damit auf dem [chiff gefprungen/ vnd fich ons 
der dem Waſſer verborgen / derhalben die Holländer auff ihn vnnd Die ans 

dern Diebe faſt geſchoſſen / welche aber alle auß dem ſchiff ins Meer ges 
forungen / damit fie nicht möchten getroffen vnnd beſchaͤdiget werden 
dochnahmenfichdieandern / ſo kein Schuld hatten 7 Des Handelsgar 


Sie ſeynd beyde Mann vnd Weiber/ außbuͤndige Schwimmer vnnd 
J Aa Ge fonnen· 
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daß ſie etliche Früchte vnnd Eſſenpeiß einwech elten vnd bekamen/ vnd⸗ 
Abend/da die Nachen widerumb zustand gefahren / muſtẽ dieſelbige Na 
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ckend/ vnd verdecken nur die Schain / mit einem grünen Blac/feyndbrait 









r dem Waſſer enthalten, ſolches zů 








koͤnnen ſich eine gute weil vnte N probiert 
warffen die Holländer fünff ſtuͤek Enfenins Meer / weiche ein Mannspe 
for alle fünf wider zugleich auß dem Waſſer herfür brachte . Sie fahre 
mit jhren Nachen ftracks gegen dem Wind / vnnd wannfielauieren/ war 
den fienicht vmb / ſondern fahren mit dem hinder heil fortan / eben als ob 
das forder theil deß Nachens were / vnnd laſſen den / von Rohr gemachten 
Segel / vnverruͤckt ſtehen. Sie ſeynd bey d Mann vnnd Ißab/ganen 






lichter Farb / ſcheinen ſehr gleich ſeyn / vnd das fie ohn vnderſcheid mit de 
Weibern ins gemein zu thun haben / weil ſie an den heimlichen Dr sendet 
verſtellet wahren / etlichen war die Naſe vnd das gang Angefichtvonde 
Frantzoſen verzehret / daß fie nur ein Feines Loch indem Maui hatten. 

Die Holldander vermeinten an das Sud Eck diefer Inſel zu Anckeren 
aber ſie funden keinen Anckergrund / muſten alſo nit Gewalt beyhalten/ 







mit ſhren Schiffen auff vnnd wider fahren / und alſo deß andern Sages 
warten. F RT Ä N E07 ® — 
DE Morgens den 7. dieſes / als fieungefchr ein Halb meyl vondt 
Land waren/ kamen die Einwohner mit Ihren Nachen wieder / brachte 
Coques ond andere Früchte/ wiedes vorigen Tages/ aber ſehr wenig de 


halben / dieweil die Hollaͤnder fahen / das dafelbfinichevist zu beko mmen 


vnd ſich nun etlicher maſſen erfriſchet hatten⸗ fahen fie fürters fuͤr gut an 


jhre Reife nach den Philippinis,foongefehr 0. meyien Weſt von der In 
ſel gelegen/ zu fordern nahmen ſhren Lauff Weſt hinein⸗ auff die Cap 
Ne —— a 3 j x J 


Spiritus Sancti zu lauffen. * 

Sie hatten von dem zwantzigſten dieſes / faſt ſechs gantzer Wochen/ b 
an die Philippinas eytel Regen / welche fie auch auffflengen / vnd zu —— 
ambleten. “ | Su MB 
‚Denis. Deobris kamen ſie aneinonbefand Land / vnd vermeinten/ da 
es Capo Spiritus ſancti were / vnnd gaben fich deß folgenden Tages in ein 
Straſſe hinem / die ſie fürdie Straſſe Manillehielten/ vnnd auf acht 


da ſie ſich an Die Sudſcitten geſetzt hatten / erſahen fie auff der Nordſeite 


ein ſehr hohe ſcharffe ſpitze/ aber ins Weſten hinein ehtel festtand / ohne 
mgen Eingang. Als ſie nun daſelbſt lagen /fuhren ſie mit einem Rach⸗ 
auff der Sudſeiten durch einen ſchoͤnen Waſſerfluß ans Land⸗ weiches gl 
beyden ſeilen mit Baͤume beſetzt war / da funden fie etliche arme Indiane 

| das * en unge 
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gingen Hättlein wohnen gaben Ihnen ein wenig leinen Tuch vnd et⸗ 
eo Meffer/darnach fie wenig frageten > fuhren alfo wider zum Generals 
dhrachten ein wenig Fruͤchten mit ſih. u 


Bey zu locken/ ein Spamſch Fänleinfliegen/ vnd ließ der General einen 
Bihrem Volck gantz in Monchs Kleyder verfleyden/ dardurch dann der 
pamer betrogen ward / in das ſchiff zu kommen / welchem⸗ nachdem ſhn 
Generol ehr freundtlich Iimpfangen/er anzeigete wie ſie Frantzoſen we⸗ 
⸗ond hetten von dem König Commiſſion / vnd were fire Meynung sen 
anille su fahren / hetten aber wegen der langen Reife Eſſenſpeiß vnd => 


chung höchlich von nöhten/auch weren fie/znachdem jr Pilot geſtorben⸗ 


In dieſes Ort gerahten / vnwiſſend / mo fie weren. 


Bay laBaye genandt / ſo ſieben oder chi Meyl Nord / von der Straſſen 
danille gelegen / weren/ welches von Reiß vnd Eſſenpeiß / ein ſehr reich vñ 
ichtbarland were» Darnach befahl der Spanier den Indianern alſo⸗ 
d/088 fie Reiß/ Hüner ond Schwein an das ſcheff bringen folten/ wel⸗ 
fiedann von ſtundan thetten / bekamen alfognug von allem / nach jhrem 


⸗ * 


egehren / wiewol fie es alles vmbs Geldt erkauffen muſten. 


auffte men noch mehr Proviant an Früchte / Reiß/ Huͤher vnd Schwein’ /⸗ 


aren nichtſehr groß / für ein par Hüner ein Real / füreingroflen Seſter 


genehm. — — RER | 
Dieſe Indianer geben mehrertheilsnachend +. etliche aber ſeynd mit Lei⸗ 
nen gekleydet / die fuͤrnembſten aber / fo Spaniſch worden / hatten Hofen 
d duͤnne Roͤcklein an / vnd auff den bloſſen Leib zierlich mit Gtrichen zer⸗ 
nutten / welches nimmermehr an dem Leib vergehet / weil es mit Eyſen in 
Haut gegraben iſt. Es ſeyind jetzo gantz ſchlechte Leute / vnnd Wehrloß/ 
rumb fie die Spanier weit vnd breisbehersfchen, ond mäflen jhnen Die Ins 
ne Jährlich von einem federn Haupt von zwantzig Sahren / es ſey 







Manns oder Weihs Perſonen gehen ſchlechte Realen zu Tribut geben. Der 
ik ee 
—— — 


Sarauff amwortete hnen der Spanier. / daß ſie in demgroſſen Hafen / - 


Den ı7,diles,Fam auch deſſelben Orts Schulteiß ein Spanier / vnd ver⸗ 
nnd gab der General fuͤr ein Schwein ein halb Real von achten/ dann ſie 


iß võ bo. Pfunden 6. Real oder z0. Stuͤber an Silber/ die daſelbſt ſehr an⸗ 


d wolt nicht vollends ans ſchiff fahren / daruber lieſſen die Holland / 
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212 Belchreibung | | | 7 
Spanier feind daſelbſt ein geringe Anzahl/wiflen aber das Arme Volt | 
gen ihrer Einfalt wol zuʒwingen. Sie haben mır einen Prieſter / den ſie 
groſſen ehren halten. Es ſeind daſelbſt nochvielländer/ Ba keine Spar 
wohnen / vnd Ihnen doch Tribut geben / under welchen Laͤndern allen IP, 
nille die Hauptſtatt iſt / da der Gubernator / an ſtatt deß Koͤnigs von Hi 
ſpanien / ſein Hoffhaltung ha. | 
Nach Mittag fandteder General einen Buͤchſenmeiſter /d 


men / wann ſie jren Dann wuͤrde 





a a nn rn und * * — | | 5 Ri 








































Be Dr 
ſle darbon geflohen /vnd das Schiff vor Ancker ligen laſſen. Es hatte in 





















fchdem es englehret/ leg cs der Öeneral zu Stuͤcken hawen. —— 
Bvnder deſſen erhud fich fo ein grauſamer vngeſtuͤmmer Wind / daß ſie 


mit aller Gewalt/ kaum erhalten vnd einziehen möchten. Dieſer Sturm 
Reife ober, derglehhennicht begegnet war / derhalben ſie nach dem Nord⸗ 
Ball gelauffen/cin Schiffſtellung zu ſuchen / weil an der Sud Seiten fan 


Heilig laffter die Ancker auß / mochten aber wenig Friede haben/ vnd da ſie 


tif einegrofle Spitze/ die ſich auff die zwo Meil Wegs in die See hinein 
recket⸗geirieben 7.0nd kamen auch mit den Schiffen fo gar nahe hinzu⸗ 


feinen Anckergrund finden fondten / auch feinen Wind hatten daruon 


hiff vmbwanten vnd ſchwerlich daruon Famen. 

SDen 23.diß/ als ſie an dem Nord Wall/ vngefaͤhr zwo meylen von dem 
enfferften Eck / vnnd darnach an das euſſerſte Nord Eck deß Hafens an den 
Dregelanget/da fie anfänglich im Einlauffen gelegen hatten / fuhr der Ges 
ſeral mit cilichem Bold ans Land⸗ Waſſer einzuholen/ vnnd befand/daß 
diefes ein wuſt vnbewohnet Land / voller Sehen vnnd Wilder Baͤume war. 
Es aflen etliche Dalmites / vnnd truncken Waſſer darzu / daruon fie ſchr 
durchfluͤſſig wurden. 


dm 24. fennd fie endelich indie Straffe von Manille aufffieben meyl | 


hinein gefahren / vnnd ein Dorff in eine Inſel angetroffen/ aber niemand 
Barinnen befunden / dann fie vor fhrer Ankunfft geflohen waren⸗ Solches 
Mmrechtäuerfahren/ ließ der General ein theil Volcks auffs Land ſteigen⸗ 
nd mit groſſem Geſchuͤtz auff die Hauer ſchieſſen / Ihnen damit ein Forcht 
und ſchrecken einzujagen / ob ſich jemandt mochte zuerkennen geben / durch 
welches ſchieſſen etlich ein Chineſer auß einem Dorff hinzu gelauffen fam/ 


welchen die Hollaͤnder bald auffgefangen/ vnnd mit zu ſchiff fuͤr den Gene⸗ 


ral gebracht / Sie kondten aber ſeine Sprach nicht verſtehen / Aber auß den 
Zeichen merckten ſie ſo viel / wie er folgenden Tages mit Fruͤchte widerkeh⸗ 


ren wolte / Alſo thet fm der General easy: Papa ihm Bine 


widerumb 


Bier Saftzund funden 29, Seſter Reiß / vnnd 60, Huner darirnen / vnnd 


Meineten⸗ es müßten Segel vnd Maſtbaum auff dem Plas bleiben / die 


Man Oſt Sud Oſten / ploͤtziich vnd vnuerſehens / daß ihnen noch die gan⸗ | 


Inderarumd gufinden/onnd wurffen alfo ein halb meyl von dem Land auff 





auff den stocy vnd zwantigſten dieſes wider auffmachten / wurden fie - 
urch aroffe Ungeffümmigfeitdes Windes beynahenach dem Sud Wal 


abfie in groſſer Gefahr ſtunden 7 Schiff vnd Volck zuverlieren/dieweih 
kommen doch halff ihn Gott durch ein wenig Oſten Wind/ daß ſie die 
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214 Beſchrebunsss 
hinwidervmb an / es ſolte hm / was er braͤchte / mit Geldt bezahlet werden 
Demnach kamen die/ſo auffs Landtgangen/auch wider zu ſchiff ⸗leſſen 
aber einen guten Muſicanten von Londen/ vnd einen Indianiſchen Piloten 
dahinden / die ſich von den andern zu weit begeben gatzen / vnd vnzweifflich⸗ 
von den Indianern auffgefangen wordhen. 0 
Vnd den 28. dieſes zu Nacht / war der ander Indian ſche Pilot auch an 
Landt geſchwummen / vnd alſo darvon gelauffen / vngeachtet aller Öutcha 
vnd Tractation / ſo jhm vom General bewieſen. Er hieß Frane ſeus du Te 
lo / nachdem Namen deß Gubernatoris zu Manille / der ihn auß der Tauff 
gehoben / damit die Spanier die Indianer deſto cher zum Chriſtiichẽ Gla— 
ben bringen moͤgen / pflegen fie hnen groſſer Herren Namen zugeben/ vn 
bißweilen auch pro forma zu einem Ampt zubefoͤrden. 
Nach dieſem fuhr der General mit 32, Mann ſelbſten zusandtz 
vnd ließ etliche Doͤrffer in den Brand ſtecken / weill die Janwohner muh⸗ 
ren Wehren vnd allem Haab vnd aut darvon geflohen waren. Die Haͤuſer 
waren gar ſchlecht / von Matten und Stroßgemacht/ eines Mannes hoch 
vonder Erden erhaben / vnd ſtunden vmb die dieſelbige herumb viel Cocos⸗ 
Baͤume / Davon die Indianer mehrentheils jihre Naßrung hatten Die 
Hollaͤnder ſchoſſen etliche Schwein / vnd brachten ſie mit zu ſchiff ⸗v id 
als der General auch wider zu ſchiff kommen/ berahtſchlagete er ſich nit 
den Capitaͤnen vnd Schiffleuten / od es rahtſam were - von dannen naher 
Manille/in den Hafen einzufahren / und daß ein jeder auff alle Gelegenheit 
gut Achtung'geben folte/damit fie einander auff den Nohtfall helffen / vnd 
gute Anleitung thun moͤchten. a 
Den 30, Ditobris entlieff der eine Mohr Emanuel / den doch der Gene 
ral freygelaſſen / vnd viel Gutthaten erwieſen / dargegen er verheiffen hatte⸗ 
gern vnd freywillig bey jhm zubleiben / Vnd dieweil der ander Mohr hier⸗ 
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vmb Wiſſenſchafft gehadt/ ließ jhn der Admiral erfchieffen/auffdag ſie hin⸗ 
fort nichts zubefahren haͤtten. I— 

Denletzten dieſes / fuhr noch ein Theyl Volcks / Speiſe zu ſuchen/ ans 
Land/funden an einem Ort / vngefaͤhr auff die 3. Seſter Reiß / vnd dieweil 
fie gantz niemandt in den Doͤrffern angetroffen / vnd die Innwohner in dem 
Geſtraͤuch und Waͤlden ſich verborgen hielten / ſteckten ſie noch vier Dora 

fer / deren jedes in Die so.oder 60. Haͤuſer gehabt / in Brand. 
BVon dannen ʒogen ſie fort nach Manũle / bekamen onterwegensdensa 
Nouembris ein Nachen mit o. Indianern / die von Manille kommen wa⸗ 
sen’ man kondte ſie aber nicht verſtehen / vynd dieweil ſie ein klein Kaſtlein 













Do 


—— end elichenoianeheSgpersongingem Werkby 


fich führeten/tieß ſie der General mit ihrem Gut fort paffieren / behielt nur 
ween Indianer bey jhm / die jhnen den Weg nach Manille andeutten ſoltẽ. 


Den s dieſes / da fie von wegen deß widerigen Winds ſtill ligen muſten ⸗ 


höreten ſie dez Morgens vor Tag ein Rohr abſchieſſen / ſandte derhalben 
der General mit zweyen Nachen in die zwãtzig Mußquetierer dahm / da ſie 
ver meinten den Schuß gehoͤrt zu haben / vnd daſelbſt traffen ſie ein Spa⸗ 
iſch Barque an die ſich ans Landt begab / vnd Die Leute flohen in die Waͤlde. 
Aber wann die Hollaͤnder nach jhnen ſchoſſen / antworteten ſit ihnen glei⸗ 
eher Geſtalt / dann vier Spanier mit vielen Indfanern in dem Barque ge⸗ 
weſen waren Endilich da ein Spanier herfür foiften/ofi mit ihnen Sprach 
gehalten / fie ſhme auch zu geſagt / daß er num Fühnlich mit auffs ſchiff kom⸗ 
Mmen / vnd hme nichts widerfahren ſolte⸗ begab er ſich nach vielen Worten 
auff das ſchiff / vnd zeigete an: Er were mit drey andern Spanien Ma⸗ 
nille fommen / vorhabens nach einem Ort Saubon genandt/ zu andern 
Spaniern/die einen Krieg wider Die Moluckiſchen Inſeln varhettẽ/ zu fah⸗ 


gen. In dem ſchiff funden fie ein halb Faß voll Pulfer 7 vnd viel Kugeln/- 


ausch ward bey ihnen finden cin Mußquet / ſo wie ein groͤſſer Kugel gefuͤh⸗ 
ret/ als die Holländer hatten. Item/ eliche Stud Snfensbeneben den Kley⸗ 
dern ond Eſſenſpetß der andern Jlüchtigen/ vnd ließ der General die Bars 
au voll Locher machen / daß ſie den Spaniern nicht mehr dienſtlich ſeyn 
ode 0.00 | er 
BVnd den 7. diefes/wurden fie noch eines Chineſiſchen ſchiffs / von 6. La⸗ | 
roberten In diefem ſchiff waren 7. Chineſer / hatten 235. Seſter Rap ſampt 
etlichem Bley va Muſcheln eingeladen / welches ſie gen Manille zur Kriegs 


preparation führen wolten. Die waren von einem Ort Eonbou genandt/ 


wol ⸗o Meil von Manille auß dep Gubernators Befelch dahin kommen/ 


nd mit vierig Spaniſchen Soldaten gefuͤhret / vnd beleitet worden. Der 


General behichden Meiſter ſampt dem Pilotten⸗ welche im ſchiffen vber⸗ 
auß wol erfahren / vnd der Portugaleſer Sprachen kuͤndig waren bey ſich⸗ 


vnd beſetzt das Chineſer ſchif mit 12. ſeines Bolcks/ vnd den vbrigen Chine⸗ 


fern /die das ſchif regieren folten / weil die Hollaͤnder damit nicht vmbzuge⸗ 
ben wuſten / vnd ließ den Reiß im ſchiff biß auf .Scſter die er zu ſhrer 
Spetſe genommen. 9 le a 
Den s.dickes/als fie noch vor Ancker lagen / ward der Ehinefer Schiff⸗ 
man mit dem Pilotten in Beyſeyn — Kriegsrahts examinirt/ vñ 


mb 


— 














ſten gewahr / darauff fie mit zweyen Nachen fuhren / vnd daſſelbige bald e⸗ 


























































Sefhrebung ar 
vmb dic Öelegenheit von Manille befragt. Dieſe bekandten beyde/ daß in 
Hafen Cubite zu Manille zwey groſſe ſchiff auf Noua Hiſpania, ſo Ya 
ich gen Mexicon fuhren / neben einem erkaufften ſchiflein / weren vnd 
ſchiffe zubefriedigen / hatten ſie zwey Blockhaͤuſer oder Veſtungen dahin ge 

bawet. Die Statt Manille aber ſey wol erbawet/ vnnd miteinem ſteinert 
Wall oder Bollwerck rund vmbher befeſtiget / vnd daß auſſerhalb der Stat 
mehr dann fuͤnffzehen tauſent Chineſen wohnen / die alle miteinander | ret 
Handel daſelbſt / vnnd allerley Handtwerck treiben/ es kaͤmen auch Jaͤ 
lich mehr als vier hundert ſchiff von China auß der Start vnnd Sandefiha 
Chincheo / wit ſeyden vnd allerley Rauffmanfchaffe beladen / dahin. € 
were man auch vmb dieſe Zeit zweyer ſchiff von Japan mic Eyfen/ Mech 
Speck vnd anderer Eſſen peiß beladen / gewaͤrtig. — 1 
Als nun der General folches alles ſampt dem Kriegs Raht vernommen 
ſahen fie vor gut an / biß an den Hafen zu der kleinen Infel Mirabilles, 
gefaͤhr funff zehen meil von Manilie zu fahren/dafelbft zu Anckern⸗ vnd ak 
lerley gelegenheit ferner zu vernehmen. Fuhren alſo mitgang onbeffindi 
gem Wind etliche Tage / vnd kamen endelich den epffften diefes/ an die be 
ſagte Inſeln Bankingle. Vnd deß andern Tages namen ſie Waſſer ein 
die andern aber hielten Wacht/ Damit die Waſſertraͤger von den India⸗ 
nern nicht auß den Waͤlden vberfallen wuͤrden / es war damals en oft 
Regenwetter. ar se = 
. Den ı3.diefes/ hatten fieinder Nacht fo ein groſſen Sturmwind⸗ daß 
das Jagſchiff / die Einigkeit / ſeinen Ancker verlohr ⸗ vnd alſo ſich ohne An 
cker behelffen muſte / So brach auch auff des Geͤerals ſchiff das Anckerfeil 
entzwey / bekam aber doch hernach ſeinen Ancker wider / vmid das Jagſehi 
einen vom Öeneral/ litten aber groſſen Mangel an diefenbeyden Dingen 
dann fie ſchon etliche zuuorn verlohren hatten, Fa iR 
Den i5. bekamen ſie zween Barquen mit 250, Huͤnern vnnd 50, Schwen 
nen beladen / welche in etlichen Ooͤrffern geſamblet / und gen Manlle zum 
Zribus hetten ſollen gebracht werden. Der General gab jhnen hiergegen lei⸗ 
nen Tuch an Bezahlung ¶ wand ein Schreiben anden Öubernatorn von 
Manille/deß Inhalis / daß er jhnen beſuchen wolte, —4 
Den 16.fegeltenfie von dieſer Inſel ab/ bekamen vnterwegens noch zween 
Nachen mit dreyſſig Schweinen vnd o0o. Hinern/die auch on 
gedachten, das Schweinen gieijch falgten ſie ein / vnd ſchickten die Nachen 
mit einem Schreiben an den Gubernatorn fort/basinnen fich der —— 
| Hi eniſchul⸗ 





















Ausg 







Er ..,DeDnsndie .- um 
Er, auß dringender Notht den Tribut anhalten vnd auff — 
a a 
Den 21.diefes/ warden ſie noch alſo durch ſtilles Wetter vnnd vnbeſtaͤn⸗ 
en felgamen IBind/auff und mider getrieben / vnnd vervrſacht zwiſchen 
Enge Mindore/ vnnd Bankingle zu Anckern / vnnd etliche Tage ſtill | 
hligen/onder deſſen kamen ihnen onderfcbiedliche Nachen 7 abraleicee m 
Hand /vnd einem jaget der Chineſer Chaupan nach 7 unndwadga 
rüber verlohren / daß man nicht wiſſen konte / wo er hinkommen / hatten 
er die Vermuhtung ſie muͤſten etwan vonden 5. Chineſern / die auch im | 
ee worden feyn/weilfie vielleicht nicht gute wach 0.0.0 
gehalten. > ae — SEE > 3078 
Den vier vnd zwantzigſten Diefes / waren ſie auff schen meylen von dem 
Hafen Manille/ vnnd dieweil ſie nach ihrem Anſchlag/ wegen der ſtets wis 
derwertigen Winde an die Inſel Mirabilles nicht gelangen fondten/ Ans 
ferten fie alfo auff der Weftfeiten deß Hafens hinder einem Eck / ſo vnge⸗ 
fähr 12,.meylen von der Statt Manilie gelegen/vnd beſchloſſen auff ben 20. 
einhelligfich / daß man biß auff den halben Febrnarsum dajelbft verharren⸗ 
pndder Japomſchen vnnd Chineſer ſchiffe erwarten ſolte weiches fie dann 
A vnd bißweilen auff vnd mder gefahren / amallermeifien aber für 
a So eh * 
Dans. Decemdris wurden fie eines groſſen ſchiffs gewahr / welches das 
agſchiff auffgefangen / vnd zum General gebracht. Cs war von so. Na 
femrund eines deren ſchiff von Jappan / daruon ihnen der Pilot gejagt hat 
fe/welchesnichts anders als Eyſen/ Meel vnd etliche Schincken geladen/⸗ 


ſolches zu Manille zunerkauffen / vnd hatte 25. Tage von Jappon / auff der 


Reiſe zugebracht / war in Geſellſchafft dreyer ſchiff zeweſen/ die durch Vn⸗ 
— von ihren kommen waren/ Gemeltes ſchif war einer faſt frembden 
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Geftadt/fornen her breit wie ein Camin / mit Segeln auß Rohr oder ats 
ten gemacht/diefie miteiner Winde auffzichen / haben auch hoͤltzerne An⸗ 
cker/ vnd die Seil ſeynd von Stro gemacht/ mit welchen fie wunder ſeltzam 
JJ 00200 0 0: | 

> Der Öeneral trastircte deß Schiffe Capitäin Jamiſta Citiſſamundo 
mit namen / welcher ein Edelman war/gangwol/ vnd gehen die Jappaner 
mit langen Kleydern / faſt wie die Polen / dep Capitaͤins Kleydung war 
von leichter Seyden / mit allerley Laubwerck vnnd Blumen ſehr Kunſtreich 
darauff gebildet. So ſeynd alie Japponen auff dem Haupt gantz kahl mit 
einem Schermeſſer geſchoren / außgenommen binden im Genict/ da ſie ein 
x N Br wenig 
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Be Zefeheg E 
wenig Haar tragen. Es iſt von ſtatur groß / vñ ein kluges Volck zum Reit 
vnnd werden in Jappan die beſte Waffen in gantz Oſt Indien gema t / al 
Saͤbel / Kobr/ Bogen vnd Pfeile/ deren fie etliche bekamen die Saͤb 
ſeynd ſehr ſcharpff / vnd von guter ſchneiden / alſo / daß fie ſagten es weren 
Jappon Leute zu finden / die mit einem ſtreich drey Maͤnner zerhawen ko 
ten / vnnd im verlauffen thun ſie die Prob daruon an einem Schlauen f 
ſe ynd auch faſt thewer / vnd werden mgroflem Werth gehalten. Der Sen 
ralbegehrete von diefem Capitaͤn für bare Besahlung eriich Meet vnd fiſch 
darauff er ſhme gutwillig neun vnd zwantzig Korb voll Meet + acht Kor 
vol Fiſch/ ſampt etlichen Schincken/ Item/ ein hoͤltzern ancker vnd Stre 
bern Seil / ſich Dep Tages dam zubehelffen / weil ſie faſt vbel mit Anck⸗ 
verſehen waren / zukommen ließ/ darfuͤr der General dem Capitaͤin an B 
zahlung gegeben etliche Stück keinen Tuch/ vnnd drey Rohr/ damiedi 
Japponen wol zu frieden waren. Vnd begerten noch ein Paßport von den 
General / vnd eine Fahne / welches er ihnen im Namen Ihr Fuͤrſtl. Durch 
gegeben / damit ſchieden fie von dannen / vnd ſegelten mit ihrem Schiff: vn 
Gut vollends nach Manille / die Hollaͤnder aber blieben im Geſtadt au 
oem Ancker ligen / der Capitaͤin hatie den General mit einem ungen Km 
ben / von acht Jahren / auff ſhre Weiſe bekleydet vnnd geſchoren/ verehre 


| n 
Sie fein alle von Farben braunlich / vnd haben cin verſtaͤndige fprach/brai 
ehen der Chineſer Character ond Figurenimfchreiben. = 4 
Den 9. dieſes/ bracht noch Das Jagſchiff / ſo etwan vor zween Tagen vñ 
das Capo gefahren war / auch ein Spaniſch Bardtenmit Wein beladen 
dar auß die Spanier geflohen waren/derfelbige Wein war ander Stard 
dem Brandenwem gleich/auß Coques Bäumen gebrandt/ in groſſen Pot 
tien / den ſie zu ſich nahmen nach Notturfft zugebrauchen / die Barchen abe 
zerbohreten vnd fenckten ſie zu Grund / vnd bekamen bald daranffinoch ei 
Spanifche Barcken / mit Hünern vnd Reiß beladen / damit ſie fich gnug 
fam behelffen kondten. Blieben demnach jhrer vorigen Abrede nach auf den 
Geſtadt / der Zeit erwartende / zu welcher auch die ſchiff auß Fin an 
men ſolten. | i = 




















Den 12, diE7 füchten fie cin beffern Hafen nach der Weſt ſeitten Binde 
einerfpigenvon Manille heruber/ vnnd dekamen deſſelben Abends in einen 
andern Hafen zwey Chineſer ſchiff / deren eines mit vngeſcheltem Reiß be 

laden / das ander aber war noch wicht allerdings außgebawet⸗ vnd weil Dat 
Volck daruon geflohen / ſenckten ſie daſſelbige zu Grund. Be 


Den 14, deß an einem Donnerſtag deß Morgeno/ als der Wind 9 





8 * PTR 1 r ED REN“ 
BITTEN, * N — 


Daeer On Indien. 


groß war / fahen ſie zwey ſchif ouß dem Cingang von Manitedaher 


mmen/welche fie Anfangs für Fregaten hielten /welche das Jagſchiſf aus 


efehl deß Generalo beſuehen wolte. Aber / als fle naͤher her zu kamen / ſahen 
‚wol / daß es groſſe Kriegoſchiff waren/ die mit hnen begerten ſprach eu 
ften / machten derhalben von ftund an fhr geſchutz und Wehr feria/Ber 
en von Manille zubegegnen / vnnd als der Nachen widerumb zum Eu 
am/ waren ſie hefftig in der Arbeit / jhren Ancker auff zugichen’ vnnd ba ſie N 
Afelden nicht fo bald foß machen Fondten / ond ihnen die ſchiff ſo bald auff 
1 Half famen-wurden fic das ſeil entzwey zu hawen / vñ den Ancker ʒuwer⸗ 
Ve/gesiounge, Der General fuhr ein wenig beſſer nach de Jagſchiff zu vB 
ger dem Haupeman/fiefolten fein gemäch thun/ und vor dem Wind hal⸗ 
damit ſie hr gefchäg wol mochten gebrauchen / baldhernach aber reif 
dem Jagſchiff zu / man ſolte Hnen die ſchaͤrffe bieten, weil fie auff der ame 
nhand von ihnen weren-/ Iſt alſo dem nechften auffifie zugefahren bee 
dinivalvon Manilie / fofornangefahren / kam ſhnen entgegen / vnnd 
hachdem die Holländer hr gefihäs auff Jän gelaften / kam er ihnen gar hart 
Ans Ichiff/wie er es dann durch etliche znrennen / beſtiegen / onnd mit groſ⸗ 
ein Sturm daranfffommen/ in verguldten Heim vnnd Schulden gar wol 
sieret/ond fingen an zu ſchreyen Maina Peros, alfo/ daß ſich die Hollan⸗ 
der von dem ſchiff hinvnter begeben muſten / derhalben fie vermeinten/ Das 
ſchiff ſchon gewunnen zu haben ſinte mahl jhrer walfechs oder ſieben Maũ 
gen einem Holländer waren/ aber fie wurden von vndẽ auff mit Spieſſen 
nd Rohren fo dapffer empfangen / daß hnen die Hitze zimlich erloſchen/⸗ 
djhrer vielauff dem Platz geblieben/ vnder deß kam auch der Vice⸗ Ad⸗ 
iral von Manille hinzu/Aber weil er vermeinet/ ihr Volek hette das ſchiff 
hon eingenommen/ nam er feinen Lauff nach dem Jagſchiff zu/ welches 
n Segel vmbgewand / vnd mit Fürwind ſich von dem General abbegeben 
tte/ in Hoffnung dem Feind alfo zu entgehen / derhalben der Vice⸗Admi⸗ 
tal demſelben jmmer nachgefolget. Be, a 
Der Admiral von Manıllelag faſt den gantzen Tag an dem Schiffdes 
Generals / weil ſein Ancker an dem vberzogenen Netz / ſo an dem Maſtbaum 
es Generals gebunden war / feſt hielt / wie es dann auch entlich daruon 
ſt zeruſſen / vnnd deß generals Schiff ſehr geöffnet worden / dahat 
nan von beyden Theylen mit Schieſſen nicht gefeyret / dann die von 
Manillemis ihren Rohren und groflem Öefchge durch das Schiff hindurch 
geſchoſſen / deßgleichen lieſſen jhnen die Holländer auch nichts en 
m... > / BEN ey Rrabth 
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220 | Beſchreihung | 
brauchten fich fo gewaltig / daß fie endlich gar mid und Matt worben/ fine 
temahl ihrer auch gar vielbefchädiget und verwundet waren. Als diefee 
der General erſehen/ gieng er bafd hinunder und betrawete das Volck⸗ 







hefftig / fo ferren fie würden nachlaflen/ wolte er Fewer ins Pulfer legen, 
vnd das Schiff zerſorengen / dardurch fie wider ein Hertz gefaſſet/ vm 
ſo wol die verwundten / als die gefunden herfür Fommen/ fick biß auffden 
letzten Mann zu wehren / daher der Feinde fehr ſchwach zu werden / vnnt 







hauffenweiß vbers Schiff hinauß zu fallen⸗ angefangen. u 
In fie aber wol noch zwey Chinefifche Schiff mit Volck zum hinderha 


beſtellet Hatten /dorfftendoch dieſelben des groſſen Schieſſens halber⸗ dag 
die Holländer thaͤten nicht hinzu fommen . Derhalben die von Manılk 
endtlich aar mid worden/ vnd fich allein bemuͤhet / wie fie ſich von der Ho 
laͤnder ſchiff loß machen mochten / darvber fie viel mehr Muͤhe hatten / vnten 
des lieſſen die Holländer das grobe Geſchutßz auff for Schiff loß / vnd feste 
hnen mit Schieſſen gewaltig zu/ biß fie endtlich loß gemacht / vnd von em 
Hollaͤnder ſchiff abfuhren / bald aber bernach/faben fie das ſchiff vnter / vnd 
gantz zu Grund gehen / alſo / daß wan weder ſchiff noch Maſtbaum meh 
ſehen kondte / vnd kamen die Spanier in die zweyhundert nackend nach ek 
nander Daher geſchwummen / vnd begundten ſie das Miſericordæ zuruffen 
mochten ſhrer auch nicht wenig im ſchiff erſoffen ſeyn / ohne was oonſten 
er Schlacht vmbkommen. Se —6—6 
Demnoch zogen die Holländer hre Segelein / ſintemahl ihr groſſer Se 
gelbaum abgehawen / vnd alle vornembſte Seil entzweh waren/zu dem mar 
das Fewer von ihrem Schieſſen zwiſchen die Dielen des hiffs kommen⸗ 


daß ſie in groſſer Gefahr ſtunden/ ſie muͤſten noch alle verbrennen⸗ deb 
halben ſie groſſe Arbeit gethan / daſſelbige zufefihen / welches jhnen dan 
endtlich fortgangen / darfuͤr fie Gott hoͤchlich Lob vnnd Danck ſa⸗ 

eten. — 
Als ſie nun vom Feind erloͤſet waren / vnd das Schiff 7 ſo viel thaen mo⸗ 
glich / ein wenig widerumb zugerichtet / fuhren ſie durch Die Spanier web 
che nach einander daher ſchwummen / durchhin / vnder welchen fie noch eife 
che mit hren Spieſſen zu todt geſtochen 7 vnd etlich grob sine enter fi 
abgehen laſſen / vnter denſelbigen erfandten fie auch einen Monche. Sp me 
ren auff hrem ſchiff fänff Spanier todsblichen / weiche fie auch au jAnen 
hmauß warffen/beydenfelben fundenfie ein filbern Buchsſein/ darn 
che kleine Zettelein waren / voller Teuffels Befchmerungen/miderden Teu⸗ 
































fel vnd ſeine Mutter / auff daß fie möchten ſicher vnd verwahren. 


Vnter 





Vnter den Holländern blieben ihrer fünffeode / vnnd waren ſechs vnnd 

Manig verwundet / Die durch den geſchickten Balbierer Alerander Court ⸗ 
as von Antorff alle widerumb geheylet wurden. Alsfienunonderwer 
16 waren / haben ſie den Vice Admiral von Manille mit dem Jagſchiff 

vol aufzio mehl wego ſchen daruon fahren / konten jhn aber doch eygentlich 


ſicht erkennen / hatten ihnen aber leichtlich die Rechnung zu machen / daßes 
m Ichem gewaldt der Spanier zu widerſtehen / fintee 
Jasſchiff geweſen / da hergegen der Spanier 
hiff wol indiesoo,waren/fampt10. Om 











hiche mehr der an 
warten kondten. 
Manille 7 u 


dden 26, deſſelben in den Hafen de Statt 


nrichteten. Den dDreyvundzwantigften 


ſſen Rrümme ond erlich Inſuln im dien 
die drey menlenbegreiffer/ hat ein ſtill 
vnd gutten Anckergrund / vnd werden in einem Fluß daſelbſt / vper 
d Fiſch gefangen deren fie vmb leinen Tuch ein gute Notturft 
trlangeten. Sie lagen an der Weſtſeiten an einem Eck / vngefaͤhr eines 
Buͤchſenſchuß weit vom Lande / vnnd hatte der Koͤnig von Borneo daſelbſt 
kin Armada an einem Eck dieſer Inſelligen / die WBachtzubaltenonmdoe_ k 
Fiſcher zubefriedigen / derhalben der Wachtmeifter alfo bald zu ſchiff kon ⸗ J 
men / vnd zuverſtehen geben / wie er dem Koͤnig jhre Ankunft zu wiſſen thun a 
müfte/ welcher drey mey wegs vondanien in einer Statt an einem friſchen 
Waſſer ſein Wohnung hatte. Be 
= Der General ſandte einen Chineſer / der im ſchif war/fampedem Baches 
teifter mit etlichen BGeſchaͤncken an den König von‘Bornen / jhme anzu⸗ 
jelden / daß ſie in ſein Landt als Freunde ankommen weren / vnnd begerten 
niemand von Se Sei⸗ 
nen vmb Wahr vnd Kauffmanſc affezu handlen / bahten demnach er wolte 
ſhnen Eſſenſpeiß vnd Waſſer/ für Geld oder ee une | 
u Zr wolten 
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len Stucken Geſchuͤtz/ etlichen des Konigs Dienern / vnter denen war cin 
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wolten me widerumb mie ſchiff vnd aut su Dienſte ſtehen. wer 
Deß andern Tages famengar viel Nachen ans ſchif mit allerhand Fruͤch⸗ 












ten / Huͤnern / Waſſer vnd Fiſchen / welches der General alles fuͤr leinen 


Tuch einkauffen ließ / vnd waren ſie ſonderlich nach der Chineſer Leinwat/ 
deren die Holländer vor Manille bekommen hatten/gang begierig/ der ans 
dern Leinwat aber achteten fienicht . Es kamen auch erliche Edelleute auff 
Das Schiff / daſſelbige zubefehen/welchen der General alle Freumdefchaffem 
— vnd anderm erzeiget / auff daß fie deſto ſicherer nut jhnen hand⸗ 
en moͤchten. rt 1 A Pe 
‚Sen 28, dieſes / kam der Chineſer Pilot von dem König von Borneo’ wi⸗ 
der / vnd mitinen ein groſſe Prauw mit deß Koͤnigs fahnen / zwey Metal⸗ 


JE 


Diener auf Datana / der bey dem Kpnig ingroffem Anfehen und Eredig 
war/ der Chineſer Pilot thet dem General Relation vnd zeigete an / daß die 
yon Borneo ihnen nicht wol glauben geben wolten/ ſondern fie für Spas 
nier hielten / mit welchen fie krieg hetten / vnd werendurch ein Portugaleſiſch 
Barcke vnlangſt deſſen verwarnet worden / wie daß fie nicht Kauff fonden 
Kriegsleut weren / der halben fie jhnen nicht faſt wol getrawen dor fften. Aber 
dep Koͤnigs Dienern ſagten / daß ſie jetzo viel anders puͤreten und were jhe 


nen lieb / daß fie feine Spanier ſeyen / wolten demnach ſolches dem König 


wider vmb anzeigen / ſagten darnebẽ / daß Koͤnig / nachdẽ der er verſtanden⸗ 
daß fie einer frembdem Nation ſeyn ſollen/ begehret Bette / dab man einem 


Mann zubeſehen ſolt laſſen fuͤr hu kommen. Darauff der General geant⸗ 


wortet / daß er ſolches zwarn gern thun wolte/ ſo ferrn der König ihnen ein 
andern an die ſtatt auffs ſchiff ſchicken wuͤrde / welches ſie dem König fur u 
bringen verhieſſen. Darauff zogen fie hin mit geſchencken wol begabet/ vnd 
hatte der General dem Konig hergebrachtem gebrauch nach auch etliche ge⸗ 
ſchaͤnck / als von Ruͤſtung vnd Rohren vberſchicket/ vnd ließ ‚hen etlich 
Schuͤß zu Ehren hernach thun. AR — — 11— 

Nach dieſem Abſchied fuhr der Chineſiſch Pilot wider su Landt nach Borz 
neo / zu ſehen / ob daſelbſt Gelegenheit vorhanden / K auff manſchafft zu trei⸗ 
ben / Aber eo war daſelbſt gantz vnd gar kein Spetzerey anzutreffen/ als nur 


thewr / vnd ſchaͤtzen ein Pfund wol auff die zwanbig Real von achten van 
mochten doch auch nicht vber 400. Pfund deſſen vorhanden ſeyn / ſintemahl 
daſelbſt von den Portugaleſern alles auffgekaufft / vnd hinweg gefuͤhret 
wirdt / vnter deſſen handleten ſie aber mit den Fiſchern vnd Landvolck Ai. 

- | aller⸗ 


Campfer /der daſelbſt in gantz Oſt Indien der beſte iſt / ſie haltẽ jhn aber 
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war ein Dehe vnd viel Früchte die fie lagten / daß es ihnen der König zu ei⸗ 
ner Verehrung geſchickt hette 7 vnnd wolten alle zumahl hinuber auffs 
Schifffteigen/fagten die Holländer / ſolten den Dehfenhinauff holen/ 
Deßaleichen wolten auch die ſo am Ruder ſaſſen / jhnen die Früchte langen/ 





et/ mit gewalt auf das ſchif 
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24 Beceſchreibung B: 
drungen / aber als fie fahen/ daß fie mit jhren Rohren fertig waren / vnd da 
es Fewer geben wolte / hielten ſie ſtill / vnnd fragten was hr begeren were, 
darauff jhnen der General geantwortet / daß ihrer wol zwey oder drey hin 
auff kommen möchten / vnd ſolten die andern etwas vom ſchiff abweichen, 
welches ſie thaͤten. — a 
Dar auff iſt ein Chineſiſcher Patani ſampt noch etlichen Edelleuten on. 
ter deß Koͤnigs Volck auffs ſchiff kommen / vnd als ſie geſehen⸗ wie ſie fleiß 
ſige Wacht hielten / vnd alſo ihnen ihr Anſchlag nicht würde mögen gera⸗ 
en Chen/fiengen fie anfich auffs beſte⸗/ wie fie möcheen/zu entfchüldigen/ vnn 
vonder ſagten / Es were des Königs Vetter / der ſein Berwalter/ond an feiner fat 
neo: die Regierung hette/ mitfo viel Parauwen / onnd allfeinen Weibern auf 
das Waſſer fommen / die hetten von fernedas ſchiff geſehen/ ſonder alle 
Gefehrde vnd arge Liſt. | | — 1 
Dar auff ihnen die Holländer geantwortet / warumb fie Ihnen dann ei 
ſolches nicht gu wiſſen gethan hetten / lieſſen ſich doch gleichwol noch nicht 
mercken / daß ſie jhren Anſchlag verſtunden / ſondern erzeigeten ihnen al 
Freundtſchafft mit Geſchencken / vnnd anderm dem König oder ſeinem 
Statthalter zu præſentiren / vnd hat ſie alſo der General hiemit von ſich ge⸗ 
laſſen / welche in groſſen ſorgen geſtanden / daß fiejbrer Verraͤtherey vnnd 
Falſcheit halben etwan in Straff genommen werden / vnd hatte dieſe Ber 
raͤtherey der Chineſiſch Datani angeſtifftet / vud hiebevor dergleichen pra⸗ 
cticirt war darüber des Koͤnigs Diener worden. —— 19 
*Als nun die von Borneo geſehen / daß ihnen jhr Anſchlag nicht wolte an⸗ 
gehen / ſeyn ſie mit allen Parauwen wider abgezogen. J 
Dieſe Inſul von Borneo iſt eine von den groͤſten Inſuln in gantz DAY 
dien / die Statt aber ligen an einem ſuͤmpfigen Dre / alfo/ daß man vberall 
mit Nachen von einem Hauß zum andern fahren muß / fichen inder Statt 
vngefehr in die drey tauſent Haͤuſer / haben vber das auch noch beſſer N 
Sand hinein viel Hanfer vnnd Hoͤfe / ſie iſt ehr Volckreich / vnnd hat groſſe 
verſtendige Manns Perſonen / tragen allezen ihr Gewehr bey fich - ale 
Sogen/tödtliche vergiffte Pfeile/ond lange Spieß/ ſeind alle miteinande 
Mohren / dem Mahumetifchen Glauben zugeihan/ vnd folten viel eher den 
Todt leiden/ als Speck eſſen/ darumb auch kein Schwein daſelbſt zu finden, 
Sie nehmen ihnen fo viel Weiber als fie ernehren Fönren 7 Die Weibe 
ſeynd ſehr verftendig? treiben auch Handlung / vnnd feind fo behertzt / daß⸗ 
wann ſie ein wenig vngeſchicklich angeariffen werden / fiefich alsbald zur 
Wehr ſtellen dorfften/ vnd einem ein Spieß in Leib ſtoſſen / Sie feind brau⸗ 
On 
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226 Beeſchreibung — 
das Schiff/vorhabens / das Anckerſeyl entzwey zu ſchneiden (wie ſie hiebe⸗ 
vor mit zweyen Nachen gethan)damit fie an das Land foften getrieben waı 
den / welches Ihnen gewiß alfo widerfahren were/da fiees Betten verrichten 
Fönnen/dann fie nur dieſen einigen Ancker noch hatten / vnd Betten fich alſo 
nichtmehr erhalten koͤnnen / Aber fie wurden es zeitlich gewar / vnd finger 
an zu ſchieſſen / deßhalben fiefich bald wider Davon machten. Bi 
¶ Als es nun Tag worden/Batten fieden Wind vom Land/zogendenma: 
ihren Ancker auff/ und fuhren dauon / ontermegens fahen fie ein ſchiff/ d 

fich Kinder fir geſetzet hatte/ darauff fuhren fie zu / vñ war ein fchiff auf Jap⸗ 
pan-weiches gen Manille gu [abren bedacht / aber durch Sturm vnnd Binz 
gewitter war gezwungen worden / daſelbſt su Bormeo anzuf hren / ſich men 


friſchen. li 4 
Eden Copitäin zufchiff kommen / der war ein Portuga⸗ 













Der Öeneral fie | 
leſer vnd Feifter Mann fein Volck aber waren meiftetheilsgeborne Jappaz 
nen 7 Diefer Capitäin erzelete vnter andern’ dasin Jappan su Bongo ein 
groß Hollaͤndiſch Schiff von der Geſellſchafft Peter Varbagens anfoms 
men were/ welches gar armfelig durch Vngewitter were verfchlagen wor? 
den / alfo/ daß fiefaft von Hunger ond fonſt durch Kranckheit geftorben? 
vnnd jhrer nicht mehr als viertzehen noch im Leben / weren.aber vom — 
freygelaſſen / vnd möchten vberall ihres gefallens hin wandlen. Der Gen 
ral tractlerte den Capitaͤin nach feinem beſten vermögen gar wol / Fauffete 
jh m auch eeliche Schinken ond Proviant ab / dabey fleiflig bittende ware 
er wider in Joppan kame / daß erden Holländernalle vermügliche Freunde 
ſchafft erweiſen wolte/ welches er zu thun verhieß / vnd darneben begerte/ daß 
hm der General ein Niderlandiſche Kahnen / neben einem Paßport zukon⸗ 
men laſſen wolte / welches jhm im Namen ihrer Fuͤrſtl. Durchl. gegeben 
worden / darauff ſcheid er von dannen nach dein Hafen Borneo / daſelbſt die 
Zeit deß Monſons zuerwarten / hernach gen Mamlle zu fahren/ vnd blieben 
die Holländer daſelbſt die Nacht vber am Ancker ligen. N 
Den fünfften die es / als fie auß dem Hafen von Borneo kommen / richte⸗ 
ten fie hhren Lauff Nordweſt zur Seewaͤrts hinein / muſten ſich nur nach der 
Mappen richten/weil jhr Puot des Dres vñbekant war / fuhren alſo zweyf⸗ 
felhaff tig auff drey grad nach der Inſul Pulo Tymon / welche fie am erſten 
ins Geſicht bekommen muften/ vnnd kamen auff viel vnbekante Inſuln mit 
vnbeſtaͤndigem Wind vnnd Regen zu / biß ſie in das weite Meer⸗ vnd den 
dredzcherden dieſes / zum drittenmahl vnter die Cquinoctial Lum kamen. 
Den [schschenden dieſes / ſahen fie ein groſſe Inſul Sud pon jhnen ligen / 
* dar⸗ 
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Malaccagelegen/fommen / vnd wolten daſelbſt auff etlichen In uln jhren 






pelen war / der Pilot blieb mit feinem Sohn auff dem Schiff / vnnd befahl 
einem Volck / daß fie mit der Joncke nachfolgen ſolſten. 
Als fie nun nahe an die Inſul Blancka kamen⸗ vnnd das Bollwerckf 
hidrig war/ erfreweten fie fich hoͤchlich⸗ daß fie ſo wunderbarlich dieſen Pi⸗ 
pen bekommen hatten / dann er ihnen in allem gute Anwe ſung gab / vnnd 
wann es ohn jhn geweſen / weren ſie ſonder Schiff bruch nicht darvon kom⸗ 
men / weil ſie des Orts gar vnbekant waren. RUE 
Denis. dieſes/ kamen ſie an Die Inſul Crimati / darinnen etliche Ma⸗ 


rauf fie ihren Lauff namen / vnterwegens begegnete ihnen ein ſchiff zen 


fie nacheyleten / in Hoffnung etwan einen Piloten daraus zubefominen? ⸗ 
omb den Mittagleraffen ſie daſſelbige an⸗ fiengens auff / vnnd namen das 
befte heraus diefe ſchiff (Joncke) war von Jor auf einem Koͤmgreich bey 


Handeltreiben. Der General behielt den Meiſter anf dem Schiff/ weiler 
in guter Pilot / vnnd in allen dieſen Inſuln / wie auch in den Molucken ge⸗ 


% 


manten fallen / diefie zu Malacca berhandlen /Sie laſſen aber keine frein⸗ 


de Leut in hr Land. — —— 
Dendiß ſerſahen fie das hohe Land von Jaua / vnd kamen auff den A⸗ 
ndt an ein Eck vom nidrigen Land Curabon / welches indie 25. meyl DIE 
yon Bantam / vnd in die 2. von Jaccaba gelegen. Das Land von Java ligt 
dafelbft auf &.grad/ift vngefehr 200. meil lang/aber nicht faſt breit. 


a 







I 


darüber fie fehr erfchracken / dann fo fie vmb den Ancker kommen weren/ 
beten fiedas Schiff fürm Vngewitter nie mehr erhalten 


moͤgen / vnd war 


Den 3. diß / gieng der Wind von dem Waͤll ʒimlich ſtarck/ vnnd kamen 
alſo tieffer ins Meer/ muſten aber vmb den Abendt wider den Andkerbram ⸗ 
chen/ weil der Wid ſe lenger jegröffer ward / fie warffen den eyſern Are 
[° auß / vnnd wurden gemar / daß das Seyl ein Bruch bekommen hatte/ 


dik glichwol forglich genug / dann fie nicht mehr als noch das einige Seht 


hatten / welches durch die lange Reiß gar abgenuͤtzt / vnd mürb worden war⸗ 
derhalben fie den Bruch wider auffgewunden / vnd widerumb fortan jhres 
Lauffs naher Bantam ſich begeben. a ea 
i Den 2s.Des morgens / hatten fie eingang widermertigen Weltenwind/ 
dab fic an der Neife nach Bantam verzweiffeln muſten / dieweil fie vielmals 


Ben vnd Anckern muften/ fich aber auff Das Anckerſeyl nicht ver! allen. 


dorfften / befchloflen demnach einhelliglich (been Lauff auff der Dftieiten 


von Java zu thun / vnd nach der Enge von Balamboam zu fahren / vñ mit⸗ 


ker warf ein Ort zu ſuchen / Da fir ſich etlicher maſſen wider erfriſchen N > 


N) 
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228 Beſchreibung —— 
Vm kamen alſo den 26. zwiſchen Chirabon vnd Japare vnd an dem Ge 
ſtadt von Cindaye hin Allhier zeigete jhnen der Pilot an einem Dredafelbft 
Jortan genant/am feften Land Jaua/ gegen der Inſul Madura ober gele⸗ 
gen / wol gute Friſchung zu bekommen were/Fuhren demnach auff die "I 
ſul Madura ſtracks zu / vnd kamen hernach auch in den Hafen der Statt 
Jortan / zu andern schen Joncken 7 die sum theil im Hafen vor Anger la⸗ 

gen / etlich aber der ſeuberung halben auff dem Land/ etliche wurden noch 42 
bawet / vnd waren einer faſt frembden Gattung / hinden ſehr erhaben ri 
geſcherpffet / von 20.30. 40, oder so, Laften/ daß alfo baſelbſt ein groffe 
Fahrt iſt nach dem Molucken / da allezeit Joncken hinkommen 7 die nach 
den Molnsküchen Inſuln / vnd gen Bantam fahren / ſich zu erfriſchen/ vm 

mit allerley Speiſe/ auch Zwiebeln / Eſſig vnd dergleichen ſachen zur Neiße 
gehoͤrig / ſich zu verſehen / dann es ein bequemer Ort iſt . Dafeldft erfuhren 

ſie / daß für dißmal gar Fein Specerey oder Wuͤrtz allda verhanden 7 for 
dern alles gen Bantam / wegen der Hollaͤndiſchen Schiff / ſo daſelbſt gewe⸗ 
ſen / verfuͤhret worden. en, nF 
Den29,diefes/fiengen fie an ihr ſchiff widerumb zu zur ichten / vnd berit h⸗ 
teten die Portugaleſer den General gleichsfals / daſelbſt gar Feine Wuͤrtz o⸗ 






















der Specerey vorhanden / vnd brachten nur etliche fehlechte Porcelleynen⸗ 
vnd andere geringe Sachena / Es kamen auch etliche Nathen mit Bona⸗ 
nas / vnd andere Fruͤchten vnd Huͤnern auß der Statt⸗ vnd erlaubete det 

General ſeinem Volck mit hnen zuwechſeln / auff das ſich ein jeder mit & 
| friſchung / ſo viel muͤglich verfeßen moͤchte. J 
Senat „es andern Tags kamen die Portugaleſer Kauffleut wider zu fchiff/on 
tauffte  fagten/ wiefie Mußcatenblumen Betten / Dieder General hnen vor et ic 
Mußea Zuchabfauffte „ Sie liefferten aber dieſelbigen den letzken Fanuarij⸗ 
kenblum n. ehreten dem General etliche Früchte vnd andere geringe Sachen 7 die 1 
mit Blumen vnd allerley Rrautern beſteckt hatten / vnd durch jhre Schi 
venaufftragenlichlen / dargegen verehrete fieder General miderumb mie 
Leinwath ond andern Sachen / vnd ließ ſnen zu jhrem Abzug etliche Schuß 
nachthuu, N: 3 > * Be je | 
Leſt den  Denandern Februararij ließ ver General den Sinsfien Pilsen’ ag 
(ein Pit hm bißhero trewlich gedienet / vnd feinem fürgeben nach nicht weiter Be⸗ 
len von ſcheid wuſte/ mit gutem Geſchenck / von Wahren / Tuch / Leinwath vnnd 
ſich. anderer Kauffmanſchafft / von ſich / vnd nach dem dag Schiff mit Prov ⸗ 
ant von allerhand Fruͤchten / als Bonannas / Umonen 7 Granataͤpffeln 
vnd dergleichen / ſampt vielen Tamarinden Die ſehr gut fuͤr den Scharbock 
u 2 
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ſeyn / verſchen⸗ beraihſchlaget der General mit den feinen wohin ſie fürter 
jhre Reiſe anſtellen wolten / vnd ward entlich von allen beſchloſſen / diewe il 





* 


‚gen Ihnen hiezu ſein mildreiche Gnade zuverleygen. 


— 


fie weder mit Anckern / Seylen oder andern nothwendigen fachenznachden 
Moluckiſchen Inſuln zu kommen / verſehen weren / daß fie demnach wider⸗ 
amb anhenn in jhr Vatter land fahren wolten ⸗ zu dem ende ſie thren Lauff 
durch die Straſſe Balamboam an der Oſtſeiten der Inſul Java Major 
nehmen / vnd ſo fortan / vmb das Caput bonæ ſpei nach Holland zu / oder 
um wenigſten anfonft einem bequemen Ort anlenden wolten / dabinfieder 
Wind vnd die Gelegenheit bringen wuͤrde / vnd baten Gott den Allmaͤchti⸗ 


Ede wie aber gar von hinenfebesden/ wollen wir Jortan auch ein wenig 
** —— 


beſchreiben vnd iſt dieſe Statt hart am Waſſer gelegen / hat vngefehr in 


die tauſent hůltzer ne Haͤuſer / vnd feine Mauren / deſſen König ſich ſchrei⸗ 
bet Rey de Sorbay/ welches auch ein Statt nicht weit von dannen gelegen? 
er regieret vber viel Laͤnder fo alle Mahometiſchen Glaubens / Ihre Kir⸗ 
chen haben fie mehrentheils in den Waͤlden vonder Straſſe abgelegen / Das 
hin ſie ſich am rechten Mittag ihr Gebett zu thun verfuͤgen / in denſelbigen 
haben ſie etliche Bilder in Form eines vngeſtalten Teuffels / mit außgereck⸗ 
ten Hörnern/ond einer drepfachen Kronen auff dem Kopff/ vnnd zu Jor⸗ 


y 
3 


tan wohnet ein Pfaff / welcher gleichſam Bapſt vber die Lande / vnnd in die 
120, Jahr alt iſt/ doch gleichwol helt er viel Weiber 7 die jhn muͤſſen erwaͤr⸗ 


men vñ mit hrer Milch ernehren / weil er alters halben feine. andere Speiſe 
genieſſen / oder anders leben fan 7 Er hat ſeinen Hoff mit vielen Haͤutern 


aufferhalb der Statt ſtehen / vnnd iſt ein groſſer Feind der Chriſten/ Aber 


der König leſſet den Portugaleſern eben fo wol jhre Freyheit wie andern 
Nationen / weil fein Land dahero groſſen Nutzen empfindet / So nimpt er 
auch von feinem frembden einigen Zoll oder Schatzung. Dieſe Javanen 
ſeind ein kluges Volck / abe ſehr Heimtuͤckiſch/ und Meuchelmoͤrderiſch/⸗ 
dann ſo ſie einen Mann allein befämen 7 folten ſie denſelben mol vmb des 
Gelds oder Kleidung willen vmbringen / So darff man bey ihre Weiber 
auff ein Schrittweges oder zwey nicht kommen / ich gechweig fe anrähren ⸗ 
ſeind bekleidet mit reinem Zuch/ von Baumwolle gemacht / und kewen jm⸗ 


merdar Betel im Munde. 


"Den vierdten diefes/fuhrenfievon der Statt Jortan ah / vnnd hatten 
einen Malayſchen Piloten’ ſamp einem Portugatefer im Schiff / die hnen 
die Sprach verdolmetſchen 7 vnd den weg gen Balamboam weiſen ſolten/ 


kamen alſo auß dem Hafen zwiſchen a vnnd —* 


J— 
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hin nach der Straſſen von Balamboam. 


Den e. diß/ des morgens zogen ſie ihre Segel wider auf/ond waren iche 
weit von Paſſarvan/ lieſſen Panerucan Binder Ihnen figen/ vnnd richtete 
Ihren Lauff Sud Sud Weſt hinein / vmb den Mittag erſahen fie ein Schif 
zur Seewarts vonihnen/miteinem groſſen Maſtbaum / vnd ſchiene gan⸗ 
Huͤlffloß// Fuhren derhalben darauff zu / vnnd as ſie ein viertel meylweges 
dahin kommen / merckten ſie / daß es an einer blinden verborgenen Klippen 
auff dem grundt lage/ dann man ſonſt kein Truckene oder Inſul ſehen k 
te / deſſen ſich die Holländer ſehr verwunderten. Es war von 6oo. Laſt / x 
noch etlich Volck darauff/ vnd ſolte das Portugaleſiſch Schiff allen andern 
Volckern die Handlung nach Banatm verwehren / die Hollender machten 
jhnen gedancken / daß ſie zu gleich auch dahin / jhnen auf den Dienſt zu war⸗ 
ten / kommen weren / weil ſie etwan vber Land von ihnen Zeitung bekom⸗ 
men / vnd wol wuſten / daß ſie durch die Straſſe Balamboam fahren mu⸗ 
ſten / weil die Monſons Wind zu der zeit ſtetig weheten 7 Aber jhr vor⸗ 
nehmen wardt damals verhindert. — J 

Damit nun die Holländer nicht in gleiche gefahr gerathen möchten/ f 
men ſie zu dieſem ſchiff nicht neher / ſondern lieſſen es ligen / ond kamen alle 
vmb den Abendt in den Eingang der Straſſen von Balamboam 7 welche 
Suden hinein laͤufft/ zwiſchen der Inſul Baly vnd Java Major / vnd Anz 
ckerten an einem Berg Praccade genant / ein Buͤchſenſchuß vonder Inſul 
Java / vnd konten auff vier meylweges den groſſen Maſtbaum gedachtes 
ſchiffs noch ſehe. — ne 

Den fechften Famen fie wegen des ſtillen Wetters nicht ober drey meylen 
an die Inſul Baly / vnd muften widerumd Anckern / dahm kamen auch noch 
ſechs andere Joncken von Balamboam / die muſten auß gleicher vrſach auch 
neben ſie ſetzen. Derhalben dann der General den Malayſchen vnnd Portu⸗ 
galiſche Piloten / weil er deren nicht mehr bedärfftig / beorlaubere vnd indie 
Joncken ſchickete / vnd muften ein par Tag alid vor Ancker ligee. 
Den neunden dieſes / fuhren ſie mit zimblichem Wind vollends durch die 
Straſſen / welche fich wie ein Ellenbogen auff drey meyl lang / vnd nur ein 
meil breit / zu ſpitzete / vñ namen jren Lauff Sudweſt hinein wider ins Meer 
zu kommen/nach dem Capite bonæ ſpei. — J 
Den 18.diß/war der Wind Weſtlich / hatten vmb den Mittag die Sons 
ne geradt vber dem Haupt in ihrem Zenith 7 die breyte von eyiff Graden 
vnd zwantzig Minuten / vnnd bekamen gantzer zehen Tag fo ſtill Wetter⸗ 
daß ſie gar wenig fortfommen mechten- ——— de # 

\ Den 
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| ne. A 
Den eylfften Mareiibefamen ſie vmb den Abende einen guten Wind auß 

Su Sudoſten / damit ſie wider dapffer fort ſtrichen / befunden aber / daß 
er eiting Suvengelauffen waren. / fegten demnach ren Lauff 





bonzipei ab waren/onnd mit diefem Weſtlichen Winde / fo er ein wenig 


nach der Inſul 8. Helena zu / vnnd erreichten den is. dieſes / den Tropicum 


Den ſecho vnd zwantzigſten dieſes / kamen ſie des Abendes in den Hafen 
der Inſul S.Helenz,ond Inckerten auff viertzehen Klaffter. Der General 


derumb von dannen. Dev Se ON 
Den 7. Junij erſahen fiedie Inſul Afcenfion/ Nord von jhnen / und was 

ren noch in die ſieben meylweges von dannnen. 
Bnd den 14. dieſes/ kamen fie zum vierten mahl vber die Mitter naͤchtigze 
Se ee Me RN RU. 
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— Beſchrebug 
LVni / vnd ſelbigen Tages noch ein grad vnd fuͤnfftzehen Minuten dauon. 
Den 16.diefes/ Des morgens kamen jhnen ſechs ſchiff auß Norden entgez 
gen / auff welche ſie zugefahren / vnnd geſehen daß es Holländifche Schiff 
von Amſterdam waren/ deren General hieß Jacob Hemskerck / vnnd ⸗ 
dachten nach den Oſt Indien zufahren / ſie waren ſchon zween Monat lang 
auff der Reiß geweſen / vnd vnterwegens mit dreyzehen Spaniſchen Kriege 
—— — gethan / vnnd jhren Vice⸗Admiral ſampt einem Jag⸗ 
chig verlohren.  R 
Derhalben der General fuͤr gut angefehen / ihren Lauff hinder — 
land vnd Irrland/ naher Holland zunehmen. Seind alſo vmb den Aber 
nach geſchehenen Ehrenfchüffen, wie gebraͤuchlich iſt / von den Schiffen ab⸗ 







geſcheiden. | * 
Den iso /diß / bek amen ſie in der Nacht ein groſſen Regen / welcher in den 
vierdten Tag mit Weſtliehem Wind anhielt/ Vnd den 24, erſahen ſie wi⸗ 
derumb den Nordſtern auff der höhe von eylff Graden vnd zehen minuten. 
Den fuͤnfften Julij hatten fie vmb den Mittag die Sonne zum andern 
mahl geradt vber jhrem Haupt in dem Zenich > waren ongefchr vmer dem 
Tropico Capricorni. TER A 
Den achten diß/hatten ſie jhren Lauf Nordweſt / vñ ſahen auff den? 

tag viel Gekuts / daß man Saragoſſa nennet 7 auf dem Meer flieſſen 
vnd hatten nach dieſem wol fuͤnfftzehen Tag ſtill Bi 
Den 22. Julij auff einen Sontag/ließ der General alles Brodt / fonoch 
auff dem Schiff vorhanden? außiheilen / da dann einem Mann *3 
zwey Pfundt worden / welches darzu ſehr wurmſtich g vnd vermilbet war⸗ 
daß fie kaum die helffte nutzen möchten / vnnd muſten hinfuͤro ſich mie Reiß 
vnterhalten / vnd zu frieden ſeyn / vnd ſahen die Zeit viel Saragoſſa flieſſen 
Den erſten Auguſti waren ſie vngefehr 45. meylen Weſt von den In⸗ 
ſuln Corues vnd Floris. — | —— — 
Demnach hat der General ſampt den Steurleuten fuͤr rathſam erfunden/ 
daß ſie jhren Weg durch den Strich von Engelland vnd Franckreich nach 
Holland nehmen folten/ weil ihre Belegenbeitdes mangels halben an Proz 
vꝛant vnd allecley Schiffgeräch nicht wolte zulaſſen daß fie Binder Engeb 
— möchten/ vnd richteten alſo hinfuͤro fhren Lauff Nord⸗ 
weſt hinein. RE 
Denis. dieſes / nachdem ſie ein Schiff Oſt von ihnen geſehen / ſeind fie 
darauff zugefahrẽ / da es aber feines Lauffs fortgeſegelt / vnd da ſelbige nicht 
exfolgen konten / gaben ſie cin Zeichen mit ſchieſſen / vnd lieſſen ſhr —— 
exun⸗ 





* * 
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we an wen 
under / dar auff das Sıhiffihrer gewartet / vnnd ala fie etwas haber — 

gab es mit ſchieſſen ein Zeichen / dem ſie mit dem groſſen Stuͤck orne 

den Schiff antworten wolten / welches aber im abfchieflen entzwey 

ang / alſo⸗ das etliche Stück mit groſſem krachen in die Lufft geflogen⸗ 

ein theil wider den groſſen Segelbaum geſprenget worden / daß derſelbi⸗ 

in drey Stůck zerbrochen Dem Vach enmeiſter/welcher weit hinder ſich 

getrieben worden / ward ein Bein entzwey geſchoſſen / vnd ſonſten an andern 

Drtei verletzt / Sein Oiener aber blieb gontz todt/ vnd war zuverwundern⸗ 

jaßesfeingröffern ſchaden gethan / Sintemahl der General mit vielem — 

Volk nicht weit daruon geſt anden / vnter dem Schiff waren zween groſſe 

Salcken entzwey gangen. Als nun jene auff dem andern Schiff dieſes geſe⸗ 

hen / paſſiereten ſie Hres Weges fort/die Holländer aber muſten jhr Segel 

er z einen andern Segelbaum daran machen / vnnd fuhren auch 

ee ee | it _. 

Den 3. diß / vermeinten fie etwan achtzig Las Sorlinges zu ſeyn/ 

vnnd verhofften den ſiebenzehenden auff den A end an Engelland zu kom⸗ 

men⸗ VBnud den achsehenden begegneien /hnen drey ſchiff von Embden⸗ 

vnd wolte das groͤſte nach Braſilien/ Die aͤndere zwey abernachS.Lucas 

J hren / dieſe ſetzten einen Nachen auß / vnnd ſandten den Hollaͤndern etlich 

Brodt vnd Fleiſch/ darfür jhnender General etlich Pfeffer vnnd Reiß ge⸗ 

geben hat / vnd vernamen die Steurleute⸗ daß ſie noch auſſerhalb dem ſtrich 

weren / den ſie auff Engelland fahren ſolten + wiewol ſie vermeinten cho 

vber Gourſteert zu ſeyn / fuhren demnach deie gantze Nacht Sudoſt hinan⸗ 1 

pndmarffendas Bley auff achtzig klaffter. RR — 

Den iodiß/erſahen fie Sorlinges/ vnnd fuhren durch viel forgliche Fel⸗ 

ſen vnd Klippen auff ein meyl weges hinzu/ des folgenden Tags aber er⸗ 

. yeichten fiedas Eck von Goutſteert / da ſie vmb den Mittag drey meyl vom 

7 a 

> Denzs. morgens vmb ſechs Vhr / ſahen fie Daveren und Calis/ vnnd 

ar einer halben ſtundt kam jhnen ein groß Kriegsichiff von Ambſterdam 

entgegen / mit welches Capisainder General ſprach hielt ond ein Seyl vnd 

einen Piloten / damit ſie in die Maes kommen moͤchten / zuwegen brachte. 

Den 23. kamen ſie fuͤr die Maes⸗ fuhren vmb den Mittag hinein / vndd J 

nden wegendeoftarefen Winds zu Anckern gezwungen a 

Enilich den 26, Auguſti/namen fie den Weg vor/ vollends nach Roters Diepofln- N 

dam zu fahren / dahin ſie entlich vngefehr vmb den Mittag ankommnen⸗ Be +4 — 

and von maͤnniglich mis grewden em⸗ ya worden: EURE — J— 

Od üj an. 
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‚auffdenö:. grad kommen / alldaer mehr Es gefunden/ dann auff7o, 


end ſit Anno 1594. fiben Schiff außgkruͤſtet/ vnnd eine Durchfahrt zu ſu 





N 
Kurger Bericht vonder Durchfaßrt ſo nach Oſt 
Indien durch das Mittnaͤchtige Meer vielfeltig 

|  Perfncht worden. re 


IE DE oberzehlten Schiffahrten iſt vnſchwer abzunehnen / wie 

—gefehrlich vnd lang die Schiffahrt nach Oſt Indien falle / ſin⸗ 
Rcemal man zweymal durch die Fauinocial lini fahren / vnnd 
CORE darnıchen groffegefahr und ungelegenheit wegen der grojfen 

FERN hit außfichen muß, Weil nu etliche gelehrte ver muhtet / daß 
man hinter Norwegen in die Tartarey / vnnd fo fort nach China vnd DE 
Indien kommen mochte: hat man in vnterſcheidtlichen Landen fuͤrgenom⸗ 
men / ſelbige Durchfahrt zu ſuchen. Inſonderheit haben die Engellaͤnder 
ſolches ſich vnterſtanden / vn iſt Don Martim Sorbijcher Anno 1575. mit 
zwey Schaffen auß Engellandt abgefahren aber weil er zu paat kommen⸗ 
wegen des Eyß widerkehren muͤſſen. Deffen doch vnangeſehen / iſt er Anz 
no 77. Wider abgeſegelt / vnnd am a. Julij nah an Filand⸗ vnd 
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grad hernach befunden worden, Wach demfelben haben noch mehr andere 
eberrjolche Ratß angenommen/ aber eben wenig außgericht, Hernach ha⸗ 
ben die Holländer, welche numehr durch die Oſt Indiſche Fahrt verleckert 
wor den / in gleichem ſolches glück zu verſuchen⸗ fürgenommen: zu — 


“ei 


chen außgeſchickt / darauf unter andernauch Johan Hugens von Linſcho⸗ 
ten geweſen / dieſe nu ſind gefahren biß an die Inſel Noua Zemla, allda 
fie an Land getretien / vnnd zwar Leuth angetroffen/ ſo jhnen aber nicht zu 
Syrauch ſtehen wollen/ fonderen daruon geflohen/ vnnd ihre Schlitten 
wie Selsiwerek beladen ſtehen laffen, Weiwolnudie Holländer fie anzu⸗ 
locken Drov, Kaß / Hering onmddergleichenben die Schlitten gelegt be⸗ 
Funden fie Doch des anderen tags daß die Schlitten hinweg vnd alles was. 
fie vargeftelt vnberuͤhrt lage, Wiewolfieniein Enges Meer fo fie 
vermeinten den Durchgang indas Tartariſch Meer gi pn’ vor inc 
ſohen / konten ſie doch wegen des Epfes nicht hindurch kommen. Nachdem 
fie ettlich tag in einer anderen Inſel fo fie der Skaten Inſel genennet/vers 
harret / | pnnd nichts weuterd außsichten Eonten/ weifper Winter ans 


ſel⸗ 
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findfie widerumb nach Hollandt gekehret 7 vnnd von ſhrer Raſſebe 
gethan / auß welchem gleichwol etliche vermuthet/ daß olche Durch 
hetnoch zu finden were. Derowegen auch im folgenden Jahr wider stud 
Schiff amßgeruͤſtet und dahin geſchickt worden/ aufs deren einemem be 
Be lot oder Stewrman/ mit Namen Wilhelm Berenifo gemefeht« 

Sb nu wol dieſe mit einander außgefahrn / iſt doch das ein bald wider vmbge 
fehre/ das ander aber iſt ſo weit kommen / daß es im Eyß ſtecken blieben. 
ahero die gute Leuth ſich zu Lande begeben muſſen / vnnd allda eine Hut⸗ 
nauffaefchlagen/ in welcher fie / wie die Maulwerffen / den gantzen 

Mzınter gelegen/ vnnddenfelbenin groſſem ungemach zugebracht haben · 
mmstteift hatte fichdas Eyß dermaſſen omb das Schiff geſetzt / daß es vn⸗· 
nöglich geweſen wider herauß zu bringen. Da war erſt guter Raht thewer. 


Endtlich namen vnnd brachen ſie von dem Schiff ſo viel Holtz als fietons 
nnd gimmerten einen Nachen daruon / zogen denſelben vber 
o Eyß biß ſie an das offen Waſſer kamen / legten die Proviand die ſie 
och vbrig hatten( welche zwar ſehr ſrhmal vnd gering war ) vnnd was forte 
zur Raßß noͤtig / darein / vnd fuhren alſo wider zu růck nach Nor wegen 
Auff diefer Raiß traffen ſie ein Schiff an, darein Moſcowiter waren? 
on welchen fie etwas Proviandts bekahmen: verlohren aber obgemelten 


Zewrmann Wilhelm Bereniſon/ der an einem Fieber geſtorben. Kamen 
ditich gen Cola in Lappenlandt/ allda fie eben das Schiff fozuvoren nie : 
nen außgefahren/ des Schiffers Johan C ernehfen Ryp⸗angetroffen - 
elcher immittelft in Hollandt gemelen, vnnd jetzo mit Rauffmansiwaaren 

ahin kommen war. Hoͤchlich ft fich zu verwunderen / wie dieſe Leuth einſe 
weitten Weg / durch fo ſorgliche Meer vnnd Waſſer / in einem ſo gar klei⸗ — 
nen vnd ſchwac en Schifflein haben fahren koͤnnen / derowegen auch daſ⸗ 
ſelbe su Cola in das Kauff hauß geſtellt wortzen / meniglich folchee als ein vñ 
erhortes ding anzudeuten. Da ſie nu zu Cola waren (von welcher man vor 
erlich Jahren / als einem auß der Chriſtenheit vnnd am End der Welt g⸗ 
legencn Ort / nichts gewuſt) meinten fie/ ſie weren ſchon daheimbt / wie ſie 
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dann in wenig Wochen vondannen zu Amſterdamm angelangt / vnnd jyyhyr 
Abenthewrliche Raiß mit meniglichs verwunderung ergeblet hernach 
auch in Truck außgeben haben. 


Es hat auch newlicher zeit ein Engellender Hutſon genãt / diſes Orts ſein 
Heil verſucht / vnnd ſoviel Berichts gebracht / daß nd gute hoffnũg hat die 
Durchfahrt noch gu finden: weiln aber / wie verlaut derſelb diſes Jahr wider 
außfahen ſol / wilie wir ſeine verrichtũg uñittelſt der seit befehln / vñ hernach 


dem Leſer mittheilen. 
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*6 Beccſchreihung dr DRTudien 
Sbs ein ur·Man hat einem Kauff⸗ 
 geren Weg mann zuſtendig ein naͤhere durchfahrt erfunden/ hatten wi auch gentzlih 
erfunden. verhagt / Die Beſchreibung ſolte an tag vnnd vns zu Banden kommena v 
felöige dieſem werck einzuverleiben : — ſolches nicht gefchehenz 
muͤſſen wir glaubendaß es villeicht ein eitte 










außgeben geweſen / vnd in da⸗ 
kan eiſtellen/ daß wir grundtlichen Bericht haben fonnen/ welchen wir 
alsdann dem guͤnſtigen Leſer mittheilen woͤllen. ze); 
Es verlaut auch als noch/ daß die Engellaͤnder entſchloſſen wider 
ein Schiſt nach Norden außsufertigen/ den verhofften durchganng zu ſu⸗ 













chen: achten aber werden in gleichem vergeblich fein: fintemat nicht 1 

fich/ wegen der groſſen Kälte onnd Eiß / allda hindurch su kommen vand 

da ſchon etwan ein Schif hindurch fänıe / wurd doch daſſelb viel anderen 

fehlen / vnnd alſo viel Moͤh vnnd Vnloſten vergeblich angelegt werde — 
Einmal iſt *5 ſolche Schiffahrt konte gebraucht werden⸗ daß in 
den Nordiſchen Landen das Gewerb und Handel vberdie 






mnaſſen wurde zu vnnd aufnehmen, Su die seit 
— — wirdt alles lohren. 
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